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Torrede 

zur  ersteH  Auflage. 


Ein  Lehrbuch  der  gottesdiflnirtiichan  Aiterthüsier  Giieebenlindsi 
ctoigleieheB  das  phtlologliGlM  PobiUmni  Im  Gnoide  lett  1784  kein 
cigms  mehr  erhalten  hat,  wird  wohl  schoa  dnreh  die  Thataaehe 

seiner  Erscheinung  als  gerechtfertigt  gelten^  und  in  dieser  Hofl'nung 
habe  ich  nicht  länger  anstehen  wollen,  mein  vor  fünf  Jahren  öffent- 
lich gegehenes  Wort  einzulöBen,  abgleich  ich  weit  entfiemt  bin  nur 
nt  tdunddiabiy  daaa  die  Erwwtnngen,  wtkhe  Jcaee  VcispiMhen 
TieUefaiit  emgt  hat,  «noh  nur  in  dem  Maatse  eimit  wSmd,  wia 
es  dem  Vorgange  der  Staatsalterthümcr  entspräche.  Wohl  glaube 
ich  in  den  fünfzehn  Jahren,  die  seit  der  ersten  Erscheinung  dieser 
TCifloeaen  aindi  nicht  stille  gestanden  an  sein;  gerade  diese  Yer- 
seMedenlisit  melies  damaligen  nnd  jetiigen  Ifaassttabes  aber  dfiifte 
anf  Haliong  nnd  Fassmig  tines  Bodu,  das  sieh  doch  nicht  aUein 
iusserlicb,  sondern  der  ganzen  Behandlungs-  und  Einkleidungs- 
weise seines  Gegenstandes  nach  dem  früheren  eng  anschliessen 
soQtCy  eher  hemmend  als  fördernd  eingewkht  haben;  und  jeden- 
ftdto  waren  der  Sehwiertgktften  des  gegenwXrtigen  Stcfis  um  so 
▼M  mehr,  dass  es  noch  eines  «ngleleh  griisssren  Fortsehiltto  hi 
der  Zwischenzeit  bedurft  hätte,  um  den  Boden  aneh  nur  lu  glei- 
cher Ergiebigkeit  mit  dem  der  Staatsalterthümer  vorzubereiten. 
Dort  genügte  es  die  reichen  Strahlen  des  lichtes,  das  namentlich 
dnich  BMh  nnd  seine  wfirdigen  JUng«  über  die  ymndikSulm 
Thdla  des  grfeohiichin  Stanhaeheni  assgogossM  war,  mite  ebien 
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Brennpuncte  zu  sammeln;  hier  leuchteten  kaum  einzelne  Sterne 
in  das  Dunkel  dei  Ueberliefeiang  herein;  und  selbst  wenn  ich  es 
lifitte  wigea  däifen,  mein«  Arbeit  die  gtolie  Begtomang  einer 
Somie  In  dieser  Naeht  beisolegen,  lo  hXtte  dteees  eine  andere 
Form  als  die  voransbeftinunto  eines  Hofalspiegels  erfoderC,  die,  nm 
den  Inhalt  ganzer  Bücher  mitunter  in  eine  Zeile  zusammenzudrän- 
gen, schon  ganz  andere  Beaultate  vorfinden  muss,  als  sie  bis  jetzt 
in  diesem  Gebiete  vorliegen  oder  mit  Leichtigkeit  und  ohne  Yor- 
siehtlgste  Frfifimg  erworben  werden  kSnnen.  Denn  das  darf  ich, 
nnbeschadet  der  Daidcbarkeit,  die  ich  meinen  VorgSngem  yielfacli 
schuldig  bin,  hier  aussprechen,  dass  das  epicharmische  Wort, 
welches  ich  diesem  Bande  vorgesetzt  habe,  vielleicht  auf  keinen 
Zweig  des  elassisdien  Alterthnms  solche  Anwendmig  wie  auf  die- 
sen findet,  wo  nicht  nnr  erklärte  Comfiilatoren  wie  MeurtUu  und 
P&tter  oder  die  ihr  ganses  Wissen  nnr  ans  diesen  gesehtfpft  haben, 
sondern  selbst  die  namhaftesten  und  gelehrtesten  Forscher  neuerer 
Zeit  kein  Gewähr  darbieten,  dass  Alles,  was  sie  aus  den  Nach- 
richten der  Alten  herleiten,  wirklich  bei  diesen  stehe  oder  darin 
Hege;  Ja  ich  stehe  iricfat  an  au  heliaupten,  dass  in  Tiden  der 
wichtigsten  Pnaete  die  Forsehnng  erst  wieder  yfm  yom  anheben 
muss,  um  frei  von  überlieferten  Vorurtheilen  und  schiefen  Auf- 
fassungen einen  unbefangenen  Standpunct  zu  gewinnen ;  und  selbst 
wenn  ich  damit  weiter  gelcommen  wiire  als  es  mir  bis  jetat  neben 
so  mandierlei  andern  BesdiSftignngen  mtfgiieh  gewesen  ist,  wSnle 
ich  es  eher  in  jedem  andern  Gewände  als  in  dem  eines  Lefarbnehs 
haben  niederlegen  müssen.  Nur  zweierlei  konnte  daher  unter 
diesen  Umständen  der  Versuch  eines  Lehrbuchs  sich  zu  leisten 
unterfangen:  einmal  seine  Leser  auf  den  wenn  aaeh  unaulingiicben 
Standpnnct  der  Gegenwart  an  -TersetBeii  nnd  flmen  dadoreh  an- 
gleich  die  ilteien  Bfleher  wenigstens  in  so  weit  entbehrilch  m 
machen,  als  dieselben  nicht  für  einzelne  Fragen  und  Untersuchun- 
gen fortwShrend  einen  selbständigen  Werth  behaupten;  sodann 
aber  dem  künftigen  Forscher  Gesichtspuncte  au  erdffiien  nnd  Winke 
la  geben,  die  ihm  als  Faden  hi  dem  Labyrinthe  sefaiea  Stoib 


dienen  mdgen;  and  diese  beiden  Zwecke  habe  ich  denn  auch  in 
der  vorliegenden  Arbeit  dergestalt  zu.  vereinigen  gesucht,  dass  ich 
den  wesentlichsten  InluUt  der  biibeiigen  SaniinliiqgQn  und  elgwtwi 
oder  fremden  Fonehnng«!!,  bo  weit  kk  Um  saoh  mataer  QssBa»- 
kemiMn  TerMm  m  Uom  gtaubtOy  ia  gediSngter  Uibenlfllii 
inaammengeeteiH  und  dabei  das  Ganze  durch  das  wenn  auch  un- 
sichtbare Band  einer  leitenden  Gesammtansicht  verknüpft  habe, 
die  meinen  Wünschen  zufolge  eben  so  wohl  den  psychologischen 
Fodenmgen  uid  VoiMUBetemigai  dieiea  CMMelM  als  der  bislorir 
•eben  Treae  ond.Walidiell  eotepreeban  aoU.  FreiUeb  iit  di«iM 
gerade  dne  Seite,  die,  nm  «uf  allgemeine  Anerkennung  zu  rechnen, 
einer  tieferen  Begründung  bedürfte,  als  sie  der  Natur  des  Buches 
nach  erhalten  konnte,  und  in  so  fem  muss  ich  es  allerdiqgs  dai^ 
anf  anfconunen  lassen;  doeb  wird  maa  mir  hoffiBoHieh  weoigitens 
ia  foimall«  BeiieliDag  die  Gevaehtigkait  aqgadaihan  laaiaa,  daaa 
iah  Biebt  aar  überall  inmitten  der  streitenden  Bxtreme  meinen  eige- 
nen Weg  gegangen,  sondern  namentlich  auch  nach  Kräften  bemüht 
gewesen  bin,  möglichst  scharfe  und  einfache  BegriÜe  zu  gewinnen, 
aad  daiah  soigfiUtiga  Soheidnng  der  Zeiten ,  laatilota  and  Unküre 
dn  Vanraehsfllaagea  so  eatgabaa,  cKe  bis  aaf  nnsere  Tage  bald 
'  SU  Tie]  and  bald  so  woiig  in  den  Ritns  des  alten  GMterdieatles 
gelegt  haben.  Ausserdom  wird  man  dabei  nicht  übersehn,  dass 
meine  Aufgabe  es  sunächst  nur  mit  der  gottesdienstlichen  Sitte 
dar  Grieeban,  alaht  aiit  dea  religioaagesahiehtUehaa  Catarlagea 
diaaar  aa  tbaa  hatte,  aad  folglich  alle  aiTthologlMhe  BitManaig 
Ton  vom  herein  ausschloss;  so  gewisa  aa  ist,  daas  eia  aUaaitigaa 
Verßtändniss  vieler  dieser  Gebräuche  nur  von  dem  Begriffe  der 
Gottheiten  aus,  welchen  sie  gewidmet  waren,  möglich  ist,  und  so 
wenig  ich  adbat  hi  TorkoDuaeaden  FiÜlaa  daToa  Gabaudi  aa 
maeben  aad  mebie  dessfiUafga  Uabaraauguag  kaad  an  geben  ge- 
scheut habe,  so  scharf  haha  iah  doah  aaah  Wer  die  GtlasHaia 
beider  Gebiete  festzuhalten  und  das  gottesdienstliclie  Leben  des 
Volkes  aonüchat  aar  in  dar  Giiederang  und  Verzweigung  seiner 
toahaiamigaa  damstaUaa  g^oht,  ahne  diese  bis  ia  das  Gawiira 
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Vorwurf  gefallen  lassen  müssen,  hinsichtlich  dieser  Erscheinungen 
selbst  nicht  so  weit  in  das  Einzelne  gegangen  zu  sein,  als  der 
WaMob  vmd  das  fi«düEfiDiM  maiuslier  Leser  verlangen  könnte»  won 
mal  in  det  faentigen  Biebtang  muerer  ^^Menschaft,  gar  aieeh  » 
mU  Aber  dem  SfaiselMn  das  Ganaa-sa  Terlinraii  diolil;  ihmI  wenn 
ich  auch  hier  nach  dem  polybianischen  Motto  der  Staatsalterthümer 
vielmehr  ans  dem,  was  ich  gesagt,  als  aus  dem,  was  ich  nicht  gesagt 
habt,  beurtbeilt  eu  werden  verlangen  darf,  so  kann  ich  dock  aicbt 
mbigia,  daee  die  Anlage  dea  Boehs  seibat  tmter  der  Arbeit  «Im 
iokhe  Aendewmg  erlitten  hat,  daai  icb  ihm  nadt  aelnem  eigenen  M eaei 
Stabe  jetzt  etwas  mehr  Detail  wünschen  möchte.  Ursprünglich  nämlich 
war  es  mein  Plan,  in  einem  Bande  von  Uhulicher  Stärke  wie  die 
Staatsalterthümer  die  gottesdienstiichen  und  Privataltectbümer  xa  yM>* 
efarfgeU)  wobei  aber  bbirieUtteb  jener  mir  die  beiden  entern  der  non- 
mehrigen  drei  Thefle  geredmel  war,  wie  denn  noeb  jetit  Veiwelsun* 
gen,  welche  nach  Tbl.  m  gehören,  auf  Cap.  IV  (des  zweiten  Theils) 
lauten,  wo  nur  einige  der  wichtigsten  Feste  zum  Schlüsse  kurz 
behandelt  werden  sollten^  erst  im  Laufe  des  Winters  entsobloes 
ich  mi^  nm  der  grösseren  Katsbarkett  wülea  m  der  nneiquiek- 
lieben  Arbeit,  die  gaaie  €hweiä  fmata  «nfinaebmen,  md  nadi 
dem  Blaassstabe  dieses  dritten  Theiles,  der  niebt  nur  der  ursprüng- 
lichen Ankündigung  zuwider  die  Ausgabe  des  Buches  als  eines 
selbständigen  Bandes  Terattlasst,  sondern  aneh  aefaier  Natur  nach 
eine  gttaeie  Vollstitodtgkeit  ftm  Kaehweisangmi  mit  sich  gebtacbl 
ba^  üat  es  mir  jetst  aUetcUngs  leid,  die  bewibrte  Idberalltitt  des 
Verlegers  Tksb/k  schon  frfiber  m  einer  Ausdehnung  des  ganzen 
Planes  in  Anspruch  genommen  zu  haben.  Wer  inzwischen  ein 
Lehrbuch  nicht  sofort  als  em  Repertorium  betEaohtet,  und  die  Be- 
lege, wie  billig,  aar  als  BeispMa  aar  £rUtatemnf  und  BestMgong 
«OgMMiner  Baobaehtimgen  nbnmt^  wird  sidi  auch  an  dem  infibig- 
lieben  Maisse  gentigen  Isssen,  zumal  da  ich  von  vom  herein  noch 
consequenter  als  in  den  Staatsalterthümern  beflissen  gewesen  bin, 
jeden  irgend  bedeutenden  Beleg  in  «etflmo  lo  geben  und  dadnroh 
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zugleich  eine  Chrestottmthie  von  Beweisstellen  zu  liefern,  welche 
wie  ich  hoffe  der  Mehrzahl  meiner  Leser  erwünschter  sein  soll, 
«I0  der  reicbsto  Apparat  ?©n  CUaten,  die,  wie  ieh  mioh  kidei  bei 
dto0er  CMegeoM;  oft  genug  tiberaeiigt  kibe,  mUnnter  das  woflit 
tie  aogeftthrt  werden  gar  niebt  enibalten.  Uebeibaiipt  Ist  qaenen- 
mSseige  Prüfung  bei  diesem  ganzen  Werke  mein  Hauptangenmerk 
gewesen,  das  ich  sowohl  mir  selbst  zum  Gesetse  gemacht  als  auch 
Beine  Befördemng  bei  meinen  Lesern  Tor  Allem  beabsichtigt  babe, 
und  geht  diese  Absicht  in  ErfBUiingj  so  wird  es  schon  In  seiner 
gegenwärtigen  G^tilt  der  Wlssensebaft  erspriessMcheg  sehii  als 
wenn  ich  persönlich  noch  eine  Reihe  von  Jahren  mehr  darauf 
verwendet  hätte;  mit  diesem  Tröste  möge  es  also  seine  Wande- 
rang Antreten  ond  älteren  Freunden  aa  gewohnter  woUwoUend 
DMlisieliltger  Auitiahme,  dem  jfingeren  Qesehiechte^  nt  desien 
Kutsen  und  Frommen  es  eigenflieh  geschrieben  ist,  zu  Tomrlhells- 
losem  und  t^^eikcnnendem  Gebrauche  empfohlen  sein. 

Göttingen  hn  Juni  1846. 


Xur  Begleitung  meines  Lehrbachs  der  gottesdienstlichen  Alterthümer 
der  Griecheu  von  Dr.  K.  F.  Hermann» 

(Ais  dm  CHHÜDf.  gsMulMk  AJuOpai  1846,  8t  112  »etQiidanSbfiaraclet) 

Wenn  ich  mit  i^eirenwärtigem  Bache  das  Versprechen,  welches  ich 
vor  ftlnf  Jahren  in  der  dritten  Auilage  meiner  Staatsaltcrthflmer  gethan 
liabe,  erst  jetzt  löse,  so  wird  dieses  wohl  um  so  weniger  der  Ent- 
schuldigung bedürfen,  als  das  Publikum  dieser  Blätter  aus  ihnen  selbst 
weiss ^  dass  ich  inzwischen  nicht  vnihltig  gewesen  bin;  obgleich  ich 
gern  eiminiie,  dsM  dieser  KiUniun  Ittr  nein  Buch  noch  lOideriichsr 
gewusn  sein  wflrde,  wenn  Unttünde  und  Ctowohnheit  mir  veigönnt 
hJMm,  meine  gsnse  Tbltig^eit  wahmd  dstislben  nur  auf  es  zu  ver- 
wenden» Da«  Ich  et  ioswisehen  «ueh  auf  diesem  GeUet^  nicht  an 
eigenen  snd  neuen  Forschungen  habe  fehlen  lasssB,  kOnoen  meine  Mo-  > 
mlsluMde  und  die  Ahhendlung  Uber  die  fiypKthimtsmpel  beveiseo,  und 
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tnißMi  faigflo,  vfe,  wm  idi  im  Sludidur  Art  ent  alle  Heile  dei- 
aelben  littte  «dbetSnclig  bearbeiten  wollen,  die  BiaclieinoQg  des  Bncbe 
noch  imTOhXlCnlMmXflsIg  ttnger  bStte  veiBchoben  verden  mllssen ,  ala 
es  wen^tene  leinem  Zwecke  und  dem  BedMiIwe,  dem  es  vor  Allem 
entgegen  kommen  ^ill,  entsprach.  Denn  wenn  es  sich  nach  Haltang  . 
und  Fassung  dem  IMassstabe  der  Staatsalterthümer  anschliessen  sollte, 
so  konnte  es  zunächst  nur  darauf  berechnet  werden ,  eine  gedrängte 
Uebersicht  der  bisherigen  Kesultate  eigener  oder  fremder  Forschüng 
ond  des  heutigen  Zustandes  seiner  Wissenschaft  zu  geben,  um  dersel- 
ben neue  Bearbeiter  im  Einzelnen  zu  gewinnen  und  sie  auf  solche  Art 
einer  leichteren  und  schnelleren  Vollendung  nach  allen  Seiten  entgegen 
an  fOluen;  nnd  dazu  hoffe  ich,  daia  ea  lelbet  In  leiner  vorliegenden 
Gestak  nicht  nnbiandibar  befimden  werden  aoll,  obschon  kh  weder 
mir  noeh  meinen  Lesern  verhdilC  habe,  daas  jene  BesoUate  ond  diseec 
Znatand  bei  Weitem  noch  nicht  so  weit  gediehen  sden,  ala  ea  den 
Staataaltefthflmem  schon  bei  ihrer  ersten  Erschebong  an  Gnte  kam. 
An  rohem  StofTe  fehlte  es  freilich  auch  hier  nicht:  nm  eines  Bnienger 
nnd  anderer  bedeutender  Elemente  des  Gronovischen  Thesanms  nicht 
zu  gedenken,  hat  sich  ja  M eors i us  nicht  genug  zu  schützender  Sam- 
melfleiss  keinem  Zweiire  der  Antiquitäten  mit  grösserer  Vorliebe  zu- 
gewendet, und  die  zahlreichen  Beriliiruugspunkte,  welche  derselbe  mehr 
als  irgend  ein  anderer  mit  den  römischen  Alterthflmern  auf  der  einen, 
mit  biblischen  und  kirchengeschichtlichen  Fragen  und  Forschungen  auf 
der  andern  Seite  darbot,  haben  selbst  da,  wo  man  sich  für  sonstige 
Aenssenmgen  griechischer  Volkssitte  weniger  interessirte,  eine  Aofmerk- 
asmkeit  fOs  ihn  henroigebmefat,  die  der  Aoabentnng  aeiner  mUnntef 
von  der  grossen  Heerstrasse  der  Philologie  weit  abliegenden  Quellen 
nnr  yortheUhaft  sein  konnte;  aber  einen  Sigonios  hat  er  bei  allem  dem 
doch  nicht  geftmden,  ond  dieselben  GrOnde,  die  seine  SammUngen 
förderten,  worden  einer  unbefangenen  nnd  sachgemässen  Bearbeltong 
derselben  hinderlich.  Insbesondere  waren  es  die  Theologen,  die  von 
Saubert  undSpeiu  pr  bis  aufBähr's  mosaische  Symbolik  herunter 
bald  Ideen  des  jüdischen  oder  rhristlichen  Priesterthums  auf  das  clas- 
sische  Alterthum  übertrugen,  bald  dessen  Caltus  nach  ihren  Opfer-  und 
sonstigen  liturgischen  Theorien  bemassen,  und  so  weil  ich  entfernt  bin, 
die  tiefbegründete  Gemeinschaftlichkeit  des  religiösen  Bedürfnisses  und 
den  echt  menschlichen  Factor  zu  verkennen,  der  die  Formen  der  Got- 
teaverehmng  bei  den  veieehiedsnaitigsfen  YOlkem  dorchdringt,  so  mvsste 
doch  dieser  Zettel,  nm  an  einem  organisdien  Gewebe  an  werden,  mit 
dem  Elnsddage  der  OrtUcben  nnd  nationalen  mchtoagen  Teiachmolaeii 
werden,  die  In  Jenem  BeeMben  hOehstena  In  der  negativen  Rttcfcafcfat 
ihren  Plati  finden  konnten,  die  Abweichongen  und  Mangelhaftigkeiten 
des  heidnischen  Cultus  nachznwelaeni  ohne  diesem  darum  sein  eigen- 
UMmliches  Piincip  abnigewinnen;         dle.Apalogeten  dea  letitera, 
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wie  van  D*le  in  dem  bakawiltB  Onkebtntt»,  htlkm  dtifn  h^Kn  Emt 
vor  Ihftii  Gegnern  vomn,  imd  eelbet  die  QodleiiteirtniBg  Uieb  bei 
■olchen  eiDsettigen  Zänkereien  aof  di^eoigea  QneBen  beeduSnlit,  wetehe 

der  einen  oder  anderen  Ansieht  bequem  waren,  ohne  dass  man  auch 
nur  in  dem  Sinne,  wie  es  Meursins  anstrebte,  auf  VellelindigiLeit  der 
einechlajTPnden  Uploire  und  Nächrichten  bedacht  »ewesen  -wäre.  Im 
Gcgentheile  sehen  wir  in  demselben  Maase.  als  wir  uns  dem  gegen- 
wärtigen Jahrhundert  nähern,  sogar  den  Stoff  znsannnen  schrumpfen 
und  seine  quellenmassige  Frische  verlieren;  so  man^eliiatf.  auch  des 
alten  Johann  Philipp  Pfeifer  AnW/tnfatum  lihri  in  manchen  der 
wesentlichsten  Partien  erscheinen,  so  sind  sie  mir  doch  in  dieser  Hin- 
dolit  noch  Heber  ale  Potter,  der  selbst  das,  wa^  er  direct  aus  den 
AHea  geschöpft  haben  mag,  doieb  vBeserlgen  Aufguse  ana  teteer  eigo« 
Ben  Kflcfae  veidflnnl,  nnd  waa  dtMem  sein  deotecber  üebereetaerRam- 
baeh  ans  ein  Paar  andern  Bttrhem  naebgetragen  hat,  bewelet  bereita 
denflfcb,  wie  daa  vorige  Jahrhundert  wenigstene  in  Dentaehland  aof 
dieaem  Gebiete  jede  Alinnng  einer  Nodiwendigkdt  auf  die  Qoellen  zu- 
iflckzngehen  veiloren  hatte,  bis  diese  Dflrre  dann  in  Nitsch  und 
meines  Namensverwandten  Martin  Gottfried  Herr  mann  Festen  von 
Hellas,  nnstreitig  einem  der  erbHrmlichslen  Bücher,  die  je  das  TJcht 
der  "Welt  erblickt  haben,  eine  Hiihe  erreichte,  die  keinen  Zuwachs 
mehr  zuliesv.  FDsleich  mehr  war  gleichzeitig  schon  in  Frankreich  ge- 
schehen, wo  sowohl  grössere  Werke  wie  Barth  elem  y 's  Anacharsis, 
die  Mysterien  von  Sainte-Croix  u.  s.  w.  al«?  auch  die  Denkschriften 
der  Akademie  hin  und  wieder  ein  Befjfreben  quellenmössiger  Erneuerung 
zeigen ,  dem  nar  dem  Charakter  seines  Ursprungs  gemäss  die  solide 
Naehhaltigfcflft  und  tJnbefongenhelt  dea  Standpunktaa  abgeht ;  in  der . 
deutachctn  Literatnr  dea  achtidmten  Jahrhanderta  aber  macht  hOelialeiia 
der  HelmatXdter  Johann  QottfHed  Lakemaeher  eine  ehrenvoHe  Ao^ 
nähmet  detaen  AnHqidMties  aaeme  nicht  nur  vor  den  In  demaelben 
Jahre  1734  erschienenen  Oompendien  von  Brnnings  nnd  Stein- 
hof or  weitaus  den  Vorzug  verdienen,  sondern  auch  an  sich  betrachtet 
dieselbe  gesunde  Erudition  und  Kritik,  von  welcher  auch  die  Ohser- 
vaiiones  philoJonicae  des  nJlmlicheu  Verfassers  im  Einzelnen  Zennrniss 
geben,  Aber  das  nesammte  Feld  ihres  Gegenstandes  erstrecken  und 
diesen  Überhaupt  auf  eine  Art  behandeln,  die  es  mir  zur  Pflicht  ge- 
macht hat,  den  grösseren  Theil  ihres  Inhalts,  wie  ich  dankbar  bekenne, 
in  mein  Buch  zu  verarbeiten.  Doch  war  auch  dieses  Werk  seinem 
ganzen  Plane  nach  nur  ein  Grundriss,  und  weniger  zu  blenden  als  zu 
betehreu  geeignet ,  wesslialb  es  auch  nidit  einmal  bei  seinen  Landa- 
leatea  die  verdiente  Aneikennong  gefunden  au  haben  acheint,  die  akh 
vlelmdir  fortwUnend  an  MMrdai  und  Potter  ankhimmerten  und  dlo- 
aea  mit  Ihrem  ganzen  Wlaaen  sogleldi  die  saUielehai  BfiaaventKnd» 
idiM  md  Sehiefhdten  der  Anffiaaimg  oad  Anslegong  entnahmen,  die 


Digltized  by  Google 


TOB  ellMBi  vomfiaknMkm  XeMsm  uuwfctuBÜIA  fltid  nui  teeh 
Ai9  ohM  ttÜMtiiidlg»  QoeUenfoisehug  daiw  thgMUksk  flchloiw 
nocb  TeimehTt  U«  auf  den  kantigen  Tag  mitunter  «1t  ■eBbetvBWlaidein 

ond  unbezweifcite  TilAtMichen  von  allen  Philologen  vorausgesetzt  wer» 
den.  Wohl  hat  die  neue  Richtung  kritischer  Autopsie  und  unabhängige 
Reconstruction  des  überlieferten  Stoffes,  wie  sie  durch  Böckh  und  seine 
Schule  fflr  die  Staatsalterthümer  so  fruchtbar  gewesen  ist,  auch  dieses 
Gebiet  nicht  unbertihrt  gelassen;  aber  auch  dieses  ist  gerade  da,  wo 
es  sich  am  Ergiebigsten  und  Nachhaltigsten  bewUhrt  hat ,  wie  in  den 
Schriften  und  Aufsätzen  von  0.  Müller,  Lob  eck,  Prell  er,  nicht 
sowohl  nnt^  dem  selbständigen  Gesichtsponktö  gottesdienstlicher  Sitte, 
Mt  vielmehr  unter  dem  myihologfsdien  gescMien,  tob  dem  wir  ne 
Bidil  TeriiddoB  kOBses,  daie  tr  gende  eeia  «BtfqBullMliei  Materikl 
thtfls  doch  wieder  tob  Austen  oBtlebneB,  fheOe  wenigstens  so  «uflogea 
BBd  aBweudoB  m  dfiifen  ge^aoM  kat,  wie  et  seiBtti  Theoifai  tat 
Betton  entsprach;  oder  wo  wirklich,  wie  in  den  . Abkandlmq^ 
Lataalz's  ond  den  culturgeschiehflichen  Werken  von  van  Lim- 
knrg-Bronwer  nnd  Wachsmuth,  jener  Gesichtspunkt  vorherrscht, 
tkid  doch  wieder  andere  Nebennicksichten  und  Umstände  störend  da- 
iwischen  getrelen,  um  ;iu(  Ii  den  reichsten  Stoff  nicht  zu  der  Sichtung 
und  unbefangenen  Verarbeitung  gelangen  zu  lassen,  die  einem  Nach- 
folger die  Mülie  selbständiger  Forschung  ersparte.  Wie  diametral  sich 
die  Richtungen  der  beiden  Erstgenannten  entgegenstehen,  weiss  jeder 
Kenner  dieser  Literatur,  und  je  weniger  gleichwohl  einem  jeden  von 
SkaoB  die  Beieektigang  wu  Saeke  abgesprochea  wefdtti  kanB,  dettd 
woBiger  kOanen  wir  swef fein,  data  beide  bot  TaNfnadle  FaetonB  odtt 
ClemoBte  Teitieten,  aot  deren  VertckmelBDng  'evtt  efae  leboBdige  6e-> 
tamtantiGkt  kenrotgdieB  kaBB:  der  dBe  doB  gQttllflkeB  FlmkcB,  der 
dat  Daiefn  der  Völker  wie  der  IndivIdiieB  kBlligik  nnd  bei  aller  Sw- 
serlichen  Verschiedenkeit  und  Erstarrung  der  Formen  als  ein  Gemein- 
schaftliches im  Hintergrunde  dorchschimmert ,  der  andere  die  Gemein- 
heit der  äusseren  Ersdieinung  selbst,  die  nicht  nur  das  einzelne  Volk 
als  solches  von  andern  untersclieidet,  sondern  auch  innerhalb  des  ein- 
zelnen wieder  in  eine  Menge  zufälliger  und  heterogener  Züge  auseinander 
geht;  und  während  demnach  der  Erstere  den  gleichviel  ob  selbstse- 
sanimelten  oder  vorgefundenen  Stoff  lediglich  als  Mittel  zu  jenem  einen 
Zwecke  benatzt  hat,  ist  der  Andere  der  Gewalt  seines  eigenen  Stoffes 
BBterlegen,  der  boi  allfln  Fielale  «Bd  aller  SelbtllBdlgkeil  derflattBi-  ^ 
Umg  dock  weder  m  ekMm  oonceatziaebeD  Absekiosae  nock  m  einer 
EnebOpfaBg  aefaiet  InbaUt  BBd  tefaier  AadoBtang  gelangt  itt  Wae  aber 
dat  tnßHdm  finck  tob  UTa^okaBiotk  btlitfl,  a»  lag  et  tdhoB  bei 
seiner  erstBB  Erscheinung  vor  zwanzig  Jahren  in  der  Natur  der  Sacke, 
data  das  ansserordentlicke  Material,  welches  die  seltene  Vielseitigkeit 
teiBOt  VeifatMn  Uer  nm  Otttea  Male  «merutlatidek»  BBd  gtotiaitiige 
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UtbfMlchtMi  <rariMgt  darbot,  moA  aicltt  In  «Hen  EUicelheUea  dorgh- 
gwibeilet  Mia  Unite;  und  wtiui  et  an^  mit  großem  Dtito  «wh 
arkconai  iit,  wh  dMidbe  B«ben  ao  rieton  «Bdtni  und  veitchiedeii- 
•itjfen  FttMhnngei,  die  ihn  mittltrwaUe  beidüUligt  IiiJmd,  der  iweit«D  > 
▲vfla^  eowaM  dnrdi  XnOlae  als  dnndi  baqpeweie  Anoidaing  nuuudier 
Partioen  wesentliche  Verbesse rangen  hat  mgcdeibeD  lassen,  so  ist  doQ|| 
ntel^i  aUsin  «iMKhe  Ungemwigkeit  der  ersten  auch  in  diese  aberge<^ 
gangen,  sondern  auch  der  ganze  Standpunkt  der  Forschung  im  Wesent-* 
Ueben  derselbe  geblieben,  wie  er  sich  dort  zwar  nicht  ohne  einzelne 
fruchtbare  Bemerkungen  und  Winke,  aber  doch  im  Ganzen  zumal  auf 
dem  Gei)iete ,  von  dem  wir  hier  sprechen,  unter  dem  Eioflusae  diSK 
damals  herrsf  iK'iidpn  Dfirre  pest.iltet  hatte. 

Unter  diesen  Urasläuden  glaube  ich  also  völlig;  gerechtfertigt  zu 
ipin,  wenn  ich  in  der  Vorrede  bei  aller  Daukbarkeiti  die  ich  meinen 
T«rgftngeni  acbnUig  gewoidaa  bin,  gendm  ausgcsptodMii  liabe,  da« 
ia  im  mmtktn  «ad  widUigeten  Paitieen  dieses  Gebietes  die  racbl^ 
FoaHhnng  ent  noeb  begbuien  mOtm,  was  man  mir  «m  lo  weniger 
als  Uakesobeidaiikeit  aoslegen  bann,  als  leb  selbst  weit  eatfent  bt^i 
mir  and  matoem  Boche  einen  höheren  Standponkt  aununassen,  als  ich  ' 
ihn  der  1,'e^cnwärtigen  Wissenschaft  im  Ganzen  einräume,  und  fQr  das* 
selbe  wenigstens  in  seiner  jetzigen  Gestalt  kein  weiteres  Verdienst  in 
Anspruch  nehme,  als  dass  es  branchbar  befunden  werden  möge ,  dem 
jüngeren  Gefchlechte  zur  Orientierung  «luf  jenem  Standpunkte  und  zur 
Anregung  und  Anknüpfung  für  solche  weitere  Forschungen  zu  dienen. 
Diesem  Zwecke  habe  i(  h  dann  aber  auch  meine  ganze  Aufmerksamkeit 
zugewendet  und  /u  dem  Ende  nicht  nur  alles  wesentliche  Material, 
das  die  äUern  BtVcber  Ober  diesen  Gegcustand  darbiaten,  dergest^t  in 
das  meiaift  airfiBeaommmi«  dass  ich  Jene  Mr  den,  dam  aa  nicht  gerad« 
m  dla  Qfltdtfciila  der  Wiasenscbaft  an  tbim  Ist,  liamlkb  tdMUMg 
gMiadbl  SB  bafaan  glavba,  sandsiB  namantlteb  ancb  jisda  Angabe,  ao 
iPBtt  m  mit  mfiflUeb  war,  aus  den  Qnallett  cepiflft,  btrlchtigt,  taißn^ 
vmü  dat  Cranae  unter  solche  Getichtsponkte  geordnet  und  vartbaUti  Ton 
welchen  ich  hofle,  dass  sie  schon  von  selbst  dazu  dienen  sollen,  das 
Einzelforschen  auf  den  rechten  Weg  zu  leiten  und  vor  den  Begrif&-> 
Verwirrungen  und  einseitigen  Vervverlisclnnirnn  zn  behüten,  welchen  der 
grösste  Theil  der  auf  diesem  Gebiete  bcaangcnen  Missgriffe  und  Vor- 
urtheile  zugeschrieben  werden  kann.  Da-s  dieses  nicht  ohne  eigene 
langjiihrige  Quellenforschung  und  uumiltelbare  Bekanntschaft  mit  dem 
Gegensiaudc  möglich  war,  versteht  sieb  von  selbst  und  wird  man  hoffent- 
Uob  w§A  in  maaeben  (ünMlbiltea,  mit  waktei  leb  dm  bliberigeQ 
fäat  beifbbart  babe,  baMMfe«  Mm;  dnob  lcf»lcb  aaf  die  kMam 

ao  w«dtff  tarlcibt,  ala  miB  pmXMSdtm  Badcnfliiw,  w«bb  iab  • 
damstibaa  In  dlnar  Biiiaieht  bMta  luicligebai  wnHen,  ttx  dasjea^a, 
m  kk  vtaUifllt  BifeMi  UanmlOgiB  batt^  «ivwqU  eini  iiiid«i»  Fom 
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ab  attch  eine  läogeze  F^iat  jzur  BegrOuduDg  ^verlangt  habeo  wflrdei 
und  ao  Manehct  kb  alia  anch  auf  dn  Grand  eigener  Beobaehtiuigea 
angedeutet  oder  die  biidierige  Andcht  damadi  modiHeift  lialm  jnag^ 
so  aetae  ich  doch  die  queUenmlMlge  8ellM(indigkeil  meines  Bndbs 
viehnehr  darein,  daas  so  Weniges  als  mOgUeh  auf  neaeie  Audoiilit 
oder  Tndition  hin  aafgeDonmen,  sondero  Alles  anf  seine  Quelle  zurück- 
geffihrt  und  durch  wörtlich  vollständige  AnfQhrang  aller  wichtigen  Be- 
lege jedem  Leser  die  sofortige  ControUe  möglich  gemacht  ist ,  ohne, 
"wie  dieses  so  oft  lici  blossen  rifafen  jreschieht,  durch  eine  Reihe  von 
Büchern  /ulci/t  im  ('irkcl  iierumgcliihrt  werden.  Allcrdinjis  liabe  ich 
neuere  Auctoritätcn  unzutniircn  nicht  verschiuähl,  und  lür  den,  welchem 
e«  um  die  Geschit  hte  einer  r)i.s(  ij)lin  zu  thun  ist,  selbst  die  wi(  htigsten 
Monographien  früherer  Jahrhunderte  au/utühreu  jni(  Ii  beflissen  j  um 

.  letzteres  aber  auch  nur  in  der  Vollständigkeit  zu  thuu,  wie  es  in  den 
StaatsaUerthflmem  geschehen  Ist,  hatte  ich  einen  guten  Theil  tou  Ft^ 
bridi  BIbliotheca  aotiquaiia  absdueiben  rnttssen,  ohne  dadurch  meineni 
Hauptzwecke»  Junge  Fencher  anzuregen  und  zu  edeichtem,  irgend 
Yofichttb  zu  thun,  und  so  beschrSnkt  sich  wenigstens  der  grOssOM 
Theil  meiner  neueren  Gitate  auf  solche  Schriften,  wo  dieser  entweder 
einen  grösseren  Vorrath  secundärer  Belege  und  Beispiele  als  der  Plan 
meines  Werkes  zuliess,  oder  eigcnthflmliche  Ansichten  linden  wird,  die 
seiner  Beachtung  werth  sein  dürften,  ohne  geradezu  in  meine  Darstel- 
lung einverleibt  werden  zu  können.  Namentlich  gilt  dieses  letztere 
auch  von  mythologischen  Lehren,  deren  nähere  Erörterung  der  Stand- 
punkt des  Buches  von  vorn  herein  ausschloss,  so  wenig  er  sich  auch 
die  nahe  Verwandtschalt  und  Wechselbeziehung  seines  Stoffs  mit  jenen 
verhehlte;  und  wenn  ich  daher  auch  nirgends,  wo  es  zur  Begründung 
und  Abgrenzung  einer  gottesdienstlichen  Erscheinung  als  solcher  nSAig 
war,  mein  mythologisches  Glaubensbekenntnlss  zurOckgehalten  oder  auf 
ein  solches  verzichtet  habe»  so  musste  ich  doch  tiberall,  wo  eine  Er- 
scheinung In  steh  selbstindig  dastand,  hinsichtlich  ihres  ^rtstelMngiP» 
processes  oder  geistigen  Xemes  ledi<:^lirh  auf  solche  Bacher  yerweisel^ 
die  den  jungen  Forscher,  wenn  andi  nicht  direct  belehren  oder  be- 
friedigen, doch  aufmerksam  raachen  können,  dass  hinter  jeder  Erschei- 
nting  noch  etwas  mehr  zu  suchen  sei.  Denn  die  monographische  Be- 
handlung kann  der  gleichzeitigen  Rücksicht  auf  die  wenn  auch  ver- 
borgenen Wurzeln  nicht  entbehren,  aus  welchen  der  Stamm  und  die 
Zweige  hervorgetricl«en  sind  und  fortwährend  ihre  Nahrung  einsaugen ; 
fOr  denjenigen  dagegen,  der  den  ganzen  Wald  gleichsam  ti  aeiaeni 
statistischen  Bestände  aufhehmen  soQ,  bedarf  es  dieser  nataigesehicht*-  • 
Udien  Efldtiiclit  nur  In  unteigeordnetbm  Ifaasse,  und  so  wenig  man, 

*  Ton  dem  Veitoer  dnes  gcaiuaatlBchen  LefargeUUides  tttlangen  ote 
leibst  gut  helssen  wird,  dass  er  sein  Publicum  in  die  Mysterien  der 
Tcq^leichenden  Sprachtoohing  einffOihre^  so  bald  er  nur  bfurkundet| 
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so  wird  man  hoffentlicfi  meine  Grenzechiridinig  gffeii  dae  Yenftndie 
Glied  der  Mythologie  aicbt  miisbilligen,  zumal  wo  es  aaf  diesem  Ge** 
biete  fortwährend  so  unrohig  und  gährend  anssieht,  dass  man  mitunter 
ehor  eine  Grenzsperre  fflr  n5fhiir  halten  möchte.  Wenigstens  trage  ich 
kein  Bedenken,  meine  Ueberzeuizunir  dahin  auszospr^' hen ,  dass  die 
gottesdienstlichen  Alterthflmer  zunUchst  ein  wenig  Ruhe  verlangen,  um 
von  den  GHhrungsdcmonten ,  welche  ihre  jüngste  Verknüpfung  mit 
mythologischen  Studien  und  Kämpfen  in  sie  geworfen  hat,  wieder  zu 
sich  selbst  zu  kommen  und  aus  ihrem  eigenen  Standpunkte  feste  Prin- 
dpfen  ZQ 'gewfniMNi»  dutdi  w^be  sie  dmo  togar  vfelMehf  IhTtnella 
der  Mythologie  behilflich  eein  kOnnen,  eich  Ober  du  reUgiOte  Be- 
dflrftüsi  dee  griechi«cheD  Volkee  klar  ra  irerden  and  ans  den  Formen 
ond  Vetanitallmigea,  wodurch  sich  dfctes  lo  belkiedigen  geencht  hat, 
aof  die  Ideenkreiee  imd  Tonrtelliingsgrappflii  rarttck  an  adilf essen,  In 
welchem  dasselbe  dort  zonächst  vor  das  Bewusstsein  getreten  ist.  Wäre 
freilich  die  Mythologie  in  sich  bereits  so  sicher  und  festbegrflndet,  die 
Gegenstände  dos  Cjiltns  so  scharf  gegliedert  und  gruppiert,  die  BegriflFe 
und  Anschauungen,  worauf  dieselben  bernhon,  von  den  Answflchsen 
und  Verniis(  linngon  späterer  Zeiten  dergestalt  gereinigt,  dass  wir  die 
Verehrung  der  einzelnen  Gottheiten  bis  zu  ihren  Anfangen  zurück  ver- 
folgen könnten  so  würde  es  ungleich  lebendiger  und  anregender  ge- 
wesen sein,  wie  die  Staatsalterthümer  an  den  Faden  der  Geschichte, 
M  die  gottüJieaifllcMii  an  d«i  dM  Mythologie  an  lelhen,  nnd  itatt 
dn  al^[enicintti  nnd  i^fjchsani  abrtiactan  KatmovieOt  worin  ildi  dio 
^fiiacfaiedeiiaitigirtni  Coltosfonnen  venin^iflny  die  conczeten  Gestaltungen 
in  den  Vovdeignind  träten  ni  lassen,  wdehe  die  haaptrtchlidisten  Reli- 
gionen in  ihrer  Entwickelong  und  Verbreitang  angenommen  haben,  nnd 
ich  gestehe,  dass  ich  wiederholt  diesen  Plan  bei  mir  erwogen  habe; 
wenn  inzwischen  das  Resultat  dieser  Erw^ägung  doch  nur  das  gewesen 
ist,  dass  mir  diese  Richtung  trotz  der  classischen  Vorarbeiten,  die  wir 
für  einzelne  Theile  derselben  besitzen,  sei  es  überhaupt  oder  wenigstens 
für  meinen  Massstab  noch  nicht  durchgebildet  genug  erschienen  ist,  um 
aus  der  monographischen  in  die  systematische  Darstellung  übergehen 
zu  können,  so  hoffe  ich  daher  um  so  mehr  Entschuldigtmg  zu  erhalten, 
idbil  die  Anknftpfong  der  fitaatialtnithtlnug  an  die  Ctoachkhte 
tnrta  &ier  offonbaien  Fmdilbaiktk  von  competeotMi  SthmuMi  nidil 
gMMllSgl  wmden  lat 

habe  ich  idbtigena  inch  dieaen  Geskfatspnnkt  nieht  ans  dem 
Auge  gelasssen  und  namentUeh  das  vorhin  etwihnte  Bestreben,  Ofaemll 
möglichst  scharfe  nnd  bestinuttta  Classificationen  nnd  Unterscheidnngen 
durchzufahren,  und  darauf  angewendet,  die  besonderen  Erscheinongm 
und  Modificationen,  welche  innerhalb  der  allgemeinen  gottesdienstlichen 
Formen  aus  der  einen  oder  andern  CoUasgiuppe  hervorgegangen  siad| 
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auf  eine  Art  zu  scheirlen,  die  mix  selbst  wieder  den  Tadel  derer 
zuziehen  wird,  die  sich  in  der  neuesten  Zeit  darin  gefallen,  die  Resul- 
tate der  Mallerischen  Kritik  hinsichtlich  der  apollinischen  Religion,  der 
chthonischen  Gotfhciten,  der  hilastischeo  und  kathartischen  Gebräuche, 
der  Uaabliäui;it:;iveit  Griedienlands  vom  Auslande  u.  dirl.  als  veraltet 
oder  verfehlt  anzufechten,  und  in  ungeduldiger  Hast  d;is  k;ium  Gesonderte 
wieder  unter  einander  zu  mengen ;  nur  ist  dieses  fortwährend  der  unter- 
geortlnele  Gesichtspunkt  geblieben,  wuhrtnd  als  leitender  Gedanke  für 
Anordnung  und  Behandlung  des  Gimzen  die  Darlegung  der  Sitte  ob- 
tnttdt  weiflih»  aich  aus  des  Snnenii  nad  innareii  Bedingungen  dei 
grierhiiehee  VoUcalebeaa  for  die  Verehnnig  aeintr  GOtter  eigeben  hiL 
Dem  antai  dleeem  Geeiehtepnukt  atehen  die  g«vtteedieiiflfliclien  Altei- 
thflmis  eben  dao  poUtiscbeii  eüigßgßD,  deren  ganse  Entwickdong  dar 
Idee  des  Rechts  anstiebt,  vUtMud  Jene  in  demselben  liaasse,  wo  anoli 
•le  vQsji  diejter  Idee  ergriffen  werden,  in  ilker  lebendigen  Wurzel  ab- 
sterben oder  in  krankhafte  Erscheintingen  ausarten-,  ihr  Princip  ist 
nichts  zu  erlanben,  was  die  Sitte  nicht  geheiligt  hat,  und  wenn  daraus 
einerseits  die  unendlii  lio  Mannigfaltigkeit  ilires  Inhalts  hervorgeht,  die 
för  jedes  erwachende  lirdiirfniKs  eine  bestimmte  Form  bieton  muss,  so 
bedingt  dasselbe  an<lorerseits  ihre  Sättigung,  die  es  dann  auch  wieder 
viel  leichter  macht,  alle  diese  Formen  unter  gemeinschaftliche  Kate- 
gorien in  einem  Nebeneinander  zusammen  zu  fassen,  dessen  innere  Ab« 
treidungea  mid  üntwieMede  «ogjUdGb  mehr  (MUcfaeK  ala  a^OidieK  Art 
■fad  iiod  iMt  nur  aasnabmiweiie  dareh  dae  Enletehan  oder  Vergehen 
«iwebier  BacMottageii  herbaigaftbit  weideiu   Kv  Ib  ao  ftn  dei 

GofiTiiHeiiiif  inah  Mit  ft<g«w»*M<»i>»«  Labw  md  dar  Colbireiiiwicka- 
Inng  das  Volkes  in  inniger  Y^eaheehrirkoBg  ateht,  empfindet  auch  er 
die  Einflüsse  und  Folgen  der  Terschiedenan  Stidien,  welcbe  dieaae  im 
Laufe  der  Zeit  durchmarhli  eel  es,  dass  es  durch  Aufnahme  neuer  Be- 
griffe und  Red»lrrnis<>p  seinen  gottesdienstliehcn  Ilorizcnt  erweitert,  sei 
es  (lass  es  selbst  zu  den  Gegenständen  seiner  Verehrung  in  ein  anderes 
Verhältniss  tritt;  und  dieser  Entwickelüngsgescliichte  des  griechischen 
Cultus  in  ihren  (Jrundzügen  ist  daher  auch  der  erste  llaupttheil 
meines  Buches  gewidmet,  der  in  zwGlf  Paragraphen  das  Verhältniss 
desiolbeo  zu  den  aflfiwandeffoIgeqdeB  8laim  wd  üiaiea  dae  Vaiki* 
nd  BwaOms  betiaehtal  waä  bei  dtoer  QakiiNMit  aich  die  flu 
4m  OiMm  beettwitüi  fiteali-  oder  ftwuetwla^aamlap  m  des  pileili»» 
liehen  Beamten  und  Dienern  des  Cultus  selbst  sdiaif  ga  nr^nr  bf* 
müht  ist;  dann  folgt  gber  als  zweiter  Hftttpt^JieU  die  ayatema- 
tische  Darstellung  der  wesentlichsten  AevMnuigvi  des  Cultus  in  dn 
Tier  Abschnitten,  die  ich  von  Lakemaeher  zu  erborgen  kein  Bedenken  ge« 
tragen  habe,  Kap.  I  von  den  Oertliehkeiten,  Kap.  II  von  den  Gebräuchen, 
Kap.  III  von  den  Peisonen,  und  Kap.  IV  von  den  Zeiten  des  Cultus, 
saaafiUBOa  in  sechs  und  dr6i««ig  Faiagraphen,  dia  iceiUch  der  ßeschafiEBa« 
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heit  dit  fltollM  fenlM  «fl  mtlv  den  doppelten  Dmfang  eines  Para- 
grapheo  te  gtiitetlltrthaawr  dmateeo,  In  IMicigtii  iber,  ^  ttk 
Iwffe,  aa  Otbertieiidiclikelt  ond  PtleMwi  der  DartteOang  wie  an  A«h 
ivda  od  MritagUielt  des  Helerhds  denaelbeii  ntelil  Mchaleheiid  bo* 
liindeB  weiden  eetten.  Im  erüen  Kepilel  iel  nebeB  der  allge^ 
neiiien  WUitlgkeit  der  Oertlichkelt  iKr  die  griedhlMlie  Gotteiveiehtwif 
XQBftohat  anf  die  Voraosbestimmnng  awiawluam  gemacht,  welche  die- 
selbe je  nach  dem  Charakter  des  verehrten  Gegenstandes  oft  dorch 
physische,  ethische,  oder  ceschirlifliche  Rücksichten  erhielt,  unter  wel- 
chen letzteren  namentlicli  auch  die  Heroensräher  behandelt  sind,  dann 
aber  überhaupt  die  Anlage  und  Beschafletihcit  der  Ileiüiithümer  be- 
sprochen und  damit  zugleich  die  Lehre  von  dem  göttlichen  Eigenthums- 
rechte und  den  Weihgeschenk eu  verbunden;  das  zweite  geht  von 
dem  Gebete  als  der  ursprflnglichsten  Goltasform  durch  die  verschiede- 
Ben  Aflen  toh  Weiheii  und  Opfon  b«  den  Befostigongea  wid  Behau- 
gepriogen  des  Ooltas  Aber  ond  ecUlesst  mfl  den  Mysteiien,  ^eweseot- 
Hck  vntar  dleeem  Oesiehlsiroidrte  beliaditet  werden;  das  dritte  mM" 
det  ntOrderet  Priesterlhom  ond  Vefsssgang,  und  hierauf  in  dieser 
wieder  ndttefbare  «od  nnmittelbare  Biantik,  anf  welche  beiden  Arten 
dann  insbesondre  aveh  die  Orakel  zurückgeführt  werden;  das  viert« 
skiazfrt  die  Lehre  von  den  Festen  im  AUgemeineB,  sowohl  in- ihrer 
sittlichen  als  in  ihrer  chronologischen  Beziehung,  wo  dann  wieder  ein 
ähnlicher  üuterschied,  wie  bei  den  Oertlichkeiten,  zwischen  physischen, 
ethischen,  und  geschiditlichen  Motiven  nachgewiesen  wird,  und  bahnt 
damit  zugleich  den  Weg  zu  dem  dritten  Haupt th eile,  der  die 
'Wichtigsten  Feste  der  einzelnen  Gegenden  und  StSdte  des  freien  Grie- 
chenlands und  seiner  Colonicn,  von  den  grossen  Nationalspielen  an- 
iNfbeed,  in  ethnographischer  Ordnung  durchgeht.  Ursprünglich  frdlfadi 
lag  dieser  drüte  Theü  nicht  in  dem  Plane  des  Bodu,  wie  er  oben 
imniswD  ist,  begrOndet,  ond  stelu  selbst  Sosseilidk  za  den  Toiliei^ 
gehenden  in  dem  IfissrevliUtnilM,  dass  er  seiner  Natur  nadi  ein  mgleicli 
KtBsswes  Detifl  enHdM,  als  ieh  Jenen  bei  der  anfänglichen  Absicht, 
sie  nur  all  erste  Abth^Dong  des  eilen  Bandes  der  AntiqnitSfen  er- 
sdiefaien  zu  lassen,  zu  geben  gew)igt  hatte;  doch  glaube  ich,  dass  er 
steh  mit  der  Idee  des  Ganzen  wenigstens  in  so  fem  vertragen  wird, 
als  ich  ihn,  ohne  mich  in  das  Gebiet  der  Ausdehnung  eines  Cultus 
als  solchen  zu  verlieren,  sorgfältig  in  den  Grenzen  b(>s(immter  Cultus- 
formen  cehalten  habe,  die  uns  an  den  einzelnen  Orten  begegnen,  und 
wenn  ich  auch  nicht  zweifle,  dass  meine  Sammlungen  in  dieser  Hin- 
sicht noch  nicht  vollständig  sein  mögen,  so  wird  es  doch  einem  grossen 
Theile  des  philologischen  Publicum«  gewiss  nicht  nnlieb  sein,  hier  nicht 
bloss  den  wesentlidieB  Inhalt  von  Henrsii  Graecb  foriata  nnd  thieA 
Eiglnzungen,  sondern  aneh,  wie  ich  denkOj  noch  etwM  dartlher  sa 
edudten« 
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Mit  alte  dieMB  bin  Seh  Obrigens,  wiefeM^t,  w«lt  entfernt,  die 
Azbeit  auf  dietem  Felde  «och  nnr  in  Knreti  fOr  abgeMsblOMm  n  bei« 
tan,  ab  ale  ea  fttr  die  Staatoalterthflmer  hei88en  kann,  sondern  hin  es 
gerade  anter  dem  Schieiben  and  Foieohen  selbst,  je  mehr  der  Thon 
unter  die  Nägel  trat,  um  so  mehr  Inee  geworden,  dass  die  Sache  noch 
ganz  anders  angegriffen  werden  muss,  wenn  diese  unendliche  StottfHlle 
in  allen  ihren  Theilen  geordnet  und  gesichtet  vor  uns  liegen  soll. 
Dahin  gehört  einmal,  dass  in  ähnlicher  Art,  wie  wir  von  Prell  er 
die  schöne  Arbeit  tlber  Polemon  und  die  Periegeten  besitzen,  die  BrucU- 
stttcke  der  zahlreichen  Schriftsteller  des  späten  Alterthums,  die  da 
3UqI  €oqtcovj  7t£(^l  0v6U9P  ^  jteQL  CsQov^Lug ,  iitjytjzLxa  n.  dgL 
gesduAeben  haben,  and  ober  denn  manigliiUige  Wichi^eit  adiOD  ein 
'  iBlick  In  die  Indieet  anctonun  an  Harpekiation  und  Athenios  belehren 
kenn,  aotamnengeitalit,  nnd  In  der  Art  veigiicfaen  werden,  daM  ann 
dadurch  sogleich  In  den  Stand  komme,  aber  Quelle  und  Anctoritftt 
der  namenlosen  aber  nicht  minder  wichtigen  Notizen,  welche  uns  theils 
die  altern  Kirchenväter  Clemens,  Origenes  u.  A.,  theils  Hesychins  und 
die  Scholiasten  der  Dichter  erhalten  haben,  ein  mehr  oder  minder  an- 
näherndes Urtheil  zu  tällen.  Zweitens  wird  unsere  Kenntniss  der 
gottesdienstlichen  Einrichtungen  und  Zustände  des  Alterthums  nie  voll- 
ständig werden,  wenn  wir  uns  auf  dasjenige  beschränken,  was  in  dem 
vorgezeicjmeten  Rahmeu  irgend  eines  Systems  Platz  findet,  und  nicht 
fOn  Jeden  eimeinen  Zweig  denell»eo  oder  viebnehr  geradem  ttr  ^ea 
Game  eioe  Sanunlong  in  der  Art  anlegen,  wie  ich  es  fttr  die  II onait- 
konde  venocht  habe,  am  anf  dieaem  nicht  nor  eo  manchen 

Tereinaelten  Zng,  der  nnsserhalb  der  gromen  Heentnune  ftlll,  wenig- 
atens  in  den  Gfesichtskreis  der  Wissenschaft  horein  au  sieben,  sondern 
auch  fdr  die  integrierenden  Theile  des  Organismus  Analogien  und  Be- 
ftlhrtingspunkte  zu  gewinnen,  durch  welche  auf  viele  noch  ein  ganz 
anderes  Licht  fallen  wird,  als  ihnen  bis  jetzt  die  nnr  synthetische  Be- 
trachtung verschafft  hat.  Drittens  liegen  aber  au<  h  innerhalb  des  Ge- 
bietes synthetischer  Betrachtung  noch  grosse  Strecken  ganz  brach  und 
nnd  wtlste,  fflr  deren  Anbau  mein  Buch  kaum  den  ersten  Spatenstich 
liat  thuu  können,  die  aber  der  monographischeo  BehaDdlnng  gewiss 
eben  ao  würdig  und  empfänglich  sind,  ala  die  Orakel,  die  Mysterien, 
die  Sohngebrinche,  und  einige  andere  derartige  Ponkte,  die  bereitf 
angeordnet  aind  ond  schon  ihre  Frfldite  getragen  haben;  ich  enriihne 
BOT  beiapielswtiie  den  gotteedienatlidien  Charakter  der  Bilder,  die 
COaiaiflcation  der  Weihgeschenke ,  die  Symbolik  der  heiligen  Thiere 
nnd  POaozen,  den  Todtencultus,  die  apotropischen  Gebräuche,  woraber 
ich  von  Prell  ers  Winken  in  seiner  Recension  der  Abhandlongen 
von  Lasaulxs  leider  noch  keinen  Gebrauch  habe  machen  können; 
ferner  die  ganze  Lehre  vun  den  gottesdienstlichen  Beamten ,  von  den 
{jiegeteii,  von  dem  heiligen  Rechte,  von  den  örtlichen  ond  Privat^e«« 
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meinden,  endlich  dem  ZuiammenhaDg  der  Festzeiten  mit  dem  Natar- 
kalendCT  und  den  klimatischen  Bedingungen  ihrer  Orte,  woran  zwar 
nicht  Dur  Herrmann,  sondern  selbst  ein  ungleich  besser  ausgertlsteter 
Forscher  wie  Forelkliammer  hh  Jetst  getcheltert  ist,  wofflr  jedoch 
gewifls  anf  don  von  Letstcran  ToigeieichnffteB  Wege  antoptlfdiar  Natur» 
beobachtiiDg  noch  uigleich  mehr  gewoDuan  wcnlen  kann,  «Ii  m»  die 
Haehilelileii  der  Alten  telbit  daiUeten.  Ylertena  bedOifen  vnd  erwar- 
ten wir  alladlngi  ancb  von  der  mythologlacheD  Fonchung  noch  eine 
grossere  Anzahl  solcher  Einzelbilder»  wie  wir  sie  durch  Malier, 
Prell  er,  Wieseler  von  bestimmten  Gottheiten  nnd  daran  Coltos 
bereits  erhalten  haben;  obgleich  es  dabei  immer  unserer  obigen  Be- 
merkung /.ufolge  nicht  nur  fflr  uns,  sondern  am  Ende  auch  für  sie 
räthlicher  und   orspriesslicher  sein  wird,  von  dem  Cultus  und  seiner 
concreten  Aeusserung.  also  von  unserem  Gebiete  zu  dem  ihrigen  hinauf- 
zusteigen, als  uns  von  ihrem  Standpunkte  aus  mit  abstracten  Idealen  und 
Theorien  zu  überflutheu^  iu  deren  Folgeu  auch  die  realen  Erscheinungen 
der  Sitte  nidit  telten  Aber  ihre  Ufer  hinaos  angeschwellt  und  in  ialeche 
Richtungen  gedringt  werden,  statt  daat  ale  mit  Voiilcht  geaammelt  nnd 
geleitet  aelbst  aor  Bewlaaerong  jener  hOher  liegenden  Gegenden  tct- 
wendel  werden  konnten,  deren  vermeinte  Quellen  nur  au  oll  nidita  ala 
atnhCD  gebliebene  Ueberreate  ihnÜcher  Wolkenbrache  ana  dem  Alter- 
thome  aelbst  sind.    Dass  dabei  endlich  zugleich  immer  auf  die  Ans- 
beote  zu  achten  ist,  welche  neben  den  Schrlftttellem  die  Kanstwerke 
des  Alterthoms  darbieten,  ist  gewiss  und  auch  von  mir  in  manigfachem 
Gebrauche  der  neuesten  Entdeckungen  atjf  diesem  Felde  anerkannt,  so 
dass  ich  es  gleichfalls  mit  Freuden  begrtlssen  würde,  wenn  mein  Buch 
dazu  diente,  einen  der  Glfl(  klichen,  welchen  die  unmittelbare  Anschauung 
solcher  Reste  vergüniit  ist ,  zu  einer  grösseren  Sammlung  für  gottes- 
dienstliche Sitte  anzuregen,  als  sie  iu  Panofkas  Bildern  antiken 
Lebens  möglich  war;  dock  sweifle  ich,  ob  die  Beanltate  elnar  aolchen 
gerade  in  dieaer  Hinaicht,  mit  Ananahme  der  Öffentlichen  Spiele,  die 
doch  nur  theflweiae  anf  unaer  Gebiet  iallen,  eben  ao  fruchtbar  sein 
würden,  ala  aie  ea  flir  eigentliche  Mykologie  anf  der  einen,  fOr  hlna- 
lichea  nnd  geselligea  Leben  anf  der  andern  Seite  aind,  und  jedenfalls 
mOgen  auch  die,  welche  za  dergleichen  Sammlungen  keine  Gelegenheit 
haben,  sich  dadurch  nicht  von  der  Mitarbeit  abschrecken  lassen.  Wie 
vieles  mir  selbst  dazu  noch  ferner  im  Einzelnen  beizutragen  vergönnt 
sein  wird,  liegt  im  Schoosse  der  Zukunft  ;  tindet  aber  das  philologische 
Publikum  meinen  Beruf  dafOr  nur  irgend  bewährt,  so  will  ich  es 
wenigstens  an  mir  nicht  fehlen  lassen,  die  Keime,  welche  ich  in  mein 
Buch  gesäet  liabo,  ferner  sorgsam  zu  pflegen  und  den  Fortschritt,  der 
auch  auf  diesem  Gebiete  nicht  ausbleiben  wird,  theiloehmend  mitwir- 
kend zo  beglellen.  K.  fr.  H. 
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Tarrede 

zur  zweiten  Auftage« 


Wenig  übtf  swel  Jabre  ift  b«reito  K.  Fr.  Heimam  im  Um» 

Bischen  Altertbums Wissenschaft,  in  deren  ganzen  Umfang  er  M  ttef 
eingegritlln,  zunächst  auch  der  Pflege  seines  reifsten  und  mannig- 
falti<;!?ten  Geisteswerkes,  des  Lehrbuchs  der  griechischen  Altertiiiimer 
entrissen  worden.  Kurz  vor  seinem  Tode  war  die  vierte  Auflage 
der  Staatsaitertbtiinw  Yon  dem  Vmwigten  in  einer  neueii  Umar- 
beitang  erseUeBOk 

Als  die  Terebrilehe  Verlagsbnehhandlinig  Tor  xwei  Jabren  dem 
üntenEeicbneteii  die  Bearbeitimg  einer  sweifen  Auflage  Yon  den 
gottesdlenatliehen  AttertfaÜmeni  der  Griedien  antrug,  so  konnte  kk 
mir  die  grossen  Sehwierigkeiten  and  die  Vecantfrortung  nkbt  ver- 
hehlen, die  für  den  fremdun ,  jüngeren  Bearbeiter,  abgesehen  von 
den  im  Stoffe  selbst  liegenden  Schwierigkeiten,  in  dem  Verhältniss 
zu  der  streng  durchgeführten  Form  eines  Lehrbuches,  zu  der  in 
der  Art  der  Auffassung  und  im  Styl  so  scharf  ausgeprägten  Eigen* 
tbümiicbkett  des  YertaBserSi  endlicb  in  dem  Missverfaältnisse  des 
eigenen  Wissens  aa  der  stanasnswetllien  Qelebrsamkeit  des  Ver- 
stoibenen  gegeben  waren.  Demioeli  babe  leb  mit  F^nde  scbliess" 
lieb  die  Aufgabe  nacb  ErUten  an  lösen  nntemommeni  da  ich  der 
recbten  PietSt  gegen  den  Verstorbenen,  ebne  die  eine  Bearbeitung 
von  fremder  Hand  nie  walirhaft  gelingen  kann,  in  mir  sicher  zu 
sein  glaubte ;  hing  der  Stoff  doch  zugleich  mit  dem  ganzen  Kreise 
meiner  bisherigen  Studien  auf  das  Engste  zusammen  und  ward 
mir  selbst  dadurch  Gelegenheit  gegeben,  vielmehr  die  Forderung 
gestellti  «ach  die  entlegeneii  Tbeiie  dieser  nur  tob  aUm  wenigea 


wabdmft  gdEtimta,  aber  eban  in  ToBer  Eatwickelnog  hugMnen 
Diflcipliii  dnrebniarbriten. 

Nach  einem  Verlauf  von  zwei  Jahren,  seitdem  dieser  Antrag 
mir  gestellt  ward,  liegt  diese  neue  Bearbeitung  der  Sacralalter- 
thümer  vollendet  vor.  Die  erste  Abtheilimg  war  bereits  im  August 
J»  abgeschlossen  und  ist  vor  einem  halben  Jahre  ausgogebea 
wocdeo.  Wie  schon  die  äussere  Erscheinuiig  eigiebt,  für  dereii 
Elegana  bei  grdBBerer  Ooneiaion  des  Druckes  man  der  Verlags* 
luttdlug  gewiss  Dank  wissen  wird,  ist  das  Bach  bedeutend  ei^ 
weitert  (om  mehr  als  ISO  Seiten)  und  diese  Erweitemng  und  Be» 
Midbemng  fSOt  der  Anlage  nach  wesenffieb  den  Anmerkongen  M| 
auf  denen  das  Hauptgewicht  des  Buches  überhaupt  ruht. 

Was  waren  für  den  Bearbeiter  die  materiellen  Grundlagen, 
wie  stellt  sich  das  Yerliältniss  des  von  Ilerman  bereits  gegebeneu 
Materials  zu  den  eigenen  Zusätzen?  Was  hat  er  zweitens  in  der 
Bearbeitung  des  Stoffs  in  der  Form  des  Ganzen  erstrebt?  Diese 
beiden  Fisagen  werden  smilcbst  für  den  Leser  in  Betracbt  kommen. 

Ans  dem  Üterarisehen  Nachlasse  des  Verstorbenen  stand  mir 
das  dnrehsehossene  HandSKemplar  so  Gebote,  in  welches  Hermam 
im  Verlanfe  der  lebn  sMt  dem  Erschehien  der  ersten  Auflage  ver- 
flossene n  Jahre  das  ganze  hierauf  bezügliche  Material  neu  erschie- 
nener, auch  älterer  ihm  bekannt  gewordenen  Schriften,  vor  allem 
Angaben  von  Stellen  der  Alten  oft  in  sehr  unleserlichen,  iiiichtigen 
Schriftzügen  hineingeworfen  hatte.  Selten  ist  der  Inhalt  im  Allge- 
meinen, selten  die  bezeichnenden  Worte  selbst  beigefügt,  noch 
seltener  ein  eigenes  beistimmendes  oder  verwerfendes  Urtheil  oder 
eine  Aoakguag  beigefügt  Es  galt  daher,  den  Gitaten  selbst  durch* 
giQgig  naebsageben  und  aus  ihnen  ilure  Beaiehnsig  m  bestimm* 
ten  Stelle  des  Textes  oder  der  Noten  mi  ermittehi  und  sie  dann 
fSr  diese  zu  verwerthen.  Für  die  Quellen  ist  mir  das  Selbstprfifen 
strengste  Forderung  gewesen  und  ich  bin  —  aber  ich  denke  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  ganzen  Principe  dieses  Lehrbuches  — 
vielleicht  scheinbar  darin  zu  weit  gegangen,  die  bezeichnenden  Worte 
selbst  herauszuheben  und  äuf  das  Entscheidende  aufmerksam  zu 
maehen.  Niebt  in  gaaa  gleichem  Maase  konnte  für  die  Angaiie 
lOtaNc  und  neuerer  Schriften  diese  eigene  Naobprfifimg  durcbge- 
flüiiiwertoi  doeh  habe  leb,  sewiit  die  hMgeUninaititi^Bfbtte- 
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ÜMk  neben  im  eigenen  vxA       Uterixiflehen  BUfinnlttebi  meiner 

Freunde  mir  es  möglich  machten,  annShernngsweise  wenigstens  sie 
darcbgeführt.  Es  war  mir  aber  dann  nicht  um  eine  blosse  Litera- 
torangabe  zu  thun,  sondern  ich  hielt  es  für  meine  Pflicht,  mit 
nemem  Urtheil  nicht  zurückzuhalten.  Ob  dies  freilich  immer  mit 
dem  des  Verstorbenen  gestimmt  haben  würde,  vermag  ich  nicht 
m  entseheldeni  jedoeh  i«t  es  aaeh  ftoMeiUcb  «ki  nieht  Fon  ihm 
aiMfgeiiend  beseielmet 

Für  die  eigenen,  von  den  Nolisen  Hermann*8  antblilngtgen 
ZneStEe,  welche  dmcb  Klammem  ([])  mitersdiieden  sind,  galt  es 
nmSehst  die  seit  Hermann's  Tode  neu  eröffneten  Quellen  oder 
neuen,  in  den  Bereich  der  Sacralalterthümcr  einschlagenden  Ar- 
beiten möglichst  umfassend  zu  benutzen.  Dass  die  Ausbeute  nicht 
gering  war,  dass  dadurch  eine  Menge  von  Hermann  zunächst  un- 
berücksichtigt gelassener  Stellen  verwerthet  werden  konnten)  mm 
Beweise  davon  bedaiC  es  wehl  blos  der  £rwtthnang  des  iwetten 
Bandes  der  Antiquit^  Hell^niqaes  von  Rangab^  des  Baamknltiu 
der  Hellenen  tou  BSttIcber,  der  Mythologien  Ton  Geibard,  Prelleri 
Weleker,  der  naehhomerisehen  Theologie  von  migelsbaeh,  der 
neuesten  Afbeiten  von  B5ekb,  Petersen,  Wieseler  u.  a.  Efaie  Reflie 
neuer  Ivesultate  sind  dadurch  gewonnen  worden,  die  in  wenig 
Worten  zusammengedrängt  werden  mussten. 

Ich  komme  hiermit  auf  die  Form  des  Buches.  Hermann  bat 
selbst  treffend  genug  die  für  den  Zustand  dieses  Theiles  der  An- 
tiquitäten ganz  besonderen  Schwierigkeiten  der  Form  eines  Lehr- 
bncbs  herausgehoben,  mfissen  doch  grosse  Abschnitte  desselben 
erst  gldcfasam  aus  der  rohen  Gompilatlon  in  einen  Oedankenflass 
gebracht  werden  und  durch  monographische  Behandhing  Ihre  ent- 
scheidenden und  allehi  fruchtbaren  Gesichtspunkte  erhalten.  Es 
ISsst  sich  daher  nicht  ISugnen,  der  Text  erschien  in  einzelnen  Pa- 
ragraphen als  ein  fast  dürftiger,  den  Inhalt  der  Anniciknugeu  lose 
verknüpfender.  Absichtlich  hatte  der  Verf.  die  strengste  Scheidung 
von  dem  mythologischen  Standpunkte,  von  der  religiös-speculativen 
und  ethischen  Betrachtung  sich  zur  Pilicht  gemacht;  er  hatte  frei- 
willig auf  das  Herausheben  der  Einheitspunkte  verzichtet,  die  sei- 
ner Anschauung  wahrlich  nicht  fehlten.  Nun  ist  der  Fortschritt 
mif  dem  Qebiel»  der  Mythologie  tai  den  letiten  Deeemiieii  ein  sa 
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grosser,  die  i^^wirkung  der  ganzen  Hebung  des  religiösen  Lebens 
und  Forschens  auf  das  Gebiet  der  Alterthumswissenschaft  ein  so 
edblgrdcher,  daas  es  für  dkm  neoen  Bearbeiter  Pflicht  ondFreade 
war,  oft  nur  ia  imig  Worten  in  den  Hemann'eelien  Text  jene 
lieSBKen  BeiieliDQgen  an  yenreben  und  aneh  in  den  Anmarkongen 
ein  flüssigerei  Eäement  der  Behandlnng  einanAhren.  An  derOrA- 
nong  des  Stoffes  zu  ändern^  erschien  nach  vielfachem  Ueberlegen 
nicht  rätblicb,  obgleicii  ich  so  sehr  als  Hermann  selbst,  ja  wohl 
noch  lebendiger  die  nothwendig  mit  dieser  Ordnung  gegebenen 
Uebelstände  empfand.  So  ist  die  Zugehörigl^eit  des  grossen  und 
wichtigen  Gebietes  der  Mantik  unter  die  Personen  des  Cultoe  eine 
rein  äasserliehe)  Ton  Hermann  selbst  die  scharfe  Scheidung  rom 
Fdestertbnm  anigefl]voelien,  so  wfirde  ^e  Lebie  von  den  Festen 
sieh  enger  an  ^e  von  den  Opfern  anaoseliUessen  babeui  so  sind 
die  üebergänge  Ton  den  politisefaen  Fesfteamten  an  den  prieste^ 
lieheD,  Ihr  Znsammenbang  ein  ganz  offenbarer,  obgleleb  i&e  Lehre 
derselben  hier  in  den  ersten  und  zweiten  Theil  vertheilt  ist. 
Schliesslich  hätte  man  die  ganze  Eintheilung  des  Buches,  beson- 
ders die  wieder  so  übersichtliche  nach  Ort,  Form,  Personen,  Zeiten 
des  Cultus  über  den  Haufen  werfen  müssen,  ohne  doch  gerade  für 
ein  Lebirbttch  eines  günstigeren  Erfolges,  einer  mehr  genetischen 
Anordnung  sieber  an  sein.  Und  der  neue  Bearbeiter  hatte  doeh 
Tor  allem  dem  Baobe  den  ihm  von  Hermann  an%edrtlekten  Ghar 
rakter  an  wahren.  Oer  erste  Theil,  die  aUgemefaie  Geschidite  des 
Cnltus,  hü  an  wenigsten  Umgestaltung  erfidiren,  nicht  weil  er 
dazu  keine  Veranlassung  gegeben;  im  Gegentheil,  weil,  wurden 
einmal  die  vom  Verf.  gesteckten  Gränzen  überschritten,  wurde 
z.  B.  neben  dem  von  demselben  mit  so  grossem  Recht  betonten 
Verhältnisse  zu  dem  politischen  Leben  das  Verhältniss  zu  den  an- 
deren LelienskreiseD  gieicbmässig  berücksichtigt,  die  Erweitemng 
nnd  Umgestaltung  ehie  sehr  weitgehende  hStte  werden  mflssen. 
Ihid  wir  haben  Ja  an  einer  griechischen  Beligi<NugeBcblGbte,  deren 
iossere  Seite  dieser  Absebnltt  darsiettt,  kanm  die  ersten  Uneinenttt. 

^e  sehr  der  aweite  TbeH,  der  den  eigentüeben  Kern  dieser 
Biseiplin  enthält,  wie  der  dritte  Theil,  diese  geographische  Caltns- 
übersicbt  in  der  neuen  Bearbeitung  bereichert  ist,  muss  ich  dem 
aufmerksamen  Leseri  —  und  solchen  ist  ja  nur  ein  solches  Werk 
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jedweder  Hfflle  entkleidet  hat  zur  Beartheilnng  anheimgeben. 
Bei  dem  dritten  Tlieil  drängt  sich  die  ?rr08se  Schwierigkeit  an  vie- 
len Punkten  auf,  nur  von  bestimmt  bezeugten  Festen  und  Fest- 
gebräuchen  des  freien  Griechenlands  zu  reden,  da  bochangesehene 
Tempelstätten,  z.  B.  die  der  Aphrodite  zu  Kythera  dadurch  für 
«nt  ansfaHen  and  aoBserdeni  die  zeitäohen  GiftnsM  der  Exittem 
eines  Cnlttn  iftekwSrts  oft  schwer  für  «m  «  bestÜBmen  ehd.  Bi 
fltalDl  sieh  ab  ete  nollnrnidlges  Ziel,  eise  mKglielial  TeSstiBdife 
OdtoBstaiMik  des  giMitoehen  AIMIiiiim  fibefiMMqrt  heraiie,  elae 
sehr  grosse  Vfld  seliwfeifge  Aufgabe ;  bis  sie  irgend  genügend  ge» 
löst  ist,  wird  die  beschränktere  Statistik,  wie  sie  in  diesem  dritten 
Theile  versucht  ist,  ihren  Werth  nicht  verlieren. 

Zum  Schlüsse  ersuche  ich  den  Leser  dringend  um  die  Be- 
rücksichtigung des  angehängten  Druckfehlerverzeichnisses  und  der 
nothwendig  gewordenen  Kacfatf%a  So  aehr  ich  aoeb  beatrebt  war, 
der  bei  dieser  Art  BAeher  so  sobwfei^feii  OoReotar,  weldier  kaiii 
g«Obter  Oorreetor  tia  Hälfe  kam,  meine  Sorgftdt  mauweadMi,  aa 
aefar  idi  mich  ancb  gednmgen  fOble,  mebiem  Terehrten  Oollegen) 
Oeh.  HofraA  Bttnr,  fflr  seine  bereitwillige  Ünterstfltenng  in  diesem 
Geschäfte  öffentlich  zu  danken ,  so  sind  doch  der  Versehen  nnd 
Ungleichheiten  mehr  stehen  geblieben,  als  mir  lieb  ist.  Die  Nach- 
träge beziehen  sich  wesentlich  auf  literarische  Erscheinungenj  die 
nach  dem  Druck  oder  während  desselben  mir  erst  zukamen. 

Und  so  möge  denn  das  Bocb  seiae  iweite  Wanderang  an* 
treten  nnd  nach  des  Verewigten  Woitea,  iMeren  Freandea  an 
irobnter,  wobbroflend  «aduiebtiger  Aofbabme,  de»  Jfingwett 
addeefate  an  TorortheHslosem  und  anerkemieiidem  Qebnmbe  am» 
pfoUeii  aefai!  MSge  es  in  dleset  iieieii  Gestalt  das  daidcbare 
Andenken  an  seinen  Verfasser  lebendig  erneuen,  für  den  Bearbeiter 
aber  ein  Zeugniss  ablegen ,  dass  er  nicht  unwürdig  an  die  Aus- 
führung nnd  Vollendung  des  von  dem  Meister  einst  begründetes 
nnd  wieder  neu  begomieiieii  Werkes  gegangen  istl 
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§  1. 

Dats  tte  Venlirnng  der  Otrttfieit  mit  den  MMen  Siuflbitai 

des  griechischen  Volks  auf  das  J^lngste  verbunden  war,  geht  Bö- 
wohl  aus  der  Natur  der  Sache  als  aus  bestimmten  Nachrichten 
hervor,  welche  sie  bereits  von  den  Pelasgem  herleiten  und  auch 
ohne  den  Rigeniurtnen,  welchen  ApüteM  S«geu  eineu  besondereo 
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Anfliefl  hieran  beimessen,  irgend  ein  Gewicbt  beizulegen  2),  finden 
jene  Nachrichten  eine  allgemeine  Bestätigung  darin,  dass  noch 
bis  lief  in  die  geschichtliche  Zeit  hinein  der  Cultiis  vorzugsweise 
mit  solchen  ErscheinuDgen  des  bürgerlichen  Lebens  zusammen- 
hängt, die  deutlich  den  patriarchalischen  Charakter  jener  ältesten 
Periode  tragen     Hat  es  auch  die  politiscbe  Entwickelung  Griecheii- 
lands  nie  m  einer  eigentlichen  Priesterkaste  kommen  lassen,  deren 
BiO^eder  nnter  sich  eine  engere  Qemeinseliaft  gebildet  oder  anl^ 
gehört  hStten,  integiirende   Theile  ihrer  ehnelnen  StSmme  nnd 
Gemeinden  zu  seyn^),  so  dauert  doch  das  erbliche  Verhältniss 
einzelner  angesehener  (Jesclilechter  zu  bestimmten  Culteu,  welche 
sie  im  Namen  ihrer  Gemeinde  versehen,  in  vielen  Gegenden  fort 
(St.  A.  §  5,  n.  16);  Gemeinden,  deren  politischer  Zusammenhang 
Wiboo  jn  vorgeschichtlicher  Zeit  aufgelöst  sein  soll,  fmden  sich 
noch  nach  Jahrhunderten  als  reli^öse  Verbände  wieder  und 
imm  wir  gehen,  wie        nach  dem  Untergänge  Jeder  politischen 
B^deatoog  dos  KQnigs-  oder  Httnptlingstit^  in  den  griechischen 
Hepubliken  dies^  gleiebwohl  foitwlihread  gottaedienstfcbe  Vei»- 
liehlnugen  ariuiften  (Bt.  A.  §.  5,  n.  18),  so  kennen  wir  nicht 
«weifein,  dass  die  Verknüpfung  des  religiösen  und  bürgerlichen 
Elements  im  früheren  Volksleben  dieselbe  gewesen  seyn  müsse, 
wie  sie  später  noch  die  häuslichen  und  geschlechtlichen  Kreise 
durchdringt  6).    In  welchem  innigen  Verkehr  man  sich  überhaupt 
dia  itttesten  Manaehen  mit  der  Gottheil  dachte,  ie|gt  dte  altaSage 
Too'  diem  goitoen  W«ltalter,  der  wir  nnbedenkltch  den  8hm  bd- 
l^gan  düita,  chus  die  nnmittelbara  Verehrang  der  mogebcndeii 
I^nr  und  ihrer  Kräfte,  die  auch  anderweit  als  früheste  Gestalt 
der  griechischen  Religion  bezeugt  ist,  alle  Aeusserungen  des  täg- 
lichen und  geselligen  Lebens  mit  dem  Bewusstseyn  göttlicher  Nähe 
erfüllte  7);  und  je  wesentlicher  dieses  ganze  älteste  Volksleben  auf 
dem  Boden  der  Sitte  wurzelte,  in  desto  engere  Wechselwirkung 
musste  auch  der  Cultus  mit  dieser  treten,  und,  während  er  ihr 
ihce  Heiligk«!^  und  die  VoraoMeiamg  ihna  höheren  Uxaprongs 
«itUieiite^  Too  ihr  aelbst  die  Statigkdt  nnd  Sethstrentandenhett 
neinar  Foxmep  empfangen,  die  ihm  auch  mter  gans  TeiändecteoL 
f^nitänden  stets  eigen  blieb  ^.   Denn  für  den  Standpnnet  der 
^itte  ist  allm  Terboten,  was  sie  nicht  ausdrücklich  erlaubt;  und 


80  nothwendig  also  auch  ihre  Herrschaft  aus  dem  Seitoterhaltidlglr 
triebe  des  Gänsen  hervorging,  die  der  Einzelne  so  trett  henns; 
gebildet  war,  nm  ohne  NachtheQ  lUr  das  Ganze  steh  selbat  Im* 
atlmmen  zü  k^nneoi  so  konnte  sie  doch  eben  desshalb  item  EiiH 
zelnen  nar  unter  der  Gestalt  eines  fiberoMBsehttdien  Gebotes 
ent<(c^cntrcten  ^) ;  andererseits  aber  war  auch  der  Glaube  an  das 

j  Uebernatiirliclie  selbst  noch  zu  selir  an  die  Scholle  gebunden,  um 
sich  anders  als  innerhall)  der  Gränzen  jenes  Triebes  äussern  zu 
können  ;  und  so  behielt  der  griechische  Gottesdienst,  auch  nach- 
dem die  Freiheit  des  bürgerlichen  und  geselUgen  Lebens  die  Band« 

t  der  Sitte  gtlookert  hitte^  isi  iX^gsttn  «esofe  OfaaMktsif  eioM 
MbvudlgeB  Hnkomms  bel|  das  sieb  ohne  geKduAeben^  Batm^en^^ 
bi  der  Uebetffeferong  seiner  Teri^alter  und  der  fi)rCwlShrend  aas 
den  edelsten  Geschlechtem  hervorgehenden  Aosloger  des  güttUslMft 
Rechtes  vererbte. 

1)  Ilcrodot.  IT.  50-53;  vgl.  Wachsmuth  IL  All.  I,  S.  58  nüd  Cteimt 
Symb.  I,  S.  5  fgg.  IV,  S.  479  fgg. 

2)  Clem.  Alex,  l'rotrept.  p.28:  firf  (PoQcjvtvg  i-KSivog  -^v  strs  Migotp 
sttB  alkog  Ttg,  o't  vfcog  y.cd  ß(ouovg  KVfGVTjcav  avrotg.  Lactant.  I.  22.  19: 
Didymus  in  Ulnia  UivdaQiurjg  i^qy^GScag  ait  Mdissea  Cretemium  regem 
primum  diU  »aerificaste  oc  rütu  novot  tacrorumque  pompat  uüroduxittes 
▼gL  BMtk  Elfte  I,  8.  IM. 

•)  MMMt    »  imd  6;  vgl  a  tt.  Vlcisfllier  dtf  lAyM  IdIpHttl«  ^tMd 
I       ist«»,  fikL  1888.  4,,p.  12%§.}  B.  KOoMy  tn  Msclr.  t  C  JJMOl  1848^ 
&  8;  a  F.  DdOmmi  d4  Qmclm  pttkfttm,  Stattf.  1844.  8.;  Mabdc  fa'N. 
I       UMb.  t  PUM.  a.  m«;  1688.  Bit  7.  &  77A 

D  BSikfc  C.  Inscr.  II,  f*  80:  nimifitm  i»  i»  üentttar  p^tuäaidMina 
€hneeorum  indolea,  quod  guum  ab  initio  eorum  insfifuta  nnn  maynopere  di^ 
— riB  a  barbarii  euent,  non  eonetiterünt  Graeci  in  jrrimitivis  cultu»  civilis 
rtidimentis,  sed  excutso  casme  displiiuie  jugo  ad  pcrfedinrem  propfrarunt 
'  rerum  xtutuin,  qnnnquam  ne  nb  initio  quidem  tntn  certis  finlbus  diffjuncUt 
I  nptid  Graecns  qn<na  upwl  Aojijpiios  aut  Indos  vitae  genera  fiiissc  conaenta- 
neuin  est,  »ed  ealtaus  ,  quatcmis  ipi>a  natura,  suli  ingmium,  varia  gehtium 
origo  fertbat  ad  diversa  negotia  tracianda  ....  omniöusque  vUae  generibu» 
etmmmia  apud  GnuM»  taeerdoUa  ^Mmc  multn  döaeni  Mfola,'  UlS^  RkMNIf 
Mm  IS^  &  61 ;  MOBir  0Mr.  IÜb.  PoBid.  p.  o  fgg.  mA  VMmHg,  s,  IrliHD- 
•dMlIL  Mytiiol.  &  94t;  Mer  de  gCtttfL  ANtc»,  TUL  1885.  4.  p.  6;  £hiiMlf|^ 
IMneiM  tr  I,  f .  888  Ito*}  AtAMt  8«  88. 

6)  'Mtmt^  In  AMik*,  C  l  n.  88,  SUsiarii  9-  tlt  ^  ti.  Bbctf 
■»  Msssfufg,  M  dar  M  «fioM.  1840,  (t.88|  Onttu  lata.  Alt  dte* 
dMisi»  Bs«.  1841.  8,  8^  Jb 
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Tk,  L   Aügememe  OesekiehU  da  CuUut, 


6)  YgL  Uullnunn  Anlange  d.  griecb.  Geschiolite.  Königsberg  1814.  8. 
8.  18S  fgg,  imd  SteMoelifc  d.  Attertfuniii.  OOa  'l88a  8^  audi  Haupt  d«  a»- 
ccHitiidine,  ^nae  apni  QfiMOS  intar  nt  nou  eft  cItUm  inltneMit,  ia 
OWMlt  AfliehTL  flpee.  n;  p.  100  i!gg. 

7)  Bedodu  bei  (Mg.  «At.  Oek.  lY,  p.  916  und  SehoL  Amt  Pkua,  Ol: 

^  FMM.  TÜL  8.  8,  fo  id«  Plafc  Polttio.  p.  871  vaA  Li«.  IV,  p.  718  all 
BtaBtena't  Otterprogranun,  Lpz.  1845  und  Bernhardy  gr.  Liter.  I.  S.  190,  aiuih 
Bttgk  com.  Att  reliq.  p.  188  fgg.  und  Huschke  Anal,  litt  p.  888—884,  Bft- 
mentlich  zu  Plat  Phileb.  p.  16  C:  oi  (ihv  naXatol  HQBCrxovtq  iffuöir  nutl 
iyyvTSQOi  ^fcSv  otHOvvzsg  x.  z.  X.  Dahin  a\ich  die  Bezeichnung  so  vieler 
Dinge  als  CeQoc  noch  bei  Homer;  vgl.  Nitzsch  z.  Üdyss.  I,  S.  195,  Jacob  Qu. 
epicc  p.  10,  Schoemann  d.  sitti.  relig.  Verhalten  der  Griechen  zur  Zeit  ihrer 
Blüthe.  Greifsw.  1848,  S.  35,  Lübker  zur  Gesch.  d.  rcIig.  Bewusstseins  bei  d. 
Hellenen  in  Qes.  Schrift  1852,  S.  12  ff.  und  im  Ailg.  Jacobs  verm.  Sehr.  III, 
8.  48. 

8}  ÜMor.  Ai»op.  |.  30:  intiwo  ftdvo»  hif^ovPf  Sm»s  iifiShv  fik^ti  tth 

ad  Mkod.  i  80  md  HMiod  hd  Pofplqrr-  de  «Min.  IL  18:  «g  «e  «<Uig  (i- 

vo^Mg  ^oQxutog  aguitog:  aueh  das  dlikOBiaehe  Gesetz  bei  demt.  lY. 
SS:  ^Htvs  Tiiidv  %al  ^gmag  iyxoHt^ovg  h  Howp  Snoi^dvovg  vofHMg  M- 
TfAug:  nnd  Plat  Legg.  Y,  p.  738  :  nsgl  4^«ifr  f«  lud  tt^aVt  uxxu  tt  ip 
«9  noXii  ^nuGzoig  tdgvad'at  SsC  xal  mv  rivoSv  l3royo^a£M<0'«i  <^m»  ^ 
ättiftovav,  ovödg  inixsigriasL  mvtip  vovv  Sxav  %,  x.  X. 

9)  Dio  Chrysost.  Orat  LXVII,  p.  648 :  Ift»  ^  «o  l8og  yMn|iq  tt5v 

XQconivcav  xotv^,  voy^og  ö\  aygacpog  iQ-vovg  rj  noXmg  .  .  .  fvgrjfia 
avd-Qcönav  ovSfvog  txlXd  ßtov  x«t  xQovov:  vgl.  Strabo  XVI,  p.  1105:  z6 
ÖS  "TtQogxayficc  Sizzov,  rj  ydg  nccg'  (xv^ganaiv  rj  nagd  ^stöv  xai  oi  ys 
ccgx<tioL  zd  Ttugcc  iaiyi,vwQV  fuHlov  %tti  ingiaßBvov,  und  mehr  St 

A.  §•  5,  n.  15. 

10)  Artemid.  OnaiMMsr.  IY*8:  tmp  ih  vevoiuaiiivav  u  fihf  avp94^i90i 

«0»  lOvgy  Im  0kf  ms  n  9«Hr  ^^^»  &ygwpo9'  S  ttm 

mnqttfaiww^m  i^m^wm  vifMvs  iuümSh  •  .  .  HOMrf  ^  lorvcoi^ 
«fMl«yi{iiaMtt  ffrvraj^  %al  xühm  tiol  mm^ffn^m  ««l  mfmmg 

oxgaxtCttv  xal  ymgyCav  Mtl  moiMtv  nwoixrjaeig  xal  nmt^m»  «POTgoytift 
«cd  99a  «IX«  v»vt9$g  oiioia  .  .  .  uHu  dh  äXloig  vo^ct'  aq>izsga  Si- 
9hxxui  Ixfftfrotff,  tprialv  6  Ilivdagog:  oder  vielmehr  aqisxigav  A*  tUmiu 
9i%uv  t-MLOxog,  vgl.  Schneidewin  in  Kitschl's  Rh.  Mus.  IT,  S.  298. 

11)  Des  Kirchenvaters  Theodoretus  priesterliches  Alphabet  (Genes,  quaestt 
16:  iv  xotg  ^EXXrjvL'uoi'g  vaoig  tSioC  ziveg  Tjaccv  ;i;apaxT77^£ff  yga^(jL(iza)Vf 
ovg  tsgazLxovg  TtgogrjyogBvov)  wird  eine  besonnene  Forschung  eben  so  wenig 
lUr  dM  Gegi^Uieü  aolühren,      die  S*Uu&ge&  dM  Suzygei,  XDptolejntt«tt.s.w., 
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worüber  Schneidewin  de  Pittheo  Troozcnio  im  Ind.  lectt.  Gott.  1842,  p  3  mitl 
(r.  G.  A.  1844,  S.  340  fpg.  gehandelt  hat,  oder  die  Iv  cuvtßiv  <xvccyQce(pcel 
des  Orpheus  im  Ileilipthum  des  Dionysus  auf  dem  thrakischen  Hämus,  von. 
denen  Herakleidcs  (nach  Cobet  Herakloitos  der  Philosoph)  nach  Hörensagen 
spricht  (Schot  Eurip.  Cobet  p.  278),  oder  die  in  Kreuser's  Vorfragen  übcrllo- 
BMVM  S.  197  igg.  gflummellwi  Btbpide  SltMter  Schrift,  die  ohnehin  im  gün- 
i«iiit«ii  FtU»  dodi  mir  JBr  Wcihf Mehtnk«  eirtMMdai  irOita.  Ab«  waA 
WOB  jmMmk'MOtHk  du  Uffe,  Bcnuii  T.  1,  15  Ife*  M  ^  mMnlt- 
Im  Alt«  gotteicUtDaClieter  CMMvielM  in  CUeoMnid  N.aiillHtl:  monh 
tum  poitarumque  utihtu  muUo  ante  UUra$  firequentarint  quam  vd  pubUoa 
menumenta  uheriora  eonäarmt  muneribui  eMUbu$  reliquüque  vitae  uUU- 
tatibu»  Uteratunu  mulftnn  adhiberent,  so  vermissen  wir  dazu  eben  so  wohl 
die  Thatsaohcn,  wie  wenn  Heffter  Gesch.  d.  Relig.  S.  57  auch  nur  die  Mög- 
lichkeit „blosser  Ritualbücher,  die  das  Aeussere  eines  Cultus  festsetzten",  ein- 
räumt. Die  deXrot  jjaAxat  bei  Poll.  8,  128:  dUxoig  ;iraXxats  jjaav  ndXtti 
ivxsTvncofiivoi  oi  vonot  oi  tc^qI  tcov  isqcov  xai  ttSv  7caxqt(ov  (vgl.  Schnei- 
dewin zu  Soph.  Trach.  683)  sind  zusammenzuhalten  mit  Lysias  «dv.  Nicom. 
§.  17 :  (OS  xQTi  ^vsip  rag  d'vaiag  zag  in  xmv  nv(fßs<ov  tuxI  tcov  evriltov 
wmtt  WS  avyyqatpasy  der  oHmbtr  nur  dlt  mMMIi»  CtflMtzgebung  und  et- 
waige Onkel  im  Ange  hat;  vgl.  Preller  ad  JfiAmsitL  p;  90.  Die  y^atipccta 
ipuft«  h  n)y  TtiUtip  in  den  nh^miM  bei  dem  Btominion.  Bheneoi, 
die  Jebtücli  vingeieeen  weidtt  CP^ne.  TÜL  15.  1}  und  dee  9um%wp  fty^oii- 
li^Mv  ijB^  w  ig  9^  T«2ni}v  (Pauf.  Vm.  87.  1)  swiseben  den  BeUefl  der 
Stoa  des  Despoin&heillgthams  bei  MegalopoUs  beliehen  fleh  auf  spedellen  Mj- 
steriendienst  Jfingerer  Zeit;  vgl  Preller  Demeter  S.  168.  Wae  abflt  Lobeok 
AgUoph.  p.  194  oder  E.  v.  Lasaulx  fiber  den  Entwickelxmgsgang  d.  gnech. 
Lebens.  München  1847.  p.  9  gesammelt  hat,  gehört  abergläubischen  Privat- 
culten  oder  späterer  Fälschung  an,  und  daliin  rechne  ich  auch  die  Zinntafeln 
bei  Paus.  IV.  26  und  die  kretischen  uvriygatpa  KoQv^uvxmav  tsQoSv  bei 
Porphyr,  abstin.  II.  21,  die  Creuzer  Symb.  B.  I,  S.  36  fgg  IV,  S.  777  nicht 
mit  der  mosaischen  Gesetzgebung  in  Parallele  stellen  durfte. 

12)  Plut.  V.  Thes.  c.  25:  Bvnat^lSaig  (ilv  yivoicHSiv  rd  d'Siu  %al 
sat^e'jrctv  uQxovtas  dnodovgt  ncci  vö^cov  StdaanccXovg  tlvai  wtl  06ÜU9f 
lud  ttiftSv  i^TjyTjtäs-  vergL  Lysias  adv.  Andoc.  §.  10:  iirj  ^vnv  j^«^«» 
X9tg  Y£yQtt(ifU90ts  ittql  «r^fnEr  voiioig,  all«  «ed  toi$  ay^oc^pocg,  utt^ 
aSg  BvpoUUim  llqyoviwrey  nnd  Uber  die  iimvai  fiberitanpt  Mk  YtSL 
194,  finlmlien.  ad  Tim.  Ick.  p.  109—11«  nnd  Beq^  eom.  Att  lettfiL  p.  49. 
Han  bat  aolehe  ifflqpiutk  Jflnglingen  geganfiber  im  PaiÜMnonftiee  geeeben. 
[Ueb«  das  attische  GoUegium  der  drei  Exegeten  s.  Böckh  C.  I.  I,  p.  613. 
Schoemann  Antiquitt.  p.  261,  36.  Gr.  Alterth,  I,  S.431.]  Später  freilich  scheint, 
wie  Bergk  richtig  bemerkt,  ihre  Wissenschaft  auch  schriftlich  niedergelegt  wor- 
den zu  scyn;  vgl.  Athen.  IX.  78:  nagid'svo  tavxcc  xal  JaHfod^eog  qpaffxeov 
xal  h  TOLg  xmv  ^vyttxQidciv  (Müller  zu  Aesch.  Eumen.  S.  163  will  tv~ 
nax^Uimv^  Lobeck  Aglaoph,  p.  1Ö4  tpvzakinv)  nat^iois  tääs  yey^dqt&ai- 
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wfpl  r^g  T(Sv  iyt£z<f}v  xa^apöfwg:  den  erbUchon  Charakter  aber  h< /.eidmen 
fortwahroiiU  i^riyrjxal  EvfioXTridcov  (C.  I.  n.  392)  un<l  i^vTtutQtödv 
(das.  n.  765);  vgl.  dazu  Schoomanu  de  thcogonia  Hesiodoa  in  saeris  noil  »d- 
hibitU^  juqi  l4(l.  iect«  Cir^^k  lät^ö  uad  Fetersen  fixegeteu.     öü— tiU. 

DAn^t  war  jedoch  eine  allmälige  Entwickelung  des  Caltus 
tmd  seiner  Formen  eben  sowenig  ausgeschlossen,  als  die  Sitte 
selbst  des  organischen  Lebens  entbehrte,  dessen  Gesetz  es  ist, 
wODi^teipis  innerbiüUMUMfl  bestunmten  Kreises  sich  ImaMr  rcaelMC 
mA  ■■wililifaingtt  n  citfiltaiy  ini  iMü  eher  eliUe  n  eMieBi 
täm  Uf  taNT  rdffig  «MgelBR  und  vollendet  eey*),  Anffingttch 
kOmiei^  idt  Üui  frefllch  sowohl  der  Katar  der  Sache  als  den.  An* 
gabtti  des  Alterörams  naeli  imrals  ^e  ftfnfacih^  /Vnhfitam  der 
mittelbaceB  Kräfte  denken,  deren  Gewalt  der  Measeb  ia  seiner 
physischen  Umgebung  empfand,  ohne  in  seinem  eigenen  Bereiche 
etwas  Analoges  zu  kennen  2);  in  demselben  Maasse  aber,  wie  er 
sich  jene  durch  symbolischen  Ausdruck  vergegenständlichte  und 
zuletzt  geradezu  unter  menschliche  Geslchtspuncte  brachte,  mnasto 
sdR  CMm  dia  llsstilt  der  nBiHrfü«  fiflege  ^iae  j^biklaiitasigsB 
AitettlMnWt  ametaiW)  irie  id^  An  deir  mendtsehe  ImMboI 
g^0Mi  dto  UHierai  miter  seiiieB  Gldciien  efaigabi  und  kein  Mittel 
mbenntst  lassen,'  welches  die  technische  oder  gesellige  Bfldungs- 
stufe  seiner  Gemeinde  dazu  darbot  3).  Dazu  kam  die  physische 
Beschaflenheit  des  griechischen  Landes  und  Bodens  selbst,  welche 
in  derselben  Art,  wie  sie  dessen  Bewohner  anrUnglich  aus  ein- 
ander hielt  und  auf  einem  verhältnissmässig  geringen  Flächenraume 
die  grösste  Mannichfaltigkeit  von  BeschSftlgangen  und  Interessen 
herbeiftihrte,t  auch  den  sjoobolisclien  und  gottesdienstUehen  Ans-' 
dnvsk  dieser  onter  den  elnsehup  StSnunen  veoohiedea  und  bei 
jtim  a^tmtwBd  e^g  bigitem  niMSte«);  wd  so  itosriHi  disses 
aaeh  yqa,  steigen  ate  FMosephen  dahlnr  heseMidct  wird,  dass 
der  AtkertHRi  den  Grand  zu  aller  Götterverehmng  gelegt  habe*), 
80  Begt  doch  das  Wahre  darin,  dass  die  bestimmte  Lebensart 
eines  Volkes  die  wesentlichste  Quelle  für  seinen  Cultus  und  durch 
diesen  auch  für  seinen  Mythus  selbst  war,  der  gewiss  schon  finihfl 
Ton  jenen  eben  so  viele  Wirkaqgen  vapbrngm  als  anf  3m  mnh 
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gottbl  lutt«}.  WoU  konnte  e^gmkmä  flHesten  CWÜis  iMH 
seyn,  was  «omeilMlb  de«  phydsehen  oder  moidfaMsIuiii  Geeklite«' 
kreiBes  seiner  Geme&ide  lag^  vnd  idsoftm  hat  man  ndt  Hectif 
diesem  fBx  den  Anfaog  wenn  anch  keinen  monotbeistischen  in 
unserm  Sinne,  doch  einen  einzelgottischen  Charakter  beigelegt^; 
dabei  konnte  jedoch  die  innere  Enhrickelung  des  Cultos  eben  so 
weit  fortschreiten,  als  es  der  zeitweilige  Standpunkt  der  bürger- 
lichen und  technischen  Cultur  möglich  machte^);  und  je  grSssere 
Mainiciifaltigkeit  aas  dieser  VeretnaekiBg  iUr  das  Ganse  Imtfot- 
ging,  desto  relchsr  muHle,  soMd  Jene  Sdumko  isi»  dsi  grie- 
deiche  Gidfni  leliott  nn  der  fleiiwelle  der  getwdikhüfctos  Zelt 
anlangen^.  IQemand  wird  die  lange Entwiekeinngsrelbe  veikeunen, 
welche  jene  dnfadie  Anbetung  der  Gestirne  und  der  mngebenden 
Natur  mit  der  bunten  Fülle  antbropomorpliischer  Wesen  und  diesen 
zugehöriger  Sagen  verbindet,  deren  Elemente  die  homerische 
Götterwelt  jedenfalls  der  Torhergehenden  Periode  verdankt 
dasselbe  Verhältniss  wiederholt  sich  aber  auch  zwischen  dem  an- 
iSngiichen  Naturdienste  und  den  mamüchfacben  GobritoGhen,  mit 
wdcben  die  homeriseiw  MenseUiett  ibio  Ctötte  Tensohit  nad  die 
im  Gnmd  seiion  dteselben  sind,  weldw  die  ganae  gssrtliililll*« 
Zeil  kindoreh  tos  der  Silier  gekeiiigt  fortilavemti)«  und  Jewei^ger 
diese  Zeit  dazu  angethan  erscheint^  dergleichen  fttr  Ibas  eigener 
Bedürfniss  aus  sich  zu  erschaffen,  desto  mehr  innere  Wahrschein- 
lichkeit haben  die  wenn  auch  mythisch  verbrämten  und  mit  spä- 
teren Zusätzen  vernilschten  Nachrichten,  welche  jener  frühen  Pe- 
riode bereits  den  ganzen  Apparat  eines  sinnlichen  Gottesdienstes, 
als  Lobgesänge,  Tänze,  Opfer,  ja  sdbel  reite  Ctötterbüte  nn^ 
Ten^  inlt  ikrem  ZvihMt  einiininen<^. 

1)  G.  F.  Puchtft  Oovoluüieitsrecht  (Erlangen  1828.  8)  I,  S.  229:  „aber 
zwischen  dem  Herkommen.  •]<  :son  Inhalt  gesetzliches  Bedit  ist,  und  zwischen 
der  Sittp  ist  ein  sehr  heiloutoiuler  Unterschied,  welcher  nur  zum  Vortheilo  der 
letzteren  sprerh^n  kann:  dieser  Unterschied  besteht  darin,  dass  in  dem  zweiten 
Fallo  (las  Herkommen  eine  sich  fortbihbnde,  sclbsfthätigo,  lebendige  (frundlago 
hat,  so  tlass  hier  Herkommen  und  Gewöhnung  ohne  den  Nachtheil  der  Stabi- 
lität vorhanden  ist,  und  Bochtdüudcrunj^  ohno  Unterbrechung  der  Gewohnheit 
geschieht." 

9)  Pia!  Cnt,  p.  897  G:  qtuCwwtm  i^hv  ot  nqmtoi.  tm¥  ttp^^thunr  ttS» 
fttql  tifp  *JEU«Aar  to4tovs  fUimwg  fovf  ^aovp  i^yeM'«»,  umgttQ  9V» 
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«oU«l  vmv  ßaqßaQiovj  TjXtop  luA  •A'iivf(»  wl  yff  Mtl  «Nf«  lurl 
^v^y:  vgl  AiiBtok  Ib«^^  XL  8:  «w^iftiTar»      mt^  vSp  o^fo^ 

9'toi  te  slalv  o9un  weA  fUfftix»  t6  ^tiov  olijv  qmciv  rd  öl  Xoma 
^vdtiuSs  ^hl  sRpogifxrae  n^os  ntt^  rcSv  noXlav  wd  TtQog  eig 
9i^f»ovs  xctl  TO  üviicpidov  XQrjaiV  «yft^wwmdifg  xb  yocQ  roirro«B 
«tfl  tmiß  ttXXmv  (ioinv  oyAtCov^  tial  Xiyovüiy  xal  tovtotg  atiolovd-a  ^xegu 
xal  naQCcnXi^cut  toig  etgrjiiivots'  cov  si^  tig  %toQCaciq  uvxo  Xaßoi  fiovov 
TO  ngcSrov,  ort,  &Eovg  aovro  rag  ngazccg  ovotccg  sivaiy  ^siag  ctv  sCQrja- 
9cct  vofjiiasisv:  und  dazu  G.  J.  Vossiiis  de  theoL  gentili  II.  38  fgg.;  Lim- 
burg-Brouwcr  n,  p.  43  fgg. ;  IIcfTter  in  Schmidt  Zcitschr.  f.  Geschichte.  Dec. 
1846;  Bemard  6tude  sur  les  variations  du  poljtheisme  grcc.  Paria  1852.  Ob 
es  die  ^atur  und  ihre  Kiifte  Mlbst  oder  nur  menscblich  gedMkto  OSttcr  dMS 
Mlbeii  tw«Mii  teyon,  die  dsn  GegenBtuid  der  üteiteii  Yenlirung  biidetan 
(Beflier  S.  28),  ist  ein  lelir  mfiflslga  Stnit»  dA  dea  Weeen  dietw  Stoib  gerade 
in  der  uiurefleedrteii  Tenniselraiig  beider  Sahiren  besteh^  wdche  die  einzelnen 
'Vnrlnmgeii  InuneiiiSn  in  AtMbvten  penonttdrcu  Ituin,  olme  deeslielb  dieSnb-  ' 
■tens  nmaeUich  m  dmlnv;  Müifli'e  Prelegg.  &  894  v.  878|  -wHin  alMt 
Andere,  wie  Zoege  (Abhh.  herausg.  v.  Weleker,  G&tl.  1818.  8.  8.  S68  ^gg.) 
solchem  Naturdienste  noch  eine  Periode  des  Fetüohitmtu  vorausgehen  lassen, 
oder  überhaupt,  wie  Böttiger  (Ideen  zur  Kunstmythologie,  Dresden  1826.  8.  I, 
ß.  14  fpe:.)  und  Benj.  Constant  (Do  la  religion  considereo  «3 ans  sos  sources,  scs 
formcs  et  ses  developpemens.  Paris  1825.  8.  TT,  p.  324  fgg.)  dem  ältesten  gricfh. 
Cultus  vorausschicken,  ohne  ihren  Bojrriff,  wie  Meiners  (Comm.  Soc.  Gott,  T.  VII, 
p.  71;  Gesell,  d.  Relig.  I,  8.142),  auch  über  jenes  Gebiet  zu  erstrecken,  so  wird 
dieser  Irrthum  unten  Th.  n,  C.  1  bei  den  Götterbildern  seine  Erledigung  finden. 

3)  ©f^awcta,  vgl.  Plat.  Euthyphr.  p.  13,  Rep.  IT,  p.  362,  Arrian.  Epict.  I, 
19.  4,  und  die  Zusammenstellung  mit  svegystsiv  rovg  (pCXovg  und  (ocpsXBtv 
%^  n6Xuf  bei  Xenophon  M.  S.  II,  1.  28;  auch  Dio  Our.  XU,  p.  212,  und 
AÜum.  TIU.  65:  aQxaßu  luA  tov9  J^to^  dw^ornrntMiß  ^waanjeu- 
fWM»  (Oarod.  h  181)  «eil  ntql  xuq  fefw<^  idrn^  n,  %•  L  neu  d*- 
Hn  ffift^i      NlgeMMMli  feoaier;  Iheoi  a  178. 

4)  Tgl.M1Ul€rFrdegg.amn.881,Benib«djgEieelLLitI,S.m 

tu  die  reiche  Zusammenstellung  bei  'WachsmuQi  S.  475—538,  der  diese  Idee  ganz 
vorzüglich  aufgefasst  und  durchgeführt  hat;  Einzelnes  auch,  obgleich  nach  Ii^ 
halt  und  Darstellung  verworren,  in  Ilaupt's  allg.  wiss.  Alterthumskunde,  Altona 
1839.  8.  II,  S.  11  fffp.  Dass  dagegen  alle  Götter  dieser  örtlichen  Culte  nur 
verschiedene  Prädicato  einiger  weniger  Lichtwesen  sevon,  wie  Uschold  (Vorhalle 
zur  griechischen  Geschichte  und  Mythologie,  Stuttgart  1838.  8.  I,  S.  21)  be- 
hauptet, wird,  sich  in  dieser  Allgemeinheit  eben  so  wenig  wie  Forclihammer's 
entgegengesetzte  Ableitung  aller  griechischen  Mythen  aus  wässerigen  Naturci- 
•eheinimgen  COttafln;  Giieehenland  im  Neuen  das  Alte.  Berlin  1887.  8)  bfl- 
ligai  laiMn,  ao  lielitig  aueh  namoitlieli  bei  Malma  die  Srtüchai  Qmndlagen 
manoher  Sage  nachgewiesen  sind. 


uigui^cü  by  Google 


§.  2.  Frühtde  EiMüMmjf  des  CuUua.  9 


5)  Vgl.  Piodte  M  Th«in]rt.OniiXZIX,  p.  949  1,  (tQovfyAt»  mr- 
MV  utA  »wi'igytffug  imI  «tlatiig  «hSW  yinf Mcliir 

tm;  Max.  Tfr.  30,  5,  und  mnia  bei  Lobeck  AgU  p.  186  und  Weleker  Rh. 

Mm  I,  S.  607.  Auch  Neuere,  wie  Völrkor  Mythol.  des  lapet.  Qeechlechts, 
Gieuen  1824.  8.  S.  369:  „der  GrundcliarAkter  «Uer  pelMgisdatn  und  umik 
glitckischen  Mythologie  ist  agrarisch.'' 

6)  Cultusmythen ;  vgl.  Müller  Prolcgg.  S.  108  fgg.  und  Nitzsch,  die  Hel- 
dttiige  der  ChiMlMB  in  üver  iiAtiolukB  Getam«,  in  Kider  pfaUoL  &Mkak 
B,  407  fgg. 

7)  Vielleicht  etwas  zu  schroff,  aber  richtig  verstanden  wahr  sagt  Ecker- 
mann (Melampus  und  Bcin  Geschlecht,  Gött.  1840,  8.  S.  25):  „man  thut  den 
Griechen  Unrecht,  wenn  man  ihnen  von  Anfang  an  Polytheismus  aufbürden 
will;  jeder  Stamm  hatte  seine  eigene  Gottheit,  und  diese  eine  Gottheit  war  ihm 
Repräsentant  alles  GötÜichen  in  der  Natur"  u.  s.  w.  YgU  Ostoberg  de  TtoXvd'eO" 
TijTOff  origine.  Reg«uib.  mt.  4.  Zoffft  AktadO.  CHMtta««  1817.  8.  S68~ 
979.  HBck  KNte  II,  S,  171.  B.  B. Liag» ÜBtaitang  in  dasStudtan  d«  gileeh. 

•  Ifylliologte,  1895.  8.  B.  80  Ij^.  Pt^nliif  anfUbend«  B«ilrl(e  snr  Dogmn^ 
KferdMU-  und  BaKgioncgMohiebt«.  Branai  1880.  8.  8. 50l|g.  HtlRar  8. 97  tgg, 

8)  QeriMid  OnmcMg«  d.  Anhiotogie,  in  i.  ^rpoftonladi-fVmiwIiai  Stu- 
dien, Berlin  1838.  8.  S.  98:  „aDA  tStm  ReligJoatn  liiUHgAefli  «Is  NatorreUgl»- 
nen  BUdem  der  augenfSlligen  Natur,  und  alle  Kunst  der  alteE  Wdi  ging  von 
dem  Ausdruck  göttlicher  Naturkräfte  aus  ...  so  folgte  es  aus  dem  unaufhalt- 
samen Gange  verschwisterter  Religion  und  Kunst  im  Alterthume,  dass  beide  ein 
Naturabbild  der  Gottheit  begolirten'*  u.  s.  w,j  vgl,  dessen  Prodromus  mytholo- 
gischer Kunstorklärung,  München  1828.  4. 

9)  Vgl,  Müllor  in  Wioner  Jahrb.  d.  Literat.  XXXVI,  S.  179  und  Thicrsch 
Bpochen  d.  bildenden  Kunst  unter  den  Griechen,  München  1829.  8.  S.  6  fgg., 
welche  bei  aller  Verschiedenheit  der  Herleitung  doch  in  der  thatsachlichen  An- 
«rinnnung  üb«nfBitimmen,  dan  Mhon  die  bamflriidie  Zeit  «in»  nidie  Teehnil^ 
avck  Ar  Yerhenliclraiig  des  Caltiis  zeige. 

10)  mtneh  ctU.  Anmeik.  s.  OdTssee  II,  8.  98:  „bei  Börner  «neMnt  der 
GSttenteat  to  tetig  vnd  nngeMldet,  dan  man  sneh  daiaiii  MhUeaatai  uhm, 

Uaii  die  Ctfittar  fchsfllada  M,  aoadem  aueii  dia  der  Ißttheilmig  derr 
selben  von  einem  Stamme  zum  aadcni  liege  weit  hinter  ihm" ;  vgl.  Heyne  de 
origine  et  causis  fabularum  Homericarum  in  Comm.  nov.  Soc.  Gott.  VIII,  p.  65 
Igg.;  Heeren  Ideen  III,  S.  G7fgg.;  Creuzer  Symbol,  in,  S.  64;  TV,  S.  G59fgg.: 
Mliller  Prolegg.  S.  347  f^rf>.:  Ikrnhardy  Grundriss  der  griech.  Lit.  S,  1,260;  ül- 
%  rici  Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst,  B.  I,  S.  70;  Heibig  sittl.  Zust,  d.  homer. 
Holdenalters  S.  xxvni ;  Nägelsbach  homer.  Theol.  S.  4  fgg. ;  Bäumlein  pelasgischer 
Glaube  ujid  llomcra  Vcrhältniss  zu  demselben,  in  Zcitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S. 
1189  fjgg.i  Scholl  zu  Soph.  AJas  S.  87;  Seebeck  in  Ritschl's  Rh.  Mus.  m, 
8.  507;  Bökennaiin  Beligionsgeschiefate  I,  8.  989  o.  i.  w. 

U)  YgL  Bbeih.  VeMUl  AntfqtflM  BooMriaiA,  Argot  1748.  8,  dam 
BriBdilitrtiit  dsnli  dli  ifM  Dtaitwiwg  toa  Tcipiln,  AnüguttM-H—aiiaa, 
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Iiflfd.  1831.  8,  um  so  veniger  aufgehoben  ist,  als  dieser  die  äusserst  frucbfc- 
baren  Par&Uekn  mit  sp&teren  Gebräuchen  weglässt.   In  kurzer  Uebersidit  auch 

Haec,  class.  Alterthuniskunde,  Dresden  1828.  8.  I,  8.  87  fßß. ;  CammAim  Vor- 
Ki  luilo  tmn  ilom«,  Uips.  8.  Sw86a  Sg$,;  üeU>ig  sitO.  Zoat.  d.  IM^- 

ftUeca  S.  45—62. 

12)  Ueber  Tempel  (Trophonius  und  Agamedes,  Paus.  IX.  37,  3)  und  Bil- 
der (Dädaltts,  Id.  IX.  40.  2,  Odysseus  als  Stifter,  Id.  III.  12.  4,  die  Argonau- 
ten, Id.  rv.  34.  4)  vgl.  Tlüerscl»  Epochen  S.  lf>  fgg.  und  Ross  ivZ^'^Q-  '^Q- 
XawXoyiag,  Athen  1841,  8.  S.  18  fg^.  und  über  die  aus  Götterbildern  her- 
vorgegangenen Mythen:  Vater  Verlmltuiss  der  Linguistüc  und  Mythologie.  Kasan 
1M6.  S.  l^i  Ober  PoMi»  d«  IUe«ien  Cultus:  llfiller  Geaeh.  d.  griocb.  LiUi.  I, 
&  18  tgfh  Ml*  ÜU«!  ^  JAMl  11^  &  46  Igg.  wd  EiaadMi  rnttac  bei 
M%  wmmmA  «Mb  da  Qifk«<»  poMt,  CM  ISU.  4,  ud  LoMc,  A#tf|fc. 

n4  ^9  wen  •k«  diM«  idbflt  aitk  inib*  ^  818)  ntt  Yow 
aar  AiufeBbt  b«k«nt»  dl«  a»  dftnten  tmi  S«bidM«lli  Hmü  ib«B  Bener  «.  e, 
atteMMV  BMdtn  1821,  &  8»  amgoepeedieB  doe  lUe  »Binffifanu«,  Son* 
denoig  tind  EnthtUlung  der  religiösen  Dinge'',  lädUk  allein  Orakel  und  Myit»- 
rien,  sondern  auch  j^GuIto  mit  bflNUderen  Priestern  und  Gecemonien'^  erst  aus 
den  Anregungen  und  Veränderungen  der  doriscbcn  Wanderung  ilire  Enf Wicke- 
lung und  Begründuii/r  geMonnen  hätten,  so  kium  man  «larauf  nur  mit  Müller 
Prolegg,  S.  354  antworten:  „es  ist  aber  überhaupt  sond^^rliar,  n\  si:  lir  sich  vielo 
(iek'hrte  bemühen,  aus  dem  Homer  den  Cultus  iK  raus/ubTingon,  als  wenn  llu- 
mer  nicht  den  Götterdieust  im  vollständigsten  Sinne  des  Wortes  kennte"  ;  vgl. 
SGteedk  Hdfltt.  I,  p.  29 :  ac  rede  mihi  contendere  videor,  Qraecos  prius  «oora 
aaororumque  t^pparabun  fuom  rmun  fnUiemwn  <w  cMUum  vtMmu  anaar- 
ffiefiM»  iftfiWwrtMT  vlbcrm^f^  tmtnuUwi  Mub  LiBdNnt>6nnnrer  I,  p*  888; 
EekmuuL  I,  a888«».{  fetmok  nr  OaeahkMe  d«  B«ltfl«B  und  Kbm*  M 
dm  QMtmu  BMib«g  1848{  X  Kücmki  ^  dea  hmiiMmfUMän 
und  dffn  GuHin,  Pet«  1818.4}  (SchSaen  «lieh.  äMummm,  Mial88ft. 
I,  S.  68— 67 J 

§.  3. 

Wenn  mnAet  kvtHl^  Art  die  "EaMkMnag  im  giMMMii 
Coltaa  In  der  Torhomeiteeheo  Zeit  ans  llnaii  efgenen  innefeii  Qe- 
sotee  hervorgeht,  so  hedaif  sie  nichts  weniger  als  der  Annahme  [über- 
mBchtiger]  anelündiseher  Efaiflüsse,  welche  sie  erst  sor  Bett»  ihrer 

geachlchtlichen  Erscheinung  hätten  bringen  müssen;  und  wenn 
gleich  ancb  dafür  einzelne  Stimmen  aus  dem  Alterthume  selbst 
sprechen  so  dürfen  wir  diese  doch  um  so  mehr  zurückweisen, 
als  die  etwaige  Uebereinstimmung  mit  fremden  Gebräuchen  in  den 
gemeinschaftlichen  Gmndzügen  jedes  Slteatan  Völkerlebens  ihre 
hhilftyUcha  £iidlnng  findet»),  dmeNa  ata  «riaeiMn  itm  §^ 


g.  3.  JFVonie  J&immi$  In  jfrMkUehm  CMia.  11 

oUMbes  «ad  crienitflBflfcw  CWei»  wieder  lo  wwMnttdM  Abirafc* 
cfaBo^tti  obwidtooi  ,d«gB  mMmI  dt»  wo  g»B«Uflhfll«lie  Spuai  «tf 
oine  Verpflaonipg  lotaterer  aadi  Giieolieakiiid  fUlureD,  an  «int 

Verschmelzung  und  Verbreitung  derselben  über  andere  selten  und 
kaum  zu  denken  ist.  Wie  verschieden  insbesondere  die  ägypti- 
schen Opfer  und  ähnliche  Gebräuche  von  denjenigen  sind,  in 
welchen  wenigsteoa  die  meisten  und  bedeutendsten  griechischen 
Cultc  übereinstimmen,  ist  bei  näherer  TtntrnDht—f  eben  so  klar  3), 
•to  41»  ÜBiWiqtifctit  der  gritdriacben  G^ttenwitii,  wekhtHtcodol 
ftnadyttcklkh  tmAegypta  hedetttl^  mü  dtn  figjplisdleD^  wüAm 
lio  gtiftdt  tntspitctai  solleni  iat  Ange  gpiiogt*);  gesttet  alta 
attb^  wir  Wim  bttttr  btitditigt^  als  wir  et  wMdloii  tiad,  bt« 
stimmte  griechische  Festgebräuche  aus  jenem  Lande  herstammen 
zu  lassen  5),  so  würde  sich  diese  Ableitung  doch  nur  gerade  auf 
das  beschränken  müssen,  was  dieselben  vor  andern  Auszeichnendes 
und  Eigenthümlichcs  hatten,  und  an  Einfluss  derselben  auf  den 
Iwwichenden  GöttflrditBBt  in  grösserem  Kreise  nicht  zu  deidcen 
•eya.  So  mKoditgt  et  «Uerdivgii  htitem  ZwtiM,  dtti  dar  V«r- 
ttonigttatber  gritririaehMpflotfwitti,  whmmmäUk  toAphro-» 
dite^),  [des  Poeeidon,  weniger  det  A|K)11o]  plidaleiidie  oder  MnaUge 
asiatische  Elemente  beigesellt  sind  7) ;  Aehnliches  gilt  von  den  oigla« 
Btischen  Bestandtheilen  des  Bacchuscultus,  die  mit  ihrer  Flöten- 
imd  Cymbelmusik  auf  dieselben  [ihrygischen  Gebräuche  zurück- 
weisen, welchen  auch  die  Korybantcn  der  grossen  Göttermutter 
angehörten  ^) ;  aber  gerade  hier  bleibt  der  Contrast  mit  den  übrigen 
eigei^ieb  helleniscbep  Bdigionen  fortwährend  so  aiehtbar,  dtit 
kefeiQnmd  ▼othaaden  ist,  mwMmd  teleher  ftebfiiganng  aatwMp- 
fl^  CUte  und  deijeidgeii,  welche  aach  die  geadttchffidie  ZtSt 
mehdhch  Iceani,  einen  grösseren  Unteisöbied  anzunehmen,  ab  dast 
iiöchstens  ein  einzelner  Stamm  oder  Zweig  des  Ganren  sich  doreh 
den  Schimmer  des  fremden  Glanzes  zum  Tausche  verleiten  liess, 
ohne  dass  darum  der  Fremde  als  solcher  ein  wesentlicher  Antheil 
an  der  Gestaltung  des  griechischen  Götterdienstes  überhaupt  ge- 
bührte. Auch  was  der  jedenfalls  nur  iialbgriechische  Stamm  der 
Leleger  von  Mythen  nnd  GcehrSneben  su  der  Gesammtmiite  det 
griwhiislwi  Galiu  bt%Miwirt  hi^  wiid  sieh  dnrtii  torgflSilgt 
BtlMBdtaiig  dttgarttU;  tu  dtm  «nfgen  ptegfidi-MlMMMB 
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herAafiSchälen  lassen,  dass  dieser,  wenn  auchvieUach  damit  untcr- 
meogti  doch  in  Minfir  eigentlichen  Sobstans  gans  unabhängig  da* 
Ton  erschaineD  mtiaa^;  und  AeliDlichee  gilt  you  4m  JBfaifliiasen 
aoB  dem  Norden,  wo  wir,  weoa  auch  oicbt  den  hyperboreischen 
ApoUocoHoi^  doch  die  Tbraeitt  mid  flmn  mjtfaiidieB  Bepiip 
gentanten  Orpbeos  immerhin  ab  Träger  einer  eigemhflmBclien 
Cnlturreligion  betrachten  dürfen,  ohne  desshalb  ihrer  ThStlgkelt 
eine  solche  Ausdehnung  zu  geben,  wie  es  in  alter  und  neuer  Zeit 
von  Manchen  geschehen  ist  Ja  näher  betrachtet  werden  wenig- 
stens diese  letzteren  überhaupt  nicht  sowohl  als  Fremde,  sondern 
als  einer  der  zahlreichen  Stämme  des  griechischen  Urvollces  s^bst 
ei8ch^en^3)i  deren  jeder,  wie  bemerkt,  seia  Goltasbowiustierfn 
nach  Massgsbe  eehier  besonderen  Ungebong  and  Qeistesriefatimg 
versdiieden  ansgeprSgt  hatte,  und  wo  es  dann  lediglich  von  den 
späteren  politiscben  Sehicksalen  des  einidnen  aUdng,  ob  sein 
Cnltus  bei  den  übrigen  zu  allgemeiner  öffentlicher  Anerl^ennung 
gelangen,  oder  in  seiner  örtlichen  Abgeschiedenheit  fortdauern, 
oder,  wie  dieses  bei  den  Resten  jener  Thracier  der  Fall  gewesen 
zu  seyn  scheint,  in  der  Zerstreuung  umhergetragen  und  hnüd  hier 
bald  da  angesiedelt  werden  sollte. 

1)  Vor  Allem  Hcrodot,  der  zu  allermeist  aus  AegyptCBt  dann  aber  audi  ans 
Libyen  und  Phönicicn  den  gri cchisehen QottiMitau  ilure  Namen  und  Culfte  zttk«maMn 
lisst  (vgl.  insbes.  auch  n.  58 :  TtavrjyvQig  91  ccga  xal  nofinag  nal  nQogayayaq 
TcqcoTOi.  Kvd'Qcincav  AlyvmioC  nioLV  ot  noirjcdfiBvoi,  xai  naga  rovttav 
"EXXrivfg  (is^a9'^yiccat.'  tsufiT^giov  di  (iol  to-vtov  töSs'  cct  (lev  yag  q>ui- 
vovrai  in  noXXov  rev  XQ^^^^  Tcouvfisvcci^  cct  SyEXXTjvixal  vfoaazl  ircoti^- 
^r]6av),  und  nach  dessen  Vorgange  dann,  um  älterer  unkritischer  Compilato- 
ren  zu.  geschweigen,  Creuzer,  Thiersch,  Walz  (Yerhandl  d.  PMlologenversamm- 
IfOig  zu  mm  18iS,  S.  144  ligg.},  MeikUn  (übw  den  Etnflim  des  OrienAB  anf 
dM  giieeMBclie  AtterUnun,  Poipat  1851)  il  A.  nodi  tili  lievt»  dta  «adlndi- 
fldten  Unprang  des  griecUselien  OattoB  und  seiner  Kunst  behaupten,  obgleich 
dAgegen  Mkon  imAMertinmMElBspiache  erhoben  war;  vgLPJntanlu  de  suHgB. 
Herodoti  e.  13  und  Diodor  I.  69:  om  (ilv  ovv  ^HQodotog  imC  zmrtq  wth 

vavreg  tris  ulijd'fiag  td  nuQccdo^oXoysiv  xal  (ivd-ovs  nlartsiv  ^Vjj^ttyeD- 

yi'ag  ?i/fxcf,  fcctQTjaofisv  und  die  jetzt  gegen  Creuzer  gerichtete  Kritik  von 
Aug.  Jacob  zur  griecliischen  Mythologie.  Berlin.  1848.  8.  "Was  allerdings 
Thiersch  Epochen  S.  22  fg.  sagt:  „dass  Griechenland  in  seiner  fni besten  Ent- 
wickeliwg  dem  mumigCaltigen  Einflüsse  aller  Völker,  die  es  und  seine  Meere 
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umwohnten,  als  das  jüngste  von  allen  offen  lag,  dass  Thracier,  Karier,  Lyder, 

Phonicier,  Aegyptier,  und  libysche  Völker  dem  bildsamen  Stoffe  ein  Gepräge 

gaben ,  dmam  Spuren  nock  ipil  benodct  wtai,  dMs  mSüA     d«  TMmI- 

tieM  dit  BBdrftcke,  die  Qileehentand  In  Sitlai,  Bdigion,  WiiieBfehal^  nnd 

Knnit  «liiMI,  «Iben  »  Mkr  ni«  in  d«  TMgartiMgMt  acte  flttHBW,  d«r 

Omnd  Mbur  -vklstitigai  Kniwiefahay  n  mchaft  Irt,*  VSmun.  «fr  wu  winif- 

atcof  in  Mfem  aacign«n,  «to  nir  m  UmOs  nloht  auf  di«  voilMiaivitdn  Zdt 

•nein  iMMkiinkMi,  theflB  nur  als  ein  accessodadiia  Monanft  n  den  "Wiikiaigai 

Jener  inneren  Yielgestaltigkeit  aalbat  batiaobten;  wenn  deiaalba  aber  dann  fast 

alle  Götter  der  einzelnen  StSmme  ans  Aegypten  herleitet  und  S.  36  schliesst: 

„die  Verehrung  so  verschiedener  Götter  schlug  in  den  genannten  griechischen 

Staaten  zuerst  Wiirzo!,  und  breitete  sich,  aus  ihnen  erwachsen,  in  zahllosen  j 

Abschüsslingen  und  Zweigen  umher,  die  am  Ende  alle  Stämme  des  griechi-  I 

sehen  Volkes  umfasston ,  und  den  Saamen  der  Gesittung  und  Kunst  zu  viel-  ' 

faltiger  Frucht  ausstreuten,''  so  sehen  Andere  gerade  in  den  Geheimculten  den 

Sitz  auswärtiger  Religionen:  vgl  Constant  T.  I,  p.  vui:  le*  mytthre»  furent 

U  d<p0f  de»  äoetrhu»,  du  iraäUiem,  et  äet  eMnoaie»  ännghm,  prStltt- 

ment  pcaroequ'ü  y  <wait  repugncame  mfre  <wt  dbotaa  cf  la  teUgUm  publique, 

und  mehr  T.  V,  p.  10 

9)  Audi  luer  gilt  H.  Bitt«r*a  ürttaU  Qaaah.  d.  ndkM.  E.  I,  &  60:  „vann 
tieh  ihnUehe  Analclrtan,  ja  fimHclM  IirthüMt  Andan,  ae  iat  diaaaa  kain  Ba- 
waia,  daaa  «In  Yalk  afa  von  dan  andAm  VMeiM  ailiallan  kaba;  aban  ao 
wenig  wie  ihnlielie  Tnganden  «nd  ihntteha  Laalar  bei  vaneUadaiMn  Tdlkaoi 
Beweia  ainaa  gaaofaicfalüchan  ZnaamminhaBga  swiiehan  ibnan  weite  kSnnaii} 
die  Elemente  der  nienaehlichen  Denkweise  sind  flberall  dieselben,  nnd  die  in-  ! 
nere  Einheit  der  mMUM^chen  Art  verbindet  die  Völker  genauer,  als  ihre 
äusserlichen  Berührungen  und  Verhältnisse  zu  einander;"  vgl.  A.W.  v.  Schlegel  i 
"Werke  VUI,  S.  264,  Schöll  Mittheilungen  aus  Griechenland,  Frankf.  a.  M.  1843.  i 
4.  P.  31—35  und  Thirlwalls  gr.  Geschichte  I,  S.  65;  auch  G.  L.  König,  num  ; 
theologiae  graccae  origines  ex  Aegypto  sint  repetcndae?  Utini  1830.  4.;  Th.  ; 
Studer  oratio  inaug.  qua  flde  dixerit  Ilerodotus  Graecos  ab  Aegyptüs  deos  suos  i 
ac  religiones  accepisse.  Bern.  1830.  4. ;  A.  U.  Kellgren  de  cosmogonia  Qraeeo-  I 
rum  ex  Aegypto  profocta.  Holsingfors.  1850.  i 

3)  S.  Band,  n,  38  fgg.,  wo  aieh  glalabldla  bsKitigt,  was  Mtar  taete 
v.  Penepkone,  Hambuii  1887.  8.  8.  88  vom  Htiodefa  Aegyptomanie  8bar- 
kanpt  aagfc:  a«ber  ao  gnaa  ist  asina  Uatadotiapkiaeke  Skiückkeit,  daaa  «r 
aoine  Qrfolkaae  sock  nidit  im  Gcdngalen  auf  die  Uäberiieftniiig  wiAikket 
FmI»  inlbtfrai  Vkultf  mok  flntvek  de  Ulde  et  OsMde  o.  81  uid  nebr  im 
AUg.  bei  K.  Qhi;  V.  F.  Bibr  fitimboUk  dea  moaaisoken  Oultos,  HeideO».  1888. 
8»  n,  S.  988*237;  Prichard  Darstellung  der  ägyptischen  MytholeglO,  ibm. 
▼on  J.  Haymann,  Bonn  1837.  8.  S.  299—307;  Wilkinson  the  manners  and 
cufitoma  of  the  ancicnt  Egyptians,  London  1841,  8,  II,  2,  p.  316  fgg.  Wo 
findet  sich  z.  B.  In  dem  gemeinen  griechischen  Cultus  das  Verbot  des  Kuh- 

optoa?  wo  die  SecU08W>8  dos  rotbaa  farbo  Bän  doi  Opteiitiers  Diodor  L  88. 
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vyL  Fhilologus  I,  p.  167,  dM  WihUtgeii  b€iBi  PaKen  iu  Opfen  (pMuMlm  Äegyp- 
tionim)  Waxw,  VbU  11.  Lvcim.  dt  tMdt  e.  10  <»dit  dM  AMuMidcii  d«8 
iaoliMiMMett  XopfM,  Ar  mMum  die  Aegyp^  gtwlBB  afeU  nM»  tu  dea 
fitoehiMlMii  Kftufkvleii  AbofliUMr  gefimtoi  lMb«&,  Wim  dicM  ifliilit  guiE 
vwMbMiM  Cdiwtbegittto  gehabt  hSttHL?  Hebt  nicht  HefodoC  Ol,  87.  Tll^ 
41)  mtA  Diodor  (I,  71:  «i^  yi^  mmt^  mi^  'rojjr''£Uf^  — )  die  Maese 
und  Bll^lldduiC  der  nft  dem  Opferdienst  beschäftigten  Priesfor  dor  Aogrpfrr 
im  Ctegensatz  zu  dem  bei  den  Hellenen  einem  Manne  <Mler  einer  Frau  tiber- 
ttigenen  Priestoramt  hervor?  Die  ägyptischen  Tempel  liegen  pepr^n  Mitta;r  (Lyd. 
de  ostent.  p.  30ü),  ilie  griechischen  von  Ost  iiatli  West.  Man  vgl.  auch  <lio 
weiter  unten  2U,  14.  25.  81,  13  anp(  führt  t  ri  Stolk  n.  Und  doch  ist  es  ein 
bekanntes  Gesetz  im  Alt«  rthiuin .  dass  erborgte  Culte  dem  ursprünglichen  KituS 
noch  treuer  als  einht  imischo  Mt  ibon ! 

4)  Vortrl.  schon  Heeren  Ideen  III,  1.  S.  &2.  ("reuzcr  Symb.  ITT,  S.  7  fg. 
nnd  nach  ihm  Bähr  ad  Ilorod.  II,  r)0  wollen  diese  Schwierigkeit  dadurcli  helun, 
dass  sie  Ilerodots  Nachricht  von  ühtrsctztcn  Namen  verstehen;  ahcr  die  von 
jenem  angezogene  Stelle  des  platonischen  Critias  p.  113  A  sagt  im  Gegcnthcü 
nur,  dass  die  Aegypter  fremde  Remen  in  flu»  ISI^itehe  ttlMneiten}  vnd  bo  ge- 
ring nun  ftueh  nnstfe  Kemitniss  der  «ttSgyptiechMi  Sprache  anedtege,  so  ist 
doeh  ihre  Verwinitgeheft  mü  der  beullgen  kojptltehen  za  vahiffcheiBlich,  um 
niefat  «egsB  eolohe  Deatimgeii,  wie  lie  Berodot  II,  49.  OB.  144  gibt,  geteohte 
aireifcl  zu  erregen.  ThM  dfliMfte  H,  148  «4^6^,  Mmmk,  fltocfaM  dwA 
«clif  iMPftMg  gegeben  habe,  hemeikt  neverdÜugff  infidSMia  H,  1.  6.  170; 
und  von  den  fünf  Etymologien ,  welche  Priehard  S.  81  für  OMM»  Aus  dem 
Koptiiohen  aufführt,  ontspricht  keine  dem  griechischen  Jiovwtogy  wie  denn 
auch  andere  Griechen  jenen  Namen  vielmekr  durch  noXvocpQ'alfiog  übersetzen; 
v<rl.  Wyttenb.  ad  Flut  Morr.  U,  p.  183.  Bichtig  steckt  hier  die  QrSnzen  Gerhard 
Gr.  Mythol.  1,  S.  31. 

5)  Wie  die  Elcusinien  nach  ägyptisi  her  Angabe  bei  Diodor  I.  20,  de* 
jedoch  selbst  hinzufügt:  TColXa  xat  ulla  nagccfcXi^aicc  tovTOig  XByovtfg 
fpiloTifiOTSQOv  ijvesQ  dXij&iv(üTfgov ,  mg  y'iftol  (puCvBxai,  t^g  änoi%ia% 
«ron^c  uf^ia^viySti  M  tr}v  do^av  zrjg  «iUmt,  nsd^mif»];  MIT.  deu 
Xgypfischen  Ureprong  derOrphiIca  a.  n  w.  «v  doiligeat  AnflpMaii  efiriUml; 
fmm  die  ItaMfhoHen,  die  MMh  Bindet  U.  171  ^  Töehfter  dee  Dmuna 
»i  dcnPsingam  g4»rMfat  hätten,  wogegen  Freiler  a  t.  O.  809  imd  Bekev 
Moni»  a  S80%g.;  dar  AHMndkoH  »i  Und«,  den  deve. H  189  inon  den- 
Mlhen  herleitet,  vgL  Heflter  GOtteidleute  auf  Bhod«,  Mit  18901  a 

&  48  fgg.  und  dessen  eigene  Retractation  III,  S.  vi;  das  dodotulßsehe  Orakel 
und  die  Haruspicin  nach  dems.  II,  57;  endlich  die  LinuskJago,  bei  der  jedoch 
Herodot  II.  79  mit  seiner  eigenen  Theorie  ins  Gedränge  kommt,  vgl.  auch 
Paus.  IX.  29.  3  und  mehr  bei  Welcker  kl.  Schriften  I,  S.  9  und  von  Lasaulx 
vor  dem  Würzburger  Lectionskatalogo  1842—43.  (Akadem.  Abhandl.  p.  345  ff.) 

6)  Nach  Paus.  I.  14.  6  ist  in  dorn  attischen  Demos  Athmonon  der  Dienst 
dor  Aphrodite  Urania  gegtUndet  vgn  Porphyrion  noch  vor  König  Aktaios.  Ist 
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F0f|l9riiasrfeMBiKf  IklHi.vgl.|f«Bi»TiBnichiMst.l^4lioL&946$  Mekh 
etpiHBii.  p.<lluidBM(i«LU]itai.  fiLMj  BflttfgtrSnilmyihti.  I,  &410;  H. 
Biilk  Coiiiitli.  eonn.  et  mtrott  Ikkt  B«tL         a»  p.  7;  Cnxli«  FflkpaaBw 

I,  p.  470;  Über  Kythera  IT,  p.  299;  Proller  in  Jou.  L.  Z.  1846.  p.  909  «uA 

Mythol.  I,  p.  210;  auch  Yölcker  über  Spimn  MUlilldltcher  Göttorculto  bei 
1  Homer,  in  Welcker's  Rh.  Mus.  I,  S.  213  fgg.,  wogegen  Engels,  von  Mfillcf 

I  (Der.  I,  .S.  305),  II.  (Ttfr  und  von  Gerhard  (Mythol.  I,  8.  378)  gethoilter  Widei^ 

Spruch  (Kypros.  IV  II,  Herlin  1841.  8.)  die  ursprünglich  polasgisci»^,  cUc  d#- 
don&ischcn  Dione  gleiclu'  .Seite  der  Aphrodite  [mit  ücchtj  betont 

,  7)  Uober  sonstige  phönicis«  iic  Einflüsse  auf  griechischen  Cultus  (Herakles 

—  Melicertes  —  Kabiren  —  Kronos)  vgl.  H.  J.  Meyerhoff  de  Phoenioum  in 
antiquissima  Graecia  vestigiis,  Gott.  1794.  4.;  Creuzcr  Synib.  II,  S.  fg.; 

j  Iliillmann  Anfange  d,  griech.  Geschichte  8.  9  fgg.;  Hück  Kreta  I,  8.  i\H  fg.; 

!  Kreuser  Vorfragen  über  Homer  S.  76  fgg.;  und  namentlich  Büttigcr  \a9engo- 

mSlde  I,  2.  8.  97,  Anultliea      S.  307  (gg.,  KanstmythoL  I,  S.  xxxvni—xLVB 

!  mid  8. 9H  %9. 907  fgg.,  obgldeh  dm«  [mlwdingte]  AtidAhiuuig  Ober  P«Midai 
*imd  Heimes  Jed«BliiIlB  su  weift  gehi  Heber  die  frendutigeinSleiHiileiaiFBtiidoa 
TgL  Miaid  üiBQniiif ,  WeqMi  md  CMtanf  dM  Powidon.  BuUa.  1861  und 

I         Stark  Om»  8.  398  Ijsfr«  in  ApUloB  vfL  Sohfisbam  (te  dM  Wesen  Apol- 

I         Im  ete.  Bedin  1854,  der  nur  duia  «ehr  int»  dMi  er  $m  dflrNatnr  d«BiNi- 

!  obo«  den  ganzen  Apollocutt  «bbiteft» 

1  8)  Heyne  de  religionibus  ot  sacris  cum  furorc  pcractis,  in  Comm.  Soe. 

Gott.  T.  Vm,  p.  4  (gg.;  Bode  de  Orphco  p.  176;  Böttiger  kl.  Schriften  I, 

;  S.  7  fgg.;  Lobeck  Agl.  p.  639  fgg.;  Voss  Antis)Tnbolik  I,  S.  47  fgg.  und 

mythol.  Forscliungon  horausgcg.  von  Brzoska,  Lpz.  1834.  U,  S.  1  fgg.  mit 
den  Ree.  von  HclTtcr  in  Zeitsclir.  f.  d.  Alt.  1834,  S.  899  fgg.  und  Bode  G. 
G.  A.  1836,  N.  17—20;  aueh  Vükker  a.  a.  0.  S.  191—213,  der  nur  das 
Phrygische  selbst  wieder  als  thracisch  auffasst ;  Pctcröcn  geh,  üott^^sdicnst  S.  40. 

i  9)  Helena,  Dioskuren,  Iphigenia,  und  Artemis  Tauropolos  mit  ihrem  gan- 

I  xen  Cultnskreiln,  iroza  wabraeheinlieb  ineh  der  epheaische  Tempddienst  gehSrt, 
▼gU  Nagel  Oeeofa.  der  AntMM,  Slattg.  1998,  8.  III  üsg.  Watma  Stoff 

I  für  dm  meOk  Uag»  wifM  hinlKogikli  dmd^wMtm  OefMutod  bieten  ein- 
«elB»  der  81.  A.  g.  8.  ifi  0  ettiriini  SchrilteL,  UttenilScIi  IfeehoNL  CMi. 
d.  trojan.  Kriegs  SL  116  fisg.  und  des«.  Abb.  üb«r  die  UstmisclM  Bedentoog 

,  der  Peloplden  In  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1836,  N.  45;  auch  Schnoidewin  Diana 

Phacciitfs  et  Orestes  apud  Rheginos  et  Siculos.  Gott  1892.  8. ;  Meyen  de  Dian« 
Taurica  et  Anaitide,  Berl.  1835.  8.;  Brondstedt  Reisen  und  Untersuch.  H,  p. 
265;  Curtius  do  portubUB  Atlienarum  p,  24;  Stakclberg  ApoUotompel  p.  54  fgg., 
Gulil  Kphcsiaca  p.  132;  Goettling  do  Aniazonihus,  Jenac  1818  (anders).  Hie- 
rod ulendienst  behandelt  Jacobs  Verm.  Sehr.  IV,  ^.44  (gf^.  Wekker  A.  Denkm. 
LI,  p.  14«).  Ebendahin  gehören  vielleicht  die  Spuren  der  Ilierodulio  derLokrer,  die 
nach  Aristoteles  lelegischen  Ursprungs  waren  (St  A.  §.  6,  n.  11),  bei  Plutarch 
de  Bera  num.  vind.  e.  12  mit  der  Note  Ten  Wyttenb.  p.  66,  Casaabon  ad  Aexu 
TaotiQ.  0.  81.  p.  244  cd.  OnUi  asd  Jurtiik  JXL  8. 


L>iyiii^L,u  Ly  Google 


16 


Th,  L   ÄUgmeme  GesckiehU  iet  Cüttui. 


I 


10)  InaoflKii'  diflMr  aHsÜngt  bmIv  lyadMIM  ab,  «i«  i.  B.  TWt  EMto* 
Urt  de  ^TpMlMKfis,  Unh.  1896.  8.,  liiftociMb  Mi%«AMfc  wttden  avwi $  vgU  * 
MBU»  Daiiir  I,  8.  967       vai.  Pntagg.  S.  997;  IMalA  YodnUe  H,  8. 
979 — 995;  F.  O.  Schwartz  de  aaii^piisdma  Apolliiiis  natura,  Bcrl.  1843.  8. 

p.  54  fgg. ;  und  über  dan  MyÜniB  sdbflt  mehr  bei  SpaBhMn  ad  OaUiait  fi»  in 
XM.     981  und  Btttgk  eom.  Att,  nl^n.  p.  89—45. 

11)  S.  Saidas  T.  II,  p.  905:  HfBrai  yug^  <og  'OQ(psvg  Sq«^  nqmxoq 
htmvQloyr^E  tKElXi^av  punaxiq^utf  nal  tc  rifiäv  d-Bov  d-QrjayisvBiv  i%d- 
%6C«Vf  mg  QQotyiCag  ovarjg  rrjg  svQiöfoag,  und  mehr  bei  Lobeck  Agl  p.  240, 
80  dunkel  auch  die  sonstige  Etymologie  dieses  Wortea  ist;  vgl.  Lennep.  Etym. 
1.  gr.  p.  258  und  DJiderIcin  Reden  und  Aufsätze  S.  379;  über  die  vermeinte 
ITerlcitung  alles  griechisrhon  Cultus  aus  <lrni  Norden  aber  s.  Levesque  sur  l'ori- 
gine  septentrionale  des  Grecs  prouvOo  par  quelques  unes  de  leurs  opinions  et 
de  leurs  pratiques  rcligieuses,  in  s.  Uebers.  d.  Tttucydides  T.  III,  p.  278  fgg. 
«Bd  mair  ia  St  A.  §.  4,  n.  9 ;  dam  te  AvlMte  vm  LtiKwt  Oiplrfo  «m  de  k 
TbiUlo$fiib  Bnystique  de  1a  CMee  pilnitivt  in  mm.  d«  U  Bot,  delHmlT.  caÜioL 
de  Lounin.  185a  T.  5J  p.  1^88. 

19)  Stnb.  X,  p.  799:  vor  #1  *JBliiM>iwf  wx&tiffmtt»  UMtaig  0q^%b6 

ot 

tfMH^ff  09i*tt  Xifoputtf  wogesen  Loibeen  IfMMqradi  AgL  p.  994  büBs 
befirandet}  St.  A.  g.  8,  n.  14  uad  Milr  M  UtUL  OmcIi.  d.  beD.  Dieiifr- 
kart  I,  8.  194  Ij».;  Bode  Ctaieh.  d.  epiiflluii  Diefaftnart  8,  99  Ij^g.;  Mttller 
QeMh.  d.  gileeh.  Lfl.  I,  &  48        BODenMiift  Metaapiii  S.  95  fU» 

§.  4. 

Hiermit  stehen  wir  übrigens  bereits  an  der  Gränze  der  Periode, 
welche  jener  patriarchalischea  Eiiiheit  des  bürgerlichen  Lebens  mit 
dem  GuttiMi  in  der  Sitte  ein  Ende  gemacht  und  die  freiere  £nt» 
wickehmg  des  ersteren  mm  SelbstbewosstseTn  begründet  haben 
mniSy  mK  wriofaem  dann  der  Cohns  in  seinem  fortwXinenden 
Festhalten  an  dem  Pirineipe  der  Sitte  in  den  bereits  oben  ange- 
deuteten Gegensatz  tritt,  und  dessen  Verselbstfindigung  diesem 
gegenüber  schon  die  homerische  Zeit  nicht  verläugnen  kann^), 
obgleich  die  einzelnen  Thatsachen  dieses  Uebergangs  eben  dess- 
balb  vor  alle  Geschidite  taUen.  Nur  in  vereinselten  Spuren  dec 
Sage  klingt  die  £rinnemng  gewaltiger  Kämpfe  2a  mis  herfibery 
welche  die  Beligion  mid  ihre  Yortieter  mit  dem  Jogendlicben  Uebef- 
mnflie  efaies  krisgeiiseheii  Tbefls  der  Nation  bestaodeii  babeii 
mOiseii^  ab  dieser  derEiniDidt  JeiMS  patilaiehaliBehen  Zustande« 
entwadum  aogleich  mit  der  Fessel  der  Gewohnheit  auch  die 
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f.  '4.  AiifSmmg  de»  pcMar(MlMm  fMande».  17 

■ 

Mm  TOT  dem  H«8)k«ii  adbet  abwiif:  doch  ifwdeni  Jane  EbC- 
wiHiiingeB  dM  delphisditiiinul  aaderar  Tempel,  die  rieh  anTItyas, 

Phlegyas,  Erysichtbon,  und  äbnlicbe  Namen  knüpfen  3),  und  jene 
tollkühnen  Frevel,  mit  welchen  Sisyphus,  Salmoneus,  Tantalus  die 
Götter  selbst  herausfordern*),  um  so  mehr  hierhergezogen  werden 
dürfen,  als  dieselben  Mamcn,  welche  die  Sage  in  dieser  Hinsicht 
brandmarkt,  auf  der  andern  Seite  zu  den  Ahnen  und  Sippen  der 
befübmtesten  StämBe  und  KönigegeaeUeehler  der  Hecoeneeit  ge- 
Mren^;  und  Je  wesenHicher  wir  ReHgion  nnd  Odtne  als  Gnmik 
legender  geselligen  Ordnung  des  Klteaten  Grieehenlands  betrachfeiii 
desto  Idebter  lassen  uns  die  Zeichen  *  grlnlieber  ünevdnong  und 
Verwildernng  des  Landes  und  Bodens  selbst,  wie  sie  uns  in  den 
Mythen  von  Herakles  und  Theseus  Thaten  begegnen,  namentlich 
auch  das  Walten  solcher  Unliolde,  wie  Sinis,  Sciron,  Prokrustes 
u.  B.  w.^),  auf  eine  Erschütterung  beider  schliessen,  deren  alige- 
meine Umrisse  auch  in  dem  zweiten  und  dritten  der  besiodlschen 
Weltalter  nicht  in  verkennen  sind^.  Insbesondere  aber  echeint 
das  Geheimniss,  in  welches  wir  spSter,  dem  olgeatUchen  Qiaiiakter 
des  griediisefaea  Volkes  gaas  mwider,  so  maaehe  sefaier  ^rfliehen 
und  gesddechtlichen  Oolte  gehfilh  sehni  weit  entfernt,  dnenrsprüng- 
Üelie  oder  gar  bewosste  und  beabsichtigte  Qeheimlehre  im  Gegen- 
satze des  (jflentliclicn  Gottesdienstes  zu  enthalten,  nur  eine  Folge 
dieser  Bewegungen  zu  seyn,  wenn  einzelne  Gegenden  oder  Ge- 
sclilechter  sich  und  ihre  angeerbten  Gebräuche  vor  den  Stürmen 
der  Zeit  verschlossen  oder  auch  von  denselben  entwurzelt  und 
▼erschlagen  wurden^};  so  dass  sie,  wenigstens  nach  Abreclmmig 
der  Wirkiingen,  weldie  tfaeils  die  gewaltrame  Unterbreehnof  ihres 
Olganischen  LfÄens  aof  der  ebien,  theils  der  Mangel  Sffeoffichec 
Anlsieht  und  Gontrole  anf  der  andern  Seite  hervorbradite,  in  ihten 
Grandstlgen  oft  gerade  noch  als  die  trenesten  Bewahrer  und 
Zeugen  der  alten  Sitte  dastehen  d).  Erst  der  Heraklidenzug  machte 
diesen  Bewegungen  in  sofern  ein  Ende,  als  er  das  erschütterte 
Gleichgewicht  des  gottes dienstlichen  und  bürgerlichen  Elementes 
wieder  herstellte;  selbst  die  Heroenzeit,  wie  sie  uns  das  griecM- 
sche  Epos  s<Mdert,  lässt  trota  der  zurückgekdirten  Sittigung,  die 
eben  in  Namen  wie  Theseus  und  Herakles  penoniflcirt 
denCnltns  nur  als  eb  TereUiseUes  Homent  des  grossen  nnd  reichen  ' 
anuumii  ir*iML  um  %»a  S 
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Y<4]|B-  utd  SUatBlebew  ertclieineB;  und  diese  Verselb ständigcmi; 
to  loMm  bldbt  daw  «imIi  foctwftlurwd  teGniMl  umI  JMm 
ttr  die  gaiH«  gwelfig»  wbhI  geiftif«  Kntftltwr  keUanM«! 
natfooi  an  weleber  te  Odtns  träte  der  weMtitOMifn  Atolle,  dte 
er  in  dem  Leben  des  Gkinaen  behauptet,  imnit  mr  elDiii  tw- 
bältoissmässig  gelingen  Autheil  nimmt. 

1)  Vgl.  Lobeck  kg\.  p.  256  fgg.  und  dk  oinzplnpn  freilich  mit  Fremdar- 
tigem vermischten  Beispiele  bei  Tittmann  griech.  Staatsv.  S.  81  fgg  ,  Constant 
de  la  religion  II,  p.  289  fgg.,  Limburg-lirouwer  I,  p.  318  fgg.,  auch  Ilumpert 
de  civitate  Ilomerica,  Bonn  1839.  8.  p.  13  und  Schönwälder  Darstellung  des 
nüfiösen  und  politischen  Bildungszustandes  der  Hellenen  im  heroischen  Zeit- 
iilM>,  Brieg  184t.  4. 

9)  Tgl.  Constsnt  U,  p.  311  fgg.  und  Köchly  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843 
6:  dem  Sohoese  de«  PeUsgerthuniB  BeUwt  gehen  Jese  ilniMftMWi,  Mlwwn, 
fehuttisdUen,  wagenkämpfendtB  Heroen,  j«M  lUtter  liemr,  irelehe  I»  einer 
laagw  BeUi«  Ton  Kimpfto  die  alten  eingehen  TerliiltaisN  nastMMB,  in 
düielnen  fiiedtifdiein  Lendacheften  die  Bewohner  nnte^ochen,  xu^ch  aber 
am  Btenune  Yereinlgen,  lieh  za  regierenden  Hemm  madien,  und  «n  die  Stelle 
der  p&tri*r<AallidMft  Familie  nnd  Gemeinde  den  in  swei  Blinde  sdiroff  geson- 
derten Staat  treten  la^en** ;  auch  Creuzer's  Briefe  über  Btonur  &  4$  %f.  und 
A.      Schlegel  in  Heidelb.  Jahrb.  1916,  &  »60  %g. 

3)  Uebcr  Titjus  vgl.  Ephorus  bei  Strabo  IX,  p.  647;  über  Phl^fM  «ftd 
sein  Volk  Paus.  IX.  36  und  mclu-  bei  Müller  Orchom.  S.  188  fgg.  und  Tittauaui 
Amphikt.  P.  100;  insbes.  auch  Horn.  h.  in  Apoll.  279:  ot  z/tog  ov%  dXfyovTsg 
inl  x^ovl  vaierccaGxov ,  mit  Schol.  Iliad.  XIII.  302  und  Eustath.  p.  904; 
über  Erj-sichthon  Callim.  II.  in  CVrer.  v.  33  fgg.  mit  d.  Abh.  von  Schwenck 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  649  fgg.  und  Prellor  Dcmct.  u.  Ptrseph. 
S.  329  fg.;  über  Sauros,  den  von  Herakles  bekämpften  "Wegelagerer  au  der  von 
Arkadien  nach  Elis  führenden  Strasse  Paus.  VI.  21.  3;  über  Syleus  Con. 
Karrat.  17.  Apollod.  IL  6.  d;  über  Kyknos,  dm  Wegelagerer  an  apolUniacher 
IPeeMraase,  Ja  bei  dem  apolUnisehen  HeOlgthnm  an  Pagasi  seibat  Hea.  Sc. 
fitora.  47e  it  Find.  Ol.  XL  15  mit  d.  SckoL;  Iiaegofafl  der  IhyopedcSnj^, 
ein  vß(^vitt  nnd  OenosM  der  Laplthen,  soknunat  Im  Heülgtiiam  daa  Ayotto 
Ajpollod.  II.  7.  7:  Phylas  der  Dryoperkonig  im  nachhar  MeUaehen  GebM^  bat 
gegen  das  Ileiligthun  in  Delphi  gesündigt  Diod.  IV.  37 ;  EpopenaKISnig  von  Slkyon 
verwüstet  ta  rffiivt}  xal  rovg  ßcafiovgy  fordert  die  Götter  zum  Kampfe  her- 
aus Diod.  Exc.  de  virt.  et  vit.  p.  545  od.  "Wessel. ;  Phlegyer,  Dryoper,  Krissäer 
Stellt  zusammen  Epist.  Soor.  30.  Aehnlich  auch  Paus.  X.  6.  3 :  Af'yfTort  ds 
Wjci  (OS  KoLov  Övvaarfvovtog  uvögog  nsgl  Evßotav  yrceig  yivotzo  vßgLff- 
riie  xal  iavXfjce  ^ihv  xov  <&£ov  z6  Ib^ov^  icvXrfie      nal  otnovg  uvö^v 
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4)  Yfl  üteMh  AnmiAiiBft*  s.  (Myrne  m,  S.  Ilt  %«.  tni  fU»« 
flMiMiieai  Htfw  td Yirg.  AMieid.  VI  68§.  Amb  CliMW  M  MoL  lltad.  L  964t 
y«MMMOfV««9  uSv  %u%^  ecvtop  ind^iag  wd  S^  «m  iMtmoy  ^ 

T«  ^ffforiTÄtip  Tijs  aj'oyf?^"  '9'«0(g  tövvo  vgogha^BV  ivccffid-fieiv  6i 
aitiav  uyavaxv^ug  6  Ztvg  riuwQiav  rrjg  aatßeiag  necQ  avtov  slgs^QU- 
laro,  und  der  vßQiatrjg  Echetus  bei  Horn.  Od.  XVIII.  85,  Apoll.  Bhod.  IV. 
1092,  wo  der  Schol.  AvaCmcov  'Hmt/^mwv  nta^mv  WKUilOfW  «tttit,  und 
Suidas  V.  ßlutOL  und  ^%Bvog, 

5)  Salmoneus  und  Sisyplius  Söhne  des  Aeolus;  TanUlus  Stammvater  der 
Pelopiden;  vgl.  Beck  "Welt-  u.  Völkergeschichte  .S.  865  fgg.  und  über  das  Ver- 
hältniss  dieser  Stamme  zu  der  geschilderten  Umwälzung  mehr  bei  Yölckcr  lapot. 
Geschl.  S.  343  fgg.  Wie  vieles  hier  freilich  geschichtlichen  Kern,  wie  vieles 
nur  symbolische  Bedeutung  habe,  ob  namentlich  auch  die  Titanomachie  und 
die  Prometheussage  (vgL  Weleker  äscbyl.  Trilogie,  Darmstadt  1824.  8;  B.  O. 
VejtteRwmOoMUBd  wUm.  MytiienkreiB,  herausgeg.  von  H.  Leyser,  Lps.  1842. 8 ; 
B.T.lManIsTord«mlf<lRkL«clioarf^  184S->44,  jetzt  AJct«. AMD.  a  916  ft; 
SoMbuiul  n  AMobjiu  g«fMa.  FnxinetlMii,  QnHbv.1648.  6.  SLMf^.)  mdm 
rayth.  fltpvoi  diiMv  CuHwentwidceluBg  cn  redtt«a  seytti,  bedarf  ynSksrnVar 
tnmidnuig}  im  Chmzen  liegt  jedoeb  vW  'Waiw  bM  TOrfd  b«n.  XMebfinoift 
&  60:  „liigt  Ueite  eiattMite  uiiweifMhftft  die  üshidliehe  Btiegmot  sv«M 
Bich  widerstreiteiideT  IteligloBnyBtemn  mythisch  angedeutet,  so  ist  es  andONV- 
WfUto  charakteristisch,  dasB  gerade  das  Urgeschleeht  des  hellenischen  Stammes 
sich  in  stolzer  Kühnheit  und  riesiger  Kraft  gegen  die  herrschenden  Götter,  sey 
es  dass  in  ihnen  bloss  die  Gewalt  der  Natur  oder  bereits  zupleich  das  ordnende 
Gesetz  apotheogirt  war,  empörte  ;  es  ist  darin  das  erhebende  (iefülil  der  mensch- 
lichen Freiheit  und  Selbständigkeit  gegenüber  der  Nothwendigkeit  und  Herrschaft 
der  Ts'atur  ausgesprochen,  jenes  Gefühl,  welches  zuerst  im  griecbischeu  Geiste 
zur  Erkenntniss  und  zum  Bewusstseyn  gelangte''  u.  s.  w, 

6)  VgL  Diodor  IV.  17  fgg.  und  59  fgg.,  Hut  T.  Thea.  «.  »-^ll  tind 
melr  !a  8k  A.  $.  8,  n.  9;  Üb«  die  igMiiMhe  Bedenimt  der  AxMI«b  d<t 
HenklM  aber  Batlnuom  Myaelogui  H,  a  97,  vnd  tMtold  CkMh.  d.  «Nja». 
Kiiegfl  8.  999  %g.,  ao  Twkebrt  dieser  «ndi  den  Helden  ala  Pela«g«r  toftMt. 

t)  HiRfiber  habe  kb  In  dar  FbletoganvoMautang  n  Gotba  1640,  S.70 
gespTOthen  imd  kann  ntdi  fiber  den  Widerspruch  von  Bamberger  in  Ritschl'S 
Rh.  Mus.  I,  S.  524  fgg.  und  Schümann  im  Greifswalder  Lectionskatalogo  für 
1849  durch  Köchly's  Beistimmung  trösten,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  108: 
^das  ehemo  Zeitalter  bezeichnet  den  gewaltsamen  Untergang  des  Pelasgerthuma 
durch  das  Erstehen  der  Heroen,  die  natürlich  roh,  wild,  und  gewaltthätig,  von 
ungeheuerer  Kraft,  ganz  von  Erz  erscheinen  und  in  ruhelosem  Kampf  sich  auf- 
reibend namenlos  untergehen."  Dass  einzelne  Namen  aus  dieser  Zeit  erhalten 
Bind,  durfte  ein  Philologe  dem  vmwpvot  des  Dichters  nicht  entgegenhalten} 
VgL  Eustath.  ad  Iliad.  XIL  70:  tfti  movvp^ot  of  Irrf^ij/üim 

CnBoL  tu;  p.  89)  nelniBt  »iieb  CUfintn  vnd  K^Mop«  dablBu 
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Th,  h  AO^mtfm  €tmehielUe  im  CMtei. 


8)  MBttec  ▲«§&!.  p.  179:  fM  cn*»  mgMa  mmi,  fM  murwum, 
«ttm  ptr  Man»  Graootan  «mi^^  flurmif  imm^mte  «  »«ptmlrioiM  /MH 
f^ynild  Onir  ditfM  dArfta  dne  Hodiflcation  erleiden)  (Ui(/«e<orum  pragmenta 
fuaedam,  pu$  apud  qwudam  gmtei  delituerunt?  VgLBode  de  Orpheo  p.  129: 
quum  autem  eertum  bÜ  a  Pelasgia  imprimis  Oraecorum  my  st  er  in  originem 
ducere;  deinde  qnum  aeque  certum  eit  vxysteria  tum  demuin  oriri  soler e, 
quum  sacrn,  quae  aliquando  per  Qraeciam  publice  cctlehantnr  fnam  quis  cre- 
diderit  7n;/stena  cum  Graecorum  origine  conjuncta  esse?)  potrniiorum  popu- 
lorum  imperio  suppreata  in  teinplorum  clauatra  se  reeeperint,  ibiifie  in  aancto 
reoetm  postea  oommi$aa  »kU  —  quodnam  iempork  mommtmih  Aul«  rd  tuetm 
modcrffug  €9$e  poteai,  quam  ipaum  ütud  effloremmUe  hercioaaMemppreMum 
Pttaigwnm  in^pwrtum?  und  BMhr  imtaii  Tb.  n,  0.  2  cstr. 

9)  &i  ao  te»  fprHfcn  wir  vnlMaiBUieh  odl  Cmomt  Syiak.  lY,  &  998: 
»|e  IKer  cAn  fiieekifclMr  Iiocaldiaiit  wir,  desto  BMbr  giieh  tthkBfmMmiaiL 
Ifythoi  don  ^MTlMkiiaobea*,  tHaa  ditduOb  dfi»  immnAhUitUH  MidtfVted« 
Biil  ihm  SU  tt«a«Bi,  od«r  in  di«Mr  die  Einheil  für  die  MeimiflhhMgfcrit  der 
gdecUaehen  Leealenlte  es  Huden;  TgL  B.  HI,  S. 68,  nnd  Pkelkr  Demelernnd 
Persephone  S.  18  fgg.;  wenn  «her  Lobedc  nach  Andern  dorn  symbolischen  In- 
halte dor  Mysterien  demelben  jungen  Uiqpcnng  beimisst,  wie  wir  ihn  für  die 
Form  (los  (ioheimnisses  gern  einräumen,  so  ist  dieses  eben  so  verfehlt,  wie 
\vcnn  Dorfmüllor  S.  f.fi  fgg.  83  fgg.  den  Ucbcrg&ng  des  pclasgischcn  Lebens  in 
das  hellenischo  durch  die  Mysterien  selbst  vermittelt  glaubt!  Sehr  richtig  lieisst 
es  auch  im  Cambridger  Philol.  Museum  IT,  p.  856  :  /  cannot  helieve  that  auch 
o  change  as  tfte  introduction  of  this  remarkable  ckua  of  rites  could  have  ta- 
ken  place  öfter  the  Hanurio  age,  and  thal  ewsry  kmd  of  hiatorio  evidenoe 
rtipMting  «  AtnUd  htw  dite^pwtd,  md  tteir  whele  MÜuNm»  have  5eM 
nfmd  10  UM  Mmct  ftc/biw  Somtr  and  gama$  io  Ae  «cvy  eorliei*  Mnet 
*  m  ,  U  pröbaHe  too,  llol  tte  pmoktg  pMoakOM  nf  lAd  AIlMie  w^tto« 
Uffif  9994  In  fnai  m«aaute  fe  lief«  rilef  of  m  «arUar  and  rudar  reUgkM 
tbir  myitioal  ^arakteti  lAe  orgki  wiA  wkMk  99me  of  ttem  «eereaeoen»- 
panied  led  the  tDonh^ppen  fo  wtAdnno  UtemeOvei  ef  Übe  okeenaHm  of  IIa 
magütratea  etc. 

10)  Herakles  bei  Isoer.  Philipp.  §.  III:  lunvog  yuQ  OQav  triv  *EXXocda 
noXiiuov  Mctl  arccaecov  xal  nokXcSv  ccXXav  nancov  (i^Gxrjv  ovoav  Ttavoccg 
zavta  xfä  ÖiaXXü^aq  rag  noXuq  ngog  dXX^Xag  vntdei^s  totg  iniyiyvo- 
fiivotg,  /u.e^'  fov  xqtj  xal  ngog  ovg  6fi  rovg  TtoXffiovg  ix(pfQ£iv:  vgl.  Ael. 
Aziatides  I,  p.  53  Dind.  mit  Schümann  zu  Aescii.  Prom.  S.  56,  und  Buttnianji 
MjM.  I,  8.  948  fgg.  Wie  nunnichfiitlge  Spuren  üruhester  Sittigong  sieb  an 
lelnai  Nanun  knüpften,  St.  A.  §.  18,  a.  2;  viele  denaibtt  aber  aeOt  er  fo- 
ladeia  mit  Iheaena,  In  deiaen  Namin  manehe  aogar  den  Ordner  {^Htdm, 
VfL  Ckenser  Sjnh.  lY,  S.  989)  .«riLmnen  noUlen;  und  wie  dieser  eben  so  wohl 
Mina  a9-3laog  oder  Arbeiten  hat  (Nike  Opnaee.  p.  18»),  ao  ataUt  ihn  auch 
sonst  daa  Sprichwort  aXXog  ovtog  'HQanXiQg  JeoiBI  TtUif  #liek{  TgL  Tbot 

mi  a  190  and  Parocniofr.  Qottisg.  I,  p.  190. 


§.  5.  Einßüsse  der  dorischen  Wanderung, 
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Gans  blieb  inzwischen  aneb  dieser  dem  neuen  Aufschwünge 
nicht  fremd,  welchen  der  Ileraklidenzug  und  seine  Folgen,  insbe- 
sondere die  durch  denselben  begründete  üebermacht  des  dorischen 
Stammes  dem  gesammten  griechischen  VoUtsleben  mittheilte;  und 
so  berechtigt  wir  sind,  in  den  Cultusformen,  welche  die  homeii- 
scfaen  Gedichte  schildern,  die  wesentlichen  Umrisse  der  griechisehen 
G^ttermehnmg  für  die  ganze  Folge&eit  zu  erblicken,  so  Uetet 
doch  diese  letitore  noch  eine  Usqge  etnidner  .Züge  dar,  tob 
weleben  Homer  niefais  weiss,  nnd  die  aneb  idefat  inmer  ent  aaeb 
ibm  entstanden  oder  ^gelHhrt  in  sefn  branebten,  nm  gleichwohl 
erst  spSter  zu  der  allgemeinen  Aneikennang  zu  gelangen,  deren 
sie  in  der  geschichtlichen  Zeit  genossen^).    Dahin  gehört  vor  ! 
Allem  der  Einfluss,  welchen  die  eigenthümliche  Religion  des  dori-  i 
sehen  Stammes  selbst,   der  Apollocult  mit  seinen  grossartigen  1 
Institutionen,  die  in  den  homerischen  Gedichten  kaum  angedeotet  i 
sind  3),  anf  die  übrigen  Stfioune  des  Matterlandes,  ond  namentUeh  | 
auf  Alben  gewann,  wo  selbst  einbebnisebe  GebrSnebe  Ibm  mid  / 
sdnen  Begleitern,  der  Verebmng  der  Artemis  wid  des  Herakke,  | 
wlcben^);  die  etfiisebe  Biebtung,  za  welcber  er  Jedenfidlf  sebon 
ürübe  die  natursymboUsebe  Bedeutung  seines  Gegenstandes  als 
Lichtwesen  gesteigert  hattet),  trat  unter  der  Form  mannichfacher 
Reinigungs-  und  SühngebrUuche   zugleich  mildernd   und  adelnd 
neben  die  mechanische  Strenge  des  alten  Cultus     und  die  begei- 
sterte Weissagung,  die  er  auf  ähnliche  Art  der  technischen  Mantik 
des  homerischen  Glaubens  an  die  Seite  setzte^),  verschaffte  dem 
beUeniseben  Gottesbewnsstseyn  ebieGewSbr,  welche  die  sinnlieben 
B^grUfe,  woraus  Jener  bervoigegaagen  war,  Umge  überdanerte. 
Welcbe  Ctowalt  die  Orakebtitto  des  dorisdien.  StammbeOlgtbnms 
sn  Deipbl  anf  alle  grieeblseben  Angelegenbeiten  ausübte,  wie  kefai 
wichtiger  Beschluss  ohne  seinen  Radi  gefasst,  keüie  CMonle  ofane 
seine  Genehmigung  gegründet,  Krieg  und  Frieden  durch  seine 
Auctorität  bestimmt  wurde,  wie  Thronstreitigkeiten  durch  dasselbe 
entschieden  wurden,  ist  bekannt  7);  ganz  besonders  aber  ward  es 
zu  emem  Mittelpuncte  des  griechischen  Cultus,  den  es  in  seiner 
▼oUen  «rtUebea  Manniehfiritigkeit  sebütiteB),  und  dabei  gieiebwobl 
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2^  2%»  i.    Allgemeine  Geschichte  des  CuUus, 

als  eine  höhere  Einheit  dergertalt  fflwr  dem  Oansen  sehweM*), 
dass  eine  jede  Veränderung  desselben  von  seinem  Gtitftcliten  ab- 
hängig gemacht,  und  jede  Streitfrage  auf  diesem  Gebiete  seiner 
Entscheidung  unterzogen  ward^o).  Selbst  die  übrigen  Orakel, 
welche  das  geschichtliche  Qfiedienland  besass,  mögen  erst  diesem 
Befepiele  die  Erweitennig  ihrer  Wirkungskreise  verdankt  haben; 
und  gewlM  tot  dieses  von  den^  grossen  Nationalspielen,  welche, 
•oeh  ohne  ofs^üiiglldi  dorisch  m  seyB|  doch  die  allgemeine  Be* 
deatung,  welche  ele  ipiter  vor  HnadeHen  ihnlicber  Pesfe  ans-  ' 
MkihBet,  ent  tob  der  Hemehaft  oder  wenigstens  dem  Schutae 
der  Dorier  erhielten  11),  die  ni^  allehi  den  ganzen  Peloporaies  mit 
dem  Glänze  ihres  Namens  erfüllten,  sondern  auch  durch  die  del- 
phische Amphiktyonie  keine  geringe  Stimme  unter  den  Völkern 
des  nördlichen  Griechenlands  besassen.  Auch  ausserdem  lag  es 
übrigens  in  der  Natur  der  SacbCi  dass  schon  die  vielfachen  Be* 
rfihningen  nnd  Dorchkrenia^^  des  Völkerverkehrs,  weiche  der 
dorischen  Wanderang  fhefls  voraosgegangen,  tbeils  auf  sie  gefolgt 
waren,  die  engen  Bande  SrtRcher  Beschrinknng  lockern  und  einen 
Atistaaseh  der  Gottheiten  nnd  ihrerTerehrangfaerbeMbren  mnsstentt}> 
<Be  Eroberer  oder  Oolonisten  .braehten  Ihre  Stammeidle  in  ^ 
nenen  Sitze  mit,  mid  verbanden  sie  dort  mit  den  örtlichen  des 
Landes,  das  sie  einnahmen;  politische,  ja  mercantilische  Rfick- 
sichtan  prägten  sich  in  der  Form  religiöser  Modificationen  aus; 
und  die  ästhetischen  Anregungen,  welche  in  Musik,  Poesie,  und 
bUdendcr  Kunst  zuerst  von  den  Colonien,  dann  Ton  den  Haupt- 
otton  des  Mntterlandee  selbst  ausgiogen,  konnten  aveh  anf  die 
Gestalten  nnd  Gebrinehe  des  Ooltos  iddit  ohne  BSdraritkang 
Uelben. 

1)  Was  hier  Voss  und  Lobeck  durch  chronologische  Sichtung  aufgeräumt 
haben,  ist  danJibAr  zu  erkennen,  ohne  desshalb  dem  Mechanismus  zu  huldigon, 
dv  dit  Oinys  iims  CuHus  von  der  ersten  zufälligen  Spur  seiner  Erwähnung 
«Miri  LoMk'i  Tracfciihsws  mm»,  guia  nm  d/emOMtroH  poUti  JBBmtrwn 
haee  M/mnm,  «rNbiMhm  tü,  «m»  im»  ^i/naramf  iit  gut  idMagt  von 
Umbwg-Bnvww  885;  maa  Iciiai  abw  anob  vabedenklieh  doituneii)  dMS 
Homer  -wirklich  nuacliw  gi«ieltteltis  BsiitfraidA  gleioinrolil  nicht  gekannt h«]»e; 
oder  sollen  wir  mit  dem  Rhapsodenscbüler  bitZaNfboilQyn^.  IT,  0  sprechen: 
i^n  m  ^4909,  Ott  •"OfNi^  6  m^mmw  mmoitim  «gsM»  mo^  muh 
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«UV  «wir  itß^^iwMfl  rgl  vUimAt  VkM,  Le«.  DI,  fw  6Bf  0t  W 
■lig—prtrfy  fB  tÜOm  mim  'Mmpmim  (Uo^  4l0|^2Mn  f«C»i»i»»  tei 
tnmlM  HriUt  g>iech.  HeUieiiiller  S.  xxTin:  „dieiM  mAUm*  Ywiwflia 
teyli  anderer,  vielleicht  sogar  mysüsoher  Element«  in  den  dem  ioniaclien  Dich- 
ter fremden  Kreiien,  z.  B.  bei  Delphi  und  auf  Kreta,  nicht  aus;"  auch  Müller 
Prolegg.  S.  127  u.  394.  Ehor  geht  Prolkr  s  Mittelweg  a.  a.  O.  S.  21:  „De- 
meter mag  gleichzeitig,  ja  älter  als  Homer  seyn,  aber  sie  hat  in  seinen  Ge- 
dichten noch  nicht  jene  Vermittelung  gefunden  und  ist  also  für  uns  jünger 
als  Homer,  vielleicht  aus  dem  Grunde,  weil  die  Hellenen  Homers  noch  nicht 
in  dem  Umfange  Hellenen  waren  wie  später;^  obgleich  ktitcfe  Aeosserung 
richtiger  auf  denApoUocuIt  passt  YgUFigordd  AiiOail«  ämlkmm  MMtm 
mA  dintt  Chütin.  Pwen  18»1. 

2)  [Hain  und  Fest  des  ApoUon  in  IthakA  (ML  XX.  178;]  VUm  IMmL  L 
478;  OikM  TL  406  vüA  Od;«.  TBL  19-,  MMMIlift  flhd.  XZIV.  489  mA 
d«  Lenrt  «yy/m  lOr  utf»Wf9y  irtklift  M «Her  m  AMNAiyi  Svm.  B.  184  (tft- 
4m  4»g^  Im  Ind.  toett;  CMt  1888:  dlvuMii  4o  eiiUI  ptMM  6)  fn 
SiM  aiM*,  «lileM  SoImL  YttMi  tu  IL  XI.  680  AusdiaddMi  iHlli  «iif 

y«^fl«QfMiroir,  und  das  SUeste  Papyrusfragment  im  Cambr.  Philol.  Mus.  I, 
p.  177  atpvHOv  schreibt;  vgl.  Lobock  Agl,  S.  300;  Hoeck  Kreta  IH,  S.  275; 
Teipitra  antiqu.  Homer.  S.  89;  Nägelsbach  homer.  Theol.  S.  250;  Nitzsch  z. 
Odyss.  D,  S.  XXII  und  im  Kieler  Lert.  Kat.  1835—36;  ^Velcker  Ep.  CykL  H, 
S.  227.  Richtig  im  Allg.  auch  Oppert  über  den  Ursprung  d.  homer.  Ge- 
sänge, Lei£z.  1840.  8.  I,  S.  113:  „doch  jene  Andeutung .. .  steht  in  der  Diado 
vereinzelt  da,  und  es  findet  sich  weder  sonst  in  Gtidohenland  ein  Ort,  IVO  flitt 
Tempel  des  Gottes  genannt  irird,  noch  Biibft  ttlü  VfSAm  ielnei  fltenmeB  HBtar 
den  griechischoi  9inleiij"  «ai  ÜQIiiqUmmIi  0.  1<M  UBd  SehvwtK  de  ApeS. 
Bstant  8  Dsg.  akM  8«&«8  w  sdntt  aDgandnai  wytiiologiiehMi  Ecmb«!- 
M  Vaaat  gmUeden  tkabtn. 

8)  Haupt  d6  ApdllBif  «ttlta  pMt  Trojana  tempora  propagato  eC 
ampimeitO  in  AHg.  Sdnib.  1830,  8.  593  fjfg.  nnd  Stuhr  die  Religionsysteme 
der  HeBenOi  in  ihrer  geschichtl.  Entwickehing ,  BcrUn  1838.  8.  S.  187  fgg., 
dbgkidi  die  Einzelheiten  hier  noch  mancher  Läuterung  bedürfen.  Wie  im 
iMeften  CuHus  der  ionisch-delische  Gott  mit  dem  pythischen  verschmolz,  ist 
berefts  St.  A.  9R.  n.  8—11  angedeutet;  eben  dahin  gehört  die  Verdrängung 
ionischer  Monatsnamen  in  Attika  durch  apolfinische}  s.  m.  Abh.  über  griechi- 
sche Monatsknnde,  G5tt.  1844.  4.  S.  23. 

4)  Ob  ApoU  ursprüngüch  Sonnengott,  ist  etn  iM«  Streit  (vgl  Ktte 
OpuBcc.  U,  p.  45  fgg.),  dem  man  jedenMs  fo  tW  elmiumen  uvss,  dMa  vor 
den  Tragikern  (Aeschyl.  Sept.  e.  Theh.  848,  Snppi  tlö)  ia  dea  «ifttttaiilL 
kflM  BßVBt  dK««m  Todamnt;  vgl.  Ymb  mj^oL  Bk,  H  &  184  u. 
878  %t.,  VAIfr  IHr.  I,  &  880  to,  MtttUi  in  lUg«»'«  ZellMfar.  £  bUtor. 
IML  188t.  IV  S.  18  Itot  M««k«k  uythoL  SkiiMD,  Fft.  1836.  8.  S.  98  fgg., 
«Dd,  wm  gkloli  In  UMgea  ibiraitlmd,  8ahwiii  1.  •»  p.18  ikS- 
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•diMdi  kffXtÜB  oattu  mute  duooiftw  tll^  B<rL  18S9.  4.|  4m«  J«diMh  towia 

Mine  einzelnen  Mythen  und  Attribute  als  auch  seine  mefarfiMlM  YetiehnlwiMg 

mit  offenbaren  SonncnfOttheit«n  kaum  anders  als  aus  einer  nrsprttnglich  natmw 
symbolischen  Bedeutung  m  erklären  möglich  sey,  scheint  von  Croiizer,  Wclcker, 
Baur  u.  A.  fortwährend  mit  Rocht  behauptet  ru  werden;  vgl.  Biittmann  Mythol. 
II,  S.  1  fgg.,  G.  Hermanni  Opuscc.  VII,  p.  289  fgg.,  Gerhard  Vasenb.  I,  8.  94 
und  Lichtgottheiten  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1840,  [derselbe  Mythol.  I,  S.  307  fgg, 
Prellor  MythoL  I,  S.  151  fgg.,  Schömann  de  Apolline  custode  Athenarum.  Gry- 
phiST.  1956.  4.  p.  21  fgg.J;  auch  die  Erklärer  des  Dreifussraubes  auf  Kunst- 
irtnlmifcm,  FMOfka  in  Abb.  deU*  Imt  «rak  p.  303  und  Koulez  mäanges 
4»  pUloIogio,  Bnuc  1848.  8.  IT.  p.  1  tg%.,  aaft  d«r  B«ni«hnung  des  Apolto 
als  UiU  (HoKiini.  dcU*  Inst  arch.  n,  60)  und  die  Midi  minder  Mtootadni 
AM.  dr.  I^eMnlns  da  ApoHiBii  nudne  aolui,  Vaibw  18401  8.  ud 
Bi^m  da  ApoUinis  oriniB«,  iMta  1841.  4.,  jatit  daApdlinit  origiBa  tt  aal- 
|«s  yi  foan  ad  HeUüiM  lubiucit»  Lanbaa  1858.  4. 

5)  MBU«  Dar.  i;  a  884  1^.  und  m  AatebyL  Eum.  8.  140  i^g.,  PttDor 
DoMlar  8.  148,  üldehs  Beiiai  nBd  FondraBgcn  S.  78  l|g.;  a«oh  londniis- 
Brouwer  vn,  p.  262  fgg.,  ob|^di  Uer  daa  doiMa  Ckpiiga  diMes  OoKoa 
mit  geflissentlichem  Laiehtiinn«  Tsduumt  ist 

6)  Bao«.  1  84.  8:  x<oqU  9^  ttXipr  otovg  l|  jhtoXlarog  futp^ta  qKWi 
TO  aQX«!'0Vt  (idvzscov  y  ovdüs  XQV<fl^oX6fOg  «yatol  Ä  OPt^QOVu 
i^Tjyrjaaa^ac  xal  ötwpmvni  ntiiottf  o^C^av  hmX  anXayxva  Si^i  vgl  ' 
Lobeck  AgL  &  260  fgg. 

7)  Ephoros  bei  Starab.  IX»  p.  647:  Sri  slg  ijfutfiniut  MQOvniMto  «ttl 

yoQevav,  xovg  8'  ovd*  oX(os  ngogiF^Fvos:  Wahl  des  ßaatxivg  ta  Larissa 
durch  die  P>-thia  aus  den  an  den  delphischen  Gott  AHagjy^niW^«  tpQVXToU 
auch  gegen  den  Willen  dos  Vaters  bei  Tlut.  de  fratemo  amore  c.  21 ;  ähnlich 
in  Argos.  Vgl.  Jacobs  vcrm.  Sehr.  Iii,  S.  356  und  mehr  im  Allg.  bei  Hommel 
de  Apolline  juris  perito  in  s,  Opuscc.  juris  universi  ed.  Rüssig,  Baruth.  1785. 
^  P»  1—62 ;  Merxlo  de  vi  et  eftlcacia  oraculi  Delphici  in  tiraecorum  res,  Traj. 
ad  Bh.  1899.  8.;  Wilster  de  reügione  et  oraculo  ApoUinis  Delphici,  Havn. 
1897,  8.}  HoiBibffg  de  conailio  Amphictyoniun  ad  oraculum  Belphicum  relato, 
Leohschüts  1898.  4;  PlotioiPsU  da  giavttato  ononU  Delphici,  Lips.  1829.  8; 
Hüllmaim  daApoUiBa  ohMa»  avctore,  Begiom.  181L  4.  nadWfirdigung  des 
delphischen  Orakels,  Bobb  1837.  8.}  Q5tta  daa  de^Usehe  Oiakel  Ib  f^m 
politischen,  religiösen  und  sittUchan  EUaflaas  auf  die  alte  "WaR»  Lpz.  1889.  8.; 
Schomann  Antiqu.  jur.  pubL  p.  898}  (Duncker  Qesohidite  dea  kltMOnim^  jg^g. 
m,  S.  533—553,  Nagelsbacil  naeUioBier.  Xheol.  &  183^188]. 

8)  Xenoph.  M.  S.  IV.  3.  16:  6^  fj^  St$  6  U  1/9X90^  *lÄg,  W 
rig  Kvtov  insQmt^,  nag  av  rotg  »totg  mmm^tnwM' 
TcöXstog:  vgl.  I.  3.  1,  Demosth.  Mid.  §.  51,  ABtttOL  BwftM.  IL  8,  Cia.  Jm 
a  16,  Poiphyr.  abstin.  XL  59  «.  i.  w. 
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§.  6.    VerhäUni8$  des  CuUm  zu  Poesie  und  Kunst  25 

loknttuf ,  d«r  toh  sOm  phanlMtiidMii  Mytholositt  enüdddet  lidi  «in«m  numo-  I 

ÜieigtiMhea  CHanben  nStmt,  iat  ein  tlmAToUet  Sigoitiiiuii  der  Doiier;  hier-  | 

durch  wurden  die  übrigen  religiösen  Formen  nebst  den  Spielarten  vonDSnuauHl  j 

tmd  Ilorocn  sichtbar  zurückgediiogt;"  vgl.  Gottling  im  Hermes  XXIX,  S.  265  ! 

und  ad  Uesiod.  edit  II,  p.  xiyn :  po$tea  tribtu  iUi  primariis  aetat^tu  adjeda  | 
a  Graecis  quarta  est,  wjus  jM-mocp«  «ttomdiM  ApoUo,  f«B  vtre  etkieiu  et  u$ 

ita  dir.nm  aesi/mnetes.  \ 

10)  Plat.  Logg.  \7,  p.  759  C:       zJfXrpmv  S\  XQV  vofiovg  Tcegl  r« 

^sicc  Ttuvxa  v.oaiaciahvovq  xal  Y,axuazri(sccvzc(g  in  avroCs  iirjyrjrag  (§.  1,  ! 

n.  12)  Tovzois  XQ^iod-ai;  vgl  VIll,  p.  828  A  und  KepubL  IV,  p.  427  B  mit  i 

Gernhard  Quaegtt  Plat  fpeo.  X.  Weimar  1839.  4.;  kmm  Vtnt  adr.  Golot.  e. 

17:  (poQTiwA  $h  U  fifg  *JB24tt#ofi  voiuoOiwt.  td  fiiymm  «cd  «Mknc 

%m»  ttqmif  «vdvf^qtfra  lut^tnuvtts,   EiDMliie  BeiqpiAla  g^btok  XJbMm 

Selaen  und  Foisehiuigeix  S.  91  nnd  JAjabw^Bnmr«  Ti;  p.  181  tgg,;  in  wie  | 

fm  kann  man  Jedodi  mit  Eokennaon  Relig.  QwSä,  T,  8.  986  sageaii  daia  der  | 

^«Mttib»  CKttteniaak  nanMntlieh  Ton  den  ddplilscben  AmpUklyonen  äuge- 

gingen  j 

11)  lieber  Lykurgs  Theilnahme  an  der  Herstellung  der  olympischen  Spiele  1 
f.  St.  A.  §.  23,  n.  19,  [Dunker  HI,  S.  352.  381  fgg.];  wie  aber  auch  die  all-  j 
gemeinere  Anerkennung  der  ncmeischen  und  isthmischon  Spiele  wesentlich  mit 

der  durch  spartanischen  Eüufluss  bewirkten  Vertreibung  der  Tyrannen  vonSicyon  i 

und  Korinth  zusammenhängt,  habe  ich  das.  §.  65,  n.  4  angedeutet.  ] 

12)  Buttmann  Mjihol.  I,  S.  23:  „denn  dieses  war  die  Sitte  der  alten  ' 
Völker,  und  besonders  der  Griechen,  dass  sie  keine  Religion,  weder  ihrer  Vor-  ! 
ftkien  noeb  der  einzelnen  StSnune  ihres  Volkes,  auch  nicht  einmal  der  frem- 
den yOkar  ..•!&!  ginzlidi' nichtig  hielten,  aondem  Tielmel»  sie  ihrem  Glaa- 

iMn  und  ihnn  Sagen  elnwebteni''  vgl  Bekennann  I,  8.  389,  anch  Ittr  ge- 
•ddMhtilehe  Ontte,  obgMfeh  dleae  naeh  Waehsmnt]i*a  aohSn«  Bemeifcang  H. 
A.  &  461  bMiI  m  leiehfc  irfa  IMieka  van  andenn  Stimmen  angenommen 
vfuidaii« 

♦ 

§.  6. 

Nir  mwB  mm  ikii  lifitni,  mmal  wis  snlclil  bflitihvtaii 
Pasot  betrifft,  nicht  alte  FSUe,  wo  die  Poecrfe  oder  KmiBt  d« 

Alterthums  sich  mit  Gegenständen  beschäftigt,  die  in  das  Gebiet 
des  Cultus  zu  gehören  scheinen,  sofort  mit  letzterem  in  unmittel- 
bare Berührung  zu  setzen,  oder  gar  den  Umfang  und  Charakter 
desselben  nach  demjenigen  zu  bemessen,  welchen  die  griechische 
Götter-  und  Heldensage  in  den  Händen  der  Dichter  und  Künstler 
fliluUta  lial|  wodurch  man  eben  so  wobl  die  eehigplerigche  Freir 
halt  dar  die  Gdbwdtonhelt  ies  aal« 
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dvifih  Üto  FoiiwiifUte  des  Leb«  bVohstofis  gelockert,  nie 
gaoz  aufgehoben  werden  konnte  Wohl  ^hlte  es  nicht  an  Galten, 
die  zur  Ausschmückung  ihrer  Tempel  und  zur  Verherrlichung  ihrer 
Götter  die  gesteigerten  Mittel  der  Architektur  und  Plastik  in  An- 
spruch nahmen,  und  in  ihren  Hymnen  und  musikalischen  Weisen 
wie  in  der  ganzen  sonstigen  Ausstattung  ihres  Gottesdienstes  mtt 
der  £ntwiekelang  des  Eanslgeschmackes  gleichen  Sdnitt  zu  lialten 
suchten,  der  j«  laqge  Zeit  selbst  an  dieser  Arbeit  fOr  das  reUgiSse 
Bedfirfniss  eine  wesentlicfae  Nabmngsgaeüe  fand^};  bis  m  höch- 
sten YoNendimg  abet  •ohebnn  fnuMriiin  aw  wenige  di«i«ff  fiii^ 
wiekeiung  gefolgt  zu  seyn ;  mid  wie  es  später  Hnnderte  toq  Götter* 
bildem  gab,  die  nur  zum  Schmucke  der  Tempelhallen  und  öffent- 
lichen Plätze  dienten,  ohne  jemals  Gegenstand  eines  eigentlichen 
Cultus  zu  werden  3),  so  blieben  hinwieder  nicht  wenige  Tempel 
übrig,  die  ihre  Götter  geflissentlich  auf  der  rohesten  Stufe  dev 
Bildschnttgerri  zurückhielten  und  dieser  Hartnäckigkeit  seUwt  einen 
grösseien  Gemch  der  HeO^;fceit  rerdankteik*).  Eben  so  Ksil  es 
sich  aUerdlnge  nicht  Ifiugnen,  dass  daskfinstttch  gegliederte  Götter- 
system der  homerischen  nnd  besiodiscben  Gedichte  aueh  in  der 
geschlcfatUeben  Zeit  noch  hier  «nd  da  aof  den  Onltna  gewirkt  imd 
theils  die  Menge  der  verehrten  Wesen,  theils  die  Art  ihrer  Ver- 
ehrung bestimmt  haben  mag*);  gleichwohl  aber  würde  man  sehr 
irren,  wenn  man  die  Mythologie  des  Cultus  und  der  Dichtersage 
vermengen,  und  von  dieser  auf  jene  zuriickschlicssen  wollte:  so 
wenig  die  Überlieferte  Dichter-  und  Künstleroiytbologie  die  nnend- 
liehe  Menge  sjmboÜacher  Gestalten  nnd  Sagen  erschöpfl,  welche 
dem  Goltns  in  der  Mannichfaltigkeit  sehier  örtlichen  Erscheinnng 
TO  Gmnde  liegen^,  eben  so  wenig  bat  dieser  sich  allen  den 
ModtfoBHoMB  «ngeichmleg^  wdiiie  Jene  Geataltm  dardi  die 
Phantasie  der  Dichter  oder  die  flnssefen  Rücksichten,  welchen  diese 
huldigten,  angenommen  haben,  und  selten  sind  auch  nur  alle  die 
Gottheiten,  welche  jene  in  gleichem  oder  ähnlichem  Range  ver- 
bindet, gleichzeitig  am  nämlichen  Orte  Gegenstand  ausdrücklicher 
und  besonderer  Verehrung  geworden  "Q.  Im  Gegentheil  wird  in 
dem  nämlichen  Maasse,  wie  die  epische  Poesie  ihr  anthropomor- 
phisches  System  abschliesst,  eine  Beaction  der  alten  Localonlte 
beiMTklieb,  die  theils  dnrch  ahugveMMM  Mythen  dteGeUldel««, 
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thefls  durch  das  bedeutsame  Gepränge  ihrer  Festgebräuche  dio 
Menge  anziehen,  und  bisweilen  in  directem  Gegensatze  mit  dem 
Epos  an  der  lyrischen  oder  dramatischen  Poesie  ihre  Träger 
finden^);  selbst  die  in's Dunkel  des  Geheimiüsfies  zurückgezogenen 
Jüütea  dem  Btoig«Aden  religiöseu  Bedürfnisse  ihren  Schleier;  und 
grau  IrüOBtet  iBuht  ilcli  im  dtMir  Hinsicht  atbeii  haiianB 
0«stalteii  des  bomeriflcheit  OljrmpiM  und  der  Eiiiabeiilttit  des 
ftpolliiiUGhen  Golktis  als  dritte  Hauptmacht  der  griechlscheii  GOtter- 
welt  ^  Kreis  chtlionisclier  Gottheiten  geltend  die  troti  nuuuiich«- 
facher  Srflieber  Versoliiedenheit  ihrer  Aeusserungen  in  der  Hüi-f 
Weisung  auf  ein  jenseitiges  Leben  übereinstimmen,  und  dadurch 
eine  Aufmerksamkeit  erregen,  die  z.  B.  in  den  eleusinischen  My- 
sterien dem  delphischen  Orakel  und  den  grossen  Nationalspielen 
an  aiigemeiner  Bedeutung  nidUs  nacligU)t  ^o)» 

1)  Müller  Arcliäol.  iS.  4S9:  ..»las  mystische,  der  Religion  so  wesentliche 
Element,  iii  ^^elchem  wir  das  güttlichc  Dasevn  als  oin  Uiirndlirhcs,  voai  Mensch- 
lichen absolut  Verschiedenes  almiu  und  fühlen,  war,  wenn  auch  nie  völlig 
zurückgedrängt,  doch  besonders  durch  die  Poesie  in  den  Hintergrund  gescho- 
ben wurden j  die  Sagen,  welche  das  geheime  Walten  von  universellen  Natur^ 
»idtteia  In  oft  «bsfebllSeh  «dtniaia  und  IbcbiIcmii  BOdcm  nalea,  ▼•ren 
d«a  Chi edMik  tchon  in  honMriMh«  Mt  ma  grMm  Tlnil«  bedaotviiiiiM 
(«iroiden;  dii  Fettfebxftudi«,  vckha  a«f  diesen  Grand»  mnnlkfa,  ivurdai 
•la  attt  Omnunien  atcli  TiterUeh«  Velse  £«ta«QM,  die  PoMie  •!>«  vcKfUffc» 
dem  ihraodnrtDdifen  W^"  n.  >.  v.  TgLL«MbirraSsMi  rar  roiigt&6|  U  octvi* 
et  1&  chute  de  ridotolilii«  In  lUnu  de  la  loc.  de  Funtr.  oetlioi.  de  Louvaia. 
1848.  lY,  p.  221—296.  Fetersen  (geheime  Dienste  8.  3)  scheidet  in  der  grie- 
chischen Religion  drei  grosse  Abstufungen;  Yerg^ttening  der  Hatiur,  Aeligiem 
der  Schönheit,  Pantheismus. 

2)  lUmshorn  de  statuerum  in  Graecie  multitudine,  Altenb.  1814.  4.  p.  14: 

adhuc  sola,  paene  religio,  artis  fingendi  quasi  mnter  et  altrix^  eam  snstenta- 
verat ;  inter  illas  ipsas  pmc^Uaa  .  .  .  deserta  profeclo  et  otioiid  Jaauijisft,  ni>i 
deorum  simulacra  facienda  fuissent,  nain  praeter  haeo  nulla  arti/icnm  illius 
Umporis  Opera  rtpc rinms ;  vgl,  Plin.  II.  N.  XXXIV.  9:  transiit  deinde  ars 
ubique  vulgo  ad  ef/igiea  dtoruntf  und  mehr  bei  Winkelmann  Gesch.  d.  Kunst 
I»  fi.  817  nd  JiMiAe  IQiir  im  Bttebttam  der  CUeehea  an  plMtisobea  Kinife> 
WfAmt  HtbMhea  1810.  4«  und  mn.  Sehr,  in,  SL  442  fgg. 

3)  Als  ava^i^ttta,  nicht  als  ßginji  vgl  die  Zeusbüder  In  Otyrnj^  bei 
Fmu.  y.  t8  igg.  vnd  die  Kolone  in  Tuent,  Ut.  XXTII.  18*il  ■.  w.  mt 
weMMBi  Beehto  sagt  aber  Thelnok  in  Keandir's  DenkwMgMten  i;  8. 74  ^g;, 
im  im  ▼eiderten  der  giieeMiehea.  ITel^ileB  detta  n  anete  Mf,  daw  il» 
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fingen,  macbt  taltaMriaaBi  Ttter  IdBgttiBtik  und  Mythologie  8.  75  fjgg. 

4)  PotpbjT.  Abstin.  IL  18:  tiv  yovv  AlaxvXov  cpaal  tdhf  d9t(ftS9 
U^MWfUMß  ^  rov  dsop  f^tpcci  nutäva  elitstv  ort  ßiltiatm  TwvCx^ 
nsnolijrcci'  nccQccßaXlofiBvov  8h  tov  avtov  nifog  %9P  huiv&v  wvto» 
nsiaBcd-ui,  zoig  aydlticcoi  totg  xctivoig  ngog  tu  ccQ%ata'  ruvra  ya^  nutnEQ 
unXcag  «BnoiTjfihcc  -O-fm  vofii^ea^ai,  tu  ös  xortva  nsQKQyäg  el^yaofiiva 
^ccvfiutfod'ccL  (itv,  ^)-ti'ov  öh  do^av  jjztov  t'xfiv:  vgl.  Paus.  II.  4.  5 :  z/at- 
SccXog  6f  onocci  elgyaoaro,  droTCcoTfga  (itv  toriv  tri  rrjv  oxpiv,  ^ninQinH 
öl  o/icos  Tt  xal  k'v^yeov  royrotg,  und  cinzeLne  Beispiele  bei  dems.  IX.  40.  9 
und  Flut,  de  mus.  c.  14,  mit  Thiersch  Epochen  S.  59  fgg.,  Creozer  Symbol 
17,  &  M9  ^g.,  Böttiger  KttuteyllM)].  n,  S.  136  fgg.  FraDidi  veiktBBlt  «aa 
aadi  Uwe  LldwdieliiMtt  bM^  votoa  «In  imewmmwf  M  M  lithn.  ZXV.9: 
mupta  w  nena  injtw  6w«yMe£to«^  luA  etg  to  Jijt^Mff  POfnitm» 
tijg  'An6XXMßog  (üit^  afuXii,d  ^m^tw  «{coloyovy  19»»  if  «vrd 
ivli90p  «fUHfipop  naffuio^  ifilatfti  doch  ahmte  man  MlbekMnlSite  mit- 
VAter  genau  in  denselben  Fonnon  narli,  Paus.  Vni.  42.  4. 

6)  Dahin  die  berühmte  Stelle  Her.  IL  53 :  ovvot  Si  slöw  «OUfMePflg 
^foyov^Tjv  "EXXtjai  xal  tocai>  d'soiai  tag  ^nmvvaCag  öovrtg  nal  rificcg  rs 
%al  rix'^^S  StEXövTSg  xal  stSsce  avtcSv  orifn]vavreg :  vgl.  Müller  Li t.  Gesch. 
I,  S.  153  und  die  Nachweisungen  bei  Creuzer  homer.  Br.  S.  27,  üfrici  hell. 
Dichtk.  I,  S.  103  [und  Excurs.  VII  ad  Ilerodot.  1.  1.  T.  I,  p.  855  seqq.  ed.Bähr1. 
Üebcr  Homers  Kinfluss  auf  Phidias  Strab.  VIII,  p.  543  und  Dio  Chrysost.  XII, 
p.  219.  XT,  p.  287.  Ueher  HMdoda  Einfluss  s.  Schümann  prooem.  Heeiodexim 
1846  (T),  Dem.  das  aHflieh-nUgiSM  Veifaaltai  d«  Chieehen.  1848  a  14  fgg. 

6)  M8n«r  Firolegg.  8.  249:  ^vi  heinaii  FaU  ab«  darf  ma.  tUh  denk», 
du»  dieser  homeriicfae  Qdttefcnis  eine  ToHitindige  Yereinigung  aller  geglftidK- 
ten  ChitlMtn  enfftalten  habe;  denn  er  ging  doch  ohne  ZveiftL  von  einem  b^ 
stimmten  Flecke  Chieehenlaads  ans,  und  Tereinigtef  iras  von  diesem  aus  ge- 
sehen bedeutend  und  «iehtig  enehien;''  ygL  Sehömann  im  OreiIisw.Zie6li.KataL 
1843 — 44,  p.  4:  quam  muUa  iamm  eUam  po$t  exatt^tam  vulgoque  rMeptem 
hone  poeticam  mythologiam  apud  eingulos  Oraecinc  pnpnios  permansfrint 
opiniones  et  fabulae  prorsui  diversaf,  et  quoe  Mnoilian  oum  iUa  mUlo  tnodo 
]p09sint,  neminem  latet  paulo  periliorcm, 

7)  "Was  Müller  Prolegg.  S.  238  sagt:  „es  gab  wohl  keinen  bedeutenden 
Staat,  der  nicht  alle  Hauptgötter,  wenn  auch  manche  nur  auf  eine  wenig  feier- 
Uefae  Weise  venlnt  hitto,"  dltafla  n«  mü  Tonielit  amuBahmaii  asyit:  Utah- 
slau Teninigte  man  aie  in  elaem  ßai^os  noufog  ffdvua»  ^mS»,  nie  in  EBs 
bei  Pias.  y.  15,  oder  doeh  tm»  &§idmug,  Berod.  H.  7;  TL  108j  Ihaeyd. 
Yt  54;  Paus.  I.  40;  TU!  95;  Sehet  Pind.  Oljmp.  V.  5;  und  mehr  bei 
Lakenucher  Ohas.  ^iloL  YIU,  p.  145  Inr-i  BStttgsr  Sunste^ol  H,  S.  58, 
mä  Gerhard  (Iber  die  Zwulfgötter  Griechenlands  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1840^ 
womit  Übrigens  auch  Schwenck  in  Hall.  A.  L.  Z.  1844,  N.  140  zu  verbinden 
ist.  Anoh  giBoeiBsehaftliehe  Anrufung  war  fiblieh,  wie  Demosth.  Mid,  5.  59: 
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^toit  'OimiuUiM^  mmßwem^  «ol  noMutt  Uaam/L  M  AHu  XI?.  78 
ind  0.  bu«r»  n,  880  n.  1080,  aitoft  don  Uq9^  «wr  «mwv  '^tifir  sn 
Unm  da«,  n.  8(99$  «in  gtiiMiiiKluftlicher  Gultot  dar  i»i*«fP»«f»  g«liSit  ihm 

gewiss  erst  spater  Zeit  an,  wie  das  tego^vcutp  m  Messene,  w<m»i  Pmui.  IV, 
89:  Ixti       4^tmp  «y«i^M»«  onoawg  if0^oWMf'*Ell^9g* 

8)  Nitzsch  in  Kieler  phüoL  Stad.  &  401 :  „nirgendg  lo  Bchroff  tJß  in  lol- 

chen  Fällen  stehen  sich  die  epische  und  die  Localsage  entgegen;  die  Ijrischen 
oder  tragischen  Dichter  stehen  dabei  gar  oft  auf  der  Seite  der  Localsage."  Vgl, 

die  Palinodio  des  Stesichorus  bei  Pausan.  III.  19.  11,  und  was  ders.  VIH.  37. 
3  nach  ller.  11.156  von  Acsolijlus  orzlihlt:  Ji^urjrQOs  (is  "Aqxnuv  &vyttti(fU 
tlvai  xal  ov  Arjzovg  AlaxvXoi;  tdi'dct^s  rovg'^ElXrjvag. 

9)  Demeter,  Persophnne  iKora  —  Despona},  und  Hades  (Klymenus),  wel- 
cher letztere  dann  wieder  mehrfaeh  mit  dem  thracischen  Dionysus  (lacchus  — 
Zagreus)  vorschmolzen  oder  verlauscht  wird;  vgl.  ausser  den  später  anzufüh- 
renden Schriften  über  die  Mysterien  selbst  Ebert  de  Corere  Chthonia,  Kegium, 
1826;  Haupt  kurze  Geschichte  des  Cultus  der  mystischen  Gottliuiteu  bei  den 
Griechen,  in  Allg.  Schule.  1828,  &  932—956  und  dens.  de  religione  Cebirtoc» 
in  Zeittehr.  t  d.  Alt  1834,  S.  1162—1176;  Greuzer  Syrnh.  IT,  a239;  PreUer 
Demeter  und  Peneph.  S.  188  Jj|g.}  Bckennenn  Helanipue  S.  109  und  Belig. 
Qeeeh.  I,  &  817;  MHUer  grieeh.  Lit  I,  8.  416;  und  inebM.  Oeiherd  hypert». 
iQbl  fitudieii  8>  84  tgg. 

10)  Diodor      4:  —  teA  totg  h  'Slavüiwi  fiwmi^AMff,  a  iaä  «i)«r 

ßorjrce.    Paus.  X.  31.  4:  ot  yag  aQxaMttffM  tmP^BlXivmv  relragv  T^r 

'SXevaiVLCtv  ncivttov  oxoaa  ig  Evaißeiav  rjiisi  zoeovtm  '^yov  ivTLfiorigaVf 
oaa»  Mal  d'eovs  ix^nffoad'ev  ^gdcav.  Den.  V.  10:  fiaXiaTa  9h  toCs'Elsvctvi 
Sgcoiiivoig  Jtofl  aycSvi  t<S  iv  'Olvfintu  fiiTBfftiv  in  d^fov  rfQOvriSog.  Vgl. 
Kitzsch  de  Eleusin.  ratione  publ.  1842 ;  Stoll  in  Jahn  s  Archiv  f.  Philol.  1847.  XUI, 
p.  81.;  Limburg -Brouwcr  VI,  S.  338  und  die  Parallele,  welche  dieser  ganze 
Band  zwischen  den  Orakeln  und  Mysterien  zieht,  obgleich  die  Auffassung  der- 
selben etwas  niedrig  ist;  vgl.  S.  3:  au  contraire  les  oraclet  et  les  mysUres, 
bim  que  devant  leur  origine  a  ee$  notUms  popiUaire$,  peuoeoi  tfre  eUutdMt 
eomme  dt$  moyea$  employii  par  un  petit  nmire  ifindMäm  jMur  vMdtfi» 
Ist  «Met  d^Rl  etMmde»  om  mime  pmur  ebMur  fuelgiie  «n^iMiiee  Ion*  mit 
mofe*«  ^Mttb  des  tat^mm»  gue  «ur  b  eerl  det  ImttvMue/  WHidigor  ettahr 
Rflüg.  97>^  d.  HeU.  a  440  te>  MI«  a  278  Ü». 

§.  7. 

Ueberhaupt  kann  es  nicht  genug  henrorgehoben  werden,  dass 
dir  giieehische  Coltiui  als  soloher  seinen  ursprünglichen  Particula- 
itauM  Srttehor  ote  Msalittr  BwehrihnhiBg  nie  gau  aofgab, 
traitte  nnrteelipoelttf«  mm^Thmai^  Ii  teAitüniiMnl 
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ward,  data  ebtvadtr  Aofwcntenr  cUt  hefaMtB  OMtar  «ach  ia 
die  Frande  ndliiahnifiii),  oder  ein  einselner  TmpA  im  veltereit 
Kreise  dieselbe  Aiiei^eniniDg  fSAnd,  die  ihm  eigentUch  mid  fmiScIut 

nur  von  seiner  Ortsgemeinde  gebührte Selbst  die  nämliche 
Gottheit  ward  nicht  leicht  an  verschiedenen  Orten  auf  dieselbe 
Art  verehrt,  wofern  diese  nicht  durch  ursprüngliche  Stammverwandt- 
scbaft  oder  Vertragsverbältniss  positiv  verbunden  waren  3);  und 
eben  so  wenig  genossen  die  TenefaiedeneD  Götter  desselben  Landes 
aUe  der  nSmlleben  Verehrong,  Bondem  serfielen  selbst  wieder  in 
sehr  verschiedene  Kategorien,  deren  Scheidnng  eine  der  wichtig- 
sten Angaben  mythologischer  Forschong  ist*}.  NamenlUch  waren 
ea  immer  mir  sehr  wenige,  deren  Gemeinde  efai  ganiea  YoUc  wÜ 
derselben  Nothwendigkeit  bildete,  wie  es  die  Mitglieder  einer  Fa- 
milie für  die  Götter  des  Hauses  waren:  die  eigentlichen  Stamm- 
oder Staatsgötter  5),  in  welchen  sich  die  sittliche  Idee  der  Staats- 
gemeinschaft selbst  ausprägte,  und  deren  Existenz  mit  dieser  der- 
gestalt yerwachsen  schien,  dass  ihre  Verehrung  zur  Iiobensbedin» 
gung  des  Gemeinwesens  ward;  die  meisten  iibrigen  dagi^psn  hattin 
enlwedar  kleinere  Gemeteden,  wo  sieh  das  Shnliöhe  Varidttlniss 
auf  engere  Kr^  beschrSnkte^,  oder  waren  auf  dia  freiwlIHge 
Verehrung  der  GlSobigen  angewiesen,  Ae  nur  insofern  sie  zugleich 
Tempel  hatten,  durch  deren  Priester  geregelt,  geleitet,  oder  ver- 
treten ward"^).  Was  jene  engeren  Gemeinden  betraf,  so  war  ihre 
Zahl  und  Beschaffenheit  eben  so  mannichfach  als  die  Kreise  des 
bürgerlichen  und  geselligen  Lebens  selbst,  die  auch  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  nicht  aufliörtcn,  ihr  sittliches  Band  durch  irgend 
einen  gemeinschaftlichen  Cultns  zu  heiligen;  und  wenn  ea  anch 
In  den  meisten  FiUen  Wesen  der  herrschenden  l^Ttbologie  shsd^ 
deren  sie  aidi  dann  bedienen,  so  begegnen  um  doeh  aveh  in 
dieser  Hinsicht  mitonter  sdbststlndige  Abweiehmigen  ^,  ond  Jeden» 
falls  hängen  jene  Wesen  stets  so  enge  als  mSgtieh  mtt  dem  Be- 
griffe der  betreffenden  Gemeinschaft  zusammen.  War  diese  ört- 
licher Art,  so  verstand  es  sich  von  selbst,  dass  das  Heiligthum 
in  ihrer  Mitte  liegen  musste,  wo  sich  dann  die  nähere  Beschaffen- 
heit des  Cttlttts  aus  dem  Charakter  der  Oertlichkeit  von  selbst 
ergab;  aber  auch  wo  GeseUechtsgenossenschaft  oder  gleiche 
Btmiwurt  4tmBtmA  dorselbgi  anoMMtoi  lag  ihr  guHaaiüiinilUtiwi 
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VMMIpuOTVikt  Im  in  B^gvi  lymMhch  od«r  »TAtodi  In  der 
Bttl^ttttelMit  dlefei  Band«  b^gtilndet^,  und  ent  spSt  scheint 
der  nmgekebrCe  Gebianch  wfDkflrlicber  SodalitSten  oder  Brüder- 
schaften Eingang  gefunden  zu  haben,  wo  die  gemeinschaftliche 
Verehrung  irgend  eines  beliebig  gewählten  Gottes  den  einzigen 
Grund  des  Vereines  bildete  Solche  Vereine  schlössen  sich 
dann  auch  wohl  einfach  an  einen  bereits  bestehenden  Tempelcultos 
«n;  im  Uebrigen  aber  war  jeder  Caltus  einer  grösscm  oder  klei- 
nem Gemeinde  zanftcbst  deren  anescbUesalichee  £igenllioni|  Hb 
dessen  Bestellen  sie  sa  soiigen,  die  Kosten  des  GoilesdItnsteB 
durch  Abgaben  oder  BtiOnngen  m  bestreiten,  die  Gebäode  sn 
firhaitw,  und  die  m  allen  ^Kesen  GesebMAen  nVthigen  Personen 
ans  ibrer  Mitte  zu  bestellen  hatte  und  auch  wo  dieses  nicht 
der  Fall  war,  bildete  jeder  Tempel  mit  seiner  Priesterscliaft  zu- 
nächst ein  geschlossenes  Ganzes,  das  sich  aus  seinen  Einkünften 
erhielt  und  nach  deren  Maassgabc  für  die  Verehrung  seines  Gottes 
in  den  heiyebraehten  Fcsmen  sorgte  i^). 

1)  Vgl.  Midier  Prolegg.  S.  lbi\  fgg.  und  als  oinzflne  Heispiele  aus  vielen: 
Strabo  IV,  p. 271  sagt  von  den  Culten  in  Massaiia:  Iv  Sl  xij  axQu  x6  'Ecpi- 
ctop  SlS(fVt€a  utal  t6  tov  ^slfpivtov  'AnolXonvog  lsqov  '  rovro  (ihv  %oiv6v 

amtiQOvci  yaQ  toiHs  ^mmuivtuf  in  t^e  oliuüxs  Idfum  hmi9s£v  <fuatm 
jyiftoir*  i^tttfto  tofv  9I0V  «09«  t^g  *Etpta(tts  'Jqtifudßg  lußovti» .  •  • 

viyir  xol  TOV  louvov  xriv  dui4^em»  njv  avr^v  aal  tu  «Htt  Tom|Mf 
qfvlatxwf  w  «vvOf  ««Cf  iv  xfj  (itjtqotcöXsi  vtvo^iataii  Paus.  IT.  84.  6 
berichtet  von  den  vom  Pamass  nach  Messenien  verpflanzten  A«iB&em:  xal 
xcSv  hgav  ra  ccyuozccxci  elat  Sijloi  %uxu  iiirqfiipf  Ttfrcoirjuevoi  xtov  noxs 
iv  TlaQvuaacß  acpiciv  tdgviAivcav;  auch  C.  I.  n.  2655:  xovg  yfyevrjiitvovg 
dno  rrjg  ■utLafcog  ugeig  xov  TloGsidiavog  xov  Tiu^LÖQV&Evxog  vno  xdv 
xijv  ciTioi-Ktav  tK  l'Qüi'^^vog  dyuyovTtov ^  und  Jamblich.  V.  Pj-thag.  II.  4: 
xov  dt  xug  uTtüinCag  ix  xäv  xöntov  x(av  nqotLqrniivav  avvBl&$iv  aij- 
fi,st6v  icxiv  ov  novov  at  xaSv  ^$cav  vifiod  aal  d'vaiaiy  öt^oxi  ^sxijy^uhfai 
xvyxüpotm»  la  tmv  tdmtp  s.  t.  iL  Di«  dtt  innwifltgwi  im  GtagmitlK  sa  im 
anrOmiiclMn  MiaacFdia c  6.  [Uaa  beaelifte,  weldMn  Vswü  L7«vig  Lmm* 
9t)  hl  dem  17eb«(tnf«a  der  ff^«  «onpfpa  auf  Üramden  Baden»  Ja  dem  (tf^v- 
•oato  M  ^ihtn  aal  aUov^^s  olm«  IriwUeiitn  and  legttfaaiften  Akt 
addiekt] 

2)  Dabin  vor  Allem  die  Amphiktyonen  und  sonstigen  Festvereine,  woron 
BLJLt^l»  tet  Sit  üm  don  Oaim  mmnmmeim  Qiomum  nMhcf- 
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bildeten  Festgesandtschafton ,  ^ut^ims  ÜBuutritpoQois  (Spanbeiin  ad  Callinu 
II.  in  Del.  v.  278  fgg.),  oder  was  sonst  durch  Orakel  (Eleusis  bei  Isoer.  Paneg. 
§.  31)  oder  Vereinbarung  in  dieser  Hinsicht  festgesetzt  war,  vgl.  C.  I.  n.  1193: 
SiOTL  ccnoSfxBxui  a  noXig  räv  'Aaivaiav  tu  ddficcxQi  rcc  x^ovi'oc:  und 
mehr  in  Meier's  Oratulationsprogramm  zum  Gott.  Jubiläum,  ITallf  1837.  4.  p.  28 
fgg.;  woraus  dann  aber  selbst  Kriege  zur  Aufrcchthaltung  solcher  Theilnahmo 
entstehen  konnten;  z.  D.  Thuc.  V.  ö3:  tov  S'  uvtov  &iQOvg  'EntSavqioig 
%ul  jUfYE^oig  noitnos  iyiwto  iMfl  top  &vfiuTog  m  'Jbi6llmß09  wS 

3)  Die  Bedeutung  der  Stammesverwandtschaft  setzt  ans  Licht  Gerhard 
Orieohsnlaiidfl  Talkittmine  und  StemmeigQtflieitai  i&  AMidl.  Bed.  Aoad.  1658. 
8.  m  ft  ITeber  «^{dqvetg  und  ein  mf  lolehtu  Wege  eilialtenee  OaUosUId 
mpidqvfut  Tglfltnk.  yn^p,b99i  tovg  yt^  i%  t^'BUwiiq  lwrM>prr«g*he- 

IhiitMiwo^  et  dh  11/^9  tov  cqr  tt^tägmi»;  vgl  deiü.  Vi,  p.  418| 

Vm,  p.  552;  IX,  p.  618;  und  mehr  bei  Alberti  ad  Hesych.  I,  p.  643,  WesseL 
ad  Diodor.  XV.  49,  Lobeck  Agl.  p.  274,  Müller  Archäol.  S.  63.  Osann  Comut. 
p.  283,  und  besonders  Bötticher  Tektonik  II,  9.  ^.9.  p.  159—162.  Umgekehrt 
ward  das  ursprüngliche  Cultusbild  auch  verpflanzt  und  oine  Copif  zurückgelas- 
sen: so  kam  das  alte  Schnitzbild  des  Dionysos  von  Eleutherao  nach  Athen,  das 
dortige  ig  (lifirjCLV  i^Bivov  nsnoi'rjtai  Paus.  I,  38.  8.  Erst  später  scheint 
jener  Ausdruck  schlechthin  Jedes  Cultusbild  zu  bedeuten,  vgl.  Plut.  de  Musica 
e.  14,  Gte.  Alt.  XHL  69  u.  s.  w.  Analog  ist  das  nvg  inccyeü&at  aus  Hei- 
UgÜritaMRi,  PaoB.  VHL  15.  4.  Pküeetr.  -Hwo.  19,  14. 

4)  "Wachsmuth's  Eintheilung  (II,  S.  458)  in  ursprüngliche  und  naohgebil- 
dflie  OoKe  idekt  täiM  tns;  jedenfalls  muss  man  noch  angeeignete  dazwischen 
wdMm^  wA  dlete  aelbit  nieder  in  vorgefundau  md  wUämie,  eo  wie  die 
m^rttttgüchen  in  oufoeAAonlMfte  und  mUgäbiradiU,  die  naehgebildeteii  in 
VefgWeningen  von  JVolmtDeM»  und  von  Memtihtn  scheiden. 

5)  0HÜ  mmq^f  Bidit  zn  verwedifeln  mit  den  mcet^iotff  nie  Lobeck 
AgL  p.  977  ttiiit;  vgl.  Mder  de  genttL  Alt  p.  S8  uid  SdiSmtnn  im  OraUbv. 
Lect.  KataL  1899  nnd  ad  Isaemn  p.  918,  obgleich  ich  diesem  nidit  betpffidH 
ten  kann,  wenn  er  sagt:  nam  naxQmog  ionper  dkendus  est  is,  qui  non  pub- 
lice ab  univeraa  civitate,  sed  a  ainguli»  gentibus  vel  familiis  privaiis  cei-imo- 
niia  coUlur,  quamvis  ad  omnes  cives  haea  religio  perlineat,  unde  nccTQtaog  est 
rj}  nolet.  Allerdings  unterscheiden  die  Grammatiker  (Ammon.  diff.  vocab. 
p.  III  und  Thom.  Magist.  p.  295)  riclitig:  nccx^roa  zcc  in  nutiqoav  ftg 
vtovg  xo^QOvvzu  ...  nccTQiu  61  zu  z  rj  g  716  ksojg  ^d"!],  vgl.  Ilemsterh.  Anecdd. 
ed.Qeei  p.  1000  und  O.Huniann  Opuscc.  m,  p.  195;  daraus  folgt  jedoch  nur, 
dass  in  der  Tenlming  dieser  CHMter  der  Staat  wie  eine  grosse  Familie  ersebeinli 
daber  sie  dann  anob  yst^lM»  (Aesch.  Sept.  951),  kqxVV^^^  OPmm.  1. 49. 5), 
«eer^oy^SM»  (Rni  Bymp,  YJSL  8.  4),  mtv^un  (0.  Inscr.  i;  p.688)  bds- 
sen  und  als  diePentlin  der  Stadt  betnebtsl  winden kfonoi,  wibrend  rndt^t» 
alle  genldlflh  lee^  CNttter  liad;  T8LI.9beckAgL^lS88,  ZeltHbi.tAtelh. 
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1861.  S.  114,  2hm-  y,  p.  645  und  Eiiueliu»  mehr  M  BOr  ä^ma» 

Patricio  et  Minerva  Primigenla  Atheniensium ,  Heid.  1820.  4,  ohne  «1*— 
dessen  Gesammtansicht  zu  theilen.   [Schümann  (Dissert.  de  Apolline  custode 

Athenarum.  1856.  p.  8,  auch  Opuscc.  acad,  J,  p.  318  ff.)  erinnert  gegen  die 
obige  Ansiclit,  dass  der  Cult  der  &eol  ncctQoioi,  zwar  bei  allen  Familien,  aber 
nicht  zu  gleicher  Zeit  Statt  fand.]  Die  Einheit  der  Staats-  und  Keligionsge- 
sellschaft  in  Attika  beh&ndelt  Hüilmann  in  s.  griech.  Denkwürdi^eiten.  Bonn 
1840,  S.  85  ff. 

6)  'OQyemvss  odeor  ^»adwra»,  vgl  St  A.  S*  98 j,  n.  10;  OsAnn  ad  PoBn- 
j^n.  Orig.  jur.  p.  158  IL,  lBib«i.  tu  Dato  din.  antiqiL  tt  mazni.  fttustr.EC, 
p.  738^804;  [fihw  die  Itetenolietdiuic  der  o^tdlptg  rtn  yffrnjf««»  vgl. 
Schdsuam  Gr.  Alteifli.  I,  S»  867];  «uch  i^tvtalf  luoftm  aie  suglflich  dweh 
d«n  Zmk  vedmlMitifer  tättantttemf,  [mmIi  gemeinBiinw  BegrSbnisskosten] 
verbunden  sind,  wio  C.  I.  n.  2525b  VOA  Athen.  YHI.  64:  tovs  (liv  ovv 
J^uumvg  unto  jov  9eov,  n^ogiiyoifBvov  *  xal  yccQ  avtovg  xovg  ^soits  ot 
AdiuovBg  oiovg  tpaffi  ....  ytalstTai  $1  6  avrog  nal  ^gcevog  nccl  d'Caaog 
xai  ot  GvvLovreg  igaviaral  xal  ew^iaamtcci,  [und  Inschrift  imPhilol.  X.  2, 
S.298],  mit  St.  A.  §.  146,  n.  9.  Im  Ailg.  aber  siehe  Athen.  V.  2:  ot  vo- 
fM^irui  T«  ixev  rpvlsriHU  Snnva  xal  ra  druiozinu  nQogstcc^av  j  ixL  dh 
xovg  ^uxaovg  xal  rcc  cpgaT^mu  %ai  rcdXiv  offyecovi'Kd  xaXovfievaj  PoU. 
Yin.  9.  segm.  107:  OQyeäveg  ot  nrnttt  iiq(iovg  ivtanratg  ^iis^ocig  9voP%9S 
JHaütq  wasi  denulbe  DL  segm.  53:  (die  ^QtkoQH)  huäovvto  ih  ovco» 
Mrl  oiioyuXteiDtH  »bA  oqftmvtgi  Photiiif  SXC89,  vndAiirtet  Eth.  Nie.  VUL 
9l  5:  ttS  fAv  avp  aU»  tmtmpim  umtä  fU^n  ^  «vt^^^^amg  itpievrai,^ 
•  .  .  6ftiim8  $h  wcl  ^Ikai,  luxl  ^inM^m-  IWm»  di  xmv  wuimuSp  9£ 

dOKOVtfi  ^MHWCflvr  %ai  iifaviarmv  .  •  .  %vcCag  S\  noiovvvsg  wA 
vsqI  Tctvtag  avv69ovg  nfidg  tt  «nopifuwrsg  roig  e-soig  x«l  Uvtotg 
v^mucvattg  noQi'^ovxBg  (le^*  TiSovrjg  x.  t.  X.  Td  Q-taacaritiä  xal  rd  ncc- 
xquoxixa  verbunden  bei  Aristot.  Ocoon.  11.  2.  Dekrete  gehen  aus  von  to 
yioivbv  Tcov  9iuaax(öv  und  deren  Beamten,  dem  xccfii'as  und  ot  avvsnifiE- 
Xrjzai  C.  I.  I,  n.  109.  110,  von  t6  xoivov  tcov  iQUPLazäv  C.  I.  n,  267; 
ein  zcifitag  z^g  avvodov  xoSv  awr^yrnv  auf  Inschrift  aus  HUtlrtM  AbiuU 
deU  Inst.  arch.  1848,  p.55;  eine  o^ovom  toi  Bb.  Mai.  VlU,  aiM;  ^ 

KeüInscr.Boeot  p.  94,  Sched.  epigr.  p.  38  ft;  Amudi  deU'  Lift  MOheoL  1849» 
p.  163.  [GnmdMte  TokMift  von  J^utmStt»  Baagab4  Aatt  Httt.  B,  p.  578. 
B.  885,  Bbre  dM  KnniM  «rÜHltt  von  4^ut»»t«ti  oder  «om^v  tm9  (hut- 
ßmtmw  IbBgab«  An«t  HelL  n,  p.  794.  n.  1847.]  Im'AUgemetneiL  vgl  Beigk 
Com.  «tt  reliq«.  p.  88,  Petenen  geh.  Gottesdienst,  S.  23—38. 

7)  ^leQCtxirutl  ^vtlMt  im  Gegensätze  derjenigen ,  welche  «jto  xrjg  not- 
kxiug  i^owt        xtyiriv,  Aristot.  Politic.  III.  9.  7;  VI.  5.  11;  vgl.  Nä- 

gelsbach  homer.  Theol.  S.174:  „der  priesterlichc  Gottesdienst  ist  zuvürderst  an 
heilige  Stätten  geknüpft,  die  regelmässig  dem  Cuitus  einer  einzelnen  Gottheit 
geweiht  sind'*,  und  mehr  unten  Th.  IL  C.  3.  §.  33. 

8)  Selbst  in  Attika  waren  nach  Paus.  I.  U.  6  in  den  elUzellMll  OiBMA 
«idere  Sagen  als  in  der  Hauptstadt;  vgl.  deas.  I.  26.7:  %ul  yoQ  otfOtff.^M^ 
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sTxov  iv  rtiiü,  und  einzelne  Beispiele  I.  31.3:  to  dh  iv  Mv^$tiif9S9t^  |Mfr> 
vov  iaxL  KolaivtSog,  *Ad-fiov8tg  dh  ti^mmm»  *AyMQvalav  "A^tt^iv:  nah 
Schol.  Aristoph.  Av.  878:  ot  ya^  Mvqqivovgioi  KoXaivi'dcc  inovofui^ovet 
TT^v  "jQTSfitv ,  «offJTfp  TTfioccifig  TTjv  Movwxiccv ,  ^iXcadaL  $^  rrjv  Bgav- 
Qmv^fxv,  und  den  -^fog  Ttt^gcfogog  nQOfii]d-(vg  bei  Soph.  Oed.  Col.  55.  Eben 
BO  Geschlechter,  wif  <]as  des  Isagoras  bei  Her.  V.  66:  &vovat  Si  oC  avyys- 
vSfg  ttvTOv  dil  jKuQicp.  Pausanias  XIV.  16.  4  erklärt  bei  Gelegenheit  des  in 
Theben  mangelnden  iiviQfia  der  Aikmene  und  der  Differenz  ihrer  Sage  zwischen 
Thebanem  und  MegaMllMtt:  Mi«9§ptt  Ü  ««I  «ifc  lOMM^  «0  ti  tnU  «iUir' 

9)  Der  ottUche  Culttumittelpunkt  trard  fdr  die  Anlage  von  Strassen  r<m 
grSntor^chtigkeit,  vgl.  Cnittiifl  W<gelHniS.10ff.  MythisehcrTflnlnignngspankt, 
inioftni  die  PuiottUoattoil  d«  Qef cUeehta  oder  OitmauMne  ala  CKttmunifer  irsp* 
gfitCert  ward,  vgLliffllerPralegg.  8. 178  «.  TbfrliraK  gr.  Qeaeft.  I,  8. 88;  tfu^ 
Uaobtt,  fluoHn  dto  veitliite  GotChett  aa  deaii  Begilfla  deaTareSna  iA  a&Anpo» 
morphischer  Beziehung  stand,  irle  Plat.  Legg.  XT,  p.  920  D :  'HiftütHOV  wtA 
'A^ipßUQ  ÜQOV  TO  tcöv  SrjiiiovQyäv  yfVog,  oV  t6»  |J/ov  ^fn*"»  iuxrfil%tffd>- 
muri  xixvttig^  "At^Boag  S'  av  nal  'Ad'jjvag  oi  ra  tiov  drjfiiovQyav  (tci^ovrig 
•  .  .  otg  St]  tti-qI  tu  toiuvTU  ov  nginov  ccv  ü'r]  ipsv&E6^c(i  d-fovg  ttqo- 
yovovg  avtav  cclöovfiivovg.  Aehnlich  ist  auch  der  ^laoog  zojv  TisTCceiSfv- 
fiivcovj  ■welchen  Sophokles  nach  dem  alten  Biopraphen  p.  128  ed.  Wcsterm.don 
Musen  errichtete,  und  die  amtliche  Bezeichnung  der  Schauspieler  als  ot  Jtsqi 
rov  Jtowaov  ttxvizaty  vgl.  Strab.  XIV,  p.  952,  Plut  Anton.  67  u.  Corp. 
Aiaer.  n,  p.  957  %g.;  Uttllif  Inaotr.  Ined.  p.  27  nSt  «tewr  BaaoMg 
fiteUen  «ua  den  0.  t,  oder  die  ö^wSos  teSv  IVi^fA»»  ^SpmMmeiif  ipartf* 
Unw  «cd  pomilifqw  daa.  p.  929,  welche  den  Qetl  des  landea,  auf  daa  aloi 
ilir  GeaohifK  ^beiondeie  Mebft,  vetthMi. 

10)  So  namendieh  in  Wtodm^JUagttAwiiAJtoinMtaßtiA  OLL  &. 3598b, 
A§§t^na«%tAf  JZoww^iKircdetfTal,  Stmi^uitttäj  ^losawfv^uiatttif  ^y«e- 
^odminmaawtA  Boaa  laaenr.  ined.  m,  n.  989;  aber  andi  andenriiti,  wie 
Suc^tmmnttt  fn  Athen  0. 1»  n.  190,  IImpa$^if9aguti  und  4iMf99matcü 

in  Tees  n.  3073,  d'ictaog  firjrQaccitos  in  Cius  n.  3797  (nnd  im  Piraeus  Philo!. 
X.  2.  S.  294  ff.J,  und  die  zahlreichen  avfißiooasig  das.  n.  3304.  3438.  3540 
IL  8.  w.  [Die  Jiaazoci  bezeichnen  bei  Paus.  IX.  30,  4  zunächst  nur  die  Be- 
wohner von  Dion  in  Pi^rien,  aber  die  ganze  Stadt  bildet  sichtlich  eine  religiöse 
Genossenschaft  des  Zeus.]  Die 'i/^oiörat  inschriftlich  *Eqp.  agx-  n.  861;  [Ran- 
gabö  Antiqu.  Ilellen.  t.  II,  n.  811],  vgl.  Keil  Sched.  epi?rr.  p.  37;  ob  eine  Ge- 
nossenschaft für  denHeroencult?  [Ueberbaupt  vgl.  öchömanu  Gr.  Alt  I,  S.364.] 

11)  Vgl.  G.  I.  B.  89;  mt^  dh  rov  tonov  xaX  t6v  iiiod-daeav  .  .  . 
4^«aifr  tat  td  t§  if  UJin^ktg  iiot»ä  »ad  %d  ig  'A^riyaCovs  vn\^ 
XOmMh»  t90  %m»ov  lud      it  tSt9  «ti^afij^^as  nud  t&  Sil«  te^  «. 

2.1  [dio  CMdbeitaffe  mm  ü^ewog  für  die  ^SQtüattAf  aneh  die  abweaeoden 
M<m»»  Baniabd  Ant  Ballte,  t  n,  n.  84.]  und  die  IM  Ihnr  Yontahai 
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BoM  iBMr.  Intd.  II,  d.  107,  W9^v^pai»9  mü  ^idion  Ubtia.  I^  9.  4M|  teft 
y^ftlunveliVf  tttfUtttf  ar^f^ttfim^a*  v.  t.  w.,  vgL  (X  I.  n.  ISO  vsd  mehr 
unten  S.  11,  n.  18. 

13)  Haipocr.  p.  39 :  i%»0t^  yetq  ftmf  nXi^^^  yqg  unh^tmß^  4 
^ur^OVp^iMiMr  ttf  cfff  ttf^  ^VCCa^  Wfhrovto  9tmd»ui:   vgl.  Flut  Nie.  3: 
Xa^(o¥  pmUtV  (t^xpSit  npuifU^  nut^^Uotoesf^  ov  rag  nrpcMrodMs  idn 

d'fäiv  atxoviJiivovg  Plat.  Legg.  VI,  p.  759,  auch  C.  Inscr.  III,  p.  222:  Siemg 
j]  U7i6  tavxTjg  TiQÖsoSog  KV(tXiCY.r]zai  tlg  rag  xara  (irjvccg  cvvzeXovfiivttg 
^vai'ag  xal  talla  rcc  TiQog  av^rjGiv  rov  ifgov  ovvzsCvovrct  vno  xov  xa- 
^Batu^ivov  vno  zov  &^bov  tefftag,  cog  ti^iazui,  x.  r.  X.  und  vor  allem  das 
Mamor  SAtidwioeiise  C.  I.  n.  159  mit  Böckh  in  BerL  Abhdl.  1884  il  Stattsh. 

n,  &  f6*-m  Til.  mtk  Mmt  firil*  Main*«  a  ta  ijs«.  mi  Wiofct- 

$.  8. 

Hierin  iat  jedoch  keineawegs  eittiMÜtniy  dtss  die  gtlodiilcliOQ 
GOtCer  keiner  wdiem  Bertteksiclitigaiig  als  Ton  deqjenigeil  genoMen 
Wttwii  welche  snf  die  n^peiptlieiie  Art  dmi  berafen  mid  vev* 
|»fliditet  wann:  Je  mehv  die  TVennung,  wdehe  dem  Cdtus  fort- 
wMhrend  m  GtUhde  lag,  io  der  Men  und  bunten  Bewegung  des 
Lebens  ihr  Gegenbild  zu  finden  aufhörte,  desto  natürlicher  war 
es,  dass  das  iiiiraliche  Motiv,  aus  welchem  jener  ursprünglich  in 
seinem  Kreise  hervorgegangen  war,  seine  thatsächllchen  Wirkungen 
jetzt  auch  über  diesen  hinaus  erstreckte ;  und  es  kam  nur  auf  den 
einzelnen  OoltnS  selbst  an,  ob  er  von  dieser  psychologischen  Noth- 
wend^l^HliC  cn  eeihem  Nntsen  Gebr«nch  machen  trolle.  Manche 
derselben  imcUoMen  ei^  tflerffings  IbftwShte&d  gegen  jeden 
Terdker,  der  nicht  m  Ihrer  eigenen  Gemebide  gehdite  oder  ron 
teer  ehie  besondete  Tergünsügung  eihatai  hatte  und  wie  es 
BansWiter  gab,  die  tridil  ehunal  ihren  Sclaren  dlelliiflnahme  au 
dem  Dienste  des  Familiengottes  gestatteten 2),  so  waren  nicht  nur 
Geschlechter  und  Brüderschaften,  sondern  auch  grössere  Staats- 
gemeinden eifersüchtig  darauf  bedacht,  ihre  Schutz-  und  Stamm- 
götter jeder  Berülirang  mit  Fremden  zu  entziehen,  die  ihnen  jene 
abspSttStig  machen  zu  können  seinen^;  der  Ifehnahi  hingegeii| 
nnd  aamenflieh  den  priesterJichen  Galten  konnte  eine  weitere  An- 
ariwuimift  weklie  den  Böhm  finras  Gottes  nnd  dessen  Eankttnfte 
Tansahrtei  nur  efwOnatlit  seyn*)i  nnd  dfe  EmpfSngUdikAlt  dea 
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gsiedilMlien  CMMhs  för  Jwht  SMcben  g^ttUotier  Nilw  kam 
dfesem  Wansehe  anf  halbem  Wege  entgegen«  Anfimg  imd  Grand 
aller  GötteflyerehraDg  Im  AHerdimne  ist  die  Forcht^,  die  orst 

später  und  mit  Rücksicht  Äüf  entartete  Religionsbegriffe  und  Ge- 
bräuche als  krankhafte  Aeusscrung  des  Aberglaubens  dargestellt 
wird  6);  freilich  keine  knechtische  Furcht  allein,  sondern  zugleich 
die  moralische  Scheu,  welche  das  Gefühl  der  Erhabenheit  einflösst; 
aber  gerade  diese  weiss  die  ältere  Zeit  am  Wenigsten  von  dem 
Begriffe  awingender  und  drohender  Uebcrmacht  za  trennen 
und  selbst  wenn  die  Götter  aufhören  lediglich  als  überlegene 
Natni&rifte  betüaefatet  in  mdani  so.  führt  doch  amh  ihre  Yer^ 
aMBseUiehniig  ^  Idee  eines  qnantitatiTen  Ihrteesehleds  ron  dem 
irdisehen  Menschen  mit  sieh^,  der  diesem  sirine  SdiwSefae  mid 
Beschränktheit  nur  noch  mehr  vor  die  Seele  fuhrt  und  dadurch 
sein  Bedürfniss  rege  macht,  wo  er  sich  in  ihrem  Bereiche  weiss, 
ihren  Zorn  zu  vermeiden  und  ihre  Gnade  zu  erwerben.  Auch 
oline  dazu  verpflichtet  zu  seyn,  konnten  Menschen,  die  sich  täg- 
lich in  der  l^ähe  eines  Hciligthumes  befanden,  gegen  dessen 
Gottheit  unmöglich  gUncbgültig  bleiben  d);  selbst  Wanderer  brauchten 
nur  SU  ivissen,  dass  sie  an  einem  heiligen  Oite  Torbeihamea,  um 
diesem  ihre  Yerehrnng  au  hese|geni<);  Aehnfichas  gUt  Ten  öst- 
lichen Tagen  nnd  Zeiten,  hk  weichin  man  dar  Gottheit  gleichlUls 
nXher  als  sonst  zu  seyn  sehien^^);  und  wie  neben  die  örfliehen 
Gultusgemeinden  die  durch  Beruf  verknüpften  traten,  so  drang 
sich  auch  abgesehen  von  solchen  einem  Jeden,  dessen  Lage  oder 
Bestrebniss  bleibend  oder  vorübergehend  an  irgend  einer  Gottheit 
den  symbolischen  Ausdruck  ihres  Begrifiis  besass,  die  Noth wendig- 
keit an^  sich  durch  Gebet  und  Opfer  oder  Gelübde  deren  Schutzes 
XU  Tersicheni  ^^).  Ganz  besonders  aber  traf  alles  dieses  aach  den 
Staat  selbst  Unsichtliefa  aller  Gottheiten,  weldie  Inneifaalb  seiner. 
GfSnasn  IrgendvieFlate  geftmden  hatten,  und  deren  richtige  Ver- 
ehrung Ihn  schon  ans  dem  Grunde  anghig,  weil  Our  Zom  nach 
den  Ansiditen  des  Alfttlfaiims  auch  iBe  ganze  Gemdnsduift  des 
Sehnldigen  umfassen  konnte waren  es  also  auch  nicht  seine 
eigentlichen  Schutzgötter,  so  nahm  er  gleichwohl  nicht  nur  jeden 
rechtmässigen  Cultus  seiner  Bürger  unter  seinen  Schutz,  sondern 
betbeiligte  sich  auch  häufig  dabei  selbst  entweder  durch  stehc^Mje 
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Beiträge  zu' 4l«fi  Kosten  der  Tempel  und  ihrer  Feste  i*)  oder  durch 
ausserordentliche  Gaben  und  Opfer  ^^);  und  so  wenig  darum  die 
einzelnen  Culte  als  solche  ihre  Besonderheit  einbüssten,  so  ver- 
banden sie  sich  docli  je  länger  je  mehr  unter  der  öITentlicheii 
Obhut  zu  ehiem  ähnlichen  grösseren  Ganzen,  wie  es  die  Gittiei^ 
gestalten  selbst  in  den  Händen  der  epischen  DIeMsr  g^wotäm 
y^^*^  spiaeh  «nsMeUich  in  den  Beinamen  der  OattoB^ 

gottheiten  diese  Gessmmtliäit.iHis^^J 

1)  YsL  ^  B«ifvidft  M  LoM  A«L  272  imd  namnUiab  aMh  a  t 
B.  101:  wA  Stm  9vm9t  Jlti^tuttg  iv        wumi^  £i9oftf  9^ß*i»  aail 

tuäi4^cci  KciXXiddiiavTa  {istu  JlBigaimv  iv  anaei  xots  Te^otg,  sf 
%9V  uvtoig  riEiQaihvai  voiiifiov  iaziv  eigUvaif  aXXip       firj.    In  Athen  ^ 
war  es  den  fremden  Frauen  und  den  Sklavinnen  gestattet  an  den  lego:  örjfiorfXTj 
zuschauend  und  bcttnd  Thcil  zu  nehmen,  nicht  aber  der  auf  £hebrttch  ertapp- 
ten Frau,  Demosth.  adv.  Neaer.  §.  85.  Minucius  Felix  24. 

2)  Vgl.  Isäus  de  Ciron.  16:  Tc5  Jit  d'vav  xa  xr^jat'o),  nsgl  rjv  jtta- 
XiCTct  £y.stvos  ^vai'av  ianovÖa^e  ticd  ovts  SovXovg  TtQogi^ysv  ovx'  iXev- 
d'SQOvs  od'veiovgy  [woraus  di«  allgemeine  Sitte  Sklaven  zum  Dienst  des  Zsvg 
xTT^fftog  in  der  Familie  zuzulassen  erhellt,  was  auch  Aesch.  Agam.  1036  bestätigt: 
inel  a  idtiKSv  Zsvg  dfiijvixcas  äofiois  Mivavov  stvat  x^Q^^ß^  noXXmp 
fktta  9ovlm»  «vtfO'efircnr  «v^/b«  ßmftov  niiaSf  vgL  MageUbMb  aMbkuner. 
Tiieoi&287],  mdParMBL  €MtiBg.],p.'27:  Si  C9««f  yttip  jp^toHg it«i«*9t<t, 
ottotB  f4hrpy  Eni^f  fnidtpl  |wv«M^Mtft  9^  9v9Ütt, 

8)  Pnlflnhnii  za  Hykale,  fite.  L  148;  Atiwae  Mu  in  Atfasa  T.  79; 
Bttion  ra  Amoa  'VL  81  u.  f.  w*  Tgi  Bmb  Piqpz.  B.  18  tgg. 

l)  Tgl.  die  Rede  des  DelpUen  bei  Laeiiii  Flialtt.  H.  8:  «o  8^  Te^df 
«tf  l  d  Iliidwf  Md  vi 

tiv9aw     t^oquiA  *,  t.  L 

5)  Mm»  in  orbe  dtOi  fettt  timor,  Stat.  Theb.III.  661;  xQimv  ovnav,  S 
nfTcovd'ccßtv  ot  TtoXXol  nuQce  x<öv  %^mv  ^i^Xov  xal  q>6ßov  xal  xiiirjs  k.x.X. 
Plut.  Aristid.  6,  vgl.  Herder  Ideen  z.  Gesch.  d.  Menachh.  I,  S.  275;  G.Hermann 
über  Wesen  iL  Behandl.  d.  Mythol,  S.  30;  Gbr.  Q.  König  Opuflcc  lat  ed.0ertel, 
Mii.  1834.  8.  p.  175  u.  s.  w. 

6)  Wachsmuth  II,  S.  540  unterscheidet  evatßsici,  wenn  es  bekannten  und  ' 
namhaften,  öeiaidaifiovicey  wenn  es  der  Macht  und  dem  Einflane  anbfJrann- 
«V  böhmr  Wem  «beikAupt  galt;  so  lieMig  es  aber  «aA  ist»  dass  die  ^egiilte 
Mt  and  iaifuup,  dto  bei  Hoaw  naoH  sbadkii  idealiaeb  siad,  «liuailtg  in 
fMttlaa  Spklna  «w  tfattdir  8^  OOM-s.  Odjis.  I,  n.m\  mnüm 

ia  lUfM^a  SifiMhii.  $.  moL  «MsL  2A87  ni,  8.  88      |.  IHfdriMMfc  Iwairr 
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38  Th,  J,    Allgemeine  QeschicMe  det  CuUue. 

«M.  s,  «7  s  Mmi^  wmtaunm  I.  titm  VNMi»   8. 899 1  MmuMi  M|. 

€tof«h.  I,  a  m),  n  bmAft  iM  »hMi  BfiHiiev  XmlPTM.  I,  8.  100, 
wit  detnMiuMf  aoA  M  Zttoplioii  ((^rrap.  HL  8.  56}  AgesiL  XL  8)  unA 
Aristoteles  (Politic.  V.  9.  15)  in  der  guten  Bedeutung  von  ^mtatfi^  gdmnMdit 
ist;  Tgl.  auch  A.  Hahn  de  religionis  et  supersütionis  natura  et  ratione,  P.  1. 
2.  Yratisl.  1834.  8.  und  1840.  4.  Erst  bei  Theophrast  (Char.  XVI)  und  den 
Stoikern  (Antipater  von  Tarsus,  Athen.  VIII,  p.  346)  gelangt  decatdatfiovia 
allmälig  zu  dem  schlechten  Sinne,  in  welchem  es  bei  Flutarch  u.  A.  als  das 
andere  Extrem  der  ad'Eotr^g  gebrandinarkt  ist;  ja  noch  im  C.  I.  n.  2737  ent- 
spricht es  wörtlich  dem  lateinischen  religio;  und  wenn  l'orphyrius  bei  Euseb. 
praep.  evang.  X.  SBecht  hat:  KaixCltog  9i  olov  itQUfUt      (xqxvs  slg  rdlog 

Mpwws  wmm  alt  OM  ad  m.  eem.  nHfa.  ^  T8  ra  invifbbi  wk  Mimi 
€h«ii  Uite,  M  4Mto  uttA  dute  «te  Beweif  Kmcai,  dM  der  Bcfrfff  des 
tfUmm  immMfUMf  Mhar  «ndm  AwdrtdM  hMt, 

7}  Tj^  dto  von  mir  in  Aott.  loo.  graeeae  Lips.  I,  p.  6  fgg.  gesammelten 
BteUcn,  TQC  aUoi  Staiiiini  U»  PUt  Euthjphr.  p.  12  B:  fya  y^^^  dfog, 
ntA  tMt.  mb  Mwht  dat  CKftter  seCck  Ptosania«  Ym.  87.  8  in  d^^Q^iautp 

MMäm^  vle  T«n>  bei  Ai|giii(|ii.  ehr.  d^  TZ.  8  rdtgtotim  a  m^enmiH» 
eß  dfiÜMfloiie  ^oemUt  ^  o  tuperatitioto  dicat  timeti  dea^,  a  teUgiM^ 

autem  tantum  vereri  tU  parmte$,  sind  der  Siteren  Gräcität  eben  so  ftemd  wis 
der  Latinität  die  des  Njgidiiis  Figulus  bei  Qell.  IV,  9  i  reHgmtem  mm  ^orM^ 
reUgiomm  nefcu, 

8)  Vgl.  Voss  mythoL  Bt.%  0.  ^«d        WgilfMl  kaiMr..7liioi.  H 
Oonsttnt  IQ,  p.  388  %8.i  lE^ksupw  ^  &  887  «8- 
I)  fl«  Btndar  nach  seinem  Btegrsfhem  xflfs^hias  «vs  «l^f^v 

tov  fc^ov        fMfvoo^  Twv  d-sdv  *Piag  «lir  «^ifA»'  Ixo»*,  h^fut  9h 
de^v  tfgjo^pof,  und  er  selbst  Pytb.  DI,  7?  ed.  B«r^&  eUl*  imv totalen 
iyatv  i9-fXo3  (largl,  rav  hovqcci  nctq  iftov  vqo^qov  <fvv  U^cvl  (itlnovxcn 
^afia  astiväv  &e6v  ivvvxicct,  dazu  Böckh  Expl.  Pind.  p.  314,  andere  Bei- 
spiele bei  Lobeck  Agl.  p.  1333  fgg.;  auch  Plaut.  Bacch.  II.  1.  3:  saluto 
ftMne  Apollo,  qui  aedibus  propinquus  nostris  accnUg,  vencrorqtia  U  u.  8.  w. 
10)  S.  Lucian.  Alex.  c.  30:  ra  öb  TTfpl  rovs  -ö-foug  noivv  voaaVj  xal 

muf  tcvt09  täiwwfy  nlt  der  Note  von  Iseob  80$  i^^ob  Anwb»  L  38.  Ygt 
Kii»f»bsA  dtis.  Msd.  p.  d88  «.  s.  w. 

U)  Ata.Vin.8is  M^M»  i^Mfdnaifft  mxI  «oTg  »toig  n^Moecpttg 
99wm  (iMifiMm  »9t9m§  ek  avmm,  fc*  huuvog  ^ovfiapog  ^nn»  tovg 
^iovg  h^.titB  MWf«iiff  mA  Mo»dkit  pmf  tMmSg  mmte 
«OMffle»:  vß,  Theopomp  bei  PoiphTr.  de  »bstti.  IL  18f  «•»  dl  nfa||ji> 
9Am  emvBtOmt  949m  h  cor»  «««sifiiovs»  . . . 
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io^w^v  Xm^tMQ^  ^8Qu  JkA  Manrtibec.  1818.  fi78. 

15)  m»  -msam  im  Sinke       äMiffm,  dar  UtM»  «««r  di»  Bnnt 

vor  der  Hochzeit  die  Aphndito  (Pau«.  IL  84.  11,  Diod.y.78),  4m  Wn/\ntm 

oder  Herald  (Awch.  AillA..1018)  den  Hennee,  der  Seeikhrer  de&  PoMid«B 

anruft,  und  wm  die  enn stiren  bekannten  Aemter  oder  Tifud  (HflT.  IL  8^  dir 

ttOMlmea  CHItter  mehr  sind,  vgl.  Oppian.  Ilallout  n.  17: 

aXlog  d  ccXloi'odfiv  incovvfiog  ^TtXiTO  dui^tov 
^QyoLSy  otcip  tHocoxos  ini'aHonov  ^paro  zLfXTjv. 

riatü  Legg.  X.  p.  909  E,  Aristot.  Pol.  VII.  17,  CaUim.  II.  in  Jovem  v.  70; 

Loiig;u8  III.  28  und  mehr  bei  Valcken.  ad  Eurip.  Hippol.  p.  17ä  und  Seidig 

«d  Bleetr.  988. 

13)  AesehyL  Sept.  567;  Eurip.  £lectr.  1353;  Antipho  de  caede  licrod. 
§.  82;  Xenoph.  Cyrop.  VQL  1.  88}  Hör.  Od.  m.  2.  26  u.  a.  w. 

Ii)  ^fisvel^  uQoc,  tlg  a  ^vfunr«  9£9»9Hf  i  noligf  drj^ottna 
dg  a  ot  ii^fiMf  Hesydi.  I,  p.  983,  vgl  Herod.  VL  67  (^^vd/e»)*  Aetehin. 
in  Timareh.  8.  91,  Dem.  adT.  Neier.  8>  65  (8>qpM»TffXig>  tiQ«)  und  mebr  hd 
BVah  Bteatik.  I,  a»8  %f.,  «ndSehSoMmi  «r.  Alt  T,  a Uf  EBttftlnnu 
td  Dan.  Mid.  c.  15.]  Zunichsi  passk  diiMr  Ausdruck  allerdingi  auf  die  ilto- 
sten  und  einfaehtteb  eigentlichen SlaBuaoidte^  weiahalb  z.B.  Porphyr,  de  abstin. 
11.18:  dia  xovto  xal  rots  nsQa^ioig  dyytioig  xal  roig  ^vXivoiq  %ctl  toig 
nlenTOtg  ixQ(ovTO,  xal  fidlXov  ngog  rag  SrjfioxeXtig  ihoonouag,  roiovxoig 
XatQfiv  n^Tttiayiivoi  x6  d^stov.  soin  t\  ahrer  Gegensatz  aber  ist  gegen  die 
lötojxfKCc,  wie  C.  I.  n.  2656,  und  dass  jenen  Pracht  keineswegs  fremd  war, 
zeigt  das.  n.  3493:  xai  zag  SfHioxeXsis  ^wsiag  mal  tOQxag  c<(p^6vfos  xai 
avvxsQßXi^viBS  ixiztUftcpzv  iv  tf  navijyvifu  x.  x.  L  Die  är^tsl^  CiQa 
Itedm  im  Ttjtnmm.  itatt  OPana.  Y.  18,  i),  daher  4hfCÜL  tis  £rv»  TtdxQiog 
6  fihf  ä^viv  Inrl  wmlq  $atütg  dg^  tmv  It  ulAm»  Smcovos  hi  olkov 
(Plnt  Qnaest  oonv.  TL  8. 1),  [daher  andi  die  Fomd  dgtiin»  ug  tJt  Agfio- 
tnut 

Ii)  HefcitoiBheii  «nd  sonailKe  Ofihr,  taaihea.  amh  uvtauv  ayvucg  (vgl. 
d.  Erkl.  ZQ  Arist  Equ.  1317  u.  Av.  1213),  Zehnten  von  Kriegsbeuten  und 
Conflscationen  (^^gl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  352  und  Meier  bon.  damnat.  p.  216), 
Strafgelder  (KrcuserPriesterst.  S.  202),  "Weiligesrhonko  \i.  s.  w.,  s.  im  Allg.  Plat. 
Alcib.  n,  p.  148  E:  oV  nXsi'atas  n^v  ^vai'ag  xal  ^aXXi'arag  xmv  ^EXXi^vcov 
ayofiBVj  avad'^ftccat  rf  nfHOOfi^naiisv  xa  tFQot  avTcov  cog  ovSives  ccXXoty 
xoiixdg  xe  TtoXvxsXsaxuxag  xai  asiivoxccTocg  id(o^ovy^t%u  rotg  ^sotg  uv 
iimato»  SzoSf  xal  izslov^ev  ^ifjjfiaray  oau  ovd*  ot  uiXoi  ^vn««vx8$ 

16)  T|L  Tittmann  griech.  Stastor.  S.  162  und  ein  meiinrflidigeB  Bciapid 
TimTeiftiiaif  dee  Slaali  über  Tempeigot  G.liiaer.  n;  p.l091:  Hofe  tfftanO/f 

ä^iptp  .  .  .  vn^Q  rüg  kpoSov  ag  iigufawfo  Ttfd^toq  .  .  .  iliMpr 
fltvvo  iTnft^ipii  h  79»  xov  'AnoXXavog  xoxop  «fW  «wov  'A^pifodixmg 
ditoiaßi^tn  .  ,  .  Mm^^m  «nf«|»  mMm^  «tfvfliae  ii*  f.     Kia  andMii 
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40  Th.  1.    Allgemeine  Geschichte  des  Cullus, 

pSbok  dleB3PiaBllflivAiiiiOMO]i.ll4:  Bv^iwnui^  dei^HvtH  Xffffl^^i^^tik 

17)  \p$ä  Bevnntidii  du«  ciBigtodeii  Gemdnsunk^  iM  Cottas  äjAAt 
üfHk  diflilitiiderErwIIiiLiinf  der  ^lol  «oiMly  d«r  ^9ä9  (ä^nfiata  wiva  nal 
^veCui  aus,  vgl  Herod.  XI.  90,  fheils  in  der  Terehruiig  d«  Ztvi  'EXli^moi 
oder  TIttVBXXiqviOi  (in  Aopna  Pind.  Nein.  5.  10.  Paus.  I.  44»  13.  II.  29.  6, 
in  Athen  Paus.  I.  18.  9.  Axi«t.  £^ii.  1253)  ^  MigelgUeh  njuMomer.  TheoL 
S.  29d  iSsg.j 

$.  9. 

Ausserdem  war  und  blieb  der  sittliclie  Charakter  der  ReUgton 
fortwährend  für   den  Staat  und  seine  Bürger  ein  erwünschtes 
Mittel,  um  durch  sie  und  die  Furcht,  aus  welcher  sie  bervorge- 
gADgen  war,  den  bürgerlichen  Satzungen  und  Yereinbariuigeii 
einea  grösseren  Gehorsam  za  sichern,  und  yieles,  wai  com  Be- 
eteheii  der  GeseUseiMft  nöflilg  oder  dieniieh  ichieo,  giwiBser  «id 
nacbhaltllger  cn  eireieheii,  als  soldies  den  ledrtildieii  Formen 
tflein  in  jener  Zeit  noch  m5|^icli  gewesen  sein  wfirde').  Denn 
to  deotlich  aieli  andi  schon  mit  dem  Ehitritte  Griechenlands  in 
die  geiebicfafliebe  Zett  die  Reehtsidee  nnd  der  damit  verknüpfte 
Begriff  der  Freiheit  m  entwickeln  anfängt,  so  ward  dieselbe  doch 
erst  spät  und  in  mancher  Hinsicht  nie  so  stark,  dass  sie  der  Mit- 
wirkung der  Sitte  zu  ihrer  Gewähr  entbehren  konnte;  und  wie 
noch  Jahrhunderte  lang  auch  in  bürgerlicher  Hinsiclit  das  ong^ 
schriebene  Herkommen  als  höchstes  Recht  galt,  so  essetiten  oft 
noch  länger  die  gotteodienstliclMn  Gebrftnche»  Ii  weichen  der 
UndUche  Sinn  der  lOtesten  Menschheit  den  Aosdmdc  semes  wett- 
Behen  nnd  geselilgen  Bedflifiiisses  niedergelegt  hatte,  den  Mangel 
jnristiseher,  poünittdier,  ja  fininrielier  nnd  staatswirthschaftBcher 
VerSnstaltaDgen  für  gemeinnfitzige  Zwecke,  oder  erlaubten  selbst 
später  noch  die  Einkleidung  und  Anknüpfung  solcher  Maassregeln 
an  ihre  Formen,  um  in  Ermangelung  sonstiger  Zwangsmittel  der 
Selbstauflösung  der  Freiheit  einen  Damm  entgegenzusetzen.  Wie 
das  Recht  und  dessen  Handhabung  selbst  als  ein  Ausfloss  gött- 
licher Weltregierung  aufgefasst,  wie  die  eisten  Begonfen  rilte- 
reebtUober  Begriffe  miter  den  Mrati  der  BeUgMn-'isetdit  nnd 
Ton  diMer  mit  der  HeiU^^  ihrer  Formen  nmUeidel  wvden,  ist 
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bereits  in  den  Stäfttsalieartiiameni  weiter  au^g^eflOirtS)«  derselbe 

Schutz  erstreckt  sich  aber  auch  bis  in  die  geringfügigsten  Einzel- 
heiten des  inneren  Volltslebens  herab,  und  verbürgt  aucli  hier 
Handlungen  und  Pflichten,  deren  Nothwendigkeit  der  Mensch 
iUbU|  ohne  sich  ihrer  noch  unter  angemessener  Form  bewnaet  in 
werden.  Nicht  bloss  Kachbarstaaten  und  Verwandte  StBrnme  m 
l^traeht  imd  wechselseitigem  Yerkefaie  zu  verbinden,  Bondem 
anch  die  Bürger  desselbeD  Staate  im  Andenken  an  den  gemein- 
BehalUiehen  Ursprang  an*  erhalten  nnd  pereSnliehe  Bande  der 
Frenndsehaft  oder  VeradiwSgening  nnter  ihnen  an  knüpfen,  ward 
als  Hauptzweck  der  gottesdienstlichen  Feste  betrachtet  3) ;  nicht 
nur  Friedensschlüsse  und  Verträge  ganzer  Völker,  Sündern  auch 
privatrechtliche  Acte  jeder  Art  wurden  vor  dem  Angesichte  der 
Gottheit  vollzogen  und  bekräftigt*),  Urkunden  und  Gelder  im 
Tempel  niedergelegt 5),  und  die  rechtliche  Gewähr  durch  Opfer 
iiiid£id  Tentttikt^);  mdwie  sich  schon  in  dem  nralten  Gebraoche 
to  HimdelodtBddaga  in  Argos  aar  hdesen  Sommenait  neben  der 
natoisymbolisehen  Bedeatong  des  Hytfans  die  gesnncbeitBpottcel- 
liche  Sitte  nicht  reikennen  ISsst^,  so  rSth  noeb  Aristoteles  die 
SanitStsmaassregel  der  tSglichen  Bewegung  flir  Schwangere  darch 
eine  gottesdienstliche  Einladung  zu  heiligen^).  Auch  Frevel  zu 
verhüten  begnügte  sich  der  griechische  Staat  nicht  mit  der  Furcht 
vor  menschlicher  Strafe  allein,  sondern  nahm  auch  den  göttlichen 
Arm  dafUr  durch  Verwünschungen  in  Anspruch  ^) :  selbst  Ausfulir- 
Terbote  n.  dgL  schützten  sich  durch  Androhung  göttittCber  Rache  ^^)\ 
und  wie  noch  das  kalserliehe  Rom  die  Yernnreinlgmig  öfientlicher 
PlStae  dnrch  dieses  Mittel  an  verbfiten  nicht  verscfamShete  so 
gehen  In  aaUreleben  Inschriften  spSterer  Zeit  Geldbnssen  nnd  Flflche 
lür  den  Tetletaer  von  Grfibem  nnd  heiligen  Orten  neben  dnander  ta). 
Anderes  wird  bei  den  einzelnen  GrebrSnchen  seinen  Platz  finden; 
besondere  Erwähnung  verdient  aber  hier  noch  die  Anwendung, 
welche  der  griechische  Staat  von  der  Heiligkeit  der  Tempel  zum 
Schutze  seiner  eigenen  Ersparnisse  machte,  indem  er  sie  der  Gottheit 
weihte,  um  sie  fär  den  Fall  des  Bedürfnisses  wieder  von  ihr  an 
entlehnen  13),  was  er  üreilich  nm  so  mehr  konnte,  als  bei  dem 
Bestehen  des  Geroeinwesens,  das  ihren  Coltns  eriiielt,  die  Gottheit 
eben  so  tehr  als  dieses  sdbst  betfaefligt  erschien  ^^), 
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1)  X.  a  MilBir  in  a  CL     laas,  S.  iM;  „4m  lOo«  fnUMb»  und 

»uf  den  Nutzen  gtfichtote  Thon  wird  hier  dcrgectalt  von  QefBhlMi  durdidrailgeii 

und  erfüllt,  dass  es  selbst  ein  idMUes  Ld>«n  wird}"  Tl^.  Jacobs  %'enn.  Sdur. 
III,  S.  352;  C.  II.  Parry  de  Graecarum  atqne  Romanarara  religionum  ad  moraf 
formandos  vi,  Gott.  1799.  4;  Zell  über  das  Sittliche  in  drr  griechischen  Volki- 
religion,  in  s.  Ferienschriften  I,  S.  177 — 206;  A.  Veder  do  relifionis  cCficacia 
in  primam  justi  notioneiu  in  seiner  lüstoria  philosophici  juris  apnd  veteres, 
I.ugd.  Batav,  1832;  C.  v.  d.  Pliig  de  veterum  Graecorum  prudentia  in  defl- 
liicnda  necessitudine  civitatem  inter  et  cultum  divinum,  GroniJigael844.  8. 

2)  St  A.  S*  6i  B*  7.  8  und  10;  vgl.  auch  §.  100  vegen  des  Eiaflusses 
gotlesdicnstlicher  Gebräuche  auf  die  statistische  Gliederung  des  Staats  und  die 
Controle  der  bürgerlichen  Berechtigimp;  und  dass  dieses  nicht  bloss  für  Attika  gilt, 
beweist  Cramer's  Anecdd.  Oxon.  T.  IV,  p,  320:  roiyccQOvv  ot  Smivtoviot  hut« 
cp7fXng  eay^ovg  rd^avTtg  xat  aQi^fiijaavtBg  diog  21toi%adimq  (bqov  Cdgv- 
aavTO.  [üezoichnend  die  .Aufstellung  der  rgccnsia  ^sviov  diog  in  den  kre- 
tischen dvö{f£ia  Athen.  IV,  p.  143  F.  Das  alt«  attische  Blutrecht  ist  durchaus 
«n  heilige  StStton  geknüpft  und  wtid  unter  dsmTonUz  dM  obeiit«fn  Iteligions- 
rtmmm,  de«  Baalleus,  gefibt  vgl  St  A.  f.  104»  n.  10  1^  SehSmaan  St 
A.  I,  8.  469.  Dfe  Anopaglteii  trarcn  ftmlmmuam  DtaMr  dtr  'Btmm 
n^ScMBum  Ch.A.  i;  8.  49r,  tH»  bfmlwHi  fdig  4m^t^nv^  imB^mg,  h 
«Ii  nf9  müm§  nrnt^^m  mim»  (Dteareh  adv.  Tkmu  S.  9.  WOam  Auak. 
p.  98.  9^  In  dem  Buleuterion  selbst  ist  ein  tsi^QV  des  Zeus  Bulaios  und  der 
Athene  Bulaia,  Anti]^  de  clioieiit  §.  45.]  Im  AJlgem»  yffL  A.  Veder  de  reÜ- 
l^oni«  effictci»  ^  «.  %.  0. 

8)  Pkt  I>«|g.  T,  p.  788  O:  Swmt       |«ll9f0»  Iwcffvvr  tnv  fuf^9 

tvfMffBuof  9u^amuimi€Mit  luti  ^^JLoqtqopmvttU  x§  «fllif jlovff  fürrct  INNmey 
Ncrl  obisiavTai.  xal  yvmqC^WMßf  piQ^  oM»  96Xet  «ytt^^v  {  ypü« 
ftfiotfg  avTovg  avTOis  tlvai:  vgl.  Isoer.  Paneg.  |.  48  "UtA  StA'  IX»  |li949| 
auch  Aristot  eUu  Nie.  VIII.  9.  6 :  fcäaat,       ^ptUit9mm  «f  yunvcwCcti  iioQue 

4)  VfL  PfiBMlk  IM  Pbocv.  I.  Ii,  liMB.  Tnpw»  8.  II.  17.  90,  und 

die  merkwürdige  Stelle  Aristot  P«Iit&c  VL  8.  4:  d*  «ifxi,  »909  i|r 

KvayQtiqfsa^lU  0ii  xd  x  tSia  avfißoXaia  kccI  rag  x^/iffftff  rag  j?x  toov 
diKCtaxriQimv '  naqct  xotg  ttvxoig  xovxoii  xal  rdi  YQaq>ttg  xmv  Siiuov 
YivB9&ai  Sft  Kctl  rag  flgttywydg'  -naXovvtKi  8f  tsQOfivi^fiovfg  nal  iniaxd- 
Tcct  %ccl  uvi]uovfg  aal  tovroig  dkXcc  ovöfiaxa  awsyyvS'  In  Megalopolis: 
Iqp'  olg  6'  tkr]^av  zrjs  nQog  dH-qlovs  dtaqpopag,  y^aV^aireg  slg  exrilrpf 
nuqd  tov  Tjjs  Eaziai  dvt&taav  ßcnfiov  h  'OfiaQiip  Poljb.  V.  93.  Vgl  St. 
A*  1. 10  B.  4.  Die  Vertragsurkunde  zwischen  Hermias  Atameus  und  Erythrä  wird 
befehlofsai:  yf^d^cn  9%  tmita  ig  axijXrjv  Mim^  iml  otiltm'EQv&QoUovs 
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M  MwMm,  im»  äftSL 

i)  Bdipfele  tob  XMactAiUL  s.  OL  I  a.  M«  B,  p.  1087}  Bsnu  d» 
pliBoL  I»  p.  t6f  Ito'  md  «aaser  dan  «lllMhfltt  Jfijtffgw  9>eB.  Arftlog.  i; 

§.  70  und  nuhr  in  St  A.  §.  127,  n.  7).  Paus.  I  48.  4:  ^^Jhp,  «  Mtyet^Oi 
h  f^mfil^Anü»  tfnUanipr  ixgcSm  ifuti,  Dts  amanAr  M  tu  f<f«  b«t 
yniagen  vonlJrinnidMiTsLD^moith.  in  Phaenipp.  p.  7;  so  BoIltediM  geschehen 
von  AristoUes  amxvn^dag  itg  xo  *Htpuiatsiov  Demosth.  Apat  §  16.  [Religiöse 
Form  der  Adoption  vgl.  Näpelsbarh  naohhom.  Thool.  S.  219.]  Gelder  werdi  n  d* 
niedorL'rloL't  Ci(^.  Lffrpr.  II.  Iß  und  mehr  bei  üraev.  ad  Attic.  V.  21 ;  insbesondere 
im  cplipsischen  Tempel,  s.  Plaut.  Baorh.  II,  72  fi??. :  nos  apiid  Theotimum 
omne  aurum  deposuimns,  qui  Ulis  sacordos  est  Dianac  Ephf^Biac.  —  Quin  in 
ipsa  aede  Dianae  conditum  est.  Ibidem  publititus  servant.  Dazu  vgl.  Dio  Chrysüst. 
XXXI,  p.  837  «nd  Göhl  Epbesiaca,  Berl.  1843.  8.  p.  III  mit  der  Aeiuaenmg 
mt  Ba«|dlote  tat  Jomil  1  l><w>iiiiMmd  B.  X  fl.  S:  «diMtv  Tlnapd  wm 
•Im»,  m  fit  BMdc  n  Lmdw  In  UMm  Thrmi  M.*  Yen  DatMtai  nm 
mm  taiptiidiali  an  fliMtm  und  PrKattotto  cte  HcoptMiid  (LI,  16S 
»Ik  VMA  ttMM.  n,  S.ift  %|.  (Dm  il^yv^oMiNlWv  dtolttni^  t«ri»«9din 
■dl  dflnHffMn  des  ZVf^Mmnpopos^  nMh  diitwa  helmn  die  Ifutitmasee  für 
das  Mönzgewiolit,  vgl.  B5ckh  8taat«h.  IT,  S.  362,  SehSmann  Gr.  Alt.  1,  S.  423]. 
üeber  Arkadien  Plnder  Beitr.  z.  Münzkunde.  S.  188.  [Das  sittlich  Bedenkliche 
bei  den  im  Namen  der  Götter  getriebenen  Gfldpesrhäften  hebt  put  horvor  Ehirip. 
Philoct.  fr.  792  ed.  Nauck:  OQÖite  cag  nav  ^soiai.  ntgSaiveiv  xaiov,  &ccv- 
l^d^srai  6  nlHGTov  iv  vaoig  fx^^  Z^'^OV  "^^  d^T(K  %a,l  o\  ns^vu  ictßtfv 

6)  üeber  die  IläuflErkoit  des  Eids  im  früheren  Alterthumo  s.  Plat.  Lepp. 
Xn,  p.  948  von  Rliadamantliys :  ^oiHf  Öt]  öiHUHt^  (i^v  ttvd'Qconcov  ovciFvl 
diuvoovfisvos  Sstv  intzQSTcttv ,  9soig  df,  od'sv  unXtxC  xai  xux^Lai  öinat 
i^iywwvo  cevriß'  dtdovg  ydg  icsqI  t%u&tam  ffl»»  nyi^pus^tov^vtav  Sutop 
soig  d{t<picßrjxovm9  ««^JUmrtvo  taxv  ««el  dtt^ptcXm^i  wesMi»  Mob  CInb. 
Alei.  BkmBuM,  I,  p.  806  von  CUnmi  (qf  ««l  ^  wrmnfMx^mf  f^- 
ipaq  ^fUfiiiff  ilf  m^dhH  ^9  *•  dmm904miiß  0»iinh  frfpov  f7«yi^  ii^ßt 
Ifnar  «Ml  9voitit  Stfig*  D«A  «Mb  iftter  fortwihrend;  Thtophiwt  bei 
Stob.  Serm.  XLIV.  22.  p.  Mls  neXtvoim  yo^  i«v  fJv  tig  oinCaw  ar^ijfttt, 

inl  tov  'AnoXXtovog  tov  *£arn«eifMtfotr,  UtP  A  fstf^,  i*i  «^g 
i  avtog  oUsiy  %al  ofivvetv  havxlov  rijg  cr^ffg  iyffeifNWMyg 
IMei  xa(i7jr<ov  xquSv,  rj  fir}v  covsia^cci  Sixa^cog  x.  t.  X. 

7)  Kwo(p6vttgy  Athen,  m.  56;  vpl.  Paus.  1.  43.  7,  Aelian  H.  A.  XJI. 
34,  und  mehr  bei  Schwenck  etym.  myth.  Andcut  8.  42,  Müller  Dor.  I,  S.  346, 
PreUer  Demeter  S.  257,  .Welcker  kl.  Sehr.  I,  S.  16;  v.  Lasaulx  vor  dem  Würa- 
b«li«  im.  Kit  1849—48.  (Akad.  Abb.  p.  545  ff  )  Junge  Uasen  jagt  man, 
ab«  «hau  «f  ^tf  Xenopb.  Timt  T.  14;  Anian  Tenat  e.  fS. 

8)  PolMe.  m  14.  9{  ffo#«o  «I  (fiii9P  wqi  »ofM^^f  muH»  «MfogviC^ 
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PiosTS.  HaL  IV.  16  die  Abdclit  des  YdnisehOL  Owtlrgilnw  M  te  AftstiM 
v<ni  d«k  Oeb^nnen  «i  die  Lu/olna,  von  den  Gestorbenen  an  UMUhm,  imd 
von  den  mit  der  Toga  vküU  beUcidetfli  an  die  Jwomla»  tm  «bunt  iCailiitt- 
•oben  QeticlilipaBiote  auf* 

9>)  Vgl.  V.  Lmulx  vor  dem  Würzb.  Lcct  Kai  1843,  S.  13  iS^g.;  [Akadem. 
AfeML  S.  168  ff.]  insbes.  die  teiscbelMelirUI  GL  B.  8044 :  ogxti  Tr^tav  evd'vy^if 
ttti99f^ri^  ansL^oirj  rj  ^navCuratro  alavfiviqT'^y  unoXlwsQ'at  avrov  ■nai  yevog 
TO  %9(vov  X.  T.  X.  uTifl  dann  weiter:  oTriv^q  tifiovx^ovTBg  tijv  Indgriv  (iri 
TcoirjffSiav  inl  övväfiti,  iv  iitctQy  k'j^ia&ai:  auch  n.  3095:  6  dl  etnag 
1]  7tQ)]^Kg  ri  7r«QC(  tovtov  rov  vofiov  rj  fir]  Ttoirjoug  ri  roiv  TtQogxtray- 
litvav  iv  TcJ  v6(jLü)  t^ojkrjs  tlrj  xavTOg  xat  ytvog  z6  i%£ivoVf  und  die  In- 
ioluift  von  Gambreum  n.  3663 :  t6p  dh  fOPOMOPoyM»  m  vmo  toi  äTjfutv 
€ctQ0viup9if  kn^xM^m  tofs  iiifitvovoi  ««l  tote  nm^^pdpmtg  «g? 

«Oft^  99  ttvM  «4X1  tnV  ^9gU$X9Pt9tP  «tf^MP  Onj^f  tOtt  dft  |M| 

ftivoi9  fMjd^  wi^s  iftfL§ißO90mi4  ttnfwnia  it.  er.  2.  Wer  der  Obrigkeit  sieht 
die  matQun/i  tvvMte  htmüaU  dnreh  Gehorsam  und  Ehrfurcht ,  ~  «vcn  tint 
dC%nv  %civ.f}g  ßovXrjg  da^(ioaiv  iaziovxoig.  uq%wtig  yaq  snttomxovai  noJLtm% 
%ui  »oUxmv  omttiifiag  Stob.  Scrni.  XLIY.  40.  So  auch  ani(ffiaTa  siisvanf 
inagccaifiog  Sang  FXiyrat  Pseudophocyl.  V.  18  und  die  ugai  stttg  fi^  fpQa- 
aei  ogd^cag  oÖov  rj  nvg  Ivccvchl  rj  dLUcpds  Qsl  v^m^  ^  ismvuip  lullovztc 
TUttXvaat  xivcc  Diphilus  bei  Athen.  \I,  p.  239. 

1 0"»  Plut.  V,  Solon,  c.  24 :  kcctk  rmv  i^ayovtmv  ccQOcg  rov  aQXOvxtt 
7C0UIV  TTQoghu^sv  rj  (KTi'vdv  avrov  shutov  Sgccxfiocg  ftg  ro  SrjfiöaLOV. 
Die  in  den  attischen  \  olksversanimlungen  herkömmlichen  agcci  sC  Tig  inmi^- 
QVHivsrai  UegGutg  rcöv  noXircav  Isoer.  Panog.  §.  157.  Ueber  die  a(fu  «o- 
Xixtnri  Cbrysost.  80.  6,  dazu  Wachsmuth  IIcU.  Aiterth.  I,  S.  446.  Auch  Pri- 
Tatvertxi^  weiden  «^ol  beigefügt,  so  Denoilh.  pio  Phonn.  58:  Umnkt  %§ 

11)  Jahn  ad  Pen.  p.  110. 

19)  G>  I  n.  8834:  lov  Ü  ttg  ti  iunntPf^ihtt  tttQiv  ww 

nivxsi  vgl.  n.  2664.  2826.  3890  fgg.  4000.  4308,  und  was  andere  heilige 
Orte  betrifft,  n.  1926  und  2634.  Aus  fi-üherer  attischer  Zeit  gehört  hierher 
das  Versprechen  im  Eide  der  athenischen  Archonten  und  Strategen  im  Falle 
dfr  Verletzung  jj^uffjjv  sUovu  iaofiixQTjxov  dg  JeXq>ovs  dvad^rjaeiv  Plato 
Phaedr.  p.  235  D,  Poll.  viii.  86;  Plut.  Sol.  c.  25,  [über  den  Sinn  vgl.  Schümann 
Gr.  A,  I,  S.  416j;  ferner  das  og^siXiTco  X'-^^'^S  S^axficeg  ifgag  vß^^Hga  für 
din  ikrehoat,  der  die  Verheirathung  oder  Aussteuer  der  ürbtüchter  bei  den 
dam  Yeiplliflhleten  nieht  enwingt;  vgl  Demoath.  Macart  p.  1067. 

18)  C.  I.  n.  78:  ««tdlovirats  foHg  ^flg  xd  iQrn^uxa  %m  o^eUofMtw; 
Tgl.  Thuo.  n.  18:  itt  ih  Mcl  1»  wh  uXlmp  «fom^c»  fOWMfw 
ov«  ol/ya,  oXg  %qfitm^§»  cfvfov«,  luA  if»  «Kfv  iMywPva»  smvir, 
«ad  fi9  «afisai|U»o»ff  f^tw^:  «ad  ab«  a«  fir  Tiioadimn  i 
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««d  «9i  tth  h  Jtl^al^  %tä  'OUifiM(tf  |^(UK«Mr;  toh  LyMndtr  ivmid 
allefl  QoM  und  Silber  toh  Werth  bei  dODO  Apollo  in  Delphi  niedergelegt,  Athen. 
"VI,  p.  233;  als  HQlfsmittel  von  Selinunt  und  Syrakus  x^rnLuxu.  r  ^x^vat  ra 
flhr  fÜSut  xa  d\  %ttl  h  toig  iazl  ZslivovvTi'ote  Thuc.  VI.  20;  der  Tribitl 

der  Lepreaten  an  Elis  ward  dem  olympischen  Zeus  gezahlt  Thuc.  V.  31.  [Den 
Methonäern  wird  dor  Tribut  an  Athen  in  eine  anaQxV  *^  Athene  als 
eine  Erleichterung:  verwandelt  vgl.  Sauppe  inscr.  Maccdon.  1847.  p.  11.  12.]  Vgl, 
überhaupt  Bückh  Staatsb.  I,  8.  578  fgg.,  Bcrl.  Monatsbor.  1853.  8,  570  fgg., 
Att.  ßechnimgsurk.  1846  und  liangabö  antt.  Hollen.  J,  p.  203  fgg.  Das  Ent- 
leihea  mr  mit  einer TeninraBg  veilmnden  BangtM  antt.  Hellen.  I.p.  175  fgg., 
n«8i  in  l^beeui  &  I.  n*  995Sh  n.  i.  w. 

14)  Aeech.  Sept  77:  noUg  yuQ  sv  n^ccovcu  StuyLOvus  xUij  wo 
SliBler  «leh  Alittoft,  BhiloKi  H;  17.  «  vergleicht:  Sr  liMlav^ar  fUmmit 
^^9g  x'Q  svtvx^^f  Sxi  ^fiiXo^md  dai  nuA  izwm         X9  9^&9  mag 

S.  10. 

Endlkh  aber  homabt  «neh  der  eotwidkelte  Bechlimtand  des 
gtlMUidMiiYolkfii  nldit  luuhiii,  hk  domCidtaui  und  sehien  Qegen- 
Madm  integzireDde  TbaOe  des  GtomstowsseM  selbst  jbxl  erblicken, 
deren  hergebrteblen  und  woUbegrfindeten  Ansprfiehen  er  Jeden- 

Mls  dieselbe  Crewähr  wio  seinen  übrigen  sittlichen  Grundlagen 
schuldig  war^);  und  wenn  also  auch  in  der  Sphäre  des  bürger- 
lichen Lebens  die  Gewalt  des  Herkommens  und  die  Scheu  vor 
dem  Heiligen  allmälig  hinter  der  selbstgefälligen  AuiklMrimg  der 
Zeit  Terschwand,  so  trat  jene  rechtliche  Rücksicht  nur  um  so 
mehr  In  den  Yordergnind  nnd  biettdadorch  wenigstens  dieAeusser-» 
lldiksitai  des  Oottns  aocb  weit  VHa^m  aofreeU,  als  des  Qsisly 
wddMieMelbe  seineiktildi«^  reidanktt,  foitvih^  FidUflb 
ging  dams  Bttnnttr  eine  IMuA  mechanische  AwAtonnf  hervor; 
wenn  aber  die  PhilosopUe  selbst  Fi^mmlflieit  nnd  Gettesftvel^ 
als  Gerechtigkeit  gegen  die  Götter  definirt^),  so  kann  es  nicht 
auffallen,  auch  im  Volke  die  Opfer  und  sonstigen  gottesdienstlichen 
Gebräuche  nur  als  eine  schuldige  Leistung  betrachtet  zu  sehen, 
auf  welche  die  Gottheit  ein  Zwangsrecht  hat,  und  die  ihr  nicht 
vorenthalten  werden  darf,  olme  auch  für  andere  Er^e  der  Gesell- 
sehaft  das  geflUidicbe  Beispiel  einer  Becbtsyerletzung  an  geben  3); 
nnd  so  geht  dann  durch  alle  Zweige  des  CoUns  die  Analogie  des 
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o6W¥  öd«rgdidiefa«&B«Bhteiiflit  hmikusm  oder  iminjUiiini*) 

und  des  ode)^  götfücben  IStg^enClniiiu  mit  dem  I9(0fr  und 

dyj^woiov  durch 5),  auf  deren  Achtung  zugleich  der  ganze  Begriff 
der  avoißsuc  und  ihres  Gegentheils  beruht 6).    Die  persönliche 
Ehre  der  Gottheit  kommt  dabei  eben  so  wenig  in  Betracht,  als 
die  der  einzelnen  Büigttr  im  SteAte  hochgeschützt  wird,  und  wai 
diese  eich  gefollen  laaseti  müsseiii  Utost  er  unbedenklich  auch  fibei^ 
Jene  eigehen;  daher  x,  6«  die  migeetrafte  Venpottmi|^  gSttlicfaer 
Penonen  aof  der  «ttiflchen  Bfihaey  die  das  Be^dttsprindp  nm  eo 
weniger  vedetste,  als  sie  nicht  noi  der  Inssem  Varelncinf  ds»-. 
selben  kefaen  Abtiag  Oat,  seodeni  selM  aitf  dem  Beden  eines 
anerkannten  Colitis  ruhete  ^ ;  nur  wer  einen  solchen  beeinträchtigte, 
war  gottlos,  dösßrjg^  und  ward  als  solcher  verfolgt®),  ja  selbst 
der  Gotteslaugner,  ad-eog^  nur  desshalb,  weil  seine  Grundsätze  in 
ihrer  Consequenz  den  Cultus  als  unnötbig  erscheinen  Hessen.  Auch 
kam  es  dabei  gar  nicht  darauf  an,  ob  jemand  überhaa|>t  keine 
€N(tter  gkabte,  sobald  er  aar  dei^enlgen  die  YeiehnHig  entiog 
oderbestdl^  weiche  derSimil  gesetaUeh  anerioante  und  illltartei}| 
«na  diesem  Geslchtopneto  flosaen  daher  Uvglaab«  midAbeigiaBlia 
oder  AusQhuag  solober  Gälte,  welche  nicht  DtalHch  geduldet 
waian,  fndiiaader,  und  es  konnte  der  Fall  TOikonmen,  dass  der-* 
selbe  Cultus  als  Gottlosigkeit  bestraft  ward,  den  wenige  Jahre 
nachher  der  Staat  annahm  und  seinen  Bürgern  erlaubte  ^^).  Denn 
auch  hier  findet  die  Analogie  mit  dem  bürgerlichen  Rechte  Platz  : 
die  Verehrung  fremder  Götter  entspricht  der  Einschwäiaoag  einea 
Frenden  in  das  BÜrgertbmn,  und  nur  In  solchen  Zdten,  wo  awli 
dtase  dndh  SeUainMll  «niliaslislslil  düBebMan  ma^oA  Wttd^ 
ailhhr  andi  Jena  stOMwalgeiida  Dnkhagii);  abar  «nt  wi»  dar 
Staat  settNrt  nach  ämt  nlmHcfaea  Beebte,  mit  welche»  er  Aus* 
Rndam  daa  BOrgenecfat  erthcilen  oder  B^saasensdiutz  gewähren 
konnte,  einen  fremden  Gottesdienst  auf  gesetzlichem  Wege  adop- 
tirte,  trat  dieser  in  gleiche  Reihe  mit  den  heimischen  *2)j  und  auch 
dafür  hat  das  Alterthum  schon  die  Parallele  gezogen,  dass  die- 
selben Staaten,  welche  in  ersterer  Hinsicht  zu  Bewilligungen  ge- 
neigt waren,  auch  ron  letzterem  Rechte  dea  ausgedehniasten  Ge- 
brauch gemacht  habeni^).   Was  dagegen  ate  CUttti  tigendwia 
aagekMsan  «ul  dngobfirgeft  wiar,  genosa  des  mmKofacB  MuhMa 
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!■  tan  MiMMy  ÖM»  udt  che  geringste  TeiMsinf  mit  4»a  hMf 

testen  Strafen  geahndet  ward^^);  und  namentlich  stand  alles  be- 
wegliche und  unbewegliche  Eigenthum  sammt  den  Personen  des 
Cultus  unter  der  Bürgschaft  des  Staats ;  auch  das  bekannte  Asyl- 
recht der  griechischen  Tempel  ist  nur  ein  kleiner  Theil  der  allge- 
meinen UnTerletzIichkeily  die  jeden  Gegenstand  begriff,  welcher  ill 
irgend  eine  Berfihrang  mit  heiligem  Boden  trat'^;  mid  wenn 
dieses  Beeilt  «pitter  bestiflunten  Orten  vor  andenn  bdgelQgt  ward, 
ao  bandnAs  diaiot  bw  attf  dar  aflgamfiintn  A  mifr^p***"^  wd^ia 
%mm  Hriligiialt  auA  in  «iaam  weitefen  Kraiso  fimd^^). 

J     1)  Eurip.  Horub.  800:  v6(i(p  yccQ  tov?  ^sovg  rjyovued'aj  d.  h.  voixi'^o- 
fiBv,  vpl.  G.  Hermann  ad  Aristoph.  Nubb.  v.  818;  was  keineswegs  so  beschränkt 
aufgofasät  werden  darf,  wie  bei  Eckcroianu  Relig.  Qesch.  I,  S.  54:  „vo^C^tiv 
^sois  faeisst  di«  CI8tt«r  aioa  A«a  htffigva  durch  ChnroluiMt  imd  SatnmgeA 
JSeBtgfisuSUtm  CtotaiuA«!!  ntdtfok,  ib«r  lOMt  MdgiCsns  in  der  attea  goton 

 ^2^,  iHtiM,  6m  OittM  da  itaid.''  AIMhigt  ist  ifOfJiti»  nMtt  n  t.  a. 

9t4ttvu»i  Wold  al^  geUf«!!  dl«  CHitlir  aiütet  dbemomiU  «ie  Ar  Ctittot  M 
den  «fOfufiifilMM^  odtfr  *opd9pMaiy  qaae  emmmi  dmnfsm  Mfuawu  ncepta 
sunt;  und  dem  steht  auch  der  Herodotteche  Sptadtg^teatttli  vofi^enr  iil^cK 
OQTTjv  11.  dgl.  nicht  im  W^e.  [NSgelsbAch  (nachhomer.  Theologie  S.  160. 
161)  hebt  mit  Rocht  hervor,  welche  Stütze  des  Glanbens  an  die  Götter  und 
des  Wissens  von  ihnen  dor  unverändcrlloho  Culltis  der  Götter  (xara  toi  nu- 
tQia  "O-t'ftf)  war.  ,,Wcr  im  Staate  lebt,  hat  niclit  nur  Theil  an  der  ayoga^ 
an  den  vö^oig,  an  der  TzoXini'ci  —  sondern  auch  an  den  religiösen  Institu- 
ten, deren  es  ausserhalb  des  Staates  und  seiner  Gliederungen  ebenfalls  keine 
giebt.  Der  Staat  vermittelt  dem  Einzelnen  auch  die  Religion.  —  "Weil  der 
Stut  dies  alles  bietet,  so  eilieHt  aufs  deutfiehste,  wanub  der  Grieche  kein« 
Kfreho  btriUttf I  winm  oiy  m  m  Miair  Wctoo  flOansli^iit  nt  ttB^tti  Uoai  fia 
guter  Miger  m  leia  fetsudrteto.*'  fdfrt.  «.  ».  0.  SiM^SSQ.] 

9)  a«.  N.  D.  L  49:  «if  mbn  pU^  ^uMtkt  oäHmm  4mf  vgl  Hat 
I^tolag.  lai  IjK*  «&A  die  ZusammensteUuHg  RepM  ^  fi  M  1:  d^fl^ 
iovta  71  %'m  9va(ct^  tirag  ij  uv&ifnfk»  g^^fMxfor:  Mök  4ii  Mtonsart 
cc7Co9v£tv  d.  h.  &v<t{ttV  anoSovvtti  bei  Poll.  I.  27,  Athen.  VH  30, 
Sext.  Empir.  adv.  Mathem.  IX.  124.  [Beruht  ja  doch  nach  altgriechischer  An- 
schauung (Hc8.  Theog.  535)  der  Cultus  auf  einer  rechtlichen  Auseinandersetzung 
{xqCvBaQ'ui)  zwischen  Qüttem  und  Heiuchen  in^Mdtoaei  vf^  NigelsbMik  aacb* 
hom.  Theol.  S.  193.] 

3)  Diodor.  Sic.  Exc.  Vat.  VIl.  4:  ort  tovg  (irj  diaqyuXeittoVtag  riqp 
X(f6g  TO  d'tiov  evaeßsiav  nolv  ftdkkov  rij^^etV  xn  irpog  tovs  at^^a»- 
tnvg  BliMut'.  YgL  Plutaxth  adr.  Oolot  a  81  i  niUg      /ao»  dowel'  ftdnÜoir 


Digitized  by  Google 


46 


4)  Plat,  Qorg,  p.  507  B:  %ai  (t^¥  scfl  tovg  dvd-QioTcovg  zu  ar^flf* 
1^%99V  nQcitTcov  dinccicc  av  TtQctttoi,  JTf^t  dh  Tovs  &fovg  oaia:  Am- 
inoTi.  p.  l.,  Bekk.  Anecd.  p.  223,  vpl,  Bötti^^iT  Kunstm}'th.  II,  S.  107  imd 
ühcT  ih  n  von  diesem  richtig  erklärten  l'iitt  rsrhiefl  von  tegov  und  oaiov  mehr 

üorv.  ad  Char.  p.  267,  V&lck.  ad  Ammon.  III.  6,  p.  184,  Sluiter  lectt. 
Andoc.  p.  272,  Bcrgman  ad  Isoer.  Areop.  p.  170,  W'achsmuth  II.  A.  II,  S.  3 
u.  8.  w.  "Oaiov  ist  alles,  was  na*li  gottlidam  Rechte  erlaubt  ist,  folglich  in 
die  Sphäre  des  göttlichen  Eigenthiunfi  nicht  übergreift,  und  in  sofern  kann  es 
als  profanum,  ßißijXov  (Scbol.  Aitotoph.  Lysistr.  743)  teM  dem  l(q6v 
fatHfegenguM  werden,  vi»  i.  B.  Demosiii.  Tlmocr.      190:  fAp 

viUt9^  «Mlo^ovsfy  WO  es  Biupoknt.  p.  920 'richtig  durch  BiuUwt  tüäixL 

5)  Plat  BepubL  I,  p.  S4i  A:  %al  t§if«  wd  ocut  lutl  fSui  iced  dtjfie- 
0utf  wo  die  beiden  letzten  Begriffe  «Is  Arten  des  oaiov  mit  diesem  dem  ttQov 
entgegen  treten;  vgl.  auch  Legg.  Vll,  \k  ^"<*  ^-  Trapa  ra  drjfiöaicc  [itlrj  lud 
ta  tsQccy  und  Ilerod.  Vm.  109:  xd  %e  fc^a  xal  tu  t9uc  iv  6(101^  inoUtn, 

6)  Fiat  £utbyphr.  p.  12  E :  tovto  xolvw  Iftoiye  So%Bi  xo  (liQog  xov 
Smaiov  Hvai  (vasßig  xs  x«t  ooiov ,  xo  tc^qI  rrjv  rwv  ^^8cSv  -^'f^awetar, 

TO  nSQL  TTjV  TcSv  KV^^QtOTCüJP  flvCiL  TO   loiTlOV  TOV  ÖlTiCCtOV  flSQOg:  Vgl. 

Diog.  L.  Vll.  119;  Sext.  Empir.  adv.  Mathem.  IX.  123:  Patt  yag  fiW^ft« 
inuJti^Uri  d'sdv  'd-agccntiag  x.  t.  L  ;  »Stob,  Serm.  I.  18:  fart  öe  ngdta  zciv 
iinaCmv  xci  nqog  xovg  &eovg  tixu  TCQog  dainovag  elta  ngog  nuxq(da 
ic«i  yoverg  äxu  s^g  tovs  xaTot;j;o/i^{Vovc*      wtg  Sotl  Mrl  tvaißeut  rjtot 

IStjm,  Chid.  s.     ^^«ttiotf}  Mensnder  bei  Wsls  Bhett.  gr.  IX.  199. 

7)  Yißu  BSItigec  Aristophanes  taa^mdtoB  doonun  genliUuBi  irdsor,  CMbeft 
1790.  8»  «nd  in  s.  Opmoc  lü.  cd.  SUUg  p.  64  Ikg,;  Oonstont  de  1*  nlifion 
IV,  p.  460—472;  WaehsmnA  I,  &  615;  Bcfte  KUo  I,  &  896i  Ud  mÜ 

Bemerk,  in  Allg.  Schulz.  1832,  S.  809  fg. 

8)  'AofßsCuq  YQCC(p^j  vgl.  Heffter  athen.  Gerichtevert  S.  147;  Meier  und 
Schümann  att.  Process  S.  300  fgp. ;  Platner  Proccss  und  Klagen  II,  S.  138  fgg. 
Petersen  geh.  Gottesd.  S.  19.  Verschiedenheit  der  Asebie  u.  HieroiiyUe  bei  CyrilL 
sdT.  Julian.  VI,  p.  189,  dazu  Ztschr.  f.  Altorth.  1844,  p.  679. 

9)  Xenoph.  M.  S.  I.  1:  ovg  fitv  7j  nolig  vofiL^sc  ov  yo/it^cov,  triQU 
di  »cavd  du^ykOviM  slstpi^av:  vgl.  Diog.  L.  YU.  119:  dt.xx6v  alptu  xop 
tt^iotff  xiv  t9  itntptüog  xtß  G-siep  lEyonsvoi^  ntd  top  iSov^CMgnai^  toi 
Mtn^  nd  adv  bd  Ston  in  BccIeVi  cqbub,  socb  fhjkL  Lips.  n,  p.  65—79; 
Tittmum  gdcoh.  fitaMir.  8. 97;  Waebsmulb  I^  8.911  n.  466;  Hder  inBsll. 
BBfl^  Seck.  1,  B.  94,  8»  446  iQ^g.;  Ktadi  in  Kid«  pbilol  Btod.  &  449. 
[Die  BUMi  od«  die  T«n  ihr  bcraftngtiii  NcmoMcn  in  Athen  «iMlid- 
dfA  über  BinflUinuig  nii«  CtottudiiBdo  na^  fib«  »hm  Ftitldim, 
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SckvBUiui  coBiit  p.  397  Dkl  AakUgo  gegen  den,  wdte  «insn  nen^ 
nicht  aaerkanntoa  Ooltm  iMgdit,  kano  als  VQtttprj  aasßsitti  bd  d«Bi  Areoptg 
■ngcibrMlit  wtrden,    L  Haipoer.  i.  ▼.  ku^itovg  Sogtt^  daiu  Sdiönaim  Gr. 

AlUlKÜLlf  S.499.  Dia  iwto  AnM^  wagm  floAtlntigWitro^U  güf^^  Ati^^a^p»— 

und  soinc  Freonde  eingebnclite  shayytXi'a  ali  vov^  l^cite  ^  pofk^ai^ 
xag  ^  loyovg  xsqI  xmv  yLSxaQüCtav  diSdcnovrccg  s.  Plnt.  Pericl.  32.  Nie.  23* 
Diog.  Laert.  II,  12—16  und  die  andern  b«i  Zeller  Philos.  der  Griecb.  I,  S.  667 
MlgelQhrten  Stellen.  Die  Flucht  des  Diagoras  Ton  Mclos  und  die  Setzung  eines 
Preises  auf  seinen  Kopf  erfolgt  spcciell  wepen  seiner  aoißtta  in  Bezug  auf  die 
Mysterien,  überhaupt  in  Bezug  auf  isifci  iud  ioQxdß  (Ljrs.  Andoc,  17)  j  vgl, 
Nägelsbach  nac  hhom.  Tlieol.  S.  430.] 

10)  Phot.  Lex.  p.  2G8:  ild'oiv  rig  fj'g  rrjv  *ATriyir]v  IfivBi  Tuq  yvvat- 
xag  Tiy  (iTfTQi  T(ov  0^f(av,  oi  6i  'Aß-rjvcctoL  uTth-nTuvav  ctvrov  ^fißäklovres 
slg  ßccQcc&^QOv  ini  TUcpaktjV  loi^ov  de  yhvoi^ivov  i'lccßov  iQria^ov  tXa- 
aaa&at  xbv  nnpovsv(iivov  x.  t.  A.,  vgl.  Bcrgk  com.  Att.  reliqu.  p.  109  fgg. 
und  Lobeek  AgL  p.  664,  dessen  Zweifel,  ob  in  Griechenland  überhaupt  fremde 
Cidto  TaAMtan  gawam,  dwah  dia  rm  Ilm  aalbat  aiig«flilirtnSlaQMiI>aBMiitlu 
F.  L.  I.  aSl,  Flut  y.  Demoath.  «.  14,  loaapli.  e.  Apton.  IL  87  Maliai^eh 
ba0«it%t  wifd,  teaar  Savppe  ilragm.  oiat.  Atli«.  p. aos  «nd  BMiakec  datHal- 
Ug%  «ad  ProfHift  in  dar  BMikoBat.  Bariin  1849»  S.  11  ff. 

11)  In  dar  Zaft  dar  atfieniaohan  "DmoknA;  wo  dla  Xt^OiMgang  dar 
Itpia  an  dar  Tageaovdnnng  irir  (ElmaL  td  Axiatoph.  Acham.  618;  Hderb<m. 
dann.  p.  69}  DödaiMn  pbUoL  Beitr.  «na  d.  Sdiwais  S.  89),  finden  wir  tndi 
Adoniaai  (Ärlstopb.  Lyalalr.  890.  P.  480.  Plut  Nie.  13,  dazu  Movers  PhSnit.  1, 

8.200,  Rinck  ReUg.  d.  Hellen,  n,  S.  113  ff.),  Sabazien  (Cic.  Legp.  II.  25^  Ko- 
tyttien  (Juven.  II.  91.  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  333),  die  Buttmann  Mythol.  II,  S.  159 
%g,  wohl  zu  spitzfindig  verwirft;  vgl.  l.obeek  Agl.  p.  627  und  1007  fgg. 

12  'Ejcid-fTOt  fOQTai,  Ilarpocr.  p.  115:  rag  (17}  naTQiovg  dlX'  inirlfrj- 
(pia^n'aug  hnt^tTOvg  ly.c'(}.ovv:  vgl.  Hesjoh.  I,  p.  H'>iU:  ■O'fo/  ^(viKol  tcuq 
'Ai}r}vaioig  ti(j.(ovtc(i  ,  \\orunter  man  keineswegs  mit  Lobeck  Agl.  p,  628, 
Meineke  Com.  gr.  fragra.  II,  p.  881  und  Bergk  Com.  att.  reL  p.  218  di»  wi« 
derrechtlich  eingedrungenen  zvl  verstehen  brandit;  vgL  Heaych.  II,  p.  1499: 
^tQ9a  i^sqaiu)  Ud-^vyai  ^evixj;  ^sog,  deren  «flentliaher  Cutt  m  Aiben 
dnrdi  Pana.  D.  88.  5  baiaugt  iat.  Daaa  «bar  dannf  daa  Taat  dar  ^aofilw« 
iiab  baiogui  babe  (Gaatob.  «d  Atb.  IX,  p.  879;  Fabii«.  BibL  anfl«.  p.  868), 
iai  dn  allar  brtbnm,  den  Ora«tarS7iiib*]II,  S.10  nndVachamnth  H,  8. 464  n« 
487  um  ao  iranigar  bitten  wiadariMdan  iollan,  als  dieses  Faat  Inabesondere 
doiiaehen  Siaitan  eigen  war;  riahligar  BSakh  eipL  Find.  p.  186  und  Preller 
sd  Polam.  p.  67 :  parabanhtr  hoe  festo  ejntlae  saerae,  ^ibtu  peetdiariUr  xite- 
rttut  is  detu,  eui  iemphun  aUquod  tt  oppidum  srjcrtnn  erat;  »ed  nnmbnhant 
etiam  alii  dti,  qui  ah  iUn  tanquam  invilabantur  ejusque  |fVot  erant,  unds 
JlesychhLs :  d'eo^svtci  yioivt]  fopTiJ  ndai  roig  d^ioig:  vgl.  C.  Inscr.  II,  p.  1075 
und  mehr  bei  Lobock  Agl  p.  669  und  Thiersch  in  Abhh.  d.  Münchner  Ak&d. 
1834,  S.  622. 

lUiRlUKN,  fr.AUerUk  II.  Bd.  3,A»a.  i 
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13)  Str«b.  X,  p.  723:  *Ad^atoi  mgnB^  t«  aUti  yUotlwgprag 

14)  *It^99ffX{a:  Tgl.  Xcnoph.  M.  S.  I.  2.  62;  nrllpn.  T.  7.  22,  Tind  Über 
die  Strenge,  womit  diMet  bit  iot  Kleinste  gehandhabt  ward,  Isoer.  adv.  LocMt. 
%.  6 :  op»  tf*  t)j»tf ?  0 rerv  tov  ytarayvcoTi  tBQOGvX^ccv  ^  "nloTt-qv  ov  nQog  to 
(i4y(9'og  av  ccv  läßioat  rr]v  Ti^rjatv  noiov^Bvoifg ,  kXX'  o^o^co?  anavTtov 
Q'ävaxov  xaTaytyvwffxoiTa^,  mit  den  Beispielen  bei  Aelian.  V.  Jlist.  V.  17: 
ttxig  TCQiviSiov  i^Enorpfv  'Hqcoov,  aniuxfivKv  avzov ^  aV.a  nal'AraQ- 
Prp>,  ort  'Aaxltjniov  rov  isqov  Giqov^ov  anHrtns  nuza'gag,  oder  Dio 
Chrysost.  XXXI,  p.  386:  «U'  ivc9  Sopatt/ov  i^dl^  rtg  h  r^g  x^^Qog 
^  %qavovg  uieo^^i^^i3  rov  loqiovj  to>  örjfioüiqi  zonrop  9v9vg  icaQadmtfBtt 
iMtl  uvtr^v  vnoiievtl  xmm^tm  voh  tt^ocvim^i  tnuk  Ptm.  U.  9S.  8 
«■d  (V  Atter.  II»  f.  11083  MiMMt  ydlf  St^ttiB  «ftil^  itM^funt  mi» 
#ar  9mmmlvxo,  l^n^^  ^  ^  1^^»  iw^pif  |M{vf  iMt9kt9%a9§ 
fHff«  AM^ipV  ftif^«  |i;X«v9  «.  «.  2.  Alles  cum  TempetbM  Tirwaidete  «der 
bestimmte  Material  galt  als  h  ili?,  Buttioher  Tekton.  II,  S.  107  A  Bs  rUhitem 
die  AthaMf  hii  der  Einnahme  des  tf(f6v  des  Zeus  Olympios  von  Syralnu 
nichts  an  den  ava&Tjfiara  und  liesscn  den  Syrakusischen  Priester  ruhig  als 
"Wächter  rPaus.  X.  28.  3);  die  Unterstadt  von  Th^hen  war  nach  Alexander 
?Q7}(iog  nXi]v  Tcc  ifQcc  (Paus.  IX,  7.  4);  die  Schildiirr>fon  im  Partheniongebirg 
als  dem  Pan  hcilip  diirf<Mi  nicht  u(  ggofaiig(  n  vordfU  i,Pau5.  Vlll.  r)4.  b).  Es 
■war  allgemein  gricdiisrlift;  (ksctz,  dass  dio  t^QoavXoi  getüdtot  werden  \;Diod. 
XYI.  56)  und  dtdipovg  ^LnxiG&at  tovg  tBQOOvlovg^  Diod.  XVI.  26;  [nach 
AmphiktyontBboMfalaw  dte  TonpoMiiber  toh  iron  Vdmk.  goitfinl 
QfmB,  X.  9.  9).]  QeMrtrafc  lltr  du  ndfunw  xc^mmts  h  J99  <^  ttfUp9tft 
In  Ksikiii,  Tbnk.  HL  70,  KioiitMlitiiiig  der  Ai^  der  Tempel  ZeidieR  dee 
üntei|ingi  Toa  Sybarii^  PanMBiogr.  gr«  I,  p.  918. 

15)  'äavUttf  vgL  St  A.  1.10,  B.  8  ndk  d.  KealMgen;  PcCtt  kgg.  p.78; 
ChuMO  diiieit.  bMoc  TonuiMr  1756.  T.  U,  p.  1—188;  SpuJielm  do  «.  «t 
pniet.  iniiiau  OL  5;  Xekhel  doetr.  annan.  T.IT,  p.'808$  4meliB6tt%«rKiau^ 
mjQtü,  I,  8. 117;  A.  B«eli  Aber  die  BeeduAmkett  md  denTencftMeBirtlgea 

Zweck  der  Ton  den  Sitesten  VüIkerB  bis  in  die  Zeiten  das  Cbristenthums  be- 
sUndenen  Asyle.  Qlatz  1827.  4;  Neu  de  asylis.  Gott,  1887.  8;  Tophoff  de 
tutela,  quam  Graeconim  loca  sacra  et  hominihu?  et  rebus  praestitfrunt.  Paderb. 
1839.  4;  P.  Förster  de  asylis  fSraecorum.  Berl.  1847.  8;  Limlnirg-Brouwer 
VUI,  p.  319  firg.;  Warhsmuth  Jl.  A.  II,  S.  143;  und  wegen  dea  ähnlichen 
Rechts  der  Altäre  Vissering  quaestt.  Plaut,  jurid.  Amsterd.  1842.  8,  p.  50. 
Als  eigenthQmlich  griechisch  das  Asylrecht  bezeichnet  von  Liv.  35,51:  teraplum 
•■t  Apeflittb  DoUnm  — .  UM  et  in  tuio  lucoque  ea  religione  et  eo  jure  sancto 
quo  nal  tea^k  q[Bte  ef|b  9mA  appellKat  — .  ni(iheniB|t  det  Feindes  tot 
dar  eoait  geeetilldi  «rinibtBa  TOdtoag  aa  dea  tt^  iKcMOMMr  kuxd^ 
Stob.  Btaa.  XI.1T.18.  VhMk  de  ivpiartü  4  vatereolwidet:  M  iovlqt  9»«^ 
lifM«  fimf^g,  icvl  neel  lifitaUg  ^i^pifLa  «oU«       ttqmp  «eil  faOMfUoitf 


g.  11.  StaattbeamU  für  dm  CtdtuB  51 

denen  Verbrechern  wwr  Schutz  einem  solchem  Ort  gewährt,  vpl.  ErAtosth. 
p.  94:  Kratosthenes  ist  getödtet  ovd*  inl  trjv  ioti'av  Kaxucpvyav ;  nach 
8tnh>  XIV.  1  zeigte  tMi  die  Enreiilening  des  Asylrechtes  in  Ephedos  auf  einen 
Theil  der  Sttdt  «Is  ßlteßsQOP  luel  larl  totg  xamvQyoie  nowSv  f^v  noXiv; 
im  EpIiMbclMii  Tempel  f«niesieii  *udi  Sdnildiier  die  AsjUe,  Fhit  vfL  Mre 
iUflBO  8;  in  Samo<ink»,  rtm  wekher  Iheel  galt:  iMnm  iBraUm  «t  a»> 
goBli  totem  ilqiiie  Molati  Mii  ewey  beataad  mow  w»4anaa  cfa  CtadtsM  tb« 
die  qui  soelestes  maniui  intulisse  intra  tenninoi  Mcntos  iempli  dteankw;  w« 
sich  ihm  nicht  stellen  wollte,  Uberarct  rcligionc  tcmplum  ac  sibimet  ipse  con- 
suleret,  Liv.  XLV.  51.  [Das  Gefährliche  der  für  Ungerechte  wie  Gflfeohte  gleicli 
geltenden  Asjle  hebt  lirrvor  Euripidcs  Ton  1315-  1323.] 

16)  So  ist  zu  bestimmen,  was  Kretiser  hell,  l^ri est erstaat  S.  147  sagt:  „ob- 
gleich gewöhnlich  angenommen  wir<i,  dass  jcdiT  Tempel  und  Altar  schützen 
können,  so  seheinen  mir  »loeh  nur  di  ■  ältesten  ileiligflnimer  dieses  Sehutzrecht 
gehabt  zu  haben";  vgl.  Poljb.  IV.  74:  ovx  l'w  nigi  zov  näliv  avaxTi^acc- 
cd^M  Tuiqoc  Twv  ^EXXi^vmp  v^v  nnüUauv  üitvUticv  inifiilsiuv  ?axov:  Paus. 
HL  5.  €i  Tsytatttt'Bh  avtw  T^ff  'A9^vag  tniv'^v  idd^avto  r^g  'AXiag' 
^  M       t6  ttffiv  wSto  ht  naXatov  Ikloxoppi^iMg  nußnu  Mfßtpm 

da»  SUBIitiram  der  Aitemit  I<asla  in  Ariudisaa  uwlov  9\  w»6fU0ttu  »k^ 

toig^ElX^eii  P&tt8.IL13.  4:  mQ«  Sh^Xiaai'oig  zrj  dstS  tkvtii  fGanymcda) 
%al  aXlc-i  Tifiul  y.cd  (isyiCTOV  t6  ig  rovg  ixcTag  ian''  dsSmitaai  yug  Srj 
üitMV  ivtttv^a  tuszsvovci'  Xvd'tvTfg  de  ot  dfOficSrai  rag  nidug  jtQog 
XU  iv  T<S  SXan  divdqcc  avariQ'iaaiv'^  C.  I.  n.  3137:  a^iaaccg  anodd^aa^ai 
TO  TB  ifQOv  trjg  StQaTOviHi'Sog  'Atpqodizrig  äavXov  eivat  xai  zrjv  noXiv 
Tjfiwv  ifQuv  -ncd  aavXov'y  C.  I.  n.  2557.  3ü45j  Berl.  Monatsbor.  1854.  S.  528, 
wo  die  Bezeichnung:  opos  tsgog  aotdog  Jiovvaov  Ba^x^v,  nicht  x^oQog  gesichert 
ist.  [Das  Heiligthum  der  Palilion  zeichnet  sich  vor  andern  aus  aQxmözrizi  xal 
asßaaiKp,  sein  Asyl  schützt  vor  allem  die  von  ihren  Herren  geplagten  Sklaven, 
Diod.  XL  89.  AuMhlung  rm  Miakn  u5p  dovimp  ««l  dßätmf  nq6z€(tw 
tt^vj  di«  dk  KHOdseiiMi  Pfnten  sentfirteD,  bd  Mtf.  Pm«.  %L\  InbeMD- 
daie  IttuMto  aa  lidi  in  q^lterar  Zilt  vn  di«  AnevkmiQi«  dveli  dia  Bfinav 
(Tac  Ann.  HL  60,  IV.  14,  md  mehr  bei  Kmnsa  Oivit.  neoeofae,  Hai.  1844. 
8.  p.  87  igg.)  und  um  die  Ausdehnung  des  heUigoi  Baumes  selbst,  IsQOvg 
OQOvg,  itp  Zw»  TOT«  t%hmq  aafpulnu,  Poll.1. 10;  vgl.  gtiab.  XIV,  p.  950 
nnd  C.  L  n.  2737  u.  2919:  jj^S^os  aavXog  Jiovvaov  Baxjfov  zov  t^hrjv 

i.  XU 

•diaa  Stoite  m  tatMkatail  nklit  an  MtMfegdii  Mut  Unrnm, 

mn  die  Yerebrnng  der  05ttar  mA  dem  Brftnrfanine  cfatot  m 

Überwachen  uud  au  ordneii|  zeigt  insbesondere  ctti  mMiriete 
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Menge  gottesdiensüicher  Aeniter  und  Titel,  die  mit  der  wachsenden 
Pracht  und  Mannichfaltigkeit  des  Cnltus  in  beständigem  Zunehmen 
bcgrifTen  und  nur  zu  verschieden  nach  Ort  und  Zeit  ist,  um  eine 
TOÜBtäDcUge  AnUeählung  möglich  sn  machen.  Ursprünglich  freilich 
geheint  ea  Deben  den  Priestern,  welche  den  Cnltus  ihrer  einzelnen 
Tempd  leiteten,  nur  der  ob«i  bereits  erwihnlen  Erben  des  atten 
Kttnigstitels  bedurft  ra  hsben,  nm  solchen  Opfern  nnd  GebrSnchen 
Torzastehen,  welche  ans  dem  StaatsreraiOgen  selbst  bestritten 
wurden,  und  hin  und  wieder  begegnet  uns  diese  Würde  auch  noch 
in  späterer  Zeit  ^) ;  iu  demselben  Maasse  aber,  wie  der  Staat  auch 
den  Tempelcultiis  in  den  Bereicii  seiner  Aufsiclit  und  Theilnaiime 
zu  ziehen  anfing,  reichte  sie  in  der  hergebrachten  Begränzung 
Üirer  Thätigkeit  dafür  nicht  aus,  und  wenn  auch  kleinere  Städte, 
wo  der  Tempel  wenige  und  die  Gebräuche  einfach  waren,  sich 
mit  den  Piiesteni  selbst  b^iigten,  die,  indem  sie  die  Interessen 
Ihrer  GOtter  wahrnahmen,  damit  sogleieh  aneh  Ifir  den  Staat  an 
sorgen  schienen,  so  theflten  sieh  doch  in  der  grösseren  Mehrsahl 
fiese  GeschSfte  unter  Tielerlei  eigene  Beamte,  die  trotz  ihrer  Be- 
ziehung auf  den  Cuttus  doch  eigentlich  nicht  zu  den  durch  die 
unmittelbare  Berührung  mit  der  Gottheit  und  ihren  Wohnungen 
geheiligten  Personen  gehörten,  und  desshalb  besser  hier  als  unten 
bei  diesen  ihre  Stelle  finden  2).  Dahin  gehört  vor  Allem  der 
tsQO^vrj^aif^  der  sich  schon  durch  seinen  Namen  als  gottesdienst- 
licher Beamter  ankündigt  3),  und  so  verschieden  sich  auch  sein 
Amtskreis  an  den  ebizelnen-  Orten  gestaltet  haben  mag^^ 
wo  er  Torkommty  als  ehier  der  wichtigsten  Posten  betradilet 
werden  darf,  dem  fie  aUgemeüie  Sorge  fttr  die  Snsserildien  Vor- 
aossetzungen  des  CuHus  oblag;  femer  imficXrjtal  oder  Curatoren 
für  einzelne  Culte,  an  welchen  der  Staat  insbesondere  betheiligt 
war  5);  Terapelbaumcister^)  und  TempelwÜchtcr  7)  für  die  Erhal- 
tung der  Gebäude  und  namentlich  auch  der  Weibgeschenke,  deren 
Controle  einen  wesentlichen  Theil  der  Staatsaufsicht  ausmachte^); 
zu  ähnlichen  Zwecken  die  Schatzmeister  für  die  EinkünUe  und 
Gelder  der  Tempel  8),  und  insbesondere  dieiaUreieben  £b^9SOM)1<<9 
oder  Csgax6l(H%  die  trotz  ihrer  grossen  Aehnllehkeit  mit  den 
Priestern  doch  viefanehr  die  Gemafaide,  weiche  das  Opfer  tochle 
und  das  Fest  bestritt,  als  wie  Jene  den  Oott  yertreten  zu  haben 
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»dwiMn^^.  80  begogimi  sie  vaa  wenigatons  nusfa  in  engeren 
Kroisen,  wo  mitunter  nicht  einmal  an  einen  Tempel  m  denken 

ist^^j  als  eine  Aufsichtsbehörde  über  die  gciDcinschaftlichen  Opfer 
II.  s.  w,,  die  mitunter  auch  um  ihres  monatlichen  Wechsels  willen 
den  Namen  fTtijiyjinm  führt  ^i);  und  eben  darauf  deutet  zugleich 
die  Polizeigewalt,  mit  der  sie  hin  und  wieder  für  die  Zwecke  des 
öfifentlichen  Cultus  bekleidet  sind^^)»  80  Wie  die  Yerwaltang  der 
Tempeleinkünfte  16),  bei  deren  angemessener  Verwendong  der  Staat 
Bowbhl  wie  der  Cultus  betheOigt  war.  Insofern  endlieh  das  gottes« 
diensiliche  BedQrAüss  auch  durch  unmittelbare  Leistnugen  dee 
Staats  nnd  seiner  Bürger  befriedigt  ward,  gehören  auch  ^e  sahl- 
reichen  Liturgien  Uerher,  In  welchen  Einzelne  in  gesetzlicher 
Reihefolge  oder  freiwillig  die  Bestreitung  der  Chöre,  festlicher 
Spiele  und  Gesandtschaften  auf  ihre  Kosten  übernahmen;  oder  wo 
dieses  von  Staatswegen  selbst  geschah,  bedurfte  es  äuch  dazu 
mitunter  eigener  Beamten,  worunter  namentlich  die  athenischen 
ßomvai  oder  Käufer  des  Opierviehs  als  ein  ansehnlicher  Posten 
bekannt  sind^^). 

« 

1)  Aristot.  Politic.  VI.  5.  11:  /^jo/ttfVTj  <^f  rocvTrjg  77  ngos  tag  Q-vaCag 
aqxoQiafitvT]  tag  Koivd^  Tccccag,  oaag  ^rj  roig  ifgevaiv  anodidcoaiv  6  v6- 
fiog,  allcc  dno  rr/s  noivrjg  tati'ag  ^'p;ov<7t  ttjv  rt^i]v '  %<xlovGi  ot  fbiv 
UQ%ovxug  rovtovff,  01  öl  ßaaUeCSf  ol  Ös  nqvtdvtLg;  vgl.  Xenoph.  Bep. 
Lac.  XV.  9  t  fihv  ßtMtUa  nQo  trjs  Ttolsoag  tu  örnioam  anwtai 

[nach  H«iodDt  TL  56  ateUen  aadara  aUwdingt  «a«h  diie  4hrff^a  ^^yiofflifg 
an,  aber  Tonite,  9itw9a^jjUt  und  die  Hlute  d«r  <>pf«rdiien  M«n  den  KSni- 
pt^  so,  TgU  Sehdmum  Cfr.Alterth.  I,  S.9981;  dit  «VT^iO*  J^veün  Man  dem 
ßu6tl89Q  so,  Schoi.  Plat.  £uth7ph.  p.  2 ;  Plut,  Qeaest.  conviv.  VI.  8.  1 :  <0<v- 
üCa-nuxiftog  j  ijv  6  (ihv  &n%mv  inl  Tjjg  Mtv^g  ian'ag  Sga;  und  ausser 
dßn  bereit«  St  A.  §.  56,  n.  15  erwähnten  Fallen  die  Beispiele  aus  Samothrace 
(Liv.  XLV.  5;  C.  Inscr.  II,  p.  180),  Pergamum  {tccv  incovvpiov  dno  ßaai- 
Xf(ov  7tQVTC(vr}tav  dv  ix  yivBog  dt-ads^dusvog  toig  rag  d^iag  ßaafioig 
dvtköyrjae,  C.  I.  n.  2189),  Assiis  (TrdrQiog  ßaailevg  nctl  legeig  rov  Jiog, 
C.  I.  n.  3569),  Cyzikus  (C.  I.  n.  ;it;t;:{  ,  Chalcedon  (0. 1.  n,  3794),  Siphnus  (Isoer. 
Aeginct.  §.  36},  Prione  (Strab.  YJII,  p.  &90)  u.  s.  w.  [Die  saoralen  Functionen 
der  drei  enten  Arcbonten  in  AAga.  beeUmmen  lieb  »IsFei«r  derDionTileiiiind 
TlMsetten  für  den  ^enymot  (P0U.YIII,  88),  Feier  derMjsterfen,  Lenlen,  der 
Fnokebennen,  der  nat^  ^vcitth  IQr  den  Besilens  (jSelioL  FUt.  BiO.  9A}, 
dM  OpÜBT  der  Axtomls  Agrvtera,  dee  Bnyeliee,  der  Imcct^ios  vjfmp  fOr  die 
lai  Kilige  GefUlenen  IDr  den  Poleouwh  {jknL  T.H.  U.  35,  Philoür.  V.  Beph. 
n.  80)  TfU  StA.  ^188.  n«6.  7.9,  SciiSnaan  6r.  Attntb.  I,  &dl6.] 


tiQitt  XB  xal  i«tf*«l»iral  wj*  «cc^i  »a  f*e«,  rot?  «»^«ff^a*  t«  vwap^ovr« 
lucl  «V094K»Wf'9'«ft  nCnxomtc  xmp  ohofinariucctaiv  xal  twv  aV.on\  daa 
xixaxrat  nqog  tov?  ^foifs'  ovfißcctvei  dt  riiv  ini^Uuccv  xavzriv  iviaxov 
Ftvcft  fii'av^  oiov  iv  raiq  finiQCcig  nolfaiv,  hiaxov  ds  noUccg  %ctl 
Htx<OQtofttrf<'S  Tijg  ifQcoßi^vTjgj  olov  i(Qonou)vg  x<d  vao(pvla*us  xa/  r«- 
m'txg  Tctjv  legojv  ;fp;;fiaTa)i'.  Wie  allerdings  »uth  in  grösseren  St&dten  die 
Priester  iu  administrativer  Hinsicht  denBeuntea  gleicbgetteltt  w«id«ll  kcaoita, 
zeigt  ihre  RechenschAflspflichtigkefi  f&  Atliaii  UMh  Aetcltia.  adv.  Oteaiph.  g.  18, 
dMs  Bie  Jododi  nidit  als  BMinte  xu  iMlnditeii  Mjrw,  bemerkt  aiudrSckUdk 
Arirtot  PoUlifi.  IT.  99.  9:  to^  ft^  ht^iv  n  ««^  «4^  «oUvtinlg  i^- 

9)  M  Symp.  iiiüt  o(  fi^f  StMqi  Jm^iO^  9^  kUttm^pM 
ppd^üm  iw>06^yoftiMn>t  vgL  flekMUar  ai  AiiiM.  BoUlifl.  f.  896. 

Ti|L  XIMnaiui  ü»er  doi  B«ii  der  AmphiktjoMA  fll  94  lad  LoIrihm 
Idefrdwiiniwi  for  las  fonettMia  laagiitnti  asHUa  MMMni,  HieioiiB4- 
moBB,  PrmnnfaM»™,  In  Umb.  da  FA.  d.  I.  1899,  p.  991  Hgf.  Anaaer  den 
Mker  bekamifan  Belaplden  voaAtbcn  CAriatopk.  Niibk.  690;  Denoafk.  TiiiMMi: 

Byiaiis  tJMfb*  Tf,  B2;  Demosth.  Cor.  $.80),  CTzUnu  (0.  L  1U8664X 
Okatoedon  (C.  L  n.  8794)  und  den  delphischen  Amphiktronen  finden  wir  ihn 
jetzt  auch  in  Lacedämon  (C.  I.  n.  1242.  1290),  Thessalien  (C.  L  n.  1766), 
lllyricum  (C.  I.  n.  1830  b),  Segeste  (Rhein.  Mus.  IV,  S.  95),  und  Thasus  (C.  I. 
n,  2161),  wo  ich  nicht  verstehe,  wesshalb  Böckh  IT,  p.  ]S4  sich  wundert,  dass 
er  dem  öffentlichen  Schatze  vorsteht;  vgl.  oben  ^.  9.  n.  13  und  Diog.  L.  VI. 
45:  d^&aaciutvog  noxs  rovg  tsQouvT^fiovag  roSv  ra^iäv  xiva  (piälrjv  vtprj- 
q-qyi^BVOv  ayovxug  ^<pi]'  ot  fiBydioi  TiXmxat  tov  (ivkqov  ayovai.  Auffal- 
ksider  ist,  daai  Im  Plut  Symp.  TUL  8.  4  [die  Poseidonptieater  bei  den  Me- 
gaienseni]  selbst  hQoii,vi^noveg  kehaoi,  iraa  JedenftOi  Mttk»  Dor.  n,  S.  169 
Bickft  kMuliMi  duifllai  m  MMk  den  byzanClMkett  wiwwwwi>^ini^  zu  iifaieiii 
yaeeHuuipilaalM  wbl  maOm;  eher  kaan  miA  elöb  di«  Yeigleidnmf  nH  des 
IgypUMhoi  (c^OTfaipfutfifk  geidleii  kMtt,  a.  Ximmr  Bafien.  FifMtent 
B.  197 

6)  Vgl.  St.  A.  §.  150,  n.  1  und  C.  t  11.  1841  u.  9508. 

6)  NaoTTOtol  (Aristot  Rhetor.  I.  14:  ort  mxfftXoy^aaxo  rgiK  'qfiicoßiXm 
(sQK  xovg  vanTTnfovg)  oder  vanool,  wie  in  Paros  C.  I.  n.  2396,  gewöhnlich 
vmnoioi  oder  veconotai  (Ross  inscr.  II,  p.  76),  vgl.  das.  n.  2396.  2656.  71. 
73.  76.  78.  2749.  68.  85.  2800.  12.  26.  37.  2930.  82.  85.  86.  94;  auch 
KQX^^^fonoLoi  n.  2795.  28U  und  ^niczcctcci  tov  via  am  Tempel  der  Athene 
Polia«  n.  160.  Vgl  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  125.  Gervasio  Inscr.  di  Luceria. 
Veap.  1851.  p.  99. 

7)  ^It^o^lmttg  in  Bkodns  CRosa  tn,  p.  27),  Segeste  (Rhein.  Maa.  IV, 
S.  96)  «.  w, 

8)  Vgl  IttdMa.  aiMar.  I,  p.  747:  Amd^  rnffUfaiPH  tsptt  t£9  M  tift 
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g.  11.  SUuMimmU  für  dm  datuB. 


OKevrjs  jfpfmv  i'x^LV,  dvcii  Se  x«l  tcSv  n^og  Toig  Toi'xoig  KVttlttt^iv«» 
Tc^TtTCJHOTa  Tivcty  ct  iv  TtaQKÖoci'fiois  l'xo7?civ  OL  [egccQXtti  .  .  .  sXsa^ai 
TiftiS  ccvÖQas  £x  jcccvtav  ro^v  nakizcov  .  .  .  nl  öl  nctQctlctßovxBS  oaa  (i\v 
UP  äox^  intaKavrjs  Tcgosdeia^ai  ^niayievaac'cTccaav ,  h.  6h  ztav  Xoinav 
nomitiattKrctv  aifyviftinüCTCc  räi  d's^  ßovlBvöfievoL  ntgi  trjg  XKTaaxEvijg 
(Utm  nolaiidQX'OV  iwri  ttQUQxoip       9vvfiyQ^(»v  tijg  nolBots  rag  hSoatig 

9)  Vgl.  St.  A.  g.  151,  n.  12  fgg.  und  0.  I  n.  2852.  69.  79  u.  s.  w. 
lü)  St.  X.  §.  150,  n.  Ij  vgl.  ROSS  III,  n.  270:  C.  I.  n.  2056  a,  2157. 
29dl  b.  2266  n.  s.  w. ;  dazu  Böckh  Staatsh.  I,  S.  302.  303.  In  Cyzious  auch 
weftliehe;  vgl  dis.  n.  8667:  sorl  ruf  (iffoxoiovs  tag  TCQogayoQBVOfiipecg 
^aUxatUtg  tag  W9o499tg  yktit  tevvmp  Ugtiag  ».  t.  U  Dm  teqonoiri' 
otn  ^itff  (AML  TMt.  17)  b«Btiiiiiiit  liei  nilMr  s.  B.  für  die  FeftKam. 
in  AtiMn  ab  fa^osvomfinn  «(^it^ca  t^g  jtoolife  s«l  Mn»  %oA  ««- 
c«^«w)te  (tit^  Vflisp  TttA  iXiig  t^g  nolBoas  (DeoLMid.  S.  552), 
wie  Antiphon  de  Choreuta  §.  45  onveist :  —  xorl  slg  raXXa  navta  tegotf 
BUtÄP  fittte  t^g  fiovl^  %ai  9vnp  xai  wxofisvog  pxhq  t^g  noXeag  rav- 
Tfjg  Kctl  TtQog  tovfOt?  TCQVTavn'actg  —  x«l  ifqovouSp  xofl  d-vcov  vtchff 
rjjg  6r]uo%QaTtocg — .  'ifQo^vrca  irwähiit  drei  von  den  aOTol  neben  der Pric- 
stcrin  bei  <lfn  Opfern  der  Demeter  von  Phigalia  iPaus.  VIII.  42.  5),  sonst 
noch  h(H  Vischer  Tnscr.  S2)art.  1853.  p.  10,  i;-  ss  Demen  von  Attika  n.  12. 
Ein  t^e^xd^os  in  01}nipia  vgl.  Paus.V.  15.  ti:  ^likei  dl  Toc  lg  zag  d'vatag  reo 
^srpioKco  og  snl  urjvl  f:v.otaico  tr]v  rifi-^v  ?x^i  neben  den  {luvtBigf  (tnop- 
SoqiOQOif  dem  i^/jyT^r^g,  avlriTTjg  und  ^vXsvg*  SxOPio(p6QOg  fOr  dieO|^ 
I&  djBipi»  und  andfls»  gemeinnme  Spiele  enunnt  TgL  St.  A.  g.  10.  n.  24. 
Eben  ddiin  vieDeiclil  die  ttqopoiiM  in  Oiiim,  0.  L  n.  8595.  87,  aoirio  die 
StQoqpu  oben  n.  8.  Yfl  Bergk  oem«  9tL  xeli^n.  p.  88. 

11}  In  Spidennu  (a  h  n.  1160.  1178),  in  Teliu  (Boss  11,  n.  169),  in 
Gela  (Dorv.  Sicc  p.  601  u.  513)  sogar  EponymuB,  wo  ihn  Raoul-Rochett«  in 
Weleker's  Rhein.  Mus.  IV,  S.  i>5  mit  dorn  Hieromnemon  vergleicht.  In  Akar- 
nanien  freilich  erseheint  er  als  Priester  des  'AnoXlcov  yfxrtoff,  vgl.  C.  Inscr. 
II,  p.  2;  in  Tolus  dagegen  bemerkt  Keü  in  N.  Jbb.  1844,  XL,  p.  287  lehr 
lichtig  die  \  eracliiediiiheit  von  dem  Csgevg. 

12)  UqxiIi  v?1.  T-)einosth.  adv.  Theoer.  29  und  über  ihren  Geschäftfr- 
kreis  in  Athen  Aristut.  bei  ttjmol.  M.  p.  469 :  xXrmaroi  UQX^vzig  tloi  di%tt 
top  uQi^iiovt  0*1  T«  ts  (ucvteviutttt  U^09vto0«t$  %3p  ti  naXhe^at  ditjt 
MMt^ov0t  fittä  tdp  fMPttup^  ««l  ^99(mg  «ctf  pofiitoftiput  hnnMih 
tmi  tms  «awegqf^ilKg  mmämi  iwmoim  «Jbp  JZinMff^pratep»  JaanAadl 
d«n  FuuAeBien  Mttt  irie  I.  a.  147  in  ibnliobe  Terknflpflnf,  iriA  mit 
dem  Festen  die  Stntegen;  TgL  »neb  B5ekb  Staatih.  n;  S.  9.  Andere  erklären 
freilieli  enden,  ide  ScboL  Demosth.  Mid.  §.  115:  fFpossotoy  nutlovaL  zov 
inoTctevoPttx  rovg  (idvteig  Stt  4tvov9i,^  fMj  nov  tt  ntntovifYmatP  iv  ratg 
^veCaig^  und  §.171:  xov  iniüHonovvza  tu  d'vfiarrc  fxr)  aSotiiixa  y.cil  ntjQa: 
doeb  ÜMt  neb  ailM  dieiee  AUf  den  gtmfiaHurftilkhflP  tk^n^  einei  ofienUichen 


Digitized  by  Google 


56 


Organs  für  Caltiisai)gel«fMih«tt0&  snrQcklQhren ,  der  höchstens  anderswo  tMr 
gleich  auch  das  Amt  des  vfronoiog  umfasste;  wie  B.  in  Odopsus  (C.  I.  lu 
2056),  in  Delus  (n.  2GG7),  in  Clus  (n.  37?.'ri,  wo  sie  beauftTapt  worden,  De- 
crete  im  Tempel  aufzustellen;  vgl.  Poll.  Unom.  1.  12.  [Wahl  der  [sgoTtotol 
der  Eumeniden  durch  den  Areopap  vgl.  Müller  zu  Aesohyl,  Kumen.  S.  179.] 

13)  Bei  dem  Jugendfeste  der  llermiien  in  der  Paläätra,  Plat.  Lj8.  p.207D; 
ebenso  bei  den  Frytanen  im  Bathhause,  vgl.  oben  Note  10. 

14)  'Emfuinoi  tt^omwilj  Btsych.  I,  p.  1S68.  p.  28;  vgl.  BoM 
n,  p.  80  und  C  Ihser.  H,  p.  11S8;  ointo  dasselbe,  was  Paoi»  T.  16.  6 
fMst  Ük  w  9v9iai  uß  ^mptolff  os  iml  f»f|rl  Snustq»  «<f^ 

«ffi  ^m9$  lud  cxop9otp6(f9i8  %.  x,L  Dagegen  ti^oatmol  imv*  ht- 
ffVT^V  jBflflluiftlicIi  M»  Athen  C.  L  n.  147;  Buckh  Staatsh.  n,  S.  7. 

15)  Athen.  IV.  14 :  ton  f/Aif  %^  'AmadinUu»  Bigßviy%«inf9g  ^ipo- 
muov  Xonada  9Qoe  StigetP  tivit  jß^Cuv  xov  xigafutp  tutta^  navtag 
tovg  ffQonotovg  mg  fianffo^w  ov%  act^a^  x«qttsdv9Hte  ytvofidin^i  vgL 
jScbubert  de  Aedil.  p.  45. 

16)  Ross  inscr.  IJ,  n,  94  und  169  nach  der  Ergänzung  von  Keil:  atgf- 
9Blg  iBQunöXog  inX  tegsosg  Asm'hqi'tov  tSs^aro  rag  Jtod^ödoi^g  xai  t« 
XEXiafiaTu  OQ^oog  xal  öiTiaifog  axovöfirjas:  selbst  in  Athen,  C.  I.  n.  71  u. 
f6,  obgleidi  Uer  genauer  n.  115  s  ntd  tuykiag  alqiO'Blg  vno  f^s  ßovlijs  slg 
t«9  fhfc{«g  .  .  .  iisiisgintp  toÜB  ttftomotoHe,  'Weihgeschenke  n.  2963  b: 
Xofog  tagonauSv  iu  t,  l, 

17)  TgL  6t.  A.  8.  150,  IL  a  ft  [üeber  die  ßotmu  vgL  BSekh  Stealsh.  I, 
&  808.  1]|  &  119  IL  BeO.  N.  m  VlUb;  Seh^iiittmi  Qr.  Altartb.  I,  S.  480.] 

%.  Ii. 

Vit  eilen  diesen  Maissregeln  Hess  es  sich  jedoch  enf  die 
LfiDge  nldit  yermeideti,  dass  nicht  nur  das  religiöse  Bedürfniss, 
aus  welchem  der  griechische  Götterdienst  entspriin!?cn  war,  für 
seine  wachsenden  Anforderungen  immer  geringere  Befriedigung  in 
demselben  fand,  sondern  auch  die  Bedeutung  desselben  und  seiner 
Gegenstände  in  immer  grössere  Vergessenheit  gerieth,  und  das 
Ganze  darauf  hinauslief,  entweder  in  hergebnditer  Welse  seine 
Scbnldigkeit  an  thnn^},  oder  nnter  schickUolien  Vorwiinden  der 
SinnUebkeit  nnd  Gennsssnelit  neue  Kahmng  jni  Tesseliaffen.  Seinem 
KnsseiBelien  UmHsnge  naeb  wnehs  «lierdings  der  Gnltne  immer 
mehr,  so  dass  x.  B.  in  Aflien  ndeCet  wobl  der  sechste  Theil  des 
Jahres  ans  Festtagen  bestand*);  in  welchem  Geiste  dieses  aber 
geschah,  zeigt  schon  die  Angabe,  dass  man  die  Besorgung  der 
ältesten  und  heiligsten  Gebräuche  den  Wenif^stfordernden  iiberliess, 
während  neue  und  yon  Aussen  angenommene  CuUe  mit  einem 
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Geptiinge  begangen  Warden,  das  die  Ifittel  des  Btetto  m  ersebS« 

pfen  drolite  -^j ;  und  je  tiefer  in  Folge  dieser  Verweltlichung  des 
Cultus  die  Sittlichkeit  des  Volkes  sank,  desto  hüiifiger  ward  auch 
er  zum  blossen  Mittel  läelierÜclien  Ehrgeizes  oder  niederträchtiger 
Schmeichelei,  ja  zu  toller  Verirrung  der  Frivolität  *)  gemissbraucht. 
Schon  in  den  Zeiten  der  sinkenden  Freiheit  Griechenlande  fing  die 
gttttUehe  Terehmi^  an  eich  aelbat  nnf  lebende  Meneehen  m  er* 
etreeken^,  nnd  die  orientallBehen  Einflösse,  weleben  nnmenllich 
die  Goloaien  des  Osten  «asgesetst  waren,  steigerten  dieses  Unwesen 
sn  einer  selefien  HShe,  dass  bereits  Feldherren  oder  Stattfialteni 
der  römischen  Hepublik  öffentliche  Feste  geweiht  wurden  ^)  und 
die  bedeutendsten  Städte  Kleinasiens  ihre  höchste  Ehre  darein 
sezten,  Tempehvürterinnen  irgend  eines  römischen  Kaisers  zu  hei- 
sen"^);  aber  auch  wo  neben  den  zahlreichen  Culten  dieser  Art  die 
alte  Gottesyerehrnng  ihre  Stelle  behauptete,  bestand  die  Hauptsaclie 
denelben  in  reichen  Spenden  nnd  Schenhmigeni  wodorch  spiess- 
bficgollche  Eitelkeit  den  Dank  eines  verwohnten  PSbels  entiebie^, 
nnd  In  Kampfspielen,  deren  VerTleltSltigoQg  nnd  die  überschwitng-* 
Hebe  Wichtigkeit,  die  man  ihnen  beilegte,  ein  ohnmScbtf|^  Zerr- 
bild an  die  Stelle  der  althellenischeii  Kunstiibung  setzte  ■*).  Für 
das  innere  Bediirfniss  blieb  dagegen  nur  die  "Wahl,  in  der  Philo- 
sophie Ersatz  zu  suchen,  deren  verschiedene  Secten  in  dieser  Zeit 
förmlich  den  Charakter  confessioneller  Parteien  annahmen  ^O),  oder 
flieh  dem  Aberglauben  in  die  Arme  zu  werfen,  dessen  krankhafte 
Auswüchse  auf  diesem  entarteten  Boden  an  Hunderten  wucher- 
ten :  wie  sehr  das  sittliche  Vertranen  auf  die  herrschende  Götter- 
welt gewichen  war,  zeigt  das  Verstammen  der  Orakel,  das  iwar 
nicht  so  pldtziich,  wie»  es  kirchliche  Schriftsteller  schildern,  aber 
doch  sichtlich  bald  nach  Christi  Geburt  eintrat  i^);  und  selbst  wo 
noch  ein  religiöser  Sinn  übrig  war,  wandte  er  sich  sogar  im  öffent- 
lichen Leben  lieber  den  ägyptischen  oder  morgenländischen  Culten 
zo,  die  auch  in  ihren  gröbsten  Verirrungen  die  Tiefe  irgend  eines 
Gedankens  wenigstens  im  Hintergrunde  ahnen  liessen*^).  Wohl 
scheinen  auch  einzelne  Träger  des  griechischen  Cultus,  nnd  nament- 
lich der  Mysterien,  deren  natnrsymbolischer  Inhalt  ohnehin  dem 
orientalisehfln  nSher  stand,  schon  Mhe  den  Versuch  gemacht  in 
haben,  ihre  Götter  md  Gehrioche  dnidi  ratkmeUe  Behandhuig 
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und  Aulq^g  mit  dem  FarMnyte  te  Zdt  m  ntMmm^t 
xmi  wenn  «neli  die  Iffehnsali!  der  phHosopIdiellen  Seeten  dagegen 

fortwährend  gleichgültig,  ja  feindselig  blieb  so  kam  ihnen  doch 
zuletzt  noch  die  neupythagorische  und  neuplatonische  Richtung  auf 
halbem  Wege  entgegen,  um  sich  in  ihrem  Kampfe  gegen  die  flie- 
gende Macht  des  Cbristenthums  mit  der  Auctorität  der  alten  Re- 
ligion  zu  Terbönden  i^) ;  gefide  dadwch  aber  ward  diese  der  Wnrsei 
iliier  ehflnial%wi  Kraft,  ibr«ii  natioMkn  und  Örtiicben  Gnmdlagfl^ 
▼oUndi  OBifiE«iiidet,  und  aobald  de  dalMr  nit  Oomtaatiii  dedi 
Qroaftn  der  Otaatnilnita  yeiVei,  dar  sie  Bodi  bis  dahin  anfrecht  ge- 
baUea  hatte  fiel  sie  als  ein  abgestorbener  Kfoper  der  unaus- 
bleiblichen Verwesung  anheim. 

1)  *A<poüt9V99i»  99  (t^  iptMs  V*  noi>siv,  aXX'  cogntq  ütitcg  %it$%£», 
Hup.  p.  59;  vgL  luens  ApoUod.  f.  88,  Fltt  I<«gg,  VI,  ]^  579  JidiiB. 
Bfisopog.  p.  861,  und  mebr  b«i  SalmM.  WbwSL  p.878,  Herald.  Obn.  etcmoid. 
c  18,  Borv.  ad  Cbaiit.  p.  808,  Valdc  ad  Berod.  17.  164,  ITyticakb.  ad  TIat 
PliMd.  p.  197,  ITecMd.  ad  Himer,  p.  149;  ttker  %9tm  Atheik  m  87; 
'TBL  M  ib  a.  V. 

9)  Schol.  Aristoph.  Vesp.  v.  681:  a^s  dinut  fi>^vag  XoyC^sxai  tot  iviccv- 
t9V,  tag  x(ov  dvo  slg  iogtag  x^t^mQOvvzoov :  vgL  Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  2 
und  die  noch  stärkere  Angabe  von  den  Tarcntinem  bei  Strab.  VI,  p.  429: 

VOTSQOV  TQVCffTj    dlCt   TTjV  SVÖCClflOVlCCV ,    (00T8  TCCg  ^Otw9l^ptOV8 

fofftag  nXhiovq  ayta&cci  v.ax*  ?xog  ttuq  ccvxoCg  rj  zag  T^fisgag. 

3)  Isoer.  Arpop.  j?.  29:  oTröxe  (itv  Öo^tiiv  avxoig  TQia-noGiOvg  ßovg 
ixinnovj  oTtöxe  Sh  xv^otsv,  xccg  naxQiovg  Q^vcCag  i^tlmov:  und:  raff 
fAp  inid'itovg  ioqxdg  alg  BaxCaaCg  xt,g  nQogeirjf  ^leyaXojtQsnäg  ^yov,  iv 
91  to^s  ccyuoxuTois  tiSv  Uqd»  ff«o  fU4r9e»ft«tmv  f9vopi  vgl.  AAau  TUL 
67  tmd  nvtareh  eapid.  ÜML  c.  8.  *Awi  fua^aiuitmw  eildirt  xwar  Didjvnia 
bei  HaipMr.  p.  88:  Airti  fi  i»  tm»  tt/Mfumw  ngogiimpt  ich  «Mole  es 
aber  wie  um^wdviv  «e^  wtt^pmvg  C  L  b.^44,  odar  ^ur^mtfaae 
üaaing  Inaor.  ined.  p.  49;  vgl  auch  Lexlo.  8eg;iier.  907:  l-^os  ^9  t9Ss 
povh^kipots  i^us^ovad'ett  xag  d-vai'ag.  Zeu  sbeklagt  sich  über  die  VeinacUSaBi- 
gong  seines  Dienstes  gegenüber  dem  jüngerer  Götter  hei  Liician  Icaromen.  24. 

4i  Dicaearchns,  makedonischer  Befehlshaber  der  Flotte  196  v.  Chr.  — 
TtQoSrjXov  doBßsiuv  inn^fiTtofisvog  ovx  oiov  axonov  xl  TtQcccödv  ivofit^Bv 
aXXa  xij  xijg  uicovoCag  vjiegßoXi]  xai  xovg  &BOvg  vniXaßs  ^axanXi^^Bad^aL 
xal  xovg  dv&Qcanovg'  ov  yocQ  OQtxiasiF.  tag  vccvg,  dvo  xccxtaxavcc^s  ßco- 
ftovSf  xov  (ihv  daeßtiag  xov  ÖB  na^uvo^i'a^  xat  tnl  xovxotg  b&ve  xal 
tomvs  nQOCmtVPU  lUt^uxtQ  dnCpMVug,  Polyb.  XVni.  37. 

6)  FhiiMBiaa  (HU.  9.  9)  admlM  es  dfer  goldenen  üneit  ni:  «er!  ^mX 
vifn  ifimtfto  4^  dwd^wmw»  CMiitas  als  CHMter  sa  «Im,  irMMaitob 
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mtm  Ukmakm  Qtmmmm  M  n»  gwftdieiiiidnr  lefi  tmtti  Lykurg  tH» 
094t  (Strub.  SM.  T.  ItO,  HL  U.  6),  SdfUMii«,  4«  I.OÜW  4w  M»- 
gabyxQB  als  AjMlIo  (ßUgk,  i.  Bmi  Ktojgfc  II,  8. 129),  [Pyttu^WM  ab 
4^]lMi  Hypwboreiof  (Ailatal.  b«i  A«L  V.  H.  IL  M)],  JBoipeM«  (Diog. 
LMrt.  TOI.  70),  SupboklM  al»  Ptiton,  ireMBtttch  «in  AtUapiM  (Blym.  M.  n 
▼*  dtiym  IL  *.  YgL  Ann.  del  Inst.  1847,  p.  205—10,  Gfittlisg  ]Si|ilio,  «luigli 
P&riB.  1M8).  Du  ^uv  Bgagi^  rechnet  Aristoteles  (Eth.  mcom.  Y.  10)  zu 
den  ooct  inl  tcov  nad"'  fnaevte  vofio^itovCiVi  dem  Hippokrates  ward  all^ 
jährlich  eine  %'vGi'ct  mit  ifQ«  riXfict  von  Aorzten  pobraoht  (Luc.  Philops.  21). 
l><  n  Anfang  der  Apotheose  Lcbendor  machte  die  Sohmoichoiel  der  heiionischen 
Ttoleig  gtgen  Lysauder  (ngcoro)  —  ^EXki^vcov  l'KSt'vo)  ßco^iot^g  ai  TcoXsig 
aväarrjacip  as  d^scß  yiccl  d-vaLccg  ^^vaav  tli^  öl  itQwzov  naiaves  ^o&rjaccvj 
Vmis  bei  Plut.  Ljsand.  18);  os  folgt  der  Beschluss  der  Thasier  Agesilaos 
vaois  dnod'edoEOi  zu  ehren;  dann  Alexander  (Aelian  V.U.  IL  19;  Luc 
Otiumn.  17:  itiycc  iqsQovH  m9a»A  vi  ^tov  nutg  eSr  f^ivw  uUtk  luA 
0eov9  fCBUÜif  dvwißwos  in  Benig  vat  Hepliistioii),  dann  AaügmM  (Plut. 
Y.  01e«m.  c  16.  Ant  4&),  weiter  D«iimIcUu  (Plot  ApopMIi.  Lm.  95  imd  St 
▲.1.175,11.10.12),  Ptolemiof  (Dlod.  XX.  100),  Am  ^piterZeit  aummt 

dir  kiiMrUehan  Familie  Antinons  0§6s  vvrelirt,  so  In  ManUnea  (Pana.  TUL  9. 
4).  Als  eigendiltanlich  heUenlsch  bezeichnet  Sokrat«8  (Hlst.  eccles.  11L  23.  p.  165 
ed.  l^aiis.)  das  uv^goinovg  cinoQ-tovv.  VgU  Nitisch  do  apothcosis  apud 
Graecos  viilgata«  caniis,  KU.  1840.  4.,  p.  12  ligg.  und  Limbuxg-Bronwer  VII, 
p.  471  in, 

f)  piiTHndfia  dia  BmM  In  BfeoMi  gMaant,  RnL  hyik  18],  MmUm  in 
Synko^  Clo.  T6iiin.l.21,  Splib  dsnFlsmiBjn  als  in  Ohalais  gewaOit, 

PInt  y.  Tlam.  c.  16 ;  Hucia  h\  Eleinasien,  CicVen-in.  IL  21,  LucuUea,  Plui  V. 
Lucull.  o.  23 ;  Tgl.Oi0ero  ad  Qu.  Fr.  L  1. 81 ;  ad  Att  V.  21.  7 ,  und  Mongautt  aar 
ks  honnears  divim,  qiü  ont  ete  rcndus  aax  gouverncurs  des  provinccs  pendant 
qna  ia  rspttMiqae  Jtomaioe  subaistoit,  in  Menü  de  l'A.  d.  Insa.  I,  p.  d&ft. 

7)  fliariHMV  ausser  den  Ilfteven  Cltaten  1>d  Fal>rio.  bibL  anttqv.  p.  408  n. 
van  Dale  dies,  novem  p.  299  insbes.  0".  B.  Krause  de  civit.  neocoris,  HaHe 
1844.  8.;  Aber  das  VeAittnisa  dieser  Culte  zn  den  alten  aber  Philostr.  V. 
Apollon.  L  15:  TCQognB^iisvov  totg  ßaaiXsioig  avdgiKOiVf  oS  %al  Jtog  tov 
iv  'Olv^ni^  qxtßilfdteifOl  tote  nul  acvlut^ot  ^oav, 

t)  Vgl.  C.  Inscr.  II,  p.  531 :  «A«^M9  Slg  Siax 
ffVT9Lg  donfiUiifTuva  v6  vXbictov  fl^fOff  ncci  t^s  vvnxogf  iüxuiancttv  ton 
äi^fAov  K^ltovdiug  HtA  aMa«#tifM»f  mttalv<n9t»p  i»        ^vtt,eXi,wot£  Ksd 

ffx^t'fyo;V  rr/töaiv  TU  KQiOTBvovta  rjf  *Aai^  diiQodfiara  ccvzrjv  TtQcotcog 
avayayüvaav  xai  Se^^uoav  rrj  nccvQLSi,:  p.  562:  noirjadpxav  &€(0(ficis  iitl 
7}(itQas  df'xa  xal  yLOVo^axiag  aTtotöfiovs  ini  r}(itQC(g  8iv,a  Svo  .  .  noitj- 
aävzmv  Sh  xal  fotutatig  xal  Srjfiod'oiviccg  %ai  yvykv^ytmv  ayävcov  intdo' 
asig  xal  tnxoÖQO(iL(ov:  p.  1075:  ßov/i6fiBvog  Qvvenav^HV  xotg  ^eoig  xipi 
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h  toi^  9M»tf*Actf:  p.  1079:  ißovQ-vTTiah  «t  ntA  9lvofi,itQi^atp  mSmi 
und  Uber  dto  €l7iiiiBa>itt«U«  imb«.  EnxmQfmaMaOk  undAgoiiütik  8.186  C 

9)  Vgl.  Meinen  de  gneoonim  gfttoutSimm  vHIftito  «t  daimii  in  Oouni. 
Soc  Gtoü  T.  XI,  p.  369  tgg,  und  Fliiloslr.  de  gymiiMt.  c  8;  Ahmt  Jo.  Ge. 
WalQier  de  AetUois  Capitotbiie  aliiefue  aconlbiis  impentonim  Somuioniiii. 
Witten]).  1769.  4.;  itber  die  UiuuiichCilti|^eit  der  Uebungen  und  Kan^pflMe 
aber  «luser  dem  bei  Kmvse  senlreiit«&  Steife  0.  luer.  II,  p*  504.  788.  805. 
936  XL,  t.  w. 

10)  YfL  Becker  Chwildes  II,  S.  180:  ,,die  PMoiopheB  dee  AHerfininii 
eiseheiiieii  in  der  Thai  gewiaeennassen  als  Seeiaoiiger,  namentiieh  IrSsleDd  und 

beruhigend  in  Leiden  und  Triibsalon" ;  und  von  ihrer  corporativcn  Abgeschlos- 
senheit Zumpt  über  den  Bestand  der  philosophischen  Schulen  in  Athen  und 
die  Succossion  dor  Scholarchen  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1842.  Selbst  ihre 
Tischgenossenschafttn  (vgl.  Athen.  V.  T  und  mehr  bei  Escbf>nbaoh  diss.  acad. 
p.  279  fgpr )  erinnern  an  priesterliche  Syssitien,  und  die  stoischen  dtoyfviazciiy 
*AvTi7TaTQtatcel ,  Tlavaittccaral ,  noch  mehr  die  epikureischen  sltiaStßTal 
(Athen.  VII.  53)  cntspredien  ganz  den  gottesdienstlichen  &t,a<soLg,  wovon  oben 
§.  7,  not.  6.  Die  atiietotiBehe  Bichtung  in  der  Philosophie  bespricht  Lasaulx 
EntwidEdirngsgang  des  giiecb.  Lebens,  MSnehen  1847.  4.  p.  15  (Akad.  Ab- 
haadIL  S.  55  it). 

11)  Gonstant  de  la  reU^on  T,  p.  50  JJnf.,  Limbiirg-Biouwer  Y,  p.959 
Itot  vnd  aenrtreaten  Stoff  bei  Lobeek  A|i  und  Kopp  Palaeogr.  etitiea  T.  III 
und  lY,  Maanh.  1899. 4,  ÜeHt  bee.  Marquardt  BSm.  AHerik  lY,  8.80—141]. 

19)  Strab.  XYII,  p.  1168:  roaovtutf  ttnfiv  ßovXofiBd-af  on  «oHr 
fuCoig  (luHov  rjv  iv  ri(i^  %al  ij  ftavtixT^  na^okov  nccl  ta  XQV^'^Q'^j 
vvvl  Skiycogia  v.ciTtxii  noXXri:  .Tuvenal.  Sat.  VI.  553  f.:  Clialdaeis  sed 
major  erit  llducia :  qiiidquid  dixerit  astrologii?  cmdont  a  fonto  relatum  Hamonis: 
quoniam  Delphis  oracula  cessant  et  genus  humanum  damnat  caligo  futuri; 
Julian,  ep.  Cyrill.  VT,  p.  198  C;  vgl.  Plutarch's  Schrift  7C£q\  rcöv  I-hIeXoitto- 
xciv  XQTiGxriQiaiV,  und  mehr  bei  Dan.  Claspnius  de  oraculis  gentilium,  Heimst. 
1678.  4.,  p.  196 — 236;  Steph.  Morinus  diss.  octo,  in  quibus  multa  s&cr&e  et 
pvoüuiae  antiqnitatia  monumenta  expUeantur,  den.  1683,  8.,  p.  886—488; 
Ant  -van  I>ale  de  oraenli«  vett.  edmloomm,  Amit  1700.  4.,  p.  495—595; 
BSItiger  KnnstmythoL  I,  S.  66;  Preller  in  Sehneideir.  Philologiu  I,  p.  850; 
Jetit  Q.  Wolff  de  nltinia  oncvlonim  aetata.  BeroL  1854. 

IB)  YgL  Tzschimer  der  FaO  dit  Heidentbimif  Lpi.  1699,  8.,  a  118  Jj». 
[Jak.  Burckhardt  die  Zeit  Constantin's  des  Grossen.  Basel  1858,  S.  155 — 280] 
und  über  den  Cultus  ägyptischer  Gottheiten  insbes.  Sauppe  ad  ITvmnum  in 
Isim,  Tnrici  1842.  4.,  p.  8,  auch  C.  T.  n.  2302  firjr.  und  Hall.  Arch.  Intell. 
BL  1835,  S.  24;  über  die  Taurobolien  der  Cybele  van  Dale  diss.  IX,  p,  7fgp., 
de  Hoze  in  M,  de  lA.  d.  J.  II,  p.  475  fgg.,  Nath.  Frid.  Kautz  de  taurobolio, 
Lips.  1738,  4.,  Marmora  Taurinensia  p.  13 — 27,  Zoöga  Bassirilievi  I,  p.  45  fgg., 
Creuaer  Symb.  II,  S.  386ijgg.;  über  die  CrioboUen  s.  Zcitschr.  f.  Altorth.  1851. 
S.  411;  8ber  den  Midi,  in  diteehenland  aiader  heimischen  Ifltfaraseait  Joe. 


Digitized  by  Google 


t 


§.  12.    Untergang  und  Entartung  da  Cutius,  61 

von  BnuMT  lUdiiiftqii«,  poblUi  ptr  J.  Bfmo&i  BnUhf  Oteft  ei  Bacis  1888. 
8.,  m  Grauer  SynO».  ],  a  936  1^-  898  1]».  weiter  eilirt,  |)etel  Li^  Be- 
«herehes  snr  le  enlte  pnblie  et  los  mjsteres  de  Mitfaru,  Paria  1847  iT.  folj 

14)  Vgl.  Plai  Mono  p.  81  A:  of  pAp  iUyoVT^  Btai  t<Sv  ifQtav  x«l 
rtov  StQSUOP  oaoig  fiEfiilipti  nsgl  cav  fistaxfigi^ovrcci  Xoyov  oioig  x  slvai 
Sovvceif  mit  d.  Bemerk,  von  Bückh  in  Bcrl.  Lect  Kat.  1830,  p.  4,  und  aus 
späterer  Zeit  Paus.  I.  22.  3:  tcc  di^  ig  ras  ircavvfii'ceg  lotl  diöccx^vai 
tois  Ibqbvglv  iWovra  flg  köyovg,  und  Plotin.  Ennoad.  IlT.  5.  8:  ^ccq- 
rvQOVVTcav  t<ß  Xoyca  iBQioiv  zt  xal  Q'soXoycav  dt  flq  rctvrov  'Hquv  xcfl 
'AqpQoöi'xi]v  uyovoL.  Auch  der  Wahrsager  Lampou,  den  Aristoph.  Nubb,  v. 
330  als  GovQiofiavTLs  unter  die  Sophisten  rechnet,  scheint  seine  Kunst  prin- 
elp|ia  Mi«b«n  zu  haben,  vgL  Geaeh.  d.  plat  PhiL  I,  S.  814. 

15)  Jaooba  vetm.  Sehr,  m,  S.  849;  Benihardy  gr.  Lit.  I,  S.  405;  Tzschlr- 
IMT  i.  a»  0.  8.  144  ijgg.i  aueh  Jaoob  Chaiakteriallk  Lueiana  von  Samoaata, 
Bamh.  1889.  8.  &  141—154. 

16)  Vgl.  inabea.  Ifarini  vite  Fioeli  e.  15:  tpa  dh  fui^\  tmv  htt  hl 
Wf%«utti(fa}v  Iri  am^oiiivtov  d-sofuSp  «^wjutg  ngogMaiv  avta  ro  Sat- 
|ft^MOV  v^g  anoifjiUttg  xuvtfjv  ^jbtijjrnvi^oraTO  *  avxog  ts  yag  zu  nttq  iiu4~ 
fNMg  fftffNag  ht&jfCyvtavw,  nuMÜm  »S  vno  tov  luntifov  xQovov  naQm' 
^flMT  rmv  SQfoiievcav  f  idtdccaxomo  vtpTiyovfiivov  tov  (piloa6q)Ov  ra  tcSv 
^f(ov  ivxelsarsQOv  j  mit  Nitzsch  im  Proocm.  lectf.  Kilon.  1838—39,  p.  vn, 
auch  Macrob.  8rip.  L  2:  Nunienio  inter  philnsophns  orrultorum  curinsiori 
offcnsam  nutniniun,  quod  LImsinin  sncra  interprctando  vnlgdverii ,  somnia 
prodideruut,  und  mehr  bei  Bötfiger  Kun->ünj(hol.  I,  S.  179  und  II,  S.  538; 
Keil  de  causis  alieni  rocentiorum  Platonicorum  a  reügione  Christiaua  animi, 
in  i.  Opnaoe.  ed.  Goldhom  p.  500,  Henke  Opuscc  acad.  p.372  fgg.,  Ttaddr- 
Bflr  «.  a.  0.  8.  487  igg.,  Stranaa  der  Bomanllker  «nf  dem  Throne  der  Glaam 
oder  Julian  der  Abtrünnige.  Mannheim  1847.  8.  8.  98  ff. 

17)  Jo.  ChdL  Hofflmann  min»  anpeiatitionia  paganae,  WÜtenb.  1788. 
4.,  nnd  mehr  bei  Fabiie.  BibL  aatiqn.  p.  417  and  Beiake  ad  liban.  pro  temr 
plis  T.  n,  p.  148;  Ton  Neueren  inabea.  Sam.  Theoph.  Rüdiger  de  atata  et 
conditione  paganonun  sub  imperatoribus  Chiistiani!:  post  ronstantimim,  Vr»- 
tisl.  1825.  8 ;  [Beugnot  histoiro  de  la  destruction  du  Paganisme  en  ocd- 
dent,  2  vol.  Paris  1835;  Et.  Chastel  histoire  de  la  dostruct.  du  pagan.  dans 
l'empire  doriont.  Paris  1850;  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  und  die 
Einziehung  seiner  Tempelgiitfr.  München  1854.  Nur  wahrhaft  nationale  Culte 
dauern  mit  merkwürdiger  Zähigkeit  fort  und  werden  erst  durch  "Waffengewalt 
und  Zerstörung  beendet,  so  der  dos  Serapeum  in  Alexandrion,  vgl  Burckhardt 
Zeit  Ck>n8tantin'8,  S.  195  IT.  CUastd  p.  19ü  ü.,  so  das  Marueion  in  Gaza,  vgl 
atadc  Gaza  8.  619—694]. 
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UebersiM  des  grieduscheti  CuUus  m  de»  EmseikeUe» 

Mektet  Aemtermg. 


Jo.  Pli.  Pfeifferi  antiquit&tuiu  giMcaorum  gentilium  Ubri  IV,  Begiom.  1689. 
4,  p.  1—176. 

7.  a  LakfliUMher  inliqvititM  OnMMiim  iM(a«|  HMdmI.  8. 

J.  A.  StdnlMlInr  IbiMi»  iMm,  Tvbtag;  1784.  8. 

Chr.  Brünings  eoiiipa&ffliim  aiillqiQiliMi  ffiMVuA  fK  fNftnii  M«nrai% 

Fmiikof.  1734.  8. 

Juli.  Pottor's  j^riochischc  Archäologie,  üb«rsetat  und  vwosbrt  von  Juk,  JMS« 
BAmbAch,  Halle  1775.  Ö.;  I,  S.  449  fgg. 

Wt,  Grfiaer  Symbolik  und  Mythologie  dor  alten  Völker,  dritte  Auflage, 
DttUttadt  1848.  8,  17,  S.  61&  tgg, 

Binek  die  Rel^Kion  der  HoBangiL  IL  SRbidi  1854. 


GAP.  L 

Die  OtrtUchkeiUn  de»  CuUus  in  ihrer  Bedeutung  tmd 
Amoendung  für  dmttUm^ 


%.  18. 

Wenn  wir  die  GegenBtände  des  griechischen  Cultus  zunächst 
und  ursprünglich  als  die  übermächtigen  Kräfte  der  umgebenden 
Katur  oder  deren  symboliacben  Ausdruck  betrachten,  so  erklärt 
iich  daniu  von  selbst  dessen  schon  oben  berührter  örtlicher  Charak- 
ter,  der  ancfa  dann,  als  Jene  mehr  eine  mythische  and  ethische 
Biefatong  angenommen  nnd  sich  mtt  andeten  Tontelhmgen  letile- 
ler  Art  verbanden  hatten,  nm  so  weniger  gani  anfliQrte,  als  er 
in  der  politisehen  Trennung  des  Landes  stets  neue  Nabmng  fimd; 
und  so  wenig  auch  die  besonderen  Culte  nnd  Gebräuche  einzelner 
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Oiie  im  Qtmm  tiMS  gtmflfemlnftUdien  Typus  cntbefarton,  so  ge- 
hört doch  gerade  zu  diesem  wesentlich  auch  das  Gewicht,  welches 
fortwährend  auf  das  Verhalten  des  Cultus  zn  seiner  Oertlicbkeit 
und  dieser  zu  ihm  gelegt  ward  In  welchem  Maasse  dieses  bis 
auf  die  Einzelheiten  äusserlicher  Umstände  herunter  wirkte,  lehrt 
▼teifech  schon  der  Einfluss  der  Tflfilurtea  Gottheiten  auf  die  Orti» 
iiMMn^^  und  wie  die  Golonitii,  weMie  die  GnUe  und  Segen Üaer 
Ifnttiriiadv  in  die  neuen  flitie  ndUmckleD,  dieie  dort  mit  mSg^ 
Hehaler  Nacbiiildaiig  der  SrÜldMn  Zäge  eapflenstenS),  eoftvebten 
hinwieder  angeeignete  Cuite  vor  Allem  dahin,  dnrch  mT^dsehe 
oder  symbolische  Anknüpfung  an  irgend  eine  Oertlicbkeit  ihrer 
neuen  Ileimatb  den  autochthonischen  analog  zu  werden*);  aber 
auch  ohne  solche  positive  Besonderheiten  nehmen  wir  vielfach  bald 
zwischen  der  Art  des  Cultus  und  dem  örtlichen  Charakter  seines 
Gegenstands,  liald  awiseiien  der  OertUdilLeit  und  dem  Gegenstände 
Üuns  Gnitns  selbst  einen  Znsemmenbang  wabri  der  audi  dnreii 
Beiielinqg  auf  allgemeinsie  Kelsgeiisn  für  den  elnielMB  VeH  nn* 
gesehmülert  bleibt  Selbst  naohdem  der  iMmeiiBclM  Olymp  die 
Mebnsubl  der  herrschenden  Götter  zu  einem  grossen  Systeme  ver- 
einigt hatte,  blieb  die  örtliche  Scheidung  in  himmlische,  irdische 
und  unterirdische  übrig  die  sich  zumal  bei  den  letztgenannten 
in  scharfen  Gegensätzen  des  Cultus  äusserte  ^) ;  ja  auch  die  olym- 
pisdion  schieMn  fortwährend  mit  besondsrer  Vorliebe  in  bMlinim 
tan  Gq^enden  nt  TerweÜen,  wo  sie  namentUeher  Verefannig  ge» 
Bossen^  und  wenn  dieses  auch  einerseits  kein  Hlndendss  för  ihre 
Allwissodieit  und  AUmadit  sein  sollte^  olme  welche  sieh  ehie  all- 
gemeinere  Anbetung  derselben  nicht  denken  Mess^,  so  feUt  ce 
doch  auch  nicht  an  Beispielen,  wo  diese  durch  vorüberg^ende 
Abwesenheit  gestört  ward  9)  oder  das  persönliche  Erscheinen  des 
Bittenden  bei  der  eigenen  Wohnung  des  Gottes  verlangte  ^^).  Dass 
ausserdem  die  Verehrung,  welche  der  eine  oder  andere  Gott  an 
einem  bestimmten  Orte  erhielt,  in  vielen  FttUen  geradeai  durch 
die  ^^giHM'F'lfehe  BesehafferiMit  des  Ifatwim  vetwlasst  wu,  imigi 
Begt  kehnm  Zw^M^;  daneben  aber  ghig  nicht  selten  anch  die 
Cnltnsstttte  aus  Srffichen  Hotfren  hervor,  die  auch  abgesehen  von 
der  myüdsciien  Form,  in  welche  sieh  ehie  solide  Bestimmung  bis- 
weilen einkleidete,  mit  der  Bedeutung  ihrer  Gottheit  eng  zosam« 
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men  hingen    ;  und  w«Dn  Aach  dteset  nleht  famner  melir  oacbge- 

wicsen  werden  kann,  so  wird  man  doch  die  Oertlichkeit  eines 
Cultus  im  Ganzen  eben  so  wenig  wie  irgend  ein  sonstiges  Element 
alter  Sitte  als  Erzeugniss  reiner  Willkür  voraussetzen  dürfen,  ür- 
sprüngUch  wenigsteos  war  es  gewiss  die  natüdiche  Beschaffenheit 
eiaes  Ortea,  die  ihn  aoaschliesslich  oder  Torzugsweise  znr  Ter« 
efanmg  dieser  oder  jener  Gottheit  geeignet  encheinen  liess;  daran 
■ehloBBen  sieh  dann  Bficketcbten  des  geselligen  and  sitttichen  Lebens; 
in  weichen  eine  OertlichlLeit  in  nfiliere  Besiehnng  trat;  und  end- 
Heh  konnte  ein  Ort  aneh  auf  bistoriaefaem  Wege  so  geheiligt  w«ite| 
dass  darin  ein  Beruf  zur  Stätte  irgeud  eines  Cultus  lag. 

1)  Dion)s,  Ual.  1.  3Ö:  u^iovvtag  ^tiio  xcct  ^vr]r(S  ysv8i  t6  7tQ6gq){H 
Qov  HvuL  nuvTOiv  %(jiiijio3V  aQ^iodiojTccTOv,  ogrj  fitv  ncci  vürcas  Ilavij  kei~ 
fuovas  dh  ual  ts&ijkoxa  j^oj^m  Nv^q^cn^y  uhzocs  dl  %al  vi^aove  nsXayi'oig 
dtUfiOtif  tap  ^  aXlatP       Smcra»  ti  9tepi  luel  StU^opi  oAttAHr: 
Strab.  vin,  p.  526,  Lnoiftii  de  nxxiL  e.  10  und  Max.  Tjc.  diss.  VHI.  1. 

2j  Panofkft  Ten  d«m  Binflnss  der  Qottlititen  tof  die  OitsBaaun,  inAMik. 
d.  Beil.  AUd.  1840^  S.  888—882.  1841,  B.  87—108. 

8)  S.  Mfiller  Firolegg.  S.  182—164,  und  Einiebue  mehr  bei  Setmeidewiii 
Biaxut  PbecelitiB  p.  8  fgg.,  Sttckert  der  Dienst  der  Atheu  nach  aelaai 
Udien  Ycrhältnissen  S.  70  fgg.,  Marquardt  Cyzicus  >S.  120  n,  s.  w. 

4)  Preller  Demeter  S.  144:  .,die  cleusinische  Mjthe  verbreitete  sich  mit 
dem  eleuslnischen  Cultus  nach  vielen  Gegenden,  und  accomodirte  sich  den 
Localbeziehungen ,  wiewohl  sie  in  den  Grundzügen  überall  dieselbe  geblieben 
ist";  vgl.  z.  ß.  Paus.  I.  38.  ö:  xal  7tc((}  ccvtm  Kalovatv'EQtvtoVj  käyovzBS 
Tov  niovztavcc,  ot£  ^gnact  rrjv  Kogriv,  y.uTaßi]vaL  Tui'nrj,  mit  II.  30.  7: 
tcXtigCov  uvtov  TTfQißoXog  ^axi  Ä/O'foi'  xca  tov  TD.üinoiva  ci^nucavza  Ko- 
QT^v  zrjv  J riixrjZQOs  nazaß^vai  zavzy  (paalv  ig  rr^v  vnöytoiv  vo^iL^ofLtvrjv 
*^Ql^*'f  ^d  der  «icillschen  Sage  bei  IModor  Y.  3.  Aehnlich  Amphiaraua 
Paus.  IX.  10.  4:  mrl  xy  [i^p  %6  SpofLu  iyiPMto  mptmif^hxo^f  m  ot  3Vr- 
paygatol  fpaauff  Ivtuv^a  UiMpiuQtiqt  tov  «Q^tiHtf  »ol  ovjr  8mv  l^yov- 
Ol»  ot  Sifittioi,  TgL  L  84.  2  imd  IX.  8.  8;  Linns  bei  dems.  L  48.  7  und 
IL  18.  7;  AaUepiiu  IL  26.  4  und  VilL  26.  6;  Atliene  TUL  26.  4  und  IX. 
88.  5  und  wo  sie  aoiiBt  noch  als  Tritonis  Todamint,  Tgl.  H&ller  in  BalL  Bn- 
tjkl  Beat,  m,  B.  X,  S.  98;  Dknftm  und  die  mit  ibm  wandernden  Nanm 
Nysa  und  Dcaria,  vgl.  Voss  zum  H.  an  Demeter  S.  12,  Bode  da  Orphco  p.  174, 
Osann  in  C&ss.  PhiloL  Yerh.  1843,  S.  24;  Demeter  Erinnys  und  das  Ross 
Arion,  vgl  m.  Quacst.  Oedipod.  p.  86;  noch  später  der  Apollotempel  zuDaphne 
mit  der  kastaliscben  Quelle,  Ammian.  Marc.  XXII.  12  u.  s.  w. 

5)  PorphjT.  autr.  Nymph.  c.  G :  (og  yccQ  xoig  [liv  'Olv^Tti'oig  d^eotg  vaov^ 
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8.  7e8  und  mtoOk  t.  OdyM.       a  181.   Ante»  IMtai  io«i  ginaiwrt 

ArieBoid.  Oneiroer.  IL  84  s  ^pttfAtf  dh  rav  &s<ov  t9i$  phf  oXuyisiAnv  AtUp 

rovg  6i  &aXao9£Q«gf  t9vg  ^  nota^tovqy  tove  x^'^^^^Si  iro  duui  du 
XieUte  dasselbe,  was  sonii  «ara;|r<&ovi'ovff  oder  t*7ro;^'9-o)'tov?  lrfiiBft|  Vitt 
f^av  auch  ^oca  vnfera,  vgl.  O.  Hermann  ad  Eurip.  Uecub.  70. 

8)  Vgl.  PUt  Logg.  IT,  pii  717  As  toi$  x^ovioig  av  rig  ^sotg  a^ut  xul 
.  ^evtSQcc  urtl  (^QiavBQä  vifiav  OQ^otena  rov  rijs  svatßiiag  cnonov  Tffyx^" 
rot,  TOig  dh  zovtcov  avca^sv  va  TtBQirtoc  -nal  uvtCqxovci  roig  ?finQQa9'tp 
^rj^(tat  vvv  drj,  femor  Pscllus  de  opcrat.  dacmon.  p.  38  ed.Boisson.  So  opfert  man 
dem  Pelops  im  Hain  Altis  ig  rov  ßod^QOV  einen  schwarzen  Widder,  aber  yrec 
von  dem  Opferfleisch  gcgosson  ,  darf  nicht  in  das  Zeus-IIciligthura  eintreten; 
80  dürfen  die  dem  Telephud  in  Porganium  opfern,  ohne  Badreinigung  nicht 
zum  Aesculaptempel  hinaufsteigen  (Paus.  V,  13,  2)^  und  mehr  bei  Lacke-» 
MdMr  Olm»  yUL  Vm»  p.  170  %g.  und  Bihr  Bjnk.  d.  moaaisohtti  CottiuiII, 
8.  848       tvorfib«  «nkn  0.  n  a|i  den  geeignetoi  Ort«  dii  Kkm» 

7)  Hm  in  AngM^  S^axte  vaA  Mjmm  UMI?.  51;  A9080  I.  88,  Ht^ 
dM  Xm.  81,  Apkrodite  Odytt.  TBL  888  u.  1.  w.  Sbta  dalils  dia  liiil^ 
fUk»  «Bd  «awdii^w  dir  OSttor,       Wab^  Bhelor.  (r.  IX,     liOi  SM, 

gH  Aen.  nr.  153  mit  Hqyne's  Exmin  und  Spuiheim  ad  Cdlim.  H.  i^pciL  18 
a.  Dian.  226.  Für  Demeter  und  PcmptMUtt  dift  «irayoyi«  wid  MTfwyvyt« 
"Vli  Böckh  Piud.  p.  399. 

8)  Ygl.  OdjM.  IV.  379  und  insbes.  Iliad.  XVL  514 s  lüiv^t  avu^y  os 
W09  AmUas  ip  ie(ovi  drjiioi  elg  rj  ivl  Tqoi'ij'  ivvaaat  ds  av  xuptot^ 

tcHOvnv  KVfQt  KrjSofiivM:  im  Allg.  aber  Xenoph.  Synip.  IV.  47:  ovitovv  <og 
fiev  nccl  'ElXr}V(g  y.al  ßctQßaQOt.  rovg  ^-fovg  rjyovvtai  navxa  tlSivai  xa. 
i9vT]  SiK  fiavTiHiqg  infQcotäai  rovg  d'eovg,  xi  te  x9^  "^^  XQ^ 
TCOiBiv  xal  u^v  ort  to^it^ofiiv  ys  Svvaad'ai,  avrovg  xori  sv  nocl  xaxcos 
TtouiVj  xal  tovvo  aatpdg'  nuvzeg  yovv  ctlxovvxat,  tovg  &€Ovs  tu  fjuhv 
(pavia  ttJco%Qsn€tv y  aya^u  dh  didovcui  Auck  Cyro]^  Y.  4.  8^  YQL  f. 
88  JL  w. 

8)  maaA  X.  Odyn.  I,  &  176|  NlgcfebMli  hmet,  Tli«oL  &  18  1^ 
10)  80  die  See-,  Ftntt-  und  QueU-GSttw;  vgU  lUtd.  t  860  mit  Ylifii: 
Ctoeri.  IT.  818,  und  Dndu  0L£  71,  «y^l  ^Il0«»y  «olu?^  lil^g  ««viv 
—  £«f9^SmM(y  vnd  TU.  88:  Ul^t^  fiaaqt  «cre«^  AuilMVf  UamMnf 

»vq'vß^ap  TU  T.  L  Atudi  iloe  Ogbe  wurden  ins  Meer  resp.  den  Fluw  oder 

QueU  lebendig  oder  todt  veiienkt,  vgl.  D.  XXL  132.  XXIII.  148,  Virgil.  Acn.  V. 
286,  Diod.  V.  4,  Arrian.  Exp.  Alex.  I.  11.  10,  Athen.  VI.  79.  p.  2G1D,  XI. 
6,  p.  462  r.  Paus.  X.  8.  5.  VTII.  7.  2,  Plut.  Sept.  sap.  conviv.  c.  20.  In 
Rhodus  M.ird  an  dem  Fest  drr  ^AXfia,  "^Aha  (Halia  war  als  Gemahlin  des  Po- 
seidon und  Mutter  der  ilhodus  daselbst  hoch  verehrt)  ein  Viergespann  in  dag 
Meer  verseAiUj  vgL  Festus  s.  v*  Octob.  e^^ui  üefft«!  Modus  S*10. 

u.  3.  w. 

BEUIAXM,  gi.Amnh.  ILBd.  \t,iMi.     '  "  5 
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mäk  ]]^  g.  M«y  H^Utotv  fttt  IwniM,  ButtMUi  Ifu.  4.  AlM»  mH.  i; 
a  996  n«  01  w.  OhMikHiWIfib  lit  Meh  SMo  Xn,  p>.  «SS:  '^fMt«  fiW 
ImI  «fd        JÜl^flMw«  9t^9U9  ktl6^  tMdiUQ  •  •  •  9U9tt^  «AlOf 

und  was  derselbe  mbiiMli  (Y,  p.  374;  Xm,  p.  933)  von  den  nXovravCotg 
iMiiohtet,  wo  sich  an  vermeinte  Eingänge  der  Unterwelt  ein  Cultus  der  Todten- 
f Otter  anknöpfte;  vgl.  insbes.  XIV,  p.  960.  Man  wirft  in  Arges,  wenn  man 
Pionysos  vSatog  unter  Trompeten  neu  zum  Leben  heraufruft,  Lämmer  tig 
t^v  ttßvcGov  T(<i  7cvX(x6x(0j  Plut.  de  Is.  et  Osir.  35.  Zusammenstellung  sol- 
cher xttG^uxa  bei  Stoll  Ares  S.  26.  Nur  in  Elis  hatte  Hades  einen  negi'ßo- 
2.0S  und  Tcmpci,  der  aber  nur  einmal  im  Jahr  und  da  nur  dem  tSQtofKvog 
^eufihet  ist)  entsprechend  der  einmal  im  Jahr  den  Menschen  gestatteten  xa^- 
0^0«  in  den  Htdei  (Paus.  VI.  25.  3)  nd  Wfkt  M  Galen,  de  neu  paib  YHL 
wnÜ  den  BikL  in  CHmto  Dir.  X.  86. 

12)  Zsve  tuntutßaTTjs  nur  wo  ein  Blitz  in  die  Erde  geschlagen  hatte,  ir6 
«in  ifißgopttituf  «der  ItfqZvtfcov  ist ;  daher  i^ftcn  an  einer  Stelle,  B«i99g  genannt, 
1*»  die  Qnntkb'CH/vfLnCag  iat  md  daneliin  elnBfdIboer,  ab  «n  dir  SIMIe  dei  Ol- 
gantffifcaitipftg  die  Aikader  in^tatuit  «cd  MlUag  ti  ß^oputtli  CFM 
Tin. 96. 1>,  rift.M.  OnankOL  41  viddiaLixIkogr.  a.T.  imfii^tm  nittauui 
7«Vittr  Vidgiialar  Jdn*Br  Teettf.  ^  B.  1784^  d,  p.  976,  waidialh  «Mb 

WUUgm  Knaln7M.II,  a  M  lichllg  bcBMdtl,  da«  araatige  büdUche  Vorstel- 
lungen in  Qriecihenland  Zeus  nicht  als  Blitzenden  aolEaasen.  Aelmlich  in  Athen 
daa  tifuvog  y^g  *Olv fin^ag  Paus.  L  18.  7:  iwttMa  oaop  elg  wrjxw  to 
&mpos  dUorrpie  ,  .  .  isßdllovai  Ss  lg  avxo  uva  näv  ?rog  KXq)tra  nvQiov 
ftiXtTL  fiC^avTsgy  und  was  ich  Quacstt.  Oedipod.  p.  84  über  Quellen  in  der. 
Kähe  poseidonischer  Tempel,  p.  102  über  Erdspalten  u.  dgl.  bei  Heiligthümern 
chthonischer  Gottheiten  gesagt  habe;  vgl.  Böttichcr  llj-päthraltempel  S.  39; 
Tektonik  II.  n,  5—7.  Die  Oertlichkcit  der  Aeßkulapheiligthümer  hingegen  ist 
gezeichnet  bei  Plut.  Qu.  Rom.  04  :  ytui  yuQ  '^EXlriveg  iv  xonotg  na&OQOis 
wxl  vilfi^Xotg  inuiKas  iöqvyi,iva  xa  *Ais%JiapU6m  ijpHMfi  n*  a* 

§.  U. 

Was  die  natürliclie  Beschaffenheit  eher  Cultusstätte  betrifiOt, 
•0  umdeii  n»  iüsbmaaäSM  Hainei),  Be^^e*)  imd  Höhlen^)  all 
fokhe  Orte  ganaim^  wildM  tkk  mhm  M  MBMok  AtettoM 
die  Venbmqg  te  QQtter  gern  und  Tonrogswetoe  etkoiea  liabe; 
Dnd  wie  69  Bich  Ton  selM  yentehl,  ium  aacb  hier  die  Eigeii- 
thümlichkeit  der  verehrten  Wesen  auf  die  Wahl  der  euien  oder 
andern  dieser  Oertlichkeiten  einwirkte,  ßo  suchten  andere  die  Nähe 
Ton  QueUen  oder  aonstigem  fliessendem  Wasseri  dessen  reinigende 

nid  iltafcind6  Enft  mit  nmbm  Cattaf  aedi  2a  befonderem  fie-. 
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zuge  stand  ^).  Je  inniger  sich  freilich  der  Caitus  mit  den  Wohn« 
ticsen  der  Mcofchen  za  yerbiiui«i  und  auB  der  freien  Natur  ia 
die  g«8^ofMMB  Tunpebtait  m  lialMi  aniqgi  Mo  Unlgtt 

weit  mäSmk  jedoch  g^en  du  gotfesdteulliobe  Mothr  eolcher 

Beben  Bidarföhteii  gieioiigültig  aa  weiden,  legten  radi  dIeTanpel 
der  späteren  Zeit  auf  augcnfiillige  Plätze  5)  und  die  Anmuth  um- 
gebender Pllanzungen  6)  keinen  geringen  Wertli ;  und  ddneben  blie- 
ben fortwährend  andere  Richtungen  der  Gottesverehrung  übrig, 
für  welehe  dasselbe,  was  hier  nur  «ie  erwähnte  Begleitung  ersehieUf 
sotihwead%e  Lebensbediogmig  w«r.  Es  iat  eine  Soeeent  fimobt« 
baie  Bemeiknnig,  daas  in  demselben  MaaMOi  wie  der  MhniileM 
Gottesdienet  eidh  dem  anthiopomoiphifldien  Systeme  der  hensehen!- 
den  Myfliologie  anbequemte,  das  natnrilehe  OottesbewnssCsein  steh 
dnrch  einen  bis  ins  Einzelne  gehenden  Pantheismus  entschädigte, 
der  däs  ganze  Leben  mit  gottähnlichen  Wesen  erfüllte,  und  auch 
auf  den  Cultus  in  soweit  zurückwirkte,  als  er  diesen  Wesen  in 
ihren  unmittelbaren  Bereichen  dieselbe  Verehrung  erwies,  deren 
die  Götter  des  Polytheismus  auch  jenseits  ihrer  eigentlichen  Hel- 
madi  genossen  7);  nnd  daiaof  mnssten  dann  insbesondere  andi 
sokke  l>rtliehe  UmstSnde^  wie  sie  hier  mir  die  Wahl  d«  Outtoi» 
stftte  leUeiSD,  dnt  potftiy  und  ^mptA  etniriiken.  Jede  Nete« 
erseheittung,  die  durch  LlebBeUralft  oder  EriMbenhett  einen  mdhr 
als  gewöhnlichen  Eindruck  auf  das  menschliche  Gemüth  machte, 
ward  unter  dem  Einflüsse  dieses  religiösen  Gefühles  zum  Sitze 
einer  göttlichen  Kraft  gestempelt,  die  jedem,  der  in  ihre  Nähe 
kam,  unwillkürliche  Verehrung  abgewann;  dieselbe  Empfindung, 
die  der  Lateiner  durch  sein  grossartfges  numm  habet  ausdrückt^, 
Tedieb  «adi  hi  Gxieehenlands  mUitichen  OertlicUceiteii  seihst  ohne 
nähere  Beiidnmg  auf  Mythus  und  StaatsreOg^n  die  Weihe  etoer 
Cnltasetltte,  deren  menschliche  Zothat  fortwifhrend  Nebensache 
bHeb  *} ;  mid  aneh  wo  ein  derart^  OnU»  wdtere  Aneikennung 
gewann  oder  sein  Gegenstand  in  dem  herrschenden  Systeme  einen 
Platz  fand,  hielt  sich  die  Verehrung  in  der  Regel  an  solche  Stellen, 
deren  NaturbeschafTenheit  die  Grundidee  dazu  gegeben  hatte  ^o). 
Trugen  auch  die  Erhmyen  im  gemeinen  Olauhen  iJbigst  die  ethische 
Bailniiimiii  rii^iodsK  fioldieitiB*  in  erinnsriiB  niekkmU  näbk 

^^^WB^WiWW^^^p      fV^Wa^MWe*^^       ^WW^WPÜ'^^WWB^B  ^W^BBBiWeB^^^Bi      ^B^^WW^**»  W^^^  ^WW^^^^ 
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später  noch  die  Oertlichkeiten  ihrer  VerehruDg  an  ihre  früheste 
Bedeutung  als  Erdkräfte  ^^];  waren  auch  die  Musen  von  der 
Dichtung  in  den  olympischan  Q^ttsriEreis  aufgenommen,  lo  haftete 
docfalBr  KibHladjgMr  Catow  Twwywetoe  da,  wo  lie  awn  Mii|nin| 
Iteta  Katerdnoaktar  alf  QaelbjBqpbeii  bmlntMi^;  und  nocb 
telJoidi  gOt  diises  dmm  Ton  te  nUrdctai  McDge  sonstt-' 
ger  Floffl*  Wdd-  md  Bergg^tter,  fie  Mb'  in  nXimiidMr,  thA 
aber  noch  bKofiger  in  weiblicher  Gestalt  die  Lebenskräfte  der 
reichen  griechischen  Natur  personificirten  ^3) ,  ohne  desshalb  von 
ihrem  Cultus  unabhängiger  aufgefasst  zu  werden,  als  es  die  Com- 
mensurabilität  der  betreffenden. KataxencheiiiiiDg  lux  die  ntigii)fle 
Fbantaiie  olieiadbte  M). 

1)  Vgl.  hier  und  zum  Folgenden  insbesondere  Eschenb&ch  de  consecrfttis 
gentilium  lucis,  in  Diss.  Acad.  Norimb.  1705.  8,  p.  133—160;  dann  Blum  de 
dfvÖQocfßeice  gentilium,  Lips.  1711.  4.  und  Dressier  de  lucis  religionibus 
gentilium  destinatis,  Lips.  1720.  4;  auch  Checozi  sopra  l'antica  Idolatria  de! 
|>oschI,  in  Saggi  doli'  Ac,  di  Cortona  IV,  p.  149  u.  Spencer  de  legg.  Hebr. 
ritual  J,  p.  364  fgg.;  auch  Humboldt  Kusmus  II,  S.  99,  [Jetzt  Bötticher  der 
üßaumJcult  dar  Hellenen,  Berlin  1857]. 

9)  LvdaiL  de  imeH  e.10:  ««l  MQmxop  ißhf  vXttg  ^nttifUfPto  «arl 
^srlfteMTv:       Paus.  L  89.  9  u.  Str.  X,  p.  796:  ttig  oQußacius  t§h  «Cfl 
J^ti9if  MOvdttt^vmNr  «ol  tevtmp       0tmwt  anehHdctor^iBtitpkllliai. 
ZXDL  170  «ad  dM  Hfliakfaa  tngt:  iM  9v¥  tiw  Ofnff  Ztpfn^  vfimr 
mvymr  Sflft.  BdipidtaiuAikadiia  and  Bdotim  Ar  Tvqpel  dta. 

Hermes,  der  Athene,  des  Poseidon,  d«  Hm,  dw  Zeus  vntuxog  (dies  andi  der 
Name  des  Berges)  bei  Paus.  Vm.  17.  1;  21.  8;  44.  4;  EL  3^  4;  19.3;  über 
Attika  Paus.  L  32.  2 :  'A^rivttCoig  9\  xa  oqt}  xal  d'Stov  dyccXiiUTCC  ?x^t,  vor 
allem  des  Zeus,  der  Athene  und  dos  Apollo.  Zeus,  Poseidon  und  Pluton  als 
Jd'sol  ccnQUioi  MvTiXrjvaiav  auf  Münzen  vgl.  Panofka  in  Archäolog.  Zeit. 
1852.  p.  508.  Vgl.  G.  A,  Zachariao  de  moro  vcterum  in  locis  cditis  colendi 
deum,  HaL  1754.  4;  Lobeck  altaria  vetenun  montes.  Naumb.  175G.  4.  Ueber 
die  HSbengötter  {fieol  d%(faiot)  Welcker  Abhandl.  Berl.  Akad.  1S52.  S.  278, 
Bhoiii.  Hm.  X,  8. 149  Jadoeh  ist  dies  Bidit  ra  verwecMa  mit  d«  Imbi^ 
siiohen,  [8p««iflUf7xifdi4aiiaaiigciiiB]  TcMmmg  Bflige  MlbilaltCKMIff,  nie 
Mo  CkijM,  TSE,  pb919;  ^  BflUka  ad  Iba.  ffr.'VIIX.  8;  Jeeaul  äm  Cto- 
Mti  1849,  p.  917s  (Monn  PMn.  1,  &  e88-671|  SM^taa  &  988.871]. 

8)  Die  Itterte  BMSitm$  eüur  Qrotle  der  Vn^pte  bd  Hmb.  Od.  Xm. 
184  ft  847  fij  dazu  Poiplijr.  de  iniro  Nymph.  c.  63.  Cramer  Anecdd.  Oxon. 
^  p.  88:  iv  ävtffots  ydif  xüvg  <^6ov$  t-/.ttsvoVf  tegcc  xtt  0tt^Xaut  i^you- 
fkt90i:  vgl  EtTSL.  IL  p.  litt  uA  Strabo  IX,  p.  638:  tt^on^Mn)«  ^  icxl 


Digitized  by  Google 


|.  14.  OrUbitUmmung  durch  physische  R&chsiehUn.  69 


Oi.nr.188,  8traboZ.48,p.488;  Dienst  dir  AplirodflMdsBlfl«9ttiii  Ji»«|n}i«i^ 
M  KciQiktM  Paus.  X,  88.  8$  caf  dtni  LykaSM  dl«  CMtto  dar  BkM,  b« 
sagiliglieh  den  ihr  geheiligten  Frauen  Paus.  VHI,  36.  2;  dfo  tejUMte 
Grotte  nebst  einer  Aufzahlung  kleinasiatischer  Grottenheiligthümer  bei  Pcuik 
X,  32.  4.  Tgl.  Engel  quaestt.  Nax.  p.  33,  Koss  KönigreiMii  H,  &  74*»78  VSA 
Zeitscbr.  t  d.  Alterth.  1847,  p.  555  j  1848,  p.  1003. 

4)  Vitruv.  L  2.  20:  naiuraU$  auUm  deoor  sie  erit^  ti  primum  omnibtü 
tempU»  saluberrimae  regioncs,  aquarumqite  fontps  in  hU  loois  idonei  eligan- 
tur,  in  quibus  fnna  constituantur ;  deinde  maxiruf  Acsculapio,  Saluii,  et  ^o- 
rum  deorum,  quorum  plurimi  niedicinia  aegri  curari  videntur ;  Plut.  Quaest. 
rom.  94 :  —  xal  yuQ  '^Ellrjves  iv  rönoig  ■nK^'KQoig  nccl  vipr]Xotg  inuiwo^ 
tSQVfiiva  TU  'AaniXfinistcc  $%ovGiv.  —  EniduvQLOtg  d'  ov  Mar«  noXtv  ulXcc 
no^m  TO  *Aü%X7in£siip  l<rv»y;  bei  dem  Asklepiosbeiligthum  Kjros  nahe  Pal- 
taiet  4ldm9  H  mA  hwa99m  Jn49ipß  I0H  %tA  htl  (isy^atf^  tw  «ijymv 
t98  Amtüptttv  «yuXfia  %inr«t»  PaRU.  m  97. 4 ;  vgU  Bon  BelHii  iitf  4, 
giiMli.]M&defa«eliMihiii]benf,  0«irt^ 1840. 8,1, 8.47;  8I.JoiiinHdlMWi 
^p.888{  IiMteTflpogr,  &S1S.  Toii  aBdim  €ttilaiSlndH»TIIi;p.5S8:  fMtfi) 
4^  Ivfk»  4  7^  ttutM  (Sk^ylien  und  Arkadien)  ^AqtB^iaCmv  xal  'AtptjoiiHmf 
%aX  Nv(Ji(pcc^a)v  iv  aXoBOtv  avd'imv  tog  x6  xoXv  8ia  tifp  evvSgicev:  eia- 
selne  Beispiele  bei  Paus.  ym.  6.  2;  88.  4;  42.  5;  DL  34.  4;  auch  bei  dem 
i^oUinischen  in  Messenien  'AnoXXoovog  uXcog  iotl  Kuqviov  kuI  vdarog  iv 
«vrm  nrjYTj,  Paus.  TV.  31.  1;  in  Delphi  (Ulrichs  Reisen  S.  112)  und  andern 
Orakelstätten  (Soldan  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  578),  ebenso  Daphna 
bei  Antiochia,  Sicc^gEOfiBvov  Terjyccioig  vSaai,  Strab.  XVT,  p.  750  und  Müller 
antiqu.  Antioch.  p.  45  u.  s.  w.  Von  besonderer  Bodtnitung  für  Cultusanlagen 
sind  die  Heilquellen :  augent  numeriim  deorum  nonünibus  varüs  urbesquo  con> 
dunt,  Plin.  H.  n.  ZXXL  9;  dmi  JT.  l|8ilas  ik«  dlt  Bid«  «ad  AOiaaU 
kn  d«  «Hn  eriMta  In  Owtenklu  Blittar  t  Lttenl  1847,  1L.988--888« 
Laadiiw  BeieiNibvig  d«r  HaHfiMll«  ChriiflliMaMidi,  KttnMf  1848. 

8)  Zno^  IL  S.  Xnr.  8b  10:  mtoSg  ye  f^^v  xol  ßcofiotg  1699»  Iqwj 
tÜM»  m^mm9tm«triv^  ritig  ift^mndtti  «S^m  u§nftn^  On'  ^  (f^ 
ywf  m^Htv^im^tUt       81  ifnh  iMomms  m^omi^tut  Y^Aiiiloi;. 

M.  Vnt  19.  1:  tag  .81  VA^  ^eCoig  anoSidofiivag  oln'iastg  «al  tce  xv> 
^mtcetu  rcSv  ccQx^ttov  avaaCxicc  uQfio trsi  tonov  inifqdsiov  t9  i$ß^v  xal 

cmtbv,  ota  ^  rav  isqoSv  6  vo^og  acpoff^^  zmiflg  {  5»  lutPtdSaP 
ttUo  nv^6x9>tnmt'  «fig  d'  äv  xoiovxog  6  xoitog,  ogtig  htifpivBiciv  x 
fyu  9ff6g  «7»  x^g  agstrjg  9-(atv  tv.ctv(og  v.cd  ngog  tu  yurvimvxoL  (tigri 
xrjg  ftoXsag  iQVfivoxegayg.  rhilosophisch  deutet  Plut.  negl  rjGvx-  bei  Stob. 
Serm,58. 14:  Siu  tovto  rot  xat  räv  d-mv  xu  tsqUj  oaa  h  rov  ncckcci  uq- 
Xcciov  vsvofitGtcci,  rotg  ioi^fxoTÜTotg  yojoi'oLg  ot  ngmxoi  [hCSqvauv\f  fiu- 
Xiatu  6h  Movatöv  re  -nal  Uavog  xal  N vjiqxov  xal  'Ano^MVog  xal  OßOi 
fMvatffqs  ^ysiiovss  9eoly  $La%^£vct!»zsg  tiq  9m9t£(tg  xara  [xec^  Mai* 
neke]  xmp  h  tui$  «oX^ßi  df «wgftr  «t  Mut  luccQiOP  tww  [xixvm^  Wbm\ 
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0)  Paus,  t  21.  9:  ^vd-a  UnoXXanws  yuxXXustop  uXaog  divSqcnv  xal 
t^i^0P  «kI  00a  xav  ättagntov  oafiijs  nuQBxiTccc  rivcc  ij  d'iag  -^Sovi^Pf 
•wodurch  zugleich  »uch  des  KirchcnvÄtcrs  Cyrillus  Angabe  modiflcirt  wird  in 
Jerem.  Homil.  IV,  p.  41:  äXXo  to  aXacSSss  ^vXoVj  aXXo  ro  KagnocpÖQOv' 
tig  äXcTj  ozav  cpvzevooat  ^vXoCy  qtvtsvovaiv  ov  tk  xaQnofpoQUf  ov  afHjj» 
ovd*  afiTeeXov  cclloc  (AOvov  regipBoag  ioc{iiv  ccKccQna  ^vXa:  vgl.  auch  Xenoph. 
Anab-  V,  3.  12  über  das  Heiligthum  der  Ephcsisclicn  Artemis  in  SkiUus:  ivt 
ö'  h  %(p  ieQ<ß  TOJtöj  nal  Xsificüviiui  uloq  v.ui  oqt]  divÖQcav  fisata — negl  d' 
avrov  xov  vuov  uXaos  ^{liQoav  divÖQav  itpvtsvd'rjj  oacc  iotl  tQCOitTu  co(^ar«: 
Paus.  IX.  24.  4  imd  Soph.  Oed*  Cd.  16»  P»gegen  ist  m  l»«meiteo,  dass  die 
DicbtersprAche  jedes  HeOigtiiiun  altog  ntfmto,  nSv  y  tpil«  sagt  S<nbo  IXi 
^  412;  irgl.  SchoL  Find.  OIjbv*  TSL  81. 

7)  8.  KilaMcli  s.  (Mtm.  I,  S.  ifli  K&fc  AiMlMlBBIgtn  Dkm 
Jd.  8.  849  ud  TWgeldueh  hamm,  Iheoi.  Bii  90^  ^  inalMgondese  twh 
diifw  ynwttdrrtwftt  od«,  «ie  «  rit  lieb«  luuii,  yondfiniMiMliaft«  CWtt  der 
frtiebinilien  Wettmaeteuiiiii  veielie  jene  Mdea  soOM  au  f«n  olbyeii- 
«eftm  Wem  TtMleiwii,  uf(  Becbt  auök  Mf  dia  MrtwiottlMiltt  «oidetet  Ibn 
keim  udiednklich  einräumen,  dass  der  Dichter  „weniig  geneigt,  letztere  BÜt 
den  Naturgegenständen,  denen,  aie  wgohören,  zu  i<lentiQciren,  vielmehr  streM 
«ueh  die  gebundenen  Götterwesen  aus  ilirer  Beschlossenheit  in  der  Natur  zu 
fcefreien  und  ihnen  zai  einem  selbständigen  Leben  zu  verhelfen'" ;  eben  darum 
aber  wird  man  dasjenige,  woraus  er  sie  zu  befreien  sucht,  nicht  als  „die  spä- 
tere Vorstellung''  ansehen  dürfen :  Dass  übrigens  auch  jene  allegorischen  Wesen 
dem  Cultus  nicht  ganz  fremd  waren,  zeigen  die  Altäre  Iliov,  aldovg,  q)i^fi.rigj 
Oitfi-^S  (Paus.  L  17.  1)  und  uqccs  (Hesjch.  I,  p.  512)  in  Athen,  q)üßov,  'd^cc- 
wtnov,  yiXatog  (Flut.  V.  deom.  c  9)  und  tcl9ovs  (Paus.  IIL  20.  10)  in 
JSparta,  wmH^  in  flieyon  (Pftu.  II  7.  7)  vid  iüw»  (L  SS.  8),  d^»i}ff, 
»wtfiim  JBAm  «IMc  alt  «mi^  ttig  num»  «fubr  SS^vithok  (TMudo- 
JtanoHk.  AdftOK.  I.  i  88)  vnd  v»  iMiiili  aüt  ftendaitigir  SdniMliiHiff 
Iiiiiibiiiv-aumwflr  TU»  p.  87  tu-  fMBMMit 

8}  Ovid.  TiiL  IIL  S98(  iutm  ibeultao  mOent  nfger.Oitk  wmbm,  guo 
fMfet  9kö  üotre,  mmm»  Imelf  ^  Benm  «piit  41:  il  KU  eemwwtf 
Mii  orMfine  MUkm  timuäiium  tgmtii  flrtfumi  Uum  .  ,  ♦  Ol«  jpro- 
rfiwM  ei  iieiwiM»  M  ü  mimimU»  wttirm  .  •  .  fiim  HH  muM$ 
faoit;  et  H  quis  tpetm  m»k  penütu  «Bitie  mon<«M  nufmderit .  .  .  «mkmm 
imim  qxiadam  religimis  mspicime  percuHet;  magnomm  ftuminum  oapüa 
veneramur,  subita  et  ex  abdito  vasti  amnis  eruptio  aras  habet;  eoliuUur 
aquarum  caleniium  fonteSf  et  stagna  quaedam  vel  opacitaa  vel  ivimensa  al- 
titudo  sacravit;  auch  Plin.  Hist.  N.  XII.  1,  und  mehr  bei  OroAOv,  ObMTV.  I, 
13,  p.  110  fgg.  und  Klausen  de  oarra.  fratr.  arv.  p.  9. 

9)  OdTSI.  XVII.  208:  u(icpi  d'  kq*  alysigav  vdatoxQBcptoiv  i]v  ccXaog 
999 nn  xvKl«ci^9y  «ata  ih  ijivxqov  ^iev  väaQ  vjpodsv  ix  ntTQtiSf  §o)~ 
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(if  vovj  NvpufwP  tt  Uqov  ial  ytrjYV  ^'^^  alaog  ov  ^iyu  iittiin  — a 
VI.  22.  4  und  das  Nfinphäum  bei  ApoUoni»  Strab,  Vn,  p.  487  und  Plut,  T» 
SuU.  c.  27:  iSQog  tönog  i*  x^osgag  vanrjg  nccl  Xsiftmvoav  (xvcciidovg  «tf- 
Qog  n7]yag  Gnoqddug  ivÖ8lsx(og  giovrog:  dio  Stalaktitcugrotto  Odyss.  XIII. 
104,  vgl.  van  Goens  dissert.  homcrira  ad  Porphyr,  de  antro  Nymphar.  p.  XXIV  ff, 
XXXUT  IT.;  die  berühmte  Stalaktitengrotto  dos  Hermes  in  Pylos  Horn.  hym. 
Merc  134  ff.  400  f.  dazu  0.  Müller  die  Ilermesgrotte  in  den  hyperbor.  römi- 
schen Studien  I,  8.810—816;  vgl.  Paus.  L  32.  6  illavos  ulitoUov)^  X, 
83.  5;  2r9^g  vnotiwg  Vtm,  HL  10.  7  v.f.ir. 

10)  fierv,  ad  Virg.  Aeneid.  VU.  47  :  dii  topiei  id  66t  locahs  ad  alias  ugionea 
mmguom  trmMmt}  vgl  Plnt.  Qu.  Symp.  I.  10.  3:  di6  %al  xatg  S^^C- 
CM»  Nift^m/f  tff»  ituHiuop  ntA  w^x^rfitum  ^hmim  (V.  Arixtid.  e.  11) 

««r9if|ovai|8  ttvtoig  «.  i.  w. 

11)  a  m.  QoiMtt.  OtdifAd.  p.  80  48-  Ali  diflioiiMft  N/mph«  b«- 
sflidiiMft  atß  Mhr  lichtlg  Pnlkr  Doiutar  8.  904, 

18)  Sorr.  u.  Tom  ta  TlnsIL  M  TU  81;  Ctmm  8jinb.  O,  8. 188;  m; 
&  80;  IT,  8.78;  Buttmaon  VylfaiL  I,  &t78;  Q.Beaiilll]i  Opuflco.  O;  p.981. 
Mar  Monom.  EiXtactadsg  Paus.  L  19.  6,  Außri^Q^ai  IX.  34. 8 ;  Tgl.  Flak. 
Phaedr.  p.  278  B:  dg  rb  Nv^cpcSv  vufiu  r8  xal  fiovasiovy  [dazu  B.  8A3U^ 
bach  Thespiacor.  part.  I  de  Musis,  BeroL  1853]  und  von  dea  Mof€l|gl«ttiB 
überhaupt  Gurlitt  über  die  Mosaik,  in  archäol.  Sehr.  S.  163. 

13)  Vgl.  Crouzcr  Symb.  III,  S.  727,  Limburg-Brouwcr  II,  p.  67  und  VIT, 
p.  1 1  fgg.,  insbes.  auch  Lobock  de  Nympharum  sacria,  P.  I— II.  Reglern.  1830. 

4 ,  und  über  die  männliche  Seite  dieses  Kreises  Welcker  Nachtrag  z.  Tiilogio 

5.  214  fgg.  —  Die  sicilischen  Paliken,  vgl.  Klausen  Aencas  I,  S.  473  fgg., 
Picller  ad  Polemon.  p.  127  igg.,  [Welcker  alte  Denkmäler  III,  ü.  201  und  vor 
aUem  G.  lUohadlfl  dl«  PtUkea.  Ein  Beitrag  zur  'Würdigung  altitaliBcher  Culte. 
Drogr.  Dmdfiii,  1858.  I>«r  Letzid  «ielil  in  Oaem        tSknUad»  fKNt« 
sufiraliflnden  SAveMqueUaiL] 

1;^  lUa.  Hbt  H.  m  It  «M  «Mist!«»  MV«  /M^nMn  «fsx  Oon  sknum 
kma  flMm  htm  i#  Ife  tOmma  lfm  aiH^ntm  .  *  •  futn  4f  iffwiof 
JteMMgM  £t  dmarum  gtntra  dbri»  a§  mm  mmdM  ianquam  «  taelo  attH» 
huHa  credimus;  vgl  schon  Odyss.  X.  850:  fifPOPtat  ^  aga  xttly  ix  xb 
itQTiviotv  uno  X  aUtkov  ix  tiQoiv  notttfuSvy  und  die  im  Principe  gewiss 
richtige  Bemerkung  von  Pellegrino  über  den  nrspr.  Relig.  Unt^^rschied  d.  Pa- 
trizier u.  Plebejer,  Lpz.  1842.  8,  S,  C9:  .,das3  der  Flussdienst  sjmboli5<li  war, 
wird  zwar  nicht  ausdrücklich  gemeldet,  allein  das  vollkommene  Schweigen  der 
Alten  über  iitandbiUle)-  der  Flussgottheiten,  so  wie  die  Sitte,  ihr  Fest  an  den 
Qu.  llon  selbst  zu  foyorn,  wobei  man  Kränze  In  die  Gewässer  warf  und  die 
Brunnen  bekränzte,  scheint  dafür  zu  sprechen,  dass  sie  als  wahro  Naturgöttct 
noch  keine  in  den  Tempeln  auiisestellte  Standbilder  hatten";  was  durch  dio 
Beispiela  tiiaiifirtnl»r  DuiMhmgen  bei  Ailiaii  T.  Birti  B.  88,  [die  sidbt 
8B8b|  8l8  WiOtiMhiBl»  («ycK^ar«),  sondffft  8iil€b  8ll  (hdtglHttr  fewikfeBiBt 
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werden  (ot"  Tiucovvfg  ojt'ro?;^  xal  tcc  ayciX^aza  uvtav  iQycc^onevoi  ot  (m}v 
Wfaii6Q<povg  ccvTovg  idqvaavto,  ot  6l  ßocov  bISos  avTOig  nfQiid'TjKccv  und 
ttie  folgf^ndcn  lAnsflrücke  Sayivtfovaiv  Iv  rifi'^,  eC-hovi  iTifirjoaVf  dvSQtSv 
^Stt  TifKoaiv  j  TtttiSi  (agcxLco  fl-KUGavTsg  Q-Tjovatv)^  sowie  die  z&hlreichea 
Münztypen  (vgL  Müller  Archäolog.  S.  657.  AuÜ.  3)  sehr  bMchrankt  wird].  — 
Hunadrynden,  Homer.  H.  in  Vener.  272,  ApoIL  Bbod.  IL  477,  Unf«  taZtMlm 
t  d.  AlM.  1649,  a  577. 
•  -  , .  ... 

§.15.  •  •  ■ 

Gleichwie  sich  aber  in  diesen  Fällen  das  ästhetische  Gefühl 
te  mnrwdoitMiiMi  IfenscheiUMniit  Toa  Btlbst  in  religiösen  Voumm 
XiUft  imidite,*  eben  lo  ^  «  «ack  rou  den  sHÜidien  StinunoBgen 
und  Bedilifidfsen,  dfo  «nf  Shnlielie  Art  Ibre  fUlhesta  Gestalt  fBr 
aas  BewDflBtBein  in  goittösdieiifltBdien'PenoiilflcafioneA  erlialteo; 
imd  je  mehr  es  In  der  J(atar  des  alten  Lebens  begrOndet  lag, 
dass  die  ersten  sittlichen  Stimmungen  selbst  wieder  mit  dem  Zu- 
sammenleben der  Menschen  in  Haus  und  Stadt  zusammenhingen, 
desto  natürlicher  war  es,  dass  auch  jener  Gottesdienst  sich  zu- 
nSebst  an  dieselben  Oertlichkeiten  anschloss,  welche  die  Grund- 
lagen oder  den  Mittelpunct  des  häuslichen  und  geselligen  Verkehrs 
bUdetmu  In  «sterer  Hinsielift  gebiet  dahin  TOr*.  AUen  die  Ver» 
idMnmg  dt»  UbisliehcB.  Hseides  nnd  seines  Fenen  selbtty  die  be- 
gififlleheKweisa  an  keineni  andern  Orte  gesebehen  kennte ^;  Menm 
aber  i«ibeten  sich  die  fibrigen  Gottheiten,  die  als'  Refnrisentanten 
und  Beschützer  der  Familie  und  ihres  Eigenthums  die  wichtigsten 
iPlätze  des  häuslichen  Bezirks  einnahmen^);  und  ähnlich  yerhielt 
es  sich  dann  auch  mit  den  Schutz-  und  Stammgöttern  grösserer 
Gemeinden  und  des  Staats  überhaupt,  deren  Verehrung  durch  die 
Iritfllebe  Idee,  welche  sie  aasdrückten,  schon  ron  Sfdbst  an  mehr 
od#r  minder  bestimmte  Oeitliehkeiten  gebunden  war.  Nor  ebiiefaie 
jütore  Gi»tterdiQnst«y  die  sich  ^iOiseitlg  in  abgesonderten  Tempel« 
gemeindan  TeiselbBtitndigt  batten^  finden  skh  anasetUb  der  OiH^ 
^ehan  sie  als  reUgl^  Vereinigungspanet  dienten^  ^  sonst  nm- 
fasste  in  der  Regel  die  Burg  die  ältesten  und  heiligsten  Culte  der 
Gottheiten  eines  Volkes  ^) ,  und  wenn  sich  dann  am  Fusse  dieser 
Burg  für  die  Versammlungen  und  den  Verkehr  der  Bürger  ein 
Markt  bildete,  so  prägte  sich  aufih  diese  Bestimmung  wieder  ia 
Gottbailf»  aAS|.  deren  Tfeiiigmimir  am  den  MaiiEl  Jienim  1^ 
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und  sich  von  Jenen  nur  dadurch  unterschieden,  dass  sie  die  jün- 
geren und  in  sofern  allerdings  mehrfach  den  angeeigneten  Cultea 
gewidmet  waren  Auch  der  Idee  des  liathbauses  entsprachen 
besondere  Götter  worunter  wiederam  Hestia  als  PersonificAttoa 
det  heiligen  Staatsbeerdes  mid  6«tB6B  ewig«i  Feoen  ktine-  te  g»« 
xiDgtteB  iflt^;  uoA  auf  demselbeii  Wege  mnnte  sich  die  Yeigdtte« 
rang  nnd  Yenhnmg  fßm  solche  Srffiche  Encheinnngen  eistreckeDi 
deren  UhTerletsUchkeit  za  den  Yoranssetsnogen  Jedes  geordneten 
Bürger-  und  Staatslebens  gehört,  und  unter  diesem  Gesichtsponcte  i 
für  den  einfachen  Menschen  die  Gestalt  eines  ähnlichen  numen 
annahm,  wie  es  im  Vorhergehenden  die  Naturkräfte  waren.  Nament- 
lich war  es  die  Heiligkeit  der  GrUnzsteinei  die  sich  wie  hei  dem  römi- 
schen Terminus  selbst  in  der  Verebrang  roher  Steinblöcke  Sosserte 
und  wenn  auch  clie  Marken  einxtiner  Gtmdstacfce  mehr  miler  dem 
bürgeiÜchen  BecUssehntve  gestanden  m  haben  schehkeni  so  dürfen 
wfr  doch  JedenfiUe»  die  Yetehnmg  der  Hermen*)  mid  sonstigen 
BirasBengötter  i^')  des  griechischen  Alterthnms  snnädist  Ton  den 
Grauzscheiden  zwischen  dem  öffentlichen  und  PriFateigenthume 
oder  auch  zwischen  zwei  Nachbarorten  ableiten  deren  Ver- 
schmelzung mit  allgemeinen  Gegenstünden  des  Cultus  die  beson- 
dere Art  ihrer  Darstellung  und  VerehroDg  wenig  modificirte  i^).  ' 
Ansseidem  aber  ist  allerdings  auch  der  andere  Gesichtspunct  nicht 
im 'ÜbeiBeheni  der  die  Sicherheit  der  .Strassen  nnd  Birer  Wanderer 
bei  dem  Hangel  i^UaeOicher  Anstalten  nnter  gStdiehen  Sdints  ^ 
stdile  1^ ;  und  daUn  gtSaiM  dann  hishesondere  die  Wegeg^m 
Baiaie^*)}  die  iwar  ihrer  «rsprünglichen  Bedeotnng  nach  Kond<« 
gOtlbm,  doch  dieser  Örtlicben  Bestimmung  einen  grossen  Thdi 
ihrer  besonderen  Cultusformen,  namentlich  ihre  bekannte  Dreige- 
fitalt  als  symbolischen  Ausdruck  ihrer  Aufsicht  über  die  Kxeuz- 
wcge  und  das  eigenthtimliche  Opfer  verdankt  zu  haben  schein(| 
daa  onter  ihrem  Namen  wohl  cigeotUch  iör  die  Beisenden  an  den 
Laadstmssen  niedergelegt  ward  % 

1)  Aesch.  Agam.  1056:  t«  (ilv  yuQ  'Ecti'ag  ni(Jo(i(puXov  ffcttjuev  rjdri 
fiTjXa  TTQog  arpayccg  nvQog;  Parocmiogr.  gr.I.  p.  97:  'Earioc  9-veiVj  vgl.  Span- 
heim  de  VesU  in  Graevii  Thes.  antiqu.  Rom.  T.  V,  p.  659  fgg.  und  Creuzet 

a^mb.  III,  9.  i  ßötticha  du  ^«ilis«  und  froltoe  in  der  ^aukuiut, 
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1846;  S.  18  ff.  Tektonik  H,  8.  310  ff.  Müllff  BeilAt  tttäM  '£0C^ft  di» 
tin  der  AnBiissigkeit  (Kl.  SchaSt,  U,  &  19). 

2)  SboI  i<pi(ftioij  fivxtoi,  sgxsioi,  "HtTjaiotj  Lobeck  AgL  1239;  insbci. 
SeUS,  TgL  EnsUth.  ad  Odyss.  XXII.  335:  ßcouog  6}  (Qxsiov  Jiog  lj|o>  «ov 
liffi  'T^v  OftUii]!'  afd'Qtog  tlvat  öoxii,  onoioi  7to7.Xo\  rpccfvovtai,  iv  « 
^Q-vov  Jd  t(p6qco  Tov  tQMvs  (Plat.  Kcpubl.  I,  p.  328  C;  Athen.  V.  15), 
(OGTteQ  UV  Ttuliv  iv  zrj  kcct  oihov  iaricc  ^il  iyivovTO  &vaicci,  ov  ot  fiev 
alloL  IcphCtxiov,  'ÜQO^oTog  öl  I.  44  mit  ßähr  T.  I,  p.  00)  P.f'yft  iTtiaxiov,  xov 
avTov  ovra  r(ß  tatiovx^i  Paus.  X.  27.  2:  ini  xrj  iaxciga  xov  Equsi'ov,  und 
Aber  den  e^xeu>$  mehr  bei  Platner  Beitr.  z.  att.  Rechte  S.  92  /gg.,  über  den 
«njtftoff  (doiisdi  meMOf,  Vbm  laMKin,  p.6S)  Harpocr.  p.  179:  «tij(Mo»^Ar 
h  wig  xa^kU9i9  fV^vm»  nttOMMib.adAlhiiB.2U,p.473,  MMMretdlbim. 
Ozon.  1^  n»  9f  SdiViBAim  ad  iMewn  p.  807,  flker  diA  fiMipMOv  B»- 
07dl.  n,  p.  576,  den  üvyyipitof  PoU«  IIL  5  und  über  di«  «fowXote  He- 
syeh,  fl^  p.1086.  Kitunter  «uoh  mehrere  Altäre,  Evr.  Aloeet  168,  »udi  Uoeie 
Heroen,  Ba1>r.  ftb.  68.  Ueber  den  genxen  Oultnskralfl  vgl  Petersen  der  Hmu- 
gotteidiNiit  der  atten  Gtiechen,  Kasid  1851. 

8}  Kvemer  Bellen.  Friestenteat  S.  145.  BleH  Tmumg  war  «ektif  durch- 
(iMIbI  in  Tanagra:  Paus.  IX.  22:  sv  $4  fM*  T»t»€cyQocioi  vofiCaai  tu  ig 
wvg  Q'BOvg  (laUgta  dowvciv  'EHi^Ptav'  xo>pls  (ilv  yocQ  «et  olKiat.  atfi^ 
jro^lg  dh  xtt  iBQ«  vnh(f  avtag  iv  %u9'ot(fa  ti  iati  xal  irtrog  av^fffanav, 

4)  Yitruv  I.  7:  aedihus  rero  sncris,  quorum  deni-um  mnxime  in  tutela 
civitas  ridetur  efsc ,  in  r.rrclsissinio  toco ,  inide  moeniuni  maxinia  pars  con- 
gptdatur,  arcfie  distribunntur.  TJolig  die  Burg,  vgl.  Thucyd.  II.  15  mit  Gül- 
ler p.  283  und  Osann  s.vU.  Inscr.  p.  9;  daher  noliovxot  0?  trjv  nöXiv  ccä- 
l^ovxes  Tiul  ot  aQxovzeg  avxiqSf  Hesych.  U,  p.  973  mit  gtanlo/  ad  Acscb. 
Sepi  68  und  Speaheiai  id  CalUm.  lav.  PaO.  68,  ttn^ioi  und  noXui's  Poll 
IX.  iO. 

5}  'Ayogteibi  ^col,  nimenHicb  Hermes  (Osaim  ad  Oomut  ST.  D.  p.  73; 
olgkieli  Biflbt  imner  aif  der  dyo^f  VvMuntmiK  in  Zettaelir.  t  d.  Attvdi. 
1844,  p.  1665),  dann  aber  otek  Zmm  (Bualath.  ad  IM.  I.  54:  ort  i 

fiovlevTLKT]  ayoga  rt'fuov  xi  %al  ^stop  ngayiicCf  9iß/^  ticd  x6  oyo- 
^uCov  ßfofiov  lÖQvod'ai  dllaxov  *cd  vMxa  'Hqoöotov  tcsqI  jSixeXi'av.  vgl. 
Hcrod.  y.  4G  und  Bergler  ad  Aristoph.  E^u.  498),  Athene  (Paus.  111.  11.  8), 
Artemis  (Soph.  Oed.  Tjt.  101,  yciiccoxov  r  adsl(peKv''jQTS!iiv  a  xvxXofvr* 
dyoqdg  Q-qovov  evv.Xta  ^cioasi  mit  Srhol.;  Paus.  V.  15.  3:  im  Ilain  Altis 
'Jifvifiidog  'AyoQcdag  ßatfiog  —  weiter  folgt  der  des  Zevg  'Ayogaiog)  u.  s.  w. 

6)  BovXcaoi,  vgl.  Antiphon  de  chor.  55.  45:  xal  iv  ccvx(p  xco  ßovXevxrj- 
QLü)  jJiog  ßovXccCov  -aal  jl&rjvag  ßovXai'ag  ts^v  iaxi  xul  stoiovtss  0^ 
ßovUvtal  «^oafivjfovT«*;  Paus.  I.  3.  4  und  St.  A.  §.  127,  not  2. 

7) .  'EoHa  ßovXttiVf  aueh  n^uvsCu,  [in  Pindars  {JSimu  H,  1)  Auf« 
dxuok:  «re  n^ttttofwia  UXo^x^s]  vie  Ow  Inaor.  II,  p.1060,  vgl,  das.  p.lO60^ 
nnd  p.  1068:  %Xtij^^pai  IS\  avvovg  im\  fy^tq/Ap  «fSg  «d  M^/wf 
nToy  Isl  tipß  fhvXtclq»  istiWf  iaAwiiSt»A.|.5Bfit»9iiiii|.  74f 
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^«ywg  bezeichnet)  ^lingt  Ihtttnoui,  ua  Ml         KtfttM  in  MhlktMai 

von  ihr  wird  er  mit  Gewalt  iveggeechleppt,  Xenoph.  HeU.  JL  8.  63  ff.]  Bickttg 
sagt  Westennann  in  Actt  soc  graec.  I,  f.  147 1  /MI  igUm  am  «Im  /bcu»  ««- 
natoriuSf  uti  focris  domesticus,  ita  in  repnhUca  quoque  locus  »aeratüsimtu: 
jtiithin  kein  Bild,  sondern  dio  heilige  Flamme  selbst,  vgl.  Poll  Onom.  I.  7: 
oüzco  d  civ  KVQicörara  y.aXoi'rjg  xriv  iv  7CQVTaviC(p,  iqp'  rjg  t6  tivq  t6 
aaßfGTOv  avciTtTirai ,  auch  Paus.  V.  15.  5,  Schol.  Aristid,  p.  4f)  und  Ovid. 
Fast.  291 :  neo  tu  aliud  Vestam  quam  viram  inted'ige  p'tmmarn  ;  \  idlt  icht 
selbst  das  Xv^viov  iv  nQVxavtiia  Thcocr.  Idjll.  XXI.  ;iü.  Dass  es  uyci).yi,ar.u 
*Bi8xCcig  gab  (Paitf.  I.  18.  3),  beweiBt  noch  niehia  für  den  Gebrauch  des  Culr 
tu»,  dendho  11  -85.  a  aofdiOoklidi  «In  solehes  Temüsst;  und  inaoftm  kllto 
Battiger*«  Vkogomg  der  Szistenz  folchcr  BUder  CU.  Sehr.  I,  S.  899)  gem 
Beebt,  irvnn  a  dieielbe  nw  nicht  taoh  tnf  die  Kwut  »mgedehat  bitte,  velr 
«her.  sie  nicht  abziupieehen  lind,  a.  Hflller  AicbioL  S.  565,  B5cldi  ad  Find. 
Mflm.  ZI  1  und  Jahn  arebSoL  Aiift.  8.  109. 

8)  Plal.  Legs»  'Vni,  p*  848  E:  Jthg  aqüm  fihf  9Qmt09  mf^g  Sie  d- 

QiQad'm '  (tf^  TuvBhai     9  Zqut  ^vfiA^  |Mfva  otmtiov  wAlxw  yvCfPog  fM}«a 

oiJMtiQiiOVog  In  iaxccxutg  xmtfjitivog  älXe^  ysiroväv  .  .  .  ßovXiGd-oi 
nag  nitqov  inixei^-^at  xivslv  tov  fiiyiatw  allov  (iulXov  ^  afitx^ov 
Xid'ov  oQCißvta  (piUmv  xb  ntd  fx^Q"^  ^vognov  Ttagcc  &£<ov:  vgl.  Zoi'ga  do 
Obeliscls,  Rom.  1797  fol.,  p.  197  und  Abhh.  herausg.  von  Wolrker  S.  290, 
auch  Büttigcr  Kunstmythol.  II,  >S.  135  fgg.,  jetzt  vor  allen  meine  Abhdl.  de 
teonlnis  eorumquc  rcügione  apud  Graecos.  Gott.  1847.  4. 

9)  Vgl.  0.  C.  Harles  do  Mercurii  statuis  ante  aedes  januasqiio  apud  Grae- 
cos positig,  Erlanp.  176.'}.  4,  auch  in  seinen  Opuscc.  p.  476  fl'.  und  E.  Ger- 
hard de  religionc  llermariim,  Beil.  1844.  4,  dessen  Urundansicht  freilich  von 
der  obigen  bedeutend  abweicht.  Insbes.  in  Athen,  Paus.  I.  22.  8:  yiarä  de 
rrjv  ^aoSov  avtriv  xrjv  ig  an^onuXiv  Eq^tjv  ov  TtQonvXaiov  ovotid^ovaii 
t  24.  3  ianmloi)  und  IV.  S3.  A  i  iv  tceig  nvlatg  'EQfiijg  tix^ns  rngUtttr- 
«ig*  'A^pmim  yi^  «o  axrifM  td  TCr^aycNW»  igulf  M  WBÜB^Effiiaig  «eil 

%o4tmv  f^-Ch}»««!»  «T  SUui  ^  IbBcydi  YL97  uät  090»  p.  149^ 
flpawbaiw  ad  Oallte.  in  DIaa.  149,  MUlar  in  HalL  Snflgrd,  VI,  &  888  «g. 
md  Petcnn  Hanagottudittiit  &  18.  14,  17.  49.  80  über  Hennas  al»  Weg- 
itda  und  als  at^tptti^  [9hm  den  IKrtwwi  ala  ThAthfiter  ibnliah  dem  rimi* 
flahan  Limentinni  f.  PanolHca  in  Abhandl.  Herl.  Akad.  1858,  S.  236].  Auch 
ala  Wagvalaer,  wi«  namaBtlich  die  ^parehischcn:  Xiyatv  6  ^EQiirjg  ort  iv 
fiicat  TOV  Sanog  kuI  tov  öt^^mv  ionpie:  vgl.  Plat.  Hipparch.  p.  228  C  und 
C.  I.  n.  12  mit  Frühlich  in  Jahn's  Archiv  1838,  p.  33C  und  ,Sauj*])e  im  Zü- 
riohor  Plato  XI,  p.  viir;  urspriinglich  S'*gar,  v>ir<  es  scheint,  nur  rohe  i^tcinhau- 
fen,  vgl.  bdiol.  Udyss.  XVI.  171:  (i&ev  r.cd  tovs  dvd-Qmnovg  ajf^t  TorJ  vvv 
tlg  rtfirjv  'Eq^iov  naxu  tag  oöovg  fiiu  ro  tov  &e6v  fTvai  xovrov  na^ri' 
yeiiovu  xai  {inC)ti^onov  xmv  indtnovvxiov  atogovg  noihiv  Xi^tav  xai  dta- 
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EiKtalh.  p.  Ifet.  81  noch  aTUMdUttek  Uttsiiiligt:  «XXot  dl  votrS^  g)yefti 
Mhß  wtna  nwniv  twa  Suintim»  f»ff2M0S|f»ov  tvx^P  i  oxmBmsputv'.  Auel 
SelioL  Ificftnd.  Ther.  149,  Comutus  c.  16,  p.  72  und  Otto  de  diis  vialibus 
p.  112  ff.,  RosB  KeiMrautMi  S.  174,  JflUlw  AiohioL  8.  44  «nd  Wekk«  kL 
Sobnften  L  S.  437. 

10)  Insbesondere  der  *Ayvi.iv? ,  welchen  Gerhwd  p.  8  alt  BmM  Ddriai* 
rium  ut  ita  dicam  Mercurium  nennt,  und  den  man  auch  nur  von  ayvta, 
die  Strasse,  abzuleiten,  nicht  mit  Panofka  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1840,  S. 
361  als  den  beinlosen  zu  deuten  braucht,  um  seine  fortwährende  Darstellung 
als  Spitzsäule  zu  erklären;  vgl.  Ilarpocr.  p.  5 :  dyvisvg  öe  iari  yiioov  sis  o^v 
Xf^yoaVf  6v  tardat  n^o  rcov  d'i^qcSv'  (Öi'ovg  ds  cpccaiv  ilvai  avtovg  *An6l- 
latvos,  ot  dl  diovvaoVf  ol  Sh  dy^tpoiv:  SchoL  Arist.  Yesp.  875  und  mehr 
bfll  Sliilter  l6«tt;  Andodd.  p.  48,  Beck«  Chailklct  2.  Ausg.  IL  a  06.  189, 
mUler  Dor.  i;  8.  m,  B«l  AieUtol.  Zeit  184^  8.  50,  FetoMii  BftUfgottei- 
lienst  8.  14—16  xutir. 

11)  Pftvs.  TUL  84.  8:  ««1 

H  aM9t  ntA  *iE^H^  fftiflp:  TgL  Mpm»  Smteg.  TL  94  xwiidMB 
LampstkQi  imd  Parlum. 

19)  Wie  iremi  der  Agyleiii  dveh  feine  Sttbramtton  unter  den  Ctasaimn*- 

begriff  des  dorischen  Hauptgottes  einen  apollinischen  Kopf  erhSIt  (PaaofkA 
Miu^e  Blacae  Tab.  YU;  vgl  Welefcv  87U.  £pigr.  S.  170:  ov  xeqI  %^tt 
iarpvccg  evüdfiovg  Klcovag  ccvocexitpstat)  ^  oder  die  Heiligkeit  der  Strassen- 
berme  durch  den  phallischen  Schmuck  des  pelasgisch-tj-rrlicnischen  Hermes 
(Herod.  II.  51)  erhöht  wird,  ohne  dass  man  desshalb  mit  Gerhard  und  Göttling 
in  Ritschls  Rh.  Mus.  I,  S.  169  Jeden  einfachen  rohen  Stein,  xov  q  avdgss 
TtQoxeffOi  &iottv  ovQov  uQovQrjg  (Iliad.  XXI.  405)  bereits  für  einen  Phallue 
nehmen  dürfte;  vgl.  auch  Ann.  deli  Inst.  1833,  p.  340  und  Walz  relig.  £0- 
naa*  täoUqn»  p.  8. 

19)  Fiat  Legg.  XI,  p.  014 B;  £p  t$9  tm9  wit§4  ti  WKnäJnff  «ov 

darSeheliaat:  tif»  "d^tfMv  rjToi  rriv  Heliivfiif  9V^^  ^1  ««^  o  *An6Um9 
'Afüwvg'  %cA  ya^  ^f>9W  oSovg  nli^qovai  qfarog  .  .  .  dXlcc  xat  tov 
'Eiffki^v  kvoBiov  sttl  ^fft^Mva  XiyovoiVy  ag  diov  avxtS  ngog  tocg  9r^a|Mf 
^8ft6vi  x9V<f^«*^'  ^ft^  Tovxov  dl  inl  tmv  odcSv  dia  xovto  uveüxi^Xor)P, 
Auch  Herakles,  vgl.  Anthol.  Pal.  IX,  316,  und  im  AUg.  Bayer  de  diis  vialibus 
Graecorum , ,  Regiom.  1718.  4;  Weiss  de  numinibus  vialibus,  Ups.  1726.  4; 
Otto  de  diis  vialibus  plerorumque  populoram,  8.  1714}  de  tutelft  TiAHUa  pobli- 
Carum,  Traj.  ad  Rh.  1734.  8,  p.  167  fgg. 

14)  'Evodia  'ExccTT],  ind  Kwi^yog,  Etymol.  M.  p.  344.  42;  vgl. 
Schol.  Apoll  Rhod.  II.  1213  und  die  £rkl.  zu  Soph.  Antig.  1199,  obgleich 
dort  wie  hiullg  (Eur.  HeL  670,  AutkoL  PaL  VL  109,  Iinefni.  Vw'.  15,  Paus. 
HL  14  Oj  JvUiii  £pUt.  20,  Sext,  Emj^ir,  JZ.  185)  dM  E^m^  alloiA  fteht, 
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•0  'dm  nun  «iMk  Um  innmA  lUti  «it  «fifte  «rsprüngUch  rein  örtliche  Gott- 
kcit  iBit  tincr  aUgandaMi  TtnckMolMii  voite  Irt;  tt«,  sey  es  tSaMmaä^mm 
ißfUnnauk  Andrai  8.  Omuer  Spoh»  U,  8.  596)  «der  alf  gwnwlflmng 
OOmmb  in  Velcker^s  Rh.  Hu.  m,  8.  457,  PeleiMB  ta  HdL  A.  L.  Z.  2988, 
B.B].  8.S05)  n  dlMon  W«gembiitee  Twnigivtiie  fMigiMt  uhlfB.  T|^8di6- 
mann  de  HecAte  Hetlodea.  Greiftw.  1851 ;  [Ml«  MytiioL  I,  8.  118—900; 
deihtfd  MjM.  I,  8.  574;  »igebhaoh  naohhomer.  TheoL  8.  118  t], 

15)  Ti^M^l^i«,  vgl.  Theo«,  n.  86  idt  SchoL,  Plnt  ApopfaÜk.  p,  188  F, 
und  mehr  bei  Voss  Idolol.  II.  29 ,  Casanb.  ad  Ath.  TU,  p.  325 ,  Osann  ad 

Comut,  p.  380,  Ste  Croix  rechcrches  sur  les  mystkes  p.  552,  Voss  mythol. 
Br.  m,  S.  198,  Kopp'palaoopr.  crit  IV,  p.  39,  Röttiger  Kimstmyth.  I,  S.273, 
Gerhard  Prodromus  S.  90  und  in  Ann.  dcll  Inst.  arch.  1810,  p.  61,  so  wie 
Archäol.  Zeit,  1843.  p.  132  u.  s,  w,,  olinc  jedoch  die  mystischen  Deutungen  zu 
billigen,  welche  sich  hier  an  die  Beinamen  TQi'fiOQq>og,  TQLylrjvog  u.  s.  w.  an- 
Bchliessen;  nach  Arnobius  adv.  gentes  III.  34  sehen  non  indocti  viri  neque 
quod  induxerit  libido  garrientes  darin  die  Einheit  von  Diana,  Ceres,  Luna; 
&«▼.  ad  Virg.  Aen.  IV,  511,  Vano  De  lingua  lat.  YII.  16;  die  einfachste  gibt 
fohon  <MA  Vtat  I.  141 :  tnt  «Met  Beoalm  <«  Iw«  vergenMa  parte$,  »etvet 
«f  Aa  ismct  e^mpH»  tetta  «tei,  auf  diaseOe  iretast  aiiak  di«  «.  «.  8Ib1Ia  tob 
PhitaRh  (AraUä.  p.  188)  Un:  iptttv9ti  &9S-«^  *£xs»1}Mm>  kuam* 
%^  fOQ  *Eim9^9  huurnng  xvSg  ntfo  %wv  mvIbSp  tdtfvopto  xifUdots» 
insbes.  ▼erglichen  mit  dem  (iroiköpflgoi  Henoes  bei  Haxpocr.  p.  286:  agnSQ 
diSaßKoav  rag  oöovg  xort  l^fov  vrrnyQcfrpi^v ,  nov  (ihv  avtfl  ^  oSogy 

ftov  iytsivij.  Daneben  bleibt  sie  inzwischen  wie  Hermes  anch  einfache 
Strassengöttin  vor  den  Häusern;  vgl.  Hesych.  I,  p.  1125:  ixceratu  tk  nqo 
r<ov  d-vQoav  'Eynixrjg  ayalfiattf  xtvig  dl  tu  iv  tcctg  rgioSoigf  und  mehr 
hei  d.  Erkl.  zu  Aristoph.  Ran.  379,  Vesp.  804,  Lysistr.  64 ,  und  Lobeck  Agl. 
p.  1336;  daher  ngod^vQui'a  oder  TtQod-vQidicc ,  was  dann  auch  auf  Artemis 
iJbergeht,  8panheim  ad  Callim.  Dian.  38;  aber  auch  ngoTCvlaia  (Paus.  I.  38)  * 
oder  TiQoaxutTiQitt  (Aeschyl.  Sept.  455)? 

16)  Schol.  Aristoph.  Plut.  596:  l'^Off  ccQtovg  v.ccl  aXltt  tivä  natu 
firjva  xtd-ivM  tjj  ^Endtyj  zovg  TcXovci'ovg,  luiißavttv  d*  avtaiv  tovg 
nivijtas'  diso  tnv  tiifmv  yag  ot  xtmxol  ^maivi  PoU.  X.  81;  Olympiodoft 
•i  Plnedffii..f.  168.  188;  vgl.    «.O.i  Spanheüa  die  BrU.  ni  Lndan.  D. 

1,  LakenuMfa«  ohsi.  phaoU.  IV,  p.  45,  Otto  d«  dito  vitlib.  p.  96,  lUfhgsb« 
Ift  Ann.  dsU  Inst»  aroheoL  1840,  p.  78  ittfMt  d«  tthiopisdun  t^nt^u  w6 
iUov  Bmd,  ttL  18.  Utt  vnikMio  weh  dio  «llgenioliM  Sttto  elnai  Xlnh 
alo  gaiiB  nift  von  S^«iMii  Mfaaitmm^  was  auf  tino  Hmunität  gegen  die 
DiOMr  o8tf  auf  den  socialen  Grundsatz :  tav  hffmv  ovdinon  Ssiv  hbvov  ov» 
dlp  TCSQto^äv,  tBQov  dc  j  tQccnB^a  znrttckgeftthrt  wird  (Plut.  Quaest.  rom» 
64).  FreiUoh  mochte  die  Gabe  oft  gering  ausfallen,  woher  'EndzTjg  ^iJMta 
Sia  T7]v  ßQKxvrrjTd  Ath.  VII.  92;  doch  ist  sie  dcßßhalb  nicht,  wie  Creuzer 
Symbol.  II.  S.  526  gethan,  mit  den  xad-ocgaiotg  zu  verwechseln,  d.  h.  dem 

QsStt  eififiA  Bind«8»  v«Ub«  «Ig  x^Wi^  d£f>m  'EiLatji  myas6yk^p%  el^ 
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xQioSovs  axotiioncUetv  %ttX  %otf^kct^{<ov  hti%^  fß/^f^c»»  Plat.  Qo.  Rom.  III 
und  6S.  [Uni  Mt  U«gt  «tafctr  aneh  jenen  ^ti^mm,  41»  hfpi^tntf 
mM  bM*  koil8D,  die  Badtoliuig  «iiMi  imot^imop  ol  ChranAe,  vgl  WUL 
QoAMt.  eMcvfr.  IS,  Mio  wi»  dfo  CMlt  d«  Xuehoi  cnf  dl»  KradadMib« 
od«r  da  BüBSNiiniBd  tkh  bcddM^  AtladMi  M  ^"Eqfmm  su  fluMOi, 
IfcIfllBar  KL  8«br.  i;  S.  487  ils.w« 

16. 

Ausser  diesen  beiden  Rücksichten  konnte  Übrigfens  auch  ein 
besonders  gegebener  Umstand  oder  eine  historische  Thatsache  An- 
lass  werden,  eine  Verehrung  vorzugsweise  oder  ausscliliesslich  an 
eine  bestimmte  Stelle  zu  knüpfen ;  und  je  geneigter  wir  die  Grie- 
chen finden,  auch  jenen  beiden  durch  mythische  Einkleidung  den 
Schein  einer  geflchichtlichen  MotiWnmg  m  verleiheni  desto  weol^ 
get  dürfen  wir  zweiÜBln,  dass  eine  solche  unter  UmstSnden  wirk- 
lich «of  die  Bestimmung  einer  CnltosstiUte  eingewid^t  habe.  Selbrt 
im  eigentUcben  GCtterhrife  begegnoi  nm  BeispielCi  dase  «Ib  ein- 
iefaies  Ereigniss  wie  die  Einführung  eines  Cultus,  so  die  Wahl 
seines  Orts  bestimmte^);  insbesondere  aber  gilt  dieser  Gesichts- 
punct  für  die  Verehrung  der  Heroen,  die  ihrer  ganzen  Natur  nach 
Todtencultus  war  2)  und  folglich  mit  Nothwendigkeit  an  dem  Grabe 
dessen  hing,  welchem  diese  Verehrung  in  engerem  oder  weiterem 
Knisa  geielli  ward.  9)  Damit  soll  freiHeh  nieiit  gesigt  sein,  dass 
alle  Ae  Wesen,  welche  i^lter  hen^sdie  Ehren  genossen,  irgend 
einmal  anf  Erden  gelebt  hätten  und  wirldich  iigendwo  begiaben 
worden  seien,  da  man  von  vielen  derselben  mit  SfebarMt  amielK 
men  Icann,  dass  sie  theils  Personiücationen  geschichtlicher  oder 
ethnographischer  Thatsachen  oder  sonstige  Phantasiegebilde  theils 
ursprüngliche  Göttemamcn  gewesen  seien,  die  erst  in  der  herr- 
schenden Mythologie  diese  Bedeutung  verloren  hatten^),  dem  all- 
gemeinen Grundsatae  geschieht  jedoch  dadurch  eben  so  wen^g  Ab- 
trag, wie  wenn  andenwo  etai'  Mensch  oder  Hem  der  gewüta»- 
HehsB  Saga  m  gSttiidien  Ehren  gelaagt^  indem  gerade  Be- 
handlung einer  fremdarfigen  Enehefaumg  na^  Analogie  einer 
andern  die  Existems  der  leiaferen  bereits  TOraussetzt  Dass  der 
Name  t]Qcog^  man  möge  ihn  ableiten  wie  man  wolle*),  in  der 
ältesten  Quelle  bei  Homer  die  Mitglieder  der  herrschenden  Helden- 

gei€hl|BbteE  «elhst  bedeutety  ist  aimgeinacht^),  uad  wenn  d«8«lbo 
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tMdd  nachher  Gegenstand  religiöser  Verehrung  wird,  so  beweist 
dieses  nur,  dass  die  nümh'che  Pietät,  welche  jene  als  Söhne  oder 
nahe  Verwandte  der  Landesgöttcr  ansah  ö),  hieraus  eine  auch  über 
den  Tod  hinaoa  wkkttnde  MAcht  derselben  herleitete ,  die  Hut 
Otmat  als  eben  ao  wfiaaolNBmrtii  wie  die  der  KsMcrüfte  w 
«dheiiieB  Hen^);  der  Colt  geh wesentUeh  den  Todten,  und  selbst 
wo  er  in  andere  Gegenden  yerpflanzt  werd,  mnssfe  er  sieh  anfs 
Keue  an  symboliseh  fingirie  Grabstätten  anknüpfen,  welebe  dann 
gcwühnlich  ein  passender  Mytlius  motivirte.  Auch  der  ganze 
sonstige  Sprachgebrauch  dieses  Cultus  verräth  einen  specifischen 
Unterschied  von  dem  der  Götter:  der  heilige  Rauoii  der  dort 
zi^Bvoq  oder  Ibqov  heisst,  wird  hier  arptog  oder  riQmov  ge- 
nannt i^);  die  Altäre  sind  niedrige  Feueistätten,  k6%(iQia^'^^  die 
Opfer  selbst  nicht  4h)6Coii^  sondern  haytafuxta  nnd  wenn  diese 
Gk^gensätae  auch  bin  nnd  wieder  nieht  so  sehaif  beobaehtsC  wer^ 
80  zeigen  doch  andere  Stellen  wieder  anib  DeadidiBte, 
wie  scharf  man  sich  die  Gränze  zwischen  Heroen  nnd  Göttern 
dachte  [und  wie  die  Erhebung  von  Heroen  zu  Göttern  ein  förm- 
licher mit  Aenderung  des  ganzen  Cultus  verbundener  Akt  war]. 
Nor  dass  sie  auch  von  den  unterirdischen  Göttern  verschieden 
idndf  bsgründete  wieder  zwischen  ihrer  Verehrang  nnd  dem  allge« 
geuMiiMii  TodteDenltos  den  Untersdiied,  dass  letaterer  nieht  so« 
woU  den  Todten  selbst^  als  Tiefanehr  den  Behensehem  des  Todten- 
xeicihs  galt,  nm  diese  mit  jenen  in  yersöhnen  nnd  an  ihrem  Em- 
pfinge willig  zu  machen,  17};  allmälig  versehwand  Jedoch  aneh 
dieser  dergestalt,  dass  man  den  Namen  ijQog  auf  jeden  Verstor- 
benen auszudehnen  anfing  i^)  und  obgleich  es  fortwährend  eines 
Orakelspruchs  und  Gemeindebeschlusses  bedurft«,  um  einem  solchem 
die  öffentliche  Aneikennung  zu  verschallen^^)»  so  stand  es  doch 
jeder  Familie  an}.  Ihre  Todten  heroisch  m  Terehren,  wozu  die 
uMm»  HtiUi^  der  Qnhstätten  tob  adfast  mitwiifcte»20) 

1)  TfL  B.  B.  Pim.  t  18.  7:  tnSta  ^  tf»  Hiffw  ttXtvtn^  teMi 
Ufoi^ip  U^ftht        6  tmp  kttzmqiuip  ibryn^s  Asv^iag  h  $ntai9 
917x8-  %«£  ütptetv  htl  xov  9tov  x^(^vos>  ^^^^^  o  iH^^oe  iteXtvrriGBv 
Cff^  ^ftlltifOf,  iv  6h  avrm  Kai  6  Ilv^^Ot  'Manxcti  und  n.  21.  6.  So- 

lon  sÜfM  in  Salauii  dB  fffoy  dci  BDj«]i«i  wiccn  des  fitogM  iU>«  dto  Me*^ 
gMUNK  fSnt.  M  ^ 
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9}  -CrtiiMr  Sjnib.  m,  S.  108  Üht.  lAaSm^-lkQmwm  yV,  f,  M  tggi 
Pnitor  BaiMter  8.  297.  fiiaek      p.  17$  ft,  d«r  a»er  tM<k  noch  vidt 

CKtttarfeste  unter  di«86  Rab^  bringt.  Dass  sie  wirklich  als  Unterirdische  gal- 
ten, zeigt  Diog.  L.  VTIT.  33:  TjQcaci  &vHv  a«o  [liarjg  Tjuiifticg  und  Schol. 
Find.  Isthm.  m.  110:  S&og  ngog  dvcfiocg  iSQOvqyf^'*'  "^oig  rjQcoaij  nnd  bei 
der  Doppelauffassung  des  Achill  als  Ileros  und  Gott  Philostr.  Her.  XIX.  p.  741, 
verglichen  mit  Etym.  M.  p.  468:  dno  Öe  fiiGr](ißQiag  ?d-vov  roig  ytccrax&o- 
vioi.g,  und  Eustath,  ad  lliad.  VITT.  G'>:  ro  yccQ  ^sai^iißgirov  zoig  •kcctoixo- 
[livoi-g  oiTCbvfpLOv  ilg  xoug.  [Docli  werden  die  riyicd  riQcüL-A.cil  dem  leben- 
den Diou  von  den  Sfr&kus&nem  ertheilt  Diod.  XVI.  20.  Seitdem  geschieht 
dies  mehr], 

3)  Herod.  V.  47:  Ini  yuQ  rov  rürpov  avrov  rjQcotov  tdgvccciifvoi  flv- 
eljjatv  avxov  lkua%ovzcci,:  vgl.  Paus.  I.  41.  6;  auf  das  berühmte  Pelopion 
neben  dem  Opisthodom  des  Zeostempel  in  Olympia,  dessen  Eingang  ist  ngog 
SvCfmv  ^Ilov,  beaefat  lieh  Pindtr  Pyth.  1.90!  wvp  h  atfutMvgi'aig  aylctr 
tüct  fi4fi>i%t9n  jtlipeov  noffco  itMel$  tv^tfdv  dfKfinoXov  iiav  Molv^a^ 
wtqt  xu^ä  popttß.  (BrnipidM  nennt  dnlholi  t^itpov^  tt^  tm»  impftfMUMf 

^  neben  dm  den  CWttem  geUi^en  va^vt  TlMd.  fd.]  Mehr  bei  StIHer  InBUt 
de  TA.  d.  L  TU,  p.  189  nnd  RMmUBoebelto  im  Journal  des  SaTunti  1888» 
p.  437  und  ll«niini.  d*anttq.  flg.  II,  p.  Ift8b  *HQtiov  aM64(ntot  ^rpiaiy 
Plnt.  Pyth.  orac.  c.  27,  vgl.  Lobeck  AgU  p.  281.  Ancb  Funen:  AndromMhe 
Pmis.1.  11.  3  i  Ino  I.  42.  8  n. 

4)  Wegen  dee  all^iieehai  Chenkters  vieler  Namen  der  Sagengeschichte, 
die  Heroonehre  genossen  (rjgcafg  aQxriyhai  Plut.  V.  Aristid.  c.  11,  Paus.  X. 
4.  7)  genögt  es  auf  die  St,  A.  §.  4.  n.  6  fgg.  citirten  Bücher  nnd  Nitzsch  in 
Kieler  philol.  Stud.  S.  389  fgg.  zu  verweisen.  Gross  ist  die  Menge  der  durch 
[sonstige  Symbolisirung  z.  B.  von  Cultusgebräuchen]  gebildeten  [aber  meist  der 
jüngeren  Zeit  angehörigen]  Hcroenkulte,  so  der  Heros  'ExftXaiog  in  Marathon 
nach  der  marathonischen  Schlacht  Paus.  1.  32.  4  xrnd  15.  4.  ^vX(X%ogy  der 
Abwehrer  der  Perser  von  Delphi  Paus.  X.  8.  4 ,  der  ccQxriyhrig  in  Phokis  Paus. 
3Q.  4.  7.  AerztUche  HeroMS,  irfe  der  ^ffo^i  largog  in  Athen  DemosÖL  P.  L» 
1^949,  mAeMhfah  der  Tielleiohi  dMiil  idintiMiM  «Intov,  ViUSoph.  p.198, 
dun  Peneker  de  Si^boeb  mediei  beroii  iMeidote.  Doip.  1840,  nnd  OfittUag 
de  «nagL  Puis.  1848,  der  ^(vog  lut^  in  Athen,  wi«  der  Seyibe  Tozaxis  Ter- 
«Int  widcd»  Iine.  heftb.  1.  Oaltnaheroen  sind  der  nttlttfUnis  ebendaselbst  soirie 
WdenHetireiiloUlen,  Yits  Aeschin.,  Demosth.  pro  cor.  199,  Hesych.  IL  p.49^ 
der  xvorft/njff  nahe  bei  Athen  mit  Besag  auf  H^ratadeBeolte  Paus.  I.  37.  3, 
der  cCyriXogy  wie  der  Narkissos  in  Oropos  vafeinrt  ward  Strabo  IX.  10.  p.  404, 
Wieseler  Narkissos  S.  7,  Melneke  ad  Alciphr.  p.  158,  der  nccvmf}  Ilesyoh.  II. 
p.  853.  Heroen  der  Opfcrmahle  und  Spiele,  der  (ivtceygog  oder  ^vimdrjg  in 
Olympia  Paus.  VIII.  26.  4,  Plin.  Iliat.  nat.  X.  28,  XXXIX.  34,  Atl.  II.  A. 
V.  17,  der  iiaztav  oder  Sactojv  und  >ibqc((ov  in  Sparta  Athen.  II.  9,  IV.  74, 
der  dsmvsvg  in  Achaia  II.  9,  Äca't;;s  in  Troas  IV.  74,der  Innonogiog  Ilesych. 
II.  p.  67,  xK^a^innoi  auf  dem  Isthjuuä  Paus.  YL  20.  8^  der  QZi^tKVTi^i^ 
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In  Alktt,  B«0tt  a  J.  I,  p.  168,  Steilih.  S.  m.  Bflroen  te  BdMt 
Am9  mm.  Tm,  8.  in»  j  itmä  ««vfMWsr  f^w«  am.  AL  Fwtr.  p.  12, 
•Aromt  d«  W«taliBiBd  in  Tkaai»,  Fhit.  Qu.  gr.  40^  Lobedc  Agteoph.  pu 
079.  HflnMB  dtrBtgattuiig:  ^iSm)»,  »oi^Meatfp,  iid^BmVf  wi§9vmst  «Al^ 
Tt;;t*^,  di»  «b  attifdi  iMdritklich  benklUHi  «trtiii,  Attan.  X.  Btnbo 
XBI.  1.  p.  588;  Gerhard  Mythol.  I,  S.  534.  Der  Heros  Xvxog  xov  Q^qCov 
fiOQtprjv  {%(ov  (Poll.  VIII.  121)  ist  sichtlich  identisch  dem  arkadischen,  aiif 
Cultusbrauch  sich  bcziehondeu  Xv^atov  (Paus.  VIII.  2.  1).  Diesen  Ilcrodi 
liopt  wesentlich  der  liegriff  von  dccifiovfs  zu  Grunde  [und  ilire  lleroisirung 
ist  eine  im  antliropomorphischen  Sinne  gemachte  Umgestaltung,  die  aber  be- 
reits bei  Hesiod  in  der  Bczfidmung  des  puld*  ncn  Menschengeschlechts  als 
dut'iiüvss  imx^ovioi  {'E.  n.  JI.  122)  ausgesprochen  istj.  lieber  die  Verwechse- 
lung von  ieUfiovas  xal  jjQutgf  vgl  Plut.  Qu.  Korn.  26  und  Pl«c  phiL  I,  S, 
Piog.  L.  Vm.  S2  iLltW. 

.6}  Schwenck  in  Weloker  s  lihciu.  Mus.  \I,  S.  287:  „dass  b«lilimte  H»- 
tott  Btti  fiMaaii,  Alte  Kfiiif«  aal  KaniginiMn,  lad  fitafcniit  «in  grosa« 
Thaa  dtr  FaMb  mar  am  BtivMim  dar  CNtttar  und  CHttliiiMiL  uBd  rat  «tt- 
tßo^wnmm  Ytriiilteiiwm  daneOMB  taiignagm,  daan  «bar  Im  Ittkiahn  1m- 
feaadaift  wHdaa  aejan,  ala  tu/  rm,  Vasaate  vad  iliaan  Xhmi  aUaiii  diaBada^ 
seht  ao  vMaa  tUbmm  Beiipiaiatt  kanror,  daaa  mul  bei  jedem  berühmtett 
Naman  alBor  alten  griechischen  FaM  aieh  Teisiiclit  ffiUt|  Mali  afauf  danrtsiA 
Spur  ra  raaban'';  vgl,  F«iif.  I.  88:  yoQ  a^ji^atb^  t«v  loytav,  m  ov 
9r^ogdyTo>v  cqiiat  ysvmv,  aXXu  ta  irlaacta^ca  didcoxact  xorl  (iccXtatcc  slg 
ra  yivri  räiv  '^(fcacav:  auch  Buttmanu  Mythol.  1,  S.  248,  Müller  Prolegg.  S. 
271  fgg.,  N.  Jbb.  f.  Philol.  LXXI,  S.  80  und  insbcs.  Uschold  VorhaUe  I,  S. 
153  fgg.,  \venu  auch  du  ricr  den  angedeuteten  Gesichtspunkt  ebenso  einseitig 
verfolgt  hat,  aLj  Lauer  (Gesch.  der  homer,  Pucsio  i>.  133  ff.)  ihn  bekämpft. 

6)  Uebcr  die  göttliche  Verehrung  vieler  Gestalten,  welche  die  Dichtermy- 
thologie nur  als  ileroen  kennt  (Herakles,  Diomedes,  Amphiaraus,  Hippolyt)  vgL 
Paus.  I.  34.  2}  vm.  2.  2;  und  mehr  bei  Limburg-Brouwer  Vll,  p.  444  und 
Mkmm  Aimm  &  1198  igg-i  düs  abar  auch,  abgesah«  toh  dar  Obau  §.  12, 
B.  8  btrttrtBB  Saiaaaialialel,  bialoriiai»  Penoiin  aaah  ürai  Tod«  akht  alkfa 
Hfltocnahi«,  aandfln  nUfiaha  TangSNnmig  eiMian  kmton,  ailgai  Lfkm$ 
iBd  nUapteoi  b«l  Kiü  AiaL  «pflgiaplk  Mpa.  1849.  8,  d«  Bur,  traa  den 
antaNB  betrifft,  nicht  bitte  p.45  zwefftbi  toOen,  daa«  Bmdtttfk  Wort«  I.  8«: 
xiXsvtfjaavTi  tifov  8Catift,t99$  wißotnmt  [isyaXae,  oder  Ephonis  bei  Strabo 
vm,  p.  889  benita  daaaalbe,  was  Plvtaieh  hyc  e.  81  «nd  Pana.  IE.  18.  6 
bavevgen. 

7)  Plat.  Crat.  p.  398  1)  vou  tQ<ag,  andere  von  fpa  (Etymol.  M.  p.  438. 
151  oder  "Hqu,  vgl.  Martian.  Capell.  II,  §.160:  qui  ex  eo,  quod  Hemm  terram 
vrteres  dixeruni,  Heroes  nuncupati,  mit  Kopp  p.  215;  am  Besten  wohl  mit 
Schwenck  Andeut.  S.  62  und  Crouzcr  III,  b.  722  die  Herren,  zu  welcher  Be- 
deutung auch  Pott  etymol.  Forsch.  I,  S.  221  u.  II,  8.  448  itinunen  würde. 

8)  BmML  üb»  n,*S.- 189;  vglApoU*      BbVMt.  p.  84:  wAftH  ntat 
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»vag  ci«f  »riflokatfHike  vad  f|||B  4iau>)p^jM#  AVfichi  g^m^^ber  stand««; 
vgl.  Aristot'  Problem.  ZIX.  0:  ot  di  ^ysfiovfs  rcSv  i/ifx^üav  tt-oyoi  ^acv 
^^tsy  qt  äk  laoi  äv9^K0h  «Ikd  ^Afcpsa  ß«bo|.  VeMi  VM»  XP^-  34 :  97 

d(3rA^,  ort  aravTej  Tjgtofs  iX(yovro,  ovx  ot  ßucUsCg  «ff  "Xffvffogj  mit  Lehrs 
Arlit.  stud.  p.  108;  doch  bleibt  es  jedenfalls,  uie  Wolf  Vörie»,  über  die  llias 
liorausg.  V.  üsteri,  Berii  1830.  8,  S.  33  sagt :  ein  Ehrentitel,  ungelähr  wie  das 
cnglischo  gentkmanj  vg^  Caip^i.  Plul»|,  JkilpfUfi^  4i,  f«  '*^  ÜU*  4^4  {litapoh 
Studien  .S.  378. 

9)  [Atscbylas  boil  Plat.  Ropubl.  III,  p.  391  f':  d^itov  uyxi-f^^^QOi.  Zrjvog 
iyyve  .  .  xal  ovvca  aqpiv  i^iTrjlov  cclua  6ctin6v(ov:  vgl.  ApoU.  Rhod.  II. 

iianäifoiv  ax^Sov  cufiuroq  i^ysyurnzig,  luid  Kuctath.  p.  18.  42:  olt»g 
Ük  iftMil'  9$frtmiicx£Qov  [ihm  Ali  amvoTifUt  mmlmtnl  tovs  ßaailsig 
H  Mov  yivovg  iytPtaXoyovp  wui  ^lUfHovt  hdAimi,  nltllltmks.OiAyK. 

a.  a  foui  mna.  im;  &  24, 

10}  U^Mr  ta  EiidlBBf  üoecn  cnf  lawioMIrti  Ang<leg<am»  HÜ» 
•Mi|iitii  bil  Liitav-Braiiw«  ITH,  p.  49T  %g.  Bii  Hmmt  Iii  inlM  ikm 
■4MAiib  AMli  Inte  HcMMaritaf  •  wU  üte*  Ibdin  äfiMMiMl  MfitHMS  ilid. 
ni  IWntii  &  Odyn.  m,  &  t40%ik»  Imm.  TM.  &  t4t}  9»- 

ür  tim  wmim  ri»  nkk*  ur  ali  wakltfalilg»,  muAwi  iMlMtnaw  smIi  als 
Mpn^g«  Geiltet  6tg^tand  der  Ssiaiicafiov^u:  ifgL  IMMmlll  «d  M^naadr. 

fia  nnd  d^  Brkl.  zu  Zenob.  V.  GO:  ot  yoc^  fftWff  froffiM  Mmovv  /mcZ~ 
Xov  ij  tvtffysxstv,  anrh  Balir.  Fab.  LXIII.  7:  xwhcjv  nuvxtov  5  ys  av»- 
tariv  dv^'Qoixoig  dozijQsg  ^/ict'g!  Alken.  XI.  4:  x^^^^ovg  yccg  wtl  itli^y.t€(g 
rovg  jjifCMcg  va^C^ovci.  xal  ixdllov  vv%r(oQ  rj  ut^'  7jy,SQav;  Hippocr.  morb. 
sacr.  p.  303;  Ilesj  oh,  II,  p,  343.  [l  ebi  r  die  Umbildung  der  homerischen  Vor- 
£teUiu^  zu  dei  der  Iragikei  ubei  die  Heroen  vgL  i^ägelfibada  uackUomer.  Xkeo2. 

II)  ysl-  NiM^  lhm>  Vm.  I,  p.  197,  WiUtor  liL  fl<]to  fi.  iM»  «nd 

19)  ^oU.  OnoBjL  (6:  01  ii\v  yug  <x>tifiß(0tt0H  tnjßUlßt  f#r  rav  ^ffmW 
Aiyoifan  vgl.  £««ti|tli,  «d  Odyss.  IX.  218:  of  d^  (le^* '^OiiiiQOV  Tmi  imiwfv 
triv,  Xi^Lv  ?^svTO'  ff^xos  yovv  cpuaiv  ^^«t»;  Paus.  I.  n  fi:  o  ufv  Sri 
SrjGicag  crinog  '^'O'jjva^pis  iyivtto\  X.  4.7:  rjQtßov  ^qco  'AQX'i'/^'^^^^  Tro- . 
Bis  mit  dem  tcccpog  und  einer  07r>7  zum  Eingiessen  des  Opferblutes.  Freilich 
beeeichnek  atjudg  dann  nur  den  ummauerten  oder  eingehegten  Hof,  in  dessen 
Mitte  d|«  Grabmonument,  vgl  ViriQhs  Reihen  8.46.  Boss  T^ie^eion  S.  28  ü.  D«r 
.Aus^ok  f^^^fi  und  9(toff  komat  Allerdings  b«i  H«o«A  toi;  Pah«,  l.  37,  1 
j«vilaitM4l|«i  Jmtion  tiik^og  —  ^««m  «nd  itiA  IX  •*  8  in  dm  Hmi 
TonTuMM  niflakmiBfmititvIlM  t><gUwlNm^^  AndinOH»  4m 

YtHHiMi  ito  «BoMBdic  iM^UMft  d«  dm  «n  dn  Ipaiid«0anMT<flM«a 
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§.  19,  OrUb^ismiung  aus  h4jUitn^^fm  liück$ichien» 
«iid  in4t  ift  4m.  Hm»  UwWi  im  €tmd«$     biMmiüt  an»  hk  flintfhr 

SVl  fiHMI  ^Iffn^MHft  4m  (MjllHHil  §M|Mllfth 

18}  Poll  I.  8:  icxceQci  4*  /4»imd«  4om^  «IwifMfff^ae,  igr  ^  fofi;^ 
«•r  AM#oflfHif:  «na  «feM  dl»  9cm  itpsO.  1«».  Itatf.  f.  98:  (fetfi^t  too* 
«ViAt9  o44^  i»  U^mt^  ^ftni^nfH^  ^1^  BMt  InMr.  ID,  f.  rat  hj^i^ 
■frfiiwV  T«^         in,  498$  htniM  Mi»  und  uekr  M  IßMi  i^  ÖdfK 
a  U  1.      S.  181.  Mui^  mrfehs  tl. 

18}  Bnrod.  n.  4M:  tcj  /li^v  cog  ä^upm^f  Y)tv^/Sp  41  hf»PVfktipf 
9w>vci,  tiS  6\  triffm  mg  rjQtoi  htxyt^vniv;  Diod.  IT.  39:  HerftdM  iM 

als  77(>a)$  durch  ayuiiioi'  und  x^oficcTa  in  Trachis,  Opuf,  Theben  verehrt,  inAt- 
tilia  hat  er  zncrst  einen  Ciilt  als  Gott  erhalten;  Achills  gesrlüofletio  Verehrung 
als  Gott  und  Heros  bei  Philostr.  Ileroicc.  XIX,  p.  741,  vgI.Paiis.II.il.  7:  xcJ 
iifv  (OS  i]Qm'  fifTcc  rjkiov  Svvovrcc  ^vayt'^ovGiv ,  Eva^xf^gicovi  Si  cog  &B<a 
^vovGi:  und  IV.  3.  «,  aus  Moichcr  t?telle  zugleich  selbst  der  Gegensatz  ixiit 
niederen  Göttern  scharf  hcrvorfzeht.  Aristoteles  in  der  'JnoXoyia  tjjs  aGsßei'as 
erklärt:  ov  yocQ  av  nore  £(j/i£m  ^vtcv  iög  ud^avctzui  TtgoaiQOviißvog  mg 
9vrjrm  p,vrjii,a  nettBOiievoc^ov  %tA  d^uvaxit^iv  tpvCiP  ßovXoiiBvoe 
imtmutpiois  av  xifiuLg  i*6c(iri6a  (AlSiMU  XT.  52.  p.  697).  Keben  ivccyi^HP 
M  hn^Hv  Bwekiuiimf  hcroisdier  Opftr,  L«o.  Scytb.  1  [und  Us.  ThiM.T* 
11t  4«  BmldM  tt  hftifimvsi  moI  xtiutt  Mwumpi,  !EMf- 

yiwjj^to»  dcf-  POmibml,  C.  I  9.  IKM.  [Wgchbioh  (nielAotter.  IliMlog^  S. 
109  t)  'OBtawMdek  €Mttl«r-  und  Menschensöfand  und  «uiguiieluuMMiinsöhiiu, 
ipelche  JSRiroen  wev&en,  ander»  t  weldie  ans  Heroen  wctdnt  und  mA^^ 

midie  ans  Heroen  sopar  Olymfier  werden  (Diod.  Sic  4,  15)],  » 

15)  So  spricht  Strabo  IX,  p.  619  von  einer  iax<xQ«  rov  'AatqctnciCov 
dioq,  vgl.  Eustath.  Odyss.  VI.  305,  und  umgekehrt  gewährt  selbst  ein  Orakd 
Paus.  VI.  9.  3  und  eine  Urkunde  C,  I.  n.  2448  einem  Heros  ^vaiag,  wozu 
mehr  bei  Limburg-Brouwer  VIT,  p.  453  fgg.    Dass  Heroen  auch  Ts^ievi]  haben, 

j  versteht  sich  bei  der  unten  §.  19  zu  betrachtenden  Bedeutung  ditses  Wortes 

I  ohnehin  von  selbst 

18)  Oonon  Nnr.  46  Ton  Orpk«ii»:  Ittfopt»^  ov»  4«ro  vripkoti  fiBydl^ 
#iK9N0M»  T^MfOg  avxtß  nsQUiQ^apttB'  S  tins  fiikv  ri^ov  jjvf  votsqoP 

ys9«i^(9iv«»:  nut  Tili  mulL  c  18,  von  dar  KSotgftoete  Itampsak»,  d« 
Heroin»  von  Linipfakoi :  «al      ^ff/t^^H  tri|^TK(oy  ^(^^tf  ««fU(8  ««o* 

999  lUid  Athen.  XV.  59. 

I  17)  hl  sofern  bat  allerdings  Nitzsoh  z.  Odyss.  UI,  S.  165  Recht:  „hei- 

sche Ehre  ist  ein  mannichfacho  Abstutungen  von  Cultushandlungen  umfassen- 
der Ausdruck;  immer  aber  bezeichnet  er  ein  Höheres  als  nüt  dem  allgenieineu 
Todtencult  gegeben  ist";  daraus  folgt  jedoch  nicht,  dass  sie  sofort  „Theil  am 

I  Loose  der  Olympier"  erlangen,  was  im  Gegentheil  scharf  geschieden  wird,  vgl. 

Biodor.  Sk.  IV.  1:  fiiyiatai  yag  xal  nksiatai,  awaraXtad-rjaciv  7rp«|f<j 

^  ^mk  ttbf  li^a«  tM  wl  ^iktMm  luA  TCOXlnp  äXXup  upäi^nv  dyad-arf 

c 

I 

I  . 
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9\  il^mUfutt^  ^vaUut  itifinßtipf  und  mir  Wl  Ktfl  O.  p.  1<  %g.  [xaA 
ingtiiM  ft.  a.  0*] 

16)  VdelNr  87IL  epigr.  p.  33:  jjffmg  mim  ÜUt  iMqMHftt»  fen  idmn  ed 

Hique  6  fiWitccQ^TTjg ,  ita  ut  promiicue  utraque  voce  de  matito  utatur  mulier 
apud  Alciphr.  III.  37;  vgl.  Ulrichs  Reisen  S.  52  und  über  bildliche  Darstel- 
lungen in  diosom  Sinne  Müller  Archäol.  S.  678.  "NVie  in  Aristophanes  Zeit 
liunagiog  nllgomoiner  Ausdruck  für  Gestorbene  war,  su  bezeichnet  or  auch  den 
Todtencult  haui  als  Heroencult  bei  Stob.  t.  CXXI.  18:  x«l  ^vofifv  y  uv- 
TOiai  xoig  ivuyi'aiiaaiv  aantq  ^toiai  xal  xoü^  yf  xio^ttVj  aitoviABd"*  av- 
Tovs  ätvQ  äviivat  ruyad"«.  Daher  auch  t^q^ov  und  ^Qum  oft  verwechselt, 
Ahn«  dtft  fliaii  flimbilti  iiuniir  dii  l<Min  tamliBHi  taNUiiic  i  ygl»  JBckUv 
•A  Fhütanb.  IT,  p.  844. 

19)  &  KeO  p.  39  ün>  vnd  LimMur-Bromr  VII,  p.  4M--469,  wmm 
zngleioli  hnroifdit,  dl«  der  Avaspraok  des  dd^lilicftMi  Onkslt  M  Vmh.  VL 
9.  3,  der  OL  LSXl  den  AtUeten  ElMaedes  «na  Ajlfpatta  fiir  dm  ««reewg 
ij^oJcav  erklärte,  auf  die  Zukunft  ohne  Einlluss  blieb;  vgL  Brasidas  Ttau»  Y* 
11,  Cyniaka  Paus.  IlL  15.  1,  Podares  der  tapfere  Held  der  MantiliiMr  tßfKt 
Epaminondas  Paus.  VIII.  9.  5,  Aratus  Pol)b.  VIII.  14.  8  u.  s.w. 

20)  'AcprjiOQitiiv :  vgl.  C.  I.  n.  2171  fgg.,  Koss  Inscr.  II,  p.  203  fgg.  und 
dess.  Reisen  auf  d.  griech.  Inseln,  ^^lut^g.  1840.  8;  II,  18:  „der  Braudi, 
dass  namentlich  auf  einigen  durischen,  aristukratisch  rogicrten  Inseln,  wie  Thcra 
und  Anaphe,  die  Sprüsslingo  der  regierenden  CJcschlechter  nach  ihrem  Tode  als 
Heroen  geweiht  wurden,  ist  bereits  aus luscluiften  sattsam  bekannt;  und  Aehn- 
Uehet  itaUt  lioh  jetd  für  einige  der  «Ujidi-ioiiiidheB  iMebi,  iHMintliiih  Ar 
41110180t  herauf;  saeh  suf  bfiotiseluii  Gnboleiiuii  iteht  gewSkoM  der  Yer- 
Btoil»€iii,o  aelbon  seinoiii  Pfside  mit  dem  Zasats:  piii4»i  aar  In  «ttiidwa 
InsebiflleB  iit  mir  noch  kein  Beiapiel  davon  voifduauneB.''  Auch  In  Mm»- 
donieo,  0.L  n.l956{  in  Laziua  sogw  «in  SUiindaTe^  SaiMowep  dM.a.l79Si 
Vgl.  dazu  Inschrilfeon  bei  Keil  Inscr.  Boeot  p.  153;  Analect.  epigr.  p.  42; 
Ussing  Inscr.  ined.  p.  35 ;  Cobet  Y.  Looi  jp.  60  und  [Aber  die  Saoho  Nigeii- 
bMh  xuMihhom^r.  XiieoiAgio  S.  109J. 

§.  17. 

Za  diesem  Örtlichen  Chärakter  des  griechisclien  Gnltufl  ge- 
sellte sich  nun  aber  schon  frühe  als  zweites  Element  der  Anthio- 
pomorphismus,  nnd  erweiterte  nicht  nur  die  unmittelbare  Anbetung 
der  Gottheit  in  der  Natur  u.  s.  w.  zu  einer  Menge  von  Gebräu- 
chen,  deren  diese  ihrem  Wesen  nAch  nicht  bedurfte,  sondern  wirkte 
dimdi  die  örtUchen  VeraoBtaltiiiigeDi  welche  m  diesem  Ende  nöthig 
wiudeDi  tnch  mf  Jene  dflmestalt  wmMif  tee  weU  aar  eehr 
WNi|9  OttUBMflltUn  ohM  BMMeMMiw  ZadMt  IMnbOi  ^ 
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BänranflMi  Altffre  mSbtst  den  Begriff  einer  GotteBTwelinin^ 
zu  fassen  fast  unmöglich  schien  2).  Nur  darf  man  diesen  religiösen 
Anthropomorphismus  nicht  ohne  Weiteres  mit  den  künstlerischen 
yerwechseln,  welcher  die  Gottheit  wesentlich  als  Bild  aoffasstfl^ 
während  jener  winitohgt  nur  menschliche  Neigungen  tmd  Titidw- 
schaften  bei  ihr  ▼OHUHnetatei  ohne  dämm  ikis  finbfittu  mm  der 
Spbäte  der  Katinrirlomff  in  die  der  Mmmdmg&Mt  teeian»- 
ikbeoi  jii  mM  wo  er  lieh  m  efa  alonSdiei  ViUkel  inkoApfte, 
ImiidilB  dieses  lüekt  eolbil  der  <^hgenit»nd  dir  Venhrung  seftil 
m  mIb;  mid  «neli  bmMmi  danli  die  Vermittelnng  der  Poesie, 
wie  es  scheint,  der  Bilderdienst  in  dieses  Stadium  getreten  war, 
gelangte  er  nie  zu  der  allgemeinen  Notbwendigkeit ,  welche  der 
Altar  seit  frühester  Zeit  durch  die  Beschaffenheit  des  Cultus  er- 
hielt. Opfer  und  Gaben  sind  die  einfachsten  Wege,  durch  welche 
der  Menichi  der  die  Gottheit  nach  sieh  beartheilt,  ihre  Gunst  mt 
gevteneo  oder  fktm  Xoai  ebniweMkn  iveh^  md  Mek  d»i  wo 
um  dto  OeiilidUDitt  eis  leMbe  mm  Yeiebraog  etattd*,  Min  Gebet 
«Blerstllit;  däsa  aber  bednfte  «r  Snnedlihir  Mittel,  deiea  Zelehen 
uid  Ueberblenwel  sdiea  okie  eile  Abliebt  eben  so  gut  wie  die 
Naturbeschaffenheit  seltwt  den  Ort  als  einen  heiligen  ericennen  Ue- 
sen 3} ;  und  je  häufiger  sich  nun  schon  von  älter  Zeit  dieser  Cultus 
gerade  als  Brandopfer  gestaltete,  desto  charakteristischer  musste 
die  Feuerstätte,  auf  welcher  dieses  dargebracht  wurde*),  zum 
Merkzeichen  eines  Oultusortes  werden.  Wie  sieh  noch  der  spätere 
Caltns  bin  und  wieder  dieses  thAtsXchlichen  Ursprungs  sehner  Altäre 
erinnerte,  wtHgm  die  Beispiele,  wo  diese  ans  Asche  oder  Ueber- 
bkibsilB  ipen  OptetblM  gebfldit  gMebm  des  Ergebidu  Aires 
ebenen  Gebisncfas  sM');  aber  aneb  wo  sie  greflissenffidi  ane 
8telo  oder  sonstigen  Stoffen  anfgefUnt  waren  %  bBeben  sie  doreb 
den  Gebrauch  selbst  geheiligt  stehn  ^ ;  und  so  sehr  man  dch  bitten 
muss,  sie  in  einem  engeren  Sinne  als  ihre  ganze  Stelle  für  einen 
Sitz  der  Gottheit  zu  halten  oder  ihre  Heiligkeit  anders  als  die 
jedes  sonstigen  Opfergeräths  zu  fassen^),  so  unterscheiden  sie  sich 
doch  auch  von  diesem  durch  ihre  Fizimng,  die  nur  in  seltenen 
FSIlen  durch  Beweglichkeit  angehoben  ward.  ^)  Damit  ist  übrigens 
aodi  Ibra  wesentUebe  Bestiromnng  encfaSpfi,  un#  was  sie  in  spVta- 
rar  ^  .ak  Zasatf  evfaieltMi,  &  B.  BfnSßkf  EMb«  omd  ■imsHfa 
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artigen,  mit  berühmten  Werken  bildender  Kunst  gesebrnttdcten  Untei^ 
bauten  und  Plattformen,]  ging  lediglich  aus  technischen,  [bei  gros- 
sen Festopfern  sich  nothwendig  erweisenden]  und  decoralI\ren  Rück- 
sichtea  hervor,  ohne  dass  man  darin  eine  gottesdienstllche  Sjmbo- 
Ift  sft  •oefaea  berechtigt  wStt^^):  die  Haoptsache  war  ihr  Stand- 
pmM  «ler  Mmi  Hi— i,  ma  te  Dmpt  des  OpietB  ia  lüe 
JEUAn  iMehi  n  Um»),  tmd  airah  «Ii  lieh  aDlBihg  derOata 
timugaiwfti»  «i!taq[Ml  n  »ohltoaMn  anflnt,  Wib  flur  ▼«hlffniw 
m  dlnea  iai  aMnUche,  wie  es  lu  jeden  toMOfett  CiiÜMMte 
bestand.  ABsrdings  konnte  nicht  leleht  etn  Tempel  ohne  Altar, 
wohl  aber  fortwährend  ein  Altar  ohne  Tempel  seyn,  sobald  nur 
die  Stätte  anderweit  geheiligt  war  ,  und  so  behauptete  et 
auch  gegen  jenen  fortwährend  seinen  unmittelbaren  Zusammen* 
hang  mit  der  umgebenden  Natur;  mu  Räucherheerde  [und  Heerde 
milewIgeaiVmrji*)  odtr Tische,  iranMf  Weib#gab«D|  [mallem 
dto  dm  agoaMiMheft  fliegim  hüillMiiilan  Eilaaa}  gabgl  wai^ 
iea^  taiea  «ueh  in  laain  dar  Tmpd  PlatB,  lAfend  der 
Allar  TOr  dlBaelbea  m  atahen  kam,  «id  aalUt  wo  er  bei  i^M»* 
Ter  amhltlinonMnr  Bnr^ftemng  ron  dem  TempelgebSode  mu- 
schlössen  ward,  blieb  über  ihm  ein  Raum  frei,  der  ihn  seiner  Be- 
stimmong  fortwährend  genügen  Hess,  i^) 

1)  tetMh.  ad  013m.  XDL  9S9:  dnoßmuui  tum  {f^a,  mv  ow  M  fm-' 
fM9  i  yu^wftisp^  «i£  in\  i9«tpovsi  TfL  ad  Biad.  YJXL  618  nnd  HMjdL 
i;  p.  457,  saut  «ft^bekiiiiit.  S«nwt  der  nnsBgott  Satt^itisf  wMmi  h 

2)  Vgl  den  chrysippiscfacn  Scbluss  bei  Ludan  Jap.  tragest»  0.  51:  sl 
fkiv       ßf»(iolj  fiel  x«l  ^eolj  dXlu  ii,ijp  etat  jSnfMl,  s/fflf       umI  ^ca&| 

Phocion  bei  Stob.  Senn.  I.  31:  ovxe  isgov  ßm(iM9  ovte  itt  rrjg  av^^o)- 
XLvrjg  (fvafcag  acpaigsteov  top  iksov  und  Aclinlichps  bei  Plat.  Protag.  p. 
322a  und  Theon.  Progymn.  XII.  32;  im  Allgom.  aber  don  charaktoristischen 
Gegensatz  mit  den  Persem  bei  Herodot.  I.  I  Hl :  aydXfiKTce  iilv  x«l  vaov?  xorl 
ßttil/Lovs  ovK  iv  voyM  «iHiVfUvovg  [d^ea&ai  .  .  mg  iJkhv  ifiol  doxhiv  oti 

8)  WieAiit{gonebol5opiLOed.Gol.iedeBhaUigeiiHsfaeikamt:  x^^QOi  9* 
W  »8  üutp  ilndtdUf  p^vmp  dd^vfig  *.t,L,to  der  pUton. Sobstes 
Aaadr.  p.  230 B:  TTvfupmv  tt  twah  lu^Uzitmov  tt^  dni  ttSw  wo^dtP  te 
imeI  dftäpthmp  hturn  ffM»:  Tgl.  BMlEtr  Chafldss  181  (Up*  18  d.  wmüm 
Mi.)  WA  lIcUM.  Ui  180,  H.  18|  18M  a.  19  Oii^fai  Xho^m«)  Sil 
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4l»biklui««l  Mm  M'  JatL  «rchool.  im,  T.  lY,  t.  16 :  aueb  Bekk.A]Moda. 
p.  102:  noQOHOiruta  nv^£t99  niv  iart  rot  inl  rav  TQiodimv  n^oemctt  ^ 

XivKy  a  Sri  Ol  Urrtyiol  "nogag  xccXovfsi ,  was  Loheck  Agl.  p.  1336  missver- 
standen hat.  Anderes  ähnliche  obrn  s;,  8,  n.  lO;  muh  Blumenstreuen,  Kioan- 
der  hei  Athen.  XV,  p.  684 D,  und  Kränze  Iihnll,  J.  i,  li:  narn  veturor,  $cu 
stijjes  habet  dtsertus  in  atjris  eeu  Vf  ius  in  tririo  florea  strta  lapis, 

4)  Batiosy  eigentlich  jede  Erhöhung,  vpl.  Kustath.  ad  lüad.  VlU.  441: 
Ott  ßojiioi  ov  (Aovov  i(p'  rov  ^d'vor ,  (iX?M  kui  hti'oucc  zt  äjtlcüg  yiccl  dvä- 
azTjficCj  itp  ov  icxl  ßqvta  n  ticd  ri&ijvai:  auf  der  Spitte  dos  Lykaion 
yije  X^i*^  '^'^S  70V  AvHntiov  ßai^os  Paus.  VDI.  38.  5;  daher  audi  bei  ül- 
tflraa  DioIrtBOi  te^ol  ßa^ol  «^69  duittoX^  Sti^cov  (irj  xmomuufy  AmCiIIi« 
ad  Od^M.  IL  87&  Ob  virkttfili  ia  Stto»  w  d«n  uilUa  (01«o.  AI«.  filM* 
natt.  ^  lu  717)  jfayM»  'AuMmmg^  ftpitü^  ute  IH«|.  U  iio,  U  «iU^ 
«rav  mfQog  «eflfftKt  wudif  Sie  Ubiig«  JImfm  (Qfi^  M.  HJ.  Si,  OiMoi; 
D.  N.  0.  3,  UMTob.  3at  m*  4^  Jambl.  Y.  Pytlu«.  Y.  25  u.  TU  35,  Poiyliyri 
abstin.  U.  28)  sprechen  HIT  von  tnbluUgm  Opfern ;  und  so  erkl&rt  Kn6k  ^BUgm^ 
M.  p.  217:  Tt(isvos  tsQOVf  onov  ^vovci  rotf  ^«otj?,  d.  h.  verbrennen,  vgl. 
Homer.  IL  Apoll.  491  und  Eitftiitli.  ad  OdffO.  XXV,  446,  irif  Y*BO  L,  U  Y. 
3d  am  ab  ardore, 

5)  Altäre  aus  ABohe  [in  Oljmpia  Tier,  in  Pergamos,  in  Samos,  Theben] 
Paus.  V.  13.  5;  14.  6  u.  8;  lö.  5;  IX.  11.  5;  vgl.  Curtius  Peloponncs  I, 
S,  215;  aus  Opfexbhit,  V.  18.  6;  aus  Zicgenhümem  (xf^airti/og,  0  xfp«Tcov 
auf  Delos) ,  Orid.  Heroid.  XXI.  99 ,  Martial.  Spectac  I.  4 ,  Plut.  Thes.  21 : 
nBfjX  tov  Ksgaztova  ßcafjMV  ix  utifutcav  evvtiifftwfiiivw  tvavvfjLtav  aKUv- 
tmv;  nol  uum,  c  85,  unA  iBafar  M  BftattUm,  ad  CaUim.  H.  Aftiä» 

irfo  Bück  SM  Q»  8.  laa. 

«9  JW^feli  lafrortrirtat  AMn  ißikot%99imf  <6iflJnptrf|i>iidt  Mos.  YL 
M.  9,  («ad  tt4tMta$ttn  hg/i^  in  Aliluk  gMuam  taa.  T.  18.  I.])  w« 
yffirfw  8tt*  i^pidL  Bhad*  I,  11»  «id  H.  69»,  Mfivto  anf  VMMIdaa  ii 
T«i|iih.wii  ^  17,  Lamberg  vases  peintg  I,  t  33  und  Arch.  Z«it.  1846, 
t.  35;  aus  UBgebranntcn  Ziegeiu  Fau».'YL  20.  7,  aus  Laub  Theocr.  Idyll. 
XXYI.  3,  um  des  Herazischen  vivu$  aevpt»  (Spencer  de  logg,  Hebr.  I,  p.  249 
fgg.)  nicht  zu  gedenken,  für  den  sich  vielleicht  nur  zufällig  keine  griechisdio 
Parall«  Ic  findet.  Die  stückweise  zusammengesetzten  Altäre  bei  Gerbard  Yasud). 
etrusk.  Fimdorts  T.  II,  Millingen  peinturos  de  vases  t,  51,  Jahn  Telephos  und 
Troilos  T.  II,  de  Witte  cab.  Etr.  n.  143  u.  s.  w.  sind  wokl  alle  aus  Steineji, 

7)  Wie  dergleichen  sich  auch  nach  gemachtem  Gebrauobe  »rhielt,  a&6igt 
fliad*  XXm.  327  Igg.  £me  Ausnabne  bildat  dar  an«  Bob  nnd  Baüig  «r- 
Ma  Allar  tai»  IK.  4,  darmit  dam  Opfer  leM  ymßgamA  «M)  doA 
UiiM  »nah  da  vanjgatana  dia  FaueiattiCa. 

d)  WaahaianA  H,  &  Utt  »vmi  MWiaatoliMid  tßtui^  ml«  voU 
iMW»  Altire,  wm  Mt  WdtoHilw»  diaaidli,  «lia»  dtif  aia  «vlIttMctn« 
i«i  Opftm  difiDlin,  Am  Hittliu«  tattifa,  iondtoi  inmar  jgn  0|iiR|«illli 
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9)  *lteup«rt*bl«  AltSre  !n  der  Froeesslon  des  Ptolemlm  SlUIadt^plNU 
AOiOL  y.  84,  vtolUidie  mcbt  ebimal  griMÜiclMr  Brauoh. 

10)  Eust&th.  ad  Odyss,  XVII.  209  hebt  dio  runde  Form  hervor, 
tl^iov  Idoxft  j^pi^fta  Tots  itttUunis  o  xvhXos  ^mx  «6  UMtu  xoGfiov  atpai- 
QOttSigi  doch  finden  wir  eben  so  wohl  TBtQceymvovg  (Paus.  V.  14.  5)  nnd 
^nifiiqHeig  (Paus.  V.  15.  4).  Aeltere  Gestalt  der  Altare  bei  Nicomach.  Arithmft. 
n.  16.  Ucbcr  dift  Kränze,  die  urspriinglich  von  lrhon<ligon  Laubgewinden, 
später  durch  dio  Kunst  auf  dem  Steine  selbst  anc^'^br.irlit  wurden  ,  vgl.  Span- 
heim ad  Call.  II.  Apoll.  81;  über  die  Stufen  liesych.  JI,  p.  345:  ttQrjTiCöav 
xal  ßä&QO)v  ßaj^töVf  und  Paus.  Y.  13.  8.  IlochalUlro  zu  den  gemeinsamen 
Opünxi  der  grouen  Ffifhflkatoinbai  windai  in  jüngerer  2iit  ttH  efatem  gtOMea 
UntMMn,  «iner  «^o-^twcfi,  dazu  flUura&deu  Treppen,  grosittilUUeflUalea  eibaut 
oder  TMigriteiert;  der  Atttt  det  Eeoe  (NyaiilM  In  Oljoipia  hat  195l?^«iil«ii 
imDnkrdi,  der  ol»eroTlMll  S9,  die  ganseHIRie betrog  19 aaidenvoiiKfoig 
BtoOB  in  STrakiD  iiiho  dem  Thetter  eriwvtan  Altar  dee  Olympioe  betrag  dioLang- 
seit©  ein  Stadium,  fb^^nso  an  dem  zu  Parion;  der  Altar  in  Pergamos  war  von 
Marmor,  40  F.  hochj  berühmt  der  ßoaiios  6  (i^yag  in  Delphi  und  dfr  zu  Ephe- 
808,  diespr  mit  AVorken  des  Praxitele?  posr-hmöckt,  vgl.  Paus.  V.  13.  5;  Diod. 
XVI.  81  j  Strabo  XIV.  1;  Ampel.  »;  dazu  Br.ftirher  Tektonik  11,  S.  35  ff. 
[Auch  dio  so  häufige  und  religiös  so  \Nichtigo  Altargemeinsehaft  verschiedener 
Götter  (der  avfiß(o(iot)  sprach  sich  wohl  in  einer  sichtbaren  Theilung  des  Al- 
tares aosi  Beispiel  der  Altsx  am  Amphiareion  bei  Oropos,  von  dem  es  hcisst 
Pane.  L  Si.  9s  fmQixitm  Üh  6  ßmiiog  niffij  mit  genauer  Angabe  der  fünf, 
eiuetaMn  CHMtergmppen  gewidmeten  fhei«.  Man  iMt  tIelMr  bier  an  «in»  ipi* 
mre  ▼enMIgaBg  Mber  gtns  gelimmter  AMra  ra  danken.]  Im  Allg.  BerOift- 
dus  de  a»  (In  Graar.  Thea.  T.  TI),  Mialer  de  anitlqiala  arii,  WMi  IMC  4, 
a  TnlilH  Tbvihfliiiielogln  atvo  de  aUariM»  velenm,  ed.  J.  A.  VUnfelui, 
Hamb.  1709.  8,  Majus  de  aris  et  altaribus  vetran,  €ttlB.1789L4,  Menydegll 
altaxi  e  deUeare  degU  antichi,  Fir.  1763.  4,  und  dio  Abbildungen  bei  Moses 
Collect,  of  ant  vases ,  altars  etc.  Lond.  I  '^H.  4;  Clarac  Musce  de  sculpk  fL 
349  fgg.,  Canina  »rchitert.  III,  tav.  82,  Marini  ad  Vitruv.  IV,  tab.  72. 

11)  Wie  Spencer  legg.  Ilebr.  II,  p.  46  fgg.  und  Hahr  Symb.  d.  mos.  Cul- 
tus  I,  8.  471  fgg.,  insbes.  hinsiLhilich  der  Horner  des  Altars,  die  die  griechi- 
sche Kunst  allerdings  auch  kennt  (vgl.  Panofka  Argos  Panoptes  Taf.  IV.  1, 
Musee  Blacas  T.  Xin,  Starkelberg  Graber  T.  XVTT,  Gerhard  Vasen b.  T.  XXVIII), 
die  Sprache  aber  bis  auf  den  von  Antipater  von  Tjrus  mit  Inschrift  versehenen 
ßmfKts  %SQaovxoe  d«  AihfBie  (AntboL  Pal.  VI.  10)  und  Nonnus  evxi^aof 

(DioByt.  ZLIV.  96)  kaum  henmihebt,  geschweige  ton  daae  man  dmte 
mit  Po«ter  I,  8L  4«9  dti  „SInidilld  einer  ToMIgHehn  IMt  md  WMF 
9nden  ditaftel 

19)  Slalibittt  «d  flal  KopnbL  I,  if,  9980  nnd  Dmeaa  lex.  Horn.  ed. 
Bett  p.  223,  wo  namenüieh  m«h  daiamf  anitaedcfam  gemacht  lat,  wie  oft  ne- 
ben Altären  Büumo  wachsen,  vgl  IHad,  H.  90? ,  Odyss.  VI.  162,  und  die 
nadnrürdige  Ansnahmd  dee  Oelbanma  (aHr^mvfogf  Heayeh.  H,  p.  999)  nebea 
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§.  17.  MtMchlicht  Btseicknung  d,  Cuäusorte:  Altäre,  89 

düA  Altar  ^  Zevg  s^Kttog  im  Vtkimtmm  tuA  PlUiehMiii  M  Pionys. 
BaL  deDiBiMho  p.687j  oder  stand  ftudi  dies«  imMüiT  [AlMIngs M  d«. 
•a  der  W«fltMite  dM  BndifhMiiiu  tmanehniftTid«  TmpeUiofi»].  VgLSturl  v. 
B«v«tt.  AIt«rtfa.  V.  AfiMn  I,  a  499;  [iBCttadi«  Tektonik  B.  IV,  S.  94,  Ybober 
Erbmenuigai  und  EindrQok«  «ut  GrieohenUnd.  1867,  &  146). 

18)  TifMK>Q  pnftSs  Tt  ^v^tig,  VSmA.  nSL  48,  JLÄhL  148,  OdytixiSi, 
368,  XVU  208,  Herod.  IV.  149:  fn  Simos  Jiog-ßmiii^  Ül^vomm  «tf-* 

fkBvog  nepl  avtov  övQiffB  ~  bei  FaimalM  «itfotf  tt  nal  ßoofiol  mehrfacH 
Tflirbanden  (X.  33.  6;  38.. 4)  und  dafCfen  tifiBvoe  '—  h  d\  «vrcJ  vctog» 
Daher  auch  für  Götter,  die  ihrem  "Wesen  nach  gar  keine  Tempel  lial>en 
kr<nnen,  "wie  die  Winde,  Paus.  II.  12.  1  ,  und  die  1»  rühmten  ßiouol  ^fcJv 
ayvcaßrcov  I.  1.  4  und  Y.  14.  5,  vf?l.  d.  Erkli  zu  Actt.  Apost,  XYII.  23  und 
Heller  in  Gronov.  Thes.  VIT,  p.  223  ff. 

14)  &vuiciTTiQiov  oder  tayocQiov  Ilesyrh.  T,  p.  1471  ,  transportabel,  vgl. 
Poll.  Onom.  X.  05;  ob  einerlei  mit  -O^ywpöb'  r^a;rf^^«,  wovon  Spanheim  ad 
CaUim.  H.  Dian.  134?  Dunkel  ist  auch  der  ßm^og  rov  &vrixoVf  den  Müller 
Min.  Pol  51  ala  ara  su/j^mentorum  nimmt;  anders  Böckh  C.  Inscr.  1,  p.  281. 
Dagegen  kdnnen  noch  die  Altire  mit  ewigem  Feuer  {nvQ  äaßiatov)  hierher 
gezogen  werden,  wie  in  Delphi,  Ptiil.  T.  Nvm.  e.  9,  Im  Demeter-  nnd  Kora^ 
ten^pel  m.  MMtm  Paw.  TIIL  9.  l,  im  Prytgneion  der  Blaar  an  Olyinfln 
PMi»  T.  15,  im  PanlMOigttai,  »n  Aeaeeeinm  YltL  87.  8,  vad  fchttemllct 
[da»  «Mge  Fener  dir  Heiti»  in  «ilen  Frytaneen].  Aneli  die  ewige  Lampe 
{avßenos  Ivxvog)  im  Poliastempel  zu  Athen  (Paus.  I,  26  extr.  Plut.  Numa 
c.  9)  gehört  in  dieselbe  Kategorie  des  ttvq  äaßearov.  Ueber  dieselbe  vergL 
Moller  de  perennibus  vett.  lucernfs,  Altorf  1705,  Lasaulx  Bücher  des  Numa 
(Alad.  Abhdll.)  p.  11 1  fr.  und  bes.  Botticher  Tektonik  B.  IV,  S.  177  fr.  192.  .320  ff. 

15)  Paus.  IX.  40.  G:  xal  r^aTTf?«  TiaguneiTai,  nccvroSancSv  XQfoSv 
%al  nfft^dxcov  nkijQrjg:  vgl.  Mll.  30.  2,  Arist.  Plut.  G78,  auch  Demosth.  F. 
L.  S-  293  und  Mid.  §.  5.1  [Sie  worden  kostbar  ausgestattet;  mit  Silber  über- 
zogen war  ein  dem  Zeus  heiliger  Tisch,  Pol.  XXIII.  2,  golden  derdemAaUe- 
pioa  In  SyrakoB  gewdhte  Atten.  XT.  48.  Deber  die  Delphica  menia  Bebel 
Jii^.llL904.  Ter  allem  praeMvon  gebBdet  ««eiidleflirdaiAJifligeadvXila» 
imtfirnntia hriUg— Tiaeho,  eowi*  imHbratap«!  niOI|tt|te  die  tommUh  V 
ifS  9tqo9{^tmM  t^vimm€t»  oS^ti^pmot,  dnyiakvliantin,  m  dit  Sten«  «t&es 
Vnätau»  getnien  (P»iia.y.  19.8;  90.1.)].  Mehr  bei  Osann  syU.  Inaer.  p.  217 
und  Bottioher  Tektonik  B.  l\%  S.  2G5  ff.  Daher  o^vfig  fi^aiv  tav  idovs 
lUtl  xrjg  TQCcni^rjg  Pinarch.  adv.  PhilocI.  §.  2. 

16)  Bouoi  noovccoi  Aesch.  Suppl.  495,  vgl.  Apoll.  Hhod.  IT.  1171:  tjt 
htrog  avrjQe(ptog  ntls  vijov,  und  m.  Abh.  über  die  Ilj-päthraltcmpcl  des  Al- 
tcrthums,  Gött.  1844.  4,  S.  14  fgg.  u.  Büttieher  Tektonik  II,  S.  35  ff.  Bei  ver- 
schlossenem Tempel  des  Achill  bei  Sparta  wird  im  Platunenhain  geopfert  Paus. 
DL  20.  8.  Wegen  des  ath^-nischen  Erechtheum,  in  dessen  Innern  Paus.  I. 
98.  8  drei  Altire  «rwibnt,  aehwankt  Müller  Ath.  Pol.  p.  94:  quäe  utrwn 
hypoBtylmn  an  hypaegkmm  ef^BoefkUf  dijuMMin  n^wifciiw  oiiAm;  loh  ateü- 
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BlDlil  al  Wdi  «r  4m  liliteii  n  mMiämmi  Tgl.  fiA  IM.  Ipm«L  f.  K 
BMIdMr  MMfc  iritt  0. 

§.  1«. 

Wm  dagegen  den  Tempel  betrifft,  lo  war  er  im  griechischen 
Gidtai  Mächst  mar  Obchwb  BÜde«^  «i  wtlBbes  sich  diea« 
nliriililte^  mIM  aill  %m  MHnm  BfuM  ItelMi]  nd 
konnte  desUhilb  Aneh  Ainr  Hi  dem  IfAftne  sa  attgemeüwitt  Tct«* 

bieitung  gelangen,  als  jene  Anknüpfung  8elt»t  hemcllind  wttd; 
wie  wenig  dieses  Aber  urepriinglich  der  Fall  war,  zeigen  die  home- 
rischen Gedichte,  die  bei  allem  Keichthume  an  gottesdienstlichen 
Handlungen  doch  eines  einzigen  Cultusbildes  ausdrücklich  geden- 
ken'), und  wenn  auch  die  öftere  Erwähnung  ron  Tempeln  3)  und 
Priestern,  die  selbst  wieder  mit  diesen  aufs  Innigste  «iBAmmen 
hängen  ^  nni  C.  III),  eine  grössere  Anzahl  solcher  voraiudetzt, 
so  km  doek  ikr  Oebmnch  und  damit  die  Tempel  lelbft  mA  att» 
■Iiis  dia  waienilioha  Badeutmig  «ballni  kabn,  dto  ikM  im 
spsteten  OOtterdienste  ankMbt«).  Ja  mwk  ktar  M  wif  kMam 
wegs  berechtigt,  bei  den  sahbrticlien  Altlrea,  Ae  vm»  okne  Vei^ 
bindung  mit  einem  Tempel  bisweilen  selbst  mehreren  Gottheiten 
zugleich  geweiht  5)  begegnen,  den  Gegenstand  der  Verehrung  als 
bildlich  anwesend  zu  denken  6);  und  dürfen  vielmehr  als  Regel  an- 
nehmen, dass,  gleichwie  kein  Tempel  ohne  [wenn  auch  nicht 
immer  anthropomorphisches]  Bild^,  BD  auck.  kein  eigenffiebes 
GnltnebUd  leickt  ohne  Tempel  oder  eonefigee  Obdach  ^  gewesen 
salf  moyillBgliek  aker  eekabift  m  geiadeaai  dam  man  idck  der 
BiMer  «kr  da  badieBli^  wo  der  CWttae  fai  aakmr  flimiliekeii  Bidir 
ttiig  eines  kftpeittrtKB  TeUkrii  badmito^  oksM  deeritalk  in  flnen 
mehr  ale  Terlreler  der  6o<tkelt  ni  die  beitfmnteii  A«m  «i 
blicken,  wo  diese  nicht  blos  mit  Opfern  und  Gaben  genährt  oder 
erfreut,  sondern  auch  nach  menschlicher  Weise  geschmückt  und 
gepflegt  oder  zum  Mittelpunkte  einer  bedeutsamen  Schaustellung 
gemacht  werden  sollte.  Denn  eine  leibhaftige  Gottheit  konnte 
der  Sinn  für  liaturleben,  aus  welchem  die  griechische  GötterreK^ 
ehrung  entsprang,  wohl  nur  in  seltenen  Fällen  fa  Werken  menBch- 
ÜekerHaad  ertmnneD,  [wäkrend  bei  dem  lebendigen,  eeuiflr  Gattung 
aMk  mit  dmn  Wem  einer  Qottkitt  Im  lyakotticker  BaMumg 
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MkmAm  Banme  solche  V«iic9$)rpenifkg  ^ne  leiefat  gegebene  war 
so  ist  auch  die  Zahl  jener  im  Cultus  hochgehaltenen  Klötüc 
und  Stäbe  von  heiligem  Holze,  die  der  Entwickelung  des  ganzen 
menschlichen  Gottesdienstes  voraufgehen,  gerade  bei  den  Griechen 
in  QtfgtfuuUM  m  den  Byrischen  Stämmen  eine  aoBserordentlich 
yM  grtBiero  md  mannieliiriligm  alt  die  der  roliMi  fiMm  tt),  die 
melBt  rm  all  ACtolühoi  «iM  fmirolMBde  fiefl|^«lt  In  AiM|Mniok 
nehmen  I  sonst  sein  ils  KadiUIdongen  lebendiger  Diper  oder 
als  Synibole  menseUieher  Lebensordnung]  i^)  xn  Ünterstfitsangs- 
puneten  der  religiösen  Phantasie  dienten,  deren  Gestalten  über- 
haupt in  Griechenland  trotz  aller  sinnlichen  Rohheit  von  vom  her- 
ein zu  scharf  und  klar  ausgeprägt  erscheinen,  um  ihr  blossen  Fetl- 
ecbiamus  zutrauen  zu  dürfen  i^);  und  noch  weit  mehr  gilt  dieses 
TOn  den  anthropomorphischen  Symbolen  die,  auch  WO  sie  sieh 
m  lömlisher  AfeDSGheabildiing  «ihebeD  smSdMft  aar  als  Hei** 
ÜBUmsr  geHm  dfo  den  EweAen  des  Ooltns  dienen  nad  ton 
wtidifln  man  hofili  dass  sie  der  Gotfinlt  geMleni  nn  fliraa  Sita 
darin  an  ndimen  nnd  dnteh  sie  an  den  Ort  der  Yerehrnng  ge» 
fesselt  zu  werden,  ^b).  Erst  nachdem  einerseits  die  entwickelte 
Dichtermythologie  das  Wesen  der  Gottheit  in  menschliche  Form  zu 
bannen  gelehrt,  und  andererseits  der  Fortschritt  des  sinnlichen 
Coltos  jene  Vertretung  zu  einer  stündigen  gemacht  hatte,  konnte 
man  der  Weibe,  durch  welche  ein  BUd  der  Gottheit  mm 
Eigenthume  geheiligt  ward,  die  Kraft  beilegen,  es  selbst  anr 
OotlheU  nnd  demanfolge  seine  Veiferliger  an  GSttsrhAdnem  an 
machen^;  nnd  damit  hing  dann  allerdings  folgOEeofal  die  Er* 
weitenng  and  Vermehrung  der  Tempel  aosammen,  die  aadi  ohne 
unmittelbare  Aenssemngen  lebendiger  Gottesfwehrung  anMa* 
Bchliessen,  doch  eine  vorzügliche  Anwesenheit  der  Gottheit  in  ihren 
Mauern  voraussezten  und  dadurch  für  die  schöne  Architectur  das- 
selbe, was  die  Gütterbildungeu  für  die  Plastik  geworden  sind.  20) 
[Gemälde  sind  als  öffentlicher  Cultusgegenstand  den  Griechen  immer 
fremd  geUiebeni  so  annnichfaltig  die  Dankbarkeit  sich  in  Votiv^ 
blidein  ansspraiAi  so  xeldi  der  maindsehe  fichmndc  der  heiligen 
Aichitaetnr  nnd  Tektonik  war.)i)] 

1)  [Biiume,  unter  allen  ^'atllI■l■lal  die  geeignetfton,  als  Wohnsitx  des  g(»M- 
ttdMB  Kttffien  zu  ersoh«iA«s,  liai  die  «nten  tmp^  d«  CKMer;  Cla.  Htat» 
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tJL      LwfaHi  «•  smU  10.  8p«eMl  JaM,  At.  Mz  t4  mif^ 

o^vi^  #Mf«r  iU«9  4  9999  ht«H  ^  BAttkiluv  BftvMk  &  9  &} 
^vr  00  «klKren  sidi  MTthen,  vi^  die  ^ii  dflmlltoiteii  Toiiyel  d«r  cffetotfohai 
Artemis  «^^fiy^»  hfl  xtBle^s  Pionyi.  Peiicf .  889  oder  ^qyo«  «so  sf^w^ 
Call  B.  Dien.  289,  [der  n*di  PAuatt.  71L  9. 4  noch  der  Stiftung  dei  ^i^lfiey 
durch  rlie  Amazonen  voranginjj  Tgl.  BSttleher  Bamnlc.  S.  142]  xmä  von  den 
itukesten  delphischen  Tempeln  aus  Lorbeerzwdg^  'Weebs,  Erz  bei  Paus.  X. 
6.  5,  die  «iioh  als  .Sage  nicht  hätten  entstellen  können,  wenn  der  Grieche  nicht 
mit  seinem  vuog  ursprünglich  bloss  den  Begriff  einer  iia?.vßrj  verbunden  hätte; 
ja  noch  spät  erwähnt  Paus.  VIII.  13.  2  die  ^AQth^iq  TteÖQidtLS  zu  Orchome- 
nus,  «leren  ^önvov  lÖQVTca  Iv  xMpm  fifyalrj  :  vpl.  MHUor  Archäol.  S.  34. 
[Beispiele  von  Götterbildern  auf  Bäumen  angebracht  mit  Altar  dabei  bei  Böt- 
Unfim  BeinnkiiU  Fig.  39.  46.  56.  47.  48;  Götterbüder  neben  Baume  gestellt 
Mf  FussgesteUen  ».  «.  0.  Fig.  6.  18.  90.  91.  99.  94  96.  89l  96.  97.  40.  48 
und  a»  148$  K*peUen  des  Bildes  neben  und  unter  Blume  gestsUit  a.  *.  0.  S» 
152  IL  Pig.  86  s.  58;  BAuUchkelten  umfkisen  den  Baum  Pig.  88.  86. 86«.  56. 
57.  58].  Eben  doshalb  aber  kenn  Idi  den  UngUeben  Steinbsu  auf  dran  Berge 
Oehs  in  Eiib8ii  (WsIiH>le  Tntvelfl  1890)  utneSgHeh  ff]  mit  Wdeker  Bh,  Mus. 
II,  8.481  und  X,  S.  611^617  (mit  Bezugnahme  auf  Girard  Memoire  surrisle 
d'Eubce,  Paris  1852)  und  Ulrichs  Ann.  deir  Inst.  srch.  XIV,  S.  ö  ff.  Mon. 
ined.  III,  tav.  47  für  einen  Heratempel  halten,  wozu  der  grössere  Theil  des 
Raums  öberflüssig  wäre.  Gegen  den  Tempel  .sind  auch  Boss  Königreisen  H 
S.  31,  Thiersch  in  Abhdl.  Bayr.  Akad.  1850.  VI.  S.  12G. 

2)  lliad.  VT.  303.  Apollo,  .\rtemi3,  Leto  Sind  iv  fisyfllA^  dSvtqt  des 

Apollotempels  aut  Tcrgamos  II.  V.  4  4  8. 

3)  S.  Lobeck  Apl.  p.  256,  Nitzsch  z.  Odyss.  ITT,  S.  403,  Nägelsbach  homer. 
Theol.  S.  174,  und  namentlich  auch  Völcker  in  N.  Jbb.  1832,  V,  S.  38,  der 
nur  in  seinem  Bestreben,  Lobeck's  Verzeichniss  zu  vermehren ,  zu  voreilig  von 
Altären  auf  Tempel  zurüekschliesst.  [Aber  mit  Recht  schliesbt  Schümann  Griech. 
AlterflL  I,  S.  88  tos  der  Beschreibung  der  Gründung  der  Phäakenstadt  durch 
IfsusiAoos  bei  Bern.  Od.  VI,  10:  «al  vrjovs  noCrics  9saVf  dass  gewiss  keine 
bnnriicbe  Sisdt  wenigstans  ha  de»  DleWsn  tob  der  PMUkeaM  ekno 
Tempel  sa  dsidnsi  ad]. 

4}  B5ttiger  KunateTliML  I,  a  144:  JhtU  sind  ftOber  als  Tm^A^  aber 
später  als  Opfer,  Opfertänze  und  Qebete'}  vgl  llitssch  s.  Odjss.  H,  &  91: 
„die  Tempelhäuser  sind  gewiss  ein  Ferneres  und  Mehreres  nach  früherer  Wei- 
hung von  blossen  Altären,  Ilainen  oder  anderen  Stätten  in  ihrer  natürlichen 
Beschaffenheit,  besonders  Grotten,  wo  besondere  Erfahrungen  den  Glauben  an 
öftere  Gegnnwart  eines  Gottes  erzeugt  hatten",  und  die  treffliche  Entwickelung 
bei  Serradifalco  antichitä  di  SiciUa  II,  p.  79  und  GavaUari  in  Qütt.  Stud. 
1847.  S,  J8. 

5)  Kotvoß(oii{a,  Paus.  YIU.  32.  4 ;  nach  Flut.  Arist  20  von  Eukleia, 
einer  Artsnisgeetalt  bei  BBotam  und  Lokrem  ßmiUtg  xal  ayaXfia  tcuqo.  säe- 
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Spanheim  ad  Calliin.  H.  Del.  266;  Kühn  ad  Poll  I,  p.  656.  Mf^ri^  PAuSi  I. 
84.  2  [vgl.  oben  §.  17.  n.  10]. 

6)  Einzelne  Ausnahmen  wird  man  ^\  uhl  anerkennen  müssen,  wie  Paus.  IX. 
2.4:  ov  n6^Q(o  di  dno  tov  xoivov  tiov  EXli^voav  Jtog  laziv  'EXtvQtqiov 
ßojiiog'  TOVTOvs  liiv  Sri  ;i;aAxov,  tov  ^i6g  9h  xov  re  ßafiov  xttl  t6 
-uyul^u  ino{rfimß  lmmo€  JUVoo,  vgL  tiaiA  Plvt  Arist  e.  90,  nie  das  Bild 
4«  AUbmt'Offm  wibm  d«m  Uoimil  Altar  In  TMa  Fau.  IX.  19. 9.  Wo  je- 
dech  auf  TaaetibUdem  der  Ate  umnlttdbar  tot  dem.  Bilde  zn  Kahen  Bcbeini, 
dfliA»*woU  a«  die  Tempeknldteetiir  als  MeiflBaiig  irtsgebaaen  seyn,  Tgi 
s,  B.  die  ArtemiB  Lusia  in  Hfiller's  Denkiailcai  Ta£  IL  mit  Pau.  Till.  18.  • 
nn«!  die  Beispiele  Roulez  M^langes  V.  9,  p.  5,  AnnaH  4dl'  inat  aidL  1840^ 
tav.d'agf.  19,  Moira».  iaed.  1844.  lU.  t.  4,  6.  36. 

7)  Fälle  wie  im  Tempel  der  Ganymeda  zu  Phlius  Paus.  II.  13|^weideil 
ausdrücklich  als  Ausnahmen  hen^orgehoben :  icyctlficc  ds  ovts  ip  «no^^i^tf 
tpvXaoaovaiv  ovdsv,  ovrs  iatlv  iv  cpavBQm  dsfuvvfifvov  icp*  0T(p  Sh  ovrca 
vofiL^ovaiv,  leQog  iativ  ccvzoig  loyos,  vgl.  Panufka  in  AMili.  d.  Herl.  Akad. 
1835,  S.  168;  anilerc  Beispiele  sind  ausdriicklieh  junge  Zeichen  späterer  Ar- 
muth:  in  Lepreos  war  zu  der  Zeit  des  Tansanias  ovTt  uvrjtia  iniüi^fiov  ovrs 
tsQOV  Tjv  ^toiv  acpioiv  ovSsvoq  nXtjv  ys  di^firjtgos'  nh'v&ov  Ss  Kcti  tovto 
imnoiTiTO  an^g  xai  ovdhv  nuqBC%ito  ayaliice  Paus.  V.  5.  4j  in  Myonia 
bei  AmpItlMa  ein  Penldoiiioii,  eia  tifisvog  und  awof,  woiin  to  ayalfut 
h  44  ovx  i}y  Paua.  Z.  38.  4;  aaderwlrta  setfUlt  der  Tempel,  lobald  aefn 
mid  Tenchwnndai  iat^  Paus.  IX.  83.  4 :  t6  S%  t^/d»  h  ttdq  'A!UtX%oykWti^ 
^pcXflf^  «o  dxo  X9vd%  Stt  li^i^miUvop  ^tovf  H.  7.  6;  19.  1; 
15*  9  v.  8.  w.t  [daau  lügebbaoh  aadibomer.  Theologie  S.  6].  Bttlioher  Teik- 
tonik  B.  TV.  Abschn.  9  $.  5  setzt  dies  scharf  auseinander,  Petersen  in  N.  Jbb. 
LVII.  S.  :553  ff.  bestreitet  es.  Der  durchgreifende  Unterschied  von  Kult-  und 
Ag0n.1l-  uder  blossen  Fcsttempeln  aber,  wie  ihn  der  crstere  jetzt  annimmt  (in 
Erbkam  Zcitschr.  f.  das  Bauwesen.  Berl.  1852.  8.  194-  210.  498—520.  1853. 

5.  35— 44.  127  —  142.  269—283)  ist  ganz  unzulässig,  [mehr  ein  auf  der  allge- 
meinen Jüngern ,  agonistisehen  und  künstlerischen  Entwiokelung  des  Cultus 
g^enüber  der  älteren  Form,  als  auf  principiellcr  Verschiedenheit  zwischen  Cul- 
tus und  Fest  beruhender]. 

8)  Mladieh  im  OegeuMln  der  lahlieielieii  «yulnatce,  diemiiieiifllcihapl- 
ter  die  SffenflidMii  Plitze^  Stnasaa  und  Balne  adunlloUeii,  oime  daai  sieh  ein 
OdUiib  dttMibeiB  ]iAohweif«&  Ueaie,  vgl  oben  8.  8,  «.  8  und  m.  Hypifhnl- 
teufd  B.  19.  Audi  die  Aufnalime  d«  Hennen  und  'JfwaSt  ist  nur  adiein- 
tar,  insofern  bd  dielen  der  bildliebe  Ghankfer  vSOig  aeeessoiisch  ist,  vgl  §.15, 

6.  13;  eher  kann  der  'JnoXXnp  AvuBiog  in  den  Gyamaalen  (Lucian.  An  ach. 
e.  7)  'lafür  gelten;  im  Garnen  jedoch  zeigt  das  Ungewöhnliche  schon  das 
Sprichwort  juto^or^^og  Moqvxov  bei  Zenob.  V.  13  und  Phot.  p.  284 :  og 
ravdov  d^Blg  ?^a»  trjg  ol-niag  y.dO'rjtcit:  oder  sollen  Unterscheidungen  wie 
Paus.  II.  2.  7 :  9h  nal  paos  ntmUfftah  nur  auf  ein  zufälUges  Ob- 
dach gehen? 


Digitized  by  Google 


94  Th.  IL  C.  i.    DU  Q^iUchkeiififi,  des  CuUus. 

* 

9)  "Win  anmüter,  1«  wm»  tfMa  mAMfl  Wim  MM  i^M^iilu 
CQOX;  «btn  M  di*  ^AttüM,  Fwu.  Y.  S4.  9  u.  ti  v.  Wwwftm  iHiii  4i0 
Bad  aiMh  im  Baiue  des  Frle8t«r8;  ^  Pavi.  if.  93.  8,  YII.  94.  2  usd  IX. 
40.  6;  vuog  ds  ov%  kttv  avTtß  dijfiaa^  nmoumthoff  «Ma  mf  Iraff 

dtfol)*  dtr  ArteaiB  vo»  Bravon  C.I  n.  155  [und  die  theUweim  R^rodokUMl 
auf  einer  andern  Inschrift  Baagabö  Ant.  Hellen.  II.  n.  861];  vgL  WOhat  äM' 
ebäol.  §.69:  »die  Uauptsacke  aber  war  bei  di«8«tt  Bildern,  dass  sie  Gelegen- 
heit gaben,  die  Gottheit  nach  menschlicher  Weise  vielfach  zu  bedienen  nnd  zu 
besorgen;  sie  werden  gowabcluii .  pcholint,  aiigfsfrirhcii,  gekleidet,  frisirt;  mit 
Ktkn/m  und  Diademeu,  Halsketten  und  Uhrgoliüngen  ausgesciunückt ;  sie  ha- 
ben ihfe  Garderobe  und  ToÜctto,  und  in  ihrem  ganzen  Wesen  entschieden 
mehr  Ähnlichkeit  mit  Puppen,  als  mit  den  Werken  der  ausgebildttixi  plasti- 
schen Kunst";  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callinu  lavacr.  PalL  p.  597 
Feoeibaeli  nlic.  Apoll  8.  95,  der  mir  ntt  g&ailiehery«fw6di8al«Bt  im  Mm. 
dea  fidschen  SeUnis  dar»w  xiefaft»  diu  dieie  BBdec  »der  lichtiMft  QtjiqiBr 
mDMi  «eüij»  Uiperliehe  HUI^"  g^weieii  Myen,  Jelct  Bfittteher  Tektrajk  K IV. 
S.  186^11^2.  Richftic  unstreitig  Plato  Legf.  Xj;  pw  9&1A:  tmv  d'  tt%ovce$ 
«ft^utu  tdQvaccfiBvoij  ovs  -ifniv  aydllovct  xainsQ  a^vxovg  oirtflGg  Ixc^" 
wovs  ^yovftf^a  rovg  inipvxovg  tioXXtjv  ätä  tuvt  svvoUiW  %al%Qti* 

Qtv  ix^tVf  auch  Dio  Chrj-8.  XII,  p.  211:  de  tijv  n^fdg  t6  8 aifiov tov  yv(0' 
f^Tjv  laxvqog  ^gcog  naaiv  Kvd-QcoJroig  lyyvQ-Bv  tifutv  xal  Q'SQCineviiv  xo 
&etov  Ttgogtovrccg  xcci  dnrofifvovg  (iitcc  nft&'ove  d'vovrag  xal  axBtpa- 
vovvrag,  und  Julian,  p.  293  cd.  Spanbeim.  Dagegen  ist  es  eine  willkommene 
Bemerkung  von  Gerbard  de  relig.  Herrn,  p.  5,  dass  suli.ho  ^oava  (Uesych,  II, 
704)  insbesondere  weiblichen  GotUieiten  geweiht  gewesen  seyen,  weleheft 
derg^eididn  PqU  zu  geCUlen  scheinen  musstc,  vgl  noch  CL I,  n.  2663;  diodh 
taäMn  •iflh  wh  winiiliqhiB  in  laklm  Kleidung»  Askl»pi«a  Ptop.  H*  11.  4^ 
IMoBTVW  a  80.  1,  Apollo  m.  16^  9t»  PofsUett  ftittipet  Im  SUf  Pm  TX>9i^ 
ft  0*  «.  w,  t^ir  ISgiE  Boobk  hiiK  dm  ¥lAtic«ii  Cbtaiofib  die  iMm  ml^ 
spi^ehend  den  WNbidwn  pvHBtiiit  Idwn*  ««f  denen  «»«r  Bi^l  diu  BUdor 
der  Götter  aelbit  den  Festgelagen  beiwohnen ,  aber  diMÜL  die  Gegeftifttt  der 
Gotter  durch  Blumen  und  Zweigschnvuck  oder  Symbol  vorausgesetzt  wird:  tfi  die 
nXi'vT]  der  Hera  im  Pronaos  des  Tempels  zu  Argos  Paus.  IL  17,  2,  eine  kleine 
mit  Elfenbein  ausgelegte  xkivT]  im  Ueraeon  von  Olympia  als  naiyviov  'lir- 
5tod(if/Li*tofg  bezeichnet  Paus.  V.  20.  1,  dio  7rA«xis  genannte  xXi'vijy  dio  an  den 
Panatbenaeen  aus  Blumen  hergestellt  ward,  Ilesych.  nXccxig,  dazu  Bötticher  Tek- 
tonik B.  IV,  S.  187,  die  des  Heros  Aias  mit  seiner  navonXia  geschmückt, 
8cM(  Pind.  Nem.  II.  18  0.  und  inely  bei  Böt(ich«ir  XektQniM  U..  IV,  S.  132, 
es.  74  und  S.  3S5.j 

11}  [Hierher  gehücen  dio  von  Bötticher  liaumkult  S.  52.  104  gesammelten 
BweMmungen,  vi»  HehlU  dtft$^v^y  Zß}^  und  Dionysos  ipSsy^ifog,  Dio* 
&7808  9vnitfi9  Odir  M»Uxio9  im  Saxkry  Zm  cpnv^s  u.  A.  Uml  i|iuiuft* 
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lulllf «r  OattwtiH«  teigt  ebtii  J«im  Ugdilatfia  Viditi  4ef  wul  4|a 

Alt  Hit  das  6«l>ot:  xo  divdQov  —  fine  ts;?  4^<a>  e^iir  iiiiig«(filiitin|d,  Ptof. 

|L  9.  6,  d&7U  Büttichcr  Baumk.  S.  105.  Costumirte,  mit  menltUichfr  Ha«ke 
vewehene,  lebende  Baumstämme  als  Dionysosbildcr  Max.  Tyr.  1  und  auf 
Vasenbildern  s.  Bütticher  Baumkult  Fig.  42.  43.  44,  Bezeichnend  für  die  Hei- 
ligkeit des  Ilol/.matcrials  und  die  bei  seiner  Wahl  beobachteten  (Jutleszcichen  ist 
die  Herstellung  drr  Daidaia  bei  dem  l-'este  gleichen  Nauiens  aus  einem  durch 
eine  Krähn  angezeigten  Kichenbaum  des  heiligen  Hains  vou  Alalkunicnii  vgl. 
Paus.  IX.  J.  4.  Die  ältesten  Cultusbilder  erweisen  ditrchaus  die  symbolische 
B.eziehuja^  des  MatcrialB,  z.  B.  der  Olive  für  Atheno,  der  Myrte  für  Aphrodite 
(Failfl.  y.  13.  4),  der  Weinnbe  für  DionysM  und  Kybefe  (ApoUos.  Blwd.  t 
fl>  SchoL  iL),  der  Feige  und  FidiCe  fDr  Dionysos,  des  Agnus  castus 
fOr  AsUepios  (Paus.  m.  14.  7),  aber  die  mogUdiit  «wige  Pauer  der  Hditatt 
überwog  splter  oft  die  CaUasbedeuiiing  und  dadurch  sind  die  Hobarten  bei 
Pausanias  VUL  19.  1  n|id  PUiiius  Xm.  11  mit  bestimmt,  vgl.  BStttcber  Q. 
917  U-i  Kaoul  Rochette  Lettre«  aröhiolog.  ^.  145  It,  Ifinerrini  Moamn.  iveditt 
08-65,  BulL  NapoU  1855  8.  44.] 

12)  [Paus.  II.  19.  3 :  (bei  Krwäbnung  dei  TOB  JUnaos  gestifteten  ApoUo 
Xijkiqs  in.  AlfOs)  ^oavcc  yocQ  Sri  tlvui  7(si'd-o^aL  nccvxa  xrd  ficcltaza 
X«  Alyv«Ti9t  (d.  h.  die  ältesten  ven  einem  Panao8|  JffikrojfBt  Kadoios  gestif- 
teten Bilder'i];  Clem.  Alex.  Protrept.  p.  29:  oi  ?ti  nctXaiottQOi  ^vlcc  iSqv- 
Ovxo  7fiQi(fC(vrj  Acd  KLOvag  LGxtav  i%  iL&aVy  mit  den  Beispielen:  Cf/itift  iv 
*I%a.f^  xrii  'AQTtiiiÖo^  xo  ayalfia  ^vlov  7}v  ov%  ^IqyccG^ivov ,  it«l  t^s 
Kt^aiQOivCcci  Hgag  tv  GiGnicc  TCQtyt.vov  tMxSHO(i[ievov,  Kai  ro  vijg  2c<ixias 
"Hf^fts  niföxeQov  ^iv  aavi^^,  vaiSQov  öi  avS(ficcvxo£iröii  iyivejOj  auch 
die  argivisebe  B^ra  war  ein  %£m  Cl^m.  Strom.  I.  25 ,  die  saniMhe  ein  plu- 
^temAx»Ob.  »4^'  geilt,  yj.  11»  der  thebaniadw  Dionysos  ei»  0tvXo9,  ein  «idieii- 
vmt^fMu  Banmitaw  ^Simu  lu  ».  0. 1. 14,  dar  kdprqpipolw  Oanns«  im  F«- 
Blilnii^  ^Haif  TOB  WjfteDswflfVB  bodackt  Paus.  I,  97«  1,  adMl  Jqr.  Sat. 
I.  49  i  dl»  delMl  I^  «iB  «ynOfMi  ^Uvw  «fto^a»  BßUM  bei  AtluZ^. 
9a  d«!  ApoUo  Lykios  in  Argos,  e|B  AMthe|B  dea  Daaaos  war  ein  lo^i'Of 
Paus.  n.  19  uDd  mehr  bei  Zoöga  de  Obel.  p.  325  fgg.  und  MiU^er  Archäol. 
§.  66;  ja  noch  für  späteren  einfachen  Cultus  Max.  Tyr.  YIU.  1:  nccl  ym^yoX 
jdiovvaov  TiucÖGi,  m^^avxBg  Iv  OQ^cixfo  «vroqpi'f?  rcQBfivoVy  «'/QOtxtxov 
ayuXi/La  [und  dazu  die  Dionxsosbildcr  bei  Botticher  Haumk.  Fig.  42.  43.  44. 
Derselbe  (Baumk.  S.  226)  scheidet  die  hermenartige  ]'orm  als  älteste  des  sta- 
bilen Cultusbildes  und  die  Stab  -  und  Scepterfomi  als  älteste  des  tragbaren. 
Eine  besonder^i  4arcb  einen  s^eciflschen  göttlicben  Akt  gleiduam  geweibto 
Slasaa  dieser  £^  Uldoi]  die  angeblieh  Tom  PimiBel  gefoUeneB  ^olibildlt 
dofwi  duwn^i  irt«  dir  kadnatseba  DioByso^  eiB  Tom  Binimel  nBter  BBIc 
|e(kdlioas  |vXosr,  tob  Polfdoroi  auf  auageichmfidrt  Pam.  IX,  )9,  8,  dio 
^Vlsehe  ArtaaUs.  Sulp.  ^b.  Taar.  991|  die  epheilsclio  Aet.  Apost  XCL  75, 
d^  iOmni^  Viläu  Pwif.    9«.  7,  dai  ti^i^  Paflidiun  Ap«Ilod«  m.  19. 
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9,  di«  k.  B.  von  Cmaiet  Sjnd».  IT«  0.  6M  M  d«  AMMmii  vttSfliaNhib 
vtrdtn,  d«  sie  offenbar  ron  der  Ctottbatt  aJs  ibr»  Tertreler  gwandl  tn  wrgh, 
addcoan« 

• 

18)  lawiafeni  nuui  dia  s.  g.  Bitylian  ala  A3roUtlia&  balraelilaii  darf,  nl. 
Phot  BibL  p.  842  XL,  848  und  im  AUg.  Faloonnct  in  H.  da  FA.  d.  3^cr.  TI, 
p.  518,  HSliIng  da  baetyliis  Tatanun,  Lipa.  1715.  4,  Vr.  v«n  DallMif  Itbar 
Hateorcuttna  dar  Alten,  Heidelberg  1811.  8,  Mflnter  anÜqiL  Abbh.  S.  9571jQp., 

Büttiger  Kunstmytb.  II,  S.  17,  Schümann  de  Jovis  incunabiilis.  1659.  p.  7, 
Bösigk  da  iMetyliis,  Berol.  1854;  obgleich  gerade  der  Abadir,  an  welchem 
Jener  Name  zunächst  haftet  (o  avtl  Jto^  vTto'P^ctg  anccgyavaid'flg  xal  vito 
KQ6vov'KC(TC(7T()d'£\g,  Tzotz.  ad  Lyooplir.  4u0j  auch  von  jenen  altenCultus^urro- 
gaten  abgeleitet  wordi  n  kii.iito.  [Wenn  Pausanias  bei  Beschreibung  des  Hermes  auf 
dem  Markte  von  Pharac  als  eines  Ttr^cr/wi  or  Gxi]^LU  aber  in  ganz  menschlicher 
Bildung  desOberkürpers  und  der  30  xizQÜydyvoL  Xi&oi,  ringsherum,  die  deu^'amea 
bestiinmtar  Qottbaitan  trugen  (VU.  92.  a),  die  also  alMnao  gut  Hamun  mnii, 
liinaniOgt:  tit  9%  In  ««latOTa^a  hmX  to£g  Ttäat»  ''EXlrjai  rtfueff  9t(Sp 
«{rrl  dfalftdtw»  cffoy  i^yd  Mot^  so  iat  dia  Glaiehitalliing  der  vecipi^y»- 
vot  und  tt^l  U^i  Idiah.  Ala  ainfuha  «^ol  Ufhn  «nrlbnt  uns  Vvor 
■Ullas  nur  dan  Eroa  Ton  TheapfS  (DL  97.  8) ,  den  BaraUaa  ron  Hyattos  (IX. 
98.  8),  dia  ängablicb  vom  Himmel  gefallenen  nhpat  dar  Chariten  tu  Oiebo- 
mm»a  (IX.  88.  l).  -Der  Apollo  Karikos  in  MaBSl»  M  ein  li'^og  ncc^Bx^t^ 
vog  nvgaiii'dog  (fxrjf>«  und  schon  im  Namen,  wie  auch  sonst  als  karisch  be- 
zeugt. Wenn  Pindar  die  Grabstcllo  ein  ^yc/Xu  'Atöcc  ^botop  71£tqov  nennt, 
Nem.  X.  67,  so  ist  darunter  natürlich  kein  t'ultusbild  verstanden.  Die  pe- 
lasgisclie  Ilermenbildunp:  ruht  aber  wesentlich  auf  dem  .Symbol  des  Phallus 
und  der  Beziehung  zu  den  GränzstciJicn ;  das  älteste  attische  liormesidol  iat 
aber,  iria  N.  12  bemerkt,  gar  nidit  von  Stein.  Dia  Uebernoht  angeblieb  pa- 
lasgisehar  OSttaridola  bat  Otrliard  tfber  daa  MaMon  Tat  1.  9  ist  durekMis 
Bidit  griaehisehan  Cultan  antnomman,  vgl.  Litaftr.  OeoMIbi.  1859.  M.  10. 
-fi.  158.  Wann  auch  rhodisdia  Saga  dia  TaieUnan  Afulfunit  u  ^tup 
tot  Karfeetfiitwetftft  XiyoptM  lüd  tunk  tdh  ii^tUm»  d^fiJS^pu&tm»  om* 
i%9£9mp  hmvo^aa^hu  «.  r.  1.  (Oiod.  T.  55) ,  so  bezieht  aidi  dies  nur  auf 
dia  anten  Cultusbilder  von  Metall,  nia  ihre  Taoiinik  in  Bkodui  von  daaFMh 
Bietam  auf  dia  Chriechan  überging]. 

14)  Wie  mannichfach  freilich  dieaer  Begriff  ist,  sieht  man,  wenn  z.  B. 

Zoega  Abhh.  S.'^??!  fgg.  darunter  „die  Verehrung  kleiner  körperlicher  Wesen" 
versteht,  die  „ursprüngli<  li  <anf  individuelle  Dankbarkeit  oder  individuelles  In- 
teresse gegründet  gewesen",  w.ihrend  Ulrichs  Reisen  S.  106  ,.Natur-  und  Fe- 
tischdienst" coordinirt,  und  tJütte  delph.  Orakel  S.  17  den  Fetischismus  in 
dio  Verehrung  der  Naturkräfto  in  ihren  rohesten  Gestaltungen  „nicht  Wesen, 
Bondem  Symbole  von  solchen"  setzt,  wogegen  Limburg-Brouwer  II,  p.  40  alles, 
ipas  nuS^elmrweiso  nur  Syn^ol  aeyn  könnte,  dergestalt  ausscheidet,  daas  er 
lulatrt  all  einzigea  Beispiel  nationalar  Fatisdia  In  Qiia<Siai]aiid  Isf  dkxat 
iiytn€f  du  POotgti  donl  park  SiröMc  lOnig  bcbltt;  —  tat  BMA  ihn  jed^A 
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isiMif  imd  Uir  daUa,  dass  ihm  ein  an  rieh  xuf^Uigtr  kBip^ieh  anireteiider 
CkeMMlaaA  ~  diit  m  ein  w^iMmder  sey ,  ifk  alt  SfikmMBft  1^  S.  88  «i^ 
snBdnwn  iii«M  aSthig  —  die  GMAei»  mIM  s^Ti  m  irM  mm  ktsm-  XIiimI- 
hm  fladMi,  wovon  aMa  aMit  nil  State  Bilig;  9yit  8. 19  MfOi  ktaato: 
„d«r  alte  Btsm*,  FcImb-  oad  fiteiadienit  der  pclMciMhtiiTciMtt  warn  iiMk 
AUwi,  WM  fiM  gKtaiitt«!*  OmWcHfowalHun  ktatt,  gus  «liiif  «ad  will 
tiefer  aad  g«iitilg«r  g«dmAtl  werden ,  alt  auf  Fetifoli-  aad  AMttlMlMaUMWt.* 
[Scharf  präclsirt  dies  JeM  BStticher  Baamkidt  8^  7  fl.  ¥80%  •boaMtaMMlA 
aaeh  ^ttgelaUeb  aachlm«;  TlMolotia  8.  46.] 

15)  Greuzer  Symb.  I,  S.  63;  j,alK>  dte  Sltestni  (SSttenbilder  Wen  noch 
blMM  IMMmMb,  um  den  Ahnungen,  QdOhlen  und  YorsteUungen,  die  sich 
jene  Stinunt  vea  der  Gottheit  in  ihren  verschiedenen  Beziehungen  gebildet 
hatten,  als  sinnliche  Anhaltspunkto  zu  dienen."  So  das  ayal(ice  rov  *Eqfiov 
in  Cyllcne,  op-O-ov  uldoCov  inl  ßud^QOVy  Pau?.  VI.  26.  3,  und  der  phallische 
Cultus  des  Dionysos,  Plut.  cupid.  div.  c.  8,  Athen.  XIV.  16,  und  mehr  bei 
Hildebrand  ad  Appul.  XI.  11;  auch  wohl  das  Ö6qv  zu  Chäronca  Paus.  IX. 
40.  6,  [vgl  dazu  Büttichcr  Baumk.  S.  232  ff.,  welcher  aber  von  dem  römischen 
Gult  auch  hier,  wie  in  andma  Fallen,  auf  eine  ebenso  grosse  AaedeimaBg 
dieees  Symbole  hei  den  CWediai  eöia  raaoh  aarteiwMIeüt),  aad  die  «ftotiif 
larl  mtlv9t09  Muu  Tft,  YIB,  1,  aowie  die  t^ümva,  anfutoiß  ^tnS 

•iflittar  M  dar  wnnft^f«  la  Aigee  Aeeeb.  Sa»i»Stl,  die  alt  dMnktaditf- 
iflhe  AMnrte  di»  Ctottheit  aeM  ruMm,  clme  daee  ma.  dlne  iaiam  adft 
B8ttig«r  AmaOMa  H,  &  808  »ar  ata  aathnpeneipIdittNlMB  Sasali  la'  de» 
«nprtafliflb  Yerehiten  und  gSttUch  gehatteaen  hataaaMt»  hetraeUen  UMtk 

18)  Daher  ^l^^re«  fueffik  t6  ß^oicf  Im«^«,  ^muAnafMf  Heeyeh.  i; 
p.  764,  ohgkieh  ichon  zu  Arietophaaee  Zeit  veraltet,  vgl  Equ.  31  und  im 
Allg.  I.  7:  avt«  91  S  Q-Bgansvonfv  aydXfiarcCf  ^oav«,  ^irjy  9s<Sp 
tlxdafioeta  .  .  .  ßqitag  ij  dsCyiriXov  iymye  ov  nifos^efiai.  Doch  scheint 
auch  ^occvov,  ursprünglich  iScÄmfsStZd  (Quatremke  de  Quincy  Jupit.  Olymp,  p. 
824),  [genauer  ein  durch  Abschälen  der  Rinde  und  Bearbeiten  zu  einem  Götterbild 
gestaltetes  heiliges  Holz  (Serv.  ad  Virg.  Aen.  II,  226 :  Massurius  Sabinus :  Delubnun, 
efflgies,  a  delibrationc  corticis :  nam  antiqui  felicium  arborum  ramos  cortice  de- 
tracto  in  efflgiee  deorum  formabant,  undo  Graeci  ^oavov  dicunt,  dazu  die  an- 
dern von  Botticher  ^wnk.  S.  230  angefahrten  Stellen)],  sich  spÜ«  «8f  die 
Bilder  ittma  Styb  beaehrialit  la  haben  {avv  tixvQ  ovdcfitoe  «g  ^rv^e  «#- 
miffi^,  Faai.  1.  88.  9,  TgL  SleMie  I»  ^  na).  So  UsOt  ab  gewSha- 
ÜBteter  Aaedraek  «yerliMc,  waa  dana  aber  an  ao  ebankleililiichar  iai,  alt  et 
4tf  Bild  mv  ale  Wcageeeheak  aad  BigOldiebkeil  fttr  die  Qetlhelt  beielehnet 
8o  mM  Flato  Lcgg.  XI.  p.  931 A  der  Yerehmng  MUiaftig  sichtbarer  G5tteK 
fegflaiber:  xmv  d'  slwvaq  dyäXfuttu  t&ffvodfupot  ^  ovg  i^fWv  «eyaXlmMH 
xalnfQ  d^mxovg  ovtag  ineivovq  rjyoviis&-a  rovg  ifiijfvxovg  ^Bovg  TeoXXriv 
fvvotccv  nal  xuqiv  ^xbiv  und  vgl.  Ruhnk.  ad  Tim.  lex.  Plat  p.  5 — 8,  ohne 
dass  man  dieses  auch  nur  mit  Müller  ArcluioL  S.  44  auf  kostbarere  und  zier- 
lichere Bilder  zu  beschränken  braadite.  üeber  uyuXfM  auch  zur  Bezeiehnang 
Bmum,  ««.AUcrA.  ILiM.  S.AaL  7 
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BoMte  LMM  «NIM.  fu  m  «.^  BünU  ahita.  Miil  9;  a  «M,  WMmt 
jUi  MkMu  I,  &.  Ifil»  iigifVL  Büfette  teBWch  «nA  <hpk»  ftmrii^  m> 
V.  Cli|a«Mai«  Bfm  KUMtliiiiick.  I,  0.  SM,  IteoiM  kt  AMH.  Biri. 

AM  am  a  fS. 

IV)  Mmt^  KU«  mW        nile  Ito»  Toiip«!,  ^i^.  Lobeck  AgL  p.M 

Wd  fifrfW  llli^vMs  Pkt.  RepnbL  IT,  9.  Wm  soBet  ayccl(idiicov :  iaA»- 
eondere  «1>er  der  Amitawidnick  f#o?  <S//s,  der  „nicht  bloss,  wie  Manc%«  eiw 
UiraDi  litxendeii,  sondern  anch  fitebendea  GöttcrMldern  jedes  Materials,  aber 
iMier  nur  geweiheten,  zum  Cultus  bestimmten  gegeben  wird"  (Schöll  Soph. 
Leben  8.  192),  dagegen  ebensowohl  Tempel  bedeutet,  vgl.  Phot.  Eibl.  p.  360 
und  mehr  bei  Kulink.  ad  Tim.  p.  93,  Wettermann  ad  Plut  V.  Solon,  c.  12, 
Kunstbl.  1840.  n.  37.  S.  146  und  Wolcker  Syll.  Epigr.  p.  3—5;  also  habita- 
•cuZa  tctreHOf  wie  Arnobius  VI.  17,  ohne  dass  jedoch  darum  sofort  „Gött^  und 
SMjea  UMertrennUck»  Be^iffe**  wurden  j  viel  licbtigcx  Mvg^Ubtidi  Jmhnl 
9M.  $.  27«. 

M)  €0  •erklart  lieh  auch  der  Gebrauch  mancher  Orte,  die  BlIdiBr  flVer 

an»  Mt^i^A^fuj^tm  -mA  niBmg  mt(/i  -m^  9pm^  9tm,  Vtu,% 
mA  6,  4m  Hamm  49lltfdm0  «0  tfyii^ig  m  ONNuMOM  Vw.  IS.  t6.  «'s 
{toPulMf  mmAvgAmMß  smifimg  «)wS|Mr  -iifgti^m^  tea  Mm  ^Jityi/iy 
lf«i|N)i'PaiM.aLJ6.5«iirtBkitaitf|MÄflttM^^  MideratoMMMr 

Terehrnng];  TgLMtAJlgt  p.dTS,  >€renEer  Symb.  IT,  8.411,  Uftool  Socbetfe 
lflB.4*Arch$ol.  comparöe,  p.  20,  Fenerbach  Yatik.  Apollo  S.  26.  EsgMNifihiaUM^ 
wie  namentlich  letztev«  ^nniawnt,  well  Jene  die  Götter  seAat  wiriB,  jondern  um 
sich  dieser  durch  ihre  aydXfiocrte  zu  versichern,  von  welchen  sie  f^leichwoW  so 
verschieden  gedacht  wurden,  dass  sie  bei  Sophokles  selbst  al3  ^oari^OQOL  er- 
ßchiencn  waren:  ag  ot  ^€ol  kuo  rrjg  'ih'ov  (ptQOvciv  tnl  rtov  toficov  zu 
£fxvuov  ^oavu,  eidorsg  ozi  dXtay.iruL,  Schol.  Aesch.  Sept.  289  mit  "Weicker 
gj;.  Trag.  S.  66«  dass  Athene  bei  d€aa  Baube  des  P&Uadion  anwesend  sich  zeigt 
JkjKh^ZiOX.  164a.  Tat  Ii.  iS.  916.  Heber  den  Gebrauch  aälbflt  y^.  nochAiav 
4ilL'  üßL  «nAmI.  mi.  fi.  906,  IxiHati^  BäL  Mi«  &  Att,  9mm  inlMai 
n  f.  SOa  ml  jkiosl«»  mUtar  MMk  &  m  &  OT  i 

JiHL  f.  0»^,  >iiidw*g  IM  a  B,  l^-M»  Umt  JMT  Jto  iIiiMiiiiilHiliriliini 
Jfinne.  O^t.  SXXH.  10:  »m«^  igtlm  Mo  mmemtf  scm  IjaHliir  fUhlmk 
fwr  0pulfiimr,  wwiiliiW  ^bmt  mif  äm$  #F— lirtir  oOM^MMir  wrfiihr,  iwb  «rir 

Auo  deuf  tfsl;  eoo«  dnuiltM'  «oaaMro^ur  omtior,  tttno  ^(uitemo  .dem  £3t,  fuum 

Äotno  illum  oölnil  et  dedicavit,  und  über  den  Volksglauben  an  die  Göttlich- 
keit des  Bildes  selbst  die  luoianischen  Stellen  Piscat.  c.  11,  .Tup.  Confut.  c.  8, 
Jup.  Tra^oed.  c.  7,  ßacrif.  c,  11,  Demon.  27  und  Seneca  epist.  41:  neo  ex- 
orandtu  aeditnus,  ut  nos  ad  nures  simulacri,  quasi  meliut  exaudin  possimus, 
udmiitat;  über  die  d-ionoiog  rtx^V  (Anthoh  P«l.  IX.  774)  aber  Aristoph.  bei 
fllL  2. 12 1  tftftijüL  VXU.       Luoiw.  Sonm.  c     B$bs.  iab.  XXX.  10,  Mar 
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▲agmtiiu  Ohr.  dfli  yi  10,  YHI,  88,  Plifloponuf  in  VbiHk  WÜL  Ood.S95,  iua 
jMolM  ad  Fliil(Mir.  p.  714,  Pradent  Peritfepli.  X.  998  n.  8.  w.  [Dod  doch 
„Int  die  Kunst  anderenciti,  indem  ile  sur  Identiileining  des  Büdes  und  der 
0ittkelt  vnffibfto,  die  von  4er  Seiigion  bese^  QoMielt  tot  die  Sinne  des 
Velkes  eis  «(was  todtes  hingestollt  und  der  MenschenveigöUeniBg  Anläse  oder 
Y(»rwand  geUehen"  [cb  Sh  tcccqov^'  ogcclfiev  ov  ^vUvov  ov  W^ivov  kX)! 
dXrjd'tvov  im  Ithypballus  auf  Demetrius  Pgiif^eles  bei  Ath,  Wt  ^M^}  Wf^ 
Nägelsbach  nachhom,  Theologie  S.  67.] 

20)  Vgl.  Stieglitz  Archäol.  d.  Baukunst,  Weimar  1801.  8;  II,  S.  3  i§§, 

und  ins^ps.  K.  Böttichcr  Tektonik  der  Hellenen,  Potsdam  1844.  4,  S.  xix: 
^wns  abpr  den  besonderen  Begriff  der  decorativen  Charakloristik  der  Helleni- 
schen Baue  angeht,  so  ist  sie  ursprünglich  mir  cino  hiantische  —  ebenso  wie 
alle  Kunst  und  Poesie  der  alteren  Hollcntii  überliauju  —  die  nicht  durch  pri- 
vaten Gebraui'h  profan  gemacht  werden  durfte,  sundcru  nur  diente,  am  glän- 
zenden Uausc  des  väterlichen  Quttcs  die  Freude  des  Geschlechts  2u  se^n'* 

Q.  B.  W. 

[21)  Mit  Kecht  wird  dieses  von  ^V^nkolInalln  und  Feuerbach  (Vatik. 
Apollo  S.  800)  ausgesprochen.  "Wenn  Fausanias  Vi.  25.  l  von  einem  Bilde 
des  PImon  flosipolis  in  Elis  berichtet:  ivttti^  (bei  dem  U^hv  T^f^i^ 
ijgßl  TifMtg  mtlo  Stt9/mo^g  iv  ag»rr€gy  trjs  Tvi7]s  iv  oin^iiati  ov  iiBydXqt* 
imtm  9h  offnv  ^BiQutog  yQcttf^  fi^t^-iiiiivog  ißtUf  i  ^tds  — t  ßo  mf^ 
allerdings  ehi  nr^TQngliehes  Anatbem  Terebning  apSter  erbattsn  baben  und 
Immeiliin  ist  dies  keine  Gestalt  des  allgemeinen  grieebiscfaen  GStterkrsisef). 
Venn  Ssftenslns  Utaf  das  tbener  eikanfteBlld,  die  Aigonanten  des  QTdlas,  «ine 
«ede«  aar  Min«i  Tisoolaniim  eibant  ^lia.  XKXY.  11. 5. 40) ,  so  ist  dal»el  a» 
eine  Einrichtung  finer  Puttstgttc  natürlich  nicbit  an  Renken.  Pagegen  werden 
gemalte  dvad^TjfjLUTa  (vü^anee)  bald  erwähnt,  so  von  £mpj^<]kjfj^  tun  Siffgkf 
de  altst.  IL  24,  von  Simonidee  £pi^.  147  (^02)  e^  B«rgk.J 

$.  19. 

An  sich  versteht  es  sich  freilich  von  selbst,  dass  die  Heilig- 
keit eines  Ortes  nicht  von  dem  darauf  erricbteten  Tempel,  sondern 
viikielir  die  Erricbtung  eines  Tempels  lUtTMi  «bblng,  dass  der 
Ckt  Mtgt  d.  iL  fifgeiMlMim  tisM  GoileB  itw^  «nd  n^in  diMcr 
SfaMidrt  lottarliMid  das  Ten^dMuis  tob  Mteem  liäUgtti  BmUm 
gMbMen  wacd»),  «o  Mdte  M  an(6b8pMer4Mt«n  CUlHnftaiiMB, 
die  ohne  OcUtade  nur  dnrdi  eise  Mtner  oder  dgi  gegio  4m 
Prulaue  abgegränzt^)  dieselbe  Reinigkeit  und  Heiligkeit  in  A»- 
spxuch  nahmen,  wie  sie  die  Gefässe  mit  KSprcngwasser ^)  oder 
vsoMude  Ap^T^fh^f^^  am  Eiogange  des  Teiapeils^)  verlangten  i  füf 
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den  Bilderdienst  blieb  jedoch  stets  das  Tempelhaus  die  Haupt- 
sache, wogegen  selbst  der  Altar  in  untergeordnete  Stellung  trat.  ^ 
Kor  die  Opfer  wurdeoi  wie  bemerkti  grossentheiU  ansserbalb  des- 
selben  yerriditet;  die  Anbetung  dagegen  richtete  neh  direct  an 
dai  Bild,  dai  im  Bintetgnmde  des  Hraeei  stand;  vnd  wem  dfeeee 
MifiA  aaeb,  mit  aDeiniger  Aanahme  der  Hypätlwaltempel,  lieine 
grossere  Menschenmenge  fasste,  00  war  doch  seine  ganse  Anlage 
mit  tiefer  Symbolik  auf  den  Vorzug  berucbiiet,  den  es  vor  allen 
Wohnungen  der  Menschen  einnehmen  sollte.  Dahin  gehört  vor 
Allem  der  geschmückte  Giebel  im  Gegensatze  der  ilachen  imd 
eiB£MslMn  D&eiier  der  Privathäuser^;  ferner  die  Säulen  des  Vor- 
liaiises,  das  auch  in  den  kleinsten  Tempeln  den  Uebergang  zti  dem 
liigeiiffielieii  Staadorte  des  Bfldes  maehte^;  das  Ganse  ediob  sicii 
auf  einem- Üntersatse,  dessen  Stufen  in  nngerader  AnaaU  waren, 
damit  der  Besnelicnde  sowohl  die  nntorsta  als  die  ol»erste  mit  dem 
rechten  Fusse  betreten  konnte^];  nnd  bei  aller  Verscliiedenbeiti 
welche  in  den  Nachrichten  über  die  Orientirung  der  griechischen 
Tempel  herrscht,  erhellt  doch  jedenfalls  das  Gewicht,  das  auf  die 
Weltgegend ,  auf  welcher  Bild  und  Altar  stand ,  gelegt  ward. 
Auch  das  Halbdunkel,  in  welches  die  Abwesenheit  aller  Fenster 
das  Büd  Tersetste  11)^  erhöhete  den  rei$gitaa£indroek;  im  üebri- 
gen  aber  stend  dass(dl)e  in  seiner  GeUa  den  BUcken  sekisr  Ter» 
ehrer  yOUig  cagün^ieh;  nnd  wenn  es  auch  an  andern  als  fest- 
Üehen  Tagen  mit  einem  Vorbange  bedecüLt  m  sein  pflegte  ,  so 
gehörte  es  doch  zu  den  Ausnahmen,  wenn  der  Tempel  verschlos- 
sen ^3)  oder  mit  demselben  ein  nur  den  Priestern  zugängliches 
Allerheiligstes  verbunden  war,  das  dann  gewöhnlich  Erinnerungen 
älterer  und  roherer  Cultusformen  einschloss.  Reichere  Tempel 
hatten  ausserdem  Hintercellen,  in  welchen  die  Weibgeschenke,  so 
viele  daran  nicht  xom  Sehmneke  des  Innern  sidhst  dienten,  nabaft 
den  sopslliiin  Gertthen  nnd  Sehitien  des  Ten^els  anfbewslirt 
wttdm^;  |a  hin  nnd  wieder  tedsn  sieh  in  d— siiben  Zweek« 
andli  besondere  Sehalemaser  ;  nnd  wie  euerseits  das  Tempel- 
bans  selbst  dnreh  einfache  oder  doppelte  Säulenhallen  zu  einem 
ansehnlichen  Umfange  heranwuchs  i") ,  so  ward  auch  der  heilige 
Bezirk,  der  es  umgab,  bald  zu  Hainen  und  Parkanlagen,  bald  zu 
aonstigen  Qeblioden  fiic  die  Zweeke  dei  OnUiw  and  eeinec  2)iener 
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mweaitt^')  Dm»  «ndiiek  trk  AHfae  00  andi  Tempel  mefam 
Oolftatten  gvmaiiitdiaMIdi  geweiht  lelii  kMmten,  ^ng  aiu  der 
Hator  mancbes  Cnltos  ron  selbst  hervor  1^);  nur  müssen  hier 
formliche  Doppeltempel 20)  von  solchen,  die  in  dem  nämlichen 
Kaame  mehre  Bilder  zugleich  umschlossen,  und  auch  unter  die- 
sen wieder  die  eigentlichen  Tempe^genossen^^)  von  den  Göttern 
des  Vorbaiises  und  sonstigen  Bildern  unterschieden  werden,  die 
eft  in  gfoeser  Aasabl  nielit  als  Gegenstand  der  Verduimgi  soib- 
dem  nur  als  Zierde  das  HeflSgthmn  umgaben.^ 

1)  Paus.  VI.  6.  3 :  reiiivog  anotsfio^fvot^g  olytodo(ii^aaa9'ai  vaov :  vgl. 
■IjBl.  M.  p.  751.  43:  rifitvog  6  anotarurjuevog  vmi  anonexcogiauivog  t6~ 
mg  xa  -O-soj,  und  mehr  bei  Degen  über  die  Genealogie  der  Beiitutungon  von 
xiiievog^  in  s.  auserl.  Bibl.  f.  kleine  Schriften  B.  I.  1705;  insbcs.  auch  Poll. 
Onoin.1.6;  nttk  k6  fihf  %mQCoVj  h  if  ^^axsvop^  xovg  &tovst  ^^Qov  xal 
9tmg,  ip9u  9h  na^t^^voftiv  j  arpios  «rl  xiykivosj  was  alflbi  so  sa  ftiwn 
ii^  d«s  M  Mtw  dm  Sita  du  VBAm  »«MlahBito,  TgL  Pmm.  TBL  90.  9: 

Bfl^MWt  dociikaftdMftMiiOBKiiiuiteftBianBfgrifffdiriitkligaQi)^^  eiyo 
«djjMiwfy  mpii§,  f^mm  M  itfimUi  mmiha  mt^tmatmitmMl,  I»  guo  ienglkm 
imH  am  »ku  UmpU  mI  tkmUatmn  tkut  utroque  vel  ager  i{neidolo0mtiaMr 
Uum  out  upulonm  ette  poierant  u.  8.  v.  Antike  Schriftstellor  über  Tempil- 
bau  xov  P8(o  nodfiig)  Philon  oder  Theodoroa  PolL  X.  188,  [dazu  Bnmn 
Gesch.  der  gr.  K.  II,  S.  387].  Vgl.  Dudley  Naology  or  a  trcatiso  on  fh(>  ori- 
gin,  progrcss  and  symbolisme  of  the  sacred  ftructores  ($f  the  most  ancunt  na- 
tions  and  ages.  London  1845. 

2)  Daher  selbst  ibqov  von  vmg  verschieden;  vgl.  Ammon.  diff.  vocabb. 
p.  73:  hffo.  xovg  nsQißolovg  tmv  vatov,  und  mehr  bei  WesseL  ad  Diodor. 
L  14,  Ducker  ad  Thacyd.  IV.  90,  und  Qifl  in  Hiat  de  Vhu/L  A.  i.  L  Y,  p. 
48—47;  so  dsM  aua  awar  Stirn,  vtmg  als  «in  tt^t  «b«  akht  vmgi^lDibrt 
Bshman  dait  WoU  ktan  tt^  andi  ab  Taasipd  dna  Cmkrdie  entgcftn- 
tUhan,  via  Pam  m  8a  9:  tu^ifOot  ^  i^ltf  ^  ^ 
Amutütv  JUg  «ad  TIE.  87.  1,  ebcmo  hiaflg  alier  ist  w  adt  &ia09  «ad 
t^UPQt  wM  fTBMlTm,  s.  B.  Berod.  VI.  75—80;  vad  laderoMi«!  VBlflP- 
sdMllit  Paai.  Y.  6.  4  xBUBvog  nctl  tsQOV  nal  vaov  alle  drei. 

3)  Wie  der  negi'ßolog  Paus.  II.  3.  8  und  das  IJeXomov  xifievog  V.  13. 

I,  auch  die  homerischen  aXar)  oben  §.  17,  not.  13,  woraus  Nitzsch  z.  Odyss. 

II,  S.  219  nicht  halte  Tempclhfiuscr  machen  sollen;  doch  mögen  die  meisten 
Plätze  dieser  Art  später  allerdings  Gebäude  enthalten  haben,  wie  das  attische 
Aiqvatov  mit  zwei  Tempeln  ivxog  xov  ntq^oXov  Paus.  L  20.  a,  vgl.  Böckh 
in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1816,  S.  70. 

4)  UtQtQqctvtriQiUj  vgl.  Ilippocrates  morb.  sacr.  c.  2 :  OQOvg  xotci  ^taAls 
xmv  tt^v  aal  xmv  xt^Bvim  aicoditnvviifvoi^  mg  äv  t^ifislg  vns^faiwQ^ 
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a  ti'WaX  n^oTBQOv  l^ofMf  f4i€9gf  fota  a^fimflfU^fMßö^i  und  Poll  OnoiA^ 
I.  8:  fß|  UV  6  (i^v  ttoca  tcSv  itSQi.QQttvTTiQCtov  xonoi  SvQ-tog^  t^^og, 
Ticid-iSQaiiivogf  aßißriXog  (Wyttenb.  ad  Plat.  p.  1012),  o  ^1  l|o)  ßdßiilos:  SchoL 
Oed.  Col.  10:  ßißijXog  üSitOS  iottv  6  anct^ctQTog  nal  naaiv  cov  ßa- 
xog.  —  ßfßi^loig  töig  Uttel  ßctüi'umg  xonotg  ur,d8  urdutvoLS  ^totg. 
Ganz  ebenso  abor  auch  an  den  Zugängen  des  Marktes,  Aosrhin.  TiM^  §.  21 
u,  §.  w.  Vgl.  Archiiol.  Zeit  1849.  S.  124,  [Bötticher  Tektonik  B.  IV,  S.  48Ä 
S.  237,  Not.  424.  S.  346,  Not.  493,  Baumkult  der  IlelUncn  S.  3G9]. 

5)  Lucian.  Sacril  c.  13:  xal  t6  (ibv  n^oy^afiiicc  cpriai  /üjj  elgiivca  ^laoa 
Toav  7iSQiQQC(vtr}Qi(ov ,  ogrig  fir}  Had-agög  latt  rctg  j^ffpcrg:  vgl.  Lomeier  de 
vott.  gent.  lustrat.  p.  335,  und  dieselbe  in  anderer  llinsiclit  Paus.  11.  27.  1: 
TO  d\  itQOv  uJiaog  rov  'Aoxkr^mov  neiftsxovaiv  oifOt  «avza%6%iPt  tidik 

mt%a  «cd  ktX  ^^l^  vijao)  zo¥  o^m»  fofutf,  [km  Ittwunim  QmiBi 
am  Oft  midln  iahet  fem  4Ü  mQt^^uvt^^  tm§Mf  rgi  BMMitr  Bmmf 
laittS.47.  Fi«.  64.) 

f^jüewt  irgU  ie&o«]llii»n.a#  wAttMa.kltoiitfils  9^  |ii<iia>rte  Aif4 
«d|Mf,  VI«  iker  4le  flMülf  a«  AHM  Vlbiir.  IT«  8i  mm  *mpit  «|^kN^ 
fvff  iM  oottMotodr  fiMM»  iiwrtwim  fMf  fmM  in  imK  ^  «MpMMMl  *- 
«Mlalm  $ii<  MitylioaiK  «f  eMTillldafil  «Uipaytfhii  MUudinibut  ad  mi  öüjui' 
gm  dei  dec&rem  eomponäntief :  auch  Ltician.  ssf^rif.  c.  12.  Miyaqov  A«e- 
draok  für  die  Tcmpelcelle,  Ritsehl  Rh.  Mus.  V,  S.  364  ;  oixrjfia  stehender 
Ausdruck  für  den  heiligen,  kleinen  Rauni,  Celle  oder  Kapelle,  s.  die  Stellen 
des  Pausan.  bei  Bötticher  Tektonik  B.  IV,  S.  300.  301.  Uebcr  das  Ganze  vgl. 
Bötticher  Andeutungen  über  das  Heilige  und  Profane  in  der  Baukunst  der 
IleDenen,  Berlin  1846.  4,  und  Tektonik  B.  IV:  der  hellenische  Tenij^el  in  sei- 
ner Raumanlago  und  für  Zwecke  des  CuUns.  [Der  von  der  herrschenden  Grund- 
fcm  dee  grieehieeben  Tempels  gaM  abweichende  Bitndbau  ruht  offenbar  auf 
don  bartluBleB  HUffStm  jMMHaSm  dicair  fMm  zti  ge«ieMB6a«MieB;  dia 
Maaaa  ZvIbeUOlnag  vU  dia  Tocm  der  nrilBaadiMdiel  TanelwBea  RytaMaB, 
Ida  ala  BMItdMr  Tektanlk  B.  X^,  &  19^81.  tt  fleM,  leMt  Blelit  av. 
BandtaiBiel  dtaDton^BM,  der  Aflupodtta  \mdbeleBtatiaeiier<]atii«IMBTM^^ 
Yoii  ataik  Oasa  8. 600,  Dazu  kommt  AileBii  ilgoiaia,  4«it  ^liiVM  Hat  um- 
^Hfvai  —  ^Qovov  nintXoBVT  dyOQcis  Soph.  Oed.  T.  ICO  H^t  ScboL:  ijflf  Ir 
ayoQÖi  vaov  twüM^.  Debet  99h^  «d«  MM«  a»  Wleaeler  In  OMt 
fitad.  I,  S.  24  6. J 

7)  Böttjgor  kl.  Sclir.  I,  S,  285:  „unläugbar  ist  es,  dass  diese  erhöhten  Gie- 
beldächer mit  der  immer  künstlicher  au?!reschmij*^ktcn  Giebelfläche  oder  dem 
Tympamtm  nicht,  wie  es  Cicero  Orat.  III.  16  in  einer  mehr  rednerischen  als 
wahren  Ausschmückung  behauptet,  bloss  dazu  erfunden  und  gebraucht  wurden, 
dv^  Feuchtigkeit  und  dem  Einflüsse  der  nassen  Jahreszeit  zu  widerstehen,  son- 
dm  WB  den  Wolmusfen  der  Götter  diuoh  diesen  der  Zierde  so  emfläOgUchen 
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KvmtuyM.  H,  0«  48,  Bröndsted  SelnB  Bf,  S.  15^,  WtlMkflr  fib.  Mos. 
&  489,  BSttfcfNnr  Tektonik  B.  I,  S.  190  fgg.  imdl  Bxo;  5;  auch  Lctronne  lettre 
tai  antiqusiro  i  un  artiste,  Paris  1836. 8,  p.  335— 338,  wo  selbst  für  den  FaH, 
dass  Privathäuser  auch  ein  Giebeldach  hatten,  der  Vorzug  der  Tempel  in  des- 
sen Schmucke  nachgewiesen  ist;  gerade  wie  Bröndsted  und  Welckcr  in  Rltschrs 
Kh.  Mus.  I,  S.  16  die  korinthische  Erfindung  des  Si'Sv}xog  anog  bei  Pindar 
Ol.  XIII.  21  mit  Recht  nur  von  den  Verzierungen  beider  Giebel,  [aber  nicht 
etwa  durch  einen  oder  mehrere  Adler]  verstehen.  [Welcker  Alto  Denkm.  I, 
S.  5  ff.  bes.  Anm.  6  hält  die  aerol  als  die  zwei  GkAelMitiB,  die  mis  der  Att- 
sehauung  selbst  dietn  XaHb  «bdtiii,  Alt  gegentteff  i«  fyaUi«IMiaiditt 
Anfidift  mm^wfu  «.  O.)  ynm  ilBiBifiMlicInNiMndin,  ditiiiAdlnr  ilteMm» 
gaam  TiMpeUiihii) 

8)  üifdtfUf  od«  m^mo$f  mk  mftnßntoi^f  M  lifpMMleiiipel 
&  S8y  «ad  «Nr  dto  MMitl»  Tmugdtum  d»  milU,  fmi  Omeoe  vse^s 
mm^m€Wt\  ikUmt  ITinr.  III.  1),  die  Jed^cb  »«eb  Mbon  zwei  Säulen  zw!-* 
W^m  im  Bdtftflem  hat,  Stiegütz  II,  S.  25  nnd  BStücher  a  122  und  148;' 
über  den  hieratischen  Gebrauch  der  Säulen  aber  Plin.  Btot  N.  XXXM.  6: 
e^mmi»  düitttm  titebarUwr  in  templis ,  wenn  auch  der  Zusatz:  neo  lautitiae 
ggygd  — «  nondum  mim  i»ta  inteüiffebantw  —  ted  guia  firmiores  aliter  ita- 
tui  non  poterant,  naoh  demselben  Nützüchkeitsprincipe  schmeckt,  das  Büttiger 
oben  an  Cicero  Orat.  III.  46  gerügt  hat.  Verbältnia»  der  S&ulenordnungen  zu 
den  Gottheiten  besprochen  bei  Vitruv.  I.  2,  p.  21. 

9)  Vgl.  Vitruv.  III.  3.  8  und  über  die  ominöso  BedentuBf  BmIW  CMIW 
H,  S.  64.  Ausg,  1  und  &b«T  %^rjxl$  oder  v^riitidmykm  tM  AUg.  B9ttiger  HL 
Sehr.  I,  S.  283  und  »MIM  Ttfctoiik  I,  & 

10)  HygiJU  d»  HMT.  Ikaik  f  «mm*  «veMiMlt  «i  OMftkaMn 
temJa  «pMM  fMt«  t«^ir«nMl|  pMMi  fiMutt  omnm  frf^AMM  «o  cof»- 
vmtm,  m  fim  pmU  «mM  Urrm  «wiIboIImiv  md  mehr  bei  Spencer  legg.Hebr. 
U,  aiOl  Uhr  W«t6n  MUS»  iwgr  Yitruv  IV.  5,  [aber  vgl.  die  ErklänUlg 
TMi  B8tlicber  TekUnifc  B.  I?,  8.  34.  85]  und  Clem.  Alex.  £MroM«tt.  VU,  p. 
784;  A'tt  ot  antimm^&Htrtov  täv  ayal(i>dxm>  iatufisvoi  itgog  avcetoXrjv 

ätdat/niMttttn  Ittr  den  Osten  dagegen  Lucian  de  domo  c.  6:  ro 
yMf  «fß  «  jfii^aff  «poff  TO  xciXliGTOv  ccnoßXinfiv  —  xal  rov  j]kiov 
vniQUVtffoevttt  iv^vg  vTCodix^o^ci'-  x«^  "^ov  cponrbg  t^Tti'nlaaQ-ai,  ig  noQOv 
dvctntJttdfihmv  tmv  ^vqävy  xa-Ö"'  o  vmI  tu.  Ieqk  ßXtTtovza  inoiow  ot 
nulMvoi,  dazu  Dio  Gass.  LIV.  7,  Porphyr,  de  antro  nymph.  c.  1,  ja  Vitniv 
selbst  IV.  8 ;  arae  speotent  ad  orientfm^  und  damit  stimi^  WtA  BOM  fl^mlA 
laselreisen  I,  S.  15l :  alle  erhaltenen  griechische«,  Te»ftl,  nIAt  fclMi  loa 
liclteii  Güecbejila&d,  soAdem  Aoek  aft  Kleiimiftn  nnd  Mlien,  h«ta  im  Sto' 
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gang  TOXI  dor  Ostscite",  wodurch  Miiller's  Annahme  sacr.  Min.  Pol.  p.  27,  dass 
dio  Richtung  nach  Westen  dorischer  Brauch  sey,  wegfallt ;  doch  liegt  nach  dem 
Kunstblatt  1840,  S.  71  ein  korinthischer  Tempel  von  Südost  nach  Nordwest 
[und  der  Apollotempel  von  FhigtliA  schaut  SAoh  Noiden].  BÖtticher  Tektonik 
B.  lY,  S.  97  mnUi  Mi  im  oUgen,  ab»  TaraiiiMltfl&  TOmprüdM,  Um 
AnfirtellHDg  dM  BUdM  tm  der  WettMitt  dtt  TmftüB  mit  nuh  Ott«ii  gemnd- 
im  Mdd)  den  nteh  OtUm.  ikh  «ffnimdun  Einganc^  die  veUor  Mfiihe  Aitf- 
sldluif  d«  AltaiM.  Dacafoi  fiflhm  ddi  di0  HtnMA  wh  Wetten  Tfl.  ob« 
i.  16.  B.  2. 

11)  SdMMM  CtaMb.  d.  UUiBdtt  KlBele  n,  a  14t  «Iml«  kaBOfte  die 
gHwiWwba  BwlnnMl>  v«ii|il«ii  «oi  ToBfeli,  itaift  Hiebt;  ee  bedwile  ferin» 
^f^»m  idehtae«  da  isa  ^faiHTP  dee  Ten^peia  kaiae  vwMttüdMft  vBd  ^esudn- 

^pyoMa  Yendchtungcn  vorgenommen,  namentUcb  'diii  ftliriiebea  Opfer  gewoh]ir> 
lieh  Tor  den  Geb&uden  dargebracht  wurdei{''  u.  s.  w.  Gegen  Quatremere  de 
Quincy  sur  la  manike  dont  ^taient  ^clair^s  les  temples  des  Grecs  et  des  Ro- 
mains, in  M.  de  Tlnst.  cL  d'hist.  III,  p,  166  fgg,  s.  m.  Hypäthraltempcl  S.  20; 
[Lampen  sind  aber  hei  dem  Cultus  unzweifelhaft,  von  denen  bestimmte  nur 
sacralen  Charakter  hatten  (vgl.  läga^  Ai'jfvog  o  ngog  ta  [B(fa  Ileiych.  s.  v,) 
und  welche  als  kostbare  Weihgeschenke  iu  den  Tempeln  oft  erwähnt  werden; 
vgl.  Ilirt  Gesch.  d.  Bauk.  III,  S.  41  und  BÖtticher  Tektonik  B.  lY,  S.  273  f.]. 
Die  ewige  Lampf  In  Tfmfü^  der  AXbam  Met  bei  Sku.  L  M.  7  Iii  «B»- 
diigi  ehree  Ajudani. 

12)  nuQannaCfuitUf  vgl.  Qoatrem^e  de  Quincy  p.  216,  Stieglitz  II, 
S.  64,  Y51kil  eiebioL  Mecblui  &  15,  BMiger  U.  6ebr.  m,  Rathgeber 
iE  fiUL  Si^U.  Seet  m,  8,  S.  BMielMr  Mtoiaic  B^I,  fl.81,  Ikl?, 
a  987  IL  Aneb  die  Tw^dthUnii  eibeltai  koetbmii  bttiiffiMhai  vad 
leiiidMii  Sebniidc  [lo  Binunüd.  Epigr.  168  (919)  Beigk],  Abb  t  IbiM. 
Lm  a  846  uA  B8ttl«ber  Tektonik  B,  IV,  S.  84  ff. 

13)  Vgl.  Thucyd.  H.  17*  my.r]ac<v  xal  xet  umi  w  mcm 
.  . .  nXijV  tt  ti  ßeßaicag  nXetcrov  rjv.  So  das  0sa{ioq!OQ8ibv  zu  Alexaadlia 
Polyb.  XV.  29:  «vBtpyiiivov  tov  vsm  diu  xiva  9'vaiav  initBiovy  das  ib^ov 
des  Poseidon  in  Mantinea,  das  bis  zu  Pausanias  Zeit  allen  verschlossen  war, 
Paus.  Vni.  5.  3;  10.  2,  der  Tempel  des  Zeus  PhUios  in  Megalopolis,  Paus. 
Yin.  31.  2  und  die  Beispiele  bei  Lobeck  Agl.  S.  279.  Dies  Vcrschlossensein 
gilt  meist  nur  für  bestimmte  Geschlechter,  bei  den  eigentlichen  aßara  für  alle, 
80  Stob«  Sem.  40,  8 :  ovdh  ya^  vvv  Big  ro  Gesi^oq}6Qiov  i^ovaiav  t'xot 
oM  ymntüug  ttg  to  t9v  EmmUov  ov6*  elg  xa  aßata  S^ofiBP.  Eigen- 
IhAaUcb  lik  PMi.  WL  80.  9:          Amuihv  ^tos'  hodog  ^  »h 

ovK  buf  nc  ft^  htis  kn      wvptmut  and  «Nr  deMelba  TUL  88.  6. 

14)  'Jä9t9P,  9ue  prtH»  mseMe»  oÜm  m»  ei(,  OaeMr  B.  O«  HL 
108^  tgLPoIL  Onom.  I.  9:  bI  (ihroi  uai  t$.fmqia9  apttxom  Oii  tml  Stftif 
wovto  %al  ädvxop  Binoig  uv  nal  u^ptnnw  uml  a»(i»t9qt»  «.  t.X  Okd 
nebr  bei  Boiaaon.  ad  Philoitr.  Heroiea  p.  415  und  Ulrioha  .Beisen  S.  97;  ia 
d«  Shnw        "Jm^f  dei  bcfftbiM»  IiigbeHifftn  ym  Odtat,  dfitf» 
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Midi  die  ayaXfkIrf«  •^9are^Pa«.IL4.7  o4triirÄM|fi{«fin.7.<.  Plitnih 
y.  An*.  «.  88  Imieblct  ▼«&  «Imb  Aiteniabfld  in  Mcm^  im,  mmm  m  lu»- 
MUgelnifaii  ward«,  lellwt  die  Blume  und  FddMAte,  dwNli  die  et  ißtngm 
wmdfbf  wstnuMbtx  imd  rvMbt  iui.w.  Aeholich  pkiyaQOVy  vglHerod. 
TIS.  17  «Bd  Suidas  I,  p.  899;  II.  p.  109.  n.  516:  dd^st  sccvtov  slg  to  fii' 
fü^w,  Svd^iii  ttp  tsffO<pdifX'ji  pMva»  it«iftl9'elv  ^Sfi.n6v  -qv.  [Auch  Haine 
bilden  noch  in  späterer  Zeit  solche  aSvrcc  oder  aßara  Paus.  VUI.  31.  3; 
VII.  27.  1;  Soph.  Oed.  Col.  125.]  Ueberhaupt  vgl.  Petersen  geh.  Gottcsd.  S.  11, 
N.  Jbb.  f.  Philo!.  LYII,  S.  342,  Bötticher  Tektonik  B.  IV,  S.  15.  301  ff. 

15)  'Oniad-odofiog  isqov  t6  oniad'ev  tov  ecdvrov,  iv  m  xal  ta  dri- 
fioaia  dntxeito  ji^ij/Ltaror,  Schol.  Luc.  Timon.  c53;  vgl.  St.  A.  §>151,  lU 
Hypäthraltempel  S.  25  und  Bötticher  Tektonik  B.  IV,  S.  69  ff. 

16)  ©ipavQol,  vor  Allem  zu  Delphi,  ovg  ital  Srjuoi  xal  Swuaxai  tue- 
TBCKfvaaav,  etg  ovg  xoft  xQ^f^^^^  (xnen'd^svTO  Ticc&ieQGiiJLiva  kccI  igya  rcSv 
ttQLazcov  drjiiiovQycov ,  Strabo  IX,  p.  641,  vgl.  Prcllor  ad  Polem.  p.  55  und 
St.  Croix  sur  les  richesses  de  Delphes  in  s.  Gouvcrn.  fedcrat.  p.  274;  aber 
auch  in  Olympia  (Paus.  VI.  Ii),  Athen.  XI,  p.  479,  wo  von  dem  MstccnoV' 
ititav  und  Bvl^mnimv  vaog  daselbst  geredet  wird)  und  anderswo,  vgL  0.  I. 
B.  IftfO:  i  0k  wvHoysvg  dvo^iag  thv  ^TfictvifW  mg  voiii^ezai  i^Um  tA 
yiPOfMfmf  mßttXmiiu,  und  mäu  bei  Yelelc.  edHeiod.  IT.  169,  WyttiBb.  ad  Flot 
p.  99»,  Kiniee  HellM  H.  9,  a  8A,  miiehi  8.  50,  [B5tllelMr  TeMoBflc  B.  IV, 
0.  19$  Bttindnlt  8.  196—199,  we  tMlIiaBd  die  AuBbüdmg  derTheeMm  ytm 
«fafeeli  abgeiittDilea  BSvmeii  im  Temeiioe  »H  Stoifii  rar  Anftiahme  der  Gtr 
bea  SU  bodi  nmmewrten,  nmdeii,  eber  ebMi  offenen,  eddieedidi  m  der  be- 
deckten Tholosfofm  nachgewiesen  ift|  Beispiele  der  zweiten  Klasse  Fig.  36. 56^] 

17)  Prostyli,  amphiprottyU,  per^teri,  dipteri,  Vitruv.  III.  2  u.  s.  w, 

18)  Vgl.  das  Heiligthum  des  Zeus  Laphystius  bei  Herod,  "MI.  197:  ISsQ- 
^ijg  Se  xavza  aHOvGccg,  ag  Hwra  to  aXaog  iysvBto  .  .  .  rmv  rs  'J9^d^av- 
TOg  dwoyovoav  ttjv  oCttii^v  o^otcog  xal  ro  tS(isvog  iasßsTO^  und  von  den 
milesischen  Branchiden  Strabo  XIV,  p.  941:  Xfoftr/g  yovv  xaroixtav  o  rov 
arpiov  nsQißolog  diSsTizat,  xal  dXoog  ivzog  zs  xal  intog  «oKvttXhg,  äkloi 
dh  ari%ol  to  U(fov  xal  x6  fiavxsicp  vvpixovsit  ancb  dai  iBAtaxi^QUiv  zu 
Eleusie,  V&Icic  ad  Biamd.  IX.  66  und  Silr.  de  Sae^  ni  8t  Oioix  UfttitH  1, 
p.  130,  und  das  dionyBiicbe  Theater  zu  AtiMiL,  dai  Ja  lelbet  all  Tbell  det 
BeiUgtbumt  betraobtet  irard,  DemoaÜi.  Mid.  g.  8.  Eigaie  «»fMx*  enteteheu 
daraus,  so  ^100  fe^or  davon  di/oatQ^tia  bei  Oolophon  Tbueyd.  Tin.  19, 
BaBfab6  Antt.  Edlen.  I,  b.  198.  189,  {BMk  Staatsb.  n,  S.  607.  688].  Treff- 
Heia  SehUderaig  des  Parkes  um  den  Tempel  der  knidis^eB  Aphrodite  bei 
Im  Amor.  p.  13:  to  yof  at^^tw  ov%  Big  Sia^  äfom  luiliüxu  U&mv 
arla|l  XBiccig  hxQWfiivov  aXX  —  ajraf  yovifiov  '^iiSqodv  nagncSv  x.  r.  1. 
Berühmte  Haine  im  Gryneion  Paus.  I,  21.  y ,  «1er  Despoina  in  Arkadien  Paus. 
Vin.  87.  7,  in  Phigalia  Paus.  VIII.  42.  5,  in  Tithorea  Paus.  X.  32.  6  u.  a.  Ausser 
dfli  Wohnungen  der  lemp eldiener,  den  Lokalen  für  die  £*4x€n  gieht  es  eigene 
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knmri$Hif  M  fML  MMT.  Mpt»  «i  21  —  |y  m|l  «•  Mpmm  I»- 
MMf^  «Ii  U»fl/f»|y  £i|^  ft  Md  4  Stüter  Ikber  ditBifeM 

^  B»ttldbit  MtoBik  &  IV,  a  94  f»A  (BNVkilk  fr  179— 0»8}|  BMte 
OhüriUM  1^  a  849  A  Aiü.  9. 

19)  DMfllir  «Mi  ta%  Senf  «lA  ■■»ilte  AHmbi,  DfonyM«  «sd  Ayoll» 
odfll  BuM,  Birmei  md  A(lur»dito  u.  A  ir.j  Ctoargii  d'Anuuid  de  dUa 
iftt^/(9c>o{?  sfv«  i4f6Moribiif  coQjQseti«  commwlMlw,  Ba§,  (kmu  1199,  9» 
V*  iratiieb  «ebr  vontläedABartiges  gemischt  ist 

99)  Vgl.  Patis.  n.  25.  1:  f«^6r  dmXovv  ntiu^iguu  not  XQog  '^Uov 
dvvovTog  sigodov  wtl  xata  ävaroXag  Bxiqav  ixov,  atich  hinter  einander, 
wie  das  Erechtheum  und  die  Athene  Polias,  odrr  Eileithyla  und  SosipoHs  bei 
Paus.  \1.  20;  ja  einmal  sogar  in  zwei  Stockwerken,  III.  15.  Ö:  n^osk^ovat 
6t  ov  TioXv  Aoqpoj  iarlv  or>  iiiyctg,  inl  Öh  «utm  vccog  ä^xatog  %aVAq>QO- 
Strr]g  ^oavov  coTzXiafitvTjg '  vc(fov  3s  (ov  olSa  (lova  tovta  x«l  vnf^äov 
äXko  tTca-Kodoittitat  Moff<povg  teffov  n.t.X.  [Vgl.  Böttkher  Tektunik  U.1V, 
S.  293  ff.] 

31)  Sopwtm  <»der  tfvMMHot,  VMiaA  iiitoxitui,  IhM.  IV«  97  4» 
Edd.  «■<  in  AUg.  Pia*,  qn.  ipiip.  m  9,»t     ^  ««irrH  «ipi«  mpf»' 

#wy«g9nf  y<wf,  a  I.  a.  1444  «bA  Mlnr  M  I«bMk  Ad«  f.  Ifta  3i|V0» 
wiwiigyf  fMlff,  Atek  VUL  la 

99)  6ImI  n^itmot.  Paus.  IX.  la  3,  TgL  dm  *AnoUMv  aXti{%a%09  to« 
d«i  TtMi^l  des  «rarpsloe  I.  8.  3  und  zahlreiche  andere  Beiq^itl«  M  ^mf 

selben,  die  den  Unterschied  der  eigentlichen  Cultusbilder  von  blossen  ayttlfUTM 
oder  ava^ijfiotfi  deutlich  darthun,  obgleich  er  selbst  darüber  sehr  unklar  ge- 
wesen zu  seyn  scheint.  [Ueber  die  ^tol  nqovaoi  s.  WiiMlM  di*  «^lyhiflfh^ 
Athen«.  QöU.  184»;  Bötticher  Tektonik  B.  lY,  &  47.J 

%.  20. 

In  demielbeD  1199999  9iicDidi9  wi9  8ich  di9  V9i9liniiig  cbr 
gzieofaiMlMik  G9tt9r  ab  bMÜaunte  Tenptl  «nscUoia,  gzinite  tidi 
aiidi  Ihr  Eigenliiiimtreelil  0cUMr  gegen  das  Pioftoe  a^,  «4 

während  der  natürliche  Cultns  das  ganze  Land  oder  die  Gegend, 
wo  sie  verehrt  wurden,  als  ihr  Eigenthum  betrachtete  i) ,  setzte 
der  positive  sich  und  sein  Zubehör  den  Gegenständen  des  mensch- 
lichen Besitzes  und  Verkehres  als  das  Heilige  entgegen,  für  wel« 
Ohes  dann  inib999Bd9r9  auch  der  oben  geschildeite  T?ifih>99ih9lg 
In  Ansprodi  fernnrnnen  ward.^  Wie  den  KMpai  d9r  homefl' 
9di9n  Zdl,  90  ihellM  d9r  Antfaro^omoipUsnnu  den  i3Mm  A^im^ 
•  derte  LSndereiea  cor  Kntnmg  ^  und  auserlesene  TfaeUa  der  Krisfg- 
b9iil9  oder  90Mltgen  QfwiaM  nli  Ehrancaben  «i«)}  der  wacl^. 
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Tempel  nicht  selten  die  Schätze  ihrer  Staaten  unter  ihre  Obhut 
nahmen,  so  wurden  sie  auch  in  sonstiger  Hinsicht  die  Sammel- 
plStse  des  Ausgezeichnetsten  und  Merkwürdigsten,  was  die  künst-' 
lerische  TbStigkeit  der  Nation  hervorbracble  oder  das  alle  iihilgeii 
Bfiekaidifeii  yefehdgelHk  pMriotticbe  IntevMte  der  Ai^wtiamig 
imrfli  Mi^  ^mScfait  w«r  ei  Mieii  der  tMmt  de»  Itepel- 
dteMMt  8fllb0^  äm  mrwM  äta  Gruiida%«itiMiii  «Ii  dte  Msmih 
Bab«  der  Tefnpel  gewidmet  waren ,  insofeiii  aus  dem  erster^ 
mittelst  Verpachtung  die  Kosten  des  Cultus  und  seiner  Diener 
bestritten  wurden  ^) ,  die  letztere  vor  Allem  die  heiligen  GerSthe 
und  Geschirre  zum  Gebrauche  des  Opfers  in  sich  begriff;  und 
gleichem  Zwecke  dienten  die  Zehnten  und  sonstigen  AbgabeO| 
welche  der  Tempel  von  seinen  Verehrern  zu  bestimmten  Zeiten 
odü  anaserordaaflleherweiae  beaog^;  daneben  aber  foUle  ea 
aMb  idflfat  as  aoMtfgaB  We^l^i  cibiiit  an^  dla  nur  den  BelifalbMi 
dea  TeuQHBiB  Tanneiirten  ^äst  rar  Aneecinnfhskiif^  seiner  EESoBia 
rerWentfet  Würben  ^,  tmd  wieder  Andere  benrkntideten  in  Zeichen 
und  Schrift  den  Dank  für  erhörte  Gelübde  und  Heilung  oder 
Rettung  aus  Gefahr.^)  Auch  die  Ländereien,  welche  der  Gottheit 
«im  Eigenthume  geweiht  waren,  hatten  oft  keine  andere  Bestim- 
mung, als  brach  oder  wenigstens  unbenutzt  zu  liegen  womit 
aldi  hdchstena  hie  und  da,  wie  es  seheint,  die  Absicht  einer  sehar- 
len  GrSnzmarke  zwischen  swel  Kaohharstaaten  Terband^'}.  Aehn- 
lielMB  gilt  Ton  den  Thieren,  welche  neben  whrUieber  Anwendung 
Ittr  den  Tem^ldiensi  nicbt  saKen  aneh  bkw  da  lebendige  Zeugen 
der  Heiligkeit  des  Orts  in  völliger  Freiheit  gehalten  wurden 
und  eben  so  müssen  auch  unter  den  Menschen,  welche  zum  hei- 
ligen Eigcnthume  gehörten,  sehr  verschiedene  Classen  gemacht 
Werden.  Dass  ein  Tempel,  in  so  weit  seine  Mittel  es  erlaubten, 
Sil  die  niedeieD  I>iettste  des  täglichen  Bedttrftriiiie  eben  so  wohl 
Üi  ein  PrivifeBiantt  Seteten  hielt,  Terafeht  irtdi  rim  aelbsti3)| 
antter  dieaeii  aber  hegten  una  mehrfach  ahdi  in  ipdechiaehen 
Cniten  Freie  bdderlei  Qaacilechts,  die  bald  ana  eigenem  Eni* 
aeUnase,  Md  aoa  fremder  ßtiftong  Hierodalen  daa  Qettea  gewor^ 
den  sind      und  andererseitü  ünden  wir  die  Analogie  dieses  Ver*. 
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hifltniMm  benntit,  vm  wiikttcheii  ScLavmi  nttr  dar  Farn  in 
Bdmfcimg  oder  6biei  Vetkaafii  an  den  Tcnpel  dne  IhttiBoMMK 
FNÜMift  M  TvndMfiieii.  ^  Wai  lUccdings  di«  freiwillige  Oenn 
dolie  im  engeren  Sinne  dea  Worte  baMffii  ao  dttrfta  diaae  an  den 

meisten  Orten,  wo  sie  vorkommt ,  unter  dem  Einfliisse  Orientalin 
scher  Sitte  entstanden  sein  ;  Menschenzebnten  dagegen  oder 
"Weihung  ganzer  Völkerschaaren  an  eine  Gottheit  kennt  auch  die 
griechische,  namentUch  apolUiuache  Religion,  obgleich  solche  dann 
in  dar  Bagal  alt  dem  eigentlichen  Tempeldienste  nichts  an  tea 
hatten,  aondam  ihre  Abhängigkeit  not  duroh  Zinspflicht  an  er- 
kennen  gataL 

TILaa,  WMMLadDiodor.  XZ.7,  Spanbaün  ad  (Mim.  lav.  Pallad. 58 ii.t.w.s 
«ibeii  10  AMiea  f^wv  JfyVLudog  Arlstofdi.  Niibb.990;  Ulfa  fhf  t^g  !tf^ipcrs 
icriv  ijTs  alXti  n6Ug  wd  i}  wmvtt  xij  Pam.  L  sa.  7,  «Sa  ttfopf 

%mv  J^Miiotpogmv  Appian  B.  0.  IL  70  xl  d|^;  was  jedoeb  nur  Terhaltnist- 
TnyilT%  «elten  die  Bedeutung  annimmt,  dass  das  ganze  Laad  sammt  seiBM  Ba> 
vaknem  in  die  Kategorie  der  HeiUgen  txitt^  wie  die  Eleer,  ore  Xaßovtes  nuffa 
t»9*EXX'^av  cvyxcoQfjucc  8ia  rov  ayäva  tav'OXvftft^mv  tsQocv  xnrl  anoQ- 
9'r]tov  mxow,  ansiQOi  navxoi  ovrts  Snvov  xal  rcdcrjg  noXsfiiyirig  mgt- 
GTciGscog,  Polyb.  IV.  73,  vgl.  Strabo  VIII,  p.  514  u.  549;  dann  namentUch 
die  Delier,  avdgsg  tf^oi,  Ilcrod.  VI.  97,  vgl.  Thuc.  III.  104  und  V.  1,  Paus. 
III.  23.  2,  Liv.  XLIV.  29  und  die  Delpbier,  laog  oU^tcoq  ö^^fov,  Eur.Androm« 
1058,  «QonoXog  des  Phoebus  Ath.  IV,  74,  SchoL  Pind.  Pyth.  IV,  4. 

2)  YgL  §.  10,  not  14.  Daher  auch  die  sorgfältige  Beaetchnung  heiligen 
Landes  dvnli  Cbfnnteiiie,  oQovg,  mit  Inicliiift^  wie  0.L  B.  1870  imd  viellMii 
In  aMen  vad  neüai  Sammtiuigea;  S^og  Jt6s  inseliiifllieh  am  KyinpMIiBael 
ia  Aihea  BaagaM  Antiqii.  Heüeiii.  IL  p.  860,  andere  BeispieleD;  n.  888—898; 
[«Ib  eoBiaivlnm  ««auMiatam  Nefiano  iwlMiiA  Landa  «ad  B^rpafea  iaigkiifL 
PhlloL  X.  3.  S.  353].  Deiegleichen  hdUga  Oeritte,  9Mvi{fMr  f^vfui  «ol 
tt^yv^a  Btg  aväd^saiv  toig  d'sotg  hcifQatpag  l^orror,  C.  L  n.  985S, 
auch  2855:  vSqIu  itp  ■^g  iniygKCfrq  UnoXXatvos  JiSv(is<og,  und  Plant. 
Kud.  II.  5.  21:  haec  literata  est,  ab  se  cantat  cujn  sit ;  selbst  Gewänder,  Arg. 
Demosth.  Aristog.  I,  p.  767:  iSovTsg  '/fpoxAsa  cpsgovza  tega  fju-arta,  iq>* 
ole  xai  XQ'^^^  ygciiiiiaxa  i]v  drjXovvta  tovg  dvcc^ivxag,  dndyovat  ngog 
tovs  nQVTccveig  cog  legoavXov,  [dazu  inschriftlich  C.  I.  n.  155  und  Hangabe 
Ant  Hell.  II,  n.  860  p.  528  nach  den  nothwendigen  Ergänzungen:  Jf^TO- 
Wintoc  ovxog  ix^t  yQuiifucxu  ivvqjaafisvu  und  weiter  x'''^^^^*^  ' 
Aftx^ygaqxn/]  Im  AUg;  Franz  elcm.  epigr.  p.  889  Hgg» 

9)  TiiU99f  mag  i  fiBiiBgutiUpo^  tinog  tufi  dt  vifM^r,  ^  ttgop  lud 
fimitk  ijf  tmonfi^i9hß  ^  if  ^OaTy  HBi|«ii.  O,  p.  1888;  atail^ 
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not.  1  und  mehr  bei  Nägelsbach  homer.  Theol.  S.  175,  Kreuser  Priesterstoat 
S.  140  fgg.,  [Bdtticiker  Tektonik  B.  IV.  S.  23]. 

4)  'E^ociQStcey  i^sXtcv  reo  ^icß  Xcuopli.  Anab.  V.  3.  Plat.  Legg.  V, 
p.  738  VI.  s.  w.  WaffenstQcke  schon  Hiad.  \lh  83 ;  dann  der  tyrrhenische  Helm 
«na  Olympia  G.  Inser,  n.  IC,  onXa  dai.  ii.  1887  c;  nameutlidi  uUreiohe  Bei- 
spiele Tin  Sdiildeii,  Ptiu.  X.  19.  8  und  im  Altg.  MMdea  rar  Im  bovelien 
▼otfft  in  Hern,  de  l'Aead.  d.  L  T.  I,  p.  177  ft,  J.  T.  Bemth  de  d^pd*  in 
loeo  aftcro  sospenaifl,  L^s.  1787.  4,  BmiiI  Boekette  Peintaieg  uliiqaci  p.  311; 
Lettm  «rcli^olof.  p.  153.  Od«r  Zebnien  von  der  Beute:  dtiuitipf  t»p  i» 

Uütg  ^  dm9vouh  Xcnoph.  HcU.  lY.  3.  21,  Pms.  X.  13.  5,  dar 
lier  auch  im  Schwur  zu  PlatSä:  tag  ith  zu  zov  ßa^ßagov  7t(fOelo(iivag  — 
(ßfoltis)  ieHUTSvom  Lyonrg.  inLeocr.  19  j  von  dem  Landertrag:  taXotnov  asl 
dBUCcre-vcDV  ra  iyt  tov  nynov  coQCci'ci  d-vGtctv  inoiei  rij  &t(ß  Xenoph.  Anab. 
V.  3.  9;  auch  von  Handelsgewinn,  Her.  IV.  152;  von  Bergwerken,  Paus.  X. 
12.  2;  vom  Fischfang  Paus.  X.  9.  2:  rj  ös-ncirf]  ri]g  aygas;  von  Conflsca- 
tionen  und  Strafgeldern:  t6  Inidinaxov  tijg  d'fov  tivca,  Hell.  L  7.  10,  De- 
mosth.  in  Macart.  71,  vgl.  C.I.  n.  2008,  von  dem  (jjopog  die  a;rap;|ra(,,  Bückh 
Staatsh.  II,  S.  622  ff.  Im  AUg.  Harpocr.  p.  76:  daxartüffat  nivtot  iXdy sto 
TtVQ^mg  TO  xa^itQOvVf  inBiörinsQ  fd^og  jjp  *EXlfpn%Ap  täg  Hntttag  xmm 
nsfftyivofihmv  voff  ^'cofff  nM^unovvy  mun  die  ati,q>^Btti!e  9i*at7j<p6(fOi 
atitf  ^itaQzalf  OeUiau  k.  lA])eL978  boH  Spaidiein  p.553  nd  dann  afiiek^ 
ivMMi       Sv^mmfgimp  imdttfif  »tt  d«  EtiOinaig:  JiffMP  UffQonov- 

vitov  B&itaxjf»,  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  465.  Vgl.  Meier  comm.  e^gr*  p.  64,  de 
bonis  damnat.  p.  202—220  Zu  weit  geht  in  Besag  *af  die  dai(««i}HftUinann 
Uxsftche  der  Besteuerung,  1817. 

5)  Dahrr  die  gKieebisdien  Tempel  die  ältesten  Kunstkammcni,  Jacobs  venu. 
Sehr,  in,  S.  469  fgg.;  zugleich  aber  die  frühesten  Sammlungen  von  Naturalien' 
und  sonstigen  Curiositätcn ,  die  namentlich  als  Reliquien  in  allerlei  mythische 
Beziehung  gesetzt  wurden;  vgl.  Beckmann  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Erfind.  II,  S. 
366  fgg.,  Facius  CoUcctanccn  z.  Alterthumskunde  S.  184  fgg.,  Lobeck  AgI.  p. 
52,  Schneidewin  disp.  de  Horat.  Serm.  IL  3. 18,  ÖOtt.  1845.  4,  p.  3,  Bötticher 
Tektonik  B.  IV,  S.  281  ff. 

6)  YgL  oben  §.  7,  not.  13  nnd  melir  1»el  Heere»  Ideen  TU.  HI,  8.  397« 
M8,  B8eUi  SImUi*  I,  &  444  fgg.,  GStle  ddplk  Onkel  8.  «3  1;  tasbet.  vmSk 
m  ImMA  M  Xenophon  Anab.  Y.  8.  18:  £19^  h  pS^  t^g  'J^tifuiog' 

i%il%9if  w^ntoil  fHK&ir  htimttwitßuf.  In  eimeinen  Vilkn  ward  je- 
dodi  der  Bitra|[  dinet  fttr  den  Bedaif  dea  Oattna  T«rvendet,  wie  das  Oel  am 
den  fM^üa^  oder  heUgcai  Bimnen  der  Atiiene  zum  Preise  derpiMÜMBaiaelMli 
Siegers       Lncian.  Anach.  0.  9  und  Hüller  Min.  Pol.  p.  80. 

7)  UM«  dm  (üarMiielmftaa  Vttrt  d  B.  «iao  iBiduEift  mu  lud)«» 
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» 

Ifonttd».  1855.  8.680.  [Temp«lfBr««am  m  AAm  i«L1miiM  JmL  WOitm, 
J,  p.  90— lU^  n,  a.  823—870  nitt  BScfch  »Mtab.  H,  S.  145—838].  Bto- 
weilen  sABuneUen  »uch  die  Prwfiter  Beiträge  ein,  vgl  G.  I.  n.  2656 :  noisi'ad'» 
^  tiQgut  itad"*  EHaarriv  povnfpu'cev  IniiMyoqCav  vnkq  notBrnq,  Xoftßä- 

vovGcc  dQCixinriv  naqd.  rrjg  nolsoag'  Iv  co  Ss  (irjvl  d'vßta  cvvzBXeitai  ^ 
örifiOTBlrjg,  dysLgeta  ngo  vrjOov  rag  ^(li^ccg  rn^tg,  In  oiniav  (ir)  noQSVo- 
l^iVT],  6  S'  dyeQ^^6g  iazai  xqg  itgsiag'  xaracxt («(Tarw  Öl  xat  d'rjaar^QOV 
&£(p,  ifxßciD.trojaav  ÖS  ot  d-vorr^g  inl  (uv  reo  rtl.u'oj  oßoXovg  Övo, 
ini  ÖS  Toi  yu?.cid'&ivo)  6ßo).6v  dvüLyovTOJv  öi  ot  i^fzuatul  y.at  svutvtov 
tov  ^i^avqov  %ui  ÖLÖövtatv  leffst^  sÜg  xb  t^v  imnovfiuv  nal  tov 
[/uttta^  «.  T.  jQrOiseKa  Ci|»jiU&«i  wniden  bei  Tnfadtaii  aiadfligelegt, 
a  L  n.  8S99. 

8)  'Ami^i^taf  wovon  im  Alterthjujp  dieScibiift  des  MenMar  ßOHfl  tßtv.dvptF' 
^illßJam  kfudilto  Ath.XIH.  p.aOA«,  h P.  TfcMiiitmp 4» ^iatf»i  dmctt^ 
«i  «DM^  tyttfii»  Füiw;  i»d  m  Miteiw  99«.  in»m 
iaflOrt;  MNbP.KiBc,  M«»  il  puBlMi«.  fffw^VKbwrUfbvi»,  tlflltrtm  twitti 
i«VaMM  i^ettfo»  a«Mi«  17»9.  4*  Finofl»  «om  <ta  AntM  fottur  "W«!!»- 
imirliaiH  vid  dm  PirtiliiiTifn»  Ihnr  Ocifcfir  a  dm  (HMk  üliiir  PtittaiMiiSi 
ift  AUk.  ^  M.  AM.  1880,  SMr.  Ootth.  Beli8M  ifltaMin»  ABl  18A7« 
8.  Ol  ILf  Vmdm  TeUonik  B.  lY,  8.  17  iL  Dil  Ctattnsa»,  welche  PoUqk 
I.  26,  X.  126  aufzählt,  ^MAiQpfen  das  Gebiet  bei  Weitem  nicht;  kaniB  daac 
die  anathematischen  Kpigramme  der  Anthol.  Pal.  B.  M  und  die  Verzeichnisse  im 
€.  J.  n.  137--147,  1670,  2852—60,  3071,  [KaTiffabo  AnUq.  HcUen.  I.  n.  105 
—107,  II.  n.  371.  372.  1008—12301  zur  allgemeinen  Lebersicht  über  seinen 
Umiang  genügen.  [Büfti<:iier  Baumkult  S.  56 — 190  bespricht  unter  den  an  den 
heiligen  Bäumen,  wie  an  den  Tempeln  aufgehängten,  aufgestellten,  niederge- 
legten "Weihgaben  die  Grw  ;iii(lor,  besonders  die  gebrauchten  Feierkleider,  Gegen- 
stände des  Sciunuckcs  und  Putzes,  Früchte  des  Bodens,  besonders  überhnkcht 
|a  dem  Utunw^  Jagdbeute  und  Jagdgeräthe,  >v;»|t€^nbeute  d^  TfotraMTy  deft 
VtfWihMm  .CS^yaff  §nix(ng  £inc  PliMB.  1181)»  MOiA  dMOvltni,  AUlilldl- 
Mh»  tMtPKnmij,  Yfftaei^e,  SpieUMO«»  ^jf^husagnmßt  <MUi«l  und  Hw^ 
twn  dm  JUoaiMierit]^  QMIev-  fu  W«»ildei^  nite|mdecMiftrWiuB*C«ib» 
414«  &  tl3 

9)  Xot^Mnj^Mc  iM»Vev|4*'y  Fnou  d.  ep.p.  888;  BamoMMi  PwitiJliag 
sMtter  iCttete,  wie  tat  -Tcnipil  des  AapUaiftiii  «i  iOvvpvi  CL  btcr.  I,  p. 
fM|  vgL  €.  f .  VMAld  de  mmbriB  teunanii  düt  s^B^vn  ooMMnfii,  Ilpc 
If  10b  4  vBd  J.  J.  Ww^f  ie  maw  4iis  tfmviMn  Mwutofim  ecoiMnadi,  iS* 

torf  1746.  4.  Aneh  die  Yotivgemälde  der  Scfaiffbrüchigen,  Horftt.  Od.  I.  5.  13, 
XibuU.  I.  8.  27,  Juven.  XIV.  903  ^  d.  Ausl.  Schon  Aeschylus  Sappl.  458 : 
vioig  nCvu^i  ßgirscc  xoofiiiaai  —  kennt  die  Sitte.    [In  den  Hainen  Bild- 

und  Aufschrifttäfclchen  (taboUao  memores)  in  Menge  an  Schnüren  und  Blindem 
aufgehängt.  Ov.  Met.  VIL  7H.  Fast,  III.  267.  EUopikoI  vcvausg  neben  ein 
«yfdfw«  tov  &MOV  geweiht  üuchriltlioii  bei  Afit,  ikUen.  0.  s.  776. 


* 


Digitized  by  Google 


f.  tfl.  Vtm  Ei^ttOhumä  der  QöUer. 


III 


l>ipt7chen  mit  Malereien  am  Däl^sehfiii  Loiiteer  «uf  «isiem  VtMiilnld  bei 
ücher  Baumkult  Taf.  I.  2.  Bäikleff  miit  eiDgewebter  Weih-Inscbrift  (laoinia^ 
neben  die  Weibgabon  gebangt  s,  Apiil.  Metanu  VI.  4.  p.  41  ed.  Jahn;  B«;üi- 
cbcr  Baiunkttlt  S.  62,  Fig.  33.]  I.'eberhau|>t  vpl.  Scbütz  de  votis  Lips.  1005, 
JRut^crs.  Var.  Lcctt.  V.  5,  llawkms  in  Brit.  Marbles  X.  p-98,  Arcblk^  Zßjyu 
1840,  p.  LXIII,  Step]iani  ausrollender  Herakles  1854,  bos.  8.  65  ff. 

10)  'AvFiyitva  oder  avfr«,  vgl.  .Spanheim  ad  Callim.  II.  inC'er.  47,  Vaick. 
tmd  Bäbr  ad  Ilerod.  II.  65,  Heyne  ad  lliad.  VII,  p.  210  ii.  s.  w.  Merkwürdig 
ist  namentlich  das  cirrbäische  Feld  bei  DeJphi  und  eein  Hafen,  6  vvv  f|a- 
-yurro^  «al  ^a^aroff  xcf>lovjU6i'Os,  Aestbin.  Otesipb.  §.  107  Jgg.,  Paus.  X. 
tIT.  4,  \ro  es  ^iMf  Snav  genannt  wird,  ij  tives  aifdg  ^  axQ€Co¥ 
yijv  h  iMgnp  tQotprjv  tiBStcSy  Hesych,  Q,  p.  7.  JüMt  ««oh  MiAffwIHi 

Hiifio^  «ttf/or  kfarter  den  VkytaiMlM  teAjiMi4«nXilBMjg«iweHM^  Amonkgr. 
gt,  If  p.  118,  IM  AtUk  ittpiog  tHfu^  4m  Seilt  «m  0«to  Seplu  1hm4tiii.4lMS 
md  «if  Kreta  C.  Inaer.  II,  p.  1108:  »^»otg  yap  tBQetü  nal  oftd^  «Mci  iH»> 

■v/flOiC  tiv<o%-£v  Su%i%(üXvto  j  tva  (n^Sflg  h  Tai  t»^  tov  diog  xo9  d¥Kf 
xct^ov  /ufrs  iwBfifj  firjts  ivavlocTccty  p^rs  <Mtt(ff^  jttfjrf  |vi£viy,  woran« 
«ich  «n^^ch  der  Ungnind  von  Ootte's  Vermu^ng  «igibt,  der  De^lu  Oftk. 

C  60  s&ltifaes  Land  zu  Weiilf plUfzen  benutet  glaubt. 

11)  'Oqyäg  yi]  17  zatv  d-Botv  ccvfifiivr]  rfjg  'Arrni'^g  iiSTU^v  xoA  T175 
MfyciQi^Sog,  Hctladlus  bei  Pbot.  Eibl.  p.  534  :  vgl.  über  das  Lokal  (einen  Ocl- 
baumwald  jetzt  s.  Göttling  Ges.  Abhdl.  S.  121)  Poll.!.  10.  v.  14  und  mcbr  bei 
Rubnken.  ad  Tim.  lex.  p.  195  und  Bübnecke  Forscbungen  über  die  atti.-clien 
Redner  g.  287;  Herod.  VI.  75,  Paus.  III.  4.  2,  Plut.  Pericl.  40,  Schol.  Ari- 
^toph.  p.  <G9;  auch  Bekk.  Anccdd.  p.  309:  ztvocyog  xijv  ifqkv  o^yddcc  tov 
^eov.  Einkünfte  von  dem  heibgen  Land  Diod.  IV.  80.  Haine  und  tt^Uv^ 
sorgfiOlig  zu  «Uer  Mt  zu  Iw^iSesem  nsd  so  zum  ^müho;  de«  Be^ligthuma  M- 
sntragen  iriid  aufgefordert,  Plito  Legg.  8.  Ftoto  'iii'wlilt  4fc<crrtto(lb 
'Wcfliaif  TOB  liindmicB  an  CRMAer  ^ie.  4«  hgg,  fi»  18,  Fkt«  Ii«gg.  SIL  T. 

19)  Hund«  rar  B«w»ehiiiig  <d<r  gaf  otoehlto»  iiidai  «ir  1»el  IfeMr.  T. 
▲poHmi.  Tin,  -98,  LvdMi.  ITfBMo*  4;  ^HtfdbflB  ftlMk  ^  MUge  TUen 
(miir  Mltoii,  so  im  Tempel  4m  Adnsiot  In  Bieffiei^  >M  AsMI.  -mir.  auscllS 
und  Aelian.  hist.  anlim.  XL^,  rgl.  Ebcrt  diss.  Sicc.  f.  188,  fBtark  in  Heidelb* 
Jahrb.  1866.  n.  44,  694]  nnd  Weicbert  de  Medea  oeatro  -peroitft,  Grimm« 
1821.  4,  p.  8,  während  sie  von  der  Akropolis  fem  gehalten  werden  Sioc  r6 
rrjv  fii^iv  Itirpctvi]  fiaJuGtcc  ivoiHö^ai^  eben  so  von  den  Phrfttorenzusam- 
menkünften  (Plut.  compar.  int.  Demetr.  et  Ant.  4,  Paroemiogr.gr.  I,  p.  202). 
Eben  so  Pferde,  wie  die  Nachkommen  der  von  Eurystheus  der  Hera  goweiliten 
Diomcdeischen  Rosse  s.  Wessel,  ad  Diodor.  IV.  15.  [Die  Heerden  heiliger  Rin- 
der und  Sohafc  aus  Homer  :8<^ji  ;WoM  bekannt  (Od.  XII.  323.  H.  in  ApolL 
V.  385),  'die  iMKlige  {TiUt  ^XtsA  bei  dem  Hciatempel  xon  Mifi%  ^m»V*  IX- 
»^jQtarABIidirjuSeii«*.!,  p.MO.  IkwtiMs  «aM»  Jto  ijMMUr 
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ans  starken  ßoaifqfiuTee  denelbeB  il  ByHnpoUs  Paus.  X.  35.  l,  so  die  MOO 

heiligen  Kühe  der  Muttergfittinnoi  von  Minoa,  Diod.  lY.  80,  so  die  ^^futta 
rrjg  9$ov  in  Lusa  Pal.  IV.  19,  so  die  t(Qa  voß^  itul  tä  f^i^sv6fi>tva  in 
Skillus  Xenoph.  Anali.  V.  3.  9.  Unt^r  den  Vögeln,  dio  Plato  (Legg.  VII.  8} 
als  Q'HOTccTa  ScSqu  mifbczeirhnet,  sind  es  vor  allem  Häline,  Athen.  IX.  46, 
Gänse,  Petron.  Sat.  c.  136  und  Artemid.  Oneirocr.  IV.  83,  Pfauen  und  Perl- 
hühner, Afhen.  XIV,  p.  655,  [Tauben  (in  allen  AphroditeheiligthOmern  vgl.  die 
Stellen  bei  Engel  Kypros  II,  S.  180  ff.)].  Zahme  Mäuse  im  Snüntlieion  s.  Heff- 
ter  Götterd.  auf  Rhodos  III,  S.  42  ff.,  als  fiavTinol  vgU  Eost  Od.  K.  p.  1665. 
47.  ScUangen  (Bdttiger  KiimtBiTth.  I,  S.  66)  mnai  ab  PamAttMliMi  dM 
OHidteoiu  von  Utmätm  BedavCaMf  ab  Hfiter  dw  HMHgtbimi  Gaiteid 
MyM.  I,  8.  BStHehw  BMumkidtS.  1«.  All«  dkM  Thim  Mkwaiften  M 
{f^tnh  Wytk  «d  Hirt.  196,  BMifer  n,  &M)  in  den  TmfMwam  «n- 
her.  Auch  Fische  in  Teichen,  Athen.  VU,  p.  284 C:  £Uo»  4*  inM^OMM» 
fe^oy  i%Q^vv  tov  ävstov  mg  nal  Cbqov  ßovv  xov  avetoVf  so  im  Qiidl  Am- 
thiiM  XU  Sjnrakus  (Diod.  V.  3).  Thiere  sind  Göttern  heilig  ihres  Namens  we* 
giB,  10  der  Fisch  %idaQ06  dem  Apollo,  Ath.  VII.  73.  p.306.  Mehr  im  Allg. 
bei  Krcuser  Priesterstaat  S.  201,  der  nur  nicht  sofort  Thierdienst  daraus  hätte 
machen  sollen.  Denn  desselben  Schutzes  gcnoss  auch  jedes  Thier,  das  ziilallig 
in  den  heiligen  Bezirk  kam,  wie  dio  Vögel  bei  ilerod.  I.  159,  die  Hirsche  bei 
Aelian  II.  A.  XI.  7  ,  auch  wohl  die  Schlangen  bei  Poljsiratus  in  Voll.  Ilerc 
IV.  1,  col.  3.  Leber  heilige  Tliicro  Arch.  Zeit.  1847.  S.  191  Ross  arch.  Au/s. 
ß.  207 1,  [Stark  myth. ParalL  in  Bcr.  Lpz.  Ges.  Phil.  hist.  Klasse  1856.1.  S.  45  f.  50  ff.]. 

13)  Tov  &SOV  dovloiy  Paus.  X.  32.  8;  vgl  V.  13.2:  iatl  6s  6  ^vlsvg 
i%  viüv  oinetmv  tov  ^lOSt  ^Qyov  öh  avTcß  ngoH^itai  xä  ig  tag  ^vaCag 
^vXa  «Mieyii^««  Ufi^awot  x«!  «oXcm  xu^bihv  wiä  990^  i9mt§t  «ad 
dau  «1  nUdidi  SriacRgalagaiM  odar  aosstige  KawbeUwMi  vam»  dana»  BL 
18.  8  «ad  BiBmd.1X  184f  wo  ein«  crfjcfMelaraog  yvi^  aagar  «am^iinM^H  wir 
jj^(m9  »amv  hOmk  Daneben  setzt  flraOkh  EvO^fidm  lan  SiO  Booh  eiaa 
ivaila  Kataforia:  JM^nfM  arolaog»  iraldn  i.  &  dia  tolnriiriwii  W4iAm  im 
Tmgü  sn  nium  gehören,  Plvi  CL  N.  T.  €^  12: 

nui  dp€Cfi.nixovoL  yvfivofff  woolv  i^xa  äovlm 
^  otat  aa^QBCnov  *Ad-tivai'fjg  ntQi  ßa^iop 
voacpi  itQr]ds(ivoio,  nccl  sl  ßagv  YVQ*'^  t-Kccvot: 
vgl.  BöttigCT  Raub  der  Kassandra  S.  37 ;  doch  dürfen  damit  blosse  Ehrendienste, 
wie  sie  z.  B.  die  attische  Athene  von  erwählten  Jungfrauen  aus  vornehmen 
Geschlechtem,  als  UQQrjipOQoi ,  l^yaottvai^  deiitvocpoQOiy   XovtQtSeg  oder 
TtXvvTQiSsg  erhielt  (Müller  in  Hall.  Encykl.  S.  III,  ß.  X.  S.  84) ,  eben  so  wenig 
Terwechselt  werden,  als  die  eigentlichen  Priester  und  üire  dreien  Untergebenen 
■It  den  obigen  Sclaven  suammenlallen. 

14)  Vgl.  A.  Hirt,  die  Hierodulen,  mit  Beilagen  von  Bückli  und  Buttmann, 
BarL1818. 8,  und  J.Kreuser,  der  Hellenen  Priesterstaat,  mit  voRügUcherRfick- 
Mk  auf  dfa  BModttkn,  Ma&is  1894»  8,  S.  50  tu-,  obglaiab  Mar  gwate  dua« 
Bfidff  «Ivai  8«  Vitt  fiAMt  iit 
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15)  Vgl.  C.  I.  n,  1607— 1699  und  1699—1710,  lioss  inscr.  ined.  I,  p.30, 
Ritsehl  Rhein.  Mus.  II;  S.  552,  und  insbesondere  E.  Curtius  de  manumiatione 
Sacra  Oraeoorum,  in  seinen  Anecdotis  Delphicis,  Berlin  1843.  4,  p.  10 — 47, 
mit  den  feinen  Ausführongeu  Meier  e  im  December  der  llali.  A.  Z.  1843 
[und  d«r  tumok  Henoigab«  In  Bangabd  Ant.  Hellen,  n.  n.iMM— 946  vndBv- 
kÜniDg  p.  642  fr.].  Dies»  liiid  et  daaii  «neh  woU  nuMiillleli,  auf  weleiw 
Pliilwehli  Wort  geliC  Anutw.  e.  91:  «mr  «Uenf  St§Mom»  «cd  a^x^nttp 

16)  Min  vor  Allem  die  ttif6Savloi  Irat^at  der  Aphrodite  sn  Eoiinth 
imd  MfdmEryxinSidlienlMiStKftbo  VI,  p*418  undVlII,  p.581,  TgLAthon. 
XHL  89,  du  iOr  die  kodatbifdiea  mendidfiii  von  Flndtf  godioliCete  Skolion 
fr.  99  (89)  sor  Theilii>hme  en  dem  Siagwfott  im  Tempel  'riß.  Disten  adPind. 
n,  p.  640.  In  Methydrion  in  Aikadieift  yvputneg  tsQal  der  Rheft  Paus.  YIH 
88.  2;  im  Asklepieion  bei  TttbcMM  dovXoi  tov  &eov  Pane.  Z.  82.  8.  Ueber 
das  orientalische  Princip  dieser  ganzen  Erscheinung  Jacobs  verm.  Sehr.  VI,  S. 
23 — 63,  wie  dieselbe  denn  auch  unzweifelhaft  in  den  bereits  §.  3  not.  6  be- 
rührten phünicischen  Einflüssen  begründet  liegt;  doch  findet  sie  sich  ebenso- 
wohl auch  in  dem  daselbst  not.  8  erwalmfen  lologischen  Elemente,  obgleich  sie 
hier  wenigstens  in  dem  Artemisdienstc  die  entgegengesetzte  Richtung  derJung- 
fräuIichJceit  nimmt,  vgl.  Guhl  Ephesiaca  p.  105  fgg.  und  für  das  Mutterland 

•  dm  brauronisehen  Cultus  in  Attika      Schoi  Axistoph.  Lysistr.  645:  ktpr^C" 

^f^f  mit  HtUlor  Orohon.  8.  809,  Onmi  eyll,  iiuor.  p.  80,  Heyen  de  Diuui  . 
Tanriea  p.  94,  Onitias  de  poitabvs  Atb.  p.  96.  Jovluv  n4Us  der  Num 
einer  Stedt  in  LlbyeD,  49  9  fH^vos  iXw^dqog  Utw  i  viit'Ji^tifuH^  St^f^ 
PftiHMn.  1^.  ed.  Qoltiag.  I,  p.  488, 

17)  'Ana^x»^  «y^fetsnev,  [so  die  Botitter,  von  Kreta  unptOnglioii  bacIi 
PelfU  (owdbt,  naeli  Aiiatotdee  bei]  Plnt  V.  Thee.  c.  18,  Qo.  gr.  c  35 ,  [die 
Drjoper  von  Haralde«  Apollo  foweibt  Panf.  IV.  84.  6,  die  anoQxid  dv^QO' 
Ttcov  geschenkt  von  Eretricm  und  Mtgneten,  darunter  die  Magneten  an  Mäan- 
der], Plut.Pyth.  orac.  e.16,  Ck>non.  nanr.  29 ;  Slrabo  XIV.  1,  p.  957C;  dieChal- 
cidcnser  in  Rhegium,  ovg  xara  -j^Qriaaov  ds^arsvd'ivtas  zm  'AnoXlmvi  di 
dcpOQi'civ  vGTSQOV  zlsXcp(ov  KJtoLv.i^d'ijvca  Ö8vq6  cpaai,  St.  A.  §.82,  not.  9; 
auch  die  iMycenäer  Diodor.  XI.  65,  Manto  dem  Apollo  geschenkt  und  nach  Ko- 
lophon  verpflanzt  Paus.  IX.  33.  1 ;  ppri(  bwörtlich  wird  der  Delpher  Sia  ro 
LSQcöaQ'at  als  bekränzt  bezeichnet  Taroem.  gr.  ed.  Gott.  I,  p.  236  und  was 
Herod.  VIL  132  und  Diodor.  XL  3  von  den  Absichten  der  gegen  die  PwMr 
veMideten  CModMil  beiieMoi:  of  8^  'l^iup  awsd^swnfxes  xAw  *XUif-  ^ 
M»r  lifnj(p£tmno  ms  liht  l^tXoyrl  £lof»imMv  tä  lü^am»  tofrwwMcs 
xtt^  09oIIb,  Je  twei  Lokdielie  Jnngftanen  nach  mm  es  nuie  la  tauend 
Jehie  geeeltiekt  TIaue.  fr.  86,  Blnon.  adr.  Joviaa.  L  I,  96;  Oesaub.  ad  Aen. 
Tact  p.244  ed.Orelli.  [Der  Chor  derPhSnissen  beiEurip.  Phoen.  200  ff.  nennt 
lieb  ht^ivut  Jo^  —  #041^  MUt  fuX«»^  ^         Xargis.  Die  dell- 

■mailli,  fr.iüfill.  BLBi.  9.4i8  8 
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sehen  Junglrauciichüro  htisöfeii  iiiaTr)ßt?.ttuo  ^tffüjtvat  Horn.  h.  in  Apoll.  11)7, 
^vcicc  'AnoXXtovi  Dionys.  Perieg.  v,  52;).] 

18)  Die  KraiigalliMt-n  oder  Kragallideii  (Sauppe  «pist  rrit.  p,  54;  und 
fehon  früher  die  Dryoper,  vgl.  Kreuser  199  und  MOUer  Dor.  I,  S.  42  und 
255  fgg. 


CAP.  II. 
Die  tifeMuefte  dS»  CuShu. 


21. 

Die  einfacliBte  und  tnimittelbante  Weise,  wie  eich  der  Menedi 
ia  Beiiehnng  zur  Qottlieit  aeUt,  ist  das  Qebet  ^ ,  und  in  diesem 
haben  wir  daher  aneh  ^  nrsprüngliehste  Form  und  den  Kern 

der  griechischen  Gottes  Verehrung  zu  erblicken,  wofür  alle  anderen 
Gebräuche  zunächst  nur  als  Träger  und  Vermittler  dienen,  und 
auch  wo  sie  später  zu  Hauptsachen  werden  und  den  Charakter 
einer  rechtlichen  Leistung  an  die  Gottheit  annehmen,  das  Gebet 
aU  Gewohnheit  und  gute  Sitte  neben  sieb  behalten  Nicht  leicht 
nntemalun  der  Qrieehe  der  guten  Zeit  etwaa  Wioht|gee  abnaiSe» 
het^:  Anteg  mKLEnde  das  Tags«)  wie  der  SoUnss  der  Ifahl- 
seit^  waren  von  goitesdiensfUchen  Firmen  begleitet,  und  dasselbe 
gilt  von  grösseren  Zusammenkfinften  des  Yoikes  an  Berafliungen^ 
Kriegszügen  u.  dgl. ,  welchen  ein  Herold  die  Worte  des  Gebets 
vorzusprechen  pflegte  ß).  Welche  Gottheit  freilich  in  den  einzelnen 
rällen  angerufen  ward ,  hing  sowohl  von  der  Natur  des  Gegen- 
standes als  von  der  örtlichen  Richtung  des  Cultus  und  der  Lage 
oder  den  Umständen  des  Betenden  selbst  ab ;  jedenfalls  aber  ward 
aie  mit  ihrem  Namen,  und  da  dieser  doch  eigentlich  nur  als 
wnsfthBriiei  Aj^paiktimm  betrachtet  werden  konnte^  nmJUebsteB 
bK  vielen  lagieieh,  in  Mysterien  mit  dem  eigentUehen,  aenst  un- 
ausgesprochenen genannt  7)  oder  wenigstens  ansdrScldieh  Mnsoge- 
fSgt;  wie  sie  etwa  sonst  heissen  wolle  oder  möge^);  und  hei 
solchen  Gebeten,  die  nicht  gerade  einem  bestimmten  Cultus  ange- 

bvxt«ii|  seheiat  die  ßitte  gem  drei  Qötter  TeibuBdcA     haben  ^> 
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Die  feierliche  Stellung  des  Betenden  war,  die  Hände  nach  der 
Gegend  auszustrecken,  wo  man  die  Anwesenheit  und  den  Sitz  der 
Gottheit  annahm,  also  in  der  Regel  geo  Himmel  i^);  nur  gegen 
GoUbeiieu  des  Meeres  streckte  man  sie  yorwärto  i^)^  nndwerUn- 
tarirdiiche  anrief,  Bchlqg  an  die  £rde  oder  stampfte  anefa  vobl 
mit  den  Ffiiien ,  tun  flire  AnlnieAsainkeit  an  eireg^en  ^  Abge» 
sehen  von  diesem  Falle  aber  betete  der  Grieche  stehend,  [mit  wh 
ibedecktem  Haupte]  ;  knieende  oder  niedergeworfene  Stellung, 
insofern  sie  mehr  als  der  anthropomorphischc  Ausdruck  flehender 
Zuflucht  zu  dein  Bilde  der  Gottheit  war  ^'),  ist  auch,  wo  sie  vor- 
kommt, als  ausländischer  Brauch  zu  betrachten  und  wird  fort- 
wührend  akt  abergläubisch  und  unschicklicb  getadelt  ,  obgleich  ' 
die  Anbetmig  daroh  Kusehände,-  deren  spmcbMer  Aoadrudc  In 
sdner  Anwendnng  anf  oiteutalisehe  Hofeitta  auch  Jene  DemtKhi- 
gnng  in  sich  begreift,  in  dem  griechischen  Cnltus  verhiUtnissmlssfg 
hläi  eingebürgert  worden  an  seyn  seheint  Aneh  das  leise  Ge- 
bet erscheint  als  eine  Ausnahme ,  wie  denn  schon  die  Torausgc- 
setzte  Entfernung  der  göttlichen  Wohnsitze  das  Gegentheil  ver- 
langte ^");  aber  auch  eine  reinere  Ansicht  von  der  Gottheit  ver- 
warf es,  gerade  weil  es  dieser  oft  Unwürdiges  zuzumuiben  oder 
das  Ohr  des  Bildes  mit  dem  Gotte  selbst  zu  verwechs^  sdiien  i^). 
Ob  das  römisdie  Gebot,  nach  dem  Gebete  niedennsitoeni  auch 
auf  Griechenland  Anwendung  findet,  ist  sehr  swdfidfaaft^;  siteende 
Stellung  wird  sonst  yielmehr  oft  als  Tranerzeichen  betrachtet  s^. 

1)  Vgl.  Mattli.  Broncrii  de  Niedfck  de  populorum  vctcnim  an  rccentiorum 
adorat ionibus  dissertatio,  Amßtelod.  1713.  8;  Siebelis  do  homimim  luroicae  et 
homerioae  aftatis  precibus  ad  dcos  niissis,  Budissao  iSuG.  4;  Stäudlin  Gesch. 
der  Lrliro  vom  Gebeto,  Güttingen;  Kägelsbach  homer,  Thcol  S.  185  [und  jetzt 
nacbhonier.  Theologie  S.  212— 217.|;  Creuzer  Symb.  IV,  S.  623—632;  Jos. 
.loh.  Dickinson  quid  veteribuB  de  precandi  ad  deum  officio  placuerit,  BcroL 
1841;  Petcräen  in  Geb.  Gottesdienst,  Hamb.  1848,  aSit;  Binck  Religion  dflC 
mBmai  B.  H,  8.  8  ff.;  C  V.  W.  HUkr  de  litibiii  «t  cMrinoMiit  OmMenun» 
KSBisibMg  18M,  und  liiAMk  E.  t.  Luaalx  fiber  die  Qebcts  dsv GriMbeauad 
BteMT,  vm  dflm  W«nbws«r  Sonmedutdoge  1849,  ]}m  StodlMi  d.  Jd. 
AttwUu  8.187—158].  €klM*  andOptevwdenatodle  zweiXlwlled«ra4ri«biii- 
§ßMk,  dM  4KifMr  •!■  ApqiMwi  wtii  ^••tt,  du  avt9$9tu  ab  ttltüv  xovg 
^aovg  m  PIiil.EiiÜirvbL  p.I8o.l4,  [vgL  Ntgelsbach  nachhom.  Theol.  S.  194]. 

2)  Höchst  seltsam  lässt  Büttiger  KunstniTtlMl.  I,  S.  46  die  ältesten  Opfer 
WB  mit  MttAik  undPAntomiBMii  begloitet  Mjrnt  »«nt  ^jlttHom  und  fiokrst«» 
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lehrten  im  besseren  Sinne  beten;  andere  Gebete  galten  den  Griechen  nur  als 
Beschwörungsformeln  und  erinnerten  «n  die  Go^itie",  wobei  weder  an  die  bo- 
awlieliiii  Helden  nooh  tat.  dto  LftoodtaMBi«  in  Fiat  Aleib.  II,  p.  148  C  ge- 
dMbfe  irt;  aber  Mch  tolcke  ZuMauneiifteUiuigen,  irie  bei  Sdioll  in  BCodieii  d. 
wOftenO».  CMstUdÜMlt  I.  S,  S.  155  und  Bibr  Synb.  d.  not.  Coltiif  I,  S.  4t9, 
dl«  d«8  €M»et  mtbai  «k  Opftr  «uiuMii  (ak  Vlerbäligmbol,  wie  dieies  fuH* 
Mlet),  Üidan  Mf  die  tiBMe  Aenmnif  dai  nHgÜNn  Tkiebei  kelM  Im." 

8)  Flato  llnu  y.  t7  0:  toM  yt  4i  tuantg,  00m  sud  nttra  ßquiv 

uH  «ov  «etlovifiir«  [So  wird  die  Eniebiuig  der  Frau  in  der  Ehe  rar  tfiditigen 
Hawfran  mit  Opfer  und  Gebet  begonnen  von  IschomAchoe  Xenopb.  Oecon. 

p.  7.  8:  n^v  yt  %u\  f^aa  xorl  sv^dfifiv  ifts 

Kcel  ixtivfiv  fiav9'ävovGav  ra  ßflriata  ttfupotiifoig  i^iv.  Den  Groadf«- 
danken  tprieht  Xenoph.  de  veetii^  6,  d  «ui :  9V9  y«Q  ^tm  xQtxTtofiivav 
tl-Kog  xal  rag  nga^HS  ngoiivai  inl  ro  laiov  xcrl  a^iw»  Utk  xoitif 
vgh  uberbeupt  ^ägclsbach  nachhom.  Theol.  S.  217.J 

4)  fltoeiod^  l.ii.|i.889i  i^tv  or'  &vvd^p  nal  ov  «v  q>uog  t^fw  il^flt 
TfjL  Fiel  Legg*  X,  p.  887 E:  «as  ort  lAuXicta  ovct  9foig  £vx«^S  nQogSia- 
Ityoyiivovg  %ui  tiuxsi'ccig,  mftnillovtos  ««  ^Uttv  *ccl  asli^vrig  xal  nffog 
dvofiag  tovrcov  ngoyivltOFig  Sftct  Hctl  TCQog^vvrjang,  und  Sokrates  bei  dems. 
f5ymp.  p.  221  »D.  [Auch  die  Freier  bei  Homer  Od.  XVIII.  418  vergessen  iü<  li( 
ocpQU  cnhiouvng  ■auxanBioyLtv].  Vgl.  noch  Tiiu.  Lex.  Plat.  8.  v,  xmavCeug, 
Anian.  quaest.  Kpict.  III.  21.  12,  Schol.  Arist.  Vcsp.  «62. 

5)  Xenoph.  Sjmp.  II.  1 :  cog  8'  atptjgtd'rjaav  at  tgäTCi^ai  ncd  lansi- 
cavzo  xal  inccuiviGccv :  vgl.  Plat.  Sj  nip.  p.  176A,  Xenophanes  hei  Athen.  XI, 
p.  462.  Diotogenes  bei  Stob.  Serm.  XLIII,  p.  130,  Pluf.  de  inus.  41.  \(-)furai 
ÖS  •&vaat  fordert  Achill  Patroklus  vor  der  Mahlzeit  auf  Ii.  IX.  219;  in  der 
Hoble  des  Polyphem  nvQ  miavxtg  id"v6a(isv  vor  dem  Essen  Od.  IX.  289]. 

6)  Die  athenische  Volksversammlung  Acsthin.  Timaroh.  g.  28,  der  Rath 
Thuc.  VIII.  70,  Demosth.  Mid.  p.  552,  die  Expedition  nach  Sicilicn  das.  VI. 
32:  svxocg  Ü  tilg  vonil^ofiivag  Uf^o  Ttjg  uvayatyrjg  06  %ata  vuvp  mutattjVf 
{vfft«flcv¥iff  ik  vmo  iMi^vN«tf  isoiovrf 0  %.  %,  L  [Ffir  die  feüpSiea  Jumm 
bei  dün  Krieg  nidM  SteOeBfumüiing  bei  Kigelsbaeb  nachhonier.  TbeoL 

990.] 

7)  HbWvv^oi,  Tgl  Spanbeim  ftd  OilliBii.  tL  Diaa.  7,  tüiiel  helLBIeb*- 
kmHk  i;  &  18«,  Winlralin.  ad  Fiat  BvIbTd.  p.  69,  naaMitteb  aveh  die  oipbi- 
fohem  EfWOBm,  ebgleleb  es  yeifcefarl  in^  In  flhnr  gaat  wuMMtUn  Bl«ftdig, 
andieh  der  in  Bingen  eingegfabflnen  nwUmvvfiog  (Luol  FUDope.  17) 
gerade  die  llteste  Fonn  glieebiMharCtobele  eikennen  ra  wollen.  [Abataanrnngb 
Caltnssatte,  die  der  speclellen  Lage  dü  BUtendw  eniipreebenden  Eigenaebaf- 
ten  bUden  in  den  Siteren  hoiMriMb«B7inmo,  iowj»  in  der  lyriiehm  Aanaftiag 
itriMindfl  QeaiiditBininkiaL 
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8)  Plat.  Cratyl.  p.  400 C:  w<sntQ  tv  rccig  tvxc(tg  voiiog  rjfiiv  iativ  tv- 
j^sa^ui  ot  zivig  te  xal  onod^BV  xaiQOvaiv  6vo(JiC(^6(ievoij  tkvxcc  xal  ruiccs 
mv%9V9  nkXtiv,  mg  äXXo  uridhv  sldotas:  vgl.  Stanley  »d  Aesob.  Agam.  168 
«nd  Stentewn  ad  Fiat.  Philab. 

9)  Namentlich  bei  Eidschwüren,  vgl.  Spanheim  ad  Aristoph.  NiiM).  123-1, 
Buttmann  Mythol.  I,  S.  29,  Nilzsoh  z.  Odyss.  II,  S.  30,  Nägelsbarh  a<l  II.  II. 
371;  aber  auch  son^t  schon  bei  Homer:  ai  yccg^  Ztv  re  näxtf^  xol  AQ^Ji- 
vairj  xal  "AnoXlop  «lad.  XVI.  97,  Odyss.  IV.  341  n.  s.  w. 

10)  Pseudaristot,  de  Mundo  c.  6:  nuvreg,  oi  avam'vofiBv  tag  x^^Qf^S 
flg  xov  ovQKVov  svxrig  Tcoiovfifvot'^  vgl.  Dem.  Mid.  §.  52,  C.  I.  n.  1464, 
und  mehr  boi  A.  Rorhcnhorn:  de  ;ijft(>or(Krt«  orantium  in  s.  Exercitt  Lips.  1707. 
8,  p.  145 — 163,  (jetzt  in  Volbeding  Thesaurus  common t.  antiqu.  eccles.  illustr. 
Lips.  1846.  T.I,  p.344  ft);  B5ttiger  Kunstmythol.  I,  S.  51  fgg.  und  kl.  Sehr. 
I,  S.  99.  n,  8.  854;  Ltmanw  de  jnyeiiiia  idorurtb  Bigno,  BeiL1808.  4;  Uepp 
zu  Pindar.  Neu.  Y,  Hamb.  1820.  4,  S.  98;  Osami  BeiCr.  x.  LltcnAviKaiefa.  I, 
S.  938  G.  1^.  Yierordt  de  jnnetamm  in  preeaado  maainim  «irfgliie  indo* 
gennaoiea  et  vsii  inter  dvisIlaDOfl  aadto,  Gadimhe  1881.  [GefUteto  Biiida 
idigUi»  pevUnaUm  inter  m  impUxU)  rind  im  ganzen  Attertkum  «teallatCBftcfc, 
allen  "M^ßO^  hinderodes  Mettv  {itQvtpCrig  v^^iwm  av^fiS,  Okriitod,  E«g^, 
255),  daher  streng  verpönt  in  eoneilüs  dueum  potestatumve  —  vetuere  et 
gacris  votisve  simili  modo  interesse  Plin.  II.  N.  XXVIII.  17.  Sie  sind  zugleich 
meist  um  das  Knie  im  Sitzen  geschlagen,  so  bei  der  die  Geburt  hindernden 
Eilcithyia,  Ov.  Metam.  IX.  258.  289,  dazu  Böttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  81  ff.,  bei 
Hector  als  avidfifvog,  Paus.  X.  31.  2,  bei  Ares  in  derselben  Lage  in  der 
Ludovisischen  Statue,  Stark  arch.  Slud.  S.  80.  Beispiel  gefalteter  Hände  bei 
einer  stehenden  an  die  Schulter  einer  andern  gelehnten  Gestalt,  immer  aber  aU 
Zeidien  der  l^raaer  mt  BeMif  In  Miu.llin.  (Gollei.  n.  179),  femer  bei  VBSBn. 
Ven.  Ined.  IL  19,  YkwaA  0mm  TU.  16,  AsnaU  deü  SatL  aick  19U, 
twr.  18»  Tel.  dam  BedEar  OhaciUes  I,  S.  948  ndt  den  Zuatz  tou  K.  Fr. 
Hennann.] 

11)  nsad.  I.  851;  TiigO,  Aen.  Y.  988t  paimm  f<mt»  Imdent  ««rwgiM« 
19)  niad.  IX.  588:  itoUA  9h  «ctl  fulktp  wBlvtpOQßriv  2£^l#  «Mk 

nttti^^nova  'Jt9^9  mrl  httUmfif  JltQttfpoptutp;  vgL  Hymn.  ApolL  888  md 
Slat,  Theb.  1 55  mfl  dem  QSttinger  Somwieriiatatoge  1841,  9^  8;  aneh  BUM- 
beiy  Otiber  der  Oileehen  TaH  84,  iro  VeUker  giieeh.  Tn§,  0. 995  dleee  M- 
long  abgebildet  Hödel.  Bm  FnaMtn^in  eikeontLakamacber  p.  484  balCXean» 
Tuic.  n.  25:  tum  Cfenftem,  gmm  pede  terHm  ptrmnitMt,  wmm  de^pi- 
fOmi$  ftnmi  dixlue:  mäUne  hneo  An^ktanu,  *uh  trnnm  vbHU? 

18)  Iliad.  XXIY.  306:  ivxst  insiru  avat  pdwp  ?qhb'£j  und  nteh  Pbi- 
kwlr.  Y.  ApeUon.  VI.  4 :  ■Kud-ccnsQ  ot  x6  nqiixxov  6q9oI  &SQct'aBvovxsg, 
(Aperto  capite  zu  beten  und  opfern  galt  Gracco  ritu  bei  den  Römern  iindpohürte 
nur  einigen  Gottheiten,  vgl,  Paulus  p.  119. 14,  Plut.  Qu,  Kom.  10  ff.,  Macrob. 
Sat.  I.  8.  2;  tO.  23}  IIL  6.  17  und  Marquardt  fiom.  Altertb.  IV,  &mj 
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14)  Denn  in  diesem  Sinne  kennt  allerdingt,  wi©  Homer  das  Yovvove9^M 
oder  ytyvvdtsa^at  selbst  vor  Menichen,  aaeh  ÄMAjiM  Sept  flft  »»riafiifftr 
ß^tri  SaifUm^:  vgl  Aiiltoph.  Eqn.  81  nad  Ptl^r^  XY.  S9:  iAufd^ai  /•> 
mmt%9V9«  vmI  (iccyyavsvowtt  9if6g  tag  wcmi»  ahbiidw  Weckt  aller 
Kttut^  wo  «in  Flalieiid«  daaQIItted^  unaeUoBfeii  liilti  s.B.  Hon.  deU*  Inst. 
ardMoL  1840.  T.  Y.  1 ,  Millin  gaL  mythoL  n.  808.  Der  yowxBtav  auebt  in 
dflff  kSipeiUdiaiY«ii»ind«ig  mit  der  Me  oder  dem  «y«itfut  Schuti  g^en.  ge- 
wattaame  Entflemnsg,  vgl.  Stark  de  Tellure  dca  p.  33.  34.  [Polybius  verbindet 
1>ei  der  Schilderung  des  in  reUgUfi«  UebttUg  wie  grösstem  Frevel  gleich  wahn- 
•hmig  sich  zeigenden  Prmiaa  ymfWfntSr  «ol  fimeuudifutpos  PoL  XXXII.  2ö.J 

15)  YgL  den  Charakter  des  Abeigttiiblichen  Ui  Theophraat  XVI.  1 :  xal 

maiaxiiv  xal  ixl  yoww  nsasiv  nal  7C(fos*wi^oag  dnaiXutxead'ai :  und 
Plutarch  de  Superat.  e*  8:  cJ  ßdqßuQ  i^svii6vtifi''EXlipiis  xorxa  dsioi- 

öaiykovla^  nrjlcjafig,  TiaTccßoQßoQwGeig,  GaßßariopLOvs ,  Qi'xpsig  Inl  nooa- 
(onov  aCazQocg,  TtQo-Kad'tGeis  dXXoTiöxovgf  nffOffnvvi^asiSf  nüt  der  cbaiak- 
teciatiBehen  Anekdote  Diog.  L.  YL  37. 

16)  n^ogitvvttVf  adtfmt,  nSmlich  admovenU»  oribut  mu  dexteram,  pri- 
mtfe  digito  in  ereetum  poUietm  reaidetUe,  Apnl.  Metam.  IV.  28  mit  Hüd*- 
brand  p.  284;  tj7v  jjsripa  xvffavrpg  7}ynvuFd-c(  fvreXrj  rjfidav  flvui  rrfv  fvxrjv 
am  Morgen  bei  Begrüssung  des  Helios  Luc,  saltat.  17;  vgl.  Bergler  a<l  Ari- 
stoph.  Equ.  15G  und  Jacob  ad  Lucian.  Alex.  p.  79.  [Ohne  Kusshände  wenig- 
stens geht  man  an  keinem  Heiligthum  im  Felde  dler  auf  der  Land^trasse  vor- 
bei; aber  Acacus  kiisst  auch  wirklich  die  Eicho  des  Zeus  zu  Aegina  Ovid.  Met. 
YII.  681;  Lippen  und  Kinn  der  Eizatatae  dei  Herakles  zu  Akragas  sind  dureh 
BüMan  iliunpf  vgU  Glo»  Yl«r.  H.  4. 48:  «#  fMn»  «e  mmhm  pauäB  mt 
€tUrttlM$i  fuod  In  pnMm  tt  gnMoMomfbui  «dia  «Olwii  M  vaurari  «srum 
cffam  OMSlori  soM;  vgL  B5ttklMi  Bamiaalt  &  41.} 

17)  BeMBden  motttlrfe  Iii  Ajax  A»Bwdaiuiig  lUad.  YD.  IM:  aiyij  iq) 
Rß«      T^ig  yt  icv9mptM:  doch  aetat  er  adbat  aofwt  htm:  ^ 

luA  t^fn^mähiPi  ^**^  9vtwm  dUt»^  ^'^BQff»  vnd  Jm  Genaan  ifl  gowi» 
fiahtig,  iraa  LainbL  B.  5  tigt,  daia  der  OnadhegrUT  von  tnffo^m  kaO», 
ftierUake*  Sjfreekm  seyk 

18)  MsT«  9a9ii9  evxso&at,  Pythagorae  bei  Gen.  Aleoc.  Stiwaatt  I?, 
p.  548t  ifitik  Soyist,  ovx  ort  ro  ^sibv  ^ovvo  {i/^  9vvaad'ai  tiSv  '^ovx'g 
«f^tff^ndlHafV  inuteiv,  dXl'  oxi  dtxaiag  ißovXovro  slvai  tds  tvxdgy  a$ 
99»  mp  tK  ccldeai^eCr]  nonta^  amUcM»  tvitud6wmn  vgl  Penlaa  Sal.  IL 

5  und  oben  §.  18,  not.  19. 

19)  AlsYonehrift  Nu ma's  kennt Phitareh  e.14:  ro  ngogxvvBtv  TceQiGTQt' 
tpofiivovg  ■Kai  ro  ncfd-rja^ra  nQogHvirrjaavrag.,  gleichwie  aber  ersteres  schwer- 
lich auf  (Jriechfriland  Anwendung  finden  möchte,  so  reichen  auch  für  das  zweite 
die  beidf'n  von  Lobeck  AgI.  p.  240  angeführten  Beispiele  Poljb.  XV.  29  und 
Anttioi.  Fiaaud.  lY.       nicht  aus,  indem  im  erstem  da«  Ziiedersitzen  gegen 
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das  G(  bot  gleichgültig,  im  andern  ,  woloru  lliciit  uli/ilt>(WO$  füc  e£o|ft0li«g  su 

Ifiseu,  mit  diesem  sellist  Terbuiiden  ist. 

20)  TansLVcd  xad^tögcci,  Dio  Chrysost-  XVI,  p.  244 ;  [yiad-iOFig  (ffioQ' 
ipovs  neben  yiovQccg  7tf:vd'i'ixovg  ßacpas  ia&rjro^  ^itlai'vrjg,  TiuzaiiUoHg  tut- 
novovg  Flut,  consol,  ad  uxor.  4];  vgl.  iJüttiger  Kunstmythol.  I,  S.  141.  [So 
war  Il'ktor,  Memnon ,  Sarpedon  von  Poljgnot  in  der  deJptusclieii  Lcsche 
dÄTgcbteilt,  Paus.  X.  31.  2.] 

§.  22. 

ElM  besondere  Art  rOB  Gebeten  Bind  auch  die  Flüche  i), 
dte  zwar  nloht  als  solche 

woU  aber  nicht  nar  auf  demselben  Qlaoben  an  die  Madrt  der 
GStter  beniheten,  sondern  andi  In  Tiden  FUlen  ndt  gottesdlensf- 
llehen  GehrSnehen  rerbmiden  waren  ^.   Dfareele  Flfiche,  welche 

als  Raclie  oder  Strafe  ausgesprochen  wurden,  scheinen  gewöhnlich 
an  die  unterirdischen  Gottheiten  gerichtet  worden  zu  scyn  3) ,  bei 
welchen  man  sich  die  Erinyen  als  Vollstrcclierinncn  des  erbetenen 
Uebels  wohnend  dachte*);  bei  Weitem  häutiger  inzwischen  kom- 
men sie  in  bedingter  Welse  vor,  wo  sie  nicht  selten  auch  oiTenfr- 
Uchen  Teikünd^ngen  nnd  Qebofen  anr  Abschrecknng  desüebet- 
tretars  belg^gt  worden^;  nnd  eben  dahüi  gehOren  dann  aiwh 
die  aaidrelcfaen  Bldsehwürei  dem  weosptBcher  fiimi  eben  daihi 
besteht,  dam  der  Schwörende  für  den  Fall,  daas  er  anwahr  rede 
oder  sein  Versprechen  breche,  den  Zorn  nnd  die  Strafe  der  Gott- 
heit über  sich  herein  wünscht        Im  gewöhnlichen  Leben  be- 
schränkte sich  freilich  die  Bedeutung  des  Schwurs  oft  darauf,  den 
Mangel  menschlicher  Zeugen  für  eine  Aussage  zu  ersetzen,  oder 
die  Wahrheit  dieser  einer  andern  über  allen  Zweifel  erhabenen 
Gewissheit  gleiehansteHeni  and  dann  konnten  vielfach  auch  sonstige 
aeU»t  leblese  GegeastSnda  dienen   ;  oder  wenn  anch  die  gemebie 
BMa  fortwährend  die  Kamen  des  Götter  In  fast  rnnvillkfliMien 
Gebfandie  verzog,  so  wühlte  doch  der  Gewissenhafle  gerade  nm 
diese  nicht  za  entweihen,  zn  blossen  Beäieaerangen  nicht  selten 
die  gleichgültigsten  Dinge  ^) ;    um  so  wesentlicher  aber  war  es, 
eiercntlich  bindende  Kide  unter  den  förmlichen  Schutz  der  Gottheit 
WSL  stellen,  zu  welchem  Ende  sie  auch  in  der  Kegel  bei  Tempeln 
oder  Altären  geleistet  wurden       Desshalb  waren  auch  die  Ge- 
brauche sunHchst  dieselben  wie  bei  dem  Gebete ,  namentlich  die 
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aufrechte  Stellung,  das  Aufheben  der  Augen  mid  HÄnde  o.  i.  wJO) ; 
nur  insofern  auch  ein  Opfer  damit  verbunden  zu  werden  pllegte, 
war  CS  üblich,  auch  das  geschlachtete  Thier  zu  berühren  oder 
die  Hand  in  dessen  Blut  zu  tauchen  ^2)  ^  worin  die  symbolische 
Andeutoog  eines  ähnlichen  Schiele sals  für  den  Fall  des  Eidbruches 
enHudteii  war  ^3);  und  wi«  Jedem  Fluche  der  gleicbieitige  Unter- 
gang des  gaasen  GeseUeoblei  als  sebirfender  Zofati  galt  m),  so 
stellte  der  Schwörende  aneh  woU  seine  Kinder  neben  sidi  nm 
nach  sie  unter  den  erbetenen  Folgen  des  Eides  m  begreifen  ^^). 
[Ja  CS  findet  sich  auch  die  BereitwilligkeitserklSrung  zur  Fencr- 
probc  als  Verstärkung  des  Eides  Die  Mannichfaltigkeit  der 

Gottheiten ,  bei  welchen  geschworen  ward,  und  die  Dreizahl  der- 
selben, die  in  Athen  sogar  gesetzlich  gewesen  seyn  soll  i^),  hatte 
der  Eid  gleichfalls  mit  anderen  Gebeten  gemein ;  über  allen  Schwü- 
ren aber  wachte  als  perBonifidrter  Ansdmelc  ihrer  Heiligkeit  die 
VonteDang  des  Zeug  o^fwog  als  EldrSchers  t«),  und  wie  in  dem 
Worte  o^fxog  nrsprttngUeh  nnr  die  Bedeotnng  einer  Sehranke  oder 
Fessel  lag  ,  so  ward  aneh  die  bhidende  Eiaft  des  Eides  selbst 
bisweilen  unter  dem  Bflde  elaes  persÖnlidienlO^o^  aufge£eust  ^f). 

1)  Daher  kqk  ursprünglich  Gebet,  dann  insbesondere  Fluch  und  sogar 

T'ehel  (Heinrich  ad  Scut.  Ilcrc.  p.  118),  insoforn  dieses,  wenn  unverschuldet, 
als  Folge  fremder  "NVünscho  betrachtet  ward;  eben  so  dgnad^ai  s.  v.  a.  x«rfv- 
XfG^ctt,  Enses  u-ünschen,  vgL  Aescb.  Sept.  633,  Plat.  Legg.  XI,  p.  934  £, 
Poll.  y.  130  u.  s.  w. 

2}  VgL  F.  A.  Märcker  das  Ptincip  des  Bösen  nach  den  Begriffen  der  Grie- 
chen, Berlin  1842.  8,  S.  115  fgp, ;  E.  v.  Lasaulx  über  den  Fluch  bei  Griechen 
und  Römern,  vor  dem  "SVürzburpcr  iSonimiTkataloge  1843  fStud.  d. klass,  Altertb, 
S.  159— 177]  und  [Nägelsbach  nachliomer.  XheoU  S.  350  t]. 

8)  VgL  Horn,  lliad.  IX.  464:  nolla  xarif^dffo,  ttvyegas  inexiidit 
'Eqtvvg  —  d'sol  9'  ItiXnov  inaQugj  Zsvg  xb  maraxO-oviog  mal  intaw^ 
IlfqaicpovHaj  und  die  Verfluchung  des  Alcibiades  nach  I-vsias  adv.  Andoc. 
§.  51:  xal  inl  rovrotg  ifQfiai  xal  itgsig  otuvreg  yiazrjQäoccvro  rroog 
tönigav  "Kai  (poiviv.i'öug  avtotiaav  natu  zo  vofiifiov  ro  naXaiov  yicd  dg- 
XdcioVf  wo  die  Kiciitung  gegen  Abend  eben  die  Unterirdischen  bezeichnet,  vgl. 
80pl1.Oed.T7r.  178:  dntupnQog  iantQOV  <d^i0Vf  und  Ath.  IX.  78.  Uebrigens 
.Migt  dieses  Beispiel,  dais  tolche  VenrfliMohiiiig  mdk  EvrOckgmonuneii  wenka 
konatei  a^o^Mo^^va»  Plni  V.  AIcib.  c  88,  vgl.  Poll  Y.  180:  to  fJpt» 
ßxtt^iM^vovf  upttlvtw  mw(t«9M9m  liyovci  [und  muvxt' 
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ü^cii  Ettrip.  Hippol  868 :  a3MV|0ti  tnötu  (d«ii  eta  aMgtflvnelMMii  Flaoli) 

4)  AmA.  BoMft.  411:  ^\  1t  kß  9lNmq  fqg  wun  «MlijfM#flr:  tgl 
Luralx  S.  8  uid  Mikr  in  B9llif«  U.  Sehr.  T,  S.  353;  G.  Kinpe  Biiiqpw, 

Berl.  1831.  8;  Müller  Enm.  S.  168  fg{?.,  Nitzsch  z.  Odyis.  m,  &  188 
Kägelsbach  homer.  Theol.  S.  226  fgg.,  Limburg-Brouver  VIII,  p.  105  fgg., 
G^pert  Unpr.  d.  homtr.  GMiage  I»  &  871  iju.,  und  bl  QvMttt.  Oedip<»d« 
p,  70  fgg. 

5)  PUt.  CMt  p.  119  E:  Iv  S\  azriXri  ftqos  '^oig  vofioig  ogyiog  r[V 
[tfyttXcig  KQag  irrsvxoufvog  roig  dnEid'ovoi:  vgl.  Dinarch.  adv.  Aristog.  §.16: 
cSgnEQ  OL  TTQcoToi  vound'frcci  nsql  x(5v  iv  rrß  di^fio)  Xsyovtoav  roig  ngo- 
yovoig  rjudv  ivo}io9tzijac(v  .  .  .  ngooTov  (itv  v.ad^'  t'uccatrjv  ^xHlrjaucv  drj- 
(loaüc  UQCcg  noiorfifvoi  v.arcc  t(3v  nnvrjQcöv.  ei'  rig  Saga  la^ßävcov  (ibtcc 
ravTa  Uysi  xal  yivma-KU  ntgi  X(ov  ngay^ndzcov j  i^coXr]  xovtov  tivccif 
•ndi  Demosth.  F.  L.  §.  70,  AristocT.  §.  97,  und  mehr  oben  §.  9,  iL  9—13. 

ß)  Ausser  den  älttren  Schriften  von  Puteanus  und  Hansen  in  Graevii 
Thes.  anticiu.  Rom.  T.  V,  von  Massieu  in  Moni,  de  l'A.  d.  1. 1,  p.  191— 210  und 
Regner  de  Bassenn  de  jurejurando  vtteruni,  Iraj.  ad  Rh.  1728.  8,  vgL  Meier 
im  hftU.  Winterkataloge  1830—31,  Ueumum  d»  dignitote  juricijunndi  apud 
Y«CacM  pnMMftim  apnd  CfarMcos,  BeekUnghanieaii  1889.  4,  Bevue  de  Philologie 
p.  969,  uid  insHi.  0>  Poteohii  oomm.  Homer,  spee.  I  de  Ti  et  nttim  jt^ 
nnottt  Sftjiii,  Lips.  1889.  4,  dem  audi  mgeletMch  hemir.  TheoL  8.  108  tgg» 
»eiitaiw  folgt,  mid  £.  t.  Leaenls  tot  dem  'WUnbuier  Sommeikatalofe  1844 
[(JeM  Stadien  d«  UtM.  Alterth.  8. 177^904),  denaehKIgeldwcli  necUiomef. 
TheoL  S.  941-945]. 

7)  YfL  Enrip.  Helen»  885:  «U*  cSym  o^NOy  0^  ita«wfiooVy 
PhoeB.  1877:  Ün»  9£hiQos  o^moy  t  ifuH  ^909,  und  mehr  bei  Lannlz 
S.  7;  ftiieh  die  bekmiite  Pletene  bei  Plet  Pfaaedr.  p.  986E  n.  e.  w.  Hur  im 

Genitiv  mit  xwra  können  aucli  solche  Gegenstände  unter  die  Kategorie  des 
FLuoht  liUen,  indem  sie  die  nähere  Beziehung  desselben  andeuten,  z.  H.  oQ-nog 
xavu  rmv  oqid^aXfKov  Aeschin .  F.  L.  153,  vgl.  Schol.  Apoll.  Rhod.  II. 
259:  /jtftVovg  yao  rjv  firj  fuo^xwfifv,  rrjv  ditioXtiav  6  OQHOg  iucpaivti 
ttäv  6g>^aXfi(ov.  Eben  so  xax'  i^aXsi'ag  ouvvvaij  Dem.  Mid.  §.119  u.  s.ir. 

8)  Schol.  Aristoph.  Av.  520 :  *Fa9uyLav&vg  ionei:  dtadB^aiiivog  rriv  ßa- 
eiXslav  divLuiorarog  yBytvrjffd'ai  ndvroav  dvd-QanaiV'  XiyBrai  dh  avtov 
mfcSrov  ovösvcc  iuv  ogxovg  nouia^(u  xara  tgjv  Quöv^  clXk'  ofivvvai  xf- 
Xevacii  x^''^^  nvva  y.cci  yiQiov  xorl  t«:  o^oicc:  sprichwörtlich  als  Ei'qi- 
Ttiöstog  OQHog  auch  bezeichnet,  Paroemiogr.  gr.  ed.  Gott.  II,  p.  168,  ebenso  wie 
er  Bokratisch  war,  Schol.  Plato  Apol.  Soor.  331  ed.  Bekk. ;  sonst  vgL  Leutsch  ed 
Zneb.  T.  81  (Pttoemiogr.  gr.  I,  p.  152)  tind  Becker  Cheriklee  I,  8.  164  [mit 
der  dort  von  Heimftnn  «ofeffUifteii  LiteiaturJ ,  &aeh  Nike  Opwoe.  II,  p.  159, 
und  Uber  «eaf^j^  (Athen.  DL  9)  Lobeek  Agl,  p.  979, 
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9)  Glenro  fro  Bilbo  e.  5:  qmn  fMan  apui  cm  teübnuaum  distmi  H 

Ui  mot  Qtaeeorum  est,  jurandi  causa  ad  aras  accederiif  Tgl.  Dcmosth.  adr. 
CVnioiw  §.  M|  Umm  2,  62:  %al  reevtu  iftitai  i^vdynttGccv  rjfias  nQog  t(ö 
ßa^m  rj  pirjv  nonqffsiv,  und  mehr  bei  Ruperti  ad  Juvenal.  XIV.  219  und  La- 
BAuIx  S.  25.  Der  Schwörende  fasste  den  Altar  'Andoe.  d«  myst,  §.126;  Plaut. 
Kud.  V.  3.40)  oder  auch  das  Götterbild  (Justin.  X.\l\'.  2),  [oder  den  der  Gott- 
heit heiligen  liauni  (Antoniu:  Liberal.  I.:  Tijg  ödcpvrjs  dipdfisvog,  dazu  Böttichcr 
Baumk.  S.  207)]  an ;  au(  h  drr  Stein  auf  dem  Markte  zu  Athen  (Plut.  V.  Solon.c.  'iä 
und  mehr  bei  Ncum&nn  ad  Ariätut  rcrump.  fgm.  p.  UU)  wird  als  ein  Ileiligthum  zu 
Mnchtea  seyn,  wie  dtr  Jupiter  lapk  bei  Cicero  Fun.  YU.  22.  Uebrigens  gab 
•6  aUerdiDggf  wte  bei  dm  Orakebi  und  Asylen,  ouaielM  Tempel,  die  Toisugi- 
weiM  Sidüdwit  des  Sebwun  xn  gewahren  sdüenen»  vi«  beim  Gnbe  des  P*- 
Ubnen  in  Koiinth  nMb  F§m,  II.  2.  1:  og  ^  mv  htav^u  j  Ks^uf^üut  ^ 
f^nwg  hUo^aut  i^oojiy  avätfUu  iexlv  oS  ffti^xcevi}  iut^vftiif  tov  o^mmi 
bei  dem  Soeip^  ia  EU»  des.  VI.  90.  8;  in  BUne  d«  fiMeia  bei  Pettene 
Paus.  YU.  27.  1,  bei  dem  PeCroina  zu  Pheneos  Paul.  YIII.  15.  1,  bei  dem 
ßtyxwasser,  dorn  v3(oq  OQmoVj  nahe  Nonakrig  Ilerod.  VI.  74,  Paus.  VIII.  18 
mit  den  Lokalbeschreibungen  von  Fiedler  Reiss  I,  S.  400  uud  [v.  Stakeiber? 
in  Gerhard  Archäol.  Nachlass  aus  Rum.  Rerl.  1852.  S.  293  £f.],  bei  dem  Bnin- 
nen  Kailichorün  bei  Eletisirf  für  R-  inigungseide  der  Frauen  Alciphr.  III.  00, 
bei  den  Praxidiken  in  Haliartus  Paus.  JX.  33.  3,  bei  den  Paliken  in  Sicilicu 
nach  Macrob.  Saturn.  V.  19,  [Diod.  XI.  ö'Jj  mit  Preller  ad  P'>lemon.  p.  129, 
[und  Michaelis  die  Paliken.  Dresden  1856.  S.  25  il.J,  bei  dt  m  Thcsmophorion 
in  Synkni,  wobei  dt»  Puxpurgew&nd  der  Guttin  angelegt,  die  Fankel  in  die 
Hand  genommen  wird  Flut.  V.  Dlon.  55  n.  s.  w. 

10)  Vgl.  Valckenaer  de  ritibus  in  jurando  a  veteribuä  llebraeis  maximo  et 
Graeci»  obeerv&tls,  in  Opueee.  T,  p.  1 — 102;  und  Pntsebe  L  c.  p.  15fgg.  Dm 
Anlbeben  de»  Stabe»  (IKad.  TIL  412;  X.  321)  schefst  Arietotele»  Pol  HI  7 
al»  AntfqnitSi  zu  bezeiebnen. 

11)  Ka^'  ttfftSv  %Mwv  oiM9«if  Andoe,  de  Myst  §.  98,  [ThucY,  47. 
8],  Bemeetii.  adv.  Neaeram  S*  60;  d,  b.  Xttfovta  tu  tsffdf  wie  bei  Lykurg 
•dT.  Leoer.  $.20;  andi  intt^hm  n£9tw  %«nä  tav  iBae.  7,  16.17; 
Tgl.  Bcbol.  Aiiatopb.  L78i»tr.  202  und  Schümann  ad  leaenm  p.  264.  Andi 
tofUmw  tavgov,  ndn^ov^  «oiov»  tnmVf  Demosiii.  Arietocr.  g.  68;  Aeecbis. 
F.  L.  g.87;  Paus.  DI.  20.  9;  XY.  15.4;  vgl  Hesych.  ü,  p.  1399:  toiUtt  ta 
tsQu,  S  atpdtovreg  ouvvovat,  wesiiialb  andi  gendeni  S^m  tiftpiw  tt 
tahwaren,  Schol.  IHad.  XIX.  197  u.  s.  w. 

12)  Insbesondere  bei  Bündnissen,  wie  Ae»€byl.  Sept.  44}  vgl,  Alfstopil. 
Lysistr.  188  und  Xenoph.  Anab.  II.  2.  9. 

13)  Aeltestes  Reispiel  dieses  bedingten  Fluchs  bei  Vertragsopfern  das  von 
Priamus  undtiriechen  gebraehte  II.  III,  269  ff.  Das  Verthcilen  der  von  den  Häup- 
tern der  Lämmer  gesclmittciien  liaarü  au  die  uqioxol  erklärt  richtig  Eustatb. 
SU  Y.  278:  «vi^ßolop     rjv  xovto  tov  tie  TiEqKxiiiv  t^ax^cs^dttitifttom 

Mo^xijoowc  [und  bei  dem  ßpenden  des  "Wt&am  T.  800  t  «folgt  der 
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btdiagte  Fluch:  mds  a<p' ipiifaXoi  %iiißmSi$  fiu  99  Sit  olt^  «vniir  nal 
tmUwPt  äXopn  ^  ullam  StifuSttf.  Andttg  te  m  äli  Srnmi^  in  Mup- 
lakM  asfeschlossene  Fluch  des  TeatoM  bei  S«lH^  A$*  1177 :  mtwig  ntmdk 
S/^ttJttog  IxTSfiMi  x^opos  yivavg  aitavrog  ^^av  i^Tjurjaivog  avrag  otccos- 
nsQ  rdvd'  iyto  Ti(iV(o  tcXoxov],  Molossisches  Fluchopfer  vgl,  den  Codex  CoisL 
bei  V.  Leutsch  ad  Diogen.  III.  CO,  [Paroomiogr,  I,  p.  225  nebst  JI,  p,  331] : 
OL  yoiQ  Mo?.orToi ,  tntiöäv  oqv.iu  noLojvrai ,  ßov^  nuQaatrjadfifvoi  xal 
HcoQ'avccs  oi'vov  Trliqgi-ig,  rhv  ulv  ßovv  KUTay.ÖTcrorreg  ttg  ul-kqcc  inuQcäV' 
xcci  roiq  n<XQU§i]CiOu.ivoii  ovrco^  y.uray.on^vai,  rovs  dl  yiojd'utvag  lY.xkOV~ 
T£Si  ovtas  B%%v^i]vcii  TO  affta  xtav  nuQaßrjaofidvüiv,  und  die  italische  For- 
m«l  Liw,  L  94.  Ob  jedoch,  wie  Nägelsbaob  mit  Putaohe  p.16  aniüinint,  «uch 
dM  WNlai  eil«  toUta  Offtn  Job  Mmt  CDiad.  XIX.  968)  symbdiMli  sa 
nakBiMi»  ilckft  dahüis  tin£>ober  CtmiBami  Vonchul»  8.970  md  LmmiIx  S.  10: 
dmn  «0fM  durfte  diMn,  tvtü  et  Hn  Fhuke^er  w»,  idemmd;  luudi  Pam. 
Y.  94  j  iml  toSif  f»  a^x/BUOti^Mt  h  ta  (cft^  V'  xa^t9fqiw(,      f  ttg 

14)  Demoith.  F.  L.  g.  71:  «octf«  «vf^  «cel  y^MC  «oi  oIm^: 

G.  L  IL  S044:  ^xoUv^^tu  ««l  avrov  xorl  yeVos  to  xs^o«  ilb.w.  Ljkmf 

(in  Leoer.  19)  erklärt  :  rovg  ^e9V£  ovt  uv  iniOQni^Gag  tig  Ic^m  «VY* 
av  i-Ktpvfi»  an  avtmp  TifMO^^  aU>'  sl  ^t)  avrog,  01  naCdig  ys  nuA 
to  ydvog  anav  —  [isyccXoig  Kzvxrjfi^^^  TregmintH.  Salv»  urbtt  «t  tfoe 
die  dabei  gegebene  Beschränkung  vgl.  Paul  Diacon.  8.  t.  lapidem. 

15}  Demoadi.  adv.  Gonon.  38 :  tpaal  ya^  mt^arriacefiBvov  rovg  ntUr' 
dmg  uv%09  natu  tovtmv  ofusta^cxi  ymI  d^ag  xivag  dstvocg  xal  j^aAcTra^ 
ifeaQuasa^ai:  vgl.  pro  Phan.  ^.  2G.  33.  54,  Lys.  c.  Diogit.  13,  Lucian  Phi- 
lops.  27  und  mehr  bei  Platnvr  Process  und  Klagen  I,  8.  223,  lüldebrand  ad 
Apul.  T.  I,  p.  847  und  Wurm  ad  Dinarch.  p.  129,  wo  Sehömann's  Ansicht 
(att.  Process  8.689},  da;s  der  OQY,og  y.ccra  roh>  tcui'ömv  für  den,  wdclier  Kin- 
der hatte,  dasselbe  Avar,  was  eben  nur  der  oqho^  xaO"  tkqcöv  xhlbi'oiv  gewe- 
sen sey,  gebührend  widerlegt  iöt.  [VgU  auch  Nägelsbach  nachhom.  Theol.  S. 
948.]  - 

16)  Antiph.  Ilorod.  §.  11:  d\oftooa<j'9'«t  oq%ov  xov  (ityiatov  xal  laxv' 
QOtutoVf  i^ltutv  avt^  TUtl  fht»  Med  Unüf  fQ  ina^/ieww:  Tgl.  Ly- 
äu  wSsr.  EnmÜL  i,  10,  AndM.  da  mytim,  g.  196  aid  die  eMcMla  Fonnel 
das.  %,  08:  «aevv«  fy/^mttm  tdÖ^ecfiM  ximtg  .  .  «ed  fotoffvte 
t^o^novyrc  (Ap  tlvm  «oll«  «eil  ttyee4^ff,  kgio^wtvrt^  d*  l|a»li| 
tlpm  %al  fipoß,  anflh  Aesdün.  F.  L.  §.87  and  andere  ihnliehe  bei  Spanheim 
ad  Ailateph.  Ran.  594  und  B6eidi  0.  Inscr«  I,  p.  806.  [M  Eide  der  Drerer 
(s.  kretische  Insclicfft  in  Areh.  Zeit  1855.  n.  76—78.  S.  58  ft,  BtagaM  Ast 
Piell.  II,  p.  1028  ff,  n.  9478)  hM  Ui  d  ih  x^9  fM7  wxtixoHi^i  rovg  ra 
ixof  ü^Bovg  —  ifiuttviag  '^(isv  navr&g  t8  nal  naffttg  xal  yccmatm  oUd-gn 

^ijtf  ^cckccQGav  nXmxfiv  «<Vat.] 
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[17}  Jut  Tov  nvQOs  op^vvpoci  vgl.  Dem.  Con.  40:  —  «{«oirMWci^  wv 
xura  ttim  ncUSav  ofkvvovtog  luil  Sioc  tov  nvqog;  Sdfj^  Ant.  264:  i^pttv 
d'  ?m|HK  nttl  (ivdgovs  at^HV  ^iff^otV  xal  nv^  ditgnnv  nccl  d-fovg  oq-koh- 
(lotfiv,  Schol.  1.  1.  und  die  wirkliche  Anwendung  diiroh  Aristides  in  Piut.  V. 
Arist.  25:"  6  '/iQiotfidrjs  (oQXiOf  (ihv  tovg  E^krjvag  -neu  oitxoGfv  tmig 
ttUP  'j^&rjvcci'tov  ^ivÖQOvg  ifißccltov  inl  rccig  dgca"^  flg  rrjv  d^dlattav  — .] 

18)  SchoL  Venet.  lliad.  XV.  3C:  Sid  tqicov  dl  riv  ydog  o^vvvuij  ag 
dgaxcav  ?ra|*,  Jtcc  TloasiÖcSju  Ud'rjvdVf  ot  öh  Ji'a  lioceidcova  dr^ri- 
TQtxVy  (og  drjfioa&ivTig  iv  ttß  Inl  Tiu,o%qc(xovg:  vgl.  Poll.  VIJI.  142:  TQhig 
9iOvs  ofivvvat  ytsXsvst  26X(ov,  tniai-ov  Ttad'd^aiov  i^ansazrjQaj  Poll.  YIII. 
122:  (die  Uellasten)  miivvoocv  ~~  'Anolla  nat^ov  %ccl  ^^fifjtQU  %al 
4t»  ßtemU«,  uid  BMhr  §.  21,  imC  9.  IMnigtM  bedaif  m  kwuii  der  B«iMr- 

"  kung,  dan  iow«ll  in  andarai  alt  raoh  Mlbtl  in  iflmiadi«nSM«tlonMlB  dMtn 
noch  Titl  mdu»  foAommen«  [Bine  lelir  volbtiodige  BeÜM  tob  CHMton,  be- 
tfimmd  aiil  *JStfAr  h  12)p«f«M^,  wdeiid  nil  Gm»  nA  üniios,  dimi  d« 
H«n»fliL  imd  BKOtmi,  Kiinai  md  PMiaoi,  iddlenlkk  4^fO«(  nttvwuf  wtA 
snvMf  bi  den  Sfde  dir  Dracr,  n  MiMh»  JbmMH  &  tu  0.] 

19)  MilBMr  de  Jove  Bomeri,  Beri.  18B4.  8,  p.  60—67;  vgl  Büttiger 
KungtBqrttolegi*  8*  Ii  und  Lasanlx  S.  8.  Allgemeiner  freilich  aadi  o^xtot 
4^col  Aeschin.  Tlmifcb.  §.114  und  [Thae.  I,  78.  n,  71.]  Bfntb  dei  MeiiMMs 
1.  MigebiNMih  Anm.  z.  IL  S.  266  IT. 

90)  Von  igya},  cfipyWy  verwandt  mit  BQUog,  vg^  Bottmann  Lexil.  0^  8. 
52 — 60  und  nach  ihm  Putsche  und  Las&ulx  S.  5,  der  nur  den  Zevg  ifftutog 
(8.  oben  §.  15,  not.  2}  nicht  hätte  dazu  herbeiziehen  sollen.  Irrig  läugnet  auch 
ersterer  p.  6—8,  was  Buttmann  mit  Recht  annimmt,  das  og-Kog  ursprünglich 
mehr  der  Ge(^enstand,  bei  welchem  geschworen  wird,  als  der  Act  derSohworens 
selbst  sej  ;  für  diesen  stimmt  aucli  Miilltr  Eumen.  S.  159. 

21)  Hesiod.  Theog.  231-  oqv.ov  og  Sr^  TcXsiatov  tmx^oviovg  dv&gco- 
novg  nrjiiaivtij  oTt  xif  ri^  iyicov  ^nCoquov  ofiooajj:  vgl.  das  delphische 
Orakel  bei  Herodot  VI.  86  und  Reisig  ad  Soph.  Oed.  Gol.  1758. 

23. 

Un  mm  aber  beten  imcl  te  Ooldi^  flbeilumpt  naliai  n 
dürfen ,  war  Ht  ente  mid  nofliwendigsfe  Bedingnog  RefailieU^)) 
und  wie  es  sich  von  selbst  verstand ,  dass  die  heiligen  Orte  mit 
allem  ihrem  Zubehör  vor  jeder  Verunreinigung  bewahrt  blieben  2), 
so  gingen  aucli  möglichst  jedem  Gebete  oder  Opfer  Waschungen 
und  Reinigungen  voraus,  die  sich  nicht  nur  über  die  Person  des 
Betenden  3),  sondem  namentlich  auch  über  seine  Kleider  imd  die 
Geschirre,  deten  er  sieh  bedienen  wollte,  etstieckteii Von  den 
CMSflsen  mit  SpnxkiwBaaetf  welche  m  cUesem  Ende  Am£äm«nge 
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jedes  heiligen  Bezirkes  standen,  war  schon  oben  die  Rede  ^) ;  aber 
auch  im  Hause  und  sonst  beobachtete  man  dieselbe  Vorsichtf  und 
v/\g  es  zu  jener  Besprengung  selbst  nicht  gleichgültig  war,  wm 
für  einer  Art  von  Zweigen  man  aieh  bediente^),  bo  blieb  man 
«ifili  nidit  bei  dem  ersten  beeleii  Wasser  stebeui  sondern  g«b 
WomSglieh  dem  flieasenden^,  noch  lieber  dem  Meerwasser  de» 
Vorzug  ^) ,  welebem  ietiterea  man  selbst  das  sQsse  durch  berein-* 
geworfenes  Salz  anzunähern  suchte*),  oder  verband  mit  jenem 
noch  eine  zweite  lieinigung  durcii  Feuer  und  liäuchcrun^  i^)^  wozu 
schon  von  ältester  Zeit  insbesondere  der  Schwefel  ii),  später  auch 
wohl  die  Meerzwiebel  gebraucht  ward.  [l>ine  dritte  Art  der 
Reinigung  findet  sich  im  Dionysischen  Ciilt,  die  Reinigung  dareh 
dieLiift<3),  sowisendlieb  dem  Schalle  des  Braesrdnigende&aftSnp 
xawoboen  schien  ^)].  Hoch  mehr  trat  lil»igens  diese  Notfawend%keit 
in  den  Fallen  ebi,  wo  die  voraiisgesetste  Unrebiigkeit  nicht  bloss  auf 
dem  aligemeitten  Gegensatze  des  profanen  Lebens  mit  dem  heilik 
gen,  sondern  auf  bestimmten  Veranlassungen  beruhete,  die  den 
Betheiligten  geradezu  vom  Verkehre  mit  der  Gottheit  ausschlössen, 
Blutvergiesscn,  Beischlaf,  Wochenbett,  Berührung  mit  Todten  und 
Begräbnissen  ^^)|  wie  denn  namentlich  bei  Sterbefällen  sofort  ein 
Gefäss  mit  Wasser  vor  die  Thüre  des  Sterbehaoses  gesetst  ward, 
dimil  jeder  Aiugeheade  sich  ani  der  Stelle  refadgen  koimt«  % 
md  nach  dem  Letehenbegängnisse  für  alle  AngehOr^  noch  eine 
besondere  Befaiigung  stattznliaben  pflegte  ;  und  eben  dahin  ge- 
hören dann  auch  die  Lustrationen  ganzer  Stidte  oder  Länder  nnd 
sonstiger  Menschenmassen  nach  verheerenden  Seuchen,  Bürger- 
fehden u.  dgl. ,  wovon  nicht  nur  die  geschichtliche  Zeit^®),  son- 
dern audi  bereits  die  homerischen  Gedichte  Beispiele  darbieten  i^), 
obgleich  hier  von  der  BlutsUhne  des  späteren  Cultus,  die  zugleich 
den  Begriff  der  Entsündignqg  enthielt,  noch  keine  Rede  ist  ^^), 
Fiedidi  müssen  auch  ^ter  noch  die  kalhartischeB  oder  Befail- 
gmigageittSnelie  von  den  liUastischen  oder  SiÜmnngen  dem  BcgriflTo 
nacii  geseliieden  werden  ,  hisofem  die  letileren  ^ehnehr  den 
Zorn  der  Gottheit  von  dem  SSnder  abzuwenden  bezweckten,  den 
die  ersteren  nur  dem  gewohnten  Verkehre  wiedergeben  wollten; 
in  der  Anwendung  aber  flössen  beide  um  so  mehr  in  einander, 

j«  gKöMcsM  Qowi^ht  *u«h  des  IkiMcre  QoUcftdicnst  auf  sittliche 
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Reinheit  zu  legen  anfing  22) »  und  so  verschieden  auch  der  Ursprung 
und  die  Beziehung,  sowie  die  Einzelheiten  der  vielfachen  Gebräuche 
scyn  mochten,  welche  theils  der  Cultus,  Ui«il8  der  Aberglaube  des 
spMtertii  GiiechenUuid«  sa  Ümeok  ZwMke  Mwandte,  so  lag  doch 
aUen  mfliir  oder  minder  der  geoMtnechaftliebe  Gedanke  m  Gnmde^ 
dasB  die  sttffidie  Befleofamg  nierst  dordi  eine  Sniiei«  YcnnreiF- 
nigung  ausgedriieict  wird,  um  denn  mH  letetoror  zugleich  ancfa  die 
erstere  symbolisch  hinweg  zu  nehmen  Nur  insofern  das  Opfer, 
mit  dessen  Blute  dieses  in  den  meisten  Fällen  geschah,  zugleich 
als  stellvertretende  Gcniigthuung  statt  des  Sünders  selbst  betrach- 
tet ward  24)j  trat  ein  specifischer  Unterschied  der  hilastischen  Ge- 
bräuche herm;  in.  Ucbrigen  aber  UieiUen  dieae  die  Soi^lt,  mit 
welelier  alles,  was  mrReinigni^  gedient  liattsi  ans  dem  menseh- 
Kelwn  Bereioiie  entfernt  ward,  el>en  so  «ehr  mit  den  liaAarti- 
selien^B),  als  diese  andererseits  dnreli  die  Demitliigungtn,  weiche 
sie  dem  ni  BeinigeBden  aofbrlegten,  sieb  den  Idlastisclien  Bllierlen*^. 

« 

1)  Tgl.  P«1L  Omm,  LSG:  m  AI  m^ogUifm  ttQog  f»«s  #c9«tf  M^qiff* 
IttPWf  lui^^sv^vta,  ^t9fV9^tbt»0Pf  arjfiy^<f»ayei'Oi',  dnog^v^iiiuifWf 
OKWi'^dfktPOPy  «YPUtäfbtPOPf  iyvtiauvta,  ^yvtvftivovt  aamfUvoVf  tm^ccq^ 

.  wt6  vsofHtyp  otol'gf  vtto  psokXwei  icd^ti  x*  t*  X.  Di«  Tng»  der  anh^ 
SovTBg:  Tis  t'§de;  und  Antwort /alfu  xayof^ol  IstBrtueh:  tim  ot  ßvvstdoTfS 
Stmtaie  ti  axonov  i-uxagoisv  tcSiv  axovdcSiß,  PtfOOBtogr.  gr.  I,  p.  455.  [Qe- 
wisen  pries  torlichen  Aimtern,  aber  auch  allen  an  gewissen  Festen,  besonders 
der  Demeter  Theilnchmendcn  kommt  für  gewisse  Zeit  zum  Zweck  d<s  dyvfvsiv 
das  Kuhcn  auf  bostIniiu(cr ,  zur  PInthaltsamkcit  führciider  Lagerstreu,  wie  Biu- 
scTi .  "Weiden,  Keuschlamm  zu  vjrl.  rxitticlur  Baumk.  8.  333  flf.]  Uebcr  die 
1)1  stimmte  Zeit  des  «yvfvf-ir  überhaupt  s.  Dfmostli.  ATidrol.  cxtr. :  iya  (ilv 
yuQ  oiaca  öslv  zov  tig  lbqÜ  iLOLOvra  ticcI  j^egvißojv  aal  navojv  arpofiEVOV 
%etl  rrjg  jiqos  rovg  d'Bovs  ix^eliias  iniOGtutiiv  ioo^iiPOV  ovxl  ff^oct^i}- 
lUvop  'iiJtsQav  aQi^^ov  ayn4mi¥  a<U«— .  Und  imAUg.  Jo.Loin^flcd»Tito- 
mm  gentUiuni  loitntioiiibiis,  Ultn^.  1681.  4,  liubes.  p.  153  i^.  und 
Fabr.  ba»L  «ittiq.  p.  494  weiter  «afOlirt;  J.  C.  Widunumsliauseii  de  lottooe 
mtnuma  in  Tolbeding  Thesanr.  eomraent.  iHi»(r.  antiqn.  Chifst.  1846,  T. 
p.  888  t.;  aieh  BOttlger  KuactmTth.  I,  8.  118~-IM,  Limbuiv-BrraiNr  "WH, 
p.  213  fgg.,  Bötüeber  Tektonik  der  OeU.  B.  lY,  8.  48  ff.  and  [NigeUiaA 
naehhom.  TbeoL  &  208—205.  818—870]. 

2)  Gbrysippus  bei  ClnUrch  Stoic.  repugn.  22 :  h  9%  r«?  niy,nt(j>  mUiT 
«t^l  ifvcmq  JL^d,  y.aXcSg  fikv  dnccyoQBVBiv  rov  *HaioBov  (1.  x.  ti.  755) 
tts  notccitovs  luil  yiQ'qvag  ovQtiVf  irc  de  (läXlov  arpextiov  etvai  rov  ngog 
§ufi^  ov^^  iS  tupi9^vtiM  <Ovov:  Tgl.  Pen.  Sat.  L  118  and  das  l^riebwort 
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'Fodi'av  XQTjafiog  Diogenian.  proverb.  VIII.  4  (Paroomiogr.  gr.  I,  p.  305).  Selbst 
auszuspucken  od«r  die  Kas«  zu  reinigen  war  verboten,  vgl.  Anian.  diss.  Kpictet.  IV. 
11.  S2  mit  Eosteth.  1. 1.,  vobtr  du  spitw«  l^iic^wwrk  Mmoig  x^Q^^^j  " 
BtefML  «CBI.  I.  48  (PamBiiogr.  gr.  I,  p.  187). 

S)  liiad.  VI.  266  und  mehr  bei  Terpstra  antiq.  Horn.  p.  18  fgg. 

4)  Odyss.  IV.  750:  vdQr}va(ihvrj  ^ad^a^a  XQO^  ^ttiad"*  ^lovca  fvx^ro: 
Tgl.  Porphyr,  abstin.  II.  46:  iv  [Jirhv  Uffotg  vn  uv&^coTcav  &£ois  ucpoj^iia-' 

itQOP  SfuttUMff  Uwuf  odtr  £r^  ^^ifff  ias  FeMleid  zu  Opim  vgL  €mn- 
UoL  Ml  STboopln.  GImt.  91.  Aiuk  vdht  nan  die  Gswaad«  drai  <3ott«,  Äii- 
■topb.  PL  846.  Wm  OfflHVMoliicr  b««rilft,  vgl  lUitd.  XVI.  3S8,  wo  Adiia 
mINI  te  BMher,  «us  mkikm  er  Hiebt  «naal  einfim  andsrcn  Gott»  alt  Zeai 
Ubist,  ment  mit  Sdiweifel,  dum  mit  Wmmt  nisigt 

5)  Ilf^tppavri/^tcf,  vgl.  oben  §.  19,  not.  4  und  Lomeici  p.  334  fgg. 

6)  MU  dem  apolliDiscbon  Lorbeer,  dem  überhaupt  eine  unheilabwendende 
und  heiligende  Kraft  beigelegt  ward,  vgl.  die  llauptstelle  Kur.  Ion.  114  11.,  Sturz 
adEmped.  pv  102,  von  Leutsch  ad  Zeiiob.  III.  12,  Böltipfr  kl.  Sehr.  I,  S.  396. 
[ßötticher  liaumkult  S.  353:  „dass  mit  Krs(  lieinung  und  Krkt  nntiiiss  dt  s  Lor- 
beer führenden  Apollon  ein  neuer  Tag  im  religiösen  Bcwusstsein  der  Hellouen 
angebrochen  st- j,  weil  mit  ihm  die  Lehre  der  Sühne  des  Mordbluts  an  die  Stelle 
der  JCrüheren  Uubühnbarkeit  und  statt  des  eigenen  Menschenbiutes  Thierblut 
(Vericilblttt)  gesetst  wnrdi^  Sit  bekannt" ;  über  die  madifiiniirhan  KriUle  dca 
Loiibeera  8.  869  t,  Uber  Lorbeer  ala  Sprengwedel  S.  369  fL  [Virgil  CAan.  VI. 
S80)  ttait  allardinp  den  Aeaeaa  aeina  flenoaaan  naoh  «inar  Bastattong  spar- 
gmu  Mm  lewt  tt  romo  ftUoi»  oUoob  InitekaiL,  wiid  aber  toh  Samus  x.  a.  0. 

Baaht  daiiiudb  gatadett»  waan  sieht  «in  gaos  iaoUiter  Gabtaueh  damDicb* 
tM^voaefafweMe.  Oder  da  daa  an  dem  Scbta»  nicbt  dam  Anfug  der  ganzen 
Handlung  vor  sich  gebt,  war  ein  gesegneter  Ausgang,  nicht  wirkliche  Reinigung 
dadurch  beabaiaMigt.]  Wachsmuth's  (H.  A.  II,  S.  570)  daAog  als  Sprengwedel 
aus  Eurip.  Herc.  für.  930  beruht  auf  Verwechselung  mit  der  Sitte,  einen  Fcucr- 
brand  vom  Altare  in  das  Wassar  ZU  toUCbfiD,  um  61  zu  baUigeo,  vgl.  Aristoph. 
Pac.  957  und  Athen.  IX.  76. 

7)  AovTQOiGi  Ticid^ciQOLS  7tozcc(it'cov  QHd-Q(ov  ciTTO,  Kurip.  Klectr,  799; 
y.Qrjvaig  xra  norapiOLg ,  Alex.  Aetol.  bei  Mcincko  Anal.  ah  x.  p.  220;  vgl. 
Virgil.  Aen.  IL  719;  IV.  635;  Pers.  U.  16;  Juven,  VI.  523;  Sil.  Ital.  VIII. 
124  tt.  6.  w. 

6)  Eurip.  Iphig.Taor.  1161:  ^la«9a  %Xvit$  tmv&^mnw  *«3ui% 

Aiiataf  h.  Plnt  666,  finatoth.  ad  lUad.  L  818  und  mehr  bai  Heitebaqg  in 
Aiki*a  ArohiT  T,  S.416  (und  lilgalabaah  nadibom.  Thaal.  8. 86Q)  t];  im  AUg. 
ancb  PhUo  da  aaerit  pk848  C:  ot  (ß^  alUi  ü%Mw  Sauunts  aiiiv^^  vdatt 
WQiQ§ttfrüWTmi '  ^aXdrTji  |U«r  oC  nolhoif  Wfkg  dl  noxaykoigy  ot  naX- 
ntauf  i*  Ttriyäip  tifWfkevM.  Sprichwörtlich  nffittlCov  ayvotsifos'  ini  tav 
ayvcSs  ßeßtmuoximf  nu^ottoy  iv  ^alugan  wiSdXto»  Diogenian. 

Oanti  X.  11  (PwMM.  0b  It  p»  ids;. 
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9)  Tbeocrit.  XXI\".  95:  ^ccQ^ctQfp  S\  nvQcocaTf  Säfia  ^efi'tp 

Tcgdtuv,  tTturti  (5'  aXtaai  nhuiyuhvov,  ojg  vfvoiiusxuif 
&akl(ß  tni{jQuCviiv  iorsfiubtov  ußkaßhg  vÖioq: 

vgl.  MeD Ander  bei  Clem.  Alex.  Stromatt.  MI,  p.  714  und  Tzetzes  ad  Lycophz. 

1S5.  Ob  ameh  Aiehe?  Bihr  Symb.  IT,  S.496. 

10)  [Ka&UQairOv  nvQ  Kur.  llcrc.  f.  927],  vgl.  Uildebrand  adApuI. 

wid  Eckermaim  MeUmpus  S.  15,  wo  jedoch  sehr  Verscbiedenartiget  verbnndni 
M;  A»  iNBiiilai  gMt  di«  F«iiafpr»bd  $m  8oph.  Aalic.  M4  hixher, 
gMeh  Midi  LtHMitr  p.  959  eine  ilaliobe  YeraiedinBf  bugilit 

11}  Selbst  seinem  Namen  neeli,  Bvslalh.  «d  Odyn.  XZIL  481 ,  vgl 

PUn.  H.  N.  XZXT.  50,  [Ovid  Fast  IV.  87  ft,  Colnaiella  Vm.  5]  und  nekr 
bei  Casanh.  ad  Theophr.  p.  187,  Bienkb.  ad  HbulU  I.  6.  11,  Bmnaim  ad 
Propert.  IT.  8.  84,  [Micbaella  die  Palfken  8.  84  ItJ 

19)  wd  mtiXln  nt^uepßCißtVf  I<ii«ia&  Naeyen.  o.  7,  vfL  dsei.  Alex, 
e.  47  nit  Jacob  p.  89  und  Dipbihü  bei  CLtm,  Alex.  Stromatt.  TII,  pw  719, 
dazu  I^crgk  Com.  att.  rcliqu.  p.  989.  [Welaidon  (spinn,  ^«ffi#0()  ivird  als  dem 
Asklepios  heilig,  als  aXi^KpuQpMIOIt  zur  Lustrafion  verbrannt,  auch  znrHocb- 
zeitsfackel  angewendet  Ilesych.  s.  v. ,  Plin.  XVI.  30,  Schol.  >iicand.  Ther. 
861  ,  Böttidier  Baumk.  S.  303.  361 J.  Wie  wurden  aber  die  Eier  gebraucht, 
die  Apulejus  Met.  XI.  26  zwischen  tncdn  htcida  und  sulfnr  nennt,  und  die 
auch  sonst  :Lu(ian.  D.M.  I.  1;  Catapl.  7,  wo  beide  Male  foov  Iv.  na^agaiov 
neben  Enätfjs  öiCnvov  iv  xQiöico  %siyktvov  gestellt  ist)  als  xa^a^aia  vor- 
kommen? 

18)  [Ssnr.  Yiff.  Aen.  Tl.  741;  Ai  soerli  XOerl  mmibm  frcs  Ml  ftfw 
pwrQatüm/n:  nom  out  tneia  purganhur  —  mU  aire  p»d  efU  M  «oerli  U- 
heri,  Difaer  das  bakeUiehe  Scbaakelftsk,  die  «tsi^er  md  das  Avfldlngeii  vsb 
der  Lall  bewegter  Puppen,  Pballen,  BiAm  vgl.  Lobeek  Agiaeph.  I,  p.  588, 
Klanaen  Aeo.  n,  8.  801,  BMIieber  Banmknlt  8. 85  ff] 

14)  [Offenbar  snenk  ans  pbryglseher  Anschauung  entnommen,  daher  Sehel- 
loi  nnd  Pauken;  vgl.  SdioL  Tbeoer.  IL 8. 6:  (o  fßtlwig)  hofik^no  xad-ttoig 
fifwre  %al  uneXantutog  t<ov  fututfuhwp  9t6nSQ  ngog  naattv  aipoaümif 
x«t  KTToy.ad^ccQaiv  orvTw  ^xQ(5vro,  cog  tpriai  xorl  'AitolXöSwQog  Iv  rw  TCfgX 
&eoiv,  Luc.  philos.  15,  Tzctz.  Lycophr.  77,  dazu  Lobeck  Aglaoph.  II,  p.  89&f., 
Jahn  in  Ber.  d.  K.  Sachs.  G.  d.  W.  Phil.  bist.  Kl.  IH'.ö.  II.  1.  II,  S.  79.] 

15)  Eurip.  Iphig.  Taur.  381:  rjrig  ßgorcov  filv  ijv  rtg  dt()r]Tai  qpoj/or, 
17  xal  loxsi'ag  i]  vshqov  ^lyi]  x^Q^^^-  ßco^icov  cintigysi,  [ivaagov  «Sg  rjYOv- 
liivTj:  vgl  Theophr.  Char.  16,  Diog.  L.  Vlll.  33,  Hesych.  II,  p.  037,  Censo- 
rin.  XI  7,  selbst  aadi  der  Jagd  Arrian.  Tenal.  c.  32 ,  und  mehr  bei  Meineis 
allg.  Geseb.  d.  Religionen  a  103  fgg.  und  BUr  8ynib.  II,  &  489,  «ber  den 
TMtschllger  aber  das  dralconiacbe  Gesets  bei  Demoitb.Lspi  9.158:  x^Qvißmw 
OqfjfM^M  top  ^tif9Qa90P09,  nnvithf  icpstti}^»  ttfäin,  «^tMv»  vnd  L^ 
ban.  Piogjrmn.  T.  IT,  p.  898.  [Fflr  den  Bradennosd  Mwfe  den  det  Kbideti 
für  Ehebruch  der  Fran,  Teiletrang  des  Schutzflehenden,  FNrrel  gegen  diiCtott- 
m  reicht  iteine  SfibniiDg  «w  TgU  lÜgeliNMli  BMUmir.  SMPgl«  &  «5]. 
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16)  Poll.  Vin.  65:  o[  iml  ot%üt¥  XOV  mv^ovmos  aqunvovfievot 
i^iovns  iiiu9ai(fOvro  vdari  ns^iQQaivofiBvoi '  ro  ngovyieiro  iv  ayyfCtp 
%SQa(isq}  aXlrjg  oluCag  ■KSnofiLGfitvov :  vgl.  Eurip.  Alcest,  97  und  Küster 
ad  Aristoph  Eccl.  1025.  Stirbt  jemand  iv  dijfiotf^,  so  ist  es  nöthig  %u^a£' 
^eiv  xov  örj}iov  Demosth.  Macart.  58. 

17)  Vgl.  Schol.  Aristoph.  Nubb.  838 :  i'd^os  7jv  (lexoc  xo  i'Kyiouiod"ijvai 
TO  (KofLa  iiad-ccQfiov  xaQiV  dnoXovfcd'ai  xwg  ol%e£ovs  xov  xtd^viootog, 
und  die  iyxvxQiaxQuti  PUt  WhM  p.815P,  [duo  B5ekh  in  Pkt.  Mb.  p.57, 
dir  tS»  eddirt  «nulisref  MOegkm  jvroeuraiUe«];  s.  imtan  n.  98.  Aehiilieli  «adi 
nMb  «iaer  BnlUnduBf {  vfL  SnidM  1,  p.  160:  «fi^id^dfMa  v^w  xifmifif 

ftf»o»       ßuuUtms  %,  t,  L 

18)  So  die  Aighrer  Paus.  IL  90  und  SpiminidM  aadi  dem  uyog  KvXm- 
vsiov  in  AUien  (Fluk.  T.  Soion.  c.  19)  tlMi^oi^g  xuit  nutl  nad^ccQfioig  %al 
tdQVCSHi  xaxoifyidffas  %al  xa&oauoaas  xrjv  noliv:  wobei  übrigens  freilich 
auch  spätere  Sühngebräuche  eine  wesentliche  Stdlo  einnahmen,  vgl.  Diog.  L.  I. 
110  und  Chr.  God.  Grabener  de  Kpimcnidc  Atheiiarum  lustratore,  Mlsn.  1742. 
•4  j  insbesondere  auch  die  Keinigung  von  Dolus  Ol.  LXXXVIH.  3  bei  Thucyd. 
III.  104  und  Diodor.  XII.  58:  dvaa-ndipavtes  ovv  dnaactg  xdi  iv  xij  dijXcp 
^^■i^xofs  fisx^v^yyiav  eis  T^'h'"  'Pi^vsiav  nalovinivijv  vi^aoPf  s'xa^av  xal 
voyMv  yk^xB  xi'uxiiv  h  x^  J-^la  pkfjxi  ^anxiip.  fSHmWmm  nach  gehören 
die  Ovaiai  oMot^onuuUf  tmono^naCy  tsqu  {ihUxi«  mA  n«Qccfkv9ia  m  dsn 
tXwrptoi,  indsn  sie  kflnftifemUnlieÜ  Toibeugen  sollen,  mandtberdasOpteOier 
ab  dM  mit  dem  Unheil  beladene  tou  dch  eiitfiDrBte  und  Tenicfalete.  SiomidiA 
bei  K«elit  fe1ic»elit{P*Qa.IL  11.  i%)^*JMOt967taioi  oder  Mulip»  9toi,  spe- 
ciall  dem  Zf 6  Af esl/j^iofi^  Mmptmtii^uip,d«m*jM6Xlmv'Jl9^%mi09,  Hssihv 
Tor  aUem  ebtiionischen  Gottheiten  wie  denErinyen,  vgl.  Isoer.  5.  117;  Paus.  X 
88.4;  Plut.  de  def.  orac.  14;  Nägelsbach  nachhom.  Theol.  8.886,  der  die  ^ar'fto* 
ves  (pavXoi,  des  Plutarch  nur  als  die  subjective  Auffassung  des  Kodendcn  be- 
trachten durfte.    In  Attika  sind  es  die  Phytaliden,  die  solchp  Kpinigun?  und 
Siihnung  vollziehen  nach  alter  Sitte,  so  bereits  an  Theseus:  dsofitvov  hu^uq- 
^rjvai  xois  vtvoiiiayi,ivois  ayviauvr^q  x«i  iiblXIxiu  ^vaavxsg  staxtaaav 
oi-nov  Piut.  Tlies.  12,  und  dies  geschah  auf  dem  Altar  des  Zeus  Katharsios, 
Paus.  L  37.  3j. 

19)  lUad.  I.  313  fgg.;  Odyss.  XXn.  480  fgg. 

90)  8.  Obau  |.  5.  not  9.  (Piato  (L«gg.  IX.  p.  865  D)  spricht  tuadfMtliafc 
alt  unllo  PdpQlanoii«lit  myttni)  sui,  dmi  der  gtwaltum  ChtMtoCe,  dertelbat 
duMh  dio  Alt  aotnet  Todet  Ton  Schrecken  «fUlt  iit,  den  in  Miner,  dm  Oo- 
iSdIeten  frilhem  Umgebung  and  Lebensweise  sich  bewegenden  IfSider  schnekt 

nndstort:  Si6  drj  %qb(ov  icxiv  dga  vTts^sld'iiv  xm  na9'6vxt  xov  d^otttonu 
Ciiff  £if€i9  lUtaug  vav  iviavxov  nal  igi^iiaaai  ndvxag  xovg  ol%BCovg  ro- 
nov9  üiofkwivt^  fUtXffCSog  *  ictv  Sh  ^ivog  6  zfXsvxfjaag  ^,  xal  xrjg  xov 
^ivov  jfoj(>«?  f'pyfffO'co  rovg  avrovg  jfpovpvj.  Also  auch  hier  keine  Entsündi- 
guDg  und  innere  liemigung  des  Mörders,  sondern  nur  die  Entfernung  von  der  dem 
Gemordeten  gleichsam  zugehörigen  Umgebung,  speciell  dem  Boden.]  ygl«insbC" 
iUJUUMll,  fr.Altotk  ILIM.  a.Ail.  9 
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admiserant,  aut  exÜhim  dira  poenam  pw  <uud^  hubani  OMIk  wifärn^.  preUo 

redimebant ;  cuqxu  gener ii  ille  tniUtot  indueü  et  domi  cum  civibus  et  fori$ 
cum  hofipitibus  impune  innoxieqtte  conversantes,  quod  fieri  nuUo  modo  potui$^ 
set,  si  jam  tum  viguisset  npinio  homicidarum  interventu  deorutn  religionc*  fi 
hominuni  cottua  contaminari  omrUuniqxu;  rerum  exitus  viliari  (Antipho  Tetral. 
I.  1,  §.  10;  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  II.  Ccrtr.  118;  Valcken.  ad  Eur.  UippoL 
94C)  und  p.  303:  ad  extremum,  ne  uUus  ad  ttrgiveraandum  löcus  relinqua- 
tur,  abett  a&  Bomeri  earminihm  Purifiei  et  Prodigialü  ikft  Oraemt> 

et  «ittoruin  Mtmium  reUgio,  qtubiu  pnofükmäU  Mtm  imtnUim  ei  wulilwiw. 
inttiiui  eoUnt,  woimiu  iww  keinefwegi  folgt,  dm»  diät»  liittmai  Tfrilflif 
mA  MKiueh«  tM»  JQngmn  Un^nrngi  gtmmi  Wffla,  imU  alMt*Mrf  dtoY«- 
f«^H^|j4ffil^fijjit  jutfc^^ffurT*  mfdn  kaaii,  cttt  siriieliiB.  ünai  WkA  dar  bei  Hmmt 
heotSt^i  80.  maMBtUolun  Soige  I8r  Spimb»  Biialiiit  aliwJliifc  [ikaolL  SoMtaMaft 
Ofiaeb.  Aiterth.  I,  S.  47  bekennt  liflll  jflit  »L  dw  «UfM  Amitht  i»  Qegw- 
nti'iiii  iiiDtt  frfthtifln  MiyiiuuLl 

U)  MBltt  Doftr  li  S.  897  %|.  und  BomeB.  S.  139—148',  wo  nur  die 

Bdif«  übrig  bleibt,  ob,  wie  in  ewtmi  Stelle,  Apoll  als  Gegenstand  beider  dat- 
tHIgen^  oder  wie  in<  dfr  anderen  nur  als  Keinigcr  betrachtet  werden  soll,  wäh- 
nnd.  alle  Sähngebräuchc  iirsprönglich  den  Gottheiten  der  Erde  und  Unterwelt 
galten,  zu  welchen  dann  auch  Zeus  als  neih'yin:; .  ?.((rf  vaTing  ^  q  v^in^,  und 
DionTSOS  gehört  hätten?  Wie  sich  selbst  die  früher  erwähnten  Kcinigungsgc- 
bräuche  allmälig  um  den  Begriff  d.  s  Apoll  ouncentrirten  ,  zeigt  Plat.  Crat.  p. 
405  A:  Jt^citüv  fihv  yuq  r]  'Acid'aQais  x«i  ot  xad-aq^ioi  xai  xara  xr^v  lu- 

toie  fttenvMig  nsQi^teifttg     wd  tet  iunnff^  m  iir  tcHg  tütovtots  lud 

Snß^^ammn  mcIuot«  to  iMB/iia  imA  Tiuttit  ti^'fwj^i}»:  fnzwlBcheii  «nobeint  «ach 
tat  ab  waldm^^un,  vgi  EreUer  In.  RetlMteyUopidie  lY,  S.  60ft,  und 

aadMMüt  k«sB*'  aufllr  dl»  «pelltaisdM  IMiglon  offenbare  SUmgebrindie,  die 
mir>  gnmmsoi  «nf  chthoniBclie  Wecen  Qberlngen  weidMi  Mnnen;  s.  onlaD 

Oap.  TV  deU^ut-  und  0a(>y»jAt«.  [Vj^.  anch  Nfigclsbach  nachhomcr.  Theol. 
S.  352.  Anm.  Den  Nachweis,  dass  das  Opfer  bei  dem  tXctGyiöq^  das  lud-vca- 
c&aX  TO  ayng  (Her.  6.  91)  nicht  eine  Stellvertretung  durch  das  Opferthier  in 
aieb  schliesst  und  die  mannigfachen  sonstigen  Wolsrn  dp^sflben  giebt  Nägels- 
bach  a.  a«  0.  S.  358 — 56,  Die  Scheidung  des  v.(i^ctQ^i6g  vom  ikaafios  stellt 
sich  dar  im  Orest,  der  gereinipt  aber  nicht  gesühnt  ist  (Aesch.  Jaim.  448  ff.)] 

22)  Von  dor  homerischen  Zeit  gilt  gewiss,  was  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  310 
sagt:  „die  .^aubericcit,  die  zum  fciorlichen  Gebete  geschickt  macht,  ist  nicht 
innere  Reinheit,  denn  so  lange  überhaupt  die  Gunst  der  Gottheit  keine  sitt- 
liclie  Bedingung  hat,  konnte  eine  sittliche  Deutung  solchem  Gclirauolie  nicht 
nnftarliegen'' ;  ganz  anders  aber  Plat.  Legg.  IV,  p.  716  D:  rw  fxtv  uya&ü 
9^HV  ical  Tr^ogo^iltjlr  Sil  xotg  %al  sv^ccis  xal  dvad'i^itaGi  xai  |vf^ 
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Tcäay  ^kQuitiia  ^stov  näXXiGzov  .  .   t<ä  6t  xa-ncß  rovriov  ravuvTi'a  -nt- 
yiWM»-  wiM^a^to^  yaq  tijv  ipvxijv  u  ys  rtaxos,  na^ugog  dt  6  Aai'riog, 
mi  dtmgemiM  äach  dto  In««ftrift  zu  Epidaiinn  l>«i  Porphyr,  abstin.  n.  19: 
ayvov  XQV  ^f^otb  d'imötog  ^vrog  lovra 
ifi^diitv,  äyvtCri      iatl  (pQovtiv  oaia: 
Tgf.  Ck/Un  Atatl  Sttrokutt.*  lYi  p.  581,  ravrj/  Sri  XtXovnivovg  gwtfl  dsiv  inl 
««S  CeHOitoiÜtt  lael  tag  tvx^s  Ihm  iiaffaifovs'iuil  lafingovs,  xul  tovto 

afpeiaÜivtupifwt^Svid.  [VgL  die  auch  r&ckwSrts     iMeid« Ihscliilft  das 

'Wcilnvassei)»dekens  der  Sophtankfrdia  in  Byzanz:  viipop  avofn^futva  pt^  |uh 
vav  opiv  s.  Stark  Stidteleben,  Kunst  u.  Altcrtli.  in  Franlu-eicfi  S.  298.  ffindfl^ 

niss  des  oöi'cog  d-vtiv  ist  nicht  nur  der  rißene  Frevel,  sondern  auch  das  Un- 
terlassen, fremden  Frevel  gpgren  die  (Jottheit  zu  strafen  nach  dem  Schvnir  und 
d«r  damit  verbundenen  uqu  der  Amphikfyonen  Acsch.  adv.  Ctesiph.  121.] 

23)  Die  gewühnlicliste  Form  sind  die  x^'-Q^^^ovoi  yta^aifiiol ,  wie  d« 
Aeschylus  Euro.  279  ncnnl,  [V.  449  f.  näher  bt  zeichnet  mit  Ilinzufugung  der 
Qvzol  tcoqol].  Die  sechzehn  die  llcriien  leitenden  Frauen  in  Olympia,  sowie 
die  nellanodiken  verrichten;  nichts,  n-pJr  rj  XOiQfp  rf  tTTiTrjStita  rcgog  KCcd^ccQ- 
fiov  Hai  v(i(ni  c'cTio'/iaiiiiQtorTca,  Paiis.  V,  16.5.  Apollonius  besclireibt  näher, 
wie  die  Hand  mit  dem  Blute  eines  Opferscliweins  benetzt  und  dieses  dann  ulXoig 
j^'oxXoiCLv  abgewaschen  ward;  vgl.  alicb  Ath.  IX.  78  aus  den  nut^Coig  t<av 
^vyuzqUtmv  (i.  oben  §.  1,  n.  12):  IWm'  dn6vt'^fav09  «vxbq  Mxl  itt  atr 

Smi^ltipoif  wetk  latvi  iMvififMC  dpawifi^  tlg  tiBiM  fyxsi.  lümt 
M  im.  VvM  iM  TolfaKigiii' toh  A*peIIo  ia  IMplti  an  OreBtei' 
mI  «iaaiD' hNMiMMii  YMeabUdd,  inarit  puUieiit  von  I^mrlntch  in  Kviuibl, 
1841«  N;  Mft  (JeM  Avth.' Ablidt.  S.  167)  dann  Momim.  inad.  T.  IT,  t.  48, 
Oirerbeek  Galer.  t.  29.  7  u.  sonst.  'EYXVTQiarQicti  heissen  oaui  rovg  ivaytig 
yca^aiQOvöiv  atfia  intxiovßnt  [£qb£ov  (Plat  Min.  p.  :nr>,  Schol.  Aristoph.  Vesp. 
989;  Etjnm  14,  p.  313).  [Wenn  vom  Jason  Im  i  dvrn  hinterlistigen  Mord  des 
Apgyrtos  derselbe  ApoUoniua  IV.  478  berichtet:  ^Qtos  d'  Alaoviöm  iid(fy- 
Ikttta  tuiivs  d'avovTog: 

rglg      dntXti^f  rpovov,  tgig  !f  ^|  ayog  hrttva  odövraVf 

rj  Q'tuig  ((vd'tvT ijai  öoXoy.Taaiu^;  i/.atpd'ccif 
so  ist  hier  auf  einen  von  den  öokorfovorv^i'a  oft  tllgewandlMl  Vielnicli 
Xäouüd^ai  TTjv  8i>Xo<pov(av  (Schol.  Apoll.  L  1.)  hingewiesen,  der  in  dem 
ItaaxalilBiVf  deUk  KoM«n  und  Anftspeied  dei  Btutet;  in  dem  Abstielehen  des 
Schwerte«  um  Hati|M  des  Bmä^irenen  besUlid,  aber  immer  als*  ein  grausamer, 
M'bilMraMMide&  (jGk)ph.fi(.  444  f.:  &9tte' iwpwri^  i^%aUa^  ntt)  nur 
•Dgewendtsr,  in  seiner  WfrlcingSlIlMiUeh'sclmerUÜ'entelcennterAkkeiieiiieni  vgl. 
Nlgeisbeeli  naehhotf.  Tlieol.  S.  36l]J  Dinebsn  stdit  insbescttdeto  die  Reinigung 
&m4tt  9mi  dtov  Htiiftov,  das  Fell  eines  deln'Zetis  iteflldiios  und  Etesios  ge- 
opffertten  "Widders  (Lobeck  Agl.  p;  188  ijnr.  n,  342,  l'reüer  ad  Polem.  p.  139), 
1^'     oC  wt^tu^ifitpot  üv/imtaitp      Jt^unt^  «odi  (Heiych.  I,  p.i006j 


Digitized  by  Google 


132 


Th,  IL  C.  IL   DU  Ct^räuche  des  CuUus, 


BtHHu  Aiieodd.  p.7)  ufttwciidM  bMOMdm  M  taSkirophocita,  vMnOadMfeit 
In  Bmifti  (SvMm  i.  I,  p.  U06  td.  B«nk},  ^  «•  Mich  UUM  umlmm 
'Winkttauom  Honum.  inad.  (8,  Aab.  W  Utk  «rdbeot  XM,  f.  917.  t»v. 
d*tgg.k,  Bftoul  Roehette  MomiB.  iB«d.58.  Noch  einen  Ukdcrai  ReinigungRitu, 
▼am  Moprai  an  den  Argonaatan  vollzogen,  beschreibt  Yaler.  FUcc.  III.  406— 
460.  Zvxrj  iv  na^agfioig  erwihnt  EusUth.  ad  Odjss.  VII.  116  (Tzetz.  Chü, 
V.  740).  Der  orientalische  Ritus  der  Taurobolien  und  Kriobolien  (vgl,  §.  12, 
not.  13),  obgleich  mit  dem  letztgenannten  nahe  verwandt,  scheint  erst  spät  in 
üriechenland  Eingang  geiumkn  zu  haben ;  dagegen  finden  wir  schon  verhält- 
nissmässig  frühe  den  abergläubischen  Gebrauch  des  JiSQifidztfiv  und  a«o- 
Itdtxeiv  (Demosth.  Cor.  §.  259)  oder  Beschmiereus  mit  Erde,  nrjlösy  auch 
wohl  mit  dem  Hundeopfer  (Theopbr.  Ctaar.  16)  der  Hekate  verbunden,  vgl.PIiit 
Qu,  Born.  08:  9h  %vwl  nwifxtq  m  inag  tfstl^  "^SLtijvc^  i^^eorro  luxl 
XQchtai  fi  (UxQt  ifvp  IWmm  inpayC^  te^og  «o«ffitar^«9|M»vg*  nah  tfEtmt^ 

%99  iut9tt9fH09  «arltfviTCff,  und  mahr  bal  WTttaBbadi  p.  1006. 

94)  Faatuf  p.  847  WBLt  AAenienrium  exen^,  ßfnd  fVM  ta^kmdi  gn- 
Ua  aHe$  MffUm  ab  eö,  fid  imrUiu  aeciw  admkU  pomiiat  penämdae  löeos 
IftUlar  Eum.  S.  144  und         Lasauls  dia  SBlmopftr  dar  Griadtan  «nd  B8- 

mer,  mrzburg  1841.  4,  [Stadien  d.  klasa.  Altartb.  p.988|K.]  wo  AW  ficeOkk 
diaaar  Begriff  vial  m  wait  «oagadabat  ist. 

25)  Schon  Homer  lUad.  I.  814:  of  ^  dfnXvfuUvopto  nal  elg  äXa  Xv- 
fiar*  ^ßocXlov,  wie  Melampus  die  purgamina  wutUii  (Orid.  MeUm.  XV.  835) 
der  Prötiden  in  die  klitorische  Quelle  giesst :  ndvta  wx^flC^fM»  ißaipsv  dno- 
x^vqpov,  Vitruv.  VIII.  3  oder  Mopsuß  luttramina  ponto  pone  jacit,  Val.  FL 
Argon.  HI,  443  oder  Tiresias  mit  der  Asche  der  das  Leben  des  Herakles 
bedrohenden  Schlangen  zu  thun  beflehlt,  Qirpdno  fr  fidlce  nciaav  vniQ  no- 
tcc^oio  cptQOiact  Q(oyddas  ig  netgag  vnig  ovgioj''  cc\p  dh  vtfod^ai  aargsn' 
TOS,  Thaoor.  Id.  24.  92  ;  und  eben  so  fassen  Müller  und  Klausen  Aeneu 
8.  898  gawiaa  mit  Backt  dia  «nodionotinrjois  (Rubnk.  ad  Tim.  h«x.  p.  40) 
daa  dban  arwUuLtan  ^log  lußduiP,  wenn  >ia  «nah,  wia  PraUar  a.  a.  0.  aiinnait, 
dvth  Üahartracnngan  Ton  dam  Sahwainaopliw  Yanehladanarttgaa  ▼annangt  ha- 
ban.  Ba  gab  haatimmta  Qawiasar,  in  dia  man  dia  fut^u^M  «dar  Ivfumt 
warf,  so  der  lemiische  QueU  föi  Irgos,  daher  das  Spilahwort:  M^vti  nuarnlf 
fjv  anodionofinoifuevoi  fXfyov:  ra  yd^  oMOund'tt^umi  i^g  tovto  togß' 
qIov  IvißuXov  Hesych.  II,  p.  766;  raro<.miogr.  gr.  1,  p.  108,  so  hcisst  ahl 
FluEs  in  Arkadien  XvyLCtl  wegen  der  %ot^dg<st.u  der  Bhat  Paus.  VIII,  41. 3;  ao 
ist  die  Heilung  im  Anigroswasser  bei  dorn  Samikon  vom  Ausschlag  ein  Zu- 
rücklassen des  ovfifiog  h  reo  vdati,  Paus.  V.  5.  8.  [Wurden  die  Sünd- 
opfer verbrannt,  so  geschah  dieses  mit  Holz  von  unglücklichen  Bäumen  i^vXa 
äy^ia)  vgl.  Tzetz.  Chii.  V.  23  und  andere  Stellen  bei  Böttither  Baumkult  S. 
806  f.]  Am  hiuflgsten  wurden  übrigens  die  %a9'dQCuc  vergraben,  vgl.  Paus. 
H  81.  ^1  lad  dia  hataita  not  38  oitirta  Stalla  Ath.  O.  78,  woraus  zugleich 
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hsnrorgAht,  wie  ihslieh  diese  GobräucLe  den  Todtenopfern  waren :  Idi'ms 

Mpft^MMT  lud  kcl  tnp  tovg  ipaysig  tu^m^iftmmi  nur  iniofint  anch  He- 
kate  dabei  ins  Spiel  kenii  waif  aum  eie  Mdi  woid  4iif  «He  Kiwaivege ,  indan 
BMB  lidi  olme  unsnblickeiiL  (ß^noötiftnt^f  SdioL  Aeedi.  Gboeph.  95,  vgl. 
Theoer.  XXIY.  09  vadTiiitf.  BeL  yjlh  101)  entfernte,  e.  Euteth.  «d  Odyae; 
XZIL  481  und  Harpocr.  p.  917:  Jt^^ffM^  B%  *Avxi-aXbi8ov  U^iv  na^ny^ 
'^g  1%  tmv  iUßipftixav  tpijaiv  o^vd-vfiia  xa  %a^a(ffMcxa  Uysc^cu  %iA 
einolvfiMtuf  xavxa  yocQ  ano<piQsa&ai  inl  xug  tftoiovg^  oxctv  xag  oltUotg 
yicc9'cci'Qoyai'  Iv  8\  reo  vnoavrjüari  elg  rov  xard  di]fioidov  xa  iv  xaig 
XQioöoig  (pT}aiv  Eyiaruiu,  unoi'  tu  nad'ccQaia  tq^egov  rivsg  x.  r.  X.  üebcr 
o^v&vfiLa  Als  xcc^dQ!.iuta  vgl.  Poll.  II.  231 ;  tcov  iv  taig  rgioSoLg  Kad^agfid- 
xoav  iyißXrjtoxsQog  sprichwörtlich  Poll.  V.  163;  ot  zrj  'E-nciT?]  xal  xotg  ano- 
xffonaiois  ix<p6Q0VTeg  roc  dsinvu  dürfen  nicht  selbst  davon  kosten,  Plut 
Quaeet  conv.  VII.  6.  3 ;  um  gegen  die  Folgen  Jeglichen  Meineids  ge&ichert  zu 
aeiii,  verzeliit,  hieaa  ea,  K<mon  und  aeine  Genoaaeit  die  Hefcatien  «ad  tovg 
OQx^^  vo^s  in  xmp  %o£Qm9j  dg  na^idiiavci  Zt9»  tteihai  ^Xlnei,  «vX» 
liy»9wg  9w9u99tiw  «iXX'fXotg  %tX^  Demoatli.  Goboil  g.89. 

99)  Snnda^bakeiiiiiiiiaa  lutd  aonaUge  Bmiedrigung  gehört  alletdiagt  eiaft 
apitater  imtimfuo»^«  an,       ]No§.L.IV.  66  und  Ftatanh  de  anpant  «.6) 

yvfiivog  h  mjßim  -KvXivdovf^wog  iiß^o^u  twag  afucQxiccg  avxov  xod 
xXi](i(ieXBiug  .  .  .  a«r  d*  ä^teta  «^«ty^  «ad  ewy  ngtiqt 
aae^UNwftfvoff  ofxoi  xcf^hjrm  %al  xiifiiiccxxoiitvog,  ai  Sl  ywainsg  %tn^a- 
itBQ  nmxxdXoi  o  xi  av  xvxmaiv  avrcS  nsQidnrovai  cp&govaai  x«l  TCBgiag- 
TtSffi :  inzwischen  verlangt  doch  auch  dio  alte  Blutsühne  stets  einen  tyihrjg ,  der 
sich  in  dcmiithigor  Gebärde  auf  den  Heerd  eines  angesehenen  Mannes  setzte, 
wie  Adrastufi  bei  iierod.  L  36  oder  lason  und  Medea  bei  ApolL  Khod.  Argon. 
IV.  693: 

za  S'  ävsco  not  crrewd'O»       i^^V  <^^|oev*t 
t^ttpovf  i  xe  $c%ri  Ivyffntg  tndvfti  xhvwuUt 
jj  fihv  ii  di^powi^ig  %9(^imi  %9i^^  ikhmm», 

im  dar  «Bdanii  Balfpiele  »ut  mytliiacher  Zeit  niclit  näher  zu  gedenken,  deren 
Lobeok  Agt  p.  968  eine  rddM  Saauidiing  giebt.  [Das  mythische  Urbild  des  ala 
txixfjg  sich  darstellenden,  von  Zeua  aeOMt  gereinigten  Mörders  ist  Ixion  vgl. 
▲aaek*  £um.  440  £.:  ßgixug  rode  tpvXdaaav  sariag  dfirlg  niXag  Offi- 

wog  nqocCytxtOQ  iv  xgonoig  7|t'ovog;  Pherec.  fragm.  lu3;  Aesch.  fr.  197  Herrn, 
und  dazu  Nägelsbach  nachhomer.  Theol.  S.  366  und  Panofka  Zufluchtsgotthei- 
ten in  Abhdl.  BerL  Akad.  PhiloL  histor.  KL  1853.  S.  259  ff.  285  ff.] 
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Abgeselm  von  dieser  symbolischen  Anwendung  fällt  übrigens 
das  Sähnopfer  wie  jedes  andere  nur  unter  den  allgemeinen  Begriff 
der  Gftben,  mit  welchen  die  anthj-opomorphigolie  Vorstellung  der 
älteren  Aigpschbdt  ihre  Wünsche  und  Bitten  an  die  <jotlb«it  uater- 
«lätsaa  8|i  wämm  glaobte,  and      in  sofen     «in  «weites  kaum 
mMer  noihweiuHges  Erfbr^emiss  des  Gebetes  nnd  Jeglichen  Got- 
tesdienstes zu  betrachten  sind.  i).  Geschenke  bestiinBien  dus  Wut* 
t^  der  Götjter  wie  der  Könige,  war  ein  alter  Sprach 2),  dessen 
BedeatQQg  auch  die  «teigende  Cultur  trotz  allen  Widerspruchs  der 
Philosophen^)  höchstens  dahin  änderte,  dass  die  Gottheit  gerade 
auf  diese  Art  der  Verehrung  ein  förmliches  Zwangsrecht  erhielt: 
[die  Opfer  erhalten  daher  nach  den  verschiedenen  wiederkdirendea 
Anlässen  besonders  iip  Staatsleben  bestimmte  BezeichnwigMi  Bod 
natürlich  dem  entsprechend  jain  lestes  in  Gebetfounehi  wie  in  der 
Haodhing  selbst  «kli  glekhbleibendes  Büna!].  Selbst  DaiAiQpte 
waien  in  der  Begel  die  Folge  vorausgegangener  GeMbde,  die 
wenigstens  als  bedingte  Gesdienke  gelten  können tind  c(ben  daher 
kommt  es,  dass  mehr  oder  mhider  Jedes  Opfer  mit  denselben  Ge- 
branchen  begleitet  ist,  wie  sie  die  Weihe  als  Erhebung  eines  Ge- 
genstands zu  göttlichem  Eigenthume  lodert  5).    Nur  versteht  es 
sich  von  .«olbst,  dass  dieser  Begriff  eine  noch  viel  grössere  Aus- 
dehnung hatte,  und  nicht  alieiu  jede  sonstige  Gabe  an  die  Gott- 
heit, sondern  auch  alle  Personen  nm&sste,  die  irgendwie  dauernd 
oder  vorübergehend  m  deren  Dienste  geschXftig  se|n  oder  an  dem 
Schntse  Theil  baben  sollteBi  der  mit  dem  Charakter  eines  göt^ 
lieben  Eigentboms  weeentUeh  Teibnndeii  war;  nnd  wenn  gleiefa 
der  Natnr  der  Sache  nach  nicht  Jede  Wethe  mit  augenfälligen  Zei- 
chen Terbundeta  werden  konnte,  so  begegnen  uns  doch  auch  diese 
in  keinem  geringeren  Umfange,  als  er  dem  Worte  CsQog  selbst  bei- 
wohnt. 6)    Vor  Allem  ^^ehürt  dahin  die  Bekränzung 7)  oder  was 
auch  im  Sprachgebrauche  dergestalt  Eins  ist,  dass  es  in  vielin 
Fällen  gar  nicht  davon  geschieden  werden  kann,  die  Umwindm^ 
mit  Wolieobinden,  die  irgendwie  an  dem  an  weihenden  Gegenstands 
angebracht  wurden^);  nnter  denselben  Gesichtspunkt  aber  iUlea 
die  KrSnse  der  Priester  nnd  sonstigen  opfemdeii  oder  omketenfibsih 
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den  PittwmW^,  aie  tos  letiHtoieii  mt  nadi  ih«r  ftMiE«1kr  in  ttft 
Hdmtfth  wieder  abgelegt  wurden  eben  so  di^enigen,  welche 
die  ünyerletzliehlceH  der  Beamten  nnd  Kedner  während  ibrer  Be- 

rufsthätigkeit  bezeichneten  ^i) ;  die  Belohnungen  der  Sieger  in  got- 
tesdienstlichen Festspielen  oder  anderer  verdienter  Bürger  ^2)  •  gelbst 
das  Diadem  der  spätereren  Könige  ;  und  andererseits  die  mit 
Binden  [yon  geknoteter,  roth  und  weisser  Wolle]  nmWimdenen 
Zweige I  welche  die  Flehenden  in  den  Händen  trugen  und  aich 
dadurch  aueserbalb  des  Bereichs  menschlicher  Gewalt  unter  dto 
Obhut  te  GoltMt  steUtHi  1«).  0a«i  kommt  femet  hei  fSradichan 
Weihen  der  Gebranoh  dee  Oels  und  der  Mhen  %  der  wenn  aueh 
bei  Homer  no<ft  Bleibt  erwSbbt,  doth  schon  um  der  Anwendnng 
willen,  die  er  namentlich  auch  auf  solche  Steine  fand,  die  aus 
irgend  einem  Grunde  das  Gepräge  der  Heiligkeit  tragen  sollten 
nicht  zu  den  jüngsten  gerccluiet  werden  kann ;  und  wenn  es  auch 
hier  in  eizelnen  Fällen  schwer  au  entscheiden  ist,  ob  damit  mehr 
etee  WeiM  oder  eine OpiBf8p€tode  beuboehtigt  war so  lH^^odi 
selbst  fai  dem  Opfte*,  das  efaiem  Cnttusgeg^enstabde  datgeb)racht 
ward,  nur  die  Heiligkeiti  wie  dieses  namentlich  bei  den  ^hiwdbunga- 
gebrSuehen  der  Cultusbilder  sichtbar  ward.  [Die  Entsttndung  von 
Lichtern,  meist  Fackeln  war  aber  wie  schon  zur  Yollbringung  der 
Hauptform  des  Opfers  nothvvendig,  so  an  und  für  sich  zur  voll- 
ständigen Verehrung  gehörig.]  ^^).  Kndlich  dienten  allerdings  auch 
sehr  häufig  ausdiücklicbe  Aufscliriften  zur  Bezeichnung  heiligen 
£i.<3:enthuffl8  an  bewegliehen  wie  unbewegUcben  Dingen ;  nicht  nur 
gMue  Tempel,  Grundstöcke  u.  s.  w.,  sondern  auch  einaehie  Altära^ 
BttUD*  m  dgi.  wurden  auf  solehe  Art  gewMhl^,  und  btt  Weih- 
geschenken  tto  eugerto  Bhme  de»  Worts  suglef <^  die  Persdn  dM 
(Sehers  und  die  Crelegenheit  der  Cabe  verewigt  [Auch  die  Aus- 
weihang  einer  geheiligten  Lokalität  oder  Gegenstandes  erfolgt  in 
bestimmten  Formen]  ^i)t 

1)  Vgl,  Spencer  de  legg.  ritual.  Ilcbr.  II,  p.  141  fgg:  Mnncrs  Gesch.  d. 
Rflig.  II,  8.  1  fgg.;  Limburg-Brouwer  II,  p.  524  fgg.;  Volcker  und  Flügel  in 
Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  lY,  6.  76  fgg.  124  fgg. ;  [Sepp  das  Heide&tbum  und 
iMMU  Bedvotang  Itr  das  CTaHMnllrimi.  Kegensbwg  1853.  Thl.  JL :  d«r  heid- 
■iNlM  OpMiMut  anA  als  HystnltBlebreji  Maro  Gimtdln  dst  Utusiis  st  da 
asatte  lnf.BaMls  da  Müsisaita  st  d«  monSib,  T.D^  p,60i  KKgMMftliSBUr, 
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TMi  8.  804  [nnd  muhhomar.  TM.  S.  194  ft]s  an  mldMr  anHur^ptptriU 
•ahm  Anitfllit  akli  Bi]ir*8  (moi.  SysoM  n,  8.  970  Jini.)  und  LmsvIs^  HI- 
dflnpnuli,  daiMii  YoiftiiM«(ga]ig«ii  und  Motiv«  mnfgitiiM  «of  dif  daMlndw 

AHorthttin  kein«  Anwendung  leiden ,  nidit  ine  macht  Welche  Modiflcationen 
ich  für  einzelne  Erscheinungen  und  Biebtungen  einrivme,  wird  du  Folgende 
lehren;  im  Allgemeinen  aber  muss  man  sich  eben  so  sehr  hßten,  orientalische 
Mystik,  als  Philosopheme  einer  reinen  ReligioneMtioht  in  dM  einÜMhe  N«tur- 

leben  der  griechischen  Urzeit  hereinzutragen. 

2)  jdmga  ^bovs  Trpt'O^ft,  ScSq'  aidot'ovs  ßuaiXrjasi  Hesiodus  (nach  Sai- 
das I,  p.  623)  bei  Plato  Republ.  III,  p.  390  F. ,  auch  Paroemiogr.  gr.  1,  p.  235. 
n,  p.  109;  vgl.  Eurip.  Mcdfa  904:  nti'&tiv  ÖcSga  x«l  d^^ovg  Xöyog,  Plato 
Legg.  X.  1:  <&eovff  —  svxc^t'a  naQciyfad^cUj  und  bchuti  iiomer  Iii*d.  IX.  493 : 

—  —  ox^snxoi  xe  dt  xai  ^foi  avzot 
xal  iiiv  tovs  ^i§90i  «crl  svxatl'ßs  uyav^ai 

Daher  denn  auch  die  Berufung  der  Betenden  auf  ihre  Gaben,  I^ägelsbach  hom. 
ThaoL  S.  188 ;  vgl.  im  Allg.  Gontlaat  d«  la  religion  in ,  p.  330  tgg.  [Hin 
▼MfMciia  die  lonfligai  Anidrfieke  IBr  Opfnr :  rifiat ,  j^a^tr«?,  yi^a  §.  Nigeb- 
baflk  nadiheaier.  TlMoIogia  8.  195  $  denelbe  («.  a.  0.  8.  59)  erwefet  dfe  Ai»- 
drtcka  fil««M09«»,  i|«ftot«»^  alt  «a  gans  ||tlflU»adc«t«nd  4m  4^99«- 
nnd  JIndei  daiin  die  Andentnng^  dan  dia  gOMkbaWoldwoUaa  ak  ein 
Ont  encheine,  das  «nt  erworben  werden  mfiaie.] 

3)  Plat.  legg.  p.716E:  naga  3h  uiagov  Sdaga  ovz  ccvSga  ayced'ov 
ovxs  9i6v  iaxi  itoxB  TO  ys  oq^ov  dixBOd-ai:  vgl.  Plaut.  Rud.  Prol.  23  und 
Cicero  Lepp.  IT.  16  mit  Davisius  p.  283  Creuz.  und  Casaub.  ad  Pers,  II.  75; 
auch  Lurian  de  iacrülciis  T.  I,  p.  525  ed.  Ilemst.  und  mehr  Scholl  über  die 
Opferideen  der  Alten,  in  Stud.  d.  würt.  Geistlichkeit  1828,  I.  2,  S.  190  fgg. 
Erst  ganz  spät  wird  auch  der  VolksbegrilT  selbst  in  philosophischen  Schutz  ge- 
nommen; vgl.  Jambiich.  de  mjster.  V.  21  und  Sallust.  de  mundo  c.  16:  at 
fßhf  jpM^ls  9v9uSv  ivxul  loyol  fiovov  siclVf  ai  ö\  nsxa  Q^vauav  ifi'tpvxot 
XifOt  %,  %.  L 

4)  SeboU  lu  ai  O.  8.  168  Hsg.  [Specielta  dnrch  dia  Yentnlaiaiing  darBial- 
digung  gegebene  Nanian  der  ftf«:  nlan^^  g«ifi#n}fM(y  twiyyiXttt, 
cijfMr,  9utß«tiQutf  int^odutf  tüitijqut,  «aw^gerl  TgLNIgabbaeb  nacUioau 
Theol.  S.  206.  207.]  Dasa  aneb  dai  gfieehlscb«  Gebet  lebr  selten  Daakgebet 

ist,  bemerkt  richtig  Migelsbach  S.  185,  und  setblt  wo  ei  diesen  Charakter  sa 

tragen  scheint,  wie  namentlich  auch  in  den  von  Eustath.  ad  Iliad.  I.  449  be- 
rücksichtigten Fällen,  bezweckt  ea  mehr  die  Fortdauer  des  göttlichen  Wohl- 
wollens für  die  Zukunft;  desto  häufiger  aber  ist  es  mit  dem  Versprechen  einer 
Gabe  auf  den  Fall  der  Erhorung  begleitet,  woh^ho  desshalb  auch  fi'xV  heisst 
und  ein  förmliches  Rechtsverhältniss  zwischen  d^r  Gutthoit  und  dem  Menschen 
begrflndet,  deaaen  Verletzung  schwere  Strafen  nach  sich  zieht;  vgl.  Jliad.  I.  65 
nnd  mehr  bei  Batgen.  Tsr.  leelt»  V.  5.  Sehr  bezeichnend  daher  die  Klage  dee 
t^9V9  ük  Adstopb.  Plnt.  Ü77t  ^nir     t^tfilg  4ior,  -^9^$  wdmn  M 
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xloveioi'  TteUxoi  tote  ox  »tjflv  •idhvtjb  ^*nv  fynoifog  Uho99P 

StQ^Av  Tf  ffwMg,  i  94  ttg  Simpf  Jatwpvyap  wtX»  BfAAwfiMßä  gegen 
dis  IMmbums:  (tijdhf  funA  pe^  »v^t  ft^  nmtm  kn^ifimmm  «nfc  evxatg 
Utegcn.  TL  5S  in  Ttntm.  gr.  I,  p.        «fo  «•  Flai  Q«.  gr.  18  ImImI! 

5)  Daker  dM  Oplnr  m  gut  irt»  4«r  Tempel  Mlbft  £190»»  4m  Opfav- 
tStiet  tt^toif^  oplinn  mM  bei  Haour  nur  «nt  Mob  Cii^  j4tnV|  irottr  «nk 
ipll«  ^«MT  und  ^veüif  t.  E«te«li.  «d  Odyn.  XIT.id^,  tpittt  »luh  ^«o«ir 
vq»  ^vctteif  SehoL  Aiiit  Fl.  860  «nd  mehr  iratMi  S.  t6,  moik.  8. 

6)  Aua.  van  Dile  de  eonsecntionibui  ethniois,  hinter  de  oiteidii 
Amst.  1688.  8,  p.  377—610  und  vennehrt  das.  1700.  4,  p.  624  —  694,  wo 
freilich  aneli  manehee  Ungehörige  beigemischt  ist;  einzelnes  anch  bei  £sch6n- 
bach  de  consecratis  gentilium  lucis  in  Dias.  acad.  p.  160  fj|f.;  Mfilkt  ArefaioL 
§.  422;  [besonders  Bötticher  Tektonik,  B.  IV,  S.  224  ff.] 

7}  Vgl  Car.  Paschalius  de  coronis,  L.  B.  1681.  8,  p.  200  tgs.i  B«iy.  6. 
L.  Böden  de  ramo  gentium  religioso.  Vitenb.  1765.  [Zrstpdvovs  —  fvq>i]- 
fUets  xiqQVxag  oder  äyy^Xovg  svcprjfiiag  Chaerem.  bei  Athen.  XV.  19.  Der 
Schmuck  mit  dem  heiligen  Zweige  gehört  ursprünglich  der  Gottheit;  wer  üm 
trägt,  trägt  das  Symbol  des  (Jettes  als  sein  Begnadigter,  vgl.  Plin.  II.  N.  XVI. 
11;  Bötticher  Baumk.  S.  222  f.  Man  bekränzt  zu  dem  Opfer  Tempel,  Altäre, 
Qötterbilder,  Tcmpelgesetze,  Körbe  der  Opfergeräthschaften,  die  Schiffe  der  Theoren 
(PUt  PbMd.  58)].  Die  DelpUer  dut  to  tsgaa^m  htt^mmfUvtHj  daher  du 
Spiidnrort:  dsUpoi  uv^q  axitpuvov  y.\v  i%u  %%X*  Paroesüogr.  gr.  I,  p.  165* 
p.  988.  Alf  besondere  Amnabme  opIMe  man  den  ChtfiCen  »nf  Paiot  dhoo 
&aBs,  aber  anoh  oloke  Tlfitoibegfeitiing  ApoUod.  HL  16.  7.  Bei  Homer  sind 
Kiinn  freilich  noch  eelur  seilen,  vgl  Nitisoh  s.  Odysi.  II,  S.  149;  Athen.  L 
16  sagt:  9v9\  etm^uvoviUpovs  woutf  dem  spiteen  Oittos  Jedoeh  so 
wesentlich,  d&ss  sie  den  ilteren  Christen  geradezu  als  heidnisch  verboten  wurden  { 
vgl.  Tertulllan.  de  eerona  militis  und^Gothofred.  ad  Cod.  Theodos.  X.  16.  12. 
Der  Stoff  des  Kranzes  richtete  sich  begreiflicherweise  nach  der  Gottheit,  welcher 
die  Weihe  galt,  insofern  andern  andere  Gewächse  heilig  waren;  vgl.  Phaedr. 
fab.  III.  17;  Plin.  H.  N.  XII.  1,  dazu  Meursü  arboretum  sacrum  hinter  Rapini 
hortorum  Ubri  XV,  ültraj.  1662,  8.  und  [Bötticher  Baumkultus  S.  313  ff.,  wel- 
cher aber  auf  S.  314  die  in  Athen.  XV.  9  ff.  gesammelten  Stellen  nicht  richtig 
auslegt;  über  die  Wahl  der  Kränze  und  Zweige  S.  323  ff.]. 

8)  YgL  Adr.  Steger  de  infolls  sacrae  dignitatte  fnilpilbnB,  Lips.  1789.  4. 
(Moh  In  Martini  Thes.  diss.  vir.  p.  68  ft).  Tiitt»üUf  vUUu.  oder  ki^OMf 
Sflrn  mit  den  evtt^Apot^  vetbuiden,  vgl.  Fiat  Synp.  p.  919  £,  Flui  Fhllop. 
e.  91,  Dio  Chr.  LXV»  p.  804,  nnd  mehr  Dorv.  Charit  p.  967,  WessaL  ad 
INodor.  XTXL  101,  Bvhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  946,  Ann.  de  linst.  archeoL  17, 
p.  881;  Zm,  p.  986;  Welcker  Alte  Denkm.  m,  S.  811  ft,  Wieseler  G.  G.  A. 
1848.  S.  1224  ff.;  aber  eben  S6  hSuflg  selbst  exifi^ta,  vgl.  Schol.  Oed. 
Tyr.  8:  ariii,(ia  dS  hri  to  TCQOSsilrjiiivov  ^giov  rm  d-aXlcß,  Ilesych.  IT, 
p.  1840,  SduA,  AziitopL  Ye^.  476,  Bnstath.  ad  Iliad.  p.  603  j  wie  ig^v  cti- 
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aHHtani  nhMimH  laara  Asm*.  g.  Y.  17  m«  Uk  AnmmwOmSmm, 
t  97  «gg  yrfijpwii  »wg»  l|i^««Mp^  ßtataiad  AtlMmifc  <fc 
4m  Ailicai  Her  Bivii*  <mh  kdMg»  Biid«&  M  BiHkiw  SmmMII  fl.  ^ 
44,  b«t.  Anob.  «dv,  f .  L  80:  T«nMar—Ytl(motii  In  «Aoiibai  tMOlH.] 

•)  AIhtib  ZY.  16t  «f  f^pt^TMytr  yil(  mk  ■■funiifwp  |Mfl2o9 
«Büp  teil?  «oftfyyAli»  •Mytwwtfra»  Wtf  ^iMTMig :  'vgl.  Eht  BipALL 
tai.  Mii.  I.  68,  a  I.  n.  S144.  359&,  lai  mdir  M  PimIbL  9,  IM  %«. 
und  Jacobs  ad  Pfailostr.  Imagg.  p.  869.  Namentlich  auch  die  WfjltMl,  ^Mffar 
tfIL  fgicr.  p.  18,  Jaba  in  Ana.  de  llMt  tNbMl  Xlfl,  9.88«. 

10)  Sopb.  Oed.  Tyr.  88;  Arietopb.  PInt.  21.  Auch  £e  «ijpvinff,  4to 
MVOfi^fll  eBUem,  find  itxt^pKPtufidpw  7Lm»  HelL  IT*  7*  8* 

XI)  8t  A*  i.  194,  not  5  imd  18.  Im  splteren  GriMbeiilaiid  iit  «Vf9«e- 
vTitpoQog  hin  vnd  irleder  geradezu  Amtititel  einee  Magistrats;  vgl.  Athen.  Y, 
54,  Plut.  qu.  gfUf,  in.  und  C.  I.  n.  2330—33.  2671  fgg.  2827  8905. 
2927.  3524  u.  8.  w. ;  dazu  Stephanl  gegen  Köhne  fiber  den  Chersones  p.  50. 
[Die  Strafe,  die  daher  in  Athen  von  den  öCfentlichen  Opfern,  von  den  xotforl 
€rf(p€(rqq^oot'cit  ausschloss,  schloss  fomit  von  Bekiadung  aller  d^x*'^  cxeqMt- 
VffpOQOi  ans  Acsdi.  Timocr.  19.] 

12)  Westermaun  Je  publ.  Athen,  honoribus  et  praemüs,  Lips.  1830.  8,  p. 
48  fgg.  und  Franz  elem.  epigr.  p.  328  fgg  Daher  dvadstv  und  dvdSrjua 
8.  V.  a.  aitn(ia,  cp  rovg  LfQOvt'nag  dvadföfiovai,  Ilesyrh.  I.  p.  319,  aber  eben 
so  wohl  auch  mit  zaiviaig,  vgl.  Xenoph.  Symp.  V.  9  mit  Muret.  var.  lectL 
XV.  7  und  neben  unzähligen  andern  KMnstdenkmälern  insbes.  Panofka  Bilder 
•ntHtflli  LrfMBi  n.  9. 

13)  Hesych.  I,  p.  940:    ÖLÜdrifia  criftfut  ßaatUtos,  %t^^lXeh  «COO^HPf 

ijyovv  GTicpavog :  vgl.  Paschal.  p.  566  fgg. 

14)  Schon  Uiad.  I.  14 :  GtffifiaT'  ^ftov  iv  x^lfolv  'Anolliovosf  d.  h.  iQ^o- 
Qtsn%9V  uXadov  (Aescb.  Suppl.  22),  ramuvi  vitta  conUum  (Anieid.  VUI.  128) 

Plvi  XbM.  18  odiV  mit  dnen  Wiote  Stmjffi'avy  «ira  Oel-  odvde^einivfltf 
OSehoLEwfp.  Orett  888)  ntt  fgßkaoMUi  oder  gtittederten  (WiMebr  Im  FbUoL 
Z,  S.  9»ai\  W^ÜMbindoi  innvnBdieB  tfWiol  Adsft^h.  Phit  888),  tgL  Shii^ 
ferl  leet«.  Andoe.  p.  160,  Qgtn.  Opiücl,  p.l4S,  fltui  EnfAlf.  108,  BSttifv 

Kunstmyth.  II,  S.  116.  Bildliche  Darstellung  ScbutillclMndflr  bd  Minervini  Mon. 
ined.  t.  22.  Mit  einer  %q6%ij  %3ü(ooxri  haben  die  4wto^6xtti  des  Kylon  als 
fxf'roft  sich  mit  dem  Athenebild  in  Verbindung  gwetzt  Plut.  Sol.  12.  Daher 
die  Flehendon  selbst  crrf u/ufVo/,  Soph.  Oed.  Tyr.  3,  wio  Virg.  Aeneid.  VII.  154 
ramis  Fallndis  velati,  weil  diese  inezt^QiOL  alddot  auch  vclamrnta,  Ovid.  Met. 
XI.  27y,  Liv.  XXIV.  30,  Tac.  Hist.  I  66.  [Kothe,  purpurne  und  weisse  Binden 
wechselten  bei  dem  Befestigen  der  Fruchterstlinge  am  heiligen  liaura  der  Athene 
•b  8tot  Tbeb.  TU.  86  f.,  dazu  Latot  und  Bdtaoher  Baumk.  S.  109.  Poxpome 
Binden  tnpm  di»  in  BvmfiOnkB  Oewiibton  1.  v.  f.  66  Kot»  7.  Bftdtdiilwlwr 
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Ctoii.  il  Iteitr.  L  8>       In  AÜm»  Miait        rieh  «fvg  ««i»  U^mf^fUm 
Um  ^^k^fomilU^,  d.  h.  cJhm  tptnvwMvv  ^w»  dutnttnuuX^iwtm  Etym.  H 
•.      J^ych.  8.  Md.  t.  M  dem  I»l«b«KA«l>cr  die  Sohftl*  ««iir«iid(B|i 
«^Mci;»  otog  aax<p  Tbeo«.  U.  U,  9.  Anok  ^  x«p  ITijhiltn  4«r  OillMh 

Ulder  gebrauebte  OQ&antov  bosteht  aus  rother  Wolle  Pollux  Y.  69,  riß,  B6t- 
tidier  Bnuukntt  8,  874.  Uebw  d«n  Bittxwei«  fibokMipt       d«ni.  S.  400  ftj 

16)  BiolMiibtch  de  undioDibus  Vieris  gentfliuB  in  DIm.  Mtd.  p.876l||.s 
BdlMiiiaim  Uber  die  alte  Sitte  Steine  xa  selben. 

16}  Giern.  Alex.  Stromatt.  MI,  p.  718:  ot  ^  «vvol  ovrot  nä.v  Ivloy 
Xtfl  fravr«  Xi^üp  t6  Sij  X^yofifvov  Xmagov  nqogitvvovvtsg ^  igicc  nvQQu 
mal  ulSv  xovdQovs  %al  äad^g  9milmv  t«  imA  ^bCov  ife^atfi:  TgLLucieB. 
Cb&ron.  c.  22,  Alex.  c.  30;  deor.  conc.  e,  19,  mero.  cond.  c.  28  a.  s.  w.  Ge* 
wöhnlich  wird  Oel  genannt,  so  bei  dem  täglichen  Uebcrgiesson  des  Kronosstei- 
nes  in  Delphi,  wozu  bei  jedem  Feste  das  Auflpgen  von  tgia  rcc  <xQya  kommt, 
Paus.  X.  24.  5;  nur  bei  ürabsäukn  uvqov  xai  zaivi'ai  oder  (TrfVparot,  so 
bei  der  jährlichen  Todtenfeier  in  IMataa  der  Archont  unoXovfi  tu£  ari^Xag 
%tA  fiv^  XQi'si  Vlut.  Arist.  21,  s.  Meineke  fgm.  Com,  II,  p.  1033,  Weleker 
•yU.  epigr.  p.  89,  Athen.  X.  7,  Uerncl.  Pont.  Alleg.  21  u.  s.  w. 

17}  Bibr  n^ot.  Synb.  U,  S.  176;  vgl.  Aescb.  Fan.  016,  Thmgltt,  oto 
16,  Pint  Y.  Aristid,  e.  91,  Bebf.  üh,  XL VIII  n.  s.  w. 

18)  Vgl.  oben  S.  10.  not  11  und  B8ttieher  Tektonik  B.  lY,  6.  177  ft 
978  t  890  ft,  [Bnmdndt  S.  49,  mit  den  dort  eogenbrten  Betipielen  pndit- 
▼oBet  hSzmn  in  TnipelB.  An  den  Aller  deeHemee  «yo^ottof  In Phweeiind 
elwpe  LmpcBi  mit  Blei  eiagalamn;  diiee  «tMABAet  beim  Weibranohopler 
und  Befr^gvif ,  Pena.  YiL  99.  9.  Lualn»  In  oeiim  leUilonis  S«nr.  Y.  Amu 
I.  441.]  ^ 

19)  Tßovaig.  vgl.  oben  k^.  IM,  not.  19  und  insbes.  die  Vorschrift  ans  dein 
i^7]yrjTi7i6v  des  Antiklides  bei  Athen.  XT  4(\:  .liO'^  yiTrjai'ov  arjfieia  idgvS' 
üd'cct  XQT]  mös'  HccStanov  ttaivov  duorov  tTti  d  riiiuTovvrcc ,  arttpavta  corcc 
igim  X&vx(S ,  nal  i%  tov  cafiov  zov  äs^iov  v.ai  tx  tov  fiexoinov  xov  xpo- 
xt'ov  i^^ttvaij  o  ti  aV  ivgyg  xccl  tlg%kcn,  afißgoaiav  tj  di  dfißi^oeitt  vöaq 
aiii^cuq>vlg,  ikaigv,  napiuQnia'  unsQ  i^ßcdii  denn  dass  dieaes  als  Weihe- 
opftr  belraditet  werden  mnes,  geht  aneh  ans  der  Art  henror,  wieScboLAiittoph. 
Phit  1191  von  dem  x^^Q^^^s  tdgvs^^w  (Ariel.  P.  998.  94  und  Heeydi.  IL 
99?  inl      (9^49»  «vijtfiri  f  VTpet»)  apifcbt:  ffOvg  y«^  i{r  Ir  tätg  t8^w 

dnovsfiovTBg  N.  T.  2. 

20}  V(?1  oben  §.  20.  not.  2  und  über  Weihang  einzelner  Bäume  Theoer. 
Idyll.  XVIII.  47:  [nach  dem  Aufhängen  von  Kränzen  aus  Lotosblumen  an  den 
Zweigen   .\usgif5-s>-n  d(  s  Oeles  '/»ypor  aXFicpccQ)  unter  den  Stamm],  yQKfiiiCiTK 

d'  h  ^isif  yfy^^7«(^  <ug  »uq^öv  zig  dvvii^^  daqotaxi  aißavln'  -  'JiM- 
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wag  tpvtop  4(fii,  [dMii  TgL  BStÜohcr  Bawnlrolt  8.  43;  Sönitz  Melange«  Y. 
9,  p.  Alt  QtfMlIllffk  dl»  TiM  Miili  BteknniMit  w  dm  Jupiter  g*- 
«tiMai  Ilis«idk«  %m  Tyfkw  FUb.  Xn.  87  imd  wira  M  BMIialMr».a.O. 
&  5S.} 

91)  TgL  fbtii  f.  SO^  not  9,  BmvI-BmImIIb  MIni  anMoL  p.  m  i^f i 
IBMIoktr  TtklMiik  B.  lY.  a  101.  Ml,  BmaMK  8.  45.] 


Der  wesentliche  Unterschied  zwischen  eigentlichem  Opfer  und 
dem  Weihgeschenke  besteht  daher  mir  darin ,  dass  letzteres  mehr  die 
Bestimmung  eines  bleibenden  Besitzes,  sei  es  zum  wirklichen  Ge- 
brauche oder  zur  sonstigen  VerhenrUchuBg  oder  Ergötzlichkeit  der 
Gottheit  hatte,  während  jenes  nnr  den  aagenblicklichen  GenoiB 
decsetben  beiweekte  and  detshalb  aoeb  in  der  Bflgd  «ofoit  me^ 
stört  werden  muite  Nu  weiüge  anter  den  Oegenstünden,  die 
gemeinigUeh  anter  die  Opfer  gereelmet  werdeoi  mnelien  von  dieser 
leteteren  Notfiw en^gfceit  eine  Anenelme  and  liflden  tneoAMrn  eine 
Art  von  Mittelclas.se  zwischen  den  Opfern  und  Weihgescbenken, 
deren  Gränze  in  dieser  Hinsicht  höchstens  so  bestimmt  werden 
kann,  dass  man  den  ersteren  dasjenige  beizählt,  was  schon  seiner 
eigenen  Natur  nach  schneller  vergänglich  war  und  dessbalb  auch 
wohl  in  öfterer  Wiederkehr  geleistet  ward  2),  wälnrend  nieiit  mr 
Mfinsen^,  Bilde]ien*)i  nnd  iUmliehe  Kieinigiwiten,  womit  man  der 
Gottlieit  ein  Vergnügen  in  madien  |^l»te,  sondern  aoeb  selbst 
das  Haar,  welebes  der  griecbiseiie  Jün^^big  einen  Flnsse,  MSddien 
sonstigen  GSttem,  [Franen  der  EileitiiTia  oder  Hygiea]  zu  geloben 
pflegten  in  die  andere  Classe  fallen.  Mag  man  jedoch  auch  in 
diesem  Sinne  allerdings  mit  den  Schriftstellern  des  Alterthums  von 
feuerlosen  Opfern  sprechen  ß),  so  bildet  doch  fortwährend  das  Ver- 
brennen eines  der  hauptsächlichsten  Mittel,  durch  welche  man  der 
Gottheit  den  Gennss,  welchen  ihr  das  Opfer  bereiten  sollte,  » 
kommen  liess'),  and  selbst  von  den  nnblatigen  Opfern,  welche 
sonst  ans  dem  Gesiehtsponkte  ihrer  Beinlieblidt  and  Unsdndd  mit 
den  feoeriosen  Torbunden  werden^,  schebit  die  Iffehnabl  gans  in 
diesem  Sinne  behandelt  worden  in  sein.  Dahin  gehSien  aameni* 
lieh  die  Erstlinge  des  Feldes,  die  ans  geradesa  als  die  Sltesten 
Opfer  überhaupt  genannt  werden^),  mid  die  jedenfalls  auf  das 
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LMlgate  mUL  te  kMÜchea  EUMUiett  ntaiMMDliängeD ,  wtleh« 

midits  TO  geniMBen  wagte,  ohne  durch  gebührende  Abgaben  dem 
Neide  der  Gottheit  zuvorgekommen  zu  sein  ;  hieran  scbliessen 
sich  die  Rauchopfer,  die  anfänglich  aus  inländischen  Specereien, 
später  aus  Weihrauch  u.  dgl.  bestehend  ^^),  oft  mit  den  Tbier- 
opfem  verbunden,  eben  so  wohl  aber  auch  alleia  Turkonuiien  ; 
und  AebttUebei  gilt  auch  von  nUieichoii  £MWMiai|  naoMBtlicli 
Backwaiken  die  sam  TheU  naoh  einer  beileblen  Fiktion  m)  statt 
wiiUieber  Thiere  geopfert  ra  werden  pflegten»  and  schon  om  dess- 
wiUen  nieht  anders  als  diese  selbst  bebandelt  werden  konnten. 
Dass  endÜeb  anch  die  Libationen  in  ihrer  Art  der  Zernichtung 
geweiht  waren,  leuchtet  auch  abgesehn  von  ihrer  gewöhnlichen 
Verbindung  mit  den  Brandopfern  eben  so  sehr  ein,  als  ihre  Ab- 
sicht i^lar  ist,  der  Gottheit  neben  dem  Genuss  der  .Speise  auch 
den  des  Traniges  zu  bereiten  oder  den  eigenen  Trank  durch  die 
enrSbnte  Abgabe  an  bellten  i^);  und  der  einsöge  Untefschied»  der 
aaeb  bier  ebüdltt»  ist  efai  ga«  ibaKcber,  wie  er  dort  diennKfanl- 
iBgen  Bianioplbr  tob  den  UoHgen  trennt,  insoflmi  nImHeb  ge- 
wissen Gx)ttheiten  kefai  Webi,  sondern  nnr  sogenannte  nficbterae 
Libationen  dargebracht  werden  durften,  welche  dem  l^rnste  und 
der  Strenge  oder  dem  sonstigen  Charakter  des  verehrten  Wesens 
mehr  entsprachen  ^^).  Manche  nahmen  sogar  überall  keine  Trank- 
opfer an  i  andere  lieasen  nur  Wasser  oder  Milch  mit  Honig  ver- 
banden an  1^),  und  wenn  gleich  die  Todtenopfer  schon  bei  Homer 
neben  diesen  Flüssigkeiten  noeb  des  Weines  bedarften  so  wen- 
den ans  docb  ansdrttcklicb  die  firinyen  and  sonstige  ebthonisciie 
Gottheiten,  so  wie  ans  anderen  Grfinden  die  Nymphen  and  Mosen 
mit  ihrer  Malter  Mneoios}  ue,  die  LIebtgtftler,  selbst  Dlonjsns  und 
die  nranische  Aphrodite  als  sulche  genannt,  welche  das  letztere 
Getränke  meiur  oder  minder  verschmäheten  ^O). 

1)  Vgl.  F.  A.  Wolf  iibor  den  Ursprung  der  Opfer,  in  s.  verm.  Schriften, 
Hall.  1802,  8,  S.  243  fgg.  und  Ober  jenes  Vcrhältniss  insbes.  Wachsmuth  H. 
A,  II,  S.  558 ;  .,Weihgeschonke  waren  von  den  bisher  genannten  Arten  von 
OpferBi  wenn  auch  nicht  in  Süm  und  Absiebt  verschieden,  doch  darin  be- 
•dviakttrai  üvfongs ,  daw  rie  flwt  insgeaammt  nur  zum  Danke  für  eine  er- 
IftBgt«  Chnift  dü  CMtieks,  seltoi  tls  Bltlg<sdiaBk»  nieiim  ab«  amb  sw 
Straf»  .  .  .  toftotch  anöh  Smieilick  dnrdilliieBeiOBimiuic  iiiaoftniT«BOplm 
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«Ml  fewdlil  woidca,  und  dl*  OfteMif  «Im  ikh  vlOmiibt  i»  AnftwufciinHi 

als  in  d«m  Dufte  dM  Bnadopftn  eEflUlte" ;  wobei  nur  dM  nicht  ni  fibwMliin 
lit,  dMi  ftuch  wirUiohe  Opfer  eowobl  svm  Denke  für  erli5rte  Gelfibde  (mtt« 
|fo^  iSx90&ttif  K&Btor  ed  Ariatoplu  657)  eli  eneh  mr  Btntt  CDemeeO. 
UA.  %i  64)  dugAiMht  müden. 

9}  8e  neumtUefa  BntUnge  und  lonitlfe  Frficlite,  ineofinn  sie  ifioM'm- 
Inant,  iradei»  iw  bingdett  (ele  fui^Ki  fUftuffUmi.  ftiXtu  Pum.  TL 
«Ofden;  B.  A.  der  Demeter  von  Phigelie  legt  m&n  enf  den  Alter  Früchte  von 
zahmen  Bäumen,  beeondeie  Weintraulion ,  Honigwaben,  ungereinigte  SchafwoU% 
darüber  wird  Ocl  gegossen  Paus.  VIII.  42.  f> ;  im  Demctorhoiligthum  zu  Myka- 
lessos  bleibt  da«  vor  dem  Rüde  niederfielepte  ocor  i-v  mrcnocc  nirpvv.M'  rj  yrj  qpf'pf/v 
frisch  das  pan/f  .lahr  iiindur<li  l'aiis.  IX.  19.4;  aiidi  dein  l'oseidon  in  Trüzen 
als  TtoXiovx^^  yiciQTKov  ccnctQxovrcd  IMul.  Ihes.  «i,  Kine  besondere  Art  bilden 
die  dgayfiaxci,  (Jarbenerstlinge  Himer.  Or.  ^  JI.  'J.  Anderes  ward«*  aufgehängt, 
wie  die  siQtauavij  U'gen  Opuscc.  1,  p.  14ö  fgg-)-  Fmohtzweige  trug  man  an 
den  OedK^^fifln  and  ibniichen  Festen  in  Proeeesioncn,  [(vgl.  unten  ^.  56  nnd 
*  BStticber  BenrnkaU  8.  899)].  Hierber  gehören  die  TSpfe  mit  gekoefaten  HiU- 
miMdiCai,  wovnnr  %.  M,  not.  19  und  die  Lexikognphen  e.  v.  dopyijlm  tuä 
mmmi^ti;  die  Iw  «iltin^  »iffi^j  ew  SepInMe»  PelTidiv  bd- Otab  JOm. 
Sbemell»  lY.  p.  476  oder  Alboiu  Jä,  58  «nd  56:  äfftum  «afifMofy  9gß9 
avT^  noDuint^  itotvliitwvq  %tmlXii^ovgj  h  otg  siai  i^tjiuovef  XtvmAf 
TcvQolf  xpt'O'al,  ntüolj  Xtc&vQOiy  oaxQOtj  cpaxol,  xvor/io^  ^tutlf  ßQOfMs,  na- 
Xdd'iovj  fiili,  ft«iOT',  oTvng.  ye?A«,  oXov  igiov  anXvtov:  aurh  BlumcD,  Ni- 
cander  bei  dems.  XV.  31;  [endlich  das  Xinvov  ursprAnglich  Getrcideschaufel, 
dann  Korbform  Hesy»ii.  s.v.  II,  p.  441),  zur  Darbringung  von  Fruchten  aller 
Art,  besonders  liaumfriicliton ,  daher  auch  symbolisch  die  Wiege  des  Dionysos 
(Scrv.Virg.  Georg.  1. 166),  häutig  bei  Opfern  auf  Bildwerken  s.  Bötticiier  Beum- 
kult  S.  67]. 

3)  Paus.  I.  34.  3:  fc>ri  rff  ßproTr/o/tj  Ttryyi^  TilrjOiov  tov  t'«o??,  i]v  'Au>' 
rpiagdov  ■AKXor'atv ,  orrf  d^vorri-^  ovrflv  flg  ccvrrjv  nvr  Ittl  ■^ad'aQai'oig 
rj  x^QVißi  ji^jjfffi^fa  vout^ovTsg ,  vöoov  iSs  <XKiaQ'£i'cr}s  cn  Ögi  ^uvriv^axos 
ytvoiisvov  %u9iatfj%sv  äffyvi^  dtpsivai  lutl  iniarjitrov  ig  vipt 

ni^i^v.  hmütHk.  Phitops.  e.  S6e  «oU«l  ftutvto  oßtM  vqos  voA^  «nMt 
««TOV  «al  &Xlu  vo^io(i€tta  ip»m  difyvQu  ngos  tov  {irj^ov  %riQ<p  manoiXi^ 
fiha  nuA  nixala  o^yv^ov,  tifui  tunts  j  futf^og  i»l  Utisn,  oisodOi 
d»  ttMw  kcttvaopto  ntfQttiß  izofuim  %,  t,  L  [Bntiprsehende  rdniadie 
Sitte  der  sCipes  vgl  PUn.  E^.  Vitt  8.  9,  Seneee  de  benef.  TU.  4,  qnaeet  net 
IV.  9.]  Mtlnzfunde  in  Quellen  vgl.  Alb.  Jahn  die  Bieler  Brunnenqueilgrotte. 
Bern  1847.  8;  [in  Vicarello  s.  Marchi  la  stipe  tributa  alla  divinitft  etc.  Rom» 
1852 ;  nenzen  Rh.  Rh.  Mus.  IX.  1.  S.  20  ff ,  in  Mmes  s.  Stark  Frankr.  S.  98j.  D« 
Herabwerfen  von  Gegenständen  in  Wasser-  oderFener1<essel  zieht  zugleich,  wenn  die 
Gegenstände  wieder  heraufkommen  oder  nicht,  ein  Omen  nach  sich,  so  in  dem 
Ino9[ueU  mit  den  aXx^lxmv  fid^aij  so  in  dem  Aetnakrater  mit  ;((^vaov  xai 
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yvfOi^  mm^mm  «ad  fiftfa      w»«mi  Pum.  IU.9A.5i  Di«  in.  te 
ll#cof  von  de»  UIAm»  ali  Q^ftrilBiftwaim  hfaaiii«ewtifiawB 
fMc»  &ny<tfnc  «nd  ndm  OttauHadtt  MitcB  ia  dvKMtaU»  s«m.ltaMlMf& 

4)  Xolfat  oder  xopoxotrjiAttf  (Bekki  Anecddi  p.  109:  Vi^  l«i  ttSif  rgiö- 

Loibeck  Agl.  p.  1336)  Vemri  dcmntae  a  virmn*»  pupae,  Pers.  S&t  II.  70;  vgL 
Plat  Phacdr.  p.  239B  und  das  Vasenbild  in  QtrtMcd's  archäol.  Zeit.  1844, 
N.  18,  so  wie  Jahrj;.  1848,  S.  240.  Nicht  [immer]  von  Wachs,  wie  liuknk.  ad 
Tim.  lex.  p.  16G  und  lUittifror  kl.  Sehr.  II,  S.  98,  sondern  jeben  so  oft]  von 
Thon  und  bemalt,  vpl.  K.  F.  Hormann  zu  iiecker  Cbariklaa  11,  S.  13  Aucb 
Muscheln  als  nai'ypia,  Antlu.l.  Pal.  VI.  224  u.  s.  w. 

5)  Schon  Iliad.  Will.  14»;,  wozu  Ku.-^tathius :  ort  l'd-oc;  i]V,  TOFrpfiv 'ko- 
^r}V  Tovg  i  fnvg  <^^;fo^  Ttjg  ciTifirjg,  f-nn  xf/'pfir  avrriv  InixfOQi'oig  Trota- 
ikoig;  vgl.  l'aus.  I  37.  2;  VII.  17.  4;  VIIl.  20.2;  VIII.  41.  3  und  mehr  bei 
jACobs  ftd  Philostr.  Imagg.  p.  248 ;  II.  32.  I ;  Tbiersch  in  Äbhh.  d.  Müncbencr 
ikmL  1M4,  S.  684,  [und  Immders  B6tticlier  BAomkuK  S.  9t— 97];  Aber' 
MUMnh*  Hwod.  nr.  84,  OrIUb.  in  Del.  998— Pmm.  I.  48. 4  ud*  Taltai 
•i  Bv.  H^pfoi  Idtl :  Mw  Ywaaa  Pm  lü  tl.  6.  Bs  Ist  «KnihttBliolie 
SM»,  d«  Sofett-  iiMlri>elpfal>  ro  lihran  und  d»it  «SROneHpot  UBd  meA^xjt99^ 

^ta  tvfi*  1)6^919  ThMpkr.  Ghar.  91,  Alhnb  J3SL  89^  Rtat  ThM.  5. 

8)  "Amr^t  Iii»  nMMtlMi  bei  der  Alkcne  zn  Liadosf  ir^l.  Biod:  Y.  80, 
dm  Heiller  Gottesdienst«  auf  Rhodus,  Heft  11^  Zefbrt  1899.  8^  lOifgg., 
81  fg§|  nnd  Böckh  expl.  Pindar.  p.  171,  die  übripons  Wernsdorf  ad  Plut.  qm,. 
Gr,  conun.  I,  Heimst.  1785i  4,  p.  46  gerade/u  für  <iit^  einzigen  dieser  Art  er- 
klärt; und  wenn  man  aurh  nach  not.  2  noch  manches  Andore  im'  weiteren 
Sinne  des  Worts  dahin  deuten  kann,  so  wird  sich  doch  vieles,  was  alte  und 
neue  Schrift.stelU r  hierher  gezogen  haben,  bei  nalierer  Betrachtunt:  nur  als  un*- 
bluiiges  Opf<T  ergeben,  vieileuht  selbst  was  Diop.  L.  VIIl.  13  von  dem  Altare 
des  Apoll  auf  Delus  er^hlt ;  s.  oben  17,  not.  4.  Ob  die  aitonvifli  hierher 
gehört?  Philol.  I,  p.  766. 

7}  So  sehoii  0iiiL  8ttt<ikiiw  dfior.  Merwuiii  ■«■Meicfamguo  gentilium, 
lüfuii  U89  md  ia  1.  Oh^«  L.  B.  1896  foL  mit  liU  Oittldw  demwr^ 
JJfJL  und  du  Ctionl  1«  nUgioii  d««  BoKMiiu  p.  809<  ear  tan$  flm  ü  nfetüi»- 
pat  UUfe  de  fain  entern  Bomifim,  wogßgtuk  S««lfMt  de»  iMril  pw  880  alehtr 
hitto  obiM  WeiiUres  taktaKpim  MUent  fDr  die  obtfea  GOtter*  wuisileni  gilt 
es  grondsitzlicli,  dait  ikaen  die  Substanz  des  Opfen  im-  Reach»  m§mait 
wird,  wie  Iliad.  L  801 :  Hv^at]  d'  ovifavov  itisp  Üiutaoftivij  ntgl  nuwm^ 
Vm.  549  und  oft;  vgl.  Lucian.  sacrif.  9,  Prom.  19,  Icarom.  26,  Scbol.  Art- 
stoph.  Plut.  137,  auch  Athen.  VIII.  65  und  Voss  Antisymb.  II,  S.  456:  .,gleich 
den  Fleischopfern  ward  ein  (lebet ,  wobei  man ,  empfangener  Nothdurften  ein- 
gedenk, etwas  Wein  oder  Gerste  darbrachte,  unter  Jammergeschrei  durch  Thyun- 
d&mpfe  den  Himmlischen  zugefördert."  Nur  Flussgöttern  stürzte  man  Pferde 
oder  Binder  ganz  in  die  'VS  eilen,  Hiad.  XXL  132,  vgl.  Kostath.  zu  XXIII.  148 ; 
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tePWMidoB  «ach  «bcr  im  ditinÜMV  mpunsniMM  fVUtmmmpuaB  Wm 
Fmm.  Yia,  7.  2.  Dm  üntfrirdiMbfln  w«in  Opfer  veignben  Paus.  HI. 
Ml  9  und  oben  §.  23,  not  >  34;  wenn  aach  nicht  lebendig,  wi*  bei  den  Sühn- 
opfern  in  Rom,  Liv.  XXII.  57) ,  obgleich  auch  hier  dM  VecbfnuMB  TOihenMht, 
YgL  Berod.  V.  92,  |.  7.  Liwin.  Charon.  23  u.  i.  w. 

8)  *Jyvu  &vfiata,  Plat.  Legg.  TI,  p.  782  C:  *al  towfWtU»^  (pu  dM 
MenseheiMfiBn)  ««•m^mv  iv  aXXoig,  ou  ovSh  ßoog  holiuSptsv  yfvso^ai 
&vyi.axa  ts  ov*  ijv  toig  d'foiai  ^tocr,  niXccvot  xorl  ufXiti  yiagnol  db- 
ösvfitvoi  xal  TOiavTCi  alXa  ayva  d^vfiara  xrA..,  worin  aber  doch  schon  von 
selbst  der  Begriff  des  Verbrennons  liegt,  vgl,  Ath.  XIV,  79;  ja  bei  Homer  hat 
&vtiv  überhaupt  noch  keine  andere  Hedeutung  und  geht  erst  später  dadurch, 
dass  alle  Upfer  verbrannt  wurden  [dioc  rrjv  iiva^v^ito{i.tvr]v  -nvtaav,  Eustath. 
ad  Iliad.  VI.  270),  in  die  Bedeutung  des  SchlachUns  über,  ohne  deeihalb  seine 
Anwendung  auf  unblutige  Opfer  in  ▼erUeren.  8o  Sopb.  EL  684  »ayxa^M 
^vfunu^  iHeTbttijd.1,  IM:  ktl  ywy  «ed  'J^ipßtUotg  ämtut^  a  %tA§tuUf 

Ulla  9vfMut  imximQUif  dtin  Poll.  I.  SC,  [der  aber  «yMC  ^iffietv«  lai],  aneh 
Bwip.  Ion.  707:  lutXXüploya  ndXapW  int  atv^l  w^ayvicagf  nnd  Paus. 
TIIL  S.  1  Ton  Oecrops:  onoaa  ^x^v,  xovxmv  pk»  i^ltWev  «vfW 
d'vffatf  «^Hfuxra  6i  inix^ÖQKi  ini  tov  ßcafjtov  xa^yurcy,  u  nsXapovg  Xi^ 
lovciv  itt  xal  sis  lifiag  "A^^vaioi.  [Anadrfioke  für  diese  Art  Opfer:  Ußth 
wmwp  %«9wifiißMßf  «fet|Mr««  Xvtw  iv  arv^l,  Poll.  I,  26.] 

9)  Ausser  Plate  I.  c  vgl  insbeo.  Homer  II.  IX.  534:  4Mivcm  y999f 
alrn^g  mit  .\pon.  1.  8.  l :  hricCmv  xagntov  iv  xij  %mQ<f  f9P(^tiv<ov  xag 
anagxag  —  ^soig  naoi  ^v(ov;  Ovid.  Fast.  I.  337,  Flut.  qu.  symp.  VIIl.  8. 
3,  und  Tbeophrast  bei  Porphyr.  ab.stiii.  II.  5  fgg.,  daher  auch  die  dem  Apollo 
dargebrachten  Hjptrboroergabcn  iqcc  fvdtd([itvcc  iv  nccXKfji,T]  nvQcöv  (frugum 
primitias  Plin.  H.  N.  IV.  26)  und  die  Anwendung  des  Waizenstrohs  bei  dem 
Opfer  der  Artemis  Basiloia  in  Thessalien  und  Päonien,  Her.  IV.  38.  Bahr  mos. 
Symb.  II,  8  330  und  Lasaulx  Sjuhnopfer  S.  18  und  über  die  Bücher  des  Numa 
&  113,  deren  Biuttheorie  diese  Angabe  unbequem  durchkreuzt,  wollen  sie  swar 
nil  dem  obedUtobKcben  Meinen  Qeieb.  d.  BoUg.  U,  8.  4  als  ein  bloama  PU- 
ioBopbem  ▼erwerUm;  aber  jedenlUla  aCebt  dabei  nur  dn  PhflofojdNm  fesen 
daa  andere,  und  selbst  wenn  die  orieotalisobea  Opüvideen  von  vom  bssein 
myatiieher  seyn  lollton,  werden  wir  den  giieebliebeii  JedenMa  ndt  Boaeb.  da- 
moDilr.  oving.  I.  10  dio  kindlichere  Baala  vindlelven  dMto,  die  alob  aneb  in 
äm  sicher  fiühen  Satzungen  bei  Porphyr,  abst  lY.  3t  MHqpiiabt 

10)  'AnuQXtti  ^Qayfmtmif  xal  a%QoSvnVy  Vorffhft,  H.  34,  vgl.  Odyss. 
XIV.  446:  1]  QU  nal  affyfutttt  d-vae  d'sotg  sStiynr^ge*,  und  [der  von  Nä- 
gelobach  nachhom.  Theologie  mit  Kerhf  angezogene  Ausspruch  des  delphischen 
Orakels  über  den  wohlgefälligen  Upftrdicnst  bei  Thoopomp  fr  283:  anovSa- 
ffiv  (livxoi  dno  nävToav  täv  nsQiyiyvofitvoav  xuqticöv  xal  rcSv  togai'cov, 
a  ix  rrjg  y^g  Xafißdvsxai,  toig  &(oig  xds  KJiuQxds  dnovffxsLv].  Das  XQ^' 
aovv  ^idog  von  iMetapont,  Myrine,  Apollonia  nach  Delphi  geweiht  in  Folge 
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gniMB  »miimwi,  Stoako  Vli  ».aof,  Ptot  4»  Pjrtt.  «tM.6,  dun  Auuliift. 
aidiML  t.  ZITt  F*  IBLifnn  anainu         p.  SM  &  |f«|ir  M  Vom. 

ÜMot*  g«nk  T.  49  md  Jo.  Rod.  Grancr  d«  ^sbaSiianm.  oUiÜiMm  et  ooomov*- 
tioiM.  L.B.  1739.8  und  in  Ugolini  thes.  «ntl^tt.  M«r.  YentC.  1766,  ToauZVII, 

p.  MLx  fgg.  Uebrigens  versteht  es  «ich  von  Mlbit,  dass  auch  Thiere  als  Erst- 
linge geopfert,  ja  selbst  Weihgeschenke  unter  diesem  üesichtspuniite  dargebracht 
werden  konnten,  s.  Ismus  Dicaeog.  42  und  die  Inschrift  in  Schöli'AMitUMi]. 
S.  124. 

11)  Ovov,  eine  Cederart  mit  duftenden  Früchten  und  wohlriechendem 
Holze  (Nitzsch  z.  Odyss.  II,  S.  15),  scheint  das  früheste  Rauchwerk  gewesen  zu 
seyn,  mit  dem  man  namentlich  aurh  den  Brandgeruch  des  fettigen  Fleisches 
und  Gebeins  sösstc  (Voss  Antisjmb.  il,  S.  456);  [d-v7jXctl  in  II.  IX.  220  aber 
kein  Rauohwerk].  Dagegen  wurden  Ofivgvaj  xofffi'a,  li^avcotos  erst  viel  später, 
noXlais  ysvsats  vatfffop  nadk  Porphyr.  II.  ö ,  naoh  Voss  in  den  zwanziger 
Olympiadoi  Ikblieli;  vgl.  PUn.  H.  N.  XSSL  1,  AJOunk,  t  16,  Anob.  m  96^ 
«Bd  WMkt  MSavbsit  p. 663.  [Von  Lydien  Mia  seheiiit  tiiuiMits  der  GeboHich 
des  WedbreuctM,  der  dem  Colt  des  Sonneagotte»  »miobit  gebBrt,  sn  den  Orte- 
olum  gekommen  m  seyn;  bei  Surdee  mx  ein  berfibmter  Weihraoohbaiim  nnd 
Lydiae  reges  serendi  ouram  hahuerunt  (PI in.  II.  N.  XII.  31,  Theopbr.  &  PL 
IX.  4.  9);  über  die  Sage  vom  Weihrauchbaum  vgl.  Bötticher  Baumk.  S.  275. 
Anderseits  folgt  der  Weihrauch  dem  Dienst  der  Aphrodite  Urania  vgl.  £mpe- 
dokles  bei  Ath.  XII.  1,  Hesych.  s.v.  ^vu,  Engel  Kypros  II,  S.  153.  163  und  be- 
sonders Piudars  Skolion  für  die  korinthischen  Hetären  (Athen.  XUI.  33,  Lyr.  gr.  ed. 
Bergk  fr.  99  (87)):  ulzb  zdg  xkoiQÜq  li^uvov  gav^a  dängri  Q'vfitaTS,  tcoIIcc- 
xtg  —  ovQUVLUV  mäiievai  noxxuv  'AtpifodCxav.  Ueber  die  Hauptatation  des 
Weihrauobhuidek  an  der  palästinisehwi  Küste  vgL  Stark  Gaza  S.  323 — 25. 
891—98;  Hoven  PhSnic»  m.  1.  &  99  1]  Die  Verainigung  mit  dem  Thier- 
opfer  W3k  den  PeedeU  von  Platll:  w  twa^a  eXvev  nuA  ^vniafiuta»  nl^Qfj 
Terbiaimt  Pmu.  IX.  8.  4.  Auch  Lorbeerblitter,  Pbüoetr.  V.  8ophiBt.II.6y  und 
WM  die  oiphieeheii  Hymnen  eis  ^ff^uttpuna  nenaen,  newieirtiinh  etvifuif  f 
TtX^Cmqt  fufthttti  ^hffkwiiavt  ot  9ttci9tUi$o»tgf  Strebo  XII,  p.  866.  pio 
ältesten  S^axbäume  von  Hellas  bei  Haliartos  waren  von  &eta  her  verpflanzt, 
der  Sage  nach  ein  rB-K(ii^Qtov  des  dort  gestorbenen  Rhsdamanthys  Plat.  Lys. 
28  j  Böttkher  Bsumk.  S.  284]. 

19)  VgLHetiod.  i.  x.  iq.  338,  wo  nach  dyiaa  (i-^^ia  luUsiv  eis  beson- 
dere Arten  folgen:  aXlon  drj  anovSfjg  ^vUaaC  xs  CXd<niia<^aif  also  wie 
llied.  VI.  270  und  alle  drei  Arten  zusammen  IX.  495  j  XXIV.  69;  nur  begreift 
in  solchen  Fällen  neben  lotßi}  und  yiviaa  das  Rauchopfer  auch  die  unblutigen 
Speiseopfer  mit;  vgL  Paus.  V.  15.6:  d'vovai  de  cifi^cdoj'  xiva  tqotcov  li- 
l^av(oz6v  x^(^  ofiov  nvQOie  fisfiayfitvois  i^iticxi  ^vfiLcoatv  inl  xoiv  ^caykdiv' 
xi&iuai  dl  ti.ui  vXmvus  iXalu^  in  avxmv^  %od  oCvqi  ;i;^covra(  «rarofdgi: 
femer  Aeseb.  Agam.  941,  wo  die  lufinocs  dir  AUire  tpuQfiaaaofiivri  x9^f^eg 
ayvov  iHiUnmiB  i/ieloiM  na^oqCat%  nüüivtp  ftv%6^9v  ßtuüM^i  oOMt 
IttdabvderllMM  iBi  mi^«  Mavfdim  iltU^  iwl  «A«)»  B^h.11»  p.794i 

■BUUm,  fr.Alliilk  II.B4.  «.Aal.  10 
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vgl  Enrip.  TkMld.  mo,  'AHA^k  1«  Att.  "m  Hl,  «Mml  T.  K  S. 

Ai^^te«  ijj*  85*  j 

88.' 6  litfd  obm  not'8  «tr.  lAtt')l&aM  d^i'^iftADfitc)^  lAir'WcItlAMdt  i 
Sjnonjm,  «riXavoi,  n6nuvtty  tpaictu :  specieller  ndddixoi  CHMjcb.  II,  p. 
1»atftbl  (sonst  apTös  jft^ff  ^tt^^njff  He«ych.  II,  t>.  636),  oloottp&fta  (rhödJscb« 
Nitae  Hesych.  n.  p.744),  Xo^jf«  (der  ArtemiB  geweiht  Hesych.  II,  p.  502),  «p^öf^fg 
(nind  und  klein ,  der  Demeter  geweiht ,  Anthol.  PaI.  VI.  268)  u.  s.  w. ,  vgl. 
Poll.  I.  28  :  sowie  die  Erkl.  zu  Aristoph.  Plut.  138  und  669,  Toup.  Opuscc. 
crit.  I.  p.  36,  Ruhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  220,  Lobeck  de  Gr&ocoTum  placentis  sacris, 
Kegiom,  1828.  4  oder  Aglaoph.  p.  1050  fgg,  Hase  Paläol.  S.  161  ff.  [Interes- 
ikat  Aw  ttiKptcpmv  nXtmovs  'Äqxip,iSt,  avax£i(iBvos,  l^r»  ^ 'Ir'^ti^iU^  ikfo- 
fimf«  0^ui,  1h.  Me  ArtBttMttpU  tmd  'inf  die  IMBf#ege  gebracht,  itt  Am 
TSi8«i  wo  '«•r'UBttliiteg  d«tll0ikdM'iiiid  atr'AidjjMtg  fler'tteiiM'MaliiiiMiiifini 
Häl  i  if^^a^ig'^fytlfi^  fivknti  Att.  m.  Sto,  M.  TL  7».  ITto  wtMt, 

llBnfw  Kd^V^fi^t«'  9r9iD»ro9>d^ff  tf^iyNv;  ^titoullbgl  «i0"4ik  -J^olo»  'Ar- 
ttmis/Bä<ae,:aetiit6,  Boftift.  &öin.  IL  IT. '575;  761L  tl.  76  üdd  PMk 
gr.  I, '  p.  ^34.  ^ia  -^tfäS^öric  eiMlt  flütthi&upt  'dto '  iByinbil^  'der  Oott^fHen 
«lrfi|>TecHpTide^^onfifte,  so  hSngt  'nian  'an  die  Eiresidfie  Apollo  Bogen, 

Pfeile,  Lyren,  Snidas  s.r,  dUatoriüv  Vgl  Btq^  Bys.  IZe^iKfa.]  KIse  M  «ton 
Kretern  Ath.  XIV.  76. 

14)  Serv.  ad  Aeneid.  iL  116:  et  aoiendum '  fn  wom  aimutüta  ptö' kUlrü 
accipi ;  unde  qyium  de  animalibtu,  qxiae  difficile  inveniuntur,  est  sactificanÜiitn, 
de  pane  vel  cera  fiunt  und  ISuidas  s.  v.  ßovg  ^ßSouog.  So  z.  B.  die  Lokrer 
bei  Zenob.  V.  5  {t*aroem.  gr.  I,  p.  116):  dnooovvr^s  noze  ßoog  Ttpog  drjfio- 

9%tm  to  &^^SM9lWÜt»,  ganz  ähnlich  die  Athener  dflin  ^inSäut^iU^ 

umutg  ttttt'dM  «ntflolwiÜB  OclM  «in  fMjW  mh  ^  iail»^''^'bäiMiiU 
g«rai''&8inim/'2enob.'0tti.'y;i99  (fvtom.  gr.  Vp.  \Uh  in  iül&to 
AMftA  ftalt  BAui^  f^lttf  Pon.  I.  80;  gntStiäUdk  ib«rSniMeB"ktf'i\li  7^ 
'iMtf««Aal,  «vkft^  «fgL  Hand.*  1L«47,  Mut  e.  l8/8«id.  1,  p. 

448 ; '  imd  so  yritä '  wohl  aitish'  tkb,  AM.  ^86  W  ixtarC^ifvg'-  [MiKff '  «i  iBMn  t«^ 
obgleich  an  sich  auch  Talg^^tlm  «A'glWkflAtaSrn«.  LiMftIfcMi  »ftn^Bwiln 
de  Witte  Elite  cetamogr.  IL  1Ö6.  1Ü6. 

15)  lliad.  Vn.  480:  o?vor  S'  h  dekdcov  xf^fifidig  X^ov,  ovdf  rig  hlrj 
nglv  JtiitLv,  nglv  f.tiipca  vnsgufvfi  Kgovi'mvi^  also  vor  dem  eigenen  Trin- 
ken, wie  dnoanhdHv  Plat.  Phaedo  p.  117  B;  Athen.  XL  64;  andererseits  aber 
auch  koißi]  wie  anovSr]  selbstständigc  Trankopfor,  d-vöCa  otVov,  Hesych.  II, 

^.^485,  obgleich  eben  desshalb  in  der  Regel  mit  den  Speiseopfem  verbunden, 
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X108,  Menander  bei  Ath.  XIV.  78,  C.  I.  IJ.  3&38  u.  s.  w.  Evoivoq  daher  auch 
identisdi  mit  tvanwaog,  s.  Revue  de  philol.  I,  p.  268.  Es  ist  falsch,  wenn 
'Petersen  g'dMim.  GottMd.  >S.  4.  32  behauptet,  dass  blos  »uf  die  Erde  übirt 
"»•Mt^iMnMbr  M  •eifettllielMii'OfiMnaaMf  d«n  Alter  in  di»  QsIMSMniDe  mit 
«etÜBaBl»  iMiligflB  >M)g,  >cgl.  ^«1».  adr.vg.  Y]I.«ACh  ^«IMs  4ICl«er  ipM 
ffivmMr «I  MfMnMriiMiMet  eurftiwUif  «MtfamweacHMtJ»  PtoWoBiliBi  TO  TS, 
tea'Mnii'TiMiib.^HUI'N.  M.  P.  O^Y.  'P«get«  f«^  v^n^m*»  lül 

ivay/diiaT«  IBr  dl«  TodwiMitd  Liio»-0*tifL'8, 

16}  P<^  VI.86:  ^  ya^  vri(palu4»»  %o  VTftpdXuc  04iUf  iXsyoVf  oxtQ 
iatl  %6  29i§edc»  ^voüug  aoiwug^  mp  tttg  hßmUni  9v9(as  olMVsMwff 
iXtyoPi  TgL  AMdqrl*  Eam.  107:  j^oag  t'  4ko/»0«9y  Mjqpttli«  fMlifpuctOf 
und  mehr  bei  PreUer  «d  Polem.  p.  74.  Zn  toleheii  Opfern  werden  auch  Mf- 
.^aZm  IvZa  genommen,  d.h.  toc  firj  dptxiiApa  ij  mmd^Ptt  il  nvmva '  itietvtt 
ya^  oiiriaxoi  Idyovtai  Hetyoli.  II,  p.  681.  Dagegen  sollte  auch  den  W«ilL- 
spenden  kein  "V^'aEser  [merum  nach  Amob.  VIL  30],  beigemischt  werden;  TgL 
Schol.  AriBtoph.  Piut.  1132:  ^rjrsLTat,  Stä  xi  rolg  (i'^v  aHoig  ^eoig  SCSotui, 
angatog  ajiovdi],  toj  di  EQfijj  nf-Kgufii^r]  —  ort  xai  rtov  ^<üvz<ov  xal  rtov 
xtTtX(VTriv,6T(iiv  aqxfi  x«t  nag  (x^cportocov  tificeg  d^xstcul  Hesjchius  II, 
p.  1250  unterscheidet  anovösiov  dyysiov  iv  ip  TOCg  slS<oloL£  olw  inio^tv- 
dov  loißfiov  iv  0)  ^'Xaiov. 

17)  Eiai  di  Tivsg  ronaQunuv  äcnovSoi  Q-vaiai  xaT«  rvxr]v  elg  i&og 
jv^osl&ovaaiy  SdtttU^^lu.O^d.  QoL  100 }  7j|L  P#)ii.  I.  26.  6  (oben  not.  13) 
4iBd  VI.  20.  2. 

lfl}~TlM<^ir.  bei  Porphyr.  ftbstin.  IL  20:  «tt  fA^y  4^%^  t«»*  PTf- 
tpAkut  ttccQoc  noXXotg  ijv'  vrjtpaXta  hri  ta  vigoanovSa,  rot  8}  fisru 
tuvra  iifXtanovSa  —  rovrov  yocg  eroiuov  nuqa  ptXitzcÖv  Ttgätov  tXa- 
ßofisv  tov  vygov  %aQnov  —  elr  iXa^ööKovÖa,  r^Xog  i«l  rcccai  ra  vars- 
ifov  yByovöra  olvoanovSa,  dazu  Poll.  VI.  26,  Psellus  de  oper.  daemon.  p.  39 
Boisson.  Dem  Hermes  wird  zuletzt  libirt  am  Schlüsse  de«  Tages  Horn.  Od,  TU. 
188,  dazu  Nitzsch  U,  S.  153,  PhikMtr.  p.  644.  Wmmt  Mlbll  Od|W.  XII.  SttS, 
.«•fin.  jedoch. KfitiMli  III,  8.-494  alt  Bdplit  unr  ttiu  •unaradolilehe  MauH 
.dwNotfi  wUickt;  innrizUidieB  Goltiif  wtf  M  wiiU  gvwIkBlieli'ndtHtaiff 
▼Mbandan,  wie8opVO«d.  0oL407  «üA'PlwL  wfmf^mMtlUUin$  i^ 
(p^luitA  ttM-iKtA  ^M9p9a  &^tmHuäamtMMai9«tov,  vgl  &ii«b]litt- 
W  lifOTiMr  'gr  1 W,"  Ob|UWl  ««»Qk  diMM.  anderswo  wieder  eine  Mischiuif  aOf 

.llOUiilind  Honig.  iNWiehnen  foU»  ^1.  Eustath.  ad  Odyss.  X.  519:  yksXCxquxw 
ylfffff)  iwfyfMK  gXMrl  flÜSVOff  ««^  yolaxro?  ivrav&a  •  öt  fiivtoi  f^fd" 
"Oii^ov  liix9i'  ««l  icagzi  ugafia  (idXirog  xat  vdarog  ro  fisXiHQatov  oi'- 
dual.  Ueber  die  ufX^ano'Pda  und  die  von  den  Athenern  durch  sie  verehrten 
Gottheiten  s.  PreUer  ad  Polem.  p.  74.  Milchspende  allein  8.  Soph.  Electr.  896 
und  Schol.  Aeachin.  Timarch.  §.  188;  Oelspende  oben  §.24,  not.  15. 16.  Effif 

'Sim  4iiK<^as;  nu:ht.an(ew«ndet|  Lobeck  Aglapph.  p.  878. 
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«0»  «ÄK  ^dorv»:  Tgl.  Eui^.  Orest.  115:  iisUa^aif  wpkf  ydlaxxog  olwmmw 
%  &%i>^%  LucUn.  Gbtf.  92:  e^s  rä  opvyjuara  olvov  xal  it,eUxif«TOir  mg 
yovv  el-Kttaai  ixxsovaiv  und  besonders  die  Zusanunensetzuiig  der  ;i;oal  des 
Darius  Acsch.  Pers.  610  f.:  q}iQOva  aitSQ  vangoCai  ii(iXi%xriQLU-  ßoög  z  a<p 

aiv  vdQr]XccCg  nuQii'tvuv  niiyi]^  iiira'  antjQutöv  xf-  firjXQog  aygiccg  äno 
Ttüxüv  nakccidg  ä^7it/.ov  yuvug  töds  mit  iXcuag  notffxog  und  uv^Ji  Tikt%iü. 
Mehr  bei  iNituch  z.  Odyss.  III,  S.  162. 

90}  Zwar  lagt  Meh  liier  dM  Oraktl  Sueb.  praep .  ev&ng.  IV.  9:  ftvc 
ft^Ai  iV«|i«Ni»0  jdtmfVüoU  ta  dnifat  gcnd»  du  Q9§aiML  th«  Mut  Pum 
Y.  16:  pkopats  t4Ug  NvfUfnuß  ov  vo^^avcw  otvo»  ovdh  ^U9tol9f 
0ftMWf  ovdh  hei  fk^4fi't^womß  ndvxmv  &s<Sp.  Ffir  die  Hemithea  zeugt 
Piodw.  Y.  63 :      dh  tccig  ^vcCaig  avt^g  itd  to  arc^l  tov  qIvq»  «a#ot 

xttg  anovdag  (ieli*ifd%co  notovci,  für  den  Helios  Pbylarch  bei  Athen.  XY.  48, 
für  die  Eumenlden  Aeschyl.  Eum.  107,  Soph.  Oed.  GoL  100  u.  481,  und  AndoM 
daselbst  bei  dem  Scholiasten:  noki(imv  dl  iv  tco  ngog  Tifiaiov  %al  älloig 
rioi  o^fütV  vrifpakiovg  tfricl  ^vaCag  y^yvlra^)^c^l,  yQcc(pcov  ovxcog '  ^A^rjvaioi 
yu(j  tv  tottf  TOiovxoig  inifislt^  uvxtg  huI  zu  JCQog  zovg  iytovg  oaiOL, 
vrj(pcilia  fitv  [sqoc  -ö'vovöt  Mvqyioavv tj ,  Movaaig,  'HoC,  'HXt(p,  2]ski]vij, 
iMvfKpaig,  'A(pQodixy  Ovqavict  [als  Sühngottheit  (Engel  Kjpros  II,  S.  1&3)J, 
^il6xo{fog  ÖB  %al  Jiovvaai  (vgl  Plutarcb.  sanit.  praec.  c  19,  p.  132FJ  xai 
wCe  Eqsx^^^S  ^vyuzQciai,  %al  ov  (aovov  9'vciag  vrnpaXCovg^  dVJt 
ivXa  nya,  V  ^  intaov*  ÄQdzrjg  fihf  ovp  6  !tf9ljM(A>e  Ta  it^ij  dy^närntt 
UMf  %6Uai»  »opta  pij^puXi«  tpr^t  nqoguyo^av&m '  6  dh  9U6%oiios  An^ 

tuvt^  lugif^c^ai,  nuff  o  mal  tovpagM  lußilß  tw  9vgM¥,  »9  t^y 

Die  hauptsächliGhiteii  Opfer  sind  Übiigens,  so  weit  unser  BHek 
hinaufreicht,  allerdings  die  Tliieropfer,  so  mannichfach  auch  hier 
wieder  im  Einzelnen  die  Gesichtspunkte  und  Anforderungen  der 
verschiedenen  Culte  von  einander  abwichen.  Am  häufigsten  nahm 
man  Kinder,  Schaafe,  Ziegen  oder  Schweine  oder  vereinigte  auch 
wohl  mehre,  namentlich  drei  dieser  Gattaogen  zu  einem  gcmein- 
seiuiftlieheii  Oplor^);  gleichwie  aber  seihet  Ycm  diesen  manche  ge- 
wissen Qotlheita  idcht  daigsbiaebt  weiden  duften^  so  Teriaqg- 
ten  wieder  andere  Q^tter  besümmte  TUere,  deren  Tod  Omen  bgend- 
wie  angenehm  m  sein  sofatais  nnd  so  sehr  man  sidi  eben  deas- 
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halb  bitten  inittB,  die  etwaigen  Lieblbigefliiere  efaudner  Oolflieilen 
mit  ibren  Opfern  ra  Teiwedisebi^,  so  konnte  docb  das  Vergnügen, 
welches  ibnen  der  Tod  dieser  letsteren  gewährte,  ftiiB  TeiseUedeDen 
Qntiien  entspringen.    Wenigstens  lassen  es  manche  Culte  sehr 
zweifelhaft,  ob  die  Wahl  des  Opfers  für  ihre  Gottheit '  durch  das 
Wohlgefallen  an  dieser  Speise  oder  vielmehr  durch  den  Wider- 
willen bedingt  sei,  welchen  ihr  das  fragliche  Thier  einflösste;  dass 
der  Demeter  vorzugsweise  Schweine,  dem  Dionjsns  Böcke  dar- 
gebiacbt  wnrden,  erldärte  scboii  das  Altertfmm  ans  den  BeechSdi- 
gungen,  welobe  £e  Gaben  bdder  dmcb  dtese  Thiere  eilitlett^; 
und  wenn  aoeb  bier  noeb  andere  Beiiebnnfen  denkbar  fbid<^,  ao 
B^gt  doch  JedenfUIa  bM  eoldien  TUeren,  dersn  Ganais  nloht  flUleb 
war,  diese  EiklXmng  weit  nSher  als  die,  welebe  fci  dem  Opfer 
ein  Symbol  der  Gottheit  selbst  erblickt,  was  z.  B.  auf  die  Esel, 
die  dem  Apoll 7),  oder  die  Hunde,  die  der  Hekate  geopfert  zu 
werden  pflegten^),  keine  Anwendung  leidet.    Doch  sind  solche 
Opfer  überall  selten  und  vereinzelt^);  wo  dagegen  wirklich  eine 
nähere  Verwandschaft  zwischen  dem  Begrifl'e  der  Gottheit  und  ihres 
Opfers  obwaltet,  dient  letateres  \a  der  Regel  aacb  als  Speise, 
welcher  jene  Verwandticbaft  nnr  den  Vorsag  tot  anderen  Speisen 
gibt;  und  dieses  ist  dann  allerdings  der  Gesiebtsponet  fBr  die  Mebr- 
sabf  der  Hileropfer,  der  sidi  angleieh,  wenn  ancb  idcdbt  to  fter  Angabe, 
dass  das  Schwein  das  älteste  derselben  gewesen  sei  ^O),  doch  jeden- 
falls darin  bestätigt  findet,  dass  Wildpret^^)  und  Fische unter 
den  Opferthieren  eben  so  selten  vorkommen,  als  sie  der  Zeit,  in 
welcher  diese  Gebräuche  ihre  Form  erhielten,  zur  Speise  dien- 
ten ^3) ;  eher  finden  sich  noch  Vögel  als  Opfer  i^).  Zahl  und  Maass 
der  Opfer  ricbtete  sieb  begreiflicherweise  naeb  den  Mittebi  des 
Opfernden      obgleicb  eben  dessbalb  reiche  StSdte  und  selbst 
PdTate  nicht  selten  bis  in  die  Hunderte  gingen  i*) ;  wicbtigarwar 
e»  jedod^  dass  die  Tbiere  den  Anfoderungen  entsprftchfln,  wekbe 
tlieüs  allgem^,  theils  für  bestimmte  Culte  an  ihre  körperücbe  Be* 
schaflfenheit  gemacht  wurden.    Namentlich  mussten  sie  gesund  und 
unversehrt  sein  ^7)^  von  welcher  Bestimmung  nur  selten  abgewichen 
ward     ;  und  dazu  gehörte  in  den  meisten  Fällen  auch,  dass  das 
Thier  weder  zum  Dienste  des  Menschen  noch  zur  Zucht  gebraucht 
worden  war      wie  denn  insbesondere  der  hakmAet  fast  durch- 
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denbeU'  liemebt  in  den  Asfaben'  de«  Alters^  dessen  eii%13iiet  b«> 

durfte,  um  für  voll  zu  gleiten  3^);  für  das  GescUedit  aber  galt  die 
Regel,  da^s  das  Opferthier  der  Gottheit  möglichst  entsprechen 
müsse  ^^))  und  eben  so  g^b  man  hinsichtlich  der  Farbe  für  obere 
Glotttteitea  weisseoi  ßk  decea  Gegensätse*  eduEanen  Qj^fm  dob 
yoMDg^).  Thierfry  weklM  dSiaeo  godiwingwi  MgpnAeni  wmr 
da»  «neb  woU  äuA  ein  «afgedrflckJtee  Siegel  im  Voraiui  ifanr 
heiiigPB.  BwiflMin—ft  T«beluateiiM]i$.  doch.  gefafiKt  dieaes-nifliic  spü- 
teoNB  Tenyelrittr  «Ii.  den  Opfergebrünehen  «k  aofchen,  «n» 

1)  Suidas  I,  p.  448  und  II,  p.  215:  %  Q^alai  i^^vxaiv  i&mvTOy 
ngoßaTOVt  uoj,  ^oog,  alyog,  ogvi^og,  xrivog:  vgl.  Plin.  H.  N.  VIII.  70  von 
den  Rindern:  hino  vioUmae  opimae  et  lautissima  deontm  placatio,  und  von 
dm  fifobaf«ll  «.Wt  mapna  ei  pewrU  gratia  vel  in  placamentis  denrum;  z.B. 
bi  MmmM  div  BffiiiUiji»  jiD^  ^  MUPVK  Oftoüag  Hud'ccy^^ovaLv  •  ccg^dittvot 

h  ^  9*hN>  Viftill.  IT«.  8L  6.  im  A%  «Wr  lo.  SMmt  U  muiUm  nate- 

nw,  JmM  W9  imd  acL  Tb.  Ckadiu»  L.  B.  ie99.  8,  cap.  22  fgg. 

9}  I>irrvff  od«r  rptrr««,  yg^  Sohol.  Afistopb.  Plm  820  und  Bnatillk 

ad  Odys3.  X£  180:  ^  ix  tqic^v  ^tomv  Q^vaCciy  otov  8vV  ikflmP  lutl  fwk» 
OS  'Eaaxtl^il^^  fj  ßaog  nttl  tUy^  %tA  ngoßatw,  ij  nungm  mt$  n^M^ 
%al  tuevQOV  .  .  ^df^»  di  vtvce  tgixTvuv  nccl  6  mfkitng  iv  ^iltfuMf 
vv  x«l  rodyov  %al  hqi^j  mit  Nitzach  erkl.  Anraerk.  III,  S.  207  9b.  bMM 
das  jährliche  Heroenopfer  des  Herakles  in  Trachis,  Opw,  Thebpn  in  Bock,  Stier 
und  Widder,  Diod.  IV.  39.  Daher  der  Ausdruck  tq^htsvcc  C.  I.  n.  1688.  Ovlo- 
d-vaicc  (Hesjch.  s.  v.)  erklärt  daher  Böckh  (Hermias  von  Atameus  in  AbhdT. 
Berl.  Akad.  1853,  S.  156)  für  ein  aus  den  Hauptgattungen  der  Opferthiere 
zuaammengesetztcs  Opfer,  unterschieden  von  isgä  xilEia,  ist  also  entsprechend 
der  SmiBuritg,  das  auch  als  tsXsioq  ^vaia  oder  als  iv  6näe%a  Isq&lmv  \^ 
Hesych.  8.  T.  erklärt  wird,  üeber  dojdfxi^ts  s.  EualaUi.,  p,  1404.  60,  Kauet 
Aiiatopli.  Byz.  p.  lOO 

8)  Der  Aphroffite  kein  S«bw«ln,  Adrtoph.  Aoham.  793  mit  Schol.,  Paus, 
n.  10.4;,  Amtp,Ub,Wi^  ftfmA  intt  [gahr  Meutoidw]  Aosaalmie  bei  Athen. 
HL  et  und  9lMfto]^  ».tai^  HMte  «omw  Otttm.  p.  39,  Engel  Kyproa 
I^  a^m«  MoifWi  fWntakr  0.918,  BMilMai  awnlMttder Omklta  &U% 
dacrafta  vicllSiiidflr  darViuiia,  Zfagoi  vidjiuDgttBScln  derPandwuia,  I^eoiMi 
dlal.  meretr.  VH.  1,  dazu  Engel  'KjftM  H,  &164;  BSokdwb  dem  Halioi,  Bo« 
HeUen.  U,  S.  112,  der  Athene  Ziegen,  Athen.  XOl.  61,  ebMlM  siebt  Aikkrploi^ 
Paus.  X.  32.  8,  und  der  Hera  nur  in  LaoedÄmon  HL  Id.  7.  [A«dl  dem  Um 
wurden  nicht  aUe  Thiere  geopfert,  Ariatot  eth.  Nicom.  IX.  2.  6;  fkbeb,  dM 
ibm  JMiM  MmI»  tUMcbaupt  geopfiTt  NtoB,  vtatlv  iil  da«  TTIitdiMojIir  il8 
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U^llltes  dem  Zeus  I^^QS  ,  l^^cl)|os^  Lap^;^tip8|  Phyxios  dargebr»oht«8 ,  wie 

der  Widder  selbst  Symbol  des  Zeus  wird,  vgl,  Lucian  D.  D.  4.  Stellen  über  das 

n,  S.  209.]  ' 

4}  W^bsmutti  H.A.  II,  S.  554^:  „bei.  diesem  Al^^m  springt  in  die  Augen, 
dass  zu  un^rscheiden  ist  zwischen  Tbieren,  die  man  der  Gottheit  geweiht  dachte, 
und  solchen,  die  ihr  für  lieb  als  Opfer  galten;  dueni  Zeus  wurden  nicht  Adler 
geopfert  u.  s.  w."  Ueber  dip,  I^eblingsthiere  der  Götter  s.  die  Naohv,  eisungon  bei 
Fabr.  bibl.  antiqu.  p.  498,  [jetzt  Gerhard  Mjlhol.  I,  S.  19  ff.J  und  mindpr^  g&ng- 

Einzelheiton  bei  Athen.  VII.  126  und  Porphyr,  abstin.  III.  17. 

5)  Serv.  ad  Virg.  Georg.  II.  380 :  victhnae  numinibus  aut  per  oonirarietatem 
immolahantuT  .  .  ,  ut  poroa  qxuu  obest  frugibua  Cereri,  et  oaper  gui  obe$t 
vitibus  Libero;  vgl.  Üvid.  Metam.  XY.  III,  Fast.  1,  349  fgg.  und  ScboL  Aristoph. 
BfA.  338:  nctQoaov  xoC^ot,  ty  j/tfifl^Qt  xc^  Jtovvqq)  ip^^^vz1^  kpiiwv- 
tiaoA  tm9  ^ap«M.  im^if,4ßa4f4  mf%  hob^cjf,  Agi.  p.  829;  des  Sqfiks  a^flli 

T«M.  &  Ii  Ii  a.  19.afllMr  äim  WM^nn^e^  Epigr^Hmme^  d^  fF®^^  AnOnH  FlL 

GfldM  AaA,  Am  Wfk,  &  11«. 

a6$.BIIar        BfSlM^      9.  ^51^  ]R«voifc%  mus6e  B|acas  p.4j5  tt.8.w. 

Ott»,  m  6  nh(htq9s  («799^%  tf^yofvtfn^  ^xßiwp  tn^vt^v^  vgl.  ßockh 

Vk  Pytb.  X.  36  und  Q.  Ins;^.  I,  p.  809 :  de  atpMf,  nfi^  ^  ^KXi  dubUes; 

non  fgeUsent  Graeei  Myperboreps  ApolUni  asinorun^  hecatpmhen  offfrentea, 
nüi  Hl  Gtaeda  quoque  a»ini  mactati  Apollini  e$$ent ;  auch  Müller  Der.  I,  S.  279 ; 
„es  ist  wahracbeinlich,  dass  hierbei  die  öfters  vorkommende  Ansicht  des  Opfers 
zu  Grunde  liegt,  wonach  feindliche,  den  (Jöttern  verhassto  Thiere  an  ihren 
Altären  bluten  müssen,"  dem  Klausen  AeneaiJ  1,  S.  114  vergeblich  [?J  die  Ver- 
muthung  einer  „(liun)3i8chen  Ergänzung  des  Apollodienstes"  entgegensetzt. 
[Gerhard  %thol.  1,  S.  303,  fasst  AjpoUo  Killajeos  als  Heei^dengotf  ^al^ell  Esel- 
opfer de^.  Priapu^  i/i  Lamp^cus,  4/u:|seb]ri^cbt,  lutfX^\.  I.  91.  EseUfleisch 
irinl  XQH  den  ^dzm  geqo^e^  ](i^c.  4^        ^  Afi>f^  ^3$^  ^^9' 

«iMt^i^k  f*<A«n- 1».^^  9^^^  r|;|L  S.  81)^  «Sk  f 8),  Otto  de  düs  viaUb. 
p.  V^BMlw  ArifiÄopb.  A»e^L  p.  30.  Dem  ^nyiJios  »la  -^eaS»  o 
pq^%ct,tQg  werden  Hunde  als  dlnLfitüxaxov  ^aiov  roSv  ^(liffcop  von  den 
■p>rt<HitthOT  ftihebffl  ^etoAClit;  mit  ^e](cbu^  ^c^te  fügt  aber  Paus.  III.  14.9 
fciafi|:  %WQg  9^  aiiyXccnag  ov^evccf  aXifOvg  oJJfa^MiQVfov  vo(ii^ovTag\'&vetv 
Ott  (irj  KoifOifmv^ovg '  ^vovai  ya^  KolocpcovioL  (ifXaivav  KvoSim  axv- 
Xawa?  Auch  in  Argos  opfprt  man  der  Eileithyia  einen  Hund  dwi  rijv  Qocatcovrjv 
^  4ffXf4^f  Socc^t^a  bfii  fiuW  au«  ^Ivmi&cbeii  Clebraucb,  beäuudt^ii 
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die  Hundeopfer  der  Man»  GencU  mit  der  Bitte  fm9(va  Z^ifithv  ixoß^aixav 
Plut.  I.  1.,  Plin.  H.  N.  XXIX  4.  14. 

9)  Von  Sauberts  YeraeiclinSM  «.  9S  koBUBt  wmHpin»  für  ChtNkolaid 
Viele«  in  Abzug,  m  diM  mmmt  d«m  HoDdMpAr  4tt  BayaliM  in  Tiainmilra 
(Pku.  m.  14.  9;  Phit  qiL  Hiom,  III)  «ad  <lBig«ii  Ftettoopisni  (te  HtÜM 
Pam.  m.  90.  4;  Hafliar  Bhodiw  m,  &  10;  lonsl  mabl  QMeni  4aa  WiaMn 
oder  TtetarMiadhaii,  lliad.XXI.  189;  Fant.  IIL90.9)  Vitt  7.  9{  PIvl.  Mop. 
e.  99)  bSebitaiia  dia  jungan'WSlft  dam  Apollo  L^Ulot  (i&Aigoa,  8«haL  Soph. 
EL  6)  md  BlfiD  dar  Arfamia  Laplnia  (Pftvi.  TIL  18.8)  md  dlaAmielaaiL  dm 
Poiaidon  anf  dam  bteu  (Aanoat  Ott.  oiIk;)  Obrig  bleiben.  Ein  aoidant 
"Wolfsopfer  bei  Xenophon  Anab.  II.  2.  9  muss,  wenn  anch  nicht  mit  Bothe  in 
RitschVs  Bhein.  Mus.  III,  S.  683  durch  Conjectur  beseitigt ,  doch  jedenftiBa  all 
baibarischcr  Gebrauch  betrachtet  werden;  und  selbst  Ton  dem  Obigen  erimurt 
Manches  an  Asiatisf^he  Sitte,  so  anTIundeopfer  in  Kari^n,  Intpp.  Amoh.  TV.  95{ 
Pferdeopfer  bei  Persern,  Xenoph.  Cvrop.  VITT.  3.  24  iind  Scyflir-n  Ilerod.  I.  216 
mit  Bähr  not.  Ed.  II,  p.  425  ff.  ;  IV.  fil  ,  woshalb  auch  in  Athen  dem  Zeus 
Toxaris  ein  weisses  Boss  an  der  Stelle  seiner  hiilfroichcn  Erscheinung  in  der  Pest 
geopfert  ward  Lucian.  Scyth.  2;  tTtnorpovt'ct  der  Amazontn,  Pseudo-Callisthon. 
III.  25.  Anderes  gehört  wenigstens  ganz  singulären  und  mystischen  Culten  an; 
▼gl.  JaUan.  Oral  V,  p.  176:  nctX  d-vofiiv  ye  h  tust  xBUnxtniats  d"wrüei$,  cos 
«oUtt  «al  aXUt^fi^a  «crl  ^cSa,  xvvag  Cceos''EXX7iPSs  'EaaTy,  xcrl  noXXm 

«3JiM9  kt\  xeh  tntwnvuh  lurl  ^tg^Mif        wiSutmm  anal  tarn 
hovg  iiiigw  tout^  IN^fiarrae,  M  9v%  Ir  tith  ttfifirriQ^mg,  hf  m 

10)  Jo.  Pba  OaaMliQa  da  MCridalb  poidBfi  in  eiMii  daorom  TaMn, 
Biwiia  1769.  4;  Inabaa.  Tarn  K.1L  IL  4.  9:  m»  ^roaaa  mettm  ig  oMn  ^ 

^  «UefiM  «6  Oft»  MrSo  ^ihmI  dimmt  ^utf,  foöä  mT  ImnobM;  «9  «uOia  aaiüi 
fmme  immolandi  Mtium  prhnum  mn^pimn  videtur:  und  dmuit.  10c  wifcn 
pems  donatum  ab  natura  dimmt  ad  epulandum,  wiaOlO.  da  nat.  deor.II.64: 
sus  vero  quid  habet  praeter  eseamf  eid  quidem  na  putreaeeret,  animam  pro 
salo  dalam  dicit  esse  Chrysippus,  qua  pecnde  quod  erat  ad  vescendnm  homi- 
nibus  apta,  nihil  genuit  natura  fecundius,  und  Juv.  I.  141:  animal  ad  eonvi- 
vin  natum;  auch  Porphyr,  abst.  L  14  und  III.  20  nach  Chrysippus:  17  9i  vg 
ov  dl  cclXo  rt  nlrjv  ^vfgQ-cxl  iysyovsi.  ITeiligkeit  des  Schweins  im  Kreta  s. 
Athen.  IX.  18.  K^iocpayog  dsog  erklärt:  m  yiQtol  ^vovrai,  Hesych.  II,  p.  350. 

11)  Nur  Hirscba  der  Artemis  als  .Tägerinn,  wie  in  dem  Mythus  der  Iphi- 
gaDlA  und  bai  dan  Blaphebolien;  vgl.  Bekk.  Anecdd.  p.  249:  hXtjd'r]  «wo 
tnp  ildqMP,  €äkiiptg  xm  firjvl  xovxip  lO^Wo  iXaqfrjßoXa  'AQtt^idi: 
Jft  anöh  biar  TtaKaiaht  nidtt  aoivoU  sor  BfOa»  ala  um  derLuat  derZeratSrung 
frfliaii,  «!a  bal  dam  lial&dk  «amiiohlaii  Op0w  dar  Lapbrla  Pana.  m  18.  8. 
Hliteba  naboi  Oabaan  dar  Igfa  inTUbonain  dmAdTftoii  geopfert,  PMBkX899. 
[Dar  Base  ein  fi^aflMr  vp  Uxp^o&it^  ndiotop,  PUlatlr.  Im.  L  8  dam  Bngal 
Kjpros  II,  S.  165.  186.] 

12)  Dia  wanigen  Beispiele  bei  Ath.  VH,  p.  297  ergchafaiaB  diaaem  selbst 
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XOfihovg  ovXdg  x  htißaXXoPwmt  ^^Mf  xotq  9soig  xovg  Botaxovg,  %al 
TiQog  xov  ^ivo9  xip  ^MnropoAmi  x6  t$v  UtiMV  mtgudp^ov  (pdcunv,  ort 
Sst  rrjQtl^  m^öfomni  vofiifia  tMr)  iwOi^kw  töt^  ^oig  vn%Q  avxmr 
anoXoyClB99m*  vi  %9ri9%  ^aviid^^iv,  el  tBQtinv  xffonov  iyx^^f*^  ^'^^'ih 
096x9  icol  'J»tif9wot  o  JTttf^dirMff  tov$  AÜmt  tifm  ^ÜHf  imnMrtug 
tf  IhmMn  iiA  tipß  tth  ^vifvm  «»9«»,  tpgyyji— 1,  #ofiir  %^ 
JHf  sfttsoy  atmna  ^vrvoy,  wtl  «c^ijo»  M  ««ipilr  tfwnyUviMff  (vgL 
FMMttloir.  gr.  I«  1».  179)  ffapd^oww;  lOBft  gilt  in  AügciiNiiMii  Aadh  Pln- 
tanft  qn.  symp.  TSSL  8.  t:  Ix^^mif  A  6*vnfM9  o^Mp  {iefa««i|B^ 
TgL  JvUan  L  0.  «ad  LoMc  AgL  p.  849.  Od«  ttlOm  wir  auf  iIht  L»- 
IcyAM  dM  B«rita«  IfaMfOit  n.  1794,  [QmM  »Ml  YaMik.  t  COOTt  1] 

13)  Dass  die  homerischen  TTelden  keine  Fische  essen,  bMMifcto  tdMlk  Fllto 
Hep.  m,  p.  404  0,  obgleich  Od.  XTX.  113  tinter  den  SegDTinfren  eines  iLMtm 
Königs  duB  d'dlaaaft  nugixn  txd'vg  »tifpeführt  wird:  rpl.  Fnstath.  ad  Odyit. 
Xn.  329:  drjlov  Sl  rap,  ft  fiij  fJrrryxTj  (wio  Horn.  Od.  XIT.  330  f.)  rjvroiccvxrjj 
ovtf  Ix^vorpayorv  tu  nccXaiot ,  ovtf  oqvi'^cov  izfxvcSvro  O'iqgccv,  Athen. 
T.  10.  22.  4G  und  mehr  bei  Terpstra  antiqu.  Hom.  p.  136.  236  und  Nitzsch 
rrkl.  Anmerk.  T.  S.  269.  Die  Kyprier  lassen  Palamedpf  pftixltet  worden,  ttqofX- 
&COV  inl  IxQ'vcov  Q-JiQuv ,  Paus.  X.  31.  Ueher  Fischessen  riberhanpt  Pliit. 
qunest.  Symp.  IV.  4.  VITT.  8,  de  Ts.  et  Osir.  7.  Verkehrt  St.  .Tohns  TTf^lIeTi.  IT, 
p.  130  ff.  Abor  auch  Jagd  kennt  Homer  meist  nnr  in  Nothfällen,  wie  Odyss. 
X.  177,  aber  nicht  imm«r  TgU  H.  IL  lY.  105  ff. 

14)  T8gel  entiprediaid  d«  OSttom  nQogvEC^uaii^  A  s^MN^oog  rofM 
»follPMr  «Sr  i^fMmß  09  agfiotv  hmmw  Aitit  Ar.  SM  C  Im 
ndyaQov  dir  EimMik  so  Mmbmm  «veh  YSgel  is  dia  Optoflune  gewwfn» 
Fftos.  IV.  81.  7,  «Itoio  Im  AildapidoB  toü  Tltui«  di»  T8g<l  «of  dam 
AHtt  vntniiBt,  Pinii.  IL  11.  7;  In  Paine  In  der  gfm an  ««^  dar  AilanlB 
Laplnlft  aaibam  TSgal  lab«ndlg  gvvttifni,  Pa».  TEL  17.  7.  HUmar  «nd  0Sm% 
MonA  flnldaa  ota  Bot  1  mid  dar  HUd  daa  AaUafioi  Iii  a«a  fflala^  PMian 
p.  118  A  MItttmt;  vgl.  Aitamid.  Onefrecr.  T.  9  md  SaMRI  KKthefl.  S.  109; 
BUnw  dem  Ares  von  Spartanern  gaaprert  orav  in  tov  qxxvipoS  xovg  «ole- 
ßi&og  viKiqocoGi  Phit.  Inst.  T.acon.  25,  dem  Herakles,  Plnt.  Qn.  symp.  VT.  10  1, 
anaseh'ges  Hahnopfer  allen  Göttern  ffir  Rettung  ans  Gefahr  inr  See,  Luc.  Jup. 
frag.  15,  hundert  HShne  geopfert  C.  Inscr.  HI,  p.  484.  Rebhühner  erwähnt 
Laur.  Lyd.  de  mens.  IV.  44.  And^^re  f)pff>r  diVst^r  .\rt  srh^^inen  iedorh  auch 
fentschieden]  fremdländi^rhrm  Brauclic  sulicimznfallen ,  wie  die  Wacht<>ln  des 
Herakles  in  Tyrus,  filH  rhaupt  in  phonioischen  Heiligthümem  Ath.  IX.  47,  vgl.  dazu 
Raonl  Rnchette  M^m.  d'arcbeol  compar,  p.  28,  fStark  mythol.  Parall.  in  Ber.  K.  S. 
Oes.  d.  Wiss.  1856.  Hft.  1,  S.  32 — 44],  die  Tauben  der  Aphrodite  (Propert 
TV.  5. 68;  Morers  Opforwea.  d.  Karthag.  S.  57,  Engel  Kyproa  H,  8. 155)  u.  a.  w. 
Eine  eigentbflflüicha  lOtalraBg  Matal  daa  Uaopftr  bal  P^ia.  Xtt.  9:  0499&$ 
A  wtA  ßoSit  «tri  Mipom  aC  i^d«N^M)9l9r«9M,  90m  H  9Smm  fSapaMrfflf 
«jUK^y  wd  tn^tit  «al  tat  fMlfacf^/ÜKg. 
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vgl» Zta»  Iba L  9i  Bpiüift.  «MUT.  81t  5,  BMmu  TA  t7.  5;.Q;  a.  4f  ttiA 
fOm*  difcOwi^Mt»  Qbcft-Ir  not  U;.  im  i«»  ak«  Luifai.  ipfiriSr «.  U4 
«^«tfSf»«^  ««g-^/ofl,  /towriiir  «j^otq^  6  rm9lfn%  Sßfmi^  ^.nfiHßn^ 
%iAc  «4«  ^  oM^?,  o  Tis  Xi^viorov  17  sMMttfMv  •  dt  »rfwüt  Ci«gwsa 
<pi^Xrj<t«S  ^oyt»       4rvs9«  4i|MM>^  iVl4,  AIciphr.  III.  35 :  xa/^^piyt 

uoßMvov  6  dh  hi.  nsvjavtifos  ttßavaxt^v  x^p^ü*^      ficUcL  svQaumjiftxe^s, 

16)  *£xaro/»^f7  17  ^mmt^  ovx  e^^XtS^  dil*  nohüti$X^£t  ^  hnaxem 
StjXovoti  ytvQtmg  ßocSv  .  .  .  xcc^a  xal  x'^X^^{*'ß''l  V  jjt/li^wV  xartf];^!}- 
Gri/i(og  tiBvzoi  xai  rj  hY.aröv  ^cätov  .  .  .  tog  fxard^(3i^  nocvrag  xai 
dgviäv  ovvagayofitviov  xai  ulytav:  vgl.  Soph.  Trach.  7äy,  wo  ein«  doaö^fv.r]Xg 
(Porphyr,  abst.  I.  32;  Eustath.  ad  Odyss.  XI.  i;5u)  von  Kindern  mit  andern 
Gattungen  verbunden  tu  ncivd^'  ouov  t%uröv  av^yLiyt]  ßoa-KiifUxta  ausmacht; 
dXlüi  dly  fiihit  EiUBtfttJüud^  fort,  elg  uoQLati'av  xov  Xoyov  i^yayovtts  xai 
til  {tmtw  »vtk  toi  ikMu  voji^avt^g  tTutzofLßijv  (pttfil  tiiv  i%  mlXm» 
ibiA«r  i^MMs  wA  dMMf-MAt  M  dir  OnmiiH  6.  hm^i^ßn» 
tp-  0rf I.  AvM«  ««l  9v  iiwämpvfmf^  oligleMi  elMii  n».  voU  «i*> 
warif«-  «Ii  totort  4amntM&  ^ri^En  w»d«B,  «.  Bütm  dm».  Zam  Ml 
Dto4«iXl  7^  IMW*«^  4»  Altais  AfiHwi.  m  Ptat«vl»  t^ilO^k.  Bm 
e.  90.  SehoA  in  d«r  R  Tl.  98  floli«|  4|t  AlMie  19  EJSbß.  gdoH  IW^ov  Vut- 

17)  ML  £99:  Tiir  dk  uttficfifae  «CNl^MiMt  fa^gac  «f  nwt  mm/tm  oü^UltK 

fuit^dtmtt^opa:  if«L  AUk  XV.  18.  MMkmf  «I  ImlW  «Af  Lu«.  4«  «MriL 
daüMV  «ftlAtirrtvotMra,  Ussing  inscr.  iaed.  p.  47.  MbIii  bftfc  Säubert  o.  18 
BiW  not.  BjmM.     S.  886,  n$mmüiMk        M  one.  0.  49:  dei  yaf 

dyo^ifutv  nal  tär  mofUfOL  lurl  ^;|f  >f  xu^txQbv  stvfici  ncel  ddifictp^^ov .  > . 
T^v  tpvx^v  doxifid^ovai  zoig  (i^v  Z4ifv(f0is  äXcpixa,  zoig  yuhrgoig  i^s- 
ßim&ovg  Tca^axt^Bvzsg '  z6  yccQ  (lij  ysvadfi&vov  vyutivsiv  ovx  oi'ovzm  x.  i.  L 

18)  Plat.  AIcib.  Iii,  p.  149  A:  Aa%€datfiovLOi.g  6h  ovSeTtaTtoz'  ifjitXrjötv 
ovdhv  zavtoav ,  dl}!  ovztog  oXiycaQtog  Stdu&LVzai  n^og  rovg  d'eovg,  agzt 
Xttl  dvditijQa  ^vovatv  fcxaoTOM.  Aelian.  N.  A.  XII.  34:  'E(f£-C4ft^ig  Tiy  iv 
Ufikccf^v^  'A(fzbt»,t^i  xQloßd  ^vovai  wU  ^uoh  d^v  Ajttems,  von,  ^vdi»  «11« 
tb^Hu  doxt^c  tiiid,  giiimlUhn  «ad  wtibSätm  vmUuäav^t  ivi  da«  kiatowr 
d«i  BcUiiWf  M.  Vmw.  IX.  li^  8  b. 

od»  ifdEfff  a  in.  98.  998.  809;  viL  MtbL  fO».  87,  ^  99:  ««8- 
#«Ri«edr  fiirfo»  ntA  m§»ftn  aad  Miorok  Qit 8|  jp^  dappolftif 
Wallt  ÜMift  abar  mniriih  im  Bairil  darliuM8dtailiAka&  ohaiyakdaBiiL  aO«^ 
dtp^i  ifl^i8  jfotUi^  AismluMiii  TodwHUMSi  viü  Im!  dift  ShmbI^mi  18^  flU^yfM 
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PftU.  TL.  11.  4^  ««»7  dl  Iro^t  inmiwn  lof c^y  ifU^  ^tf,  otpMv  vyotm. 
^wuftsg  n^axu  iy^v^«^  6lNiuaIX.j95b.6  «rt  tf^tßpmihmtK^  Hl,  t9 1. 

i^ß^ßl^ttMff  ft^  «g^cvfMT  wi^ffuw»  Snsntop  {  «TOMipf  Da^tfoi  «ttJ^fcm. 
Odjrst.  XI.  80  iLLW. 

30)  Aelian.  V-.  Hist.  V.  14  :  ßovv  (XQ6tr}V  %al  vno  ^vyov  novt^ctptUiavv 
«90*(^  j  Herl  avp  a^||7  fujd^  «ovToir  ^»y;  Ami  Phaenoiat  138«  EIpmIm 
AwBrtw  Wngi  aüqrdtog»  «Mk  MwiftriMiila»  M,  ik  B<  4«tt-4#fO»  IX^lMfi 
(A^Mfft  Boecfck  a  bucr.  I,  p.  785)  bei  Ptaf.  irMflnlfaw^WMc 
&vn¥  ifOfti^oMtf  ta  HenklM  in  Uadiif  bei  UdMr.  finaif.  DL  94, 
Mlbsfe  dl«  allitcbeii  Bovy^Mt,  iroifib«  ii»t«ii  Oip.  IT;  abtr  alle  diiM  Btl- 
ipielA  liiid  b«M]idcn  mottTirt  und  bMtttfg«!!  bd  hUmiw  BelneiitoBf  TMnulir 
dlü/BfgaH  tadMtt  <t»  Ito»  üi<krtiif  ay  im  «taMfai««- laUa  «nMiddiini  od« 
aqpr  bMtlftftlL^  i«L  Uran.  iMtt.  iull^  TL  M,  Bmt»  Kipkitmytb.  Q.  S.'967, 
Boadtr  tm^  Mcerd*  p.  10,  HefTter  €Ktttetdi«nit  auf  Bbodus  I,  S.  24,  Lobaok 
AgI.  p.  G77,  Engel  Kjpros  I,  S.  487ii«a.ir«  AndaQi  fliit  diaBftmenwtt;  i*  Jut. 
X.  268  und  Laeian.  saerit  «.  19. 

91}  Stdlrä  Ute  lUad.  n.  dOS  und  Oäm»  XI7. 419  nmmn  aowoU  ftovy 
ab  /y  «ffTTotfri}^:  ao  anob  Afistopb.Adu788s  dietjOrfg^  a.  II ot«ib  Opftnr. 
d.  XtfO.  18i7«  ^  p.  46,  dafogea  flebk  rito  iriedar  (to^  ^^Mf  Uad.  X.  999» 
und  «i»  man  nach  Paus.  DL  8  bai  midian  den  cUhittkoban  Gottheiten  vg 
Toiw  vBoyviov  slg  ßdyti^  twMfMwa  mp^My  m  med.  in  Tenadoa  nach 
AjelianN.A.  Xlt.  34  sogar  ein  neugeborenes  Kalb  dam  Dlonysoa  geopfert.  Doch 
zeigen  hier  aelbst  die  näheren  Gebräuche,  daas.ei  als  etwas  AnstSssiges  betrachtet 
ward;  und  eine  gowis!?o  R»'ifp,  rfXfiorriqy  war  gewiss  T^ntrH  ,  woför  sich  eine 
interessante,  leider  nirht  pari/  sirlior  orhilttne  Bcslimmuiig  im  C.  T.  n.  2360 
findet :  S)>  vor  ii}v  ßovv  ßfßXrpiOTa .   riiv       oh'  ßfßXrjKviccv  tovg 

odovtasy  %ui  V«  'd'vsi.v  (iri  Ttgfaßvz&QOv  iviavaiov  xal  tQifii]vov:  vgL 
auch  n.  3538^:  Ilallääi  (i£v  yMO^fiv  dk£%ij(f0vs  äl^vyios^ayatov,  doctovtBSf, 
xqUvov  d\  ßooi  diX  X.  r.  X. 

32)  Ettseb.  praep.  evang.  IV.  9:  x(p  ofiotm  xttfqn  x6  ofioiov:  vgl,  Porphyr, 
»ntr.  Nymph.  c.  6  und  in  dieser  Beziehung  insbes,  ArnQb.  TU.  19;  narn  düt 
feminis  feminas,  mares  marihus  hostias  immolaft,  ahstrusia  et  inierior  ratiö 
est  etc.  Stiere  xal  ttqos  d-wsiag  nai  ig  r«  iQya  initridtiotadot  d^Xtuiv 
ßmov  elaCv,  Paus.  VIT.  22.  8. 

23)  Schon  Iliad.  III.  103:  otastB  8'  agv  "tsqov  Xevitov  Bti^v  8\  fii^ 
XuLvciv ,  rij  T£  xal  'HsXCo}:  auch  Meeresgottheiton  tavQOi'?  naf/LyJXavag 
Odjss.  III.  6,  wie  die  Heerde  des  Poseidon  auf  dem  IstLraos  solche  enthält 
Philostr.  II.  16,  wie  den  Unterirdiachen  oiv  nu^^iXava  XI.  33;  dazu  Paua. 
X.  99.  1:  fkSletPBg  hqioI  tu  ttQsCa  b«i  dem  entsprechenden  Sinne  daa  Polf- 
gnoliate  6aitfldai;  rgh  Mr  bat  8<boL  Oad.  OeL  49  Aber  0ns»,  §m 
tmmt  d«i  Oall  daa  Bttawaidaa  bajriUiiid  aia  ^Ip  pdlaHMi  geaptol;  YaL 
niaa,I|781)  Bnab»  sn^P*  mo$,lY*  9«  M.  d»  «p«;  dainwu  tdi  Mum» 
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p.  38.  Mehr  bei  Mniler  zu  Äcschyl.  Eum.  S.  144,  Bähr  Symb.  IT.  8.  248,  Bothe 

in  Ritsohl's  Kh.  Mus.  III,  S.  G33  [Schömann  Griech.  Altcrth.  I,  S.  59]. 

24)  Porphyr,  abst.  I.  25 :  ai  ifqc<\  ayD.cci  iv^^ovro  t^g  noXfcag 
avTinQvgy  cov  ^Sfi  to  iSQfiov  ysvtG^ai ,  rjdrj  ö}  i]v  xcd  ro  or]UFiov 
iniKfifiBvov :  vgl.  IT.  55,  auch  Lucian.  sacrif.  c.  12;  nolv  yf  n^örtoov 
xaoavTtq,  fl  ivrslig  ftrj,  und  Macrob.  8at.  III.  5  :  hosiiae  exitniae  y  wie  die 
ixngita  tsQSiaj  Plut.  Y.  Solon.  23.  Opferthierc  werden  gemästet,  wie  Philemon 
alM  SNdüir  •artiit:  «td  «mto^imm  montif  Ctfftiop  tiß%  9t«»  jitot^os,  ro» 
^g,  SM».  Barn,  IHL  S. 

§.  27. 

Dma  «oittcb  der  «Ueite  giiefchiMln  OuHot,  wie  der 
meieleii  ttbrigen  ynker^),  aneh  Meaeehenopftr  gekamt  habe,  UM 

eich  am  so  weniger. besweifeln,  als  uns  deren  noeh  bb  fn  Ae  ge- 
eebichUicbe  Zeit  herein  begegnen  ^) ;  und  zwar  wiederholten  sich 
auch  hier  im  Ganzen  dieselben  Gesichtspiincte,  worunter  bei  den 
Thieropfern  die  Absicht  der  Gottheit  wohlgefällig  zu  sein  erscheint. 
Denn  so  wenig  auch  bei  der  griechischen  BevöUtenuig  jemals  an 
den  Gennas  menschlichen  Fleischee  m  denken  iet  ^,  so  worden 
doeh  ehmelne  GIMer  in  mandieD  CnlteB  so  tliierlscii  nn^eiSMsli 
das«  Ihnen  das  Mensebenopfer  Ab  wiildldie  Speise  daigefboten 
werden  konnte*),  wie  sich  dieses  namenfHcb  bei  dem  lykSbeben 
Zeus  in  Arkadien ,  dem  noch  in  der  macedonischen  Zeit  solche 
Opfer  fielen  5),  selbst  in  der  Sage  äussert,  dass  derjenige,  welcher 
von  dem  für  den  Gott  bestimmten  Menschenfleische  genossen  hatte, 
in  einen  Wolf  verwandelt  worden  sei^;  und  wo  die  Natar  einer 
Gottheit  diese  Ansidit  nidit  snlässt,  da  tritt  desto  stirker  die  andere 
hervor,  dass  wh'ldichera  oder  befflrehtetem  Ifissfkllen  derselben 
gegen  ein  Geschlecht  oder  Volk  Ehuselne  ans  dessen  Mitte  preis- 
gegeben werden  müssen:  eine  Ansicht,  die  wenigen  griechischen 
Religionen  fremd  gewesen  zu  sein  scheint  und  die  selbst  in  der 
Reinigung  und  Milde  des  apollinischen  Cultus  keine  weitere  Aende- 
rung  erleidet,  als  dass  dieser  statt  blutiger  Opfer  andere  Todes- 
arten, namentlich  das  Herabstürzen  von  Felsen  wfthlt^).  Doch 
lässt  es  sieh  anf  der  andern  Seite  ancb  nicht  verkenneni  dass  die 
Hnmanität  des  griechischen  Volkes  schon  frtthadt^  dacanf  bedacht 
war,  diesen  barbarisehea  Anfoderaosan  der  gottasdienstBclian  Süti 
sa  entgeben  und  fheito  ihre  ZM^  tbiib  Ore  Hille  anf  ein  eo  ge- 
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linges  Maass  herunterzusetzen,  dass  bei  weitem  die  meiste  £r- 
ionerung  an  alte  Menschenopfer  sich  mit  solchen  Gebräuchen  ver- 
bindet, die  bereits  als  Surrogate  derselben  betrachtet  werden  müs- 
sen. Manche  dieser  Gräuel  scheinen  ohnehin  ursprünglich  fremd- 
iäncUBehem  £inflaiBe  ihre  £ntBtebuig  verdankt  su  haben  *)|  und 
fiuideii  ineofem  0^011  doreb  die  EzBtadmng  des  heUenteehen  National- 
gdllUs  ftr  Ende«)),  wovon  nas  selbst  In  eiuefaMi  Sagen  der 
Heroenselt  Anltlänge  begegnen  ^i);  aber  aneh  wo  Urnen  heimische 
Sitte  zu  Grunde  lag,  die  die  überlieferte  Cultusforra  nicht  ganz 
aufgeben  konnte,  bot  die  allgenieinc  Geneigtheit  der  alten  Reli- 
gionen zu  symbolisclier  Stellvertretung  der  müderen  Ansicht  so 
viele  Auswege  dar,  dass  jedenfalls  aar  verhältnissmftssig  wenige 
Dienste  fibrig  bleiben,  wo  die  Strenge  der  Sainmg  foilwlihrwd 
in  ihrem  vollen  ünfange  ge(R>t  ward'').  Ja  si^st  wo  dieses 
wirklich  noch  geschah,  nahm  man  wo  möglich  Verbrecher,  die 
ohneliin  den  Tod  verdient  hatten  ^-^);  in  den  meisten  Fällen  aber 
reichte  es  hin,  dass  irgendwie  Menschenblut  lioss,  ohne  dass  darum 
der  Tod  des  Opfers  verlangt  ward  ,  oder  man  gab  demselben 
noch  vor  dem  Altare  Gelegenheit  zur  Flucht  ,  oder  begnügte 
sich  auch  geradean  mit  einem  stellvertretenden  Gegenstande,  wosu 
aritutar  selbst  leblose  Dtaige^^),  gewittullch  aber  Thiere  dienten, 
die  dann  aUetdkigs  den  Ohawikteff  von  SfibBopiBni  annahmen. 
Weldie  Beispiele  andi  dafttr  schon  ^  Ifytiienieit  gibt,  ist  ba» 
kannt^^),  nnd  wenn  auch  die  homerischen  Gedichte  diese  Bedeu- 
tung des  Thieropfers  nicht  kennen^*"),  so  darf  sie  doch  in  einzel- 
nen Gülten  gewiss  als  uralt  betrachtet  werden  1^);  nur  würde  man 
auf  der  andern  Seite  auch  wieder  zu  weit  gehn,  wenn  man  sie 
für  die  alleinige  oder  eiste  hielte  und  dadurch  insbesondere  den 
richtigen  Gesichtspnnict  fiir  die  Opfstgebittnehe  veildre,  Ittr  welobe 
gerade  die  homerische  Schildenmg  so  maassgebend  ist,  dass 
m  Gtimde  liegende  VorsteUuitg  gewiss  audi  fttr  die  Idee  des 
Opfers  selbst  als  die  allgemeinste  und  hauptsXchlichste  gsltüi  mnss. 

1}  AiuMT  uhlfdcta  IHM  Bcbrifttt  M  WbMn  MhL  aatiqu.  p.  4»! 
vii  ^tpaA  In  Hirt,  ds  TAfSuL  d*  ham,  T.  I,  47  iL,  Toa  dM  Urnrnkm- 
«pitam  d«  AUn,  CHMt.  1774.6,  M«ia«t  ia  OmoL  ioa  Qoit.  vm,  9.S8-*S4, 
IX,  p.  «0— ae,  and  CM.  d.  SiUg.  O,  &  79  ito^  Oonfluit  ds  la  nUfiMi  J, 
p.  846  i^K.,  nr,  p.  flO0       CMMtt  hl  8l«tei  d.  vHrtMsh.  edsdiflMwIt  I.  9, 
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8.  '■olMiMlit'<a.iMnt.««gep.  p.  VU,  'BttraBi.  iyaM.3I,  .8.  IM9, 
H.O.  VMrt  4t  liiMto  taMBif'Wtiqtto  mwtfmit  in -i— Mtoti»,  Vlaai^iate 
lad  iSSi.  6,  Wab  itUg^  Bon.  tat  Tob.  18ii|  9  Baink  8««hte  d« 
iriotliBis  Iramanii  tpsd  GraaoM,  ptrt  I,  Haoor.  1848w  4.  imd  BimcbiM  nulnr 
bei  Y.'BoU«]! 'Indien  I,  8.805,  Priehard  iguii.Ufh9l  8.801,  Cbfnun  deati^ 
Ü^tliol.  B.'88,  TlioHMhii'opUM.  'in^  p.  l*1|B|.,'8ieU''Ai«i*p.'41<ft'ii/a/w. 

tiMi  foi  Utrffw>rtg.  ftiywai  oAr^  »«awr  "[gUyg  ••Nria:  njU^diaSn- 
aaiBBunaNttiins  bei  Bnaab.  lOMV.  «fang.  IV,  ft»  luaneotlifil  OImb.  Alas.  FM> 
Inpt  p.  37  und  Porphyr,  abst.  II.  54—56,  und  mehr  bei  ClaTier  hi8td.prein. 

tems  de  la  Gröce  I,  p.  32,  Welcker  Rh.  Mus.  III,  S.  609,  WachsmuthH.  A.II, 
S.  550,  auch  Limbtirg-Brouwer  II,  p.  535  und  VIll,  p.  217,  obgleieh  dieier 
das  Prin<  ip  lÄugnet  und  >deilimA>lga  anBb  die  <«iii«*iw  .T^nif*»^ffi  TiijBMiir 

sa  beseitigen  bemüht  ist. 

3)  Hierin  gehn  allerdings  Wolf  verm.  Sehr.  S.  270  und  Vcnt  zu  weit,  wenn 
sie  die  Menschenopfer  von  ursprünglicher  Anthropophagie  ableiten.  So  bezieht 
Lucian  (D.  P.  16)  die  Menschenopfer  der  Iphigenia  Taurika  auf  Sitte  der  Scy- 
then  als  Anthropophagen  j  Stellen  aber,  wie  die  orphische  bei  Sex.tU8  £mp.  adv. 
Msthfim.  II.  31  und  IX.  16: 

kennen  nur  ab  bjpaAoUaeher  Anadniek  pbantaatlicher  Diahte^bfloaopbia  feto; 

vgLLabeekA^p:947.  [Wo  aber  niikUeha'ltoiiehenopllr,  die  aicit'Sfikirapftr 
ttfitd,  «üHMen,  wu  lir  hiftDfimAisi^  ZaittentaeUedoi  tu  {«agnen»  da-  iat'«i'^Ber 
•W8Bl>iattM'<aB:e»iHaiJaiii  ^;Bi«ttiihto.iii>ebdto  «bmb  ^libi  Oplfen 

-taum  EU  nraifeln,  daAr^recbtn'Mh  dia  hilirUifbm  Ausdrücke  von  kaoap 
näischen  und  eadem  Menaehanopftnk  (üSaeharja  o.  6,  Weish.  Salom.  12.  8), 
dafür  selbst  die  von  Hermann  dagegen  angeführte  arkadische  Tradition  Tom 

Lykaon  und  späteren  Fällen  einer  Verwandlung  in  einen  Avxoff  beim  Opfer  des 
Zeus  Lykaiüs  auf  10  Jahre  oder  Leberpzeit,  wobei  das  yiv^ao^at  h^hov  at- 
^QGüTtiviov  das  Entscheidende  ist  (Paus.  VHI.  2).  Insofern  hat  v.  Laaaulx  über 
die  Sühnopler  8.33  B«cbt,  ohne  „ein  Xoxcbtbares  Mysterium  gerade  aiinen''  tu 
müssen.] 

4)  So  namentlich  der  Jiovvcos  diiriarrjgf  oi  j^iovta'^  üv&Qcönove  i^vop 
of  araiUu,  AiMo.'Vlalet.  p.  487 ;  ygL  Plutareb.  T.  Tbemisi.  c.  13,  Afistfd.  -a  8, 
Anton.  «.94,  iinA  das  tim  6niim  8inb.  -1T,'&-9i«.  ltt,  iind 

»ImebMBfMt  bi«a(nga>ib<a-i>an-  lMeriBa.II,.fl.  1&  pnawnd  danri»  ■iiiwiWii 
alalltan  Colt  bei  Faipbyr.  abat  XL  66:  i^vopto  dh  neä  ip  Xt^  uf  mfMBif 
iOwmiaiß  SnAfmmw  iiaMnivtaf .  «ad  h  iWdy  vagOati^ 'wl^  aiA 
Im  ercbonwiietie  Zaht^-lmfintos  d.  i.  aet^^MenfOA  Said.  II.  p^  419,  .dM 
«Ufiller  Orchom.  S.  164  und  Euraen.  6.  139  nicht  MMa  durch  eine  falsche  Ety» 
Wiagie  ^nrit  dem  -qM^S^ff  idMii8aifan>aoIkn;>  v|L  8iiQ«k  U,  p.  435:  Xucpve^ 
fügtet  cnvXfiov  h^iBi,  (mct^fsan,  lanvti ,  •  Mtnmir^vei ,  und  mehr  bei 
Sohwanok  in  Allg.  Sobuia.  1838,  8.  763 ,  wann  aaah  lein  Diasft  tcbon  Mlier 
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Im.  40ik  «MitlMi  (SMMktor  «ines  Sübncvltiu  &b«rgeg4nge]L  nju  uu^  Meai- 
•ÜNBipiSv  dMBBoiBidMi  in^dMÜifr  st  vhnbIwi  ifieiiitrt  mnt^i^  WTitzjjv 
woitov,  BnatfttlL  loiMn.  p.  998,  äMm  gtliSrt'dit  M|<liMft  BniUwff  M  4« 

^  iMi  dm  Vvtidiii  lebt,  AllMk.  XL  Ift. 

ft)  UmphrMil'lwi  P^iykjx.  aM  iL  9V:  «f>'  ov  fidx^  tov  vi»  9m  h 

-w»>yM>»i>row«»t  Ja  #ftgkiehPlbkK.M.VIIL84iA4«T«8ng«iilidli9d€bt| 
dwtrt  teib  Müll  -VvoM.  vm.  88.  ö  noch  AehnUilMt  -«a:  M  ««vroy  «ov 

'PaffMv  Ttß  Avtmi^  /dd  d'vovctv  h  dnoQQi]t<p,  nolvnQayfiov^ccct,  dh  ov 
fMM  «V  ig  xiiv  Q^vnCav  ii8v  riVy  i%itai  co;  §xh  xal  ms  ia%iv  i^ttifx^gi 
vgl.  V.  Stackelberg  ApoUotempel  zu  Bassae  S.  102,  Bäuinliln  ia  ZeltMlur.  t  d. 
Aittftli.  JL&ftd,  6.  119S,  Wdoker  «riech.  Tragod.  S.  96  eto. 

6}  Plat  rcpubl.  YDI,  p.  565D:  tos  ^Qft  o  yav9€^iMmg  vov  ^v^^mmipov 

tovtat  Xviup  ysvia9'ai :  vgl  Plin.  1.  c.  und  mehr  bei  Thorlaoiiit  opuscc.  IV, 
1^.  54,  Böttiger  kl  Sehr.  I,  S.  135  •üg«^  liftU«r  Z«ia  i^luMi.  GMt.  1861  md 
•^ok  Relig.  d.  Hellen.  II,  S.  76. 

7)  Vgl.  [Eur.  Electr.  1024;  nel  aev  Tiolswg  alcoaiv  f^icoufvog  rj  6(afi 
ovriomv  xukXa  t  txcra)i;toj'  ri-Ava  ttittLvtv  noXkcov  fLiav  xmtQ,  avyyvcoar  uv 
riv\  Beiapiel  des  Menöceus,  Eur.  Phoen.  916  fgg.J;  Paus.  VIT.  19.  2  und  an- 
dere Beispiele  bei  Plutarch  V.  Pelop.  o.  21,  auch  Hüllmann  Ursprünge  der 
Besteuruug       10  fgg.  und  Würdigung  des  delph.  Orakels  S.  92  (gg. ,  .  [sowie 

•Mif«U>aoh  aaehbomer.  TheoL  6.  196 — 198.] 

8)  ^iMMr  dm«llMiiik'a&dMitayliiaiMte  <a.  «nt-TlikfllO 
•««MW  idiiB^  iurtmiiili  -itt  ktehadliBfca  Obtt,  warlbv  JfUler^Por.  ],  S.-881 
•^d'^IAiraüik'te  TOflM  Bk.  Mtl.  YI,>aMa^  afefkiah-^Mb  dto-da^lüHlM 
•TodiMfeigain  U^fo&vhM.  (Pmb.  K."S,' dam  llfeteta'EiiaM  8.  M)««!  dMi- 
nlMB  CMiokaB  bandil.  IftAMtt»  iiild.4titia-diihiif  «teafcMa'alM>ptedam 

^i89«laiiM«M«d  voH  «Utaa  Hagel  8taiBA>teltNff«i,  Ov.  Ibia  486  ntt  ütto 
•^ettr  iieikeL  '"M— mue,  ^  daitt  Apoll  heilig  dnd,  ^ringen  Bach  Fans.  X.  32.  2 
"•ttberdfe  steilsten  Felsen;  wem  aber  dar  ChHt  ailmt,  der  findet  auf  demselben  Wege 
'  aelnen  Tod,  der  atao>  gewissermaassen  ein  Gotteeaitheil  ist.   Das  sprücbwört- 
Hdie  &ixxtilmv  isotfnfffuc  besteht  nach  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  92.  420  in  dem 
alljährlichen  Versprechen  einer  Hekatombe  M^^nschen  an  den  Apollo  Kataibasios, 
das  nie  ausgeführt  wird,  weil  TO  KSgl       ^vaiav  %ai  zipf  av^^^  fe^ov^f- 
«ig  ovxi  aklms  svOBßds. 

9)  Anachronistisch  ist  freilich  Vossens  Ansicht  Antisymb.  II,  8.  452 :  „nach- 
Ineiodischer  Handelsgeist  brachte  den  einfachen  Sitten  der  Hellenen  von  den 
O^barbaren  noch  eine  ansteckende  Rohheit  mit,  das  gräaaliobe  Manachenopfer" ; 
daaa  iikawlscben  die  «oHbauMrMa  Zeit  deigleicbeii"  tob  TfcHiiiiilln  xm^taima. 
\»UmUMtdbm  V8ttiHr  a^fcen&Miwn'labe^  crinuiikMobBMtigerlBtamBylb. 
I,  8. 886       ud  «M»  «L'  Uu.  m,  fll  «66^'  mä  mm»t  d»  in  laMbfthl- 
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iriKta  WkAm  mUod,  tgL  Ctounr  (|ymb.  IT,  a  7i4,  BSItfgw  Kiimmyffcol. 
1,  8.  408,  «Bd  m«kr  ote  f.  8,  not  9. 

10)  Böttiger  KnagliiiTtlioL  11,8.  10:  „IfotMlienopfer  ni  ymMbtnm.  ist 
dM  Wmmi  dM  Holl^niimmi,*'  Im  Qmizmi  gevin  riflUi^  vle  mIm»i  dit  BtteM- 
nvBg  d«Mll»»  di  4hy«^«  bei  fMi,  VH 10  saift;  V|L  Midi  Plsl.  IÜm» 
p.  S15  0^  Scsta  Bü^.  Qjpot  P^nriu  DI.  SOS,  «ad  mikr  M  Kkntn  Ammm 
8.  MO.  [Audi  im  IMoHl  der  ArtoniS  Ifuirey*  iit  du  JugtemBiffte  ^ 
liiigt;  ststt  deuellMn  wird  ein«  Zi«ge  dt  JwgirMi  Tiridddit  vad  gaefftrt, 
Peioemiogr.  gr.  I,  p.  402;  ebenso  wird  das  Opfer  eines  Knaben  und  Midtb— 
an  die  ionische  Artemis  Triklaria  in  Adiaia  durch  fiurypylos  au/gehoben,  Fni. 
YII.  19.]  Auch  die  Paliken  bei  Servius  ad  Yirg.  Aeneid.  IX.  &65:  tu  primum 
huinania  Uostiis  plaoabaniur ,  potiea  quilnudam  §aori$  mitigati  muU  d  eomm 
immutata  sacri/ieia. 

11)  Theseus,  Oedipus,  Orestes;  vgl,  m.  quaestt.  Oedipod.  p.  118  fgg.  und 
über  die  Rolle,  welche  auch  hierbei  Herakles  als  Absteller  roher  Sitte  spielt, 
Dionys.  Hai.  1.38  und  Macrob.  Saturn.  I.  7.  Zweideutiger  steht  das  delphische 
Orakel  daneben,  das  Götte  S.  189  fgg.  nur  gezwungen  rechtfertigt.  So  ward 
auf  delphischen  Spruch  in  Pofniä  dem  Dionysos  ar/oßolog  zur  Ruhe  für  einen 
getödteten  Priester  und  die  darauf  gekommene  Pest  ein  nuig  (agaioi^  geopfert; 
bald  darauf  tauscht  der  Gott  selbst  ab  CegiCov  eine  Ziege  ein,  Paus.  IX.  8.  L 

12}  Was  ausser  den  bereits  erwähnten  Beispielen  nodi  dt  dlniHgtrümicb 
«rvibn«  m  wwden  tdMint,  itt  ww^gitMii  lir  die  gesckkbtllBfat  Zttt  iiMlsbir, 
wi»  s.  B.  dat  Kiadecopfer  IQr  Mtlittrtet  In  Ttntdot  bd  Mmt  tA  lifWfbr. 
m,  dtt  Offer  d«r  Artanli  94  jmmo^  MwfmMig  ««Im  bd  Tdita  td 
GnMot  e.  40,  das  Ib  Afet  ia  f*<wdO««n  bd  FMjlqn;  «bd;  IL  00,  dat  Ar 
die  in  tttiNktr  Sagt  mit  Ana  T«dnmd«M  Agteont  in  Salamit  «rf  O^fftm 
dargtbndito,  iadam  d«  Rrittltt  dnin  McMdi  mSI  dn  Lavn  dudMd«  bd 
demselben  U.  04,  oder  gar  was  derselbe  c.  56  aus  Fb^iaidius  erzihlt:  MiiwHtg 
rovs^EllT^vag  nqiv  inl  nolBfii'ovg  i^ievai.  dv&QtaTtonTOveCv.  Nur  in  ausser- 
ordentlichen FiUtn  finden  wir  sie  allerdings  selbst  noch'in  Athen,  Schol.  Aristopb. 
Equ.  36:  irgstpov  yctg  vtvag  'Ad'Tivaioi  Uav  ayevvsig  x«l  dxQV^^ovg  %ai 
iv  %aig<ß  av(i<pOQdg  ttvog  infld-ovarjg  trj  nöltt,  ?.oi^ov  kiyto  rj  zolovxov 
TLVogj  i&vov  TOVTOvg  tvcKCi  Tov  'KU^aQ&'ijvai  toi}  uiiäa(Ji,aTog:  ja  zu  Epi- 
menides  Zeit  boten  sich  selbst  edle  Jünglinge  dazu  dar;  Tgl.  Ath.  XXU.  78 
und  Diog.  L.  I.  lio. 

13)  Porphyr,  abst  n.  54 :  i&vtto  -/dg  xoci  iv  ' Fodip  ii,qvl  MsTayeitPUovi 
%%ty  [etctiiivQ»  äv^gmxog  Kqovw,  o  dri  inl  nolv  xtfax-^aav  S^og 
fuußliid'rj'  Irae  yaQ  xiSm  M  ^tamztp  dr^fioaia  nazanffMptoav  iiixifi  fihf 
«aiv  JCpovtow  9Vtifig9ß,  iimtmmig  d^  r^9  ^trje  fsQoecyay^mg  «or  swi^ 
«09  Ig»  «oldir  otv^  Ttütiamntq  h^mtm,  IM  miidtr  in  Ltdoit  Mth 
8Cmbo  Z,  p.  004:  i|w  dl  luA  ndt^top  totg  AnmM^ig  «mr*  hunt^v  h 
tf  ^vtift  90V  *An6Xhovoq  dno  x'qs  anox^g  fmtUir^tU  ttmt  iw 
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nzBQoSv  x«t  oori'cov  dvaxovtpT^siv  Svvufi^vcöv  rij  nrijasi  TO  aXfttt,  vnO' 
<Ss]^sa&fxi  Öh  xarcü  (iL-ngaig  uXlccol  xvx^ü)  7ctQLtGX(0Ta(s  TtoXXovs  x«i  fff^i- 
Gca^ftf  slq  övvcifuv  zdv  offcav  i'^co  zov  nuxQikufpitivttt,  YgL  nocb  AmpeL 
üb.  memor.  c.  8. 

14)  So  namentlich  im  Dienste  der  tauriachdii  Artemis,  iimIi  dir  Yerord* 
Dung  bei  Eurip.  Iphig.  Taur.  1470: 

vöfiov  z£  d'fg  rovd* '  ovccv  sogtci^i]  Xfms 
rrjg  arjg  acpayrjg  änoiv  IniaxfTco  ^irpog 

ooiag  ^xatiy  ^ca     oncDS  t^fucg  ixVi 
rgl  Tkeophnst  bd  Porphyr,  «bat  II.  97  t  %mwa  wt^Mw       W9S  irnfkif^ov 

di»  dmfkm9tif9m6  dmr  ipartuiifdi«!  JofiBd  hb  Alten  darOrthtoSliA.  |.S6| 
Bot  dto  «ridiitonuMMn  (Pav«.  III.  16.  7;  tatit  Vrn^  Bypot  P^sk  IIL 
906)  m  Stelle  Mb«  MoMcbnopliBr  ▼«rtnl,  und  In  diinr  BlBii«ftfl  «vdi  in 
BHt  («ffMKito«^  SdwL  Find.  OiTinp.  L  116)  uid  AIm  in  Aikadioi  (MMf^ 
Brat.  TUL  iS.  1)  AnalogiMi  baAto. 

15)  So  b«i  dfln  Golliu  dM  Zons  Lcpbystioo  nnd  dtei  AgiioitfMi,  oiMoi 
Foit  d«  DioBTMM  nt  Orehornfnitt;  vgL  MUl«  Onhon.  8.  166,  SdnmMk  in 
Wdoker^  Rb.  Mos.  TI,  S.  577,  und  WoMnr  du.  N.  F.  I,  8.  414$  obgMch 

das  Recht  zur  Todtang,  wenn  der  Priester  den  FIfichtIgon  oilritoUe  (Flut.  qa. 
Gr«  88)  oder  dieser  apiter  turfiokkehrte  (Her.  VII.  197),  unverändert  blieb.  Im 
weiteren  Sinne  können  ausserdem  oaeb  die  Menschenzehnten  (§.  20,  not.  17) 
bierfaer  g*^rechnet  werden,  [so  waren  ausdrücklich  die  lokrischen  Jungfrauen 
zunächst  !•  tn  Tode  in  Troja  bestimmt,  werden  aber  als  in  das  Ileiligthum  der 
Athene  (Htmunen  dort  Tempelsklavinnen;  spater  traten  in  noch  grosserer  Mil- 
derung an  ihre  Stelle  einjährige  Kinder,  von  ihren  Ammen  begleitet  (Timae.  fr. 
Gfi)].  Die  entsprechende  italische  Sitte  des  ver  tacrum  vertritt  unzweifelhaft  ain  h 
die  Stolle  von  Menschenopfern,  immolntinnii^  gemis,  wie  Serv.  ad  Virg.  Aeneid. 
VII.  TOti  sagt;  vgl.  Dionys.  Hai  1.  16  und  mehr  bei  Aschenbach  de  vere  sacro 
Tett.  lUlorom,  Ilfeld  1830.  4;  Grotefend  zur  Geograpbie  and  GeecUebte  «•» 
A^MIn,  SEymm  1641.4,  H.  IT,  &ld  [and  Mai^jOiidA  JUn.  AUmOi.  17» 
8.  297— 888J. 

16)  So  die  'J^eim  in  Born,  BtdnX«  fio^qpofA?  tiiutaiiJvUy 
Dionys.  Hol.  I  88,  TgL  Flut.  qn.  Horn.  83  and  Mtoreb*  Setnxn.  17;  In  Giie^ 
dienland  dfidten  inebeiondere  die  eogenonntea  alm^  oder  oselBa  OKlki  ad 
FeetoBi  p,  196)  bioiber  gdiSrcn,  die  nMbHjfln.  üib.  160  und  8err.  ad  Oooif. 
U.  889  dto  Stelle  aal||efcnilpfter  MeoMben,  [in  Attika  zur  SObno  der  Brigone^ 
in  Ddpbi  an  der  der  bettelnden  Gh&riU  (Plut  Qn.  Gr.  12)]  vertreten  zu  haben 
scheinen,  vgl.  J.  F.  Wallen  de  oscillis  Baccho  suspendi  solitls,  Aboae  1815.  4; 
Lobeck  Agl.  p.  585;  Most  de  Hippolyte,  Marb.  1840.8,  p.  16;  Osann  inVerh. 
d.  Casseler  Philol.  1843,  S.  18;  Panofka  Museo  Bartold.  p.  122  und  Griechin- 
nen und  Griechen  nach  Antiken,  Berlin  1844.  4,  8»  6;  Jahn  Afcbäol«  £eitri(0 
8.  321;  [Bötticher  Baumkult  S.  80— 88j. 

8BIUIAN1I,  ir.Almtk  U.B4.  a.Aa>.  11 
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17)  Anwer  Iphigenia  (Müller  Dor.  I,  S.  883)  und  Phrixus  (Orchom.  S.  165) 
▼gl.  den  ^lowüoq  Alyoßolog  Paus  IX.  8.  1:  xa/'  ßr^tatv  cerpi-nfro  tafia  ix 
^eXtptoVf  rtß  JiovvGoi  Q^vfiv  7Tttif)c(  cogcciov,  ixfai  Öl  ov  TruXkoiq  vcngov 
rov  &f6v  rpaaiv  cdya  li-qfiov  imallci^ai  acpCaiv  olvtl  xov  nuiSogi  und. 
ähnlicho  Beispiele  bei  Porphjr.  de  abst.  II.  55  und  Saidas  I,  p.  720. 

18)  Nägelsbach  liomcr.  'J'hool.  S.  ;{();{;  [derselbe  naclihomcr.  Theol.  S.  200 
sagt  sehr  richtig:  „der  Grieche  kennt  ein  doppeltes  Opfer,  ein  stellvertretendeg 
Sühnopfer,  dargebracht  von  Menschen  durch  Menschen  für  Menschen  —  und 
eine  harmlose  Beschenkung  der  Qöttdr  mit  Qaben,  welche  sie  selbst  gegcbfin, 
an  welche  sich  tteti  im  GeM  di«  ttlv*  Bttto  dB«  Gegengabe  knüpft."] 

1^  Mttl«  Evm  8.  144  %i. 

«0  80  MBUBtlMb  Ittff  im  II,  &  9M,  dar  pg^Oan  te  BiiEiff 
der  Mm  Ar  maamtmaSiiA  äm  Ojfkn  im  AUgeamiBeB  «ddiit; 

BMh  Um  B.  YOB  LantiiB  die  SUiBipftr  4v  GriMhiB  iBd  BSaur  usd  ifer 
▼eifelMn  IB  des  Btai«  M(  G«%alhft,  •(&  Bding  sbt  MiftoBfplUoMphte, 
WinüBH  1841,  4,  &  8,  [Akadm.  AltedIL  8.888]:  «iU«  Opftt  atad  dte 
all  eine  Folge  der  Sflnde  wesentlich  Sühnopfer,  Ihne  Vonn  nach  aber  sind  alo 
stellvertretend,  indipa  eio  danh  DarbringuBg  dei  Snaaeren  Lebens  die  mangelhaflo 
ningabe  des  inneren  Willens  zu  integriren  suchen,"  wogegen  ich  schon  oben 
S.  24  meinen  Widerspruch  erklärt  habe,  ohne  jedoch  darum  das  sonstige  Verdienst 
jener  Abhandlung  x.u  verkennen,  deren  Standpunct  sie  gerade  zu  einer  geistrei- 
chen und  gelehrten  lebersicht  des  gesammten  Opferdienstes  erweitert  hat;  v^L 
dazu  die  tieilUche  £UoeiMioA  von  FreUer  in  Jen.  L.  Z.  XUb,  S.  891  tfg, 

§.  28. 

Iq  80  weit  nämlich  nicht  ein  besonderer  Cherakter  imd  Zweek 
im  Cnltiii  «neb  dem  Opfor  eine  andere  ^ehtong  gab,  tragen  diese 
GeliiiBebi^  iHe  im  GanBen  nicht  nnr  allen  Zeiten»  aondera  aaeh 
aBen  Stämmen  und  Völkern  des  dassischen  Aherthoms  gemein 

gewesen  zu  sein  scheinen  wesentlich  das  Gepräge  eines  Mahles, 
welches  der  Mensch  zugleich  der  Gottheit  gab  und  mit  dieser 
tbeilte,  ohne  dca«halb  der  Heiligkeit  des  Anlasses  zu  vergesaeo, 
die  selbst  erst  seinan  wiBieigewöhiiUGbeB  Genta»  recbtfeitigeiiinniet»: 
[oMin  iat  alM>  der  uqiriii^^lleha  Gedanke  dea  Ofite  die  leitweiae 
Wlederherstdhmg  jener  als  tinat  bestehend  geghuibtenLebensgeBMin- 
achaft  Ewiscben  Göttern  nnd  Mensehen]  9).  Als  Heerd  diente,  wie 
bereits  bemerkt,  der  Altar  3),  zu  welchem  das  auf  die  oben  beschrie- 
bene Art  mit  Kränzen  und  Binden  oder  sonst  geschmückte*)  Opfer- 
thier herangeführt  ward ;  es  galt  als  ein  schlimmes  Zeichen,  wenn 
88  sich  nicht  gotwilligToiiiihreQÜesa^i  wieaumdcmiaiiehnltdeai 
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!•  28.  Vbn  dm  Opfergeiräuehm,  198 

SdiladitMi  warteie,  bis  es  selbst  durch  KopAiickeii  seiae  EinwUIir 
gung  gegeben  sn haben  schien*).  ZurMerst  winden  dann  sSmmt- 
Hcho  Anwesende  mit  dem  durch  Eintauchen  eines  Fi^ucrbrands  vom 
Altare  geweiheten  Wasser  besprengt^,  dessen  Mittlieilung  als 
Symbol  der  Theilnahnie  an  der  gottesdienstUchen  Gemeinschaß 
gaU^);  und  hierauf  nach  ErmahnoQg  zn  heiUger  Stille^)  der  An^ 
Isng  des  Ojtfen  selbst  ^o)  mit  den  gerösteten  QerstenfcSmeni  ge* 
macht,  mit  welchem  man  den  Nacken  des  Thiers  bestrenete,  ond 
die  nach  dem  einfachen  Branche  der  mtesfeen  Zeit  die  Stelle  des 
Brodes  vertreten  sollten  Als  besondere  Todesweihe  schnitt 
man  demselben  auch  wohl  ein  Büschel  Haare  ab  und  warf  es  in's 
Feuer  ^2).  Die  Sclilacbtimg  selbst  aber  erfolgte  entweder  mittelst 
einer  Keule  oder  mittelst  eines  Beiles |  womit  man  das  Thier 
niederschlug  und  dann  dem  gefallenen  mit  dem  Opfermesser 
die  Kehle  abschnitt  i^},  nm  das  Blnt  zn  gewinoen,  mit  weleheiB 
der  AUar  beaetst  werden  nnsste^^  nur  bd  Opfern  ftr  miterir-* 
dlsehe  Gottheiten  watd  der  Kinpt  rieht  aoffleiigebengf ,  sondern- ge- 
geflissentlich zur  Erde  niedergedrückt  i^).  Den  Fall  des  Thiers 
begleiteten  die  umstehenden  Weiber  mit  lautem  Aufschrei,  der 
jedoch  mit  der  Klage  ägyptischer  Opfersitte  nicht  verwechselt  wer- 
den darf,  [während  die  FiÖte  erst  in  nachbomeaseher  Zeit  zu  einer 
stehenden  Begieitung  der  gamen  C^ferhanAmig  wurde].  Demi 
ward  dem  Thier  die  Haut  abgesogen,  der  KOrper  aeriegt^  nnd  die 
Theile,  welche  der  Gottfielt  anfielen,  nnter  entsprechenden  liiba- 
tionen  sammt  dem  Rauchwerke  und  den  Kochen,  welche  die  Sitia 
mit  sich  brachte,  auf  dem  Altare  verbrannt  i^).  Opfer,  die  gans 
den  Flammen  übergeben  wurden,  sind  selten  ^8);  gewöhnlich  er- 
hielten die  Götter  das  Fett  und  von  jedem  Gliede  etwas oder 
auch  einzelne  Theile,  namentlich  die  Scbenkelknochen  besonders 
während  des  Uebrige  znm  Schmause  der  Menschen  verwoidet 
ward^)i  der  so  noihweiidig  mit  jedem  Opfer  verbunden  sctden, 
dass  beide  Begriffe  sich  im  Sprachgebraaehe  fortwährend  dnrelii* 
lnreuzen23)j  und  seine  Theilnahme  gleichfalls  wesentliches  Kenn- 
zeichen einer  religiösen  Genossenschaft  war  2*).  Nur  Todtenopfer 
oder  solche,  auf  welchen  irgend  ein  Fluch  ruhete,  machten  davon 
eine  Ausnahme,  indem  ihr  Fleisch  yielmehr  vergraben  oder  auf 
sonstige  Art  beseitigt  und  lerstört  waxd^)|  und  wenn  wir  hier- 
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unter  «ttefdingfl  atteh  die  Sflbnopfer  ta  begreifen  berechtigt  ebd^, 
80  werden  diese  edion  mn  deswillen  nicht  als  der  gemeinseliaA- 

liche  Typus  der  Mehrzahl  gelten  dürfen ;  hier  war  die  Hauptsache 
jedenfalls  das  Blut,  von  dessen  Gebrauche  zur  Reinigung  schon 
oben  die  Rede  war,  und  das  für  die  Unterirdischen  sogar  zu  förm- 
lichem Gentisse^^  in  die  Gruben  gegossen  ward,  die  bei  diesem 
Ooltos  fiberfaanpt  die  Stelle  der  AltSre  rertrelen  haben  sotten.^ 

1)  Mbtt  di<  HimiiciitB  OpfcrgebriuolM  fvtgltiolit  mit  d«ii  griMlilsdMB 
DiMi7fl.llM.m79;  lllr  41«  IcSstflim  tin«  elMrifelMMlia  ]]iia.L 456-466, 
OdyM.  IIL  4t9— 468  md  XIT.  414—488  mit  TMpüm  «iitttii.  Horn.  p.  M; 
ftiMT  Euip.  EM»  799  I)Km  Aiiiloplk  Pac  940  tgf.,  ApolL  Bhod.  Aifosu 
I.  495  l^f.,  Nonnofl  DioiiTi.  T.  6,  PieUu  de  op«r.  datmoa.  p.  88^89  ed. 
BoiMML  Q.  s.  V.  BndUdieDaiilellimgM  BaoiU  Bodi.  Man.  Ined.  84. 70^  Ifoaiiai. 
ddL  Instft.  m.  18,  d»  'Witte  EUt»  cenmogr.  IL  105—108,  Paaefka  Bild« 
■Blllb  Lebeai  m.  t.  18. 

2)  Athen.  Till.  65:  6(}iovtss        iti  c^ff^JslTa^mralanfofltffosfMig 

toiovtoie  cvraxTcos  nal  MMjpUlvff  i^^itiv  X9V^^^''i  Xfiovov  acpOQCwwvtg 
luxl  %i^^99£^Mffof^v9avtt9  ovrco  ufd'^iuxp  avtovs  fis  ävtoiVf  tv*  Snaestag 
i^^füVfiivog  rjxsiv  rovs  ^iovg  ini  rag  dnaQxocg  Jcai  tag  anovSag  (litä 
cclSovg  TTjv  avvovGi'ccv  notijtcct:  vgl.  II.  11  und  V.  19:  ndaa  8i  üvfinoai'ov 
Gvvccy(i)yi]  naou  rotg  aQxccioig  rrjv  altiav  fii^  &}^6v  avirpfQB,  auch  Juv. 
Sat.  XI.  85 :  (irrrdrnte  nova,  si  quam  dahat  hnstia  carnem,  und  Sykes  Versuch 
über  Natur,  Absicht  und  Ursprung  dor  Opfer,  mit  Vorr.  v.  Semler,  Halle  1778. 
8,  S.  90  fgg.  [Die  Menschen  sind  ursprüngli*  h  ^vaaizot  der  Götter  (Ilesiod. 
fr.  CLWXV^II  ed.  Göttl, :  ^vvcci  yag  totf  Sarrsi;  hGcnu  i^vvol  öf  &6(o-KOt  a^uvü- 
toiai  d'iotai  xaza&vi^zoig  x  dv&Qoinoig) ;  das  erste  Opfer  zu  Mekone  (Hesiod. 
Theog.  635}  ist  ein  %q£vM^M  bei  dem  gemeinsamen  Mahle  fiber  den  beidM^ 
seitigen  AsOMfl;  der  «nIeOpfMMr  Taatalofl  war  bia  dahin  |vffa*TOff  der  GSlfcai^ 
er  ist  «fMißaiet  Biotin  SiSmm  ma^ixav,  (Find.  Ol.  L  89).  Des  Opfer  iitdek« 
eine  StOig  {tmh     dem  der  Gott  wie  der  Meneeli  Anlliea  aiamit] 

8)  S.  oben  |.  17,  not  4  und  die  Stellen ,  vo  iaxaQci  für  ßcnftog  steht, 
bd  Ammon.  difl:  vooe.  p.  84  und  Euitafli.  ad  Odjia.  Vt  805.  Aueli  dai 
Hdla  sum  OpfetyebTaueb  ward  Ton  Mimmten  Leuten,  von  beetimmter  Art, 
auf  beetfanitea  hefUgen  Haiaea  gdieftit  (vgl.  s.  B.  Paw.  Y.  14.  8)  and  eid- 
Uflb  ia  besttmautw  Webe  gwchiohteC 

4)  0.  ^  f.94,  not  8  and  die  BiiqM*!«  M  HM.  m  197,  Arialaik. 
Habb.  955,  Luoian.  iacrit  o.  19  u.  s.  w.  Bei  Homer  liad  die  Opfiv  llteiliclk  noek 
nielit  lottt^fUpoi:  dagegen  kennt  er  «enigstene  tebon  das  Vergolden  der  Hor- 
ner, das  ipitar  etete  mit  der  Beloiaxung  TeAunden  encheinti  i.  ^niglL  Aen. 
y.  866,  Ovid.  Met.  ZY.  ma,s.irf 
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5)  Macrob.  Sat.  III.  5 :  ohservnium  est  a  »acrifioantibui,  ul  H  hostia,  qwu 

ad  arns  duceretur,  fuisset  vehementer  reluctata  ostendissetque  $e  invitam  alr 
taiibus  admoveri,  amoveretur ,  quin  itv  ilo  deo  eam  offerri  putabant;  qua4 
autem  atetisaet  oblnta,  hanc  volenti  numini  dari  existimabant;  vgl.  Serv.  ad  Virg» 
Aeneid.  IX.  627  und  Jacobs  zu  dem  Epigramme  des  Aristokles  bei  Aelian.  IL 
A.  XI.  4  und  Antliol.  gr.  II.  1,  p.  185;  auch  hakcmacher  Obss.  philoL  I,  p.  85. 

6)  Plut.  qu.  symp.  VIII.  8.  3 :  c<xQi-  vvv  naguffvlctTTOvaiv  iaxvQcog 
TO  }i7j  (TqparrfU',  ttqIv  tnivevaat  yiazaGnsvdoftfvov;  Strabo  VIII,  p.  5yü: 
tOTf  yccQ  voui'^ovoi  xalhi^Qfiv  tc^qI  rrjv  %vaiciv  tavtrjv  "itovfg,  otcev 
&v6(i£vos  6  TuvQog  fiiyx^aritui  und  Schoi.  Aristoph.  Pae.  960.  >'o'>h  weiter 
ging  man  in  Delphi  naoh  dema.  de  defect.  orac  c.  46:  ov  yccQ  ci^xft  t6  diu- 

dovg.  AflfenttohM  mtM  ras  ff>Htonnw  DjmoI.  MMbüL  13;  bei  dem 

ftpijiMt  d«B  AilflMiMMs  in  lliHMi*  warn  d«r  nm  ivdyiatut  liiiHlwiiili  SU« 
dfo  DflBkiliite,  ra  die  «r  MMigt  dvreb  leia  ^oqvß^  ud  fllpdsgen  w- 
Mh&ttein,  Paqs.  IY.8S.ft.  Dvnh  wm  IQrlfittd  alw  di^MdMA  bMlAft  ww«» 
offcBWrt  SehoL  ApoU.  Argon.  I.  41S:  %h  v9m^  o  M^mtw  ift^AUtim 

7)  Xi^nfa  vifMtn  vgl  Att.  ES.  Tft:  M  <l  ife  S  AmfajBtw 

«ovw^  «flfiffaAm^f»  m«9  «n^^ag  i^yn^,  udaulr  ol»«i|.Sa^  not  7. 
▲«dl  der  Alter  mwd  mit  dam  WtÜiwMMr  beqprangt:  m^i^^uiftm  9^9  fmfUmf 
9^  Hefydi*  ■.  t.  9aXio¥y  SdioL  Aristoph.  Pac.  V.  959.  Sttidei'bar  jedoch  Bekk. 
Aaeedd.  p.  916:  xigviip  ayyog  ileUov,  ii^  o  iißifkan99  «tg  ^f»i«0  mk^ 

Mtft^QQOCtVOV  TOV  ßm^9V\ 

8)  XBQvCßmv  -HOivaivolf  selbst  Sklaven,  Aeeoh.  Agam.  1007;  [daher  sind 
die  Hellenen  uiag  yf  ^ff^fi/Jog  ß(ouox)g  TtSQioQCft'vovTsgy  mansq  ^vyyfvfigj 
'OXr^inttccaiv  h  flvXcag  rji'd-oi  y.rX.  Aristoph.  Lysistr.  1139  ff.]  und  dagegen 
XfQvißojv  fl'Qysod^cci  von  dem  (i>  acliteten  Demosth.  Lept.  §.  158  mit  Wolf 
p.  376,  vgl.  Soph.  Oed.  Tyr.  24o  ii.  s.  w. 

9)  Evcprj^Lce  Attco  oder  fri)cpriUfirt-,  favete  limniis,  s.  Aristoph.  Ach.  237, 
Av.  959,  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  U.  Apoll.  17;  zunächst  fibrigena 
in  Beziehung  auf  das  Gebet,  das  mit  jedem  Opfer  wbvnden  w«r,  Iliad.  IX. 
171,  Aristoph.  Vhaniopli.  SM  «.i.V. 

10)  Tl^vitatcc,  jtQoxvttu  (Bw.  BL  Y.  SO?)»       j«dMll  IwgiiiUufceniiln 
wuk  an«  «MMtige  gehört,  vti  minBeglBB  dMOpAm  ia  dfollMUM  gvwwftn 
vard;  vgL  Aristeph.  Flvt.  600  mü  dam  Oahailirt—t  fowlfvnr  ^  ttit 
Mg«  96  9$o9499^m  tm9  faga^ssv  ^  itg«#«g  i|  Ußtt9m909  9*9,%* 

11)  0«2al  oder  o^lofVMW  in  Kdiban,  vgL  Azistoph.  Pm.  046: 

90VV  nd^tttt»  olag  und  nutpowr  iv^qmtiu,  Eu^.  El,  1146,  Aesehin. 
Oleaipli.  g.  135  und  Paaofka  Bilder  antiken  Lebens  S.  27,  daher  xh^t-ßH  und 
9m9u  verbunden  Arist.  Av.  850  und  Demosth.  Androt  §.  78,  so  lidhadich  auch 
manche  Grammatiker  (seit  Apion,  wie  aa  aoheint,  Apoll.  lex.  Homer,  p.  124) 
djaaa  Körbe  aeibat  unter  dam  Worte  wlofpatiu  ▼entebeo.  Die  uttvä  ala  Opfer- 
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güXth  Poll.  I.  33,  dazu  MilliDgon  Vascs  28.  39,  Jftbn  archäol.  Beitr.  S.  3Ö1  ft 
von  Silber  C.  I.  n.  1670,  6  und  2855.  20;  ihre  (gestickte)  Umhüllung  hiess 
in  Athen  largiaviSsg:  —  xat  naQU  *Ad'i}vc(ioig  G-aE7TaG(i«ra  olg  iyiaXvntov 
tu  tsQU  yiavd  Hesych.  s.  v.  Ueber  Bedeutung  und  Etymologie  vgl.  Theopitrast 
beim  Schol.  Uiad.  I.  449  und  Porphyr,  de  abst.II.fi:  rov  61  Jr}u.r]TQft'ov  vmq- 
Tcori  iiixa  rov  xi^Qona  TTQcoxoif  rpavevxog  v-gid^cSv ,  tavxcitg  an  ctQxfjg 
fiFv  ovXoxvxeCxo  v.ccxa  xäg  n^coxag  n^vat'ag  x6  tojv  dvd-Q(on(ov  yivog, 
vaxhQOV  dh  tQt^an^vcav  rs  avrag  y.ai  ri]v  XQoq)r}v  tpaiaufiivcov . . .  anjjQ- 
^ccvto  tijg  tpaiG^SLGTig  XQO(p^g  nqdäxov  tlg  nvq  xotg  ^eoig,  oO'sv  frt  %ael 
Vvv  iiQ6i  Ttß  tekst  tföv  ^vrilfSv  rotff  '^autOvÜn  ^vtijpuun  xQoo^td'aj  und 
nodi  d«QtMeher  Saidas  p,  789;  ovlo9vt^i  ngid-ä^  intxiti»  toig  ^viuc^ 
08lß*  •ilag  yccQ  Usy&v  tag  TtQt&ag  tuet  dpti^t9i9  uh  i^mvtmpy  ttm»9 
^0  uUfuta  imi  vijg  pk^lris  tuttsifnivtaftiim*  tag  fag  t^litg  n^6«^W9  ham» 
«•r  |0Mnh«9,  otfiiKiwi  «ijlg  uMtsqffWBtwt  vhtSv  to^iffi^py  wA  tJt9 
*9^f         ^        t^^^f^  ^  iml^v99tH  wtg  anotdai^f  hui  #vp^ 

«^i&Bf.  Dto  AMriMBg  fmi  SIh  MUmpft  an»  BattButmi  LeiiLI,  B.  191  ikg. 
mit  geiRitlKligai  Gtflnclai;  dies  es  aber  daram  nicht ,  wie  er  frlH,  gn^krtAeiu 
Gerste,  sondern  ganze  Kömer  {%ql  Xiv%6v  Odyss.  XII.  358)  goweto,  verthei- 
digt  wiederum  AI.  Th.  Sverdsiü  de  verborum  ovlal  ot  ovXoxvxtci  signiflc*- 
tione,  Riga  1«84.  4  und  in  Jahn's  Archiv  IV,  S.  439—452;  und  jedenfalls 
kann  die  Vergleichung  der  römischen  mola  anlm  um  so  weniger  entscheiden, 
als  die  ovkai,  ursprQnfilieh  nii;ht  einmal  mit  ^'ilz  gemischt  gewesen  zu  seyn 
scbeinea.  Wenigätens  sagt  deiDichttr  Athtsnion  bei  Athen  XIV.  86  ausdrücklidi: 
o^Bv  ixt,  nal  vvv  t(ov  tcqoxfqov  asfivrjaevoL 
tot  anXdyxva  xoig  ^toCoLv  onxioGiv  cp?.oyCj 
aXag  ov  nQoguyovxeg'  ov  yag  naav  ovötnm 
9ig  xriv  iroMfvnjir  %(f^i.v  i^evifijfidvot, 
•0  4m  dto  «utgegengesetiit  Allgib»  dtf  SehoL  Uiad.  L  4M  «ad  Aifsloplw 
Equ.  1167,  wddMC  itlbst  Nilsseb  edd.  AniiMk.  I,  a  890  oMmi  zfigond 
ffelgli  «mar  rCmtuhim  BlnfliiiN  wfUtaOm  mfu  nem;  not  jtfrM^  iraf^vy- 
lUiHttf  wM  miii  tf*  »Mh  Ha«y«k  U,  f.  8U  «s  dtakm  lialMii,  HeyKi 
OinsMi.  I,  9.  87«.  BlMn  im  Zflitiohr.  t  d.  AMm^  1884.  &  894  IL  B«  dw 
don  Twm  an  seinem  Gniw  inMegam  ^atgtHmäbkn  Optan  YeHntw  fqfT* 
i§t  di»  Mb  4w  96luif  PMu,  L  41.  8. 

19)  EmtA^eM^m  tov  Is^i^  tih  Vfifah  tbioa^u^m,  BeSTOh.  H,  p.  188 ; 
ntL  muL  m,  979,  XIX.  984,  Mp,  neolr.  810  rad  mehr  M  K9iter  id 
Aristoph.  Av.959  nndValeksn.  ad  Buip.  Plio6ii.578,  dbgMdi  diasei  Woft  im 
weiteren  Sinne  auoh  afl«  sonstigen  Yotberettimgen  svm  OftK  imdksst;  s.  Wyt- 

tenb.  adPlut.  Morr.  p.401  und  Buttmann  Lexil.  I,  S.  102.  Dass  aber  das  Ab- 
schneiden einer  Locke  überhaupt  als  Todesweilie  galt,  ist  aus  Yir^.  Aeneid.  IV, 
698  bekannt;  vgl.  öoliol.  Eur.  Alcost.  74:  mg  ^d'ovg  ovxog  xov  &ävttt9P 
Toi  (itXXovtog  ceTco&vi]G7iHv  xTjv  kÖ^tjv  xtfivtlv  ^i'cpsi  X.  r.  X. 

13)  JSxiin  dQvis  Oäjn.  2IV.  495,  Tgi  Dmj$.  B»L  VB.  78,  p.  1469e 
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xmp      ot  fthr  sttxmtog  hi  vov  ^«fMtvoff  ««tffitili?  xovq  x^orcaqpovff  huuWf 

Ol  ö\  ni'nrovzoq  rnfrid'fauv  zag  arpccyiSatqj  d.  h.  die  Opfenneuer,  nft 
welchen  dann  dem  Gefallenen  die  Kehle  durchgeschnitten  ward,  während  tuptt- 

yelov  das  Grfäs«,  f-tg  n  t6  caa<x  xtov  acptx^oniviov  if^Bimv  ^Si%ovxo,  Etym. 
M.  p.  737.  Neben  acfuyl'i  ln/f^ichnet  xoTri^  das  Opfermosser;  VersotuftdeiUieit 
der  geraden  Jugi-xr]  und  der  <l>&i<xg  xowt's,  Eurip.  El.  808.  835. 

14)  Odyss.  III.  449:  nsUxvg  d'  dndxo'iffe  xsvovtccg  av%sv{ovgy  XvetP 
ßoo^  fxevog . .  .  oi         tnfiz'  avtXovzsg  uno  %Q^ov6g  fvgvodei'rjg  Ay;fOV, 

ccTccQ  acpd^ev  IltiaiOTouTOg.  Denn  das  ist  eigentlich  atpä^eiVy  cuUro  jugulum 
apcrirc  y  ut  fluni  sanyuis ,  Duncan.  lex.  Horn.  ed.  Kost  p.  1063,  was  freilich 
auch  geschehen  konnte,  ohne  da«  Thier  zuvor  niederzuscklafen,  wie  II.  L  iö9 
und  Orph.  Argon.  311: 

%ul  rot«  Sil  *QCivti^QU  ßomVf  iQifivxicc  zavifoVf 
itipa^ow  JipiitnUptts  iuq)al7iv  sig  aid^eoa  dtav 
imot«(i(oVf  nsgl  9*  ai^o  nvgl  x^op         mtl  M«.  ^ 
Bei  dm  Opftn  d«r  JHtpolM  in  Aikaditn  X99  (t^tinp  ov  xiß  (pagv/yug 

thuutog  «ftiwipt  tov  ^lutrag  P«ui.  Till  97.  6. 

15)  A[(id90ttif  wifs  ß(o(iovs,  PoU.  I.  27,  vgl«  Lm»  d«  Mcdt  18:  ti 
«djfMi  n»  ßc^fiM  ntQi%itw  Smtifth.  p.  U76.  40  undLaktniMli«  p.871$  dut 
ttm  MMh  die  Aa.wmva4m  »It  dm  Ofifiaibbit»  UepMOgt  woidw,  wie  Lmnlx 
p.  99  will,  gtkt  Üb  die  gew^HmliobMi  Opfer  an»  feinen  Gitaten  nicht  henroE. 
IM*  T«n  ItMbin  ironiifite  Popntorrontellnng  iptMli  den  QMIaiB  eli  to 
tif«  nimttg  toüt  ßtanutlit  «yo^j^Wfievov  ««sra^  at  fwiSttt^  Lue.  de 
aaedt  9. 

16)  Eustath.  ad  Uied.  p.  134:  ug  iQ'og  'EAli^i%6vy  si  (ihv  rotg  ävm 
f9v99,  dvaxüp  %Q»  xov  ü^aünß  s^gijilorf  mi99  «fpo^a«  eis  tov  ovga- 

pov  .  .  .  idv  liJvtnt  Tjgcoeiv  rj  olmg  toig  naxoixofj^voigf  %dxa  xo  tegsiov 
dnoßlfTTov  iatfxi^Bzo:  vgl.  Etym.  M.  p.  345.  25  und  Schol.  Apoll.  Argon. 
I.  587:  (Vzoiia  iivgitag  td  zoCg  vsugoig  ivayt^öatva  6id  to  iv  rij  yjy 
dvzav  dnoztfivsa&ai  xdg  uscpccldg'  ovra  ydg  d'vovai  roig  x^ovioig'  toig 
ovQUvi'otg  dv(o  dvaazQBrpovzeg  xov  zga^vj^ov  oq^diovaif  und  Pselius  de 
oper.  daemon.  p,  38  ed.  l?oisson. 

17)  OkoXvyr]  oder  ö/.okvyfiögf  lUulatiis  sacer,  aber  nicht  Janunergeschreii 
wie  Voss  Antisynib.  II,  S.  456,  sondern  Evxij  fiex*  evqnqfii'etg,  vgl  Heeych« 
i.  ü,  p.  744,  Spanheim  «d  CaWm.  H.  DeL  358,  Ilemeterfa.  ad  Lue.  Sonn, 
ad,  Binflef  edEu^HeiML  789«  döttf^er  Knnstmyth.  I,  S.47iig;g.  [Die  AJIge< 
meiobeit  der  Flotenbegleitnng  beweieft  die  Anmalune  ApoUed.III,l5«9:  Mumg 
dd  mfyMdP99g  mvtf  toS  ^mmtov  J^vm»  h  Ui^ip  wtg  Xu^tamt  fUv 

•Mv  i{fVMr  hetifiXtgt»'  o9»p  in  «cel  Mflo  avlmv  mA  ctt^ptemp 
h  Jltt^  ^V9tm  wie  Xm^ui  Mvie  Berod.!  189;  AnfTeaaiUldim PaiMflHh 

Bilder  ant.  I^ens  t.  XHL  b.  8*  7.  Daher  aneh  ein  «vlrjiici  cnovdftov  Poll. 
IV.  78»  Avih  die  TrMqpetn  irtr  tk  41901  ila  (a^oti^iN^tr  inX  ^vciiu%f  dahef 
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6  Inl  TOtg  Tenors  r«90ffaXjriyxT7js ,  Poll.  IT.  87.  Der  von  PliniuB  11.  N. 
XXVIII.  2  angegebene  Grun<l :  tibicinen  canere,  ne  quid  aliud  exaudiatur,  also 
der  durch  die  Continuititt  des  riötonspieles  fem  gelulteiien  Störungen  durch 
fremde  Laute  war  jedenfalls  ein  mitwirkender.] 

18)  'Sl(io&ETBtTO  xal  ■KCid-rjyiiiFTOf  welches  letztere  Wort  jedoch  <rst  Wi 
Herodot  und  Späteren  erscheint,  vgl.  AVcssel,  ad  Dlodor.  IV.  28;  bei  Ilumer 
beisst  es  nur  wie  Odyss.  HI.  459 :  xaif  d'  Ini  cx^'tl]?  ^  ytQ(ov,  tnl  8'  atQ-ona. 
oTvov  Xsißs,  oder  Iliad.  XI.  774:  onivSojv  m'^once  oivov  in  aid-OfiBvotg 
[tQOiai.  Zur  anovdri  nimmt  Orplicus  Argon.  317  auch  Milch  und  Oel,  Odya- 
ßeus  XII.  362  in  Ermangelung  des  Woincs  sogar  Wasser;  dass  sie  mit  Gebet 
begleitet  ward,  zeigt  Menander  bei  Athen.  XIV.  78  u.  C.  I.  n.  3538,  Ausser- 
dem Rauchwerk  und  nonava^  deren  enteSpur  schon  in  der  aZ^^'COO  ttxri;,  di« 
Enmäus  Horn.  Odysi.  XIV.  499  d«m  bremttnd«!!  Opftr mitgibt;  vgl.  oben  sot  11 
und  §.  25,  not  18.  BvXriykatu,  mit  mtXayxva  swammon  gontnnt Äfiit.  Pm.  1040, 
lind  umIi  HesToh«  •.  t.  ßeßgriyiiiva  fiiXiti  Jl^XqfiWf  olbnbAr  jene  nonapa, 

19)  *Olo%avt8pPf  wie  Xenophon  Anab.  YIL  8  dem  Zivg  fist^lix^ogj  wie 
Oipbfne  den  Enoienlden  in  Kenia  dn  ecbwenee  Schaf,  Seliol.  Oed.  CoL  49, 
▼1^.  MtUler,  Enmenid.  8.  189,  wie.  die  Smjmier  ^vovöi  Bavßqcaaui  tavifov 
fjtmm  wA  UMtttnSTpunfttg  «dtoBoifop  oloKcrvcovOMr,  Phit.  Qneeek  «pnp. 
Tl.  8»  1 ,  ^  nodi  Serr.  »d  Yhg.  Aen.  VI.  9S8  oder  aduittow  mfto^erijmM, 
nie  lesen  der  Hekete  Apoll.  Aigon.  HI.  1088:  elio  Sllhnopftr,  weeehelb  a«eh 
Homer  noch  nldite  davon  irein,  rgL  YSloker  in  Hall.  BncykL  Seet  IQ,  B.  lY, 
8.  77.  Bei  dem  Ziegenopfff  det  Oyns  TortHTennt  man  gens  nach  Yorscbrift 
der  Magier  die  Stiere  dem  Zeus,  die  Bosse  dem  Helios,  Xenoph.  Cyrop.  TIU. 
3.  24.  AuBserdem  nur  hin  und  wieder  formliche  Zerstörnngsopfcr  im  Qroaieii, 
wie  Paus.  IV.  31.  7,  VII.  18.  7,  EL  3.  4;  worden  diese  aber  darum  mit 
Bygin  Astron.  II.  15  überall  als  die  ersten  betraf  htrt  werden  können? 

20)  Vgl.  Odyss.  XTV.  427  und  dazu  Dionys.  Hai.  p.  1496:  dnctQxrig  x 
ano  roh'  anXayxvcov  ?M(iß(xvovtccg  nal  ano  twv  ciXXcov  iiaXmv  xal  Tccvrag 
aXKpt'tOLg  S8vovTf(g  v.al  ■Kce&ayi^ovtag  inl  tcov  ßcoucov  x.  r.  X.  'jfpa-O'fr« 
Bezeichnung  fQr  das  als  Opfer  aufgelegte,  Ilesych.  s.  v.  Ilormes  erhält  den  ersten 
Anthtil  am  Opferfieisch  'Eq^iov  itX^Qog  ij  nQmzTj  toöv  xpfcJv  fiorgn,  und  die 
letate  Libation  zugleich  mit  der  Zunge  des  Opfers,  vgl.  Poll.  VI.  55:  vgl.  Athen. 
1.98,  Obake  «dHom.Od71s.yn.l88,  Boii8on.«dPhno8tr.Hflioie.  p.644:  fiber 
die  Zunge,  wddie  vom  OpMder  noch  betenden  atugesobnitten  nnd  soleM 
mH  der  liballon  an  Bemee  veibnant  wird,  i.  Hdm.  Od.  m.  889.  841  mü 
8A0LI,  AzialepK  Pae.  1060,  AAen.  I.  98,  Fuoenitogr.  gr.I,  p.415,  PhUY. 
Iboo.  1,  de  cupid.  divit.  5. 

91)  MfjQovg  X  i^itccfiov  «ariS  %t  «r/tfff  hdlm^f  9iinvx«t  aroiijottr- 
avrmv  d   mfiod'itrjaav  Iliad.  I.  460;  II.  498;  Odyss.  XIL  808$ 
vgL  Paus.  1.24.2:  tovs'ftTiQOvg  iyiTffimv  natu  POfiov  xmv'EXXrivmv:  noch 
häufiger  aber  nCova  firjgia' oder  fiijQcc  vMi'hiv.  woraus  der  bekannte  Streit  eot- 
standen  ist,  ob  nur  die  Knochen  oder  auch  das  Fleisch  der  Schenkel  mit  dem 

Fette  verbrannt  worden  sej.  £n(«es  behauptet  Vom  mytlwLBr.I],  S.3öi~8U 
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ud  iri«diiliill  ftgim.  Heyne  «»  A.  iiMh  der  bMfodlMlMn  Safe  d«  Ueter* 
UitaDg  im  CWItor  dnnb  PnoMlheQS  Tbeog .  ft85  %f  .  (dani  0,  HenMiui  id 
Aesdu  Pnnutt.  99  ft,  ScIhmibhui  dt  Pandom  p.  19)  ud  dtn  Xbitmclwl- 
totm  dir  Oimiiialikar,  fw  irddieii  i.  B.  BetpAhii  II,  8.  996  fU|fto  ge- 
tmv  ft^q^Sp  iißuifovium  ooxd  erklirt;  Aadere  sagon  jedodi 
iUgamdiMr,  ^ApoBoBim  l«t.H<ai.  p.  119:  xa  ht  «»9  ftig^ctir  Ifan^o^fMMr, 
«nd  wto  SaphoUet  Amig;  1009  Hr.  JadoAUt  kafnaB  UntoieUad  swiadiaii 
Midaa  Anadiftekan  maehti  so  neigen  sieh  Jetzt  wieder  manche  Ansichten  dahin, 
daia  »fMI^to  wohl  auch  fettere  oder  fleladügere  Theile  oder  fihariuupt  Partftdii 
der  fi>fjQo\  seyn  können,  welche  aus  den  ganzen  Schenkeln  ansgesehnitteB  Mfjrn 
mögen'';  [Hermeaerklärt  Arist.  Piut.  1128:  otfiot  dh  kcuX'^s  rjv  iym  nafi^g^iop 
aeben  dem'Qenuss  von  anXdyxvmv  d-SQficov,  wo  unter  Koürjg  doch  derganse 
Hinterschenkel  verstanden  ist]  vgl.  Nitzsch  erkl.  Anmerk.  I,  S.  223  und  B.  G. 
"Weiske  Prometheus  un<l  sein  Mythenkreis,  Lpz,  1842.  8,  S.  244 — 251,  welchen 
auch  Fr.  W'ieseler  Adversaria  in  Aesehjli  Prometlieum  vinetuni,  Gott.  1843.  8, 
p.  19  in  Erklarunj;  der  Stelle  Prom.  494  fgg.  beitritt,  Gepen  Nitzsch  erklärt 
sich  Marx  ossa  temporibus  Homericis  dis  oblata,  Coesfeld  1H51.  Nur  darf  man 
dabei  nicht  den  Gott  als  den  Gast  des  Mennchen  fassen ,  dem  also  das  beste 
Stück  habe  vorgesetzt  werden  müssen;  nachdem  das  game  Thier  der  Gottheit 
geheiligt  ist,  gebt  der  Mensch  Tielmehr  hat  diaaar  zu  Gaste,  nnd  MMWkM 
trat  gewiaa  idiOB  6n»  dfa  Ibonie  hervor,  wie  ea  Ranke  healod.  Stadien,  CKMt. 
1840.  4,  S.  17  «nd  Nigelähaeh  honer.  Tbeol.  S.  188  ndt  Recht  besaicfaiMn, 
daaa  dar  Opftrade  die  G9tter  hanptaidilioh  mit  den  Thailen  abltad,  die  fBr 
flm  kdnaa  Ifarth  halten,  waan  aueh  datraa  kaina  «naaehlieaBlielw  Regal  g»» 
Mgart  werdan  darf  {  tgL  SehOaanm  sa*  Aeaah.  Promaih.  S.  119.  Amar  dam 
FeMa,  Ober  waMhea  vgL  Ifovera  Opferweaan  dar  Karthager  S.  100. 107,  gahOra» 
dahin  wohl  »nah  elnseine  Btaigeweide,  nsmentUeh  die  datte,  die  niahl  mir 
Sophokles  Ant.  1010,  aondtm  «neb  Menander  bei  Ath.  IT.  27  und  der  Dichter 
bei  CBem.  Alex.  Stromatt.  VIT.  p.  719  mit  den  oaroig  dad^%oig  oder  aßgoi- 
xotg  verbindet;  femer  der  Schwanz,  itiqxog,  nach  Eubulus  das.  p.  716  [mit 
dem  Stei88t>ein  (octpvg  «x(»of,  daher  os  sacrum),  das  "Wieseler  auch  auf  Bild- 
werken nachgewiesen  hat  (Phllol.  X,  S*38ff.)]  und  für  Hennes  die  Zunge  diu 
iffiikipfaiav  s.  oben  n.  20. 

99)  MistvXXov  %  TofiUtt  Hficl  &^  oßeloiaiv  Ircnqav,  wie  noch 
biuflg  auf  Vasenbildern  „Knaben  welche  das  an  den  Bratspiess  gesteckte  Opfer- 
fleisch herbeitragen,"  vgl.  Gerhard  auserles.  Vasenb.  III.  t.  165,  Ificali  Monum. 
della  storia  degli  ant.  popoli  ItaL  t.  96.  97. 98,  do  Witte  Elite  ceramogr.  II.  107. 108, 
"Wieaeler  Denkmäler  II,  Taf.  .SO.  n.  337,  Jahn  archäolog.  Aufs.  S.  137,  so  dass  man 
also  auch  hierin  der  alten  Sitte  (Plat.  Kepubl.  III,  p.  404  C,  Athen.  I.  15  und 
46,  Plutarch.  de  poesi  Homer  c.  25)  treu  blieb;  nur  die  Athener,  sagt  Phi- 
loohorus  bei  Athen.  XIV.  72,  xatg  '^Slqans  d'vovtsg  ovx  onzmaiv  dXXoc  stpovai 
ra  v.chd.  naoaiTOvfiBvot  rag  d'sdg  dnttQyeiv  r«  nfQia'neXrj  navfiaxa.  Auch 
sasß  man  [in  guter  alter  Zeit]  bei  Opferschmäussen ,  Athen.  Vm.  66 :  vnolaft,' 
pavovxig  ovv  tovs  9sovs  «Xrfiiw  ttvtmp  ^99t$  tds  ioQzus  xoafitoog  %tti 
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jwy^ilwig^xfyo»'  94^lr  «jlvt  wttwitU^m^  ««^  ctüp  li^fci/iNf  Itof  all« 
Mm^  4^fi#MM«  BigtBl  dim  oftiu  dtli  cnMm  lOmfliB  4ik  flkuAat 
BMilito  tf>o»«9«i  «dv  s^dp^ffffor»  TwOdta  dü  FliiMb  fia  tlanlM  gMaln 
PwtialMii],  lUffiBtif  im  u^JimeP  mti^ttpMttiwm  «qv  imiwfitf 
VbA,  Q«.  lyinp.  II.  10.  [SpMw  gehSrtaB  die  Ruhelager  inm  OffaidMMHM, 
nigstens  gewisser  Gottheiten;  man  betettet  sio  oder  schmnckt  aM  itt£t  dMi  dw 
Gottheit  geheiUfleii  Liub :  so  die  die  Dionysien  feiernden  Athener  MCftttxl/^et^oc. 
inl  otißäStov  mttov  (Philostr.  Vit.  soph.  II.  1.  3)  vgl.  Bötticher  Baumk. 
S.  333.  Der  Kranz  ward  bei  dorn  Mahle  abgelegt  (Flut.  QnMit.  sjAp.  IL  10)* 
Arkadische  Opfermahlsittt«  Affion.  IV.  .35.)] 

23)  Eurip.  Ion.  1124,  7t(j6g  detTiva  &vaic<g  {)•'  ctg  ^toig  wTrAt'^fro;  Di- 
philus  bei  Athen.  VII.  39 :  Tt's  iod^  6  d'txov  tj  noQ^sv  avviaxatai  x6  dtlnvov 
u.  s.  w.  Daher  Q-vdv  ya^iovg,  yiviO^kicc  ii.  s.  w.  für  taticcv,  Welcker  kl.  Sehr. 
S.  287;  d'iuGcaTai  (g.  7,  not,  G)  s.  v.  a.  ^vfinörcu  oder  of^Loaitot^  Poll.  VI.  8; 
tegeiisiv  ov  (lovov  to  &vtiv  uD.a  h«1  t6  drcXcog  aq>a^(tVy  Eustath.  ad  Odyss. 
IL  56,  und  iSQBia  Jegliches  Schlachtvieh,  quin  nullum  animal  in  proj>rio$ 
mm  fiuutabmt,  fuin  <fuf  aUqtum  partetn  d«o  eoMeoraretU  adolendam,  Starz 
ks.  Jjmopb.  n,  p.  Mi» 

td)  SKlayxPsvauf  odir  mtUfpmi^  unttlußtiiff  Intpp.  Aristoph.  Ar, 
7001  wie  Iii  vüoeralitf  v|LBtii.dl8t  ij  fii^not  dyo^ov  Jui^  «nXayxvotm 
«MiayaMlipHfir,  lud  Dinfenll.  adr.  Aitetof.  %,  0  s  ^ij<c  hüimuß^ 

«btr  ttMfoft  Ailjrpk*  0>  88|  wo  d«r  AmmhUum  eines  PrItendeBten  aus  einer 
VMDfli«B(f6M*iiid«  to  ««iedritokt  vird:  iBöXldiug  iliiXv(tÄn  cwc^  ^vdh  kw» 
arote  xeH^cavo^i/xoWi.  Dit  (^Cefporlloft  iil  ff  ifi>  d«MS,  HMjch.  s.  v.  Dabir 

für  grÖMere  Theitaahme  eigene  ^(^TtcfToo^f^  enjiisiov  tot  (nft/£(>j;i?ffd'at  nXrjd'OS 
Smepotf  t§5v  üw^ifSwov  BMbo  X,  p.  747;  vgl.  Rosa  Insdreisen  II,  S.  47. 
[DaJranf  berieht  sich  das  ftHoaXeuo  HcnciMtad-m  und  die  ganze  Besprechung 
bei  Paulus  I.  Epist.  Corinth.  c.  8.10.  Dass  das  ypTtheilfn  von  dem  Opferfleisch 
auch  ausserhall)  dos  zunächst  opfernden  Kreises  allgemeine  Sitt<*  war,  gelit  aus 
der  zum  Sprichwort  IgxCol  gewordenen,  in  sicli  wohl  begründeten  Aus- 

nahme bei  dem  Opfer  der  Ilestia  schon  hervor:  (Vv  i%ovg  yag  r]v  roig  ««- 
Xaioig,  onoTt  l'd-vov  lati'a,  (ir^Ssvl  txatadidöpca  tijs  ^vai'ag  Paroemiogr. 
gr.  I,  p.  97.]  Dalu  r  das  Sictnt[t>nBiv  (iSQidagj  wie  von  Korinth  nach  Sikyon, 
Flut.     Arat  15,  vgl.  Ussing  Inscr.  ined.  p,  49. 

95)  Ovciv  äysvaxog,  Ptat  sioit  praeo.  p.l94B,  vgl.  oben  §.  22,  not.  13 
und  insbea.  Paua.  IL  10.  1 :  mA  vvv  in  ä^tt  ot  Summvtoi.  atpu^ccvtt^ 
%«l  tovs  |M|90Vff  inl  tov  ßtofiov  navottvtes  ta  h9^Uv9tv  ni  oaro 
ttQtCov  f  ta  mg  ^iftalt  tmw  *ifHov  iveiyiS/ofHUf  worana  devtKch  hervwfeliti 
daaa  Ton  aUaii  ivayicfuuu  C|.  16,  not.  14)  nichta  renalirt  ward,  oder  viebMhr 
diese  aallwt  ao  hfaaaaii«  weil  sie  ganz  vaibrannt  wurden,  xa^iyy^^,  Lvolan. 
de  luctu  0.  9.  So  opfert  man  dem  Pelopa  in  O^pmpia  ig  xov  ßod'ffop  einen 
schwarzen  Widder,  das  Holz  beim  Opfer  besteht  aus  Xfvy.rjy  der  (lävxig  erhilt 
keinen  Tluil  vom  Opfer,  die  Opfernden  seihst,  die  den  Zeustempel  botretoi 
woUen,  düiXen  nichta  vom  Opferthier  aasen,  Pina.  Y.  13.  $, 
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w^tt^iotg  %B  XQVftthfx  TgU  oben  not,  19  und  §.  98»  not  18. 16.  In  Mjonte 
bei  Ampbisa*  werden  n&chtliehe  Opfer  den  4^sol  pkBiXixtoi  gebndit  xal  av«- 
laSöM  (nicbt  venebno,  aondern  vernicbteD)  tä  s^i«  aM^f^t  9Qtv  i}  ^Xt&p 
imwxstv  vofiÜ^ovatv,  Paus.  X  87. 4. 

27)  Eurip.  Hecub.  586:  il&h  d*  as  ^t^V?  (ibXocv  cc%QKttpvlg  atputiut^X, 
Daher  das  Heroenopfer  eine  atfUCKOVQia  Pind.  Ol.  I.  90.  Dem  HeroB  tf^jp}« 
Ysrrjg  in  Tronis:  ayovTFg  legsicc  ot  ^oiXFig  to  filv  atfAU  dt  OTirjg  lax^ov- 
GLV  ig  tov  Tc'ccpov,  Tcc  öl  yigia  tccvt  ^j  ccfi'ai  v  avcclovv  yt.aQ-bGxriv.iv  ^  Paus. 
X.  4.  7.  Die  Furien  avide  exceptum  pateris  hausere  csuorem,  Taler.  Fl«  Argon« 
I.  828. 

28)  Apoll.  Rhod.  Argon.  111.1032:  ßo^qov  6Qvi,aa^aL  niQirjyeaj  reo  ^ 
ivt  d'rjXvv  UQVtLOv  örfd^siv:  vgl.  Philostr.  V.  Apoll.  VI.  11  und  mehr  boi 
Lakemacher  Obss.  pliilol.  VIII,  p,  171,  Boisson,  ad  Philostr.  Her.  p.  589,  Nitzst  h 
erkl.  Anmerk.  z.  Od.  III,  S.  261.  Bei  dem  rcitpo^  nvQ^  %  i7ciaq>a^'  cclfia 
liTjls^ov  tpovov  Orest  in  Earlp.  £1.  92. 

<5.  «9. 

Zwischen  dem  Opfer  und  der  Mahlzeit  lag  übrigens  noch  ein 
Zeitraum  in  der  Mitte,  der  in  der  Regel  um  so  länger  seyn 
liiiMte,  als  wenigstens  den  oberen  Gottheiten  früh  am  Tage,  nur 
den  anUrirduehen  N&cbmittags  oder  Abends  geopfert  wa  werden 
yiegtt^;  «ad  dieion  ßm  Stane  der  Qollfaelt  und  Mir  DttBtelfaing 
itees  gesehleMfeh  doli  olfenbamden  Wesdus]  sn  ftOltMi  dienten 
dann  [isn  Wettkämpfen  geordnete,  dte  Stitomung  des  Festes  aus-* 
aptechende  Belustigungen],  die  in  sofern  eben  so  wesentliche  und 
stehende  Bestandtheile  festlicher  Tage  ^vurden2).  Selbst  persön- 
liclie  Neckereien  wurden  von  einzelnen  Culten  geheiligt  und  he^' 
TOig«hrfend);  aber  auch  der  einfiaehe  Anadruck  religiöeer  EdiebQttg 
tat  Liede  konnte  unter  soleken  UmstSnden  dia  Fom  eines  W^tt- 
kampfti  aauiebiiiMi*),  und  noch  bestimmter  prSgte  fiieh  dtoler 
vielfach  hi  den  beiden  nndetn  Elemettten  des  Tannes  md  der 
körperlichen  Uebungen  aus,  die  neben  dem  Gesänge  als  dfe 
hauptsächlichsten  Aeusserungen  festlicher  Lust  in  Griechenland 
erscheinen*).  Was  den  Gesang  betrifft,  so  war  dieser  allerdings 
Als  Lob  und  Bitte  bereits  ein  Begleiter  der  heiligen  Handlung 
ssihsft«),  mid  thellti  dessbaH»  mit  dieser  ebtfnsomU  die  llaottieh-* 
fyiigkelC  der  elnaelnen  Ootaniebtiiagen^  als  die  MtiglceU  der 
olmma  Itotgmtitai  Weisen^)  sogar  bis  aitf  Mine  Tmrtett  «ad 
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wwrftaJIiciieBtgiiitng*);  gleicbwto  «r  MkjtMktdum  in  Aei« 
Form  aach  über     beiden  andern  Thefle  des  Festes  erstreekle^, 

80  yereinigte  er  sich  auch  namentUeb  mft  dem  Reigen,  der  das 
brennende  Opfer  auf  dem  Altare  umkreiste     ,  und  genoss  über- 
haupt in  der  chorischen  Poesie  den  vollen  Keiehthum  künstlerischer 
Entfaltung,   in  welchem  der  griechische  Tanz  eine  Zierde  des 
Götterdienstes  war  12^.   Denn  wenn  auch  "das  Verdienst  Jener  Ver* 
dnignng  beider  Künste  innSebst  dem  besonderen  ^nflnsse  dea 
dorischen  Stammes  sa  gebfihren  scheint       so  war  dodi  der 
Ttaa  als  solcher  fai  der  Mehrsahl  der  grieehiseben  Gölte  nm  so 
Slter,   als  der  plastische  Trieb  des  Volkes  gerade  in  ihn  den 
ganzen  Ausdruck  der  religiösen  Stimmung  legte,  welche  das  je- 
desmalige Fest  in  ihm  hcrvurbrachte    ;  weit  entfernt  nur  eine 
rhythmische  Bewegung  der  FUsse  zu  seyn,  nahm  er  alle  Theile 
des  Körpers  baimonlsch  in  Anspruch  i^),  und  brachte  so  von 
selbst  der  Poesie  den  nachahmenden  Charakter  entgegm  in 
welchem  sieh  die  Bedentong  der  Feier  aar  Anaebanllehkelt  elnea 
lebendigen  Bildes  ausprägte  ^7).    Wohl  gingen  die  wenigsten  Culte 
80  weit  wie  der  baccliisclie ,  der  die  Wirkungen  seiner  Chöre  selbst 
durch  entsprechende  Verkleidung  erhöhete       und  auch  ausser 
seinem  eigentlichen  Mythenkreise  mimische  DarsteUnngen  aus  dem 
Leben  oder  sonstigen  MothwiUen  aolitsst^),  woiaae  sieh  dann 
snletzt  die  mancherlei  Gattungen  des  griechischen  Dramas  enl- 
Wiekelten    9  inKwischen  standen  doch  auch  die  WaffenlKnae  den 
kretischen  Zeusknltus  and  anderer  AeMrRNMingeiemlldh  nahe*'), 
und  selbst  die  apollinisrlie  Religion,  so  sehr  ihre  musikalischen 
Aeusserungen  im  Ganzen  auf  »Strenge  der  Form  und  reines  Wohl- 
gefallen an  Ebenmaass  und  Harmonie  der  Bewegung  berechnet 
waren  ^2),  führte  nicht  nur  die  bedeutendsten  Scenen  ihrer  Mytho- 
logie gteichCrils  mimisch  anf'^»  sondern  Hess  auch  neben  Ihren 
sonstigen  Täuen  den  Inhalt  untergelegter  Texte  von  besonderesi 
Beigen  nacfaahmenSt).   Nur  scheint  diese  den  Beita  des  Wett- 
streits nicht  sowohl  wie  die  dionysische  in  der  gemeinschaftlichen 
Anstrengung  ganzer  Chöre     ,  als  vielmehr  in  den  kunstgerechteren 
Leistungen  Einzelner  in  Poesie  und  musikalischem  Vortrage  ge- 
sucht zu  haben       nach  deren  Vorbilde  sich  diese  Sitte  über 
alle  weiteren  Arten  öffsntlichen  Vortrags  aasdehnte und  ao  ist 
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dann  «acli  ÜMiliMpl  die  Mehfiahi  der  muaikaliseheii  WetUmpfe 
wa  TenCehen,  die  rniB  theiis  aliein,  theils  mit  den  anderen  oben- 
geninnlen  Teifonnden  bei  Feiten  giiechiseber  Städte  begegnen  2^). 

1)  Schol.  Pind.  Isthm.  III.  10:  t&og  n^og  övafiag  legovQytiv  xoig  r,QcaGt, 
HUTCC  df  rag  avarolKg  TOig  ^toig:  vgl.  Etym,  M.  p.  468:  ifQOv  TjixuQ 
Gt]fiai'v£i  TOV  TCQO  tijg  ^tarjiißgi'ag  naiQOV  xar«  tovtov  yctQ  y\)-vüv  Totg 
*Okvyknioig  %'soig'  dno  öi  ^itarmßQiag  xoig  naxai^ovioLg,  ja  in  der  Nacht 
den  UDterirdiscben  Gottheiten,  so  Virg.  Aen.  VI.  252:  Stygio  regi  noctiumee 
iBdioattne;  Pftoi.  X83.4t  B5elcii  «d  Find.  P.III,  p.  509  &  ud  mOa  obM 
{•  16,  not  9  «Bd  Lobaek  Agl.  p.  419. 

2)  Plut  V.  Nie.  c.  3:  ^vaCcc,  ayav,  töti'aaig:  vgl.  C.  I.  n.  2860,  und 
Uber  die  IfittelitoUung  der  äyiivis  Müller  in  Wagner's  Uebers.  von  Stuart  und 
BeveCt  Ättorth.     AHnb.  H,  8.  664:  im  Allg.  aber  SMbo  X,  p.  716  t  ico«s^ 

8)  Tm^fUg  :  vgl.  Ariitot.  FoUtie»  VIL  15.  8  mit  MüUer  gr.  Uttr-geeeii. 
I,  8.  984,  SMMiutUcii  dat  Um^t^iif  mi  Veitai  der  DemeCtr  ssd  dei  Dionysus, 
OoMd».  dt  ptSil  p.  ciTm,  PnOir  Demeter  n.  Peneph.  8.  100,  Weldcer  kl. 
Sehr.  8.  80;  eneb  Pens.  YII.  97.  8  «ad  die  jj^oeol  yvmuiaait»  «ü^nifM»  in 
AegliMk  Hetod.  Y.  88,  in  ApolL  Argen.  IV.  1797  v.  t.  w. 

4)  PMS.  X.  7.  9:  a^mUtaxum  Bl  mfmvwiut  ytwh^i  lunnuuptvoim 
vaä  iqt  ^  ftgmto»  u^la  i9§9ttpf  fom  vfum  ^fov:  vgl.  die  mj^  ^ 
tbische  EateMianf  dee  HirtenUedee  nedb  Fiobni  ad  YligiL  Eol.  1:  ad  «fu»' 
däMoationem  ptmimi  pattore»  eot^luxertuit  cum  tOriim  vlm  plmU  et  pmMui 
ßgmras  ff  ramm  vel  peeorum  referenMIbms  iffne  eemKfyenml,  vi  qai  eonce^ 
nerant  laudes  deae  decnntnrent,  eormato  qvi  ta»  reetiu»  prottqaerttur  ete. 

5)  Homer.  11.  Apoll.  149:  6L       08  nvypittxCrj  rc  «ftl  o^pil^M^ 
acid^  fivTjadfJifvoi  TtQTTOvGiv,  OTCfv  (mjffojvtat  dycävcc. 

6)  Ilyninoii,  fT-^jfä  rcQog  d^tovg  Plat.  legg.  III.  p.  700B,  namentlich  nugd 
aTTOvdyjaij  s.  rallim.  II.  in  Jovem  1  mit  Spanhoim  und  Procl.  Chrest.  bei 
Phot.  Bibl.  p.  320:  o  Öi  nvQi'ojg  vfivog  ngog  xLd'c'iQav  rjSsTO  fattötmVj  ob- 
gleich manche  derselben  nach  Athen.  XII.  30  auch  getanzt  wurden. 

7)  Vgl.  Proclus  in  Phot.  Bibl.  cod.  239,  p.  319  fgg.  und  PolL  Onom.  I. 
88:  at  dh  sig  &sovs  c^Öai  noivag  (itv  naidvegy  vfivoij  Iditi  dh  *AQteit>(dos 
9fkvos  ovteiyyssy  ^AitoXXnpog  6  ntuuv,  d[iq)OxiQ(ov  nqocadixty  dt09V09U 
di^^v^ßos,  J'iiiJiXQog  CovXos  %*%.Lf  eowie  lY.  58  mit  Bdcenunn  BeDg. 
geeeh.  I,  8. 808  lisgM  Sebwalbe  Uber  die  Bedeuteag  dee  Plan  all  Oemag  dea 
^poUniiehflii  Onttva,  Magdebvg.  1847,  daan  Klbb.LXlY,  8.485,  nndWeieker 
alte  Denkmikr  lü,  8. 195  C:  ditfayfandnu  in  vaaemm  ^etic. 

8)  Plat  legg.ni,  p.  700 B|!  dtf^qfi^  fitQ  ^  %6t$  fAp  i|v  nt^ip  n 
enn)  «eifa  eCSt]  rs  iavziis  atxa  lud  cxwccvcc  .  .  .  xovxmv  dii  diaxetof^ 
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tdctoagy  Plut.  de  mus.  c.  6;  und  mehr  bei  Plehu  Led»iftc»  p.  157  und  Dliici 

heU.  Dichtk.  II.  9.  152  fgg. 

9)  Anttot.  Politic«  VJJO.  7:  naau  ya^  ßa%xeiu  nccl  rcaca  ^  xoiavxn 

y.CvTjaig  uaJ.iorct  rcov  ogyavcav  iatlv  iv  rofg  avloig,  rdSv  9^  agiiovicov  iv  Toig 
^Qvyiarl  ^liXhOi,  Xccfißdvsi  ravta  ro  TtQEnov,  olov  6  öid'vQUfißog  o^oXo- 
yovfxsvcog  tivai,  öohbC  4*Qvyiov:  vgl.  T.Citckc  de  dithyrambis,  Brrl.  1829.  8 
\ind  über  den  Gegensatz  dieses  bai  rliis.  h-pfirygischen  Flötenspiels  —  um  der 
korybantiüchen  Kassolniu.-ik  Fr.  Ad.  Lainpo  de  cymbalis  veferum,  Traj.  1703.12; 
Böttiger  Kunstmyth.  I,  2KI;  lloock  Kreta  I,  8.219)  rncht  zu  gedenken  — ' 
mit  andern  Cuiten,  namentlich  «pollinischor  Ciihari^dik  l^üttiger  kl.  Sehr.  I, 
iS.  6  fgg.  und  Bode  hell.  Dichtk.  II.  1,  S.  167 ;  im  Allg.  aber  über  die  speciJI- 
tdMB  UaAtncfaiede  der  TonveliMi  tnA  Mmllrilltohan  InatmuMiitePlai  icfiibL 
III,  p.  399  und  PlviHeii  de  niifioa  nit  B8«kh  d«  meir.  Find.  p.  996  1^.  wd 
B.  L.  ▼.  LeutMOi  GniBdfiM  der  Metrik,  Qdtt.  18dl.  4,  8.9991]».  8dl 

10)  Vgl.  Nitzsch  de  bist.  Bomeri  i,  p.  136,  namentlich  Athen.  XIY.  94:  «21^ 
fi^v  o[  aQxcaot  ntQiiXaßov  xeri  i^tct  Mel  vofiois  tovg  tmp  ^9mP  ^p^POVf 
fjUw  tkmptas  h  xaiSi  hfwntWf  oimg  ml  diu  vo4tmp  niq/^iwu  %9 
nmiop  wm^goißump  iikiin  tudi  Barip.  JledM  198  «od  mw  ob«  8* 
aot  8  Aber  dtoPine  fiMft  iit,  di«  olimhii  im  weitereiLQpiuhtehmiflte  den 
HynsMi  ^«lyai  aivd,  s.  Xreaur  hew.  Bhapi.  8. 984  und  Obiol  II,  8. 84&  ■ 

11)  Etym.  M.  pk890c  vMOQxilUita  dh  axunt  »aliv  Heyo»  9^%ovfiaMi 
nmk  «tixofttff  »mtlfi  t9v  fm^ov  «atMfi^MNr  tmv  CiptlmPi  ^  SpiAhelm 
ad  Otttlm.  B.  Dka.  967,  und  Aber  jene  VminigQng  AUitn.  XIV.  80  und  Plut. 
qu.  «TSip.  IX.  15.  2:  opjtT/omxf  ifh  ntti  9QUft$mp  noivtovla  «a««  %al  fU»- 
^f|i8  tUJ^kp»  iavi,  und  fuHunett  lUfMWUtmi  nsQl  cd  «ora^f^^fftamMr  yii^ 
ivegyair  apupongtu  tijp  duc  rav  ^xrjfiataiv  Hui  tmv  ovo^aTwv  fi^firjaiv 
UKOTiXovai.  Darf  man  aber  auf  solche  Bundreigen  auch  die  jropovj  >«fx/u'oi»s 
des  bacchischen  Cultus  beziehen  /  S.  Rom.  de  1  imkovsky  de  dithyrambis  in 
Beck  s  actt.  sem.  Ups.  I,  p.  214  und  dftgegeD  G.M.  Schmidt  diAtnbo  de  dithy* 
reinbo.  Berl.  1845,  8,  p.  224  fcp. 

12)  Denn  ursprünglich  ist  x^Q^i  ^^^^  2 am,  und  Mird  auch  später  schwor- 
licb,  wie  z,  B.  Wclcker  op.  Cykl.  8.  .'{72  will,  blossen  Gesang  bezeichnen  oder 
gar  mit  Uhrici  II,  8.132  aul  einen  l*iian  wie  lliad,  1.472  übergetragen  werden 
kSnnenj  doch  scheint  schon  Bind.  XVL  182  und  XVIII.  579  sowie  Od.  XXIII. 
148  im  Vwdft  beidif  Kfiiiit»  su  kumeB,  wokm  Mia  dort  ftidrt  »ü  Mfitar 
im  CHttdBf«  flwMMriiHriifii  1886  ft#tow8art  ud  imiwi  te  äm  mUbmm 
Badutluf  mtUtMf  mthmm  friUj  vgL  ApolL  lau  HoaMr.  p.  110  %9, 

U)  Fr.  flaUiitf  Gaaek  d.  Poaala  I,  &996}  Mftller  Dos» II,  ^870}  Bai»- 
haidr  friaah.  Lü  H,  8. 406  Ij»* 

14)  ApuL  da  dao  8ocr.  a.  14:  Atg^ßHa  nmnina  fmne  pUmgartim,  Oraeea 
fhmmquf  chnreis  gaudentj  vgl.  die.ZusuaMIllanaBf  HatlaSf»  VlII,p.886B: 
^voiai  ftui  So^ai  wxl  zoQoi  ««tf»  ftileo«,  auch  Symp.  p.  197D  xmA  Hai 
Y.  Aksc     99:  ^VMim  «o4  4Nnft  «ari  MfMMt  Äa«f^  «fli  t^ofmmm 
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dytSvasi  über  die  griecliiscbe  Orchestik  im  Allg.  aber  Atk  XiV  und  Poll.  IV. 
95  ff.  mit  den  Sammhingen  von  Meursius  Orcbcstra  in  Gron.  Thes,  T.  VIII, 
Bürette  mem.  pour  8er%-ir  h  l'histoire  de  la  danse  chez  les  an  (Mens  in  M.  d, 
l'A.  d.  Inscr.  P.  I,  p.  93  — 135;  J.  Q.  Purmann  de  saltatione  tum  populär!  tum 
Sacra  in  antiquitate,  Francof.  ad  M.  1805.  4,  von  Leutsch  Metrik  S.  372  fgg. 
und  J.  H.  Krause  die  Gymnastik  und  Agouistik  der  Hellenen,  Lpz.  161 L 
8.  800  fgg. 

15)  Sers'.  ad  Virgil.  Ecl.  V.  73:  sane  ut  in  religionibus  »aUnrrtur,  haeo 
tüHo  Sit,  qxiod  nulluni  majores  noslri  j^artem  ccyrporis  esse  volucrunt  ^  quae 
non  sentiret  reUgionem\  vgl.  Plat.  legg.  VII,  p.  814  E  u.  Athen.  I.  37;  tzux- 
tov  yaQ  TO  OQxsiit&ai  inl  x6  xivEiad-ai  xal  iqs^ilisa&a^.  Insbes.  x^HPO" 
90(Utt^  OQXEiff^m  -rofff  z^Q^h  Antipbanei  i«l  d«Dia.  lY.  12;  vgl.  JXf, 
86  und  mehr  b«i  Heinridi  ad  Juyml  V.  180  und  Jacobs  ad  AeUll.  Tat  p.  646, 
auch  OnuBierAikeedd.Par.1,  p.807t  ^^j^^ff»  V  Z9<oPtM  h  totg  Matg 
vteotg  ut  xft9090ftoihnss, 

16)  Plat  Icgg.  VII,  p.  795B:  rijs  OQxtjo^ote  ^^11  M9V9fj9  Ultv 
fki^Mvykiwov,  TO  tt  iiiyctXofCQsnis  (pvlttttopttts  ocfia  ilev^tifOP'  SlXii 
dfh  evti^af  iXtupQOT/jvos  te  Mvtiuc  nul  naXXovg  xmv  xov  cm^mtoq  avtov 
^leh  %ttl  p,8iffS9:  und  nodi  entachiodener  p.816A:  ito  i^^rfiig  vtSv  Ityo- 
^dpatp  «rpjfMMTA  ft»op4vi^  o^XijffrMijy  i|«^«tfttvo  vix^'V  cv^mnotuvi 
Tgl.  Kiaua«  8. 810  ta*>  H.  Alt  Theater  und  Klrehe  in  ihrem  gegeneeitigen  Yer- 
hittniai  historiaob  dargestellt.  Berlin,  1846.  8,  Petersen  Gelielmdieost  S.  9. 

17)  So  derdeliiohe  yiquvog  dnofi^irjaavtnv  ttjv  ano  tov  Xußvoiv&ov 
i^oSov,  Poll.  IV.  101,  vgl.  Plut  V.  Thes.  c.  21  mit  Iloeck  Kreta  II,  S.  136 
«nd  Monum.  deir  Inst,  archeol.  1848.  IV.  t.  56}  so  in  Dolos  der  Chor  der 
vovQtxi  JtiJluxSbs  ivuntfißtUtuo  &iQanvai,  die  hei  dem  Hymnus  aiif  Lcto 
und  Artemis  ndvrtov  avQ'Qtonmv  tp(ovaq  v.cd  xQfiißcckiaazvv  ^ififtad-  l'gugi. 
(pait]  <)f  xfv  ocvTog  tHaarog  rp&fyyfG&  '  ovrio  ctpiv  ymIt]  (tvvdQr]Qtv  uoidij, 
Horn.  h.  Apoll.  160  ff.,  die  7id&!-cc  //dy^jörof,  wricho  die  Sicyoiiicr  nach  Herod. 
V.  67  tQttyiKOiai  ingoioi  hyhoniQOV,  und  mehr  bei  Büttigcr  Opuscc.  p.  330  fgg. 
und  G.  A.  Schöll  de  origine  gracci  dramatis,  Tubing.  1828.  8;  auch  Lobeck 
Agl.  p.  673,  obgleich  dieser  der  ganzen  Erscheinung  ein  anderes  Princip  unter- 
legt :  non  est  dubium ,  yuin  prius  vUae  quoiidianae  evenia  mOfM^tt«  facta 
eorum  quibu$mm  agerent  quam  deorum  heroumqm  n§  ffUUm  kutUaU  /Iterlat^ 

18)  9Mf  X,  p.  717:  JtüP^eov  ngosn^iM  SkOuiffoi  t$  iterl  JBi" 
««90»  fuA  Bdnzoih  ArivuC  vf  ««1  #vlte»  Hill  MimaXXApH  ««1  Ntii98§  wA 
Nilt^mtuti  TitVQOt  n(fogayoQEv6f$itmiy  müfi&im  Worte  der  gamabaoohiMha 
mtrn^  (OMner  Symh.  lY,  8.  48;  vg*»  MUI«  Anhiol.  8.  888  Ifo.  «nd  Jahn 
Taacnb.  8. 18>-4ie)  in  meBaohUdier  KuBmeni  nachgeahmt,  woM  a»dh  Dio- 
BIMt  Mihal,  io  hd  einer  Ohoiegfe  dea  mdaa  Uyttm  na^ii^siv  otnitfis  crm^ 
«aMifMiffc^roo  dlwißV9w  wiUainH  ^^l^m  «od  lUfmtog  ovnm 
yfvsimv,  Flut.  Nie.  3.  Als  Antonias  in  Bphefoe  einzieht,  yvvttifHBg  /ttW  ftf 
AKUfan^  «SpAfCe  6s  xal  natdt%  ait  £atv(f0vs  ital  Udvas  rjyvPW  iuaitBv- 
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rj  TtoXig  riv  nXia  iJiovvaov  avtov  ai ccymIo v^ivojv  x^Qf^^orrjv  -auI  anXi 
Xiov,  Plut.  V.  Anton.  24. ;  vgl.  Casaub.  de  po(  si  salyr.  I.  2r» ,  Büttiger  IJecn 
z.  Arcliäol.  d.  Malerei  S.  173  fgg.  und  Welcker  Nachtrag  zur  äschyl.  Trilogie 
211  igg.  Zw&r  bemerkt  dieser  sehr  wahr,  dass  einzelne  Elemente  desselben, 
nh  mmmÜUik  4i»  Satjrm,  Mlbit  ntohti  aadm  «k  ain  Abbttd  dar  viikUthM 
Undttdiwi  FüttiiiMr  dtt  Dionytas,  ein  ait  dan  IidiMiMii  imtar  dto  DinoiBM 
erliobeii«r  Gbor  Hfeii;  doch  auoli  fo  mfliMn  ditM  Fetttiiu«  telbtt  von  Aafiuic 
an  dem  linnlkh  Uieiven  Chankter  dct  FeatM  in  alltrlai  Mnnuninifln  gehuldigt 
hahoii  wohin  aaeh  anaier  don  liuken  namentlich  die  ^pulloif  die  wtßoie^ 
vnd  die  Yenreehaelang  des  Qesehleohte  in  der  Kleidang  (dazu  YgL  Schneider  in 
PhiIoL  1,^851)  gefaönn;  vgl.  Semus  bei  Athen.  XIV.  16:  oi  dh  l^wpaHoma- 
Xovfievoi  XQOgmntCov  (itd^vowoav  iptvot  nal  iotscpdvavTai  x^H^^  tte^ 

rivov  xaivTTTOf  avrovg  ftf'jfpt  tmv  orpvQcav ,  mit  der  Ankleidcscene  eimee 
Satyrchors  in  den  Mon.  dcil'  Inst,  arcli.  III.  31 ,  und  mehr  über  die  Masken 
bei  Böttiger  Opusoc.  p.  220  fgg.  und  kl.  Sehr.  III,  S.  402,  [Wieseler,  das  Satyr- 
spiel nach  Massgabe  eines  Vascnbiidcs  dargestellt  und  dess.  Theatcrgobäudo  und 
Denkniiiler  dti  Hülintiiwesens  der  ürietlicn  und  Körner,  tiüttingen  KSöl.  Taf.  VI 
mit  der  dazu  gehörigen  Erklärung].  Ikber  die  rpicklfKcc  Creuzer  Dionys,  p.  232  fgg., 
Fritzsche  de  Lenaeis  mantissa,  Rost.  1837.4,  p.  20  fgg.,  Bergk  com.  Att.  reliqu. 
p.  272;  über  die  veßgi^  Creuzer  altalt.  Gcfäss  S.  39  fgg.  und  über  die  sonstige 
diowiHartTi  atolrjf  namentlich  das  Safrangew&nd,  x^oxcarog,  ders.  zur  Gallerie 
der  Dramatiker  S.  109,  auch  Rohnk.  ad  VeU.  Patere.  n.  89  und  m.  Note  au 
Lndan.  hietor.  conacr.  p.  80. 

19)  Vgl.  Müller  Dor.  JI,  S.  343  fgg.  und  C.  J.  ürysar  de  Doriensiuiu 
eomoedia,  Gol.  1828.  8,  mit  Welckefs  Bec.  Allg.  Schulz.  1830,  N.  68 — 56 
oder  H  Sehr.  8.170  igg.  llauptzeuge  iit  Soeihini  hei  Athen.  ZIY.  15:  «cr^ 

y«9  tt$  h  tvtiXti  t§  li|it  MittoPTiig  tuHtg  omigttw  |micoy  . .  hui» 
Xowto  $h  ot  fMCM9«e0       touevxfpf  xaidtav  nttqa  totg  Amuw  dutLj^ 

avTOKce^dalovgy  oT  dh  tplwauts,  »g  'iteclol,  aotptatug  91  ot  «oUol ».  t.  1. 

90)  Aiietot  PoSt.  lY.  14:  fmfOfdmi  ov»  mt  «9gi9^  eeveoffaluwrax^ 
«etl  i}  xfitty^^tt  «erl  i}  imny^fe»  ij  fiiv  ««o  vm»  ifyi^iwrmp  diO^ 
^«tlißov,  4  ih  uno  tmp  xä  ^MtUixo,  a  Im  »cd  9^9  h  MoUatf  xmiß  nolemw 
dtttjUpH  voiit^ouMWf  mtxu  fun^  V^H^f  n^owjfimxmm  ow  /y^e«« 
(pccvfQov  avTTjs:  die  ZusanunoMteUmg  der  dmi  haoeUichen  TensweiMti 
ifklkiktitty  aCuLVvis  und  xopdag  (Luci&n.  saltat  c.  22)  mit  den  drei  GattunsoB 
des  griechischen  Dramas  Tragödie,  Satyrspiel  und  Komödie  bei  Athen.  XIV.  9^ 
Schol.  Aristoph.  Nubb.  (^0|  Anunon.  difT.  vocabb.  p.  83  und  die  Bezeichnung 
ot  nfQL  zov  äJiövvaov  TfxviTKi  =  histriones;  im  AHg.  aber  F.  C.  Dahlmann 
primordia  et  successus  vcteris  comoediao  Atheniensiuni  cum  tragoediae  historia 
comparati,  Ilafn.  1811.  4,  Gull.  Schneider  de  originibus  tragoediae  und  de 
9ri^.  coxooediae  Qraecae,  YratisL  1817.    A.  L.  Q.  Jacob  quaestt.  Sophocl  YanaTt 
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1891,  p.  14->158,  Gust  Fiozg«  de  diaaisllt  Graeoonim  itliftid  «riglo«,  Vnt. 
1829.  8 ,  L.  F.  A.  Boeder  de  trium  quae  Graeci  coluernnt  comoediM  g(>Tieruia 
ratione,  Susati  1831.  4,  G.  C.  W.  Schneider  das  attische  Tbeaterwesen,  WauMV 
1835.  8,  Aug.  WitaeheL  die  attUche  Tragödie,  «ina  Featfuer  dM  DionyiUf 
Lpa.  1844.  8. 

31}  nvQQi'xri  «üdog  ivörclov  OQ^ijcms,  Poll.  IV.  96,  und  ivoxltoi  oq- 
2i}<reiff  nvQQi'xrj  r?  nal  tsXfa  'ccg  InavvaoL  (ivo  KgrjTdjv  OQXffltmv  HvqqC- 
Xov  TS  xal  Tsl^aiov,  Poll.  IV.  99  vgl.  Plat.  legg.  VII,  p.  796  B:  ov^  oaa  iv 
ToCq  xoQotq  i-GTiv  UV  uiarjucKTCi  TtQog^novta  uipLf^icd'ai ,  nccQiziov  ^  xara 

TOP  tönov  tövSs  ÄovQrjtojv  ivonXiu  TtccCyvicty  v.cira.  6\  Aa-nfSai'iiova 
^i.ogy.6Q(oVy  und  mehr  das.  p.  814  fgg.  und  Athen.  XIV.  26 — 30,  wo  sie  auch 
mit  dor  CfKLwlg  verglichen  wird,  die  selbst  nach  Andern  ein  korj-bantischcr 
Tanz  seyn  sollte,  s.  Kustath.  ad  Iliad.  XVI.  Olü  [Die  Pyrrhiche,  wie  sie  an 
den  P&nathcnäen  getanzt  wird,  feiert  mimetisch  Athene  als  Gig&ntenbesiegerin 
(DioB.  Bei.  m  72)].  Im  AUg.  ab«  Ylieonti  Hiu.  Ffodem.  IT.  9,  BStOfU 
Kviutmytti.  H»  &  12  und  U.  Sehr,  m,  a  893,  Hoeok  Kreta  I,  S.  908—917, 
MüDer  Dor.  n,  S.  887,  Kiaase  S.  889 1^. 

99}  MfiUer  Dor.  II,  S.316  fgg.  * 
98)  PIuL  40.  Gr.  19:  to  fihw  ovv  «nrnJ^MW  ISmx£  lii'iirjiia  tijs  nQog 
titf  Hv^wm  tov  d'tov  iidxrjs  ttwKir-  ml  t^s  l/^Xn^ 
Tiyatfi  gwy^ff  xed  hitiiuiitnq  Wie  sieh  dramaliich  reidi  dies  gestillMCe, 

beachtet  Plntareh  genauer  det  orae.t6:  su  den  tt^  xäntql  x6  X9fl^t49**>^ 
pUS/ntL  ij  tt  —  tna^khnn  vudmq  ivtav^u  «e^  äl»  dt  kvvia  hw^ 
ov  ip»Xs(o^i]S  tov  Sffayiovxog  ;^£ta  dlXa  ftifitjfia  tvQawi'Kijg  —  oiHrjaBrns ' 
Tj  TS  iiSTCi  aiyrjs  in  avTrjv  öicc  trjg  ovofia^onivrjg  Joltoveiccg  iqtodaSf 
täoXa  (?)  dl  TOV  dficpid-aXrj  tiogov  riyi,ii.svai,q  d^tfly  «yoDtfi  mal  itnogßdl- 
loptae  TO  nvQ  ty  xaXiudi  xal  rijv  rganetav  dvutffiilfaptss  dvsnidTgsnTsl 
fpsvyovGi  did  TOV  &VQOV  tov  tsQOV'  xal  tsXsvtuiov  at  te  nXavai  nal 
^  XaTQSLU  tov  ncciÖog  ölte  yLvofisvoi  ttfqI  tc<  Ti^mri  y-a^agfioC  — .  Vgl. 
ferner  Eustath.  Ismen.  VIII.  p.  349  und  die  kurze  Bezeichnung :  n-vri^tig  ht, 
vrjnLog  rriv  zov  dQci-novzog  dQCC^ittTovgyLCiVj  Philologus  I,  p.  349.  Dazu  der 
VOfiog  Tlif&iiiog,  ocxoqov  avXrjfia,  Poll.  IV.  81.  84,  vgl.  Strabo  IX,  p.  645 
und  Bückh  de  metr.  Pind.  p.  182,  sowie  Schöll  de  orig.  gr.  dram.  p.  58  ff. 

24)  Lucian.  de  saltat.  c.  16:  iv  Jt'jh;}  de  y«  oväh  at  tvclai.  aviv  6^ 
^ijoecog,  dXXd  avv  Tavty  xal  (istd  /LioüGt-xijs  iyiwifto*  nai^nv  jjopol  OW» 
tUtoPttg  wi  avla  xal  %t»d(f^  ot  i»>hv  ixoQSVov,  vnagxovpto  9h  o( 
«guixoi.  TCQO^gi&ivtsg  i|  avtmvi  rgl  Athen.  I.  97:  nuU  hnw  ^  totavni 
"nX^Gig  iicttffiistmp  wg6  trig  li^mg  l^fMjMiWfiiMMr  »9«y|Mf mit  Jaeobe 
belt  Stob.  p.  29,  und  Uber  den  guuna  Cbaitkter  aeies  rpoiroff  ^KOQxnf»^' 
«mo$,  nie  Arn  Afliea.  XIY.  98  der  yv|»M««t«ii«]}  Sopfit^  iHfifaieit  und 
adt  4»  bMehMo  ymißiMt,  BMcb  de  metr.  Find.  p.  270,  Hoeek 
XieU  m,  a  845,  liAU«  Qeidi.  d.  gd^eh.  Lit.1,  8.289  und  In  Weleker'e  Bh. 
Mw.  y,  8. 874. 

25)  *I(Ki»gog  ^äiaxoQWvn^  Aijftoph.  Ben.  409 ;  vgl  das  Orekel  bei  Demoftb. 
UftKAlW,  fr*  AMrrth.  n.  Bl    A«l.  12 
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Mid.  g.  ^8,  TRI»  finA»  d«m  OtUmjnu  rpr  «ndem  Qottm  GUn  n  mähm 

TiKwdi^  wiBi«.i|Bd  ^en,  htsMamärn  Qtgmutz  Ui  Berod.  O.  48:  di 

SXbft  jttftt]ffvn  Oijxrpr       dtoifvacfi  nXriv  %on6v  Mtcii  wvvu  €%^09 

Fkoetni  bei  VMw  WL  p.  890)  o  f»imi  *0|iog  y9a9i>i«a* 

tatmf^m %^  avhkv  ^  ^v^crv  j^wtwv  tov  vofiov  XQvaod'syng  Kq^ 
KQtüTog  xqi^fUP9ti  wlji  ixnQtnti  xal  xi&uQap  av€iletßdp  slg  (ii'firjGiv 
TO«  .^«oXXfloyof .  fiovog  fCe  vofiov  xal  tvdo-Kifir'iaavTOs  aviov  diatiivst  6 
tlfOfcog  TOV  dytop^GfUcvos:  vgl.  Paui.  X.7. 8  und  Alielot.  Problem.  XIX.  15: 
9ia  XL  ot  fihv  vofioi  ov%  iv  dvxiOtQ6q>oig  inowvvxol  at  d\  aXXai  (aSaX 
cci  xoqL'Kcil\  rj  ort  ulv  vnuot  ctycoviaxiov  rjoaVj  tav  rjSr]  ^lusia^ai  8v9<t- 
lUvtov  xal  ^laTfivtaii^ai      oidtj  iysvsto  ftax^a  xal  Tcokvtidij^  x.  r.  X, 

27)  Rhapsoden,  Welcker  ep.  Cjklus  p.  371  fgg.;  Instrumentalmusik  ohne 
Gesang,  tTti  rcSv  HQOvuarojv  t(ov  ctqoiVfov,  Strabo  IX,  p.  645,  Paus.  X.  7.  3; 
selbst  XoyoyQ(<cf.oi  und  ÄOiryrat,  Pliil.  qu.  sjmp.  Y.  2;  [in  Bezug  auf  Ilerodot 
jetzt  Schöll  in  Philol.  X,  S.  410  fl'.:  IltroduCs  \  «  rlosungcn]  und  dio  sonstigen 
zahlreichen  a'x^oaftara,  die  uns  in  Lrkunden  der  spateren  Zeit  begegnen,  s. 
C.  T.  n.  1688— 1587,  2214,  2758.59  und  3088:  dvayvdafwg,  xfjaXfiov,  q'u^- 
^uy^atpiug,  (leXoyQafpi'ag ,  luo^updiagj  T^ocytoSCug,  iymoinoyQacptagy  tfa» 
tvqoyQutpi'agf  vea(f(pd{agf  vno%Q£amg,  noXvii,a9£ae,  tadlieh  das  riMwelhaft» 
vnoßol4s  uvt9CKo96atni,  worilber  Böokb  bn  Beit  Sommeikatalog«  1834  und 
dtgegoi  G.  Heimum  Opoeoo.  Y,  p.  800  tgg»  yu,  p.  66  lütaeh  MM. 
Homert     pll86— 144,  BlMd  alos.  Bfl»L  8,64  0. s.w. 

98)  'AftSpfg  fMvOftKol  oder  tunk  1SL  149  beeser  fiotHfficqv,  oibglciflli 
Beides  schon  bei  TIniejd.  HL  104  neben  «inander  Toikommft;  vgl«  HeiastaA, 
ad  Aristoph.  Plut.  1166  und  Moros  «d  Iu>er.  Paneg.  f.  159,  sovie  Martini 
rouBikalische  Wettstreite  der  Alten  in  N.Eibl,  d.  schön.  WissenscÄ.  YII.  1.  Haa 
sie  nicht  bloss  apollinisch,  zeigen  die  Ä'aoiTrjoia  zu  Orchomenus,  Müller  Orcb. 
S.  177,  die  Spiele  des  Eros  zu  Thespiä,  Paus.  IX.  31,  und  mehr  bei  Bodo 
hell.  DicLtk.  I,  .S.  217  fpg.  und  Silüg  in  Dresdner  Morgenzeitung  1827.  N.  167^ 
169;  doch  mögen  sie  mit  andern  Culten  grosscntheils  erst  allmälig  verbunden 
worden  scyn,  wie  selbst  mit  den  Panathenäen  erst  durch  Periklea,  s.  PittC  V, 
PericL  o.  13  mit  Meier  in  halL  EncykL  Sect.  III«  B.  X,  p.  285. 

i.  80. 

.  Nocn  allgemeiner  finden  wir  bei  den  griecliischcn  Festspielen 
die  körperlichen  UebuDgen  verbreitet  %  die  tbeils  in  der  Lenkung 
der  Rosse  und  Wagen,  theils  in  manniclifiaclMii  BeweiMii  '^gmur 
Stärke  und  Gewandtheit  bestanden^},  mid  Iii  beidedd  fllnsiehc 
fldboa  in  den  homerifidti«D  Gedichten,  wenn  «ich  Bier  mhlckist 
nur  noen  «k  PriyafBache,  namentlich  bei  Leichenspiden  3) ,  und 
fOBBt  Wertbpr^ific  Yorkommeni  während  sie  sputer  bei  gottesdienat- 
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liehen  Festen  mehr  um  die  Ehre  des  Kranzes  angestellt  wurden*)* 
I^ur  kdim(  Homer  you  Ross^f^flfipfen  hfi£|reifiichcrweise  ci^st  das 
T'^ettNnpwi        dem  Zwifgespann  ^) ,  wozu  c^i^.  ff(ü|[efB^t,  o^^b, 

fiigta^$  ypn.gjnmriBclien  bat  er  dageg^  sell^s^  luapch^  die 
t^,  ays  der.Utbung  vßr^cliwand^en»  wie  den  Wftffeokamppo) ,  das 
BogenschießieD  11),  und  den  Wurf  mit  der  Eisenkugen^)^  wogegen 
die  spätere  Sitte  die  seinigen  nur  mit  Variationen  oder  Vermi- 
schungen wie  Pankratium  aus  Ringen  und  Faustkampf  i^)  vermehrt 
bat  [Aber  neben  dieser  eigenthUmlichen  Mischnng  bestanden 
Rinken  und  Fanstkampf  als  Belbständige  Uebungeii.  fort^*}.  Es  war 
W  CBipij^  ao^  h^Sbere  Stf  ^(loiig  dtt  Kraftanstre^gi^  ijrqnii  deif 
KiBipfar  «a  eineni  Tage  im  Biagea.  odif  .  Faus^uMopf  und 
in  -Pmlanition  anftrat,  wie  dies  in  Olympia  suersC  Ol.  CXLII  er- 
folgt ist  *^),  also  zwei  selbständige  Preise  errang.]  Nur  die  leich- 
teren Kampfarteu  de«  Sprunges  iiiid  Wurfes  mit  Speer  und  Scheibe 
verbanden  sich  später  ganz  mit  dem  Ringen  und 
£äafluuiHpife^^)i  ia  weiebem  der  dion  Sieg  davon  trug,  ^^w^/js^ 
SegBer  wealgsteaa  1a  dreiea  ttberwnadca  haltet^  fiei demflpeer- 
warfe  kam  es  darauf  aa,  da  bestfamiteB  2Siel  wa  Ireffea^^,  bd 
dem  Sprunge  dagegen,  dessea  Elußticitilt  bleierne  Sefawungkolben 
zu  verstärken  dienten^-'))  entschied  die  relative  Weite  desselben 20)^ 
uad  Aehnliches  gilt  von  dem  Diskus  oder  der  Wurfscheibe,  die 
mit  voller  Armeskraft,  bisweilen  auch  durch  einen  Schwungriemen 
anterstiitzt^i),  in  die  Feme  geschleudert  ward^^).  Für  JEtingen 
nad  Fao^tkampf  kann  bier  nur  so  viel  bemerkt  werden,  dass  'die 
8«}|»fi9idig^elt  d^  enteren  dlivßh  Eiarepbea  ndt  C^l  Qdiöli^«^,  di^ 
Gnuieamkeii  dei  lairteiai  teeb  bsrit  Stofe,  die  im  d||^  Qiii^ 
geseblungen  wurden,  ▼ermehrt  ward^*);  was  dagegen  den  Lanf 
betriilt,  der  gleichfalls  auch  ausser  dem  I'^iinfkampfe  seine  Selb- 
ständigkeit behielt,  so  sind  hier  wieder  mehre  Arten  zu  unter- 
scheid^ i  welche  di|B  Kräfte  dc^  ^än;ipfers  nach  verschiedenen 
Bieiiteaym  ia  Aa^neb  aabmea.  £Ue  e|a(fiQ]lMle  und  MAt^^s^e 
selbea  war  das  Stadfawi,  wobei  es  aar  danmf  aakam,  ebie  Tev- 
liSltaissaiXssig  knne  Strecke  mSglidurt  scbaeD  nirflclaRilegeii3^; 
daneben  aber  stellte  sich  später  die  Doppelbabn^),  ^e  sugldeh 
durch  schiefe  Neigung  die  Anstrengung  vergrüssert  zu  haben 
scbeint^^i  und  der  Lang-  oder  Dauerlauf,  in  welchem  dieselbe 


Digitized  by  Google 


180 


Th.  IL  a  IL  Die  Gebräuche  dm  OuUm. 


Bahn  mehrmals  hinter  einander  durchmessen  ward  28);  und  die 
Entwlckekmg  der  kriegerischen  Fertigkeiten  brachte  dazu  noch 
einen  LMif  in  W«ffen  and  eüMn  andeniy  in  weldiem  der  Kämpfer 
za  Fasse  mit  einem  Pferde  gleicben  Schritt  halten  maegte^  End- 
Beb  gehürt  daUn  auch  der  Fadiellao^  wie  er  namenCHeh  in  Aten 
bei  mdiren  Pesten  iron  Gottheiten  des  Llditee  oder  Feoers  üblieb 
war  31),  obgleich  die  Gesetze  desselben  nicht  in  allen  Fällen  gleich 
gewesen  können  seyn^}. 

1}  [Von  alten  S«hrifM«l]«ni  thw  OynoMtik  «Uela  «billen:  Pldlottntd 
UM  de  gTinnutica  qvae  supemint  nime  piimmii  edidit  0.  L.  Kayi«.  Hcidel- 
beigM  18iO.  8.]  Vgl.  im  Allg.  P.  Febil  AgeiiiitiQ*  iive  de  re  «thletkft  Mit- 
qiie  velafiim  gjamieis  mnfieii  et  eineBilbiii,  Iiiigd«1699.  4'imd  inChoaoT. 
TlMi.  T.  yni;  J.  LydU  Ageeistiea  mm,  e.  addit  LooMiiH,  Zvlph.  1700.  4| 
wd  iubea.  Je»  JT.  H.  Kfraie  *iMlQviii«  odw  iMtitsle,  Sittm  «ad  Moehe 
des  atten  Hellas  mit  besonderer  Bfteitsieiit  anfKnnsterch&ologie,  Leipx.  1841. 8^ 
dessen  erster  Bind  die  Gymnastik  und  Agonistik  der  Hellenen,  der  iWeite  die 
Betcbreibnng  der  vier  grossen  Nationalfcsto  enthält,  wo  diese  Spiele  namentlich 
geübt  wurden.  Dass  jedoch  diese  bei  Weitem  nicht  die  einzigen  Gelegenheiten 
fOr  dieselben  waren,  s.  schon  St.  A.  §.10,  not,  11 — 14;  §.  12;  und  ganz  besondeis 
sind  auch  die  attischen  Panathonäcn  dafür  um  so  wichtiger,  als  ihre  Preisge- 
fasse  die  anschaulichste  Vorstellung  von  der  Mthrzahi  dieser  Uebungen  darbie- 
ten; vgl.  Panoflca  vasi  di  prcmio  illustrati,  Firenze  1826,  Bröndsted  in  Trans- 
actions  of  the  R.  soc.  of  literature  II.  1,  p,  102  fgg. ,  II.  A.  Müller  in  hall. 
Encykl.  Sect.  III,  B.  X,  S.  295  fgg.,  fO.  Jahn  Beschreibung  der  Vasensamml. 
König  Ludwigs.  München  185i.  p.  XXIII.  CI  IT.  CLXVIIIJ  und  hierher  insbes. 
Ambroioh  oeeemzioni  intomo  ai  giuochi  ginnici  rappresenUti  sui  roveiei 
deQe  smfore  pinatenstehei  in  Ann.  dell'  Inst  snh.  im»  p.  64  igg.  [mtoee- 
ssate  VergMebongspnDlEle  bieten  die  rSmischen  Spiele,  s-Itiedlinder  die  Spiele 
in  Ifirqasrdt  R.  A.  17,  8.  478^568;  über  die  EinfOhnmg  der  hidl  giaed  in 
Born  atlileliseher  md  mnsisoher  Art  s.  &  481  t^,  Not  8149.  Der  reOgUie 
Obsiakter,  die  DenteUvng  der  Geeefafohle,  der  Eimpli»  des  QsSteS  selbst  in  das 
Agsasn  Ist  amb  bei  den  kOiperikhoi  dnrabaas  Usr:  ss  ia  Olympia  der  BXavfo 
des  enraebsoieB  Zeus  mit  Xronos  vad  dsn  Titanen  (Paas*  T.  7.  dj^  in  I>e^ 
des  Knaben  Apollo  mit  der  Pythoidilinfei  daher  ursprfinglich  Knaben  kämpfe 
im  Ringen  und  Faustkampf  (Flut.  qu.  conv.  IL  5),  daher  die  aymvBs  tnnwol 
TOn  Poseidon  und  Athene,  die  la(inaS7]SQ0(ji,ia  der  Prometheen  als  JJgoftfi' 
^eifjg  (ivrjficc  nvQouXoniris  (Anthol.  PaL  VI.  100).  Naeb  und  aaeb  seMm 
sich  deren  die  anderen  Gattungen  der  Agonen  an]. 

2)  'Aycoveg  tnniyiol  und  yv(ji,vLiiol,  Xenopb.  Oea  VIL  9,  Hellen. UL  2.16, 
und  im  Allg.  Krause  II,  S.  13  fgg. 

3)  Vgl.  Iliad.  XXm.  258  fgg.  und  Odyss.  VIII.  100  fgg.  mit  Terpstra 
saü^u.  ^^9m.  p.  257  fg|.  und  4en  Nachahmungen  bei  Virgil  Aeneid.  V.  104  ij^g., 


Digitized  by  Google 


8.  80.    Fm  d4n  Kampftpidem, 


181 


StAt.  Th<^b.  VI.  296  fgg.,  Sil.  Italic.  XVI.  249  fgg.,  Quint.  SmTrn.  IV.  118  fgg., 
Nonn.  Dionys.  X.  400  fr.;  von  Lcichenspielen  im  Alig.  Krause  I,  8.  9,  einzelne 
Beispiele  in  Bupr&sion  bei  dem  Bcgräbniss  des  Amarynkeus  II.  XXIII.  630—648, 
In  Ljkosura  in  Arkadien  bei  dem  Tode  von  Azan,  dem  Sohne  des  Ark&s  u&Ji« 
twMoSQOiii'as  PftQS.  Till.  4.  8. 

4)  Sxstpttvixai  oder  axscpccv-qtpoqot  ^  auch  rpfXh'vcti  (Finckh  zu  Biogpu. 
pfov.  VII.  41  (ParoemiogT.  gr.  I,  p.  293):  ov  fpUltvccg  6  äytov  in  Zeitschr. 
L  d.  AtteHit  1846.  S.  4SI)  im  Gegensatze  der  dyoavBS  in  cc'&Xoi^,  wie  in 

Dtlphi  Pavfl.  X  7. 8  od  Bodi  MUhmt  1&  Olympia,  PoU.  III.  153,  obgleieh  aiuli  • 
IlifrifoUsiilardorlsdkaiSiiillQiteuigMTdiiet,  vgl  MOB«.  I>«k.  II,  &806.  Dalur 
M  Pilldtr  UHbm»  t  SO  tmi  Kastor  und  IoImm  alt  ^^timp  di^i}!«««»— «fc^- 

dofMw  Mtl  XtßiijtMfn  fpuäMtüi  t$  jf^fwo«  ^.  Do«k  battaadin  d»- 
Mta  iofftiHftvaid  andi  jßqituutttrm  odar  ^afMtnitol,  >  wUtPtuäbtf  dt« 
Bamentiieh  in  der  Kaiaaneit  Sfters  voikonunaiL;  vgL  0.  L  n.  8t08  und  mafcr 
bei  Krause  II,  S.  7;  aelbat  noeh  a^Zo,  C.  I.  iL  98602  xo^ott]  <xvSqI  «^£oir, 
«pa^tQOP  to^tvfwsmVf  dcvtt^eAw  v<$£ov*  «norvMvg^  «yd^l  jloyj;cv  «i^fff, 
«a^uayat Wae»  «.  v.  2. 

5)  Philostr.  Imagg.  1.  27:  tü  fmQ  inl  ttttagcov  ovrcm  roig  r^Qmai  8ia 
Z*Hlos  rjvf  si  fiif  uQct  "EnroQt  reo  &^m9ttt  TgU  Eustath.  ad  Biad.  XI.  698, 
[wo  die  tiaauQsg  d&XotpoQOt  titreoif  welche  ctvroiciv  o%iütpiv  und  Einem 
iXcctrjQ  nach  Elia  (ift  as&Xa  gehen,  viel  Schwierigkeit  den  einmal  von  obigem 
Grinnlsatzf»  aiisgch^^ndf^n  Interpreten  machten  und  Eust.  ad  Od.  IV.  590,  wo 
Mt  nelaos  verspricht  rgsig  LTtnovq  xcci  dicpqov  iv^oov^  wo  erklärt  wird  eine 
^vvcoQig  und  der  nag-qoQOSy  dazu  Philol.  VIII,  S.  722  ff.  und  liaoul  Roch, 
monum.  ined.  I,  p.  8G,  obgleich  die  künstleriscJie  Darstellung  dieses  nicht  immer 
gewahrt  hat,  Wieseler  die  Ära  C'asali,  Gütt.  1844.  4,  S.  17. 

6}  Ti&ifinxoVf  auch  einfach  aQfia  oder  ^svyog  nach  PoU.  X.  63;  vgl. 
Pill  Apot  p.  86  Bs  ff  Ttff  vfMar  tnntp  ij  ^waQi'öi  rj  ^evyti  viwixfjKSv, 
und  mehr  bal  Xiaiiaa  I,  S.  564  fgg.  Na4sb  Harodoi  IV.  188  timtgtcs  fimtv 
€vt99y9vwn  sae^  Atfvmp  oCEXXtjvBs  fiefia<&^xa<r»,  [vo  an  tmetvttip 
Noftiiim»  9C  OfMlov  Piad.  Pytb.  CL  918,  aber  vor  allMii  an  dia  baDanlMte  QyiiM 
als  ffM^fMttog  «ölig  Pind.  Pytb.  lY.  11,  ala  ^««»iMnaog  Kv^nmt  Pind.  P^ 
IX.  5,  an  dia  Waiaaagiuig  der  Madaa  Pind.  Pyfh.  lY.  17.  18  aa  erümani  iii]. 
"jitmtuti  d^^fMg  ainlMb  i  ttt^anadtos  Hesych.  U,  p.  62. 

7}  Kiliis  finsog:  vgl  Enatalfa.  ad  Biad.  XY.  680  und  Mittieb  s.  Od|M. 
V.  868. 

8)  UmXoif  auch  als  Gespann,  der  <rvvtoQls  tfXei'a  oder  dem  UQiia  riXnov 
entgegengesetzt,  vgl.  Paus.  V.  8,  C.  1.  n.  1591,  und  Boeckh  in  Ann.  dell' Inst, 
arcb.  I,  p.  ißo,  wo  überhaupt  auf  Atilass  einer  panathenaischen  Inschrift  mehr 
Einzelnes  über  die  Rosäkämpfe  erörtert  ist 

9)  'Hfii'ovoi  oder  ^svyog  ovixov,  auch  dni^vr]:  vgl.  Simonides  bei  Aristot. 
Bhrl   III.  2.  14  (Schneidcwin  p.  24)  und  Schol.  Pind.  Olymp.  V.  6:  dTtrjvri 
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"'Aaari^nn^  (vulgo  'AaavSQuGxoq :  Bcntley  ^i^tfavSgog  rtg)  Mki}Mm'  ttd 

ruiiovotg  dyrnvi^EGd-aij  mit  Bentley  Opuscc.  p.  238  fgg. 

10)  Iliad.  XXIII.  811  fgg.  [Auch  des  Euripides  Ausdruck  von  Etcodc« 
•und  Polyiiircs  Phoen.  1368:  cog  s(g  dycova  (lovoficcxov  x  dXY.r\v  doQog  weist 
auf  agonistische  KampfartJ.  Spätere  Beispiele  bei  Plut.  qu.  symp.  V.  2  und 
Athen.  IV.  41  fgg.  sind  apokrypbisch  oder  yerelnzeH;  [so  g&It HantiUMi  als 
'Ort  für  07elo(i'a]^£cig  (lad'i^aBiSt  ÄitBdiflr  ttbniunipt  berflldiit  im  KH^t» 
WäWk"wumk'  i.  SpBoraä  hA  AA«n.  f£  41,  daim  Kyrene;  ilit  MdloiHr 
*fuivo^axi'ag  dydav  waid'kbw 'TonKttMiider  'lMi  der  L«Seh«Dfe!«r  M  Aegai  ge- 
'balten  vgL  Athenl  al  «.  0.]. '  Ini  in  fWMher  Zelt  niliiii  twh'  CMedieiihtid 

iGßidlAtdnn  «lirvt^WA«!.'  VI,  8.  9/  Bio  CbrfkMU  XXXI,  p.'  847,'  Aftl 
ttebm.  *IV.  18,  dnd  "1ffiX<M  $f!L  «plgr.  p.  60.  [Diie  Iii«  raeh  hopToxnabhl  Ut- 
weilen  heissen,  wie  Honiftiin  aus  M.  SeoMt  cu.  eoatrür.  piiwC  t  TXt  fiilgmt, 
ergiobt  die  Stelle  durcliaiis  iiiärt,  Im  GegenttoD  die  boplomacbi  und  Thraees 
'  als  verschiedene  Waffengattungen  der  CUadiatoren,  TgL  Uber  dieee  'FtiedUnder 
In  Itarquardt  B.      IV,  &  665]. 

11)  Xrftiue  I,  S.  590  üg^  Auoh  bieria  Huden  licb  eist  sehr  spii  wieder 

Wettkämpfe,  s.  G.  T.  n.  2360. 

12)  Iliad.  XXIIL  826—47 ;  Quint.  Smjm,  IV.  486  ff.,  MOBluDionTa.  XXIU. 
'^67,  vgl.  Nitzsch  z,  Odyss.  II,  S.  192. 

13)  Plut.  qn.  symp.  TT.  4:  ort  yag  ^i^intai  ro  7cctyv.Qttrtov  ?>t  t? 
nvynrlg  v.cil  ndXrjg,  3^Xov:  vgl.  Aristot.  T^het.  I.  5.  14,  Philostr.  do  gyninast. 
c,  12  p.  22  ed.  Kays. :  ^ari  —  dycov  tig  (XTgXovg  JtdXrjg  xai  (xrflovg 
nvyiirjg  GvyHei'iisvog y  während  Lucian  Anach.  8  im  Gegensatz  zur  nciXr}  Iv 
nriXiß  oder  xdffi,  der  xvAtVdtffig,  das  Pankration  deflnirt  als  t6  nca'&iv 
aXXrjXovg  OQ&OOXciäi^v;  Schildorung  der  nsyiLvSvvfv^^vrj  -ndXrj  des  Pankra- 
tton  Vtt  tellMill  l^avtMraftoI ,  avfiJcXoKulf  ayxsiv,  ndUiv,  ^vaXXFaQ-at  hvi 

*¥iii]oifr.  Im.n.6.  ttTehr  bei'Kntiuel,  8. 584  fgg.  und'belX.  IBncydop.  Seet.111. 
Ä*XL 

14)  [Beweil  '^AfBr  glebt  sebon  Finder  Oi.  Vit  VIH  IXl  X,  Pyth.  Vm, 
jfem.  IV.  VL  X  nnd  die  'dironöl<»gi«ehe  Avtoltmg  dÄr  Kampikrten  ^on  Olympia 

"i^ftvi.  V.  8. 8  ff.  Die  Blnfllbnmg  'd«i  Pealanition  fdr  Ainner  in  Olympie  M61gt 
OL  88,  Pauc.  V.  8. 8 ;  'berühmter  PankrallMt  der  als  fodter  bekrtiUEtb  XiflniGUon, 
dessen  todetttt  im  Ptnkntion  genan  ffeedtdldert  itt  bei  Pbitoitr.  Imm.  IL  6, 
Panfl.  10.  1.  Paiikratiasten  aller  grossen  Spiele  bei  Pln'dai  Nem.  MI,  V. 

Isthm.  IV.  V.  VI.  VII.  Das  Pankration  für  Knaben  in  Olympia  erst  elngefUut 
OL  145,  Paus.  V.  8.  3;  der  ante  ionische  Sieger  Paus.  VI.  13.  2.] 

15)  [TlnXri  ^^^^  nc(yv.Qdtiov  Philostr.  de  gymn.  c.  5,  p.  12  ed.  Kays* 
aber  nie  für  äQ-Xov.  Schon  vorher  hat  Theagenes  in  der  nvyfiri  und  TcayiiodTiov 
den  Sieg  an  einem  Tag  errungen,  che  Kapros  01,142  dies  für  näXrj  und  Tray- 
KQariov  versucht  und  erreicht,  Paus.  VII.  5.  3  und  6.  Nichts  damit  zu  thun 
hat  der  von  Hermann  mit  ihm  verwechselte  mythische  Kagog  6  dtp'  'HQauXiovgy 
der  im  Elysium,  wo  ausdrücklich  es  kein  Pankration  giebt,  in  der  ndXr]  siegt, 

Xttc.  Vor.  Eist,  U.  22,  Dasi  Herakles,  der  AjupbitruosohA,  schon  nüXfis  xai 
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Ttuyit^ettiw  viiutg  davoo  getragm,  beseidmei  Pftusuilu  (T.  8.  1)  dnftMli 
'äureibjlfymt  von  S«ilt8n  d«r  '*BUer  felnei^  ^Sttti  o>>gl«loh'er  seIVst  naclM  die 
'  ^teraEinfObning  des  Pankration 'ni^tr^].  Oioz  nüiveMndltdi  TelLIPaiehs. 

'l  8 :  quo  quidem  in  Indioro  hixh»  oimiiiqQe  gerforb  deiiäjdii&ittm  ^oCor  fibr-  « 
cules  ezetitlt.  In  der  itäiserzeit  hiafk;  ilidl"di^  ttSA  dfeünr  'iiaQKdo^opiitiU'ittk 
Ringen  und  Pankration,  wio  ihre  pomphafte  Benenniiii^  wat'  vgl/  Plut/edit^. 
Cim.  et  Lucull.  c.  2  und  Tgkiam  de  palaestra'Neapol.  p.  34  /8oi^ie  Kindscher 
die  herakleischeli  Doppeifliegtar' itf  OIjrm^pH  in  Jahn's  AMUy-lMJ'Bdi  ZI, 
S.  392—411.  ,  . 

10)  Tlsvrcid-Xov,  vgl.  Pkt.  Anterast.  p.  135  E,  Poll.  III.  151  mit  dem 
versus  m^moWa^«  des  Schol.  p.  384 :  ttccXi]  Gtyvvvog  ccXuc<  di'axog -nccl  ffQOfvogj 
oder  dem  Pentameter  des  Simonides  Epi>r.  211  (155  bei  Bcrgk.  Ljr.  gr.  p» 
918.  n.  155  ed.  II):  dXficc  TtoSojHf^rjv  dCav.ov  «xot'tot  7ra:l7}v,  und  mehr  bei 
G.  F.  Philipp  de  pentathlo,  Berl.  1828.8  und  Kayser  in  Wiener  Jahrbb.  1841, 
B.  XOV,  8.  176;  dasa  dasselbe  aber  jüngeren  Ursprungs,  Schol.  Apoll.  Argon. 
TV,  1091  «Bd  BoiUdi  apl  IBM,  p.'<86;  den  Gegessats  der  späteren  und 
HwoMiMll  Hilift  kl»  d«  Kid.  Iitiiai.I.M:     ya^  n^^mmm^'Um  tä£  h' 

17)  TVui^Mr,  «fvotfMvtbiyy  «^Mcnftog,  Flut  fu.  wjn^  IX.  9.  Poll. 
in.151  vad  Oer  dielMMalge  decUebnogoi  (Spnmr  v»d  I^vf  aunt»  Psvt. 
HL  11.'  d|  Lnrite  -vor  dem  BingiB  Xen.  HeHtt.  VIL  4.  90,  BSxtgßn  sidetit 
nach  B«.  IX.  99:  ntrf  fr  «ftaM|Mt  £9^«  mufnr)  Boeddi  UBd  Bissen  ad 
Pindar.  Nem.YII.  70,  weldien  Q.  Hermann  Opuscc.  ÜT,  f.97  'J|g.  ind  Kayier 
ad  Philostr.  de  Gymnast.  p.  187  mü  Unecht  widerspreehen. 

18)  Pindar.  Pyth.  I.  44:  ättowa  jj^ttlxorapcrov  firj' ßccleiv  ^^to  ayeSvog 
d,  i.  TtaQcc  anoTcov  Olymp.  XIII.  90;  vgl.  auch  Nem.  VII.  70  mit  dem  Schol. 
p.  482:  TovTO  ^?  vno  t(ov  nsvxd%'X(ov  (i8tsvi^voyF  tav  x6  dnovtiov  tcuqcc 
x6  aoQiOfiBvov  tiQfia  ßaXXovrav  Sid  rav  ^^ä'QXcov  y'ivofiivmv,  und  Krause 
I,  S.  472,  der  zugleich  richtig  bemerkt,  dass  Ilorazens  jacWuw  trans  finem 
expeditum  Od.  I.  8.  12  nur  auf  gymnastische  Vorübungen  gehe. 

19)  AXzriQis,  d.  i.  (Ji.oXvßdid€g  x^''QO^Xi]^eiSy  Luc.  Anach.  c.  27;  vgl. 
Paus.  y.  36. 3  XL  37.  8,  Glüen.  de  sanit  tuend.  II.  9,'  auek  PhÜfMlr.  de  gymniit 
p.  16,  der  lie  ausdriddidi  smvOtor  at^e^f&a  nennti  M  Kagri«  P-  87i  vad 
■Mkr  bil  Witoker  ZtiMr.  t  OMch.  tu  Aval  d.  «ta  KwH,  G«tt  1816.  9, 
&  999—999,  Amw  deU'  iMi  «th.  IT.  p.  T9  mid  Y,  p.  8»,  Becker  Gdlui  I, 
8.'977.  [Abg^Uldit  Mf  B0&9.  Gefiit  bei  Geiiiaid  Ant  BOdir.  I,  t.  6.  XTO, 
duMh  Pttttlka  Bilder  aat  Iiebois  Ell.  I,  9.  1.  a.  9,  fowto  Geibwd  g^leeh. 
Yasenb.  t.  .GOUX.  XX  (AUtaglL  t  19.  90)]. 

90)  "Wold  wir  MHdi  dvch  das  cwifLfia  oder  den  vertieften  Raum,  in  wcl- 
cbem  die  Uebungen  vor  sich  gingen  (Hesych.  I,  p.  705;  Krause  I,  JS.  XQ6}f 
ein  durohtehnittliches  Ziel  gegeben;  tgL  Poll. ; III.  löl:  rd  dl  (litQa  rov 
m^fuctüg  mamv,  6  d^  OQog  ta  lenux^itfiva'  o&ev  inl  rmv  rov  oqov 
'viiBQiei^dvttav  oi  nagoifiia^ofisvoi,  Xfyovai  nrjddv  vitIq  tk  iGHcc^tihxx, 
mit  Schneider  ad  Vitruv.  V.  11.  4;  dass  aber  dieses  zu  überspringen  nicht  den 
Sieg  raubte,  zeigt  dM  Beispiel  des  PhajUu«  bei  Z^ob^  VI.  29  und  Eustath. 
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Tk.  IL  a  iL   iHe  fife6räifdb«  du  Gm«««. 


ad  Odyts.  Vm.  197:  ög  nfvtriy.ovTCi  7to<^(ov  ovtcov  ngorfgor  t(ov  anapi- 
(idtmv  avtos  vn£QBßcc).£  ravTcc  nrjör'iaag,  ms  to  iniyQd^fia  Xhyn  x^g 
il-KOVog  avTOv:  vgl.  Rouloz  memoire  pour  servir  i  expliqucr  les  peinturcs  d'une 
coupe  de  Vulci  representant  des  exercices  gymnastiqueti  Brüx.  1842  4,  p.  23 
und  G.  G.  A  1844,  S.  69. 

21)  Eustoth.  ad  Odyss.  H'.  026:  6  diöyiog  fx  Xid-ov  q:aalp  jjv  nai 
nott  xai  ciSriQfog^  tfidvTi  tceqI  t6  (xtaov  ivai^iiivm  GtQSq)6(i(vog  xai 
dq)Unevog:  doch  kann  nach  Lucian.  Anach.  o.  97  letiterat  akht  allgemein 
geweMD  seyn,  und  komnMn  aueh  zweledti  ChittoBC»  dOMlbMi  vor,  vgl  Wlnktl- 
laaim  Werke  II,  S.  88  Uid  915. 

22)  Kazcoiiddios  Uiad.  XXIU.  431;  vgL  Ovid.  Met.  X«  177,  8tat.  Theb. 
VI.  671,  und  namentlich  die  plastifcbe  SdhiMinBif  M  LmoiM,  Philop«.  c.  18 
mit  d«n  triiAltaMa  Maehhildiiiitai  der  Ditkobol«!!  toh  Myraa  «nd  Naucydes, 
itwUmt  Ft.  GtiiMilifii  diM.  nfkL  sopn  U  ttetaa  di  diieobola,  Ronut  180«.  8, 
▼iMMHI  Mvf.  Piod.  m.  M,  «id  [Wdflker  Alto  Dcnka.  I,  &  dl7  C]. 

SS)  8. LtttiiB.  AoMh.  e.  96  uad  aufar  teiBvMtto  tor  1»  hiCto  dM  tneiiBt 
K.  de  l'A.  d.  L  17,  p.897  ud  Kraute  I,  S.9S0fgg. 

94)  CmttUM^  tfMPttgy  YgL  AfelL  Aifon.  IL  «0,  Nonna  Din.  ZXXYIL 
M51I1  m»  TiidibeinyasentT.M,  [Panelka  Bilder  ani  Ldbeu  Hft.1,  Tat  2. 
IL  9. 8.  4]  und  die  Betchmbung  aus  Philostratna  nsgl  yv(umt9at!^g  beiSeheL 
Fiat.  BepnbL  I9  f.  897:  99ffi^  äh  v6  tkqIv  imttwi^to  ovvmg'  flg  «rrpo^Mfr, 
0  Am  9tp9YyvXov  ^atvccQioVf  ot  riceaqsg  rcSv  ftccxtvltov  ivfßtßd^ovro^ 
mal  vnsQ^ßaXlov  rov  axQOcpi'ov  roaovtov,  oaov  f/  ßwaynivm  7tv^  stvccf 
^vveixovTO  6h  vno  aet^gag,  rjv  Tiad^dTteg  ^QStOfia  ißißkr^vro  tv.  rov  nrixfog' 
vvvl  8\  av  fifd'iazrj'Hf  *  Qivovg  ydg  xcov  Ttioxdxojv  ßoäv  txpovteg  [(idvra 
iqyd^ovxcti  nvAtinov  o^vv  Ttgosfißd llovxa:  die  alte  Form  hiess  jUfiAt'jjoft, 
wie  Paus.  VIII,  11.  3  anhiebt:  xoig  Sf  nvuxfiovoiv  ovm  nco  x7}viy,ccvTa 
tfidg  o^vg  inl  xtp  -Aagncp  tr/g  x^^Q^S  fxofTf^as,  iva  ol  ödxTvXoi,  atpCaiv 
dnoXsCnavxta  yv^voi '  ot  d\  in  ßostag  co/i^ff  ifidvxBs  ^Usrol  xffOMOV  xtPa 
m^jfuünf  ««Rlcypitfrw  it'  tilXijim  jntp  «f  fkttli%at,  VgL  weh  BSttfger 
kL  8ebr.  U,  S.  44  fgg.,  Kayaer  Iii  Wiener  JaluM.  1841,  8.  179  «ad  über  die 
a<paiiioputxiu  all  Toiftbimf  dam  Boviea  a.  a.  0.  8.  19. 

95)  8.  Seaee«  «mtnt.  piaet  LIY:  ewvorei»  fuoi  Mn  etigwum  $paHmn 
de  vdbdMe  eomm  fudMinr,  Ü  ««pe  Ai  «BrrolMloiM  d^Mmm^  ^ued  temel 
deennurl  ninf  1«  «erleimiM;  imd  Aber  die  Llsge  der  LaafbahB  CMl  N.  A. 
L  1 :  nam  fmm  fen  contUaref  mrrtmihun  iMU,  fuod  e&i  Km  ad  JoH» 
OlympU,  SermUm  pedibtu  mtU  nuMum,  idgiie  /bebe«  longum  pedä»  §emm 
ie§,  Miira  suogiM  deOta  In  terra  Graecta  ab  äUU  pogtea  {nsHMapedum  fiO^ 
dun  e$$e  nwiMfo  iexoentum,  ted  tarnen  aliguanMmn  breviora^  ndt  Dkeit  Über 
die  Art  der  Ttnmer  und  Griechen,  die  Entfeimugen  zu  bestimmen,  Weimar 
1813,  und  Krause  I,  S.  131  fpg.  Ob  aber  für  dysvf^ovg  und  nai9ag  (Krause 
S.  264)  die  Laufbahn  verhältnissmässig  vorkürzt  ward ,  wie  Plat.  \cgg.  VlU, 
p.  833  C  verlangt?  Für  die  eloischen  Jungfiraaen  an  den  H«räen  geschah  ea 
um  ein  Sechatheü,  Paus.  Y.  16.  2. 
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S«)  JtuvXog  6  8tttop  lfmr  top  &96fU9  h  «o^c/^,  itX^qStm 
TO  otadtov  «crl  wtottsifiTpaif  Snid.  T,  p.  569;  Nonnufl  Diov.  XI.  400»  r^, 

Fpanheim  ad  Callim.  Lav.  PäU.  28  undKaywr  in  Wiener  Jahrbb.  XCV,  S.  168. 
Auch  dtavlot  £iuip«  £l«otr.         und  onUttUf  Afiitopb«  Av.  992 

mit  d.  £rkl. 

27)  So  schliesse  loh  wenigeUna  vu  Pl&t.  Republ.  X,  p.  613  B:  ovx  ot 
dttwU  te  Kai  ccdiKOt  difaüip  onsQ  ot  ÖQOfi'^Sf  oaot  av  d-iataiv  bv  dno 

züSp  juhm,  ano  dh  tmv  aim  fti{'  «o       vqnxov  o|i(og  dftomjdmciy  tt- 

Xfvtavvsg  Sh  xoftoryAaffTOt  yCyvovrai,  t«  cot«  rcJv  mficov  ?;fovr«5xal 
ctaTicpdvatoL  u7eorQix^^''^^Sy  was  wolil  nur  aufDiAolodrojaenfehnicajui.  Dasa 
Anaiandrides  bei  Stob.  Floril.  LXXIV.  1. 

28)  JoUxog-  s.  Tn.  Note  zu  Lucian.  bist,  conser.  p.  197  und  Kayser  Wiener 
Jahrbb.  XCV,  S.  1H8.  Die  Zahl  der  Umläufe  schwankt  zwischen  sieben,  zwölf,  und 
vier  und  zwanzig,  weicht;  letztere  Boeckh  C.  Insrr.  I,  p.  703  flir  den  66hxos 
tTcmog  h.ält.  Dass  dieser  Lauf  den  übrigen  vorauspinji.  zeiget  C.  I.  n.  2214; 
auch  ist  bemerkenswerth,  dass  auf  den  panathenäisrhrii  Vasen  die  SolixoSgofiOt 
in  entgegengesetzter  Kichtung  mit  den  andern  von  der  Rechten  zur  Linl^en 
laufen;  vgl.  H.  A.  Muller  Panathenaica  p.  85. 

29)  OnlL  rat  oder  onlirod^oiioi,.  Find.  Jsthm.  1.23:  ?v  x  dünt9o9ov^  ^ 
noiaiv  OTclCzuiq  Ö^o^oii,  Arrian  Kpictet  ni.  23.  2 ;  vgl.  Quatremire  deQuincj 

In  X.  de  MBit.  1819.  A.  d.  I.  IV,  p.  165—931,  wuin  »neli  der  besondora 
Sveek  dies«  Abheodhuig^  den  borgfareiicIieiLFeoliler  hierher  xu  stehen,  Teiftblt 
iit ;  BanlelliiDcen  lUrme  ardiioL  1848.  pl.  98,  Qeifaard  grieeh..  Ttienb.  <•  0(Si'?I. 
€CLm  (AmagMen,  Tat  16—18),  AiehioU  Zeil  1854.  190. 

80)  *Awofv%mi  Fliit.y.  Pho«w90  vgl  Boeckh  in  Ann.  delF  luk»  aroh.  I, 
p.  169  fto-  vnd  Knmae  I,  S.  570;  vielleicht  aueb  der  lühaeOiafte  kpixnutg 
Sq6ft09  hei  Plat  legg.  Tin,  p.  888B,  der  Jedenfalls  Fuadavf  ist,  nnd  den 
O.  Hermann  Opnsco.  VI,  p.  9  mit  dem  ioUxog  tnniog  des  G.  I.  n.  1515 
identiflcirt,  wahrend  B5clch  p.  703  ihm  nur  vier  Stadien  beimisst;  s.  auch  Ann, 
«Ü,  p.  165  und  Krause  1,  S.  349.  Beispiele  Tischbein  Vasen  I.  68,  Bonles 
Vaaes  de  Lyon  p.  13.  89,  Creurer  Symbol.  II.  2.  Taf.  3.  n.  29. 

31)  AocfiTtag  oder  lafinta)  ii(\Qnaia ,  vgl.  St.  A.  §.  161,  not.  10  mit  der 
dort  angeführten  Literatur  fiir  Athen  und  mehr  im  Allg.  bei  van  Dale  diss 
antiqu.  illustr.  p.  504,  BrÖndsted  Reisen  u.  Untersuchungen  II,  S.  289,  Weiske 
Prometheus  S.  538  fgg.,  Krause  I,  S.  204,  Ilaase  in  hall  Encyclop.  Sect.  III. 
B.  IX.  S.  402  und  Rinck  Relig.  d.  Hellenen  II,  S.  107  —  109,  wozu  noch  Chaicis 
nach  Stephani  Reise  durch  einige  Gegendeii  des  nördlichen  Griechenlands,  Lpz. 
1843.  8,  S.  17,  Syros  fOr  Demeter  nach  C.  L  Gr.  d.  2347  c.  dazu  Jahn  Aidliv 
f.  PhiloL  XI,  S.  216,  Keoa  C.  I.  II,  p.  289,  n.  2360,  81,  Koflnth  Schol.  Ffnd. 
Olymp.  Xm.  56,  Byaans  0.  J.  Qr.  n.  9084,  Neapd  s.  BSekh  an  GL  J.  Gr.  n.  987 
andi  TaetaM  ad  Lyoophr.  Oaaa.  789  mid  Panolka  In  Aieh.  Zelt  1859.  8. 460 
kommen.  KnnatvonteUnngen  hei  If&ller  Arebiol.  8.  749,  [Panolka  Bilder  «nt. 
Mana  Eft.  I.  Tat  H.  8], 

83)  Wenigatana  mflneii  cwaiiilei  weUadeua  Auf^hen  getaut  verdm: 
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.aitt  darjNgefDii«a4on  FMktl  Ziele,  aaiivk^iBaMiit  ^b.flirqr^iioclk.liral- 
]|«ikd  dw  wf^^iid«n,  J^iteheii  siraiteiiliSiilBr  iv  «nttedlfui,  %  KnniM'8»870. 
in»  eitto  b««dl|raibt,  b«l  den  Frpiiutlieen  Pens.  L  80«  9:  to  9%  vymn^ 
4|iov  %f  ß^fi9^  di^ltt  hi  %u^hrq9  hzC  und  du  ^i- 

gramm  Im.  AnthoL  FeL  TL  100:  XafMv^a        «ov^oif  re^qr  <M«g 

fr'  Ix  ;ff(>off  ?{iTCVQOV  ^Egfifj  ^ijxfv;  auf  die  andere  aber  bezieht  sich  gehen 
Her.  YIII.  98:  6  '[th^  n^%og  d(fcc(ioav  waqadtüot  xä  ipTsrccXfiiiftc 
ttfi  dtvriifq},  6  dsvteQog  t<S  tgCxm  *  to  9\  ivd'svrsv  tjSi]  xotT*  SXXov  dit^- 
iQX^rai  ■}rccQccSiS6ufvcciicera7rFo''EX).T}at  r]  XauTice^rjrponi'a,  zTjvTtp  'H(paiat(p 
tniTtXtoxmi.  ])azu  Plat.  lUpubl.  I,  p.  32.^  A,  lihetor.  ad  Hercnii.  IV.  46, 
und  die  zahlroichon  Schriftsteller,  die  seit  Plat.  legg.  \7,  p.  766  B  dieses  Bild 
auf  den  Wechsel  der  Menschongoschlechter,  UebertraguDg  durch  Erbschaft  u.dgL 
anwenden;  vgl.  Jahn  ad  Pers.  p.  225  fgg. 

§.  81. 

.,Qioiebwle«,ii|iil  al^er  diese  Wett^iuele  in  ihrer  historischen  G«- 
BtaHmig  als  eine  bedentend«  finrettenug  der  niqirüngttchea  Feetp- 
geMnehedaefehen,  wodnrdi  derM Daner  niebt  eetten  tibermeiii« 

Ta^e  erstreckt  und  die  Elnladnng  znr  Theihialime  weit  fiber  Ae 

eij^entliche  Gemeinde  ausgedebut  ward  ^) ,  so  fohlte  es  auch  sonst 
, nicht  an  mancherlei  Erscheinungen,  in  welchen  theils  die  gottcs- 
dienstiiche  Handlung  selbst,  theils  die  damit  verknüpfte  Festfreude 
die  GrUnze  des  blossen  Opfers  und  seiner  unmittelbaren  Folgen 
weit  überschritt  und  die  der  Gottheit  su  erweisende  Ehre  sugleieb 
als  CMegenheit  aor  Entfaltong  des  öffentlichen  Reifhthnms  oder 
rar.  Befriedigung  wachiedenartigster  Lust  beaatsle^..  Schon  die 
grossen  Staateopfer  als  solche  gingen  in  diesen  Gesichtspunkt  über, 
wenn  sie  sich  niclit  auf  den  Rereich  eines  einzelnen  Tempels  oder 
Altars  be.schränkton ,  Fondorn  die  ganze  Stadt  mit  festlichem  Ju- 
bel und  Qpfcurdüften  erfüllten  3) ,  Chorreigen  auf  den  Strassen  auf- 
fuhren liflssen  ^) ,  and  die  Zahl  der  Tbiere  nicht  nach  den  Anfo- 
denmgen  desOoltns,  sondern  der  BfiKger.beiQMUisen9  wal^o  dapitt 
gespeist  werden  soUtent);  nodi  mehr  aber  gilt  Aesea  von  den 
'  Nachtfesten  ^,  welche  wahrscheinlich  an  nacfamit^ge  Opfer  ge- 
knüpft Im  Dienste  gewisser,  namentlich  cbthonlscher  Grottheiten^ 
mit  der  ganzen  Ausgelassenheit  begangen  wurden,  welche  der 
Verein  festlicher  Aufregung  mit  den  Begünstigungen  der  Finster- 
niss  hervorrieft);  nnd  weit  entfernt  dieser  .hemmend  in  den  Weg 

sa  tretoDi  Mhea manche  jener  CaltOi  wie  namentlieh  der  dionyoscfae 
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In  nfichdicher  Schwärmerei  und  Trunkenheit  nur  eine  Verlierdi« 
ehnng  flins  Gottes  in -Beinen  WitkaBf^^),  die  «idi  «of  dleiein 
Wege  bis  sn  mettodischer  Baserei  -«teigern  konnte  <^  Aneeerdem 
'tonuiMe^'niiM  selten  def  Qegenitend  'Oder*  die  OevflieMbeii' jrtnee 
Cbltus  von  'selbst  einen  grosseren  Anfirand  ron  Ranm  bder  Zeit 
mit  sich;  Gaben  imd  Opfer,  die  einem  entlegenen  Tempel  dar- 
gebracht ,  Symbole  göttlicher  Wirksamkeit ,  die  öffentlich  zur  Schaq 
gestellt,  VerbiDdongen  mehrer  Heiligthümer ,  die  in  lebendiger  Erin- • 
Bemng  eiludten  werden  sollton  i  waren  test  keinem  grieehischen 
•  'Mttto  fiwibd;  'und  Je  geeigneter  liHe  diese 'AnUtese-  in  Insserem 
Festgepränge  Waren ,  desto  mehr  nahmen  sie  die  allgemeine  Thefl- 
liahme  nnd  die  Pflege  des  Gemeinwesens  selbst  in  Anspruch.  Na^ 
mentlich  gehören  dahin  die  öffentlichen  Aufzüge,  die  zunächst 
keineswejrs  als  ein  blosses  Prachtwandeln  betrachtet  werden  dür- 
fen ^^),  so  sehr  auch  alimälig  der  kriegerische  Pomp  und  der  Glanz 
der  Bevölkerung,  der  dabei  snr  Schan  getragen  wnfrde,' in  den 
Vordergrand  trati^;  nrsprünglieh  war  es  immer  ein  bestimmter 
Gegenstand,  dem  anf  solche  Art  unter  fesflicben  GesSngen  das 
Geleite  gegebon  ward^^),  nnd  insbesondere  -ersolieint  es  als  Zweck 
solcher  Processionen  tfgend  etwas  zu  tragen ,  was  mit  der  Bedeu- 
tung des  Gottes  oder  seines  Festes  in  Beziehung  stand  ^*).  Doch 
konnte  es  eben  so  gut  auch  ein  Bittgang  sein,  der  Opfer  und 
'  Weihgeschenke  nach  einem  Heiligthuroe  brachte  ;  und  unter  die- 
sen Gesiditaimnkt  fallen  dann  Torsugsweise  die  sogenannten  Tbeo- 
lien  oderFestgesandtscbaften^*),  in  welchen  gesöbleehtsverwandte 
Ort»  das  Andenken  des  gemeinschaftlichen  Ursprungs  durch  llit- 
feier  alter  ßtammfeste  erneuerten ,  nnd  die  in  späterer  Zeil  neben 
der  Pictatspfiiclit  auch  durch  manche  sonstige  politische  oder  mer- 
cantilische  Zwecke  eine  grosse  Ausdehnung  erhielten  Zunächst 
schickte  allerdings  nur  der  Stdat  eine  Abordnung,  um  in  seinem 
Namen  dte  schuldigen  Opfer  danohnngen,  Orakel  zu  befrageni 
oder  Ilm  ionst  bd  dem  Gotte  su  rertieten^^;  dteser  acfalossen 
'lEdch  aber  aoch  andere  'Bürger  an,  um  unter  sicherem  Geleite  der 
'  dgenen  Kengierde  und  Sehatihi«t  oder  sonstigen  Privatewecken  an 
dienen  ,  und  so  ward  doch  daraus  eine  förmliche  Wallfahrt  un- 
ter Anführung  eines  öffentlichen  Beamten  oder  Obergesandten,  der 
namentlich  auch  fiir  ilu:  würdiges  Auftreten  am  Oirte  ihrer  Be- 
stimninng  m  sorgen  hatto^^^). 


Digiiized  by  Google 


188 


•  » 

1)  Tlavriyvqsiq  vtal  9-v(jCctiy  Herod.  VL  III,  Diodor.  Sic.  Y.  4|  wian^pfiq» 

X,     604  £,  und  müu  mton  Oijp.  IV. 

9)  Fiat»  BapiibL  IX,  p.  673  D:  to  fUKm  wavxo  ktQuA  fipßumM  miQ 

«evtoig  luA  twftoi  %al  f^aUai  »al  ^xai^m  wl  xoc  xoutvxa  nuvxa;  TgL 
Itokuid.  ap.  Stob.  Serm.  GXXL  7:  navi^jfvifi/p  vq^llgov  ziv  slvai  tbv  X90^ 
99»  —  o%Xogy  äyoffa,  nXtMttA,  nvßsiai ,  diaxQtßnl  und  den  metaphorischen 
Gebrauch  des  Wortes  navrjyvgi'KOs  bei  "Wyttenb.  ad.Plut  p.  103 :  quidquid  eol- 
luvionc  multarum  variarumque  partium  oonstiiit,  item  stxidium  piaeendi  «I 
üuerviendi  ooneionibui  popularilnu  et  pervulgatis  $aeotdi  moribu$, 

3}  Kvusäv  ayvmq,  nicht  ayviag,  wie  Harpocr.  p.  5  verlangt,  sondern 

nach  Bekk.  Anecdd.  p.  268  -kvigccv  7if  ^nsiv  xort  Xmag'av  «tto  t(ov  ^vGuSv 
bIs  xag  oSovg:  vgl.  Homsterh.  ad  Luc.  Prometh,  c.  19,  die  Erkl.  zu  Aristopb. 
Equ.  1317,  Av.  1230  und  Dcmosth.  Mid.  §.  61  und  Cobet  V.  L.  p.  224. 

4}  Demosth.  Mid.  §.51:  evgvxoQOvg  •aux  ayviag  lardvccL  (OQcctcov  Bqo- 
fiüp  xdntv  aufiiyK  TrdvTag ,  vgl.  Müllf  r  Dor.  II,  S  328,  der  darauf  bereits 
die  homerischen  Beinamen  mancher  Städte  evgi'jxOQog  oder  y.alkixOQog  bezieht, 
obgleich  Andere  darin  nur  ein  verkürztes  x^9^  erblicken,  s,  Nitzsch  z.  Odyss. 
II,  S.  79.  Bei  Dionysosfcsten  Aufstellen  von  v.QcetrjQSg  auf  den  dyvtal^  so 
der  Lampteria  in  Pelleno ;  otvov  XQaxijQag  latäoLV  dva  zijv  nokiv  rcdcav, 
Paus.  VII.  27.  1,  ausdrücklich  verbunden  mit  dem  xoifovg  taxdvai^  und  azB- 
q)ttvriq)Oifiiv  nach  dodoniisohen  Orakd  bai  Demoath.  In  liid.  g.  53,  inlfaoait» 
§.66,  dam  Baaker  Chailldat  I,  B.8S0.  Aifl.9;  Im  Plan  anHinna:  Wfmtvimif 
^  ilfatnv  ß^C^arr  ofouti  —  Bacchyl.  18  (19)  bei  Bergk  Lyr.  gr.  p.  967 
mit  dm  AvürtallaB  -nm  fa^ito  ud  t^amfiu*  ■>  Flvt    IHod.  99. 

8)  Jsfxva  Sfiiioxslri,  Plut.  pro!  virt,  e.  5,  mdi  {§tiu9hs  (St.  A.  g.  161, 
not  19)  od«  ^i^fM^otv^aif  vgl.  Luoian.  PbaL  1  8,  Aiiitaanat.  Epiat  L  5, 
PoH  I.  84,  Athen.  IT.  81,  Stob.  Bd.  phya.  I,  p.  89,  Artemidor  m.  61. 

6)  JJavwxCSsgy  iv  als  arltArroy  oaov  Striyffvnvow  xoifBvovxte,  Afben. 
XT.  7;  vgl.  Ifaim.  TiMiiln.  p.  46  Jalin  In  Anh.  Zell.  1850.  8.  940  (Uber 
IJmipvxls  ftb  HatlrenMman);  Lat.  vigOiae,  pendgOku  Ob  aMh  sn  Bomt 
Phit  90.  Bom.  58,  Zodm.  IL  5,  und  m«hr  kai  Lobeck  AgU  p.  651  gflgn 
BSttigerAieUoL  d.  Malerei  S  905,  d«  aioh  Jedoeh  Opnaoo.  p.445  TertiMidigt; 
anoh  O.  B.  Heidtmann  da  porrlgilio  Yeoeris,  OtTphlae.  1842.  8,  p.  7.  Hiexber 
gehSrt  aaeb  Heaycb.  I,  p.  71 :  'AyifVKPlg  Id^  Jtopvwv  h  'A^l^  [aowia 
die  Nyctelia  aaera,  qnae  pofvhia  Bomanns  ezeliuit  turpftudinis  oaiaa  8enr. 
ad  Yirg.  Aen.  IT.  809,  nnd  daa  Feat  des  Dionysoa  Nvnxihog  (Paus.  L  40.  5)J. 
In  Tbeben:  omnia  nocturna--  in  media  Graecia  Diagondas  Thebanus  lege  p«r- 
petua  sustulit,  Cic.  de  legg.  IL  15 ,  obgleich  der  thebanische  Baochua  atine 
ttffci  als  vvxtOQ  XU  noilu  bezeichnet  (Eur.  Bacch.  Y.  475). 

7)  Ausser  Demeter,  so  an  den  'AXaja  (Alciphr.  I.  33)  und  Dionysos  insbes. 
Cybele,  Herod.  17.76,  Bendis,  PlatfiapnU.1,  p.  828,  Kymphen,  Athen.  VI.  56, 
auch  PMOidon  nach  Pluli.  aept.  lapp.  oonv.  e.  18:  t^s  9v9iu%  jf^m 
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8)  OlM»  legg.  IL  U:  quid  mOem  mUd  Utplheat  in  no^kumu,  poiiae 
indiaml  eomM;  Tgl.  A«UanH.  A.YII.  19:  Mf  tu  iisiQcciua  ta  MantpSfOV 
h  xtiit%  xtarpvt/fmf  mnHuna^  mH  Boiiiaii.  ad  Fliiioite.  «pist  p.  191$  Mch 
Axitm.  OnL  XL,  p.  7(9,  Qm,  Akx.  FMd«g.  E.4,  p.  168,  CtMÜ.  ap.  Hob. 
f.     gnKvidiifit  vnd  mfer  b«i  d«  Panw  nttechet  for  Ict  Gveot  II,  p.  910  fgg» 

9)  JEiMfio»  ntA  matmfxÜHt  P^^  ^  ^-  ^ttx%sCa  sod  ;i;o9ol 
Mcl  9mprvg09tf  den.  d«  «mloa.  8$  vgL  Bai^.  Bd«n.  1306  «ndPla4 
kgf  .  VII,  p.  915  0  Bit  BotalL  ad  Dionya.  PoiaK.  996  «ad  der  SckUdMtaf 
bat  Sjneaiita  na.  aalvlt.  o.  6:  Tip  ^«9rv«ov  val^iatfttt  Te;ia*i)v,  «o  fiW 
AM»  i*fi  tmi  9iccaov  Su99  t^xK  "^V  f^^^  olxsCuy  «p  #i  lUiMp^  mk»- 
luiftof*  ^ci%%t%09  ya^  ov9hf  ovttog  mg  i}  va^ff  (vgL  9-29,  not  19)*  d^ 
«ad  ««9«  Ttfir  anvtfcoi/  xo/u.ag  äavti^ovraf  xovtovg  fiip  ämitPtttg  Btd'fv 
avcursu^ivovg  xs  %uL  ß^fva^avtctg  nai  tv  anoGfiOig  a%iQTi](i(xatVf  mg 
oTuai  tij  {led-rj  yifXQKxrifiivovs:  im  AUg.  *berFreret  sur  le  culte  de  Bacchus, 
in  M.  de  l'A.  d.  I.  XXIII,  p.  250  fgg.  und  J.  F.  Gail  recherches  sur  1&  nature 
du  culte  de  Bacchus  on  (Jn  oo,  Paris  1821.8,  p.  167  fgg.,  und  über  den  xcöffcog 
insbes.  Spanheini  ad  Aristoph.  Plut.  Iü4 1,  Schwarz  de  commissationibus  vetenim, 
Altorf.  174i.  4,  Tiüeisch  z.  Pindar  1,  S.  1^14,  Weicker  ad  Fhiiostr.  Imagg.  p. 
202—215. 

10)  Vgl.  Eurip.  Bacchen  mit  F.  ü.  Schöne  de  personarum  in  Euripidii 
Baaababus  lubita  gcenico,  Lips.  1831.  8,  und  mehr  bei  Jahn  Pentheiu  und 
die  Mhiadaii,  Kiel  1841.  4;  insbes.  die  ^tf^ot^i^oqpoyog  bei  CalUatr.  Stal  a.  9, 
md  fibar  die  miKxpayi'ai  (Eurip.  Baeak  li5,  Phit  da£  orae.  a.  14 ,  Hesyah. 
a.  T.  idyCU^v)  Mann.  Tawin«  p.  75,  Lobaek  Agl.  p.  653,  Gonatant  da  la  nll- 
gian  Tt  p.  97,  Hädebraad  ad  Amob.  Y.  19,  PiaOer  in  Pa«l^*a  BaalincrkU  II, 
8.  1067,  Biitiah  Mna.  Z,  p.  81. 

11)  Wi«  aa  Waohamutb  H.  A.  II,  8.  561  TaiaBitolll,  obglaiah  aahan  dar 
Mava  anfunf  van  «4f^«c4y  nathwandig  aal  afn  Qalaita  Uawaiat{  Aaadk. 
Aman.  18  uid  mahr  bal  Spankaim  ad  Calüm.  H.  DaL  279  imd  Jacob  ad 
Lue.  Alax.  p.  102.  Daher  s^atr  favg  Isocr.  Areop.  g.  29 ,  wie  jttijAcay 
%vi<Jasaca  nofuta  Find,  Olyiap.  YIL  80  wia  bei  dam  kratfaahen  Menschen- 
zehnten  avtaig  ofOfUiwog  «ad  ««owdiiifial  s^Mc^x^fii^mv,  Ifoor.  Bne. 
HaL  29. 

1 2)  S.  Plat.  Republ.  I,  p.  327  [für  Bendis],  Lysias  c.  Agorat.  §.  80  [für  Athene], 
Xenoph.  llipparch.  c.  2  fgg.  [für  Athene];  Plut.  V.  Dion.  23:  t<a  8' 'jTtokXojvi 
^vai'av  iisyalonQSTt^  naQuo^sväaag  6  Jicov  Ino^niVGE  fieru  tcov  oxqcc- 
xtwtcöv  Hf-KOOfirjfisvcov  vccig  TtccvonXi'aig  TZQog  x6  isqov;  Polyb.  IV.  35  [für 
Athene  Chalkioikos  in  Sparta];  Polyaen.  I.  23.  2  [iür  die  Samiache  HeraJi  V. 
5.  2  (den  12  Göttern  in  Leontinij. 

[Aen.  Tact.  17:  oaaite  Is^onoUai  navdruiel  iiixog  rijs  «olMlff  nad 
9VV  ovlotg  nofinal  hmifi.reovtainioQX'^g  yan  navSi^^ov  it<o  x'^g  It6ltm8  Jf- 
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lUXien  öh  ayuvttg  zu  jJlovvouc  lutl  teifivovTSs  noiticug  kayntQas  n^og  tov 
dwpvaov^xov  ^/Aoy*— .  [Die  WaiTen  werd«i  immer  niedergelegt  T«r  taft 
in  dtt  iMÜlgoi  IMik  t.  Uj».  ^tuO.  md  Vlrg.  An.  a.,a.O;]  Mehr 
wHai  TU.  HL  bei  den  Paimtheiign  nnd  toneU 

18)  DMn  namenUieb  die  fcffogodta  oder  naeh  spiterer  fiJfdier  Schreiburt 
(Etym.  M.  p.  690  und  777)  nQoet^Suc,  ilttMp  TtQogiact  voii  ßtofioCg  rj 
9a&ii  luA  h  TCO  nifogtdwH  aq^df  wioWf  ffrodot  «p.  Hwt  p.  tM^ 
iTMrit  AlkukZnr.ao  aocli  dmwiimlmu  imd  mtf4^<pnt  twtittdttt  ^Ommt 
Aaeidd.  Oxcn.  IV,  pw  814:  noi^fm  vmq  n^^mv  ij  nm^Mtmf  ffiftv  i» 
vg  9^oMp  m^g  top  &§09  fioitmfop'  yrffwwi  dk  h  whf  fhm 
wai  thmtqentmov,  iozl  A  noüff^  wtMvttvnop  nun»  vor  «m  xmm 
m»9^  9dd|ifm:  M.  I?.  8&:  imd  BMhr  M  BMdi  IM. 
p.  58?,  fniüE»  td  HmK.  hynati  p.  ai,  Bcd«  hiiL  IMeMhb  IL  1,  a  81«. 

14)  Jtvdpo^pnQÜ»  t9  wd  fft^tÜM  für  Dionym,  vgL  SInlN»  X,  p.  717, 
Arttfdd.  Omfracr.  ü*  87,  [fBr  Kjl«1e  dmdwpbwt  Mitrif  demii  angiiM  OnDI 
8yiL  tuer.  lit  n«  IdOV,  htm,  LjänB  de  men».  IV.  41,  dazu  Maifaaidt  B,  A. 
IV,  S.  819  Hole  9100.  [Ueberhaupt  vgl.  J.  Babanit  recberohet  rar  l«s  dendro- 
phores,  Bordeaux  1841.  8,  p.  26.  Für  Dionysus  tpccXXocpOQi'tti ,  mit  entspre- 
chenden Laedem,  s.  Athen.  XIV.  16  und  oben  §.  29  not  18;  eben  so  für 
Apollo  dtx(pvrj(pOQixa.  Paus.  IX.  10.  4,  Procfus  a.a.O.  und  Jo.  Lydus  de  osten- 
tis  p.  1 18  mit  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  777  [und  ßütticiier  Baumkulf  S.  385—392], 
sowie  (ooxo(f0oiy.a ,  [vgl.  Bötticher  Baunik.  S.  308  —  99]  n.  s.  w.,  um  der  mit 
orientalischer  Pracht  vermischten  Festzüge  des  Ptolcmäus  bei  Athen.  V.  27  fgg. 
(vgl.  Manso  verm.  Sehr.  II,  S.  336  fgg.)  und  Antiochus  bei  Polyb.  XXXI.  3 
nicht  zu  gedenken.  (löttorbildor  selbst  werden  aus  einem  Tempel  in  den  an- 
deren getragen,  so  das  des  DioiiNsos  l^loutherios  in  Athen  Paus.  I.  29.  2,  so 
in  Sikyon  die  dyecluuzu  tv  anoQQifxw  aus  dem Kosneterion  in  denBaccbttA> 
tempel,  P«iu.  DL  7.  6. 

18)  ttltlegg.  VII,  p.  7860:  anxtft^voiV  noy^näg  xal  nQOgodovg  notov- 
fiimnfg  •  .  .  4^ffYvovff  «»  nal  ßfftedvriQug  h  o^j^tfCM  lurl  ip  X9ftiq[  «df 
twttüxg  nwiovfUpovg  «^ff  99o4g  xt  latl  ^thSp  «oDIk;}  Ariitopb.  FIm. 
886  ft:  luU  n  4hHiüitütp  t^nügi  n^oaoBiMi  t«  fi«ycel«««c  —  ayäMfttw 
i^j^tg  dsii  ^  SeboL  Ffaid.  Pjiii.  V.  181:  n^ptnaii  yitg  xal  ^väüu/g  Gu&9* 
itOPttU  tb  dmpmopf  und  die  Beschreibung  eines  solchen  Festzugs  bei  X«- 
nopbon  Ephes.  I.  2:  ^-/;^ro  öi  z^g  jlffti^og  iltlXtaQio^'  tOQZrj  dno  tfjg 
noXsa^g  inl  to  üifop  . . .  idu  dh  TtoiiTtsveiv  naisag  tag  i7tix(OQi'ovs  nag- 
9Svovg  %£itoff(iT]fi(vttg  nolvtslmg  iMci  xovg  i^fi^vgn.  t.  X.  [Ueberden  hel- 
lenischen Ursprung  der  diesen  ngoiSoSoi  ganz  entsprochenden  in  Rom  seit  d. 
Jahr  545  a.  u.  c.  zuerst  aiigesfellten  grossen  Supplicationes,  die  an  den  Apollo- 
cult  sich  anschliessen,  s.  Marquardt  Rom.  Alterth.  IV,  S.  i')»»  ff.,  sowie  der  lec- 
tisternia,  die  mit  jenen  als  sacra  populariA  bezeichnet  und  Graeco  ritu  gefeiert 
werden  s.  denselben  Ii.  A.  IV,  S.  894]. 

16)  Harpocr.  p.  140:  d'ScoQoi  Xtyovrai  ov  uovov  ot  d'faTul,  ceXXcc  xai 
of  eiPg  ^iovg  9r£pff oft£i>ot  *  %al  oXcag  tovg  xä  ^sta  (pvXdtzovTds  q  x(Sp 
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welche  Etymologie  jedenfalls  besser  iet  ab  die  bei  Pollux  Onom.  IL  5&  dno 
tov  ngög  dsov  6(fOvttP  ^  o^pMv  ^  o^dStür^  m  itbr  iMi  «Mb  Aim  <D0Hr» 
Syracfaftbianidi  auf  letzteren  Begxiff  besobrinkt:  Tgi.  Schol*  Aiiitoph.  P.  842: 
d'toQovg  9h  htdXow  tovg  ano  ttov  noXmv  irjfitoci^  innifinofiivcvg  wv- 
ivcovtag  wct\  ovfMrirvi}yv(^9maff,  und  bei  Strabo  IL  8. 4:  o  ^  tfif'inrbv- 
dwfoj^  «ffl  'fkm^  t6p  JTv^kxiTMiir  und  Bieiur  Mi  Yildk  ad  Aiitain.  fl' 

S.  vtB  Dato  diai.  anliiiL  IPutr.  p.4«8,  Qj^anbaiia  ad  Gallin.  H. DeL 

414,  Ducker  ad  Thiu^d.  Y.  15,  J.  Boyscn  de  veterum  legationibus  theoricia, 
Slesvid  1827.  4,  und  insbes.  M.  II.  E.  Meier  in  dem  HalUschen  Qitttulations- 
Programme  zum  Göttinger  Jubiläum  1837.  4,  der  übrigens  p.'vi  fgg."  das  Wort 
selbst  vielmehr  von  ^saa&ai  ableitet,  während  Wiener  les  quatre  jeux  natio- 
naux  oto.  p.  78  bei  der  von  Haipo«ra;tiMgi  «tugeaprocbenen  Ableituaf  ateban 
bleibt. 

18)  Legationes  cum  victimis,  Liv.  XLV.  32;  vgl.  Plut.  V.  Demetr.  c.  11: 
üud'UTteQ  OL  TTvd'oi  kccI  'OXv^nCu^s  rag  TtarQi'ovq  d'vaCaq  vnsQ  T(ov  no- 
Xsmv  unotyovrtg  iv  xatg  EXlriviMitg  ^OQTccLg,  und  Hesjrh  I,  p.  1708: 
^S(6(fiiiiovs  äh  iyidXovv  tovg  roig  ^toCg  rag  dna^x^'^S  cindyovzug. 

19)  Max.  Tyr.  XLI.  2 :  rovg  d'iaifovg  ixs^vovg  zovg  %oivovg  tovg 

tov  yhfovg  hei  td  fMcmf«  etaUptag:  vgl.  Soph.  Oai.  Tyr.  113,  Gel.  413 
XL  a.  w.  J^umQonog  nur  ioniaeh  nach  Oobat  7.  L.  p.  878, 

20)  Kotvwovvttg  9vouSv  ts  luA  uyeMmv  toHg  ^-eoiif  Plat  lagg.  XSt, 
pl  950  B';  Tgll  Waahamnth  H.  AI  U;  8.  617:  «ihr  Beruf  waV  Hiebt  ein  Vdrt 
mitnibeaorgai,  acmtfam  an'  dam  GenVttüto  deBaafllMn  thatt-m  AafaBMA  und  M 
NaBiaii  ifarea  Stada  gagan'wliUg  danelba  m  abiia*'' 

91)  Ammon.  diff.  vooa.  p.  69:  di6  icacl  twt  %»v  ^saiiutmp  fvexa 
«MfMrofiitrovff,  cvv  9va£tt$g  xal  svaißei^,  mdptitg  haXovr  ^eoQOvgi 
Tgl.  Xenoph.  Bi«,  I.  11  und  Dio  Chrysost  XXVIl,  p.  287:  drpmvovvztu  Öl 
Md  nQOS  WS  ntepiffvifiis  l^^^  taxoqCag  ivsv.s^v,  tdSv  xe  aXlmv  l^acrfur- 
ifaP  %cel  TcSv  dyaifav  .  .  .  noXXol  Sh  covixt  Hoiii^ovtsg  nawoStendj  tty&- 
Qaiog  oxXog'j  of  8i  rtvsg  eavtav  iniäfi^ofi fvoi  tixvag  xofl  8t](iiovQy^ag 
M.  r.  X.  mit  St.  A.  ^.  10,  not.  11.  Bisweilen  sogar  navÖi^l  /acra  yvpttuuiv 
%al  TTuiÖMv,  Thuc.  III.  104.  Plut.  qu.  Gr.  55  u.  s.  w. 

22}  A^xi^eoagoSy  s.  L>cin.  Mid.  §.  115,  C.  1.  n.  2270,  Polyb.  XXVIII.  16 : 
&£0)Qic(g  fiiaßcct,  uia  fxf-v  —  ttooslgti^xsi  KccXXcag  6  TCayTigaTiaati^g,  r}8* 
ccXXfj  —  vni-(j  ijg  KXtöatQUTog  ^noitiTO  tov  ;^o7j,«KTtfraor  y.al  tovg  Xoyovg 
und  mehr  beiliöckh  StaafsU.  I,  S.  300,  auch  Yalckcnacr  bei  Sluiter  lectt.  Andoc. 
p.  231,  naauvtlidi  Ober  die  »o^naid  oder  Qeräthschalten ,  welche  der  Staat 
SB  diaaaii  vnd  Hhnltehan  Oataganbaitaii  Uaftrte,  tind  fOr  der^n  Anfbewabnuig 
in  Äthan  ein  aigenea  noyaniov  beataad;  vgl.  Hann.  laett  Att.  IL  16  nnd 
über  daa  Gebinde  Pana.  L2.4  mit  FÖrehHamnur  in  Kieler  phfloL  Stdd.  S.808. 
[OIXasendM  Bdapial  daa  pakaSnBdieii  Aitfiraiidaf  aiAfea  &(fii^iiu^  MtdM  bat 
dar  Tlleorle  Jlaab  DUoiy  Plai  IBa.  8j: 
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So  grofls  iniwMiaii  «idi  die  OffSeBfliefalEeU  war»  wdeheridi 

der  grfeehtaelie  Q^ttordiemt  In  diesen  •imd  SlmUelien  Venimtoltini- 

gen  gab ,  so  hielt  doch  auch  die  jreschichtliche  Zeit  noch  in  ein- 
zelnen Cnlten'),  [welche  mit  der  ältesten,  der  pelasgischen  Lan- 
desbeTülkeruog  das  Schicksal  einer  <;e\va]tsaroeo  ZurückdrängUDg  ge- 
gen die  nenen  besonders  dorischen  Herren  oder  aacb  gegen  siegieielie 
liaeiibern  ond  ihre  Culte  täettteii^),  daa  eben  dedineh  sehr  ge- 
st^geife]  Prindp  der  IsoUrang  nnd  Abscblleennig  gegen  Anam 
bei  Teritaderten  Galtar-  nnd  religiösen  Verbtitaiesen,  die  jenen 
Gegensatz  oft  wesentlich  ausgeglichen,  in  soweit  fest,  dass  sie 
den  Zutritt  und  die  Theilnahme  an  manchen  der  ältesten  und 
heiligsten  Festgebräiiche  zu  einer  Sache  persönlicher  Befugniss 
oder  Begünstigung  machte  ^  deren  Missbraucb  durch  Verrath  mit 
eebweren  Strafen  bedroht  war«  [Da  nun  solche  Gälte  nicht  allein 
die  Gtogenwart  UnbeCheÜigter,  sondern  auch  die  mündBcha  Mi^ 
Ibettong  Ihrer  Formen  nnd  Legenden  streng  rerponlenl  worden  sie 
jenen  dUsnäiclien-  Handlungen  gegenüber  als  Mysterien  lieselebnet  3), 
ohne  jedoch  darum  weder  dem  Gesammtgepriige  der  griechischeu 
Gottesverehrung  untreu  zu  werden,  noch  aber  im  Einzelnen  die 
mit  diesem  Gepräge  eng  yerbundene  Besonderheit  zu  verlieren, 
die  nns  auch  hier  warnen  mnss,  aus  den  Zwecken  nnd  Einrich- 
tungen des  einen  oder  andern  ein  phantastlseheB  Gesaauntbttd  ßk 
alle  m  entwerfen*).  Nieht  einmal  das  Merkmal  llsst  tidi  ohne 
Ausnahme  auftleUen,  dass  sie  aDe  dem  Kreise  ehthoniseher  Gott- 
heiten angehörten  ^) ,  indem  sich  fast  Itein  griechischer  GStterkrete 
tindet,  der  nicht  hin  und  wieder  einen  Geheimcult  p^ehabt  hätte 
auch  jene,  welchen  diese  Art  von  Verehrung  vorzugsweise  eigen 
war,  unterschieden  sich  wieder,  je  nachdem  üire  Mysterien,  wie 
die  eleusinischen  oder  samotbraciBehen,  an  ehien  bestimmten  Oit 
gebunden  oder,  wie  die  baediiseb-oiphiseben,  lediglieh  an  die  Pe^- 
sonen  ihrer  Theilhaber  geknfipft  waren.  [Aber  das  Gemeinsame 
derselben  liegt  historisch  in  der  entsohiedenen  Berfihning  von  ein- 
zelnen, dem  urspriinfclichen  Characler  der  aitgriechischen  Religion 
treuer  gebliebenen  Cullen  mit  den  Schutzmüchten  phönicischer 
Schiffer,  vor  allem  aber  mit  dem  seit  der  Pisistratidenzeit  mäch- 
tig ond  systematisch  durch  ^e  Sefanla  jpantbeistiseber  Beflexioai 
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durch  die  ürpliiker  gL'förderten  phrygischen  Glaubenskreis  ^).  Natifr- 
iicli  wurden  die  lediglich  an  die  rersonen  ihrer  Theilnehmer  geknüpf- 
ten Mjsterieu  leicht  immer  neuen  der  Gewimifitteht  oder  Sinnlich- 
keit dienenden  Entetellungen ^)  preisgegeben,  wShrend  jene  lokal 
fizirttn  dnreh  den  neu  Urnen  sngefiUMrten  Ideen^eiialt  gecmde  be- 
fifalgt  worden,  den  anderiwo  yeraUeten  oder  aneh  anetSeeig  e»- 
■eh^nenden  Mjdiai  und  GeMuehen*)  eine  grosse  Wfakung  sn 
sichern,  um  somehr,  da  ihre  äussere  Ausstattung  der  ktinstieri- 
sehen  Entwickelung  des  öfifentlichen  Cultus,  besonders  im  Drama 
sich  anscliloss  ^^).  Psychologisch  und  ethisch  liegt  aber  der  Grund 
zur  steigenden,  auf  alle  Hellenen  sich  erstreckenden  Bedeutung 
gnrade  dieser  Hysterien  in  dem  lebendig  emneliteB  Bednriniaii 
nach  Bntfltlndlfnng  mid  Reinigaogii),  wntedi  schon  eine  Steh«- 
mng  in  den  Geftfann  dee  infiaehen  Lebens,  eine  Mitwdse  Be- 
anligung  in  demidben,  aber  vor  allem  endlich  eine  feeteAnselchC 
auf  einen  nach  dem  Tode  eintretenden,  dem  elysischen  Heroen- 
leben entsprechenden  seli;2:en  Zustand  bedingt  war;  und  beides. 
Entsühnung  und  eine  auscbaulichc  Sicherung  jener  Hoffnungen  war 
fn  ihnen  *  gewährt.  An  eine  lehrhafte  Ueberlieferung  *elner  reir 
nem  Gtottesaofiassung,  einer  Ausdeotnng  der  Mythen  ist  nidift  m 
denken  fS},  sondern  immer  bildet  die  Gultnsiegende  {t&  isyofuva) 
und  der  CSottuahraueh  (c«  i^aiuva)  £e  Form  der  Mysterien  M). 
Der  Mythos  aber  bewegte  sich  wesentlich  um  gewisse,  auch  in  dem 
durch  die  Dichter  fixirten  Volksglauben  gekannte  Wendepunkte 
der  Güttergeschiclite ,  nur  dass  er  im  einzelnen  Fall  oft  in  Namen, 
Genealogien  wesentlich  von  ihm  abwich  An  vielen  Orten  ver- 
mhwiiog  man  wgar  nur  den  Mythus,  ohne  die  darauf  bezüglichen 
GebrSncbe  oder  Bilder  der  OeffsntHohkeit  sa  entniefaeni^,  aber 
nndi  da,  wo.  beides  gehehn  war,  berofat  die  mystfedie  Ifeibe, 
worauf  der  Name  ihres  obersten  Grades  von  selbst  deutet  ,  [in 
dem  vollen  Schauen  der  sichtbaren  Darstellung  des  Mythus  und 
in  dem  durch  die  eigene  Theilnahme  daran  hervorgerufenen  6e- 
mütbszustand  *^).  Dass  die  Anstiissigkeit  gewisser  Symbole  und 
Gebränciie  aber  irgend  einen  erheblichen  Einfluss  auf  die  Ab- 
Bclilieflanng  der  grossen  Mysterien  geübt  habe,  ist  ebenso  nner- 
weiätichi  als  der  allgemeinen  antiken  Aolfassong  von  Natnnymr 
böte  wideB^rechend,  während  gerade  iMi  den  Terwiodtan  Sonder- 

nnUUllN,  fr.  ANHlk  n.  tL  9.  Aal.  1 8 
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•Aferteh,  welche  das  männliche  und  besonders  das  weibliche  Ge- 
■fcblecht  eines  Ortes  allein  beging,  das  speciüsch  Geschlechtliche 
•III  den  Miitelpankt  trat  ^^).  Da  die  ursprüogliohen  Träger  der  My- 
•iBiieB  befltiBHDto  FamUmb  oder  Ortaeemeiiideii  waren,  so  behielt 
Mcbbei  de^tdgwi,  iwimeirtltoh  4m  etoartnUcbwi,  mMm  glMk4m 
-gnmm  NHionalspiaiai  die  MfigUehlnit  dei  ZottHti  «DMiHeUm 
gesttlMeii^  ),  ja  in  dieself  ZugängliottkiÜ  fOr  Fremde,  niefat  dni 
Staiimiesverband  oder  der  Landschaft  Angehörige  ihren  Böhm 
mit  besaßseu  ^i)] ,  die  Weihe  fortwährend  Form  und  Gepräge  der 
Aufnahme  in  eine  Gescbleclitsgemeinde  ^  die  durch  einen  Ein- 
föhrer  symbolisch  vermittelt  ward'^«^),  und  der  Eingeweihte  fühlte 
lieh  alt  'Glied  einer  duroh  .poeiäve  Kennteise  und  Milwiasen  das 
QtoeheDea  imd  QMtkm  vertniBtafln  Oemeinseiiait^),  ohne  den 
jedoeii  dieüe  Wiiaeii  and  der  dsMof  besiigüclie  Ontnriolit  IÜnt 
Üe  gottcedtenetiiehen  Formen  des  jedeemaligen  CtaltM  nnd  dm 
Inliait  seiner  Mythen  hinausgegangen  wäre''^^). 

1)  Ttifj  (Vaicken.  ad  Eurip.  liippol.  25)  oder  gewübnliciier  ztltxaij  wie 
sio  PluUrch  \ .  Thes.  c.  25  der  ^t'cf  und  dem  navrjyvQiapLog  [bei  der  Unter- 
scheidung des  nächtlichen  uycov  bei  der  Melikertesfeier  von  den  jüngeren  Jsthniien 
zu  Eliren  des  Poseidon]  entgegengesetzt;  vgl.  Etym.  M.  p.  751:  zslttri  ^^voia 
plMtr}Qu667]s  •  6  dh  ^SIqos  6  0T]ßcaog  Xiyei ,  ort  teXsxas  xaXowi  rcrg  htl 
.p,SiSovg  %al  ftBt/d  tivos  nvoxLv,iis  xaQaSoctcas  iogrugf  wenn  -gleid'dlB 
Akliniqg,  wetebt  mmIi  AlhoklLU  ««■  dflseHMnQiiale'lMi:  vmp-ttg  oeMv 
imntanifuitmtf  Svena'  rtXttif  yteQ  ^Mvipev  to  ^apsarnnr,  idnrcfUch  die  liob- 
tig«  f^TA  dfirito.  Daas  freilich  der  Begriff  des  GeheimniMe«  nicht  wesentüflli 
'dunit  Teibuideii  ist,  xeigt  Aiistoph.  Ben.  870,  wo  selbit  dl«  diunatiiehiB 
'Aldminingui  In  Athen  ndt^toi  tsUtai  dtop^hov  heisnn  C^gL  Mcb  Pidhis 
'H»  <i^dr.  >daejnon.  p.  10  ed.  Boissoa.),  und  die  Untersohildeng  hei  VM,  Sic. 
Y,  49:  «M  ith^  «<f«a  fi4(fog  ttjg  ttAtt^  iv  €eno(f^tmg  teXoi^utm  fM^o»; 
Wtt(f99id999U  TOis  (ivt]^SiOi:  da  man  jedoch  oioht  hlo«  siXgCv  0^/^M.i$l 
tagt,  iondem  die  TbeilhAber  seUwt  xaiovuBvot  und  xsxslea^ivoi  genannt 
werden,  so  wird  man  wohl  an  eine  gottesdienstliche  Steuer  oder  Leistung  zu 
''denken  haben,  wozu  siih  der  Einzuweihende  als  Diener  der  Gottheit  selbst 
hingeben  konnte  und   il;ulur<'h  alN^rdings  jene  höhere  Weihe  oder  Vollendung 
erhielt,  weidie  die  Bedeutung  des  Wortstauims  wenigstens  der  späteren  Philo- 
sophie gleichfalls  darin  zu  finden  erlaubte.    XQvoLTTTTog  fit  fprfii,  fährt  Etym. 
M.  fort,  Tovg  UBQL  Tiov  xttLOiv  /.öyovg  H-iiVTiog  •ACili-iü'&UL,  xfii  xlii^xrii  ^xovoriq 
t^fiu  Hai  TieTiQCiTrj(i,ivi2s  aal  nffog  xovg  u^vf^tuv^  otanctv  dvvafisvrjg'  ^kipt 
yä(^  tlvai'xo  ad^Xaif  <&j^Q^sdiv  Aito0O€c£  xb  d^^a  xal  iyx^aretV  yevivdt» 
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silMtf  Spto>s  fiopü^  yiyvttui,  und  PliitMch  irid.  tt  Oflir.  c.  78:  olov  iv 
Ttiftf  Wilog  Szwir  pilogotpütg  pofUtovaif  MMb  Stoic  repugn.  c  9,  Stob. 
Bmm.  -GXX.  S8,  p.  4M  «.•.w. 

[S}  Entscheidend  dftflir,  freilich  nieirt  fBr  den  ägyptischen  Ursprung,  ist 
die  I^He  Herod.  II.  171:  nud  t^g  di^iirjxQog  xBXixfjs  nigt,  rriv  oCElXrivss 

tmtfp  i|  Aifwttov  xori  SM^/iwitt  wag  n$liieoyuh»9as  y«- 

'J^uite  dUßm^iß  u4ti(iif  n^rnfty  vgL  diaiit  ^  untn  •nnlBknBdflnMlcn 

fiber  den  Thesmophoriendienat  im  Pdflfonnes.  Für  die  Stellang  d«r  ElftmlBtai 
ist  der  Kampf  von  Eleusis  und  Athen  wichtig,  Thuc.  II.  15,  ApoUod.  HI.  19.  4 
«od  die  ^ndMn  in  dtn  Sl*  A.  ^  ttl.  n.  9  »fifitetea  Stelian.] 

8)  Limbnrg-Brouwer  VI,  p.  810  %g.  Defldialb  «ndi  äffq^ita  oder  mn(f 
Qrixoc,  Wyttenb.  ad  Plat  .Phaed.  fulMljK-,  [Peleoen  geh.  Gotteedienit  der  Gr. 
8.  86].  Mvtnjftm  Snidee  II»  p.  692:  fiv^tijffitt  tslftai-  i-nl^&fi  na^  x6 
nvg  ttTtovovxas  fivstv  xal  (if]8fvl  ravta  }^r}ysia&ai'  (ivsiv  dd 'iaxi  to 
tXtiBiv  TO  Gtö^a,  woher  dann  auch  das  causative  |U.i»ftr,  einiceihen,  vgl.  Casaub. 
exerc.  Baron,  p.  3ü0  igg.  und  Strato  X,  p.  717:  rj  rt  ngvipig  r)  (Ufxrrtx;}  tcov 
ufjciv  atfivonuiu  x6  ^tiov,  ykLyi-ov^Uvi^  xi^v  cpvoi/p  uvtov  infpivyoiMfav 

4)  Wie  dieses  nainontlidi  von  Warburton,  the  divino  legation  of  Moses, 
London  1738.  ö.  T.II,  p.  133—234,  in  s.  Works  London  1788.4,  T.  I,  p.  223, 
tea  Klotz  Act  liter.  III,  p.  250,  auch  wenn  gleich  in  anderem  Sinne  von 
Dnpuii  oiigine  d«  teos  )m  eoltei,  Ptdi  1796.  4,  T.  P.  2,  p.  193  verui- 
IwC  iit  und  trete  4ee  geieehliii'Wldeiifnuks,  den  benüi  M eilten  venu.  pMloe. 
Mr.  in,  &  167  und  Ooibm  Soe.  Oott  XVI,  p.  »t  de««g«ii  eiheta  htt, 
ivMimil  MaoBtlich  in.  Beiieiiiiiig  enf  die  BlHuinien  geeehiekt;  Tgl.  wi^ 
A.  ttamdc  ftber  die  ittw  ud  Moen UjmM^,  Bfiliiil78t.  8;  F.  y.I..PIeMlag 
KenBenivm  oder  Tenuehe  zur  BnthfiUiuig  der  Oehehnniiee  dee  Allilifci—, 
Lpi.  1987.  8,  B.  II,  B.  91  to;  P.  B.  IMHer  de  ätafrekie  et  studUe  tHm 
«sceticae  in  eeesia  etmyBterüiQmeenunBomanoramqiieletaiitifciu,  HeAulMH. 
8i<B.  Constant  de  la  religion  T.  V,  p.  1 — 100;  S.  Ouwaroff  esaai  sur  le«  my- 
stferes  d'EleusiB,  Paris  1816.8  und  in  dess.Etudes  de  phiiologie  et  de  critique, 
Paris  184f>,  8,  p.  102  fgg.  Am  gediegendston  und  vielseitigsten,  wenn  gleich 
Dicht  mit  fibereitistimmeniloiu  filiirko,  ist  dor  tiegenstand  im  vorigen  Jahrhun- 
dert von  Mein«'rs  a.  a.  (),  und  St  e-(roix  histoire  de  la  relicion  serrete  d<  s  anciens 
peuples,  Paris  1774.8.  und  rechcrches  sur  les  mjstires  du  paganisme  1784.  8, 
•üb  fibers.  von  Leiiz ,  (jotha  1790.  8  und  in  zweiter  Auflage  herausg.  von. 
Mvestre  deSacy,  l*aris  löl7.  8,  im  gegenwärtigen  von  Chr.  A.  l-obect.  Aglaoplu- 
MM  aive  de  theologiae  niysticae  Graecorum  causis,  Begiom.  1829. 8  und  Lin- 
tam^BiiDtvflr  T.  VI,  p.  1^0- 41&  behandelt,  wozu  penerdtege  neeh  eine  leeiM 
Mbe  AHHmd^ung  m  W.  F.  VftlaMei  Ib  MttVi  AfeMT  IMÖ,  ^  iSl,  B. 
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255 — 316  und  der  Artikel  von  Preller  in  Pauly's  Kealencycl.  V,  p.  312  ff.  kommt; 
dagegen  ist  vor  C.  ü.  Eissner,  die  Pelaeger  und  ihre  Mysterien,  Lpz.  1825,  8 
nur  unbodiiif^  zu  warnen.  Vgl.  noch  Schultze  dissert.  Bistens  locos  poetar.  graer. 
dramat  ,  ^ui  de  mysteriis  agunt,  Hai.  1816.  4,  Mutb  Abb.  über  die  Mysterien 
der  Alten,  Hadamar,  1842. 4,  Rinok  Ober  die  «tldiche  Bedeut  d«r  grieeh.  Myttm 
iBT«!k.d.llML  Fbliotor  V«1.1B47,  8.  91  ff.,  äm.  Bdi|.  dHUL  I,  &  UOi; 
864 ff^  II,  aaSilKii  Peunea  d.  tMa§€MlMd.M  d^Griechn.  BMiKl84& 
4;  Emgi  d«  mjtHmt,  gnmBnm  mnüB  §i  niMki».  gfaigilin  UM  wd 
MlielibMh  mMamn,  Thi»L  a  M7— Wt]. 

i)  Wie  BHMHUflh  O.  Mllier  wiedüMt  «mOBdiit;  vgl.  Prolegg.  &  III 
ud  griaek.  litor.  Ctofck  I,  8.  41«:  „diiee  Oottkettm  bflden  efMB  b«Madw 
Kreit,  gelnuii  mm  dem  der  oItbpImImii  .  .  .  od  der  IHflMt  dIeMr  OMUr 
iit  ei,  in  den  diellTileiieA  derOrieeheB  ilA  alMa  «mehtoMi';  «Mhlclw- 
■umi  Belif.  aeieh.i  S.td8  od  Ober  Jene  «MmINd  mM  obeaf.«,  Bell 
D«|i^  aneh  PttorMa  geli.  Qotleid.  8.  la 

d)  So  ^Mff  'JÜei^  iMmiff  M  S«!».  ^.  Pmfk  ebatia.  lY.  19  «id 
lliavo.  Felix  e.  91. 99  tilr.,  [wo  die  Beirtiflwiig  dee  pteysiMheB  Kybele-  isd 
«MdMlMB  Z^mudiMNUf  Aber  vwrüigi);  vgl.  Atbei.  IX.  18  «Bd  BSMiger 
KoBelnflfcol.  ü»  &  9;  Mysterien  dw  tiglvisehen  Hera  Paus.  II.  38.  9:  o4tH 

fihv  Sri  acpimv  ix  Tflerrjst  ijv  ayovüt  t^^Uif^,  loyog  tdv  anoifQ^m 
icvi:  der  Hekate  in  AegiB«  bei  d«ms.  IL  80.  1,  der  Artemie  Vlll*  98.  8,  der 

Chariten  IX.  35.  1:  xslsf^v  ayovaiv  flg  tovg  noXXovg  anOifQfjtov:  d« 
Aglauroa  in  Attika,  Afhenap:.  pro  Christ,  c,  1,  und  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  90; 
des  Hephästos?  Nonnus  Dionys.  XXVII.  318  ff.,  des  Apollo  als  avaronoXogl 
Anthol.  Plan.  I.  38.  12,  dazu  Philol.  I,  p.  349;  nur  nicht  des  Eros  zu  Thespiä, 
wie  Bottiger  Kunstmjth.  11,  S.  40  (ßß.  und  Creuzer  Symb.  IV,  S.  101  aus 
Missverständniss  metaphorischer  Ausdrücke  lehren;  vgl.  Ann  dell'  Inst.  arch. 
1841,  p.  207,  Jahn  archäoL  Beitr.  S.  124  ff.,  Schoemann  de  Cupidine  cosmo- 
gonico,  Grypbiav.  1850,  aowie  der  Auwpruch  von  Letronne  in  Rev.  arcbeot. 
1847.  T,  IT,  p.  189$  U  B'jr  •  du»  tooto  l'wüqvtt4  Bulle  ttBoe  qu'edi  Tem 
BB  MHe  eeeMk. 

7)  pn  den  «uiytbiikiidMn  MyiteieB  M  die  lliMlivBg  petaaglMlier,  d.  k. 
BtwfgriiiWiab»^  «b  deaP— Hw  BBd  liiaMedleBit  M  aBuMleMeBdef  OdH 
«14  des  aünleBFMitai  pMteiflMier  8eUAr  (ffeiBd.  DL  8f)  «Bd  dm  phl^ 
giieiMB  KyM»*  BBd  DieB^wiidlaial  oflnOw,  TgL  «bUb  |.  85,  lügMMl 

nachbom.  Theol.  S.  890  ff.J  Für  die  ÜTMirieB  sBBiebrt  IB  AtlIkB  enttMind 

die  Orphiker:  Onomakritne  und  Oipfeeoi  rva  Kreton  mit  ihren  Diolitimgai 

BBter  Orpheus  und  Musius-Namen  nach  Herod.  VII.  6,  Paus.  1.  22.  7,  YIOL 
87.  5,  Clem.  Alex.  Stromatt.  I,  p.  332,  und  mehr  bei  fiacbenbach  Epigenei  s. 

de  poesi  Orphica,  Norimb.  1702.  4,  Bode  de  Orpheo  poetarum  graecorum  anti- 
quissimo,  Gott.  1824.  4,  Lobeck  Agl.  p.  331  fgg.,  Ulrici  hell.  Dichtk.  1,  S.  480 
(gg.,  Petorsen  geh.  üottesd.  S.  24  ff.  41,  C.  EichhofT  de  Onomacrito  Atheniensi, 
Kibcrf.  1840.  4.  Daraus  Orpheotelestcn ;  vgl.  Plat.Kepubl.il,  p.  364E:  ßi'ßlcov 
Ofia^ov  nuQsx^vTai  MovacUov  %ai  'Oqtpmgy  Sth^vr^q  xal  Movemv 
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iyyovujVf  £g  (paai,  %a&  ag  <&tn}9roAov<rt ,  nti'd^ovTeg  ov  (lovov  iSuaTceg, 
dlla  itai  noliigf  ag  aqa  Xi40HS  x%  wtl  ita^ctQiiol  dSiXTjfidttov  dtd  d^vcKov 
%mi  9m9t£g  ffivmw  tM  |iW  #ff»  dA  9h  «arl  t9l»9tii9aöiv ,  ag  9^ 
«aifcof  ««Mm»,  umt  (Mf  utmmp  amolitnm»  ^iiäg.  Am»  diMeii  Fif- 
intvcO«,  YWtsBdMi  nll  im  «ta  i  89  ni  31  gmtiiilimii  AntgelMMoMt 
dti  INfOByiMwHQt  ffaifn  iMwafi  Jim  binMtafcm  Oisifli  hirm,  4i»  tai 
J.1M  «.  Chr.  4Ut  iMMhsBOlUtt  d«  BMduaillnH  f  mlüilmt  ■.  BadMw 
OMd.  otdd.  MH  WUL  18M  alt  LW.  XXXIX.  9  %«.  «ad  «mIv  M  Oocd. 
rm  BjakMibMk  d«  erita  nUglMii  »MgriMw,  L.  a  1798.  4,  IMrat  in  M. 
de  TA.  d.  I.  XXni,  p.  251 ,  Heyne  de  sacris  cum  ftiror»  pvMtii  in  Gomm. 
Soc.  Gott.  VIII,  p  21  ,  Ste-Croix  und  Silv.  de  Sacy  II,  p.  61—71,  Böttiger 
Arrhäol  d.  Malerei  8.  206,  Creuzcr  Symb.  IV,  S.  107,  Lobeak  Agl.  p.  dllikg. 
6S6  te,  [Näfelsbach  naehhom.  IheoL  &  366-^70]. 

8)  [Die  Schilderung  der  bacchischen,  von  Str»bo  (X.  3.  18}  ausdrScUidi 
als  phrjgitch  bezeirhnoten,  in  der  Mischunp  mit  dem  Kyboledienst  gebildeten 
Priratweiben  mit  Nachtfeiem  nnd  Festzfigcn  bei  Demorth.  Coron.  259.  260: 
dvTjQ  9^  yjvofieyog  riy  fir^rgl  tbIovot]  rag  ßißXovg  dvfyiyvwaxfg  xorl  taXlrt 
crt'f fffxtvMpov,  trjv  ^ilv  vvy.ta  vsßgi'^cov  x«l  yicc&atQ(ov  rovg  tfloviiivovg 

Y.((i   (t7lOflCCtT(OV   ZCÖ  TtJjlfp   Kcd    tOig   TTtTVQOig  Xttl   «VtüTCtff  «JTO  TOV  KCxd^aQ- 

fioif  Ticil  y.sXfvayv  Xiysiv'  ^'cpvyov  x«xör  fvqov  afinvov  — '  iv  Sl  zuig 
Qceig  xovg  naXovg  ^iceaovg  ayoov  dioc  tcoi>  oScav  rovg  iaTSCpKvca^ifvovg  rm 
liuQccd'cp  nal  tij  iftJxr/,  rovg  ocpsig  rag  TTicotLug  Q'XLßcov  Mal  vn^g  trjg  xfqpct- 
lijg  alcoQcov  xat  ßotäv  tvoi  aaßot  xai  fnooxovfisvog  vtjg  arrije  vrjgj  t^ag^og 
%al  ngoTiyspLmp  wd  %ittoq>6Qog  lucl  lt%vo(p6gog  luA  Y0Mn!v««9KQ  t«^  yQadtm» 
*(foaayog£v6^svog  fu#9^  lafißavww  Tovror  fH^^mwa  Mal  9tii»mt9vg  ntA 
9miXarti  s* «.  iL;  dkielben  pitfitEiiripide8BM«b.79ff.:  miidnaQ^  S^ttg  fvM* 
Itmp  «fllffiog  tUmg  ftoti»  oftmw»  wci  ^mmittm  ^pvfim  hf  ofwi. 
Pa%x94toP  i9tot9  iut9ai^(/yo$9Wf  tu.  ti  M«a^  (UfmUtg  Q^futKfßpilas^tf*- 
xwvmv  «.  V.  i.]  Pmit  vgl  die  BaUofb  mit  nWcd,  Umfog  n.  dgl,  bei  CMmpita* 
Opera  di  plaititt  T.  II,  nnd  dam  Bnuui  in  Heuer  Jen.  Lilent«  Zeit  1846. 

9}  EoMb.  priep.  evaag.  in.  Ii  an  ij  naXata  ipvßto^ia  na^' 
"BXXtigi^  Herl  «of«  ßti^fiv^^  loyng  ^  ^tm^  ipumtkwfiUmto  (iv9w£ . . . 
Ajüor  icrtv  iv  rotg  'OQtfUHolg  luff»  %al  xoig  Alyvnuaxoig  xal  #fpy/lg 
Xoyoig,  fidXiaxa  dh  o(  «Cfl  wrg  tiXstäg  itfyiaafiol  %al  xd  dp«|MMt  tfift* 
ßohxmg  iv  wig  ttffov^fimg  X'qv  xmw  Mtüimmv  ifittpaivH  dtdvoiav,  was 
richtig  veretanden  und  angewendet  keineewifi  so  Terkehrt  ist,  wie  eg  Lobeck 
nnd  Limburg -BroQwer  wollen,  sobald  man  nur  niefat  die  natnrsymbolische 
Sprache  des  ältostcri  Cnltus  mit  ihrer  späteren  alleporischen  Auslegung  ver- 
wechselt und  den  Mysterien  diese  statt  jener  zuweist.  Denn  hiprub^r  schreibt 
Iczterer  ganz  richtig  T.  VI,  p.  225:  les  sym^ol^n  nr  sont  dnnc  pa.i  inxtiiuei 
pour  donner  des  lernnn ,  mnix  pnur  mtiafairf  h  im  hfgoin,  et  jusUment  par-- 
cequ'on  n'avnit  pas  de  Urnnii  h  donner,  on  taohn  de  corriger  er  d/fmtt  par 
des  eSremonifs  et  par  des  actions  propres  h  tbUniir  les  yeux;  darin  liegt  aber 
noch  gar  kein  Grund,  wie  derselbe  hier  und  in  feiner  OTenigt  Tan  de  geselle» 
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4en!t  der  allegoiis^e  uitlefgii^  rm  4«  grieksche  raythologie,  Amstardatt  1843. 
8  wiederholt  gethftn  lut,  derjenigen  zu  spotten,  die  jene  Spfftck»  4m  frÜMtcA 
BedürinisMf  nd  ikctt  nahrai  LAilt  nHMksillllM  gMiAl  Mwnl  Pi»i%nm 
Biutti«  tr  Mbft  p.  164  «aä  901  wlg^wii  4m  Mm  Altar  4«r  ayUiith^a 
CMit  gegen  Ym  waä  Ukwk  In  idmüi  «  m  r$Mfim  «VacMMI  im» 

«wom;  U  fbm  m  0Ht  9tm§m,  tm  fbmdeiim»  m  4ta§mti  ftfSt,  vnd  Blhflrt  M 
i»  Min  dMh  uftte  Hmnk  Umo  m.  1 ,  &  76,  Onm«  Symb.  m,  8.  05, 
QMtftuii  y,  SS,  Mit  llMkt  ID  d«n  Hjmaim  IlMto  4flr  lüetlm  Uelra»- 
IMkmigM  «uhin,  «Iglckh  ti»  4tM  Bkkt  iMMw  wiedfr  «i  WMtknmg  der> 
iilit  ftw  dir  Jmoim  Mid  Ma  'Watfgftan  «m  AegTftan  d«iftM  MlltHi. 

10)  ^Wl«  oben  Vota  1  4iii  Ariitoph.  Ran.  870  di«  Bcnfcinmig  d«v  dfuft*- 
tüAeii  Anlltknmfeii  alt  Tvlfvol  iitdtgewlflMB,  m  fil  die  drun»- 

•che  Nctar  der  grossten  Mysterien  jrt/t  alTgemein  aneriEum^  Clem.  Alis.  Cok 
p.  19 :  ^if»  lucl  -^off  j^^ry«  iysvsadifp  ßvavixov  %.  r.  il. ,  dazu  Lobeck 
AglMph.  p.  008  fr.,  unten  Tbl.  ITT.  55.  n.  M  nmä  Ut  begrOndel  in  d« 
gwMrtnMMgn  GnuuUag«  4«r  b«ochii«h«n  KtJigiofl. 

It)  Tgl.  fibm  S.  tS  und  fiber  die  xccd'aQfiol  der  Mysteften  iDsbe«.  Theoii. 
Bmjm.  Arithm.  p.  18:  ovrs  yocQ  Snaai  roi'g  ßovloiikivotg  fUtovaia  ftwmf' 
ffütw'  i9%l9,  all'  Blalvj  ovg  avtnv  ttoysc^M  «r^ayo^cvetor»,  ofov  rovg 
jrsrpcrcr  fiTj  itce9'UQag  x«}  rptovrjv  a^vvsrov  fxovrccg'  v.cti  avrovg  9h  rovg 
(17}  siQyo^iivovg  «myxr/  v,a^^ccQunv  rivog  ngörfgov  Ti»j;ft>:  auch  Arrian, 
di«8.  Kpict  III.  21,  14  und  Pr-  riim  nd  Plat.  Crutyl.  §.  175  mit  Constant  V, 
p.  27  und  Cfpuzpf  IV,  S.  150.  Selbst  Sündcnbekonntniss  scheint  hin  tind  wieder 
verlangt  worden  zu  soyn,  vgl.  Plut.  apophth.  Lacc.  p.  217  D  und  229  D;  aber 
auch  abgesehen  davon  musste  der  Wunsch,  die  erworbene  KcinlKit  und  Ge- 
meinschaft mit  der  Gottheit  nicht  wieder  zu  verscherzen,  eine  Aufmerksamkeit 
dM  MMMima  fttf  Min  tittUches  Terhalteii  erzeugen,  die  dem  Utztweo  nnr 
fOfieriieii  Myn  konfite;  Tgl.  Dled<»r.T.49:  yiPMM  tpagi  lurl  ivtsßfaziQovg 
ml  iMtA  näv  ßsXtHimtc  Sttvtdv  tot^g  tmv  livonf^Cnv  wHMBMjtftfvrceg, 
und  JilTeii.  XY.  140:  htnm  et  foM  digmu  ormma,  qualem  CererU  vuU  eeae 
fnoenloeu 

19)  [»In  den  aipMeihM  MiitKim  eodift  det  ÜMMk  uMk  BaMtandlpiiig 
iMd  Hiiliinag,  in  de»  iMortMun  BMb  BMiUgiuig  md  BMlMtang  hier  «tf 
Rniea,  in  den  ümtbBitKkm  nach  Tvoat  «nd  BwWgiiiig  IBr  dM  Jeneeit»**, 

Nägelsb*  »achhom.  Theol.  S.  898  ff.].  Leiblichen  Schutz  und  Segen,  namentlich 
in  den  Bamothrecieeben  Mjeterien,  vgl.  Sohoi.  Ariatid.  Panath.  p.  984:  tsgoCg 
•yuQ  Xiyn  rotg  fivaxrjQfoig,  olg  (itfOVfiBVoi  ovSinnre  ivavdyow,  und  mehr 
bei  IJmburg-Brouwer  VI,  p.  821  fgg. ;  während  schon  die  Symbolik  dt^r  flou- 
sinischen  (Welcktr  in  Zeitschr.  f.  Ausl*'«.  d.  all»  n  Kunst  S.  19  fgg.)  und  bacchi- 
Bchen  (Hocck  Kreta  III,  S.  200)  Cuito  sich  niohr  •\uf  das  kimfiige  Leben  bezog, 
wie  t  irero  de  logg.  II.  14  ausspricht:  neque  sulun»  cum  laetilia  vivendi  ratio- 
neni  accepimus  sed  etiam  cum  spe  ineliore  niuriendi.  Beide  Gesichtspunkte 
walten,  wenn  Herakles  sich  weihen  lasst,  ehe  er  in  den  Hades  herabsteigt  Diod. 
IV.  25|  ja  auch  dies  auf  Dionysos  selbst  ausgedelmt  wird,  Piat.  Axiocb.  p.  371. 
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Date  «fo  MQM  d«r  1M«MI%te  xaA  die  8eU|fe«il  d«  Uiifevill^B»  FIi«. 
PfcMd,  p.  68  C:  Sn  09  «sr  i^fivifitf  JUm)  i^niitat,  (lo^iify 
««i»  (Wjttnib.  «1  Flui.  8.  UV.  1«7,  St^hani  nih«iderB«ntUei^  Mnb.  WM« 
8L  46  ft;  alMt  4«  ßo^ß^f^t  WatMrtMfMi  in  zerbrochenen  Krfigen,  Bmm.  X, 
Sl.  B5ttiger  Aroblol.  d.  Malerei  S.  303),  6  xsxoe^ce^fi^off  x«l  tctaUo- 
fiSvog  ixstae  d(pi%6fisvog  (isra  ^sdSiv  ol%riati:  vgl.  Sophokles  boi  Ptut.  and» 
poet.  c  4  und  besonders  Plat.  Axioch.  p.  371  mit  Spanbeim  ad  Axitt(H[>b.  Ran. 
458  und  den  anderen  Stellen  bei  Schnitze  loci  poetarum  graeoorum  diamati- 
corum,  qui  de  mysteriis  agunt,  colleoti  et  illustrati,  Hai.  1816.  4,  auch  Isocs. 
Paneg.  §.  28,  Diodor.  oxc  Va(.  p.  8,  C.  1.  n.  95fi,  Athen.  XIV.  34,  Diog.  L. 
VI.  4,  und  die  entgegengtjsetzten  Strafen  bei  Plat.  In^g.  IX.  p.  870D,  aber  frei- 
lich eben  auch  nur  für  die  u^vrjTOi,  oi  %sv  (irj  n}vai'tjai  ttov  (jusvos  tAaff- 
xcovrat,  svaytag  tQÖovzsg,  Huiacr.  II.  Cerer,  369  mit  den  trefflichen  Erörte- 
rungen dieses  ganzen  Puncts  bei  Preller  Demeter  S.  334  fgg.  Vgl.  bereit«  Gesner 
pralulo  qßk  ortaaditui  dogma  de  perenni  animarum  natura  per  Gleusiaia  pro» 
jijill»  «M  nyatnift  in  Biogr.  Gotting.  II,  p.  8V  «nd  Kmlni  TickittdL  «vw 
PaHi^eBMfo  «B  MattnfajehMii.  AuMt.  16M. 

18)  JIhsmMMA  Mnen  Monotheismus,  wie  ihn  Warbaiton,  welcher  meint, 
dto  StoHiniMi  seien  «rftmden,  um  den  (Ilattben  an  kfinJUge  TergeRnng  so 
Mm,  Heina»,  Gonrtani,  Ouwaroff  wcnlggieiu  für  die  groiseB  «leiMiBladiA 
Wetten  «imelnnen,  «egafm  Jedoch  »oben  8te-Crolx,  dann  Wegtcheider  (de 
OiaeeeniB  Mjsteiile  reügioni  non  ofetrodendie,  Qolt  1805. 8,  namenilioh  gegen 
SflMHng  PUloeopbie  uid  Betfgion  Tflbingen  1804.  8,  S.  75  tgg.)^  und  toibe- 
lendev»  JetEft  LeiMek  und  Llmbwig^^ranirer  TI,  p.  986  fgg.  809  Ij^^  864  ftg. 
dü  MStfrfge  bwwkt  heben.  Aber  freilich  anoh  wieder  keine  Tiivklittten,  wie 
a.B.  Paulas  Beitr.  z.  Kirchen-  und  Relig.  Gesch.  Bremen  1880.  8,  S.  59:  „ich 
giltehe,  den  anfängiiohen  Zweck  aller  eolcher  mit  dem  Pristerwesen  befreundeten 
gesdiloseenen  Gesellschaften  nur  darin  zu  finden,  dassKIfijrere  den  Gefroldebau, 
die  Obst-  und  Weincultur  u.  s.  w.  als  einen  Gottesdienst  an  Auserwählto  lolirten"  ! 

14j  Tu  Xsyöasva  inl  toig  ^Qco(iivoig,  Paus.  II.  37.  3.  III.  22.  2.  IX. 
25.  6;  30.  6;  Fiat  V.  Solon.  9:  Sot*s       Hul  l6f^  tovt^  va  dpol/ieva 

15)  In  soweit  stimme  ich  selbst  mit  Lobeck  p.  133  uberein:  .ü  (piid  ijitur 
ctrtum.  teslatumqMe  dici  polest,  pmfectn  hnc  ,  mysticnrurn  sncrormn  hand 
diversHm  fuisse  a  puhlirdn  nrgnmrntian ,  d«  nrntn  (trtüs ,  incrementd ,  aviores, 
»»■aj,  ft  cetera  fnbxihiris  hisloriae  compleuieiil  i.  [Petersen  geh.  Gottesd.  S.  15  ff. 
btteichnet  als  Gegenstand  der  dramatischen  Gebräuche  der  Orgien  mit  Recht, 
iMMiden  Gebujt,  Hochzeit,  Leiden  ud  Ted  der  Qöttac.]  Bekamt  lind  rv 
•Um  dis  faf«l  ya/^o»,  in  Knie  w  Zm»  und  Hon,  DM  Y.  79  fn  AÜm 
Mr  im  Feni  der  Vennihlnng  der  Ba^ihtga  bÜ  Ptonyioe  Heeytk*  v. 
^mißvmv  y«fMig,  Tgl.  Lebeek  Agkopb.  p.  606  fl;,  IMMÜger  (lpii«ee.  p.  885  £ 
M  AMhioL  im  Mal.  &  187  KuMdiTthAU  n,  ^849,  JmoI^  ed  LaeUn. 
^  p.  74,  Orawer  Qeler«  d.  Dnonat.  8.  68,  BoilliB  i»  Bull.  |e  TAiNid.  d« 
^mäti  T.TWf  p.6,  BmlBofOi,  Ckota  de  pM»«*  d«Pf«i^  Pd)^ 
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m  iM^  d«  €»ttar,  vM«  dfo  imMib  Otfit  füten  AngM  ^buMowib, 
HaMi.  n.  171,  Diod*  Y.  77,  JuLFiiin.  M&tern.  de  err.  prot  x«L  «.  611,  iNr 
das  Symkol  des  Herzens  d«  fcnossenen  Dionysos  in  den  Cistae  e.  4.  Nur  soll 
msn  darum,  weil  in  den  mystischen  'd'coAoyov/u.ivois  kein  an  und  für  sich 
als  im  Volksglauben  AdA«r«r  Inkalt  lag,  nicht  verkennen,  dass  es  immerhin  ein 
and^ter  seyn  konnte,  der  gerade  in  s^inor  rohen  Natursymbolik  bedeutungs- 
vollere Sagen  darbot  und  durch  seine  Abweichungen  von  der  Volksmythologie 
[z,  B.  in  den  Namen  für  Despoina  oder  Persephone  (vgl.  Paus.  Vlll.  '61.  6: 
rjjs  de  dsanoCvriq  x6  ovofia  ^'dsiaa  ig  tovg  dvsXtazovs  yQcccpsiv  und  wor- 
auf sich  auch  bezieht  Paus.  VIII.  25.  r»:  rr/r  dl  Jrjurjr^qcc  rr/.i^LV  rpaaiv  in 
Tov  Tloüfidmvog  d'vycttiga,  rjg  zoovoiui  uThliatov^  kiyhiv  ov  vo^lQovol)], 
schon  von  selbst  den  donkenden  Mann,  auch  ohne  directe  Absicht  oder  Zutbun 
des  Cultus  und  seiner  Trii^r,  über  Jens  fainsnis  und  zu  den  ThmtntHm  fiUirw 
MWüts,  iPslsiMn  Lobsfik  78  Tsrgtbcos  dm  ZnMmmduoii  mit  Ata 
MyKsrisa  abspricht.  Selbst  wann  die  Aofab«  bei  Axistot.  ttk.  Mle.  IIL  9  imd 
sataam  BMiar  Sutrattiis,  dMi  Aeacbyhia  mahteB  Diamnii  M^l  d^gfnft^ 
Uyow  tah  fi^mtunrntiq»»  ntQU^tt^av  Shtvntti,  «iatat  mit  Onntiar  Qjmb. 
IT,  8.  899  auf  dia  von  Harod.  n.  166  snrahnta  Umplifimg  dar  Aifemis  rar 
Toahtar  dar  Dvmalar  m  baclabaii  vira,  asbsn  idr  am  Bsi^giaisft»  via  Fiat, 
^v.  aynp.  lY.  6  und  Psns.  I.  29.  2  oder  VTII.  25. 5,  dasa  Tsrro  bat  Angaat. 
civ.  dsirV.81  sieht  mit  Unrecht  den  Mysterien  Lehren  coadmibt,  deren  Wahr- 
beit  Yorausgesezt,  die  Volksmytbokigie  nicht  glaich  wahr  VffSL  kOBnta;  und  ao 
gern  ich  einräume,  dass  dieses  nur  Schlüsse  waren  ^  qttfn  »tufamm  ipti^atorm 
ex  tuo  quUque  tenm  fneiehant  —  wesshalh  auch  Limburg-Brotiwer  VI,  S.  23ß 
gan?:  Recht  hat,  dass  die  mystischen  Lehren  selbst  verschiedenen  Deutungen 
unterlagen  —  so  nnisstt-  doch  zu  solchen  Schlüssen,  wie  sie  thatsächlich  daraus 
gezogen  worden  sind ,  ein  Stoff  vorhanden  seyn ,  den  die  blosse  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  Volksglauben  nicht  darbot;  vgl.  Palmblad  S.  2S4.  Sehr  bezeich- 
nend ist  für  den  Inhalt  der  W)&te'ripn  auch,  was  Diodor  V.  77  von  den  Kretern, 
dia  bakanntUoh  selbst  ein  Grab  des  Zeus  zeigten,  sagt^  dass  sie  ihre  tiXBräg  öffent- 
Uebvomihmsiii  nuA  %a  xuifa  toi^Q  aXloig  iv  dnoQQ'^Ttp  TtuQudiSo^^u  nuq 
«ntois  [iridiva  HifVfetBi»  tmv  ßovloiUvmw  tu  toumta  ytyvssMtfr«  Kamen 
also  ihüHoha  gioba  Anthropomoipliiimaii .  wia  sia  aelbat  dia  PiahtannyAoIagia 
beralta  abfeatrcüt  liaSta,  noeh  in  dan  VTitadan  Tor,  ao  war  es  fcain  Wundar, 
wenn  diaaa  noah  im  Laufe  dar  Zeit  dfeaalban  Wirkuagen  fibtan,  wie  aia  dia 
loaliadiaii  Sagen  bei  Enhamanis  bervoTgabraeht  battan. 

16)  So  die  eben  erwähnten  tsXetal  in  Kreta,  so  die  Ja£dalK  in  Plstli 
bei.PMU.  IZ.  8|  wo  dar  Mythus  aber  auch  bekannt  war,  wihwd  er  sonst  als 
£§9*9  l^yos  nv  unter  dan  Siegel  der  TanahwiegaBhctt  tdlgatbaill  ward ,  vgl. 
Hefod.IL  81  imd  mehr  bei  Umburg-Bnrawer  Tif  y  193,  P«tanen  geb. Ctottei- 
diaiiat  S.  18  8.  und  Lebaek  p.  148,  der  nnr  niebt  anah  an  niaolireBda  Ikmr 
tmgen  denken  aoHte,  wo  eo  genügt  Mytben  rar  EiUimng  der  CMMtaeba  toi^ 
auBOiaCMn,  a.  B.  Plut.  fo.  Or.  19:  «ijft  A  'JET^sstffoff  ta  sltArr«  fnv&wnaiw 
l^n  Ufoißf  9v  Amw  o(  BvMtt,  h  H  aeisr  9^mf^itm»  ^wtgäg  AjpMfiUgs 
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av  TLi  avcr/coyijv  il%daiLf.  Aolinlirli  ist  der  X6yoq  gdieiiu  bei  Bildern,  Paus. 
IL  3;  xuXyiovg  xa-^iyi^fvos  iOZLv  Efjaijs,  rcageazipis  8i  oC  %Qi6g . . .  xov 
Sh  ip  teXex^ MritQOs  ini'Effft^  ?,sy6(i>Bvop  xol  tm  itquß  loyov  inuftu(ievos 
idfmt  L  19.  S;  94.  4;  E.  lt.  3;  17.  i;  IX.  t5.  6;  80.  6  ii.l.w.  Dahtr 
h  tAtv^  fLsiityftivov  qxov^  nml  «fem j  S99mmuiUas  yivog,  Stob.  Senn.  Y,  Ti. 

17)  Til»g  ttUt^g  kmtn{«^  Plit  qa.  lymp  TIIL  f.  1 ;  ygl.  dem.  ^1 
AI«.  SbraniaM.      p.  IM:        üntm&tmi  «9«  imtI  «iir  p^sttt^imw  tdr 

Imn^'  final  «rv«k  ^  ImI  «cc  fUH^  fi,v9viifue,  9nuxüxaX{ai  zivit  wto^ 
iptppm  wrl  nQonagaayiBvrjg  tmw  ntXlovta»'  xit  dl  (AsyaXa  ntfl 

vofiv  xr\v  TF  q^i'ffiv  %al  td  ngayfiata:  mehr  bei  den  Erkl.  zu  Fiat. 

Phardr.  p.  250  und  Sjmp.  p.  210,  Vakkena^r  ad  Eur.  HippoL  V,  95,  MilUw 
Kl  Sehr  II,  8.  282,  Petersen  geh.  Gottesd.  S.  19.  35. 

18)  Plut  prof.  vift.  c  10:  cog  ydg  of  tfXov^lfvoi  xar*  «QXo^?  iv  d'OQvßa 
Xrtl  ßo^  TtQog  ((Xli]Xovg  (o&oviiBvoi  ODvt'uai .  f^Qroufvmv  Sf  x«t  (iffKvvfie- 
V0V  rcov  rppojv  TTQoaixovGiv  rjdr]  uftcc  opößor  ■neu  auonrjg .  und  vor  allem 
Ari-sfut.  bei  Synes.  orat.  p.  48:  'Agtarotilriq  d^ioi  rnvg  reTbleG^tvovg  nv 
Hu^tiv  Tt  rifi>  ukld  n<x&fiv  vMi  d'tarf^^vat;  vgl.  Phit.  de  Isid.  et  Osir. 
e.  25,  Dio  Chrysost.  Xll ,  p.  202,  Galen,  de  uso  part.  VII.  U,  Paus.  I. 
88.  6,  ProcI.  ad  PUt.  Aleib.  p.  61,  und  die  Beispiele  bei  Clein.  Alex. 
Mrept.  p,  6  fgg-  mit  der  diankteilitlseheii  Stolle  LvclÄa.  d«  nitot.  «i.  Ift, 
ironme  dto  QaitangilhflMflilreift  dieeev  CtobTinche  mit  des  |.  99,  nei  lA 
MMMerton  m9i  deuttidMto  hetw^eht  \  im  Xffm»,  Sn  ztUniP  wH^iU»  uf- 
pdtof  Ivrler  av^a^  &mv  «S^fiffieK  •  •  •  ot»  ^  ovxw         t«  fthv  o^pu 

HtyofiuQiwg  tm  fioffffi«  Ißo^ftlb^eu  Ufoi/gm  ot  moHoIL  Dese  oiffiet 
Müiit  troll  Miner  gewfihnliehen  SfnoiiTmto  mit  oder  ^««fil^Mx  mi 

lieh  liditi  weiter  als  ra  Sgdfisvccy  auch  die  gottoldienstlichen  GerenMBilil 
bedeutet,  zeigt  schon  seine  VerwMidticbaft  mit  i^fOP  und  igydtscQ'cei, y  wo- 
i^gtu  Clemens  Abieitung  «ire  rijg  ogyrjg  rijg  Jijovg  nicht  in  Betraoht  kom- 
men kann;  vgl  Serv.  ad  Virg.  Aeneld.  IV.  302  und  mehr  bei  Limburg-Hrou- 
wer  p.  180  und  l  obeck  p.  305  n)it  IlefTter  in  Allg.  Schul«.  1882,  S.  1197} 
über  i^OQX^t<^^^^'  ^^wch  Creuzer  Symb.  IV,  S.  .'{8S. 

19)  Ileffter  a.  a.  0.  S.  1199:  ..ja  wor  weiss,  ob  nicht  eben  dergleichen 
Dinge,  über  welche  die  dem  Menschen  natürliche  Schamhaftigkeit  den  Schleier 
des  Geheimnisses  zu  werfen  gebietet,  die  Hauptveranlassung  zu  den  geheimen 
restlichkeiten  gegeben  haben'';  vgl.  Allg.  Schulzeit  1833,  S.  470,  Lssaulx  ' 
der  Untei^  des  Hellen.  1854,  S.  1&9.  Ptalo  Eotfaypbr.  p.6  0,  spiicht  imA11f»> 
metB«D  ofent  Beeng  auf  IfTtteriens  ~  «al  äXX«  tfo»  ifm  noilu  —  ntgl 
m  ^9(mp  diijyrjaoiiat,  a  0v  mtovwp  tv  otif  ort  hnXayiiaHi  ebtiuo  Arl- 
itotolee  (Pol.  YTL 17):  hufuX^  iihf  owr  iat»  toffe  c^jj^otws  fi^hf  uyalfut 
mjf«  ffetyif»  «Ire»  vosovcrny  ns^fefirny  yd^w  — *  d  i^rj  nag«  xm  ^aoii 
xm9vto§9  f  otg  nal  xotf  xtUhetfMf  dmod(9m9w  o  viftos  vgl  Boeb  Wo 
Ohiyioit.  i,  86.  i.  6e{  PielL  d«  oper.  daemoii.  p.a9  ed.  BoiiMO.  Wenif» 
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Sundcrftete  der  Iflniier,  so  P&us.  II.  11.  S  bei  Sikyoo  der  Demeter,  Kora 
und  dM  Dfonysua,  dagegen  der  FriMien  Schol.  Amt  Lysistr.  V.  1:  x«t  yag 

MUh  UM,  Aiiit.  Hvl.  17»  od  in  B1iimIii«i  tot  Okm  Üb  ftaMpMtm 
Hwod,  n.  m»  TdM  M  Süi^.  fSmm  ZLi,  daia  ^«bIm  TILUL  f.  M.M 
Bdt  Bm«1  RoMle  Itttrat  inhM.  |w  t84,  lOuifiBl  faiMta  litMft  M^oL 
difl  Ttttto  OuU,  Ibpon  IM,  m  87  ft»  wo  4fe  OfM«  m  «mr  ywmiMip 
o&ov  alt  PklaMB  elMi  te  ]>«DM«eidlmt  tbrnMoiMPO  wiiUMMi  Püm^ 
tinf$6üMi  wird  Andere  SoadaifMCe  dar  VnaMi  Pfeat.  IQ.  Ml  4  (MiiB|M«Mdt 
in  JUkonika)  ;  VITT.  31.  5  (KofMlU  iftMogalopoIis);  VIII.  3 ß.  2  (Rheahflüft  am 
Thaumasion) ;  X  4.  2  (Dionysosorgien  am  Pamass).  Weibliche  likum  lIlQjiliittl 
bei  den  Thesmophorien ,  Theodoret.  cur.  Gr.  äff.  III,  p.  152:  TOr  ntivte  wmß 
yvvai%iCov  h  roig  ffea^orpogioig  naga  rcSv  zsTfXfafi&vc9V  tifirjg  d^iovfisvov 
vgl.  Athen.  XTV.  50.  Apollod.  I.  5.  1;  Cloom.  cycl.  thcor.  II.  1.  Mehr  bei  D. 
J.  van  Stcgoren  de  conditionc  dornest,  feminarum  Atheniens,  ZwoU.  1&S9.  8, 
Limburg  ßrouwcr  VI,  p.  191>,  I.obeck  Agiaoph.  p.  200  (xtf^j). 

20)  Klrunin,  ubi  initiantnr  rjentes  ftrarum  tütimne,  Cio.  N.  D.  I.  42;  vgl. 
Ljsias  c.  Andoc.  %.  5,  Demosth.  Mid,  g.  ITß,  Aristof.  Rhet.  II.  24,  Aristid. 
or.  XIX,  p.  415,  Paus.  X.  81.  4,  Philostr  V.  Apolion.  I.  18  u.  s.  w.  Barbaren 
freilich  schloss  die  oben  not.  1 1  aus  Theon  angeführte  ngoQQrjot^  ans,  vgl  Lucian. 
Demonax  c  34  und  mehr  bei  Lobeck  p.  16 — 20;  dass  aber  jeder  Hellene 
Zutritt  hatte,  zeigt  schon  Herod  VIII.  65,  und  die  sie  auf  athenische  Bürf^er 
baMhriiik«!!,  wie  Julian.  Or.  VII,  p.  238  und  noch  neuerdings  Hefltsr  in  Al%. 
BehnlB.  188S,  8.  1191,  denkea  n  Bsiiana,  vle  AaMhüito,  der  muk  LmiUme' 
BtfUL  0.  9  ertk  dai  eltitdM  BOigsrrMht  eilMlteD  nraiil»,  oder  an  tfe  8«g* 
rtm  Hmklet  «ad  dm  Dtoilmii  Plul.  Tbm  «.  88,  denn  ■ajeWtiln  AdofUam 
Jeimli  Dkbts  weMir  als  dea  Begriff  d«  Xysteiogl«  emsMekan  vM,  n  val- 
dMr  Mstarea  ileli  allerdiogt  ToisagswelM  Atkensr  efgnetaa ;  vgL  AiMd.  Psnaik-, 
Tf,fW:  tf  yt^  fvr'EifWFif/sH'  teUtg  toPg  etmuptvmnfitdpOH  i^i/pittA  vmw 
ttfmp  «ol  pvewfwfel  nhihie^s  %,t,X,  Wie  itt  aber  dijfftiM/igtfMiiArbelSoMa. 
y.  Hippoer,  m  metehant  Btiva  din  der  8tuA  eelbft  dn  MytlimMi  medhlat 

91)  Dtn  anfwSrUge  Theilndinie  einem  Geiielmeiilti»  tw  Blire  fBtdriMst 
ward,  selgt  DIodors  Aeussening  Aber  Dardanus  in  Samothrace  V.  48:  ^ox«f 
dl  aitog  nQtStog  £eVovg  isv^tfori  %al  veXtTrjv  ^uc  tovto  (vdo^ow 
MtP^eai  in  wie  weit  kann  man  jedoch  mit  Müller  Prolegg.  S.  253  sagen: 
fiWTTijQicc  $ind  Weiheanstaltfn,  und  die  Hauptsache  dabei  ut  die  Weihe^  durch 
nriche  mich  die  an  einem  Onttetdienate  ThfU  nehmen,  die  ohne  solche  nichts 
(Ininit  zu  thun  hijhen  v'uriii^n?  Genauer  jt-denfalls  Heyne  Comm.  See.  Gott. 
Vlll,  p.  21  :  mint  enhn  xeri>rn  initia  diliqtnter  ilistingnenda  ah  antiquioriOus, 
nrc  pono  ornnis  relii>i<>  arcana  statim  intrr  /rh-tus  et  initia  est  re ferenda ; 
evenisse  qnoque  vidmiu»,  ut  sucra  quae  arcana  fuerant  aliquando  mysteriorum 
et  initiorum  nomea  et  formam  accipertnt. 

22)  So  erscheinen  die  Theilhaber  der  Weihe  als  Verwandte  der  Priester 
t>ei  Paus.  lY.  14.  1:  of        yivovg  %mv  U^kn  wä  ^tatg  fieyaXeci^ 
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XiXovVTtq  TCi  OQyiK:  ebenso  die  (piX'a  mit  einem  Athener  als  rov  Iff**- 
^HV  Tf  xat  fivfLV  %cil  tTtOTtxsvsLV  gebildet  bezeichnet  Plat.  Rpist,  VII,  p.  333  E  ; 
und  noch  Eunapius  p.  UO  drückt  die  Einweihung;  mit  den  Worten  aus:  ittlsi 
yuQ  xal  rov  ravtcc  ygacpovza  xal  flq  Etmolm'Sag  rjysv. 

23)  Mvaraymyog:  nicht  ifqsvq^  wie  SuidasII,  p.  592,  sondern  gleichsam 
der  Pathe  oder  Beistand  und  Begleiter  des  Einzuwi  ilienrion,  Plut  Amat.  c.  19; 
Tgl.  dess.  V.  AIcib.  c.  34,  wo  iSQStg  y.ai  arar.ai  xat  uvözuycoyoi  ausdrück- 
lich geschieden  sind,  Y.  Dien.  54:  Kakhimos,  ov  (prjatv  6  TlXatcav  ovy. 
UMO  TSttideiag  all*  in  /»oataycoytcJv  *al  Ttjg  naQatvxovaije  itaiQBias 
yvcaQtpov  avT(ß  yBvMtea  lUtX  «vpi^d^rjj  Plate  EpiM.  YIT,  p.  888  E  und  mehr 
bei  Lobeok  p.  29  tgg, 

94}  So  Her.  II.  51:  oatii  dh  tu  Kußei^atv  ogyicc  (iSfi/VTjvai y  ovtog 
mp^  6!9b  xh  Hym;  Paus.  I.  87:  Sotig  iSrj  xslszriv  *El8V9Pin  st9tw, 
mid  die  avp^ijfuttu  oder  EilcenntnlMronnetn  der  9W/t«üttg  (Fixickh  »d  Odympiod. 
PfaKdoo.  p.  95  t.  AddeBd.)  bei  ühm.  Alex.  Piotrepi  p.  11  und  AfMb.  T.  Mt 

rurmti  ei  aUfuhm  tnm&tuUf  t^L  Coattaiit  Y,  p.  98:  m  quru  y  ootll  d« 
fite,  ee  n'itaimt  paka  tt§  d^drinet,  tfHaUi^  /et  •ign€i  et  Im  moU  de  raXUe- 
mml  eomfnunlgu^  am  MtU»  et  te$  oirfmtmUe,  gul  aeeompagnnient  les  com- 
mtmieaflMu  eto.  So  die  Bohne  ein  solches  Zeichen :  %al  roiq  x£v  anoQQTiXtov 
Wüvmvovai  yivafiov  Zonob.  1.25.  Diogen.  1.50  ia  Paroemiogr.  gr.  I,  p.8.  lB8b 
25)  Denn  darauf  allein  kann  die  nccffddoatg  gehn,  die  allerdings  audi 
als  ein  Thei!  der  Weihe,  aber  nur  i^la  ein  solcher  erwähnt  wird,  der  der  inrnt- 
Tfta  vorausgin«^  und  folglich  der  9i6aa%aUa  vnod'Baiv  ^lovoa  v.cd  naga- 
Gusvriv  Toiv  tifXlovTwv  des  Clemens  (not  17)  entsprach;  vgl.  Ihron,  Smyrn. 
p.  18  und  mehr  bei  Lobeck  p.  3'.»:  ( iiie  .\tileitung  zum  Vcrständniss  und  zum 
richtigen  nehmen  bei  den  folgt  nden  Orimonien ,  die  theilweise  schon  von 
dem  (ivazayojyog  ertheilt  werden  konnte  (dahf>r  SifiriayMXog  Dio  Chrysost.  XII, 
p.  901)  und  auch  im  Munde  dos  Ilieropbanten  (.Cialen.  de  usu  part.  YII.  14) 
gewiss  nur  die  Uyöiisva  inl  tote  SffmiUpoig  (not.  14)  entUdfc,  die  mehr 
oder  minder  jeder  GnHns  in  seinen  Hymnen  nnd  Qebetsformeln  besass.  Einen 
UMenrleht  in  onsaran  Sinns  des  Voits  dagegen,  wosa  steh  selbst  noch  TSldrar 
ii  BT.  m.  1889,  B.  V,  a  81  Igg,  neigt»  Uhignst  selM»  Ploi  dü  once.  «.  its 
t«m  ira|&  toiweep  i^iavsr  dnpmt  «se&mrsy  h  nXtty  Mrl  fMijffH  |Mf 
itfkfmp  anodm^ut  tov  Xoyov  ^ijSh  xiauv  iiwpi^optogf  nnd  noch  dtnflioher 
wird  dieses,  wenn  wir  erwigen,  dass  liein  Alter  und  keine  Lage  des  Lebens 
die  Einvoihnng  ausschloss,  namentlich  Kinder  bisweilen  schon  frfihe  ni  dcr- 
lefben  zugelassen  wurden,  vgl.  PInt.  V.  Alex.  c.  2,  Tcrent.  Phorm.  T.  1.  15, 
und  die  naCdag  atp*  ^cx^ccg  fivTj^ivxag  C.  I.  n,  392  und  443  fgg.  Angeb- 
li^  Kinderweihen  auf  einem  Relief  Mus^e  Napoleon  T.  II.  t.  12,  dazu  Buttiger 
Kl.  Sehr.  III,  S.  362,  auf  Vasenbildem  s.  Gerh.  Ant.  Bildw.  50,  Cista  myatica 
in  lUrl.  Abhandl.  1849,  Raoul  Roehette  Mon.  ined.  p.  409  ff.,  lettres  archeol. 
p.  liiH;  anders  stellt  sich  bei  VVelcker  die  Erklärung  von  Mon.  ined.  III.  39 
in  ArcbiioL  Zeit.  1859.  n.  45,  p.  &üa  fl.,  als  Ueber^ahe  eines  iuiaben  an  Dio- 
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njtoB  zum  Tempelcigenthom,  [vgl.  ra  dtodwa  0.  Jato  Batchwib.  d.  Vmüiim—I» 
Klhiif  IiVdwigs  p.  GXXXTn.] 

CAF.  IIL 

Die  Personen  des  CuUus, 


%.  89. 

Wenn  der  griecbisclie  Cultiis  seinem  Begriffe  nach  ein  Wechsel- 
yerbältniss  zwischen  dem  Menschen  mid  der  Gottheit  darstellte  i), 
sa  bediirite  er  so  seiner  Vennittelong  wesentlich  zweier  Menschen- 
dasstn'),  die  mwmt  im  weiteren  Sinne  anch  unter  gemeinsehaWi- 
eben  Kategorien  zosammengefiMst  werden  3),  im  eigenClidiett  Spraeh- 
gebranche  und  der  ganzen  Sphäre  ihrer  beiderseitigen  Wirlcsam- 
keit  aber  viel  schärfer  getrennt  werden  müssen,  als  man  es  in  alter 
und  neuer  Zeit  häufig  findet*)    Diejenigen,  welche  den  Verkehr 
der  Menschen  mit  der  Gottheit  leiten  und  befördern,  die  Gebete 
für  sie  verrichten  und  itire  Opler  darbriagen,  sind  die  Priester« 
die  demzufolge  die  elgentHehen  Organe  des  religiSsen  Gdtos  bil- 
den'). Insofom  sieh  jedoch  anch  die  Ootdieit  den  Menscfasn  dnrcb 
aflerlei  Zeichen  in  der  mngebenden  Natnr  zn  oflcnbaren  oder  auf 
sonstige  Art  ihren  Willen  kund  zu  thun  schien,  trat  neben  das 
Priesterthum  die  Weissagung,  die  zunächst  mit  den  gottesdienstli- 
chen Gebräuchen  nichts  zu  thun  hatte,  sondern  lediglich  zur  Doli- 
metseherin  der  göttlichen  Gebote  und  VerkündigmigMi  diente  ^) ; 
und  so  gering  anch  das  s{>ätere  Alterthmn  Tieliach  too  deijenigeii 
daebls,  walebe  die  Anslibmig  dieser  zo  ihrem  perstaüeheni  Berafe 
machten,  so  nahm  sie  doch  im  früheren  Leben  hat  eine  l>edea* 
tendere  Stelle  als  das  Priesterthum  selbst  ein.  7)  Denn  je  unmittel- 
barer der  früheste  Cultus  sich  auf  die  umgebende  Natur  oder  Oert- 
lichkeit  richtete,  desto  mehr  mnsste  er  in  jeder  ausserordenüichen 
Erscheinung,  welche  diese  darbot,  die  Stimme  der  Gottheit  zu  er- 
kennen  glauben,  ohne  solche  gidchwohl  ohne  saehkondlge  Ans* 
l^gong  za  verstehen:  IQr  seine  eigenen  Wflnsche  und  AnK^gen 
diigegMi  stand  ihm  das  Ohr  der  Gottheit  fiberall  und  zn  jeder 
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Zeit  Olfen,  und  nicht  allein  bei  Homer,  sondern  auch  später  fehlt 
es  Hiebt  an  Beispielen,  dass  der  Hausvater  seine  Familie^  der  Be- 
amte für  seine  8tadt,  der  Vorsteher  jeder  sonstigen  Oesneinschaft ' 
flir  diese,  ja  jeder  Einielne  für  sldi  selbst  Gebete  and  Opfer  dar- 
braebte,  oder  sonstige  GebrSiiehe  ohne  DMwisehenkiuift  eines 
Priesters  yerrichtete,  dessen  Thätigkeit,  weit  entfernt  zu  jedem 
Gottesdienste  nöthig  zu  sein,  auch  in  ihrem  späterem  Umfange 
fortwährend  auf  eine  bestimmte  Anzahl  von  Opfern  u.  s.  w.  be- 
scbränltt  blieb.  ^)  Ja  selbst  wer  sich  nicht  di%  nöthi^^e  Uebung 
oder  £eontiiiss  sutrauete,  um  ein  Opfer  allein  zur  Zufriedenheit 
der  Gottheit  su  roUsieheni  bediente  sieh  lieber  der  Wahrsager, 
die  ohnehin  in  der  Begel  am  der  EIngeweidesehAn  willen  mgegen 
waren  ^) ;  die  homerisehe  Zeit  aber ,  welefaer  der  lotste  Gebnmeh 
noch  fremd  war,  besass  für  jenen  Zweck  eigene  Privatopferer  ^O), 
und  wenn  auch  Homer  diesen  beiden  bereits  die  Priester  beige- 
sellt ^i),  80  geschielit  es  doch  mehr,  weil  auch  sie  die  Gesinnung  der 
Gottheit  gegen  die  Menschen  vielfach  beobachten  konnten  ,  als 
dass  ihre  praktisehe  liothwendigkeit  desshalb  auf  gleicher  Stole 
mit  jenen  st&nde.  Ihre  SphBre  war  yiehnefar  wesentlich  nur  der  * 
Tempelealtas,  der,  wie  oben  b«neikt|  bei  Homer  noch  ohne  merk- 
lieben Einfluss  auf  das  grössere  Leben  Ist  ;  erst  in  dem  Maasse  and 
aus  denselben  Ursachen ,  welchen  dieser  seine  Ausbreitung  ver- 
dankte^ gewann  auch  das  Priesterthum  an  Umfang  und  Wichtig- 
keit für  das  Gemeinwesen  überhaupt,  und  bemächtigte  sieb  sogar 
seinerseits  der  wichtigsten  Aeosserasgen  der  Weissagung  selbst, 
insoftiB  diese  gleiehfoUs  stets  mehr  and  mehr  an  bestimmte  Tem- 
pel gikjiilpft  n  werden  enfiog^i^)» 

1)  VUL  Bnlkfjia*  p*  14  E:  i^tnogi,*^  aQU  tiß  tPrj  tixvri  17  oatorijg 
Hoig  «al  Av^^mmoiq  aiXihwwx  vgl.  j^yngi.  p.  188B  und  ob«ii  f.  10, 
not.  f. 

9)  PIst.  PoUtio.  p.  990  C:  s/ffl  dl  oP  Tt  »apl  pMftmr(¥  if09t^  yim^ 

IjcuTTifjüijff  BuKMvov  fiOQiov  §QiiiprsvTCcl  ydq  nov  vofiC^ovtai  nagu^tiv 
wd'Qtonotg  .  .  .  Kttl  (lijv  Tial  t6  tcSv  Lsgicav  av  yivoq^  ag  to  v^UfHOP  qjtjci, 
fkh  ^fMV  dm(f§a£  d^ioig  diu  ^wtuSv  inutt^fiov  hti  WKta  vovv 
hiCpoig  4to^üa#flr»,  «a^      hiitm»  ^f^Or  tvfofs  %t^i9  tgfa0m9  €dti- 

3)  Plat.  Symp.  p.  202  K:  Sia  tovrot)  xal  rj  .ucfVTix^  naoa  x^Q^^ 
xmv  hffimv  tix^n  zmv  %e  ntffl  tag  ^vclag  nuti  tag  teletots  xeti  tag 
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inooSag  xal  rrjv  fiavtsi'ccv  nuaav  xal  yo/^rt/av,  vgl.  Poll.  Onom.  I.  14 
und  mehr  bei  Barthel.  voy.  d'Anach.  ch.  XXI  und  Crcuzcr  S)nip.  IV,  S.  1542  fgg. 

4)  Vgl.  z.  B.  Burigny  in  Hist.  de  l  A.  d.  L  XXXI,  p.  115;  auch  Pfeiffer 
antiqu.  p.  48,  und  noch  Tittmann  gr.  Staateverf.  S.  82,  der  den  Wahrsager 
Kalchas  geradezu  einen  (griechischen  l-rirxler  nennt ;  während  Andere  wie  He- 
sycbius  II,  p.  24  und  die  Erkl.  zu  Iliad.  I.  ü2  diti  Priester  selbst  zu  den  Wahr- 
Mgem  rechnen;  vgl.  unten  not.  11. 

5)  Etym.  M.  p.  4()8:  ifQSvg  6  rag  d^vat'ccg  uvaniiiTrcov  reo  ^tw,  Tq 
Tcagcc  TO  iSQ^vat  v6  ^  vio  ij  rray«  t6  lsqos:  eben  bo  wohl  aber  auch  o  zag 
ivx^S  Vfiiov  TCQOg  ütüvi  svxoiievog:  vgl.  AesdÜD.  Ctesiph.  §.  18, 
PluUrch.  philoa.  c^piinoip.  e.  8,  SehoL  A.fiitoph.  Ran.  997,  nnd'  im  Allg. 
S^b.  ed.  eth.  p.  122:  vov  yag  itgsa  slvm  ditv  tyniuQov  vojitov  twp 

%at  ^M^tauittg  lud  hnog  thw  ti^  qtv^amg       Ma^.  MMter 

iMlehieii  fOm  die  BeiuoMii  ihrer  On]tiu(dtt«r,  Pmu.  I.  22.  8.  Bit  FÜettocunt 
bekleiden  heisit  (s^cf^tU  vivog  oder  xivi,  vgL  Rubnken.  ed  Tim.  lei.  p.  148 
und  epist.  «d  Emest.  p.  164;  epfitor  euch  isQctt&vsiP  toh  ttQuttsvg  bei  Rom 
inscr.  gr.  I,  p.  36;  seltener  ist  das  Activum  itQuv ,  sacerdotem  faoane,  wie 
C.  1.  n.  4ÖÖ&.  lieber  das  Priosterthum  vgL  Iii.  Qieee  qoeeatt,  de  n  lAoerl*- 
leli  Graecorum  part.  I.  Hanau  1850.  4. 

6)  Stob.  ecl.  eth.  p.  122:  fivai  dh  trjv  (lavriynljv  (puaiv  ^ntatrutrjv 

&(C0Q7jaC(XL7l7}V  GTjflSl'oJV  TWI    CiTTO  d'FCOV  T]  ÖaLflOVMV  nQog  dvQ'QCOTtlVOV  ßiov 

atfVTBLv6vTü)V :  Vgl.  Xenopli.  M.  S.  IV.  7.  10  und  Cicero  lejL'g.  II.  13  mit 
Nägelsbach  honier.  Theol.  S.  ll'J,  [nacbhomor.  Theo!.  S.  Ifi2j  und  Müller  griech. 
Lit.  II,  S.  142:  „kein  schlechthin  unbegreifliches  Krrathen  zufälliger  Ereignisse, 
sondern  ein  tiefsinniges  Mitwissen  der  von  der  Gottheit  ausjgeheuden  groasen 
und  gerechten  Schidisalsordnungen.^ 

.  7)  üeber  die  spitere  VerediliiJig  e.  unten  ^.  37 ;  hieAer  aber  Stnbo  XVI, 
p.  1106:  ual  ot  yt  aQxaiot  to  neiffa  tmv  d-sap  inQiaßsvov  (uillov  nul 
MfHnrpop . . .  itttl  9u£  to^TO  Ttai  pavtng  Ivifuoyvo,  dg  ta  nttQU  tiSp 
^tmp  ^niv  h^^iifovttg  noQteyyiX^mtiic  «d  ittnmf^dfUMiti  tiß.  UUkmM^ 
Bronwer  Y,  p.  292:  U  ut  fa/eOe  de  eoneevotr,  jue  fwttoHU  de»  imtn»  devoU 
^  jpliM  grande  fite  aeUe  des  jffUree  u.  t.  «• 

8)  &vüiai  te^gmi  im  OegeniatM  d«r  SriiiotBlBis,  OQfHupmdf 
riHai  :  für  die  letzteren  vgl  Plat.  Legg.  X,  p.  1>09D,  dazu  oben  §.7,  not.  11; 
§.11,  not  12;  §.  15,  not.  2,  mit  Sykes  über  die  Opfer  S.  207,  Lobeck  AgL 
p.  248,  Terpstra  antiqu.  Horn.  p.  15,  Limburg-Brouwor  I,  S.  269  figg.  Auch 
was  Vülckcr  in  Allg.  Schulz.  1831,  S.  1159  sagt,  dass  zwar  nicht  das  Opfern, 
wohl  aber  das  (icf)'  t  hei  dem  Opfer  Sache  der  Priester  gewesen  sey ,  lln<let 
sich  weder  bei  Homer  (Iliad.  II.  411 ;  Odyss.  IJl.  44  6)  noch  bei  späteren  Sdirilt- 
Stelleru  bestätigt;  vgl.  Aristoph.  Pac.  1»73,  Apoll.  Rhod,  Argon.  I.  4lu  u.  s.  w. 

9)  Im  Atridenhaus  dofiutv  n{ju(fi]xuL  Atsch,  Agam.  407  (377) ;  namentlic  h 
im  Kri^e,  (Poll.  1  lü2  nut  nqQzi&ivca  %ä  isquj  (S^ayt^j^tiv  und  C^qo.  ui^auXf 
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Hißit,  WKlä,  «d«r  inmieut  oder  kurz  nifo94t<f^i)  iroJ«tzt  auchlUlclias  bei 
Surip.  Iph.  AvL  WS  A  Ophm  fimgirt)  wqtmi  Benier  nodi  nidrti  weist} 
UflBilickMi  BM^tole  tenir  bmosd«!  bei  ta  ^ptrluicni,  M  denoi  dar 
ftaptis  all  ««1(90^  Twanniebt  nit  L«rb«mvi%,  tvifk^um  md  dir  VlMk«! 
adt  dan  htfliOT  Fmmt  Mon  Aftcfindeft  dat  Opien,  «.TteoemSogr.  gr.  I,  f.  185. 
B89.  SO«,  to  ÜH^tlM  bti  ThmofrlM  Hand.  TH.  918,  Hcintoc  im  miM- 
alMboi  Kitef ,  gagiBübtr  d«r  Jotide  TbeoUet  Pmu.  IV.  16.  1,  lo  Abfti»  dar 
fumriff  das  I^ytuider  Faut.  X.  0.  4 ;  atlieiiJaoh  Aeneloa  dar  ftipng  dta  Tal- 
inid«8  PiftOi»  I.  dee  NiUas  zwei,  Diopcithes  und  Hieron.  s.  m  Abhimdl.  de 
Nici«e  persona  p.  25,  überhaupt  im  sicilischen  Krieg  Thuc.  VI.  69,  und  mehr 
bei  Limburg-Brouwer  Y,  p.  248  fgg.  298  fgg.,  mn  der  »Ibernen  und  durchaus 
ungenfigenden  Abhandlung  Q,  E.  Miiller's  von  den  Feldpriestem  der  Völker 
*lter  Zeiten,  Dresden  1750.  8,  nicht  zu  gedenken;  aber  auch  sonst  bei  Privat- 
lind  Staatsopfem,  wie  Xenoph.  Holl.  HI.  8.  41:  4)^vut'ro^  avzov  t(Öv  Tfrory- 
(ifvcov  rivci  #j'<7«fijr  vtiIq  rrjg  nöltcog,  tintv  o  fictvrig,  ort  inißovli^v  xiva 
(fMivoihv  Ol  Q^i-ol:  vgl.  Plut.  V.  Niciae  c,  4,  Paus.  V.  13.  2,  und  was  unten 
§.  37 ,  not.  10  über  ihre  Controle  gesagt  w  erdon  wird.  Der  [lävrig  auch  o 
dvrrjg  Plut.  Cim.  18,  Arrian  Bpiotet.  J.  17. 18.  Erst  spät  dagegen  auch  Lt^evs 
f^tüd'oafitvos,  Lucian.  Hermot.  c.  57. 

10)  ©vüOxoüi  von  &vog  und  v.uioi  oder  xto),  brmnc,  Scliol.  Yen.  Iliad. 
1.462,  nicht  wie  Etym.  M.  p.  457  6  «tto  rmv  &vo(itvcov  yiotov  6  iart  vocav: 
vgl.  Terpstra  p.  42  und  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  220,  der  nar  in  sofern  ihruu 
Begriff  tu  iMDg  t»Bt,  all  er  flm  SQf  die  Opfer  ßr  eMe  Bemebuekaft  van 
Jfeiudkm  baiointnkC,  Hie  tidi'gtHeh  $tandm  und  etwa  $u  einer  gemeUuamm 
Vniemehmung  vereMgtent  Bamr  jedenftUt  TSlcker  a.  a.  0.  8. 1M8,  dar  aie 
iddrt  nur  wie  Nitiicb  nadi  Odyas.  XXXL  Z99  als  Beler  mit  den  Meitani 
Tcrglaicbt,  sondern  aneh  im  Gagenaatse  mit  diesen  naeb  XXL  145  dam  9tt 
fMos^yolip  beisiblt  und  ibre  Bestimmung  darein  setit,  bei  blnsUciien  Opftm 
und  daran  Mahhelten  und  Ltbationen  dasselbe  an  seyn,  was  der  Priaotar  im 
tmpA  war;  nur  wenn  er  K.  Jbb.  Y,  8.  49  weiter  aagt:  „dass  die  ^vodwoM 
fahar  wuen,  tte  Priester  aber  Propheten  sind'' ,  so  ist  das  freilich  eben  so 
lailshli.  wie  wenn  Limbing-Bronwer  I,  p.  379  den  twstiaHntesten  Zeagniesen 
ton  Trotze  an  Eingeweideschau  denkt.  Gab  ee  aber  auch  noch  später  zu  Athen 
^vrjHOOi?  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  281.  | Rangabe  Ant.  Hellen.  I.  n,  57,  p.  53. 
)>o  77  erwähnt  ebenfalls  xttQa  ztß  Ovigj^ov  ^»ft^  im  Erechtbeom,  wie  C.  L 
n.  160.  §.  7a.J 

11)  Iliad.  XXJY.  221:  rj  o't  fxdvTifg  f/fft,  -^rooxo'ot,  rj  tfgiqfg:  vgl  I.  62: 
aXl^  ays  <V?J  tivk  unvTiv  ^Qf-ioa^v  rj  i8Q7]cc,  rj  neu  ovfigoTiolov:  woraus 
man  freilich  schon  im  Alterthume  den  Schluss  gezogen  hat,  dass  (lavTig  der 
Gattungsbegrill  für  alle  drei  sey;  vgl.  Eustath.  p.  48:  cocrf  ykvog  f^dv  6  uctv- 
Tt5,  fi:ör]  di  tivTOv  6  ivxav&a  (idwig  ijyovv  6  Ivi^ovaiccarij^  xca  6  ugtvg 
x«I  0  oveiQOJtokog:  aber  gewiss  mit  demselben  Unrechte,  wie  Eustathius  /.a 
der  andern  Stelle  zwischen  d-voay.oog  und  legfvg  diesen  Unterschied  madil: 
f^öt  ih  Q'voe'KÖoi  fi^v  natu  xoyg  na/iaiovs  (Philochorus?  Oiamar '.Aiieodd. 
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Ozon.  U|  p.  448)  ai  8ut  tm»  im^v^iuo^imir  puamviftWi,     mä,  jfmw 
^ffxosofr  «cd  %tßa90im9tBt§t  St^ttg  äh     Stä  «sXoyfiwr,  ins  Mhon  vm 
d«MwilUB  avf  Homr  kein«  AmrfndsBf  ftid«l,  «dl  ötm  nodi  kito»  Siiifi- 
wddMdm  kMm«,  TgL  f.  la,  aot  38. 

19)  ncMMh  konar.  TImoL  &  I61s  ^  TOfliili«  ürturtdit  ulii^ 
Mhiidi  aiaiL  mUddt  di«  |Mvrvat«  von  den  ftyifa*,  b«i  iPtkhMi  lalrt—a 
Ctak«  dir  Inlciyrtlfffi»  Jlrtbwg  vobmtatt$  tk  Aoeid«iif  dM  Priettcninii  M%- 
lich  auf  ihrem  penönliclien  TortrailMl  TeriUUtniM  zur  Gottheit  beruht,  aber 
keineswegs  den  Beruf  ihres  Lebens  »unBMht" ;  nur  hitto  «r  dabfti  nicht  mit 
Völcker  (s.  oben  not.  10)  die  d-voaxoovg  unter  die  ft,avT8tg  rechnen  sollen, 
da  der  Grund,  wesshalb  diese  wahrsagen  können,  gewiss  kein  anderer  als  bei 
den  Priestern  auch  ist,  und  namentlich,  was  auch  Völcker  dagegen  einwende, 
darein  gesetzt  werden  darf,  dass  beide  schon  aus  dem  normalen  oder  anomalen 
Verlaufe  der  Opfer  erkennen  konnten,  ob  die  Gottheit  ihren  Gebeten  Gehör 
schenken  wolle  oder  nicht,  vgl.  Müller  Ktr.  LI,  S.  186.  • 

13)  Terpstra  p.  16:  quibm  vtro  loois  tfntpla  in  deorum  himorem  autnuita 
vel  ähffi  et  tefiivr]  conafcrata  /ttenuU^  ii$dem  aacerdoU*  aderanit 
iMna»  übirmt;  vgl  Nägelsbaoh  homer.  Theoi.  S.  174  and  Aber  die  fieispiete 
TOB  Tem^elB  und  FriMtem  b«i  BomwMOUerPiwlegg.  a.864  md  LflbeekA«!. 
f.  958. 

14)  Vgl  Find.  P^th.  IV.  8t  ZVn^^t  «nd  A$ßiim  bei  SM  Olyinp. 
YL  8,  Meh  Paw.  X.  88.  5:  MfOfmvttQ  9h  6  SaQWg  Utt,  gqf  9%  W  xoS 
d'eov  xdxoxoSf  und  Plnt  Y.  Lytand.  o.  98:  ^  yftf|ifiMtfi»  im^^jvMs 
VKO  tmw  CtQimif  ifivldtuu»to  %u(umIuim  9ii  ttp§g  i^^fio^  ONthMipl  ate 
dM  nQ0(p7itevsiv  tov  »tov  Htrod.  YIL  III,  Surijp.  Ion.  418,  was  oinbir  dia 
ganx«  piiMiMrlioha  Vwwaltang  «iner  OrakelaUtto  boalchnet. 

f.  34. 

So  verschieden  inzwischen  liiernach  der  Wirkungskreis  der 
einzelnen  Priester  je  nach  der  Bedeutung  ihrer  Tempel  w«C|  ao 
baftete  doch  ihrer  Würde  jederzeit  die  doppelte  Heiligkeit  «b,  die 
ihr  «ffeatilclier  Cfamkler  Mf  der  «Isen  md  fl»  gottesdtonsflielMr 
Berof  auf  der  andm  Seite  mit  sieh  hradite,  und  diese  prUipte 
•Iflsh  dann  audi  namentlich  in  den  persönlichen  Erfordemimen  der- 
selben aus       In  ersterer  Eigenschaft  verstand  es  sich  von  selbst, 
dass  der  Priester  t  ingcboreues  und  vollberechtigtes  Mitglied  des 
Gemeinwesens  seyn  musste,  dem  sein  CuUus  eigen  war  2)}  ausser-  ' 
dem  aber  soäte  er  auch  von  Körper  makellos  und  unversehrt 
seynS),  und  neben  der  sittUdien  Unbescholtenhett,  die  schon  in 
büigerlicher  iSfaisicht  erfordert  waid^i  anch  sonstigen  Aenssei^ 
KcbfceiteQ  nach  der  Gottheit  würdig  nod  angenehm  flncheiafln.  In 
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einem  Culte  verlor  der  Priester  sein  Amt,  wenn  ihm  ein  Kind 
fftarb  ^) ;  andere  wählten  ihre  Diener  nach  jugendlicher  Schönheit  ^) ; 
and  mm  anob  das  Prieeteitham  an  sich  nichts  weniger  ais  einen 
besondoren  Stand  blUlele'Q,  ao  worden  doeh  bei  seiner  Beaetnof 
voraagsweise  die  bSheren  Bfirgerdaaeen  berfickeicfatigt  Bheloeig^ 
keit  scheint  in  spSterer  Zeit  mehr  als  früher  und  bei  dem  weib- 
lichen Geschlechte  häufiger  als  bei  dem  männlichen  verlangt  wor- 
den zu  seyn  ^) ;  doch  linden  sich  fortwährend  auch  verheurathete 
Priesterinnen  ^%  und  in  vielen  Fällen  ward  jener  Forderung  schon 
dadurch  genügt,  dasa  man  bejahrte  Personen  oder  Kinder  nahm, 
die  das  Frlesfterthum,  wenn  aie  mannbar  worden,  niederlegten^). 
Ihne  daeeelbe  fibeihaopt  von  Personen  beiderlei  Geaddeebls  be» 
Ueidet  werden  konnte,  wird  im  Gegensätze  Sgyptiseber  Sitte  ans- 
drQcklfcb  hervorgehoben  ;  wie  sich  diese  aber  an  dem  Gescblechte 
ihrer  Gottheiten  verhielten,  hing  lediglich  von  den  positiven  Be- 
stimmungen der  einzelnen  Culte  und  örtlichen  Gebräuche  ab  ^*), 
und  Aebnlicbes  gilt  für  die  Dauer  ihres  Amts,  wie  für  das  Alter, 
das  zu  demselben  erfordert  ward^^),  und  insbesondere  auch  fKr 
iBe  Tersehiedenen  Besetcongsarten  dorch  Gebort,  Wahl  oder  Loos  i^), 
die  fortwährend  neben  einander  bestanden  nnd  selbst  an  Alter 
einander  wenig  nachgegeben  haben  mögen.  Eine  gewählte  Prie- 
sterin kennt  bereits  Homer  ;  eben  so  wenig  aber  lasst  sich 
auch  der  frühzeitige  Ursprung  der  erblichen  Rechte  bezweifeln, 
welche  viele  der  ältesten  Culte  bestimmten  Familien  auf  got- 
tesdienstiiche  Verrichtungen  einräumten  i^),  und  die  man  nur 
mit  den  i^^>>A^iM>«»  Beiq^en  erblicher  Künste  nnd  Festigkeiten 
im  firflhercn  Gitodienland  an  Tsrgieidien  braoobt,  nm  ehiaii- 
■shen,  tvte  aoeh  Aejenigen  UeberüefSerongeB,  welche  sieh  auf 
religiöse  Oferemonien  oder  Bilderpflege  bezogen,  unter  erblicher 
Obhut  am  Lebendigsten  erhalten  werden  konnten,  wenn  auch 
spätere  Zeiten  der  Begründung  ähnlicher  Einrichtungen  keineswegs 
fremd  waren  i^].  Wer  übrigens  aus  einer  solchen  Familie  zur 
wirklichen  Anstibnng  des  Priesterthums  gelangen  sollte,  entschied 
entweder  die  Erstgebart oder  selbst  wieder  das  Loos,  das 
tOberhaopt  als  das  geeignetste  Mittel  erschien,  mn  der  Gottheit 
selbst  die  Bestimmong  ihrer  Diener  lo  überlassen '9,  nnd  ans 
dsnseiben  Grande  ward  dieses  ancb  sonst  in  Anwendung  gebracht, 

SSaSANN,  |r.  Attcrlli.  Ii.  M.  3,  A«fl.  1  i 
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iah  vier  melmi  au%8treinin  o4ar  erwählte!»  Bewotes  dm 
Amaddt^  n  $fbm^  Für  iMig«  Aaq^tUt  btgcyiei  mm 
sDMiaem  aiiekgcriekliich»fiBl8clMitaif9i)|  Knf  ote 
mng  mag  jedoch  fortwttte^  oai»  die  AnulMicft  gifcgtt  Iwbi^). 

1)  Plftt  legg.  VI,  p.  759  C :  domiid^Biv  ifk  tov  asl  Xayxdvovta,  ngmx» 
li\v  oXöKlfiQOV  lucl  yvi^oiovy  fffftrof  tog  on  [laXiata  1%  %a^aQsvovcmv 
oix^Gsoiv,  (povov  8^  ayvov  xßl  Tidvttov  tcJv  itfQt  tct  roiavra  f{g  roi  9^^itii 
aiiaQzavofitvav,  avTov  rt  %ui  Ttariga  xal  fn^ztQU  vtata  Tccvrä  ßf-ßitoTio- 
xag:  vgl.  Bougainville  in  M.  de  l'AcAd.  1.  XVIII,  p.  62,  Heeren  Ideen  III, 
S.  81 — 88,  Liinbourg-Brouwer  V,  p.  213  Igg  ,  Ileimbrod  de  Athen,  sacerdoti- 
bu8.  Gleiwitz  1854;  Meier  de  gcntil.  Attic.  Ilal.  1834.  p.  30  fgg.  j  Köhler  KU 
AbbdB.  S.  321  fgg.;  [Schümann  gr.  Altcrth.  I,  S.  430  ff.]. 

1}  IhiWMtiii  EidraL  §.  ißt      yan  av  äiqmv  t&»  yt  ^ivow  md,  niw&9 

Ntetnai  %,  75  vnd  Bom  Inier.  p.  III,  p.  68:  «nr     tie  t^o^^Sfi  iSv  fwmm^i 

Stym.  If.  p.  176 :  «al  ot  ßagtttÜB  %al  of  CiQtig  IAo»cfMr£iMrro  !d(Oif> 
4^9011^  d^Ui^g  ntA  iXA%lii^t  Tgf  Atbüf.  TIT.  55  mu!  iMftr  M  Spat- 
heim  ad  Gdk  L.  P«IL  13t,  Wewil,  «A  FMli  U  Jk.  p,  170,  BUbr  ttoft.  S5Mlk 

S.  59.  Zur  Vergleichung  LusauH  übw  di»  BOefaer  d.  Nama  S.  110  £L 

4)  AMobiD.  Tim.  |.  21  %g.  188}  vgl  Demotth.  Aidrot.  §.  73:  ro  (roofus 
Ircec^iTxoros  ovx  ^coatf  of  vopkOieisTa  ttga  dciivai,  und  das  Geietz:MceF> 
d<M  casta  ex  rastis,  pura  ex  ptiris  sit,  bei  Sen<^ra  Controv.  1.  2. 

5)  Paus.  IV.  12.  4:  ort       tv  xrj  !\h()G7ivr]  xa^Bfrrrjxogy  tjv  ywcti-nog 
tsQ^liivTig  7]  xal  dvÖQog  nffotmo^dpy  ttg  vdp  nmidmVj  ig  mllov 
Uqaavvrjv  fiszaxcnQfCv. 

6)  Paus.  VII.  24.  2:  zu  dt  tti  nalaioti-Qa  TiQOtniyiQiTO  in  zcöv  TcaC- 
S(oy  iSQäad'aL  z(ß  Jd  6  vixcov  xa^Z»*  «Q^ofiivoav  Öh  avtfß  ysvsüav  aig 
ätlotf  ittßia  )J  inl  tfß  itdXUt  (isti^si.  zi^iq  \  auoh  IX.  10.  4. 

7)  been  ed  MioMl.  |.  5:  Csifwüwnpr  nmoff  df9^  dpm  vofi^^oimii 
«ii  B»nfriiiTilki     a.  O  p.  f i|  Metof  gfleUl.  AUl  ft/  5,  l.lAbtis«BMMr 
Pl980>  Kltnck  adLobttikA|M0li.«Q(«U.  1  de  MearMbni ChüMOCMi  ver  4ha 
Kitlor  SommeilcAtelogji  1889.  4.  # 

8)  Aristot.  Politio.  VII.  8.  6:  ovtB  yoQ  yMD^yov  ovtt  ßupav60if  ta^ia 
HiXtaGzariov '  vnh  yag  xav  noUtmv  tcghcH  zt^^^ui  TOVff  ^covg:  Tg^ 
Demosth  Enbul.  $.  46,  Paus.  TU.  20. 1 ;  37.  2;  IX.  10.  1  tl.s.  W. 

9)  WiftSuaMli.  ■AIUadwVI.M»  und  Maroeniiu  ad  Htomgl  V«W, 

Wak.  lehren:  tr*v  tigsiav  vofiog,  nag^ivov  flpM^  edtr  iodi  flur.*^  ort  ytmSQm: 
toig  VGZSQOV  ai  itgsiai  nagd-fvoi  yjGav,  ist  allerdings  lu  weit  gefasst  ^  doch 
fehlt  es  dafür  wenigstens  nicht  an  Beispielen;  vgl.  Paus,  II.  33.  3:  Iffrt  S* 
ovv  IJoGfidavog  t&goi'  ^vTCci^&ce  dycov,  UQÜvcit  nciQ&tvog  tax'  av  igtogctv 
ngolX^r}  ydcfiov]  sowie  der  Name  ncivaua  Ugna  rjzig  ov  iit'aysrcCL  kv^qI^ 
B»8jch.  B,  y.j  Paus.  IX.  27.  5:  tuet  Hifankiovs  &tam,6vciv  iauv  U^»v^ 
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U^tat  d\  uvTöv  icagd^ivog,  ^'at  ccv  imXußij  ro  xQ^<ov  a^ti}#^  4tich  die 
ifgatFicrg  nccQd'ivoi  C.  I.  n.  3098  und  mehr  bei  Tertullian  id  uxox.  1.  6, 
«xhort.  cast.  c.  13,  monogam,  c.  17,  mit  H.  Coroel  df  sacerdotibus  vetemtli 
Virginibus,  Aboae  1704.  8.  Spanhoim  ad  Call.  L.  Pall.  34,  Wachsmuth  Ii.  A. 
II,  S.  612  U.S.W.  Von  chclüsen  Priestern  s.  Galen,  ad  Epidem.  III,  conim.  1, 
p.  524 :  ovx  rjv  avayyicaov  ccvrco  Sia  nccvrog  an^x^o^cci  tcav  acpqodioiGiv^ 
oöcTtSQ  el  Ugrifiidog  rj  'A&rjvix^  UQtvg-  aucli  »1er  Apoilocult  in  Troj» 
▼erlACgt  sie,  daher  Laoeoon  contra  voluntatem  ApolüniB  uxorem  duxit,  Hygin. 
tltt$  dM  mft&tsvH»  t6  dni  «mov  ftMn  dtfAiwttfin  der  Qt^JLvtj^ 
tlnaoB  iMiBvift,  wann  sfo  »ufifc  vodiw  Am  wb  tinaal vartieimtiKt trg,  Fiiif. 
TlLSt.  8.  KMMfttKeh  gaUit  dsra  dw  «lnoihriMlifEteVfhaiit,  als  dtpffö- 
diüimp  ««ejvfMVOff,  Aber  bereits  in  höherem  Alter  alehflid  0U/b.  9mm>  tt9» 
S6),  der  selbit  »nf  kQuOiehevA  Wece  doieh  SehiediogMfl  die  flhmBelifceit  er- 
iliekin  mmete^  vgl.  SchoL  Pen.  Salir.  V«  tdft,  Origen.  e.  Cdanm  TD,  p.M^ 
flinpel.  adT.  hMm.  Y,  p.  115;  ebgleiehwir  «adenwo  denieibeRDeiHeleniieeter 
aach  veiteiirathet  finden,  Ilcrod.  TIL  1Ö8,  Paus.  II.  ll.'l,  C.  L  n.  405.  1948. 
Noch  weiter  freilich  ging  der  Dienst  der  Artemie  Hyainift  in  ArJuMÜea  SMh 
Paus.  VIIL  13.  1:  xal  Ugtutp  wti  ttvdqa  [fgea^  xovtoig  ov  fiovov  ta  ig 
rag  (it^sig  dlXa  xal  t«  ig  ra  alXa  ayLGt(X){iv  xad^^GTrjy.B  rov  xQOvov 
xov  ßi'ov  Ttävra,  xal  ovts  Xovzga  ovt£  öiaira  Xo i  n >]  hccx a  ta  cicvrd  ocpiat 
%a&cc  nal  roig  noXXoig  iotiVj  ovös  ig  ointctv  nagiaoLv  (xvÖgog  CSkozovI 
ürgprfinglich  war  aber  auch  hier  eine  xoqij  ^rofpO^fVog  Priesterin ;  seit  der  Schand- 
tbat  des  Aristokrates  aber  ward  es  eine  ältere  Frau  ofiiliag  dvSgcov  dnoxQcov^ 
tag  i'xovaa,  s.  unten  Note  11.  Die  cphesische  Artemis  verlangte  diese  aytatfita 
▼<»  den  'Eaarjvagy  den  iaxLatoofg  nur  für  ein  Jahr,  Paus.  a.  a.  0. 

10)  Ausser  den  homerisciien  Beispielen  und  dem  der  argivischen  Priesterin 
bei  Herod.  1.31  mit  den  Erkl.  zu  Luc,  Charon  c.  10  vgl.  C.  Inscr.  II,  p.  531: 
«yyijv  U{f£iav"H.Qug  did  ßiov,  yvvccL%a  ysvofLsvi^v  %al  (isivaaccv'AttaieUf 
«.«•2.  «nd  p.  1061:  Cigsui  n  «otifMa^ffiMr  tm9  o4^a9(mP  ^$üh  dru^ri- 

%ul  Kögr^g  ttSv  ötftpotutüov  uyvms  wd  d^img  top  ^tm¥  nal  9^ 
niXtmg  SBQOttvmitaa  iisziilXdt^  «d»  ßiw^  i  wd  Tenvot^o^cHf«:  ja  eine 
Ufi^rnntg  ale  Holter  im  a  L  n.  m  i^.  «ad  RiriL  deU*  Hut.  aieh. 
f^SlO.  Kur  in  sweitar  Bhe  «»Ute  keine  Prieateiia  leben,  Serr.  ed  Yirg.  Aeneld. 
lY.  19,  TgL  PMie.  YII.  2ft.  7j  o«  fM)9  Mh  w  TtQoviQa  im  nUop  ^  Mg 

11)  PliiC.KinMe.9:  to^  «Oi  t^g*BXldBog  htov  nvq  &9^e9%if  hti4y 

(xovat  njy  iTtiftileucv;  vj^  Pyth.  orac.  c.  20:  ßwtyvvov  'HQaitUog  [tgov 
iüxiv  iv  xij  ^coKi'Sif  %al  voiii^Btai  vov  i&qo}iifvov  iv  zip  ivuevußfwami 
liij  ofiiXEtVj  di6  xal  nqsaßvzag  inisiiuög  iSQSig  dnodstuvvovffif  tmd  Paxitf. 
IL  10.  4,  VL  20.  2,  VII.  25.  7,  insbesondere  aber  auch  der  Fall  bei  dems. 
VIII,  6.  8:  (iBxsßli^d'rj  ds  i^  iyistvov  •nal  6  vouog'  dvxl  ycig  Tcag^ivov 
dldöccai  xfj  *AnziyiLSL  ibgaiav  ywcii-Aci  ontliag  uvögiöv  fi-n-ojj^pfüi/TfOg  hxovaav» 
'  i^)  Paus.  II.  33.  3:  hti  d'  ovv  Jloa&Lädvog  Uqov  ivzav&a  äyioi>f 
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tigärai  di  avio)  naQ^evog,  tat  av  ig  mgav  ngoil&rj  yufiov:  vgl.  VII. 
19.  1 :  tsgaavvi^  äh  el^f  tijs  &£ov  (der  Artemis  TricUriA)  nag^ivog,  ig 
Q  JuMtiXUc^tu  sroya  S^dgu  ifiBlXt;  26.  3  Oior  Artemii  in  Aegira),  und 
dto  UaUehtt  B«Mlirliilniaf  b«i  WMm  YTXL  47.  9  wid  Z.  S4.  4  t  dl 
i*  nMmw  ttSqovPWt  tmp  tip^ßmwt  ^novam»  JWWfiw*  «f^rego» 

13}  H«r.  a  t5  Kit  Bttr  T.  I,  p.  M>&  Bd«  n  tmd  Oreoair  Bjmb,  n, 
&  10  fgf .  D«B  darelfMIiiidMi  UmmdiM  M«  Mcfc  alt  4«  Zill  äm 
VMm  htfTor  DM  1  78:  •«  |«f  £9999  nm^a  t9tig''BUii9i9  tlg  49^9 

wnoir/iiiMur  iiiMrir#tdniiMfii> 

14}  Im  QaBMik  kaaa  mtn  freiiiek  tack  feitr  wit  M  te  Opfm  ota 
1^96)  110199)  MudiBMtt,  4aM  odbudinlMGollMlMi  »lailiAt^  «tlkli^walb- 
liehe  DIOMr  Tonocea,  doch  ergeben  schon  di«  vonteliendeB  Bdififle  zahlreich« 
Ausnahmen;  vgl.  Kreaser  der  Hellenen  Priesterstaat,  Mainz  1822.  S.  198 Igg. 
Uld  Adrian,  die  Priesterinnen  der  Griechen,  Frankfurt  a.  M.  1822.  8. 

15)  Sechzigjähriges  Alter  und  jährlichen  Wechsel  empfiehlt  Plate  legg.  VI, 
p.  759  D;  doch  zeigen  schon  obige  Noten  6  und  12,  dass  erstere  Forderung 
der  Sitte  wenigstens  nicht  durchgehends  entspracli;  vgl.  auch  C.  I.  n.  2770 
u.  8.  w.  Häufiger  findet  sich  tsgcoavvrj  InixBiog,  wie  Athen.  XII.  73,  Cic.  Verrin. 
n.  51,  Paus.  II.  10.  4,  IV.  33.  3,  VI.  20.  6,  IX.  10  4,  C.  I.  n.  2715.  2720; 
aber  auch  längere  Perioden,  Paus.  II.  14.  1,  X.  34.  4,  und  die  Mehrzahl  mag 
immerhin  lebenslänglich  gewesen  seyn,  nicht  allein  in  späterer  Zeit,  wo  iBfftig 
Ud  uQxnQtig  duc  ßtov  mt  Insohriften  n.  s.  w.  vorkommen  (OL  !•  n.  2€68. 
»5.  9784.  89.  9810.  9a  9048.  8808;  Vata.  ad  BoMb.  p.  108  «ad  fl^iaMm 
da  U.  tC  P.  aanini.  dlH.  Vm,  p.  888),  iMid«!  m6k  JMk«,  wia  s.  K.  dl» 
dilphiMiMi  Snai  (JNnt,  q«.  Qr.  «.  0)  and  dl«  Pri«iliiiaB«B  der  angMaclMa 
Bans  i.  PMIar  d«  Hallaako»  I>«fpil  1840.  4,  p.  40  aad  Miaanfai  Tatlla 
Güte  9.  4. 

18)  Tgl.  Bdakh  Im  Baal.  iimam«rti«t»l«f  1840i  4;  M«i«r  goatlL  Alt 

p.  31  fgg.  [und  die  Beispiel«  Mr  die  Wahl,  das  Loosen,  und  die  Combinatloa 
Mdar  bei  üifalahwjh  B««ktem.  ThMd.  8.910}.  AiiatfllalMi  P«L1V.  lö:  duMsi^ 

ndvTceg  (iniatctTag)  ovre  Tovg  utgitovg  ovtt  xovg  nXrjQcoTOvg  a^jrovTorg 
^sriov  oiov  tovg  tfQftg  ngdSrov  rctvtcc  yag  (rfgöv  ri  naga  tag  Troll' 
rtv-ag  agxag  ^etsov,  stellt  in  der  Art  der  Kmennong  sie  also  völlig  den  po- 
litischen dgxal  gleich. 

17)  Iliad.  VI.  300:  T?}r  ydg  TgcStg  id^rjxav  'AQ-rivui  rig  ugsiav ,  wozu 
Eustath.  p.  643:  ovte  xkr^QCüzr^v  ovxe  ix,  yivovg  ov&'  fvog  tpi^cpo),  dkV  ^V, 
ng  ot  soXaio/  <paaiv^  to  nl^&og  sHezo  :  vgl.  Nägelsbacb  homer.  TheoL 
&  178.  Kuttt  ioiav  yivovg  fucXtata  tctffovfktim  di«  Priester  dar  Aitomis 
Botaim  in  PaU«a«.  Paaa.  TIL  97.  1. 

18)  Haroeil.  ad  H«Emo(.  T.  IV,  p.  186:  %«£  ta^mtvpag  co«g  naiiBug 
fmp  mtttiifmp  9mU%999tu\  On««.  Stnm.  e.  1;  Bald«»  1.^  ytrrifva^s  iat- 


Digitized  by  Google 


I 


!•  34.    Von  der  Bestellung  der  Priester,  213 

imBiw»  «Nh  He  ptlwliiUB>>  fliuurtalid  0.  I.  b.  f65ft  mnA  tadtra  ttQtts 
«te  Ufum  M  f^Miv  dUL  b.  tm.  MM.  800tv.a.v.  Bdipitb  die  JTwu 
Wiftn  fiMff  !tf#^jry«iir,  ^4  o  fe^f^  fo^  Kwmlon  'jbiiVimiMtQf  Bsfjek. 
I,      ditt  notfUtfÜm  ytfpot  i|      ^  «i|g  ^tipM^r^ff  Tf^^g^  BntyA,  §,  t.; 

di*  Poseidonpriester  in  Uljtos  phönidiolier  Abkiail^  mp  ^ptef»  «Mf  (a^NlIir 
«MB  fiiHfs  duxdsxeod^ctt.  tat  is^nowncg  Diod.  Y.  67.  YgL  EcUircissementg 
gfninxix  8ur  les  f&milles  lacerdotalet  ehez  les  Grecs  in  hist  de  l'Acad.  des 
Inscr.  t.  XXIII,  p.  51  fgg.,  Spanheim  ad  Callim.  h.  in  Fall.  V.  34,  Ritters 
Vorhalle  S.  429— 431,  J.  Kreuser  der  Hellenen  Pristerstaat,  Mainz  182L>.  H  und 
die  Verzeichnisse  dieser  Geschlechter  bei  Tittmann  griech.  Staatsverf.  8.  605  fgg., 
Wachsmath  II  A.  II,  S.  619  fgg.,  ßossler  de  gcntibus  et  familiis  AUicae  sa- 
Mrdotalibus,  Darmst.  1833.  4,  und  dazu  St.  A.  §.  5,  not.  IG. 

19)  Namentlirh  wenn  ein  Privatcultus  vom  Staate  angenommen  ward,  wie 
der  chthonische  des  Tellnes  in  Gela  Ilerod.  VII.  153:  in  co  tf  oi  anoyovoi 
avTov  ifQO(pdvTcci  z(ov  &£(ov  i'aovzccL.  vgl.  MQUer  Prologg.  S.  161,  Ecker- 
mann Relig.  Gesch.  I,  S.  232,  Wachamuth  II,  S.  471.  Nur  darf  dieses  nicht 
als  die  alleinige  und  ursprQngliche  Quelle  erblicher  Priestcrthömer  betrachtet 
werden I  deren  Bedürfniss  vielmehr  in  manchen  Culten  ao  tief  wurzelte,  dasa 
anfik  Btdi  dem  EfUtoeben  «inai  tololien  Geechlecbts  ein  andena  an  MteeSUIIe 
twutil  «aid,  ni»  die  aUkenlielMn  Ljkoaildeii  (oder  Lykimdifli,  vgl,  SInItnta 
•d  Plat  y.  Thm,  p.  9  und  Keil  tfte.  onoatat  |r.  p.  6S  ^  MimImr 
ii  Kliirfs,  vgl  XfiUor  de  uor.  Min,  P<»1.  p.  44  nnd  B5ekh  ad  0.  Huer.  ^ 
F  441;  Ja  mümI  eine  blOMe  FMgeU^ett  ward  apit«  ntt  efUieher  Fkie- 
itendMll  betohnt,  wie  in  der  Urkunde  von  Gythetim  bei  Lebas  in  Revue 
woUoI.  1845,  p.  209:  kcci  ftvai  avrovg  tigetg  rov  *An6Xl(ovog  nal  iyfO' 
«WC  «WMiw  ttfl  äioc  ßi'ov,  xai  elvea  avudg  tm  WfMa  sad  ^^Uav^Qtntm 
itavxu  oaa  xal  roig  akloig  tsQEvai  totg  ncctcc  yivog  vwa^x^i,  kkI  ?x»9 
(tvtovg  zrjv  i^ovaiav  rov  xs  liQOv  nal  tov  d'fov  xai  toöv  ano  rov  tstaov 
navxcov:  dazu  Keil  Inschr.  aus  Sparta,  1849,  S.  291.  So  auch  das  Verlangen 
des  Macandros  in  Samos  an  die  Ekklesia,  die  erbliche  tegcoavvT]  an  dem  von 
ihm  gestifteten  Altar  des  Zeus  I^loutherios  zu  bewilligen,  Herod.  III.  142  und 
das  ähnlich  durch  Psephisma  ertheilte  Priesterthum  der  Artemia  Munychia  an 
Bares  oder  Embaros,  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  403,  [su  wtlufciin  letetcn  Hanift 
Jtlit  ein  Beleg  kommt  bei  RangabA  Ant  HeUen.  IL  n.  1908:  'EiißäQijg  Steh 

90)  0.  loeor.  II,  p.  808:  t«^  ttifottütp  tAß  üfovtfttw  ijitm  «tl  i 
K^tcßvtatog  in  ta€  fhovgi  Tgl.  BSekb  p.  451  wd  Bofi  Huer.  gr.  I,  p.  25| 

nii  p.  46. 

tl)       Tüt  Z  ontt.  p.  848  Ft  Iflifmv  At  «ov  yipovg  feg«>u»^> 

xal  na^tqpm^Jjjttti  ttß  uBehfi^^  «sd  im  AUg.  Plai.  lagg  VI,  p.  788  Bi  tit 
f»^  xm9  Uqmv  ^mß  ImxQinwna  mt^  x6  %9%tt^fi4inim  y^ywM» 
^«i  »lijt^ovy  %ji         tvxu  anodtdovxUf  sowie  Serr.  ad  Ylig.  Aeneid»  IL 

109:  sacerdos  sorte  dvetQt  eStf  Vt  solet  fleri,  quum  deest  sacerdos  certus.  Es 
ündet  mt  du  nlvf^&Bp  ete  m^&UQipsu>  bei  Miehterblichkeit  natürlich  statt,  so 


ß 
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Demosth.  Eubul.  46:  oog  algi^x^V^  ^^S  tovg  qppato^ag,  cog  ^vsy^acprpi  eis 
xovs  Sriftozasy  cog  vn  avrröv  Tovtav  ar^ocx^^^qv  iv  Sfus  §vye»fe%iiTW 
nj^^ovßd'ai  T^g  hgayavvrjg  reo  IlgayiXsC. 

22)  S.  Paus.  VII,  25.  7  :  df  vti^q  fqg  tsQcoovvrjg  dcpi-HcovrccL  ywat- 
nes  elg  d^tf  iaßijriGiv  n/.invsg,  17  rtß  ^XrjOfp  XaxovGu  7tQ0zsTi'[iT]Tai ,  und 
den  ähnlichen  Fall  mit  Vorwahl  in  Syrakus  bei  Cic.  Verrin.  II,  51 :  quum  tuffrn- 
ffiU  Ires  ex  trihus  gmerihus  (d.  h.  Phylen ;  vgl.  Qöttling  inscr.  Acrenses,  Jena 
18S4.  4,  p.  6}  creati  sunt,  re»  revooatur  ad  sortem;  auch  C.  Inscr.  II,  p,  225 
und  1075 :  %ai  naXiv  atgfd'sls  vno  tov  d'^(iov  aal  Xaxcav  tov  jdtovvöOVf 
ipd  Euip.  Ion.  416:  dtltpmir  dgittrovs  o^g  hXi^QaHiBv  ndXog. 

28)  'iSQmavvTjg  diiq)Laßi^xT}aig ,  vgl.  Marcell,  ad  Hermog.  I.  c,  Becker 
Anecdd.  p.  219.  17  und  Poll.  YIII.  90,  der  sie  in  Athen  zur  Competenz  des 
(kmiXivs  TMta«!,  mH  Hdkol  Pkt  Entii.  1,  dazu  Meier  att.  Process  S.  48. 

24)  DionyB.  arch.  Rom.  II.  21  setzt  zwar  diesen  Weg  dem  andern  durchs 
IiOOf  TÖllig  an  die  Seite:  tcov  äXXtov  cpctvXojg  natg  %al  dntqiGv,inxiog  tag 

fvlr  phf  aqyvQ^oo  t6  xiykiot  «ffO«^}f«YTff»r  ^fiioi^cor,  xch  A  «Aijv» 
^MH^o^MUnr  «0^  ttQBtgy  i%ttifog  ovrf  «Syi7Tapx9i}fMfvwr^A|tf«v«fflc^ 
tf^M(9  0t^c  ^'^99  tufutek'  dodi  maelit  BSddi  L  c  tntnuitkum,  wie  Um 
gmdft  Mb»  TalantaJt  HaUkanaitiii  d«x«  dtn  Anlm  g«g»b«ii  haben  miige, 
wo  vir  im  OL  1  B.  M56  wMüidi  dne  itf/utfUmi  ti^  (c^t^oir  finden. 

§.  S5. 

Worin  die  Geschäfte  des  Priesteramte  beständen,  ist  im 
Wesentlichen  schon  in  seinem  obigen  Begriffe  enthalten  uml  findet  sich 
auch  in  den  näheren  Bezeichnungen  ausgedrückt,  welche  nament- 
lich die  Dichtersprache  den  Priestern  als  Betern  und  Opferen  bei- 
legt Wie  sie  jedoch  selbst  Gebet  und  Opfer  sunäcbst  nur  inso* 
hm  verrifditetaa,  <ds  beides  bei  4tn  beetirnnta«  Tom^  ibw 
-Qottheit  dsrgebndit  w«d,  so  fiibrte  ihr  besonderes  VerhSHiiisi 
m  dieser  eben  so  wohl  noch  weitere  Pflichten  nnd  Verrichtungen 
mit  ridi,  ais  auf  demselben  andererseits  alle  ihre  Rechte  und  Vor- 
züge  beruheten.  Auch  ohne  näher  auf  die  Mannichfaltigkeit  der 
örtlichen  Obliegenheiten  und  Gebräuche  einzugehen,  die  manche 
Ciilte  bereits  in  den  Namen  ihrer  Priester  beurkunden  2) ,  kann 
man  dieselben  in  jeder  Hinsicht  als  die  Diener  des  Gottes  betrach- 
ten 9),  dessen  Heiligtbnm  sie  mit  allem  daran  gelrnttpfteo  Cultos 
Ätt  besorgen^)  nnd  sich  selbst  so  rein  an  halten  hatten,  wie  es 
di9  immerwiCbrende  Berührung  mit  der  Gottheit  verlaogte  ;  dafiir 
gonoaten  sie  Jtdoeh  auch  ihrerseits  nicht  nur  die  Un?erletzlichk«it 
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^tttliihuM  8lgflnllmB|  wom  ihit  Weihe  sie  «fliob^,  «oaAeni 
wurden  auch  als  Vertreter  der  GQtfter  selbst  geehrt^,  nod  Kenten 

mitunter  selbst  deren  Wohnnng^,  Jedenfalls  aber  die  Schätze  und 
Einkünfte,  welche  zur  Versehunfj  des  Gottesdienstes  bestimmt 
waren,  [umsomelir  als  oft  nur  Speisen  von  bestimmter  Herkunft 
genossen  werden  durften].^)  Unter  ihren  persimiiotien  Auszeich« 
maigen  ist  namentlieh  der  Ehrenplats  sa  erwihnen,  der  ihnen  im. 
Theater  und  sonstigen  VolluTeisanimlangen  sa  Gebote  stand  lo); 
[auch  Amtswohnungen  im  StaatsgebSude  werden  erwähnt]  was 
aber  ihre  Einlctlnfte  betrifft,  so  gehören  dazu  ausser  dem  Ertrage 
der  Tempelgüter  insbesondere  bestimmte  Theile  der  Opferthiere 
sammt  deren  Häuten  und  wenn  ihnen  gleich,  wie  bemerkt,  die 
unmittelbaren  Staats-  oder  Privatopfer  entginfjen  so  boten  ihnen 
doch  schon  ihre  Tempel  allein  oder  sonstige  Vergünstigungen  Ihrer 
Stellang  auch  au  weiterer  Emnahme  Gelegenheit  Dass  ihre 
tasere  Ensch^mg  in  Kleidung  u  b.  w.  der  Würde  ifaree  Amtea 
satopiMhen  msete,  ist  Batfirlich  ,  obgMeh  es  eben  desshaib 
schwer  hSH,  daiihr  andere  aflgemdne  Besttmmuttgen  an  geben,  als 
in  der  Heiligkeit  ihrer  Personen  und  Verrichtungen  von  selbst 
liegen;  wenigstens  ist  die  Reinheit  und  Weisse  ihrer  Gewänder 
oder  die  Kränze  und  Binden,  die  sie  schmückten  ^ 7),  nur  eine 
Folge  dieses  ihres  Charakters  Überhaupt,  und  höchstens  könnte 
aum  daneben  das  lange  Haupthaar  dahin  rechnen  ,  das  jedbn- 
liills  um  so  mehr  in  Betracht  Icam,  als  ^e  griechischen  Opfer  mit 
eDtbtösstem  Haupte  rerrichtet  wurden.  <^  Manche  Priester  sebei- 
nsn  ausserdem  bei  Isstlieben  Gelegenheiten  In  der  typischen  Traehl 
ihrer  Gottheiten  erschienen  zu  sein  ,  wie  es  denn  ohnehin  im 
Wesen  jener  oben  erwähnten  mimisch-symboliselien  Aulliihrungen 
lag,  dass  dabei  der  Priester  die  eigene  Person  der  Gottheit  dar- 
stellte*^), ja  selbst  der  Name  der  letzteren  ging  aus  diesem  Grunde 
mitunter  auf  den  erstem  tibec^)  Wie  es  freilich  bei  dieser  ^inni- 
gSB  Yerluifipfong  beider  mdiglich  waiv  dasa  das  afimUcha  ludMr 
domi  gieiehaeitig  mehre  FrMertkiimer  veseinigle^^,  eiUXft  ma 
die  Prineipiosiglceit  des  spSlem  Ouhns,  der  sehie  Aemter  anr  Be- 
friedigung kleinlichen  Ehrgeizes  hergab;  eher  konnte,  wo  ihrer  mehre 
waren ,  einer  von  diesen  als  Oberpriester  an  die  Spitze  gestellt 
werden,  obgleich  auch  diese  Wüxde  ec^  in  den  Zeiten  des  Ver- 
faUea  hiMger  TOdLommt.^«) 
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1)  'AQfixilgBq  Iliad.  I.  11,  V.  78;  weiblich  a^ijTct^ai,  Spanheim  «d  C&ll. 
II.  C«r.  43;  als  Opfercr  aber  IsqoQ'vxui  C.  Inscr.  I,  p.  640,  und  mehr  aus 
Sicllien  bei  van  Dale  diss.  IX,  p.  761  urni  Raoul-Rochotte  in  Wtlcker's  Rh.  Mus. 
IV,  S.  98,  wahrend  bei  Paus.  VIII.  42.  5  diea«  als  den  Bürgern  angehürig,  der 
Uqiia  assistirend,  vielmelir  den  iiqoitoiol  entsprechen,  vgl.  auch  die  Urkunde 

HienpjrtnA  «ad  BMtti  fm.  4m  MiMinosyne  I,  S.  80  fgg.)  odar  #vi|iMlot, 
AilitoplL  Fm.  0.  L  B.  mii.t.w.  Du»  4m  Mttt«r  mM  das  Opfeiw 
tUir  MUtflltteto,  saigsn  Homar  H.  ApolL  5W,  LiuUd  di  ueäL  e.  18,  Flut. 
Moir.  p.  lioa  C  «.  1.  w. 

9)  So  die  lovxaoipoQOs  der  Aphrodite  iiiSiejoiiPettf.II.  10  4,  «o^Mvog 
U^mtvmgf  hthttop  iptvatti  die  ^^tcidtg  tigtuu  t^t h'^J^fH^gug EtfUL 
IL  p.436;  der  9taptni96^  in  Theben  Puu.  DL  10.  4,  U^tvg  inavetag 
dee  iiwenlKilHm  Apoll;  die  vmttuutvat^tt  jü^mmg  Ugiut  in  Soll,  Flut,  qu« 

^vaucSig  at  tfj  lUgastpSvi]  iSQOvfisvai  QSMifA,  I,  p.  1750) ;  die  ltMt09g 
ai  r^ff  /Jrjiii^tsgog  ittjf^ica  arro  tonov  Hesych.  i.  T.,  dun  ünger  Anal. 
Propert.  p.  9;  ilo(ft^a»  vp  'Jifti^^  ^vauSp  agxovaai  am  t^g  %axu 
nttiBtCttv  OHSvifs'  ot  yaQ  cpdlrjTfg  ovtto  nalovvtai  Hesych.  s  ▼.;  navcei- 
ng  *A&i]V7]0tv  fspetai  Ilesyrh.  s.v.;  und  die  yf^ntpal  und  (liliüßai  in  Mhen^ 
obgleich  diese  beiden  Namen  urspriinglirh  allgemeinere  Bedeutung  haben  ;  vgl. 
Bekk*  r.  Anccdd.  p.  232:  yfqacQcu  itQSiat  xotvws,  tdioig  naga^A^rivaCoig 
ai  Tcp  dLovvaai  reo  tv  At'^vuLi^  ra  ts(}cc  intTskovaat ,  und  fibor  die  (xtlia^ 
aai,  wie  auch  Pythia/u.f'ilt<raa  ^tAr^i^  heisst,  Find.  Pyth.  IV.  60  mit  Schol.,  deren 
Name  gewiss  von  ndlead'ai  nicht  von  (Mttli'aastVy  wie  Lobeck  Prjfiax.  p.  257 
wiU,  iLommt,  SpenhelBk  od  Oeliim.  iL  ApolL  iiO,  Böckh  expl.  Find.  p.  633, 
LobeolE  Agleoph.  p.  817.  Den  Chmkter  d«  du  ganze  Volk  Tertntendea 
Frieeterthomi  beieieinieC  Xj^tlg  tigeui  Hesych.  e.  t.,  dann  I^thqui  CiQHM 
%m9  üSfUMh  ^imp  Heiycb.  t.  nnd  Xyt^gig  {epol  9tmpavo*p6gm  «^«e- 
lUtPtBgy  derflber  vgl  nnten  HO.  HL  f.  64.  Dodi  finden  ileli  bieweilfli  Nam«ii 
UntagiiogflD,  die  nidit  elgentUeh  Fdutem  uigehSieD,  wie  die  nt^po^pogog 

fimtUngm  *Pf%  Nieand.  Alex.  817,  dar  »pitol^yotf  nnfein  BOt.  18 

8)  Sarr.  ad  Th^  Aanaid.  t  78s  tmmdot  dtoüw  eK  umukit,  Jboe  «<  od 
obBequiwn  datus  ett;  wie  auch  hgä  dnÜMlilllr  Cl^fi«  Torkonml»  Kail  Ihaer. 

Boeot.  p.  149.  Daher  vTirjgirai  dsov  Poll.  I.  14  und  nibet  aftqtixolot  oder 
«poTToXot  (Arißt.  Flut.  V.  670),  auch  tsganoXoi  (C.  I.  n.  1793),  nicht  bloM 
diditerisch  (Lobeck  Agl.  p.  1235),  sondern  auch  in  amtlicher  Spiaohe,  wie  der 

dftcptnolog  des  Apoll  in  Argos  (Flut.  qu.  Qr.  24)  und  des  Zeus  in  Syrakus 
(Diodor.  XVI.  70) ;  vgl.  C.  L  n.  1839  und  die  grflndliche  Erörterung  bei  Ebert 
IJixsX.  p.  117 — 129.  Eine  vacatio  sacerdotum ,  also  zeitweise  Befreiung  vom 
Dienst^  allgemeine  Sitte  nach  Strato  von  Lampsacus  bei  Cic.  Acad.  IT.  38. 

4)  Homer.  IL  Apoll.  539:  vrjov  <5f  7iQ0(pvlax^B ,  dsdsx^^  (f^'^' 
^QmtUMßi  TgL  den  Chryses  der  liiade  I.  39  nüt  Fiat.  Rcpubl.  III,  p.  394:  st 
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dn^ccatwQt  «ad  AUkmu  TL 97;  Big  «qy  imtnmf^  tml  vtd,..  Mii9m  th 
«9yv9«09  Mm«  »9  oS  twr  tt^km  imtanimmntA  fmö^iitmm^.  Wm^  All* 
•MelM  (Pol  YL  5}  b«ri«htots  alko  ^  Mtdof  foifieW««  i  nt^i  fvt 

Xovta  Hui  «POQS'ovad-at  za  nintoptct  rcSv  oUodo^rjfiaTOiv  luA  tcov  ccXlmtt 
Oda  thcfuxai  nqoq  xovgQsovq'  mffißtUvBi  dh  ix^Uitiav  xavtrjv  ivia- 
%9v  (th>  tlvtu  ^iav,  olo»      xaiq  fiutQatg  «oXtsw,  huxpivihnolXagiutk 

iiSX<oQi(Sy,Evaq  x^g  tsQcaavvrjg,  otov  iSQonotovg  xorl  vacxpvXontag  luA  xuftiag 
T(Öv  ifQ(5v  x9V!^^''^^^i  ^0  s^^^  daraus  die  unprüDflicb«  ZugetaAcfgktii  diMer 
izLfitltia  zur  te^ajavvrj  bestimmt  hervor. 

5)  ^Ayrsv^iv ,  Demosth.  Androt.  §.  78;  vgl.  den  Eid  der  yegaigal  adv,, 
Neaer.  §.  78  und  die  Niclittheilnahme  an  den  Begräbnissen  bei  Plat.  legg.  XII, 
p.  947  C.    Die  Ilierophantrn  der  grossen  GöttilUDeii  iMÜldiÜgeiL  aicb  AH  koinfiT 
Tbätigkeit  in  dem  Krieg,  Paus.  IV.  16.  1. 

6)  Ucbcr  die  Woiho  (oai'aotg)  8.  Lucian.  Lexiph.  c.  10  mit  VaL  Flaeo. 
VI.  29.  4:  indigenis  sa^ratus  aquis  sacerdos;  über  die  Achtung  vor  ihren 
Personen  aber  Plut.  V.  Alcib.  c.  29  und  V.  Alex.  c.  11  oder  Aelian.  V.  H. 
XIII.  7:  oxs  slksv  rrjv  0r]ßaLcov  nokiv  Ali^uvö^og ,  aithdoxo  zovg  iXsv- 
&(Qovg  nccvxccg  nXiiv  iSQtoiv ,  sowie  Paus.  X.  28.  3  und  ßachmann  Anccdd. 
I,  p.  206  nebst  dem  daselbst  erklärten  Sprichwort:  ov9h  nvqtpOQog  iXsi<p&ijf 
Paroemiogr.  gr.  T,  p.  134. 289.  Die  Miishandlung  des  argiviifl]i0B  Plictters  durch 
d«D  iralmiiiulgeD  KiMmenw  l»ei  Berod.  TL  81  beirabit  osMiIiA  nlolitg  dagegen. 

7)  niad.  y.  76:  Off  1^  SiutiunfiQOv  äffijxijQ  hhwnOf  &iig  d'  ag  tüto 
dijfifi  und  XVL  e04i  SgJtig  (i^fvg ^Moo  hitmito,  ^§Ag  mg ^fM>: 
▼^PtiiL^.Boa.  118:  ipm%9V  t^g'BXM99  dvtiogomov  ^  %^  Hjig  Ug(»- 
9wvtig  d^fmfm  «^off  x6  x^g  §asiltfyiB%,t.L 

8)  Muw  volmi  y  algtX  dM^iivf»  ^oißo9  'Jw6Ummgf  OdyM.fX. 
900;  und  eben  so  der  Prieiler  der  Athene  KranSa  za  Elatca  Paus.  X.  34.  4: 

%t  aXXijfif  SCctLxav  S%n  nc^fu  x^  ^etß  xal  Xovxga  at  aadfiiv^oi  nax« 
XQonov  slclv  avxeö  tov  otQxaLOv,  welcher  letztere  Fall  namentlich  auch  zeigte 
diM  Kreuser  Priesterstaat  S  142  mit  Unrecht  die  Wohnung  im  Tempelbezirko 
auf  erbliche  Geschlechter  beschränkt;  <lach  führt  derselbe  allerdings  auch  liei- 
spiele  des  Gegontheils  an,  obgleich  das  umgekehrte  Verhältniss  bei  Paus.  IV. 
33.  3,  wo  der  Priester  das  Bild  in  seinem  Hause  hat,  am  Ende  selbst  wieder 
auf  die  alte  Genossenschaft  herauskommt. 

9)  Artemid.  Oneirocr.  I1L3:  xal  yug  xag  xmv  ^£(ov  dnagxotg  ro  i&og 
IfMffinH  avxoig  lafi^dveiv,  %al  x(f6«ov  turu  aaro  ^säv  xQitpoptaii  Tfl* 
lUad«  T.  9  md  hmmäm  In  B«nif  auf  di»  Ddphitr  Boa.  b*  ApolL  588 
md  Aitop  b«i  flchoL  AiW;  Y«ip.  1498.  Btwdtr«  ap<iwiwitinmuneB :  Pmm. 
I.  88.  1:  Ufoifttu  i\  of  *Pfltfo2  JTonff  Ti^ol  ntA  ^iffMitfo*  alm,  ««4 
f9g  /f9<vff  4  «9%m9  taig  ttg9v&i»  Itffw  «S^BÜf  |»^voiCi  mit  HMycb.  i.t. 
BboHo  diif  die  PMoin  d«  AlhoM  PoilM  in  AtbM  ktiiNB  •f]iiidHiMlM& 
friselMD  KiM  bcrthivn,  tondwn  bv  tnmdtn  (|f»i«0ff}t  bMMdcn  tob  dm 
bMiD  kMUMndiiii  SInbo  IX,  1,  p.  984. 
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10)  n*8J'oh.  II,  p.  666:  raff  tv  rm  ^fccrgco  xcc&tdQag  T^ijqptöftart  vive- 
ftflfiivccg  ngoBdQtag  le^Evaii  vgl.  Plut.  philos.  c.  princ.  c.  3,  Schol.  Aristoph. 
R»n.  297  und  C.  I.  n.  101  u.  2421;  auch  Panoflca  sopra  una  iscritione  del 
teatro  Siracusano,  Fiesolc  1825.  8.  Auch  bei  Symposien  gebührt  dem  Priester 
ein  Ehrenplatz  Luc.  Conv.  I.  9. 

11)  In  Tralles :  domus  regibus  Attalis  facta,  quae  ad  habitandum  semper 
datur  ei,  qul  civitatis  gerit  sacerdotium,  Vitniv.  II.  8,  p.  64.  Ff'oa  Aoschin. 
Ctesiph.  §.18  oder  tsgtöovvcc,  auch  i8Q6i(6atrvK  Athen.  IX.  6,  d,  h.  tu  roig 
dsots  i^aiifOv(i8va  [ligrif  Bekk.  Anecdd.  p.  44;  vgl.  Kreuser  S.  143,  Böckh 
imBerl.  Winteitataloge  1835—86  [und  Bingtb^  Ant  Hellen,  n.  n.  816,  p.  449; 

B.  §33 n,  p.  OltL.J. 

12)  Hesych,  I,  p.  1606:  d-svfiOQtcc  txTtagxri  d-vatag  ij  o  Xafißavovoiv 
ot  Cenetg  x^fa;,  ineiiav  ^ihjtai:  vgl.  Schol.  Aristoph.  Flut  1181  oderYesp. 
696  (gldcklMitMid  SnidM  t.  Knlmifhijg) :  vofiog  rjv  ^«oXcM^fMMt 
tift  %vtUi9  fAiß-Uoki  IccfkßävsWf  a  Um»  «br  9^uhu  Mik  mmUdf  ud 
hwMmmU»  OL  L  ■«  165# ;  mil  Jajif&m  tnv  ^tiofi^iwy  Jyotf^  1(9  feirffw 

Mil  «r  Uftimwmt  Meb  b,  196$  vnd  Bmi  haut,  IH,  f.  61,  ir«  Mich  aMI 
fUfSh  tKftfimim  tn  ktea  nyn  «M.  Aberttgltltauch  Opferthiere,  &h  warnt 
dirfiillt  vwilwmt  werden  s.  Lneta.  desacrif.  c.  98;  (o  fepev?)  inl  näat  91 
nvQ  avcenttvtNKt  hM^itt  ^i^wp  teit^  io^  «4»  cdy«  ««l  tevt9ii 

13)  Von  den  Q-vfffatg 'STjftorsXiüt  scheint  wenigstens  in  Athen  vielmehr 
der  Staatschatz  dift  Iläote  oder  das  Gold  dafür  empTangen  zu  haben  ,  s.  Bockh 
Staatsh.  II,  S.  120  ff.  und  C.  Insor.  T,  p.  251,  und  auf  die  fihnliohc  Einnabms- 
quelle  bczioht  sich  offenbar  auch  dt^r  Name  der  yimXay.Q^Tni ,  wie  sie  Schol. 
Aristoph.  Av.  1541  schildert:  dHa  vmi  xa  ft^  d^^ovg  avcdio-noiisvcc  Sia  rov- 
T(t)v  dvTjXiaY.STO  .  .  .  TUfi^ttL  jjaav  -kccI  ngosarmTsg  trjs  Ö ri(ioa^ag  ein^asaSf 
wo  ich  auch  die  letzten  Worte,  wie  auch  St.  A.  §.  127  n.  17  ansgesproeh«!, 
Bloht  auf  die  Speisung  in  Pry  taneum,  sondern  auf  die  ^fi#Ooiv/ac  {%.  81,  not.  5.) 
dtvt« ;  garx  obM  m  Am  ttelK  M  In  Miiur  Alt  d«r  «purtlMke  «^sdoilo'yoff 
M  Phil  qv.  er.  «.  6  te,  der  «toibtr  mi«Ii  iIb  BtMnmkK  diB  WsHiBi 
«iklB«gMfMtM  «M:  «iy  fiW  oip  hA  xä9  ^99tmP  «ffOVf«  iml  9«4tmt 

14)  DtUB  BtmtBllieli  dlo  «y«f«f»ol  «dar  CriMm,  nh  Ftal  BopvM. 

pu  B81  D,  0. 1.     f 666,  humOm  der  CyboloprfctflHV  dto  als  monatliche  Geld- 

sammler  puprccyvQTat  helssen,  Lob.  Agiaoph.  I,  p.  645,  not.  1,  dann  der  Dieser 
der  Pergäischen  Artemis,  vgl.  ParoemiogT.  gr.  I,  jp.  iiO  md  II,  p.  448:  ^ 

niQycci'tt'jQtBfug  inl  rtSv  nXavrftmv  «Ufl  ttyvfftcSv'  nccgoüov  ^  ^sog  ayfi- 
QSiv  %al  nXctvctG^'Cd  XfyFTCti.  Mehr  im  Allg.  Tertullian  Apolog.  c.  13:  circuit 
cauponns  rrlir/in  mendicans,  exigitU  meroedem  pro  soln  templi ,  pro  aditu 
sarri,  »lon  licet  dfos  nni»e  gratis,  venales  sunt  etc.  Zu  dysiQeiv  vgl.  Ruhnk. 
ad  Tim.  Lex.  Plat.  s.  v. ,  Stephan.  Thes.  gr.  s.  v,  [Vgl.  die  analoge  römische 
Sitte,  eine  stips  bei  dem  Besuche  eines  Ueiügthiuus  zu  weihen  oder  das  stipem 
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§.36.    Obhegenheiten  und  liechU  der  Priester,  2t9 

geiriiwrMMlcimlifMn  (CMd.niinr.f5t}  Cit.  n.  t.^  mu 

£bm  tMh  Mar  »vf  dla  Durall  IdMM  sMlrlf  beMlniiikt  «ird  fjCk,  ft  «.0.  ni 
«.  16)  TgL  Haiquivife  r5».  MtmOk,  IV,  g.  157]. 

19)  tsQOXQBnig  (Xenopb.  ConT.  TUL  40)  odtr  «qM^,  wie  s.  B. 
Aiistid.  de  quatam.  p  159  voaPwiklei  tagt:  Uystai  ßuhut  oZtm  tfifM^ls^ 
ifartf  pt/dhf  Mir  «ftfiytcS»  «ai  n»y  f^^ianf  «or  htivom  [Mmt  iufylfM»; 
tiBL  SiD^.  Ion.  56,  IMh-  I**  ▼lU*  70,  tmd  dit  tattMWttta  flMlt  likwA««ky^ 
In  bat  Atta.  L  39:  l^fvqe  vipß  tijs  ctoi^g  tim^iammf  imA  wm^ürnttth 

16)  Vgl.  Fiat.  tegg.Xn,  p.  956A;  X9<»f»«*tt  9h  itvxan^hewn^  uplHots 
ißj  «ttl  crUoO'c  Mrl  ^  ^91^,  ßoftfuna  dh  n{f09<piQ9tv;  ferner  Rut  V. 
Aiiitt  91,  Artomidor.  II.  8,  Fofl.  IV.  119  mid  mebr  bei  Saubert  de  taarit 
p.  212  und  Bihr  moi.  STinboI.  II,  S.  88.  Die  tpoiviHoßanta  iad^fjMtee  M 
Acschyl.  Kum.  1010  gehen  offenbar  auf  Cultug  der  ünterirdlidieiil,  wie  di« fWIV»* 
%£d€g  bei  der  Verlluchung  Lys.  adv.  Andoe.  5*  51;  und  WMMI  dem  (rre^Mcyi}- 
(pöQOS  <1ps  Herakles  Athen.  V.  51  TiOQrpvQovg  ftftroJ.fintog  xixmv  beigelegt 
wifd,  10  sagt  der  Sohriftsteller  dabr  i  aiisdriicklich :  f§  t^axCov  rvQCivvog  rjv. 
doeh  kennt  Strabo  XIV,  p.  959  allerdings  auch  noorpvQccv  ifQtofi^vriv  tov 
G(o6i7c6XiS^og  diog  in  Magnesia.  [Dem  a^x^^'^  ßctat-Xfvg  in  .Athen  waren  eigene 
besondere  Schuhe,  ßaaiUdsg  Poll.  VII.  bö.J  Die  XQ'^Xf^fOQi'a  der  Priester  bei 
KeiL  Sch€*i.  epigr.  p.  40. 

17)  Vgl.  Saubert  p.  188  fgg.  und  mebr  oben  g.  24,  not.  8;  nanentildi 
MMi  das  [prieHMliflbe  (Sebol.  AiMepli.  TtaMpk.  146)]  &9f6^  dai  alhau 
mmpbaatsn  (Antaü.  EpMei  OL  tl.  16)  und  DidnehtB  (Phit.  V.  Arial»,  e.  5 
■M  Olear.  ad  Mtoatr.  p.  665)  vaA  tber  den  pteqwvfiqii^  aia  Meatottlel 
m  Dale  diü.  antlfo«  ill«ilr.  p.  860  KeH  Sehed.  epCgr.  1665.  p.69»  Sie- 
phüii  gegen  ISbne  fiber  die  Gbcnonea  1649,  8.  9<V  (lUiigab4  Aal  B8lleB.IL 

B.  1144).  Auch  ötif^uttm  h  ftgöl  IHad.  1. 14,  Ygl.  Spaahete  ad  Oalliiii.  H.  ^ 
0«r.  45  und  Sturz  Emped.  p.  102.  Die  Ae^  der  Atiieneprieeterin  in  AttiB, 
io  welcher  sie  herumgeht  flir  die  Heil igthflmer  zu  sammeln,  als  to  irt  rmvttzsfi- 
pdtmp  S/y,Tvnv  bezeiclmet  s.  die  zu  Parocmiogr.  gr.  I,  p.  339  gesammelten 
Steifen,  Der  .Si-hlnssel  mit  Wollfadon  -  "  limrirkt  in  der  Hand  der  Priesterin  als 
yihidoiixng  des  Heili:?tlinms  (Aesoh  Sappl.  2'JU,  Spanh.  ad  Callira.  in  Cerer.  45) 
auf  Vasenbildern  beil'asseri  IIL  294,  d'Hanc&rTille  HL  57,  Welcker  Alte  Deniun. 
UI.  Taf.  28.  S.  ff. 

18)  S.  Plut.  V.  Aristid.  c  5,  Plaut.  lUid.  II.  .1.  4fi,  Lurlan.  Pseudom.  c.  11, 
Ud  insbes.  Artemid.  Oneiroor.  I.  18:  dyKd^ov  Öa  v.ui  aocpä  ccvöqI  %al  CtQtf 
Mrl  futpxn  nccl  ßaaiXsi^. . .  tovtav  yuQ  olg  ^ihv  id-og  iatl  xof»^v,  oig  H 
to  inni^dsvfia  *o(^av  inixqiuH.  |Daber  aoeb  die  Statue  deeOhrjeeas  fl^tf#Wff 

Btpht.  V.  90.9t,  dam  enttpreobend  daa  walleiida  Haar  detDioae,  derMeüeite 
dm  Dkmyaea  Mf  dem  VaeenUld  bei  Panofka  BIMer  aal  Leb.  t.  XIIL  9.  Dae 
wMpva  nSftat  Obeiliaept  Zetebea  der  Fimda  aad  XmfM^6njg  ■.  8dML 
Aiiilepk.  IkonMfk.  646]. 


Digitized  by  Google 


220  Th.  IL  C.  lU.   Die  Personen  d»  CtOtm. 


If)  ^gl  <te  f  n.  HM.  IS  md  dl«  küffite  IHMiMliaiW  M  MUhi 
paiakLS,  Ctahiid  Tatet  «Ir.  tsv.  9«.t.w.  Aitf  Btrtlttightit  tef  4tgig«a«f 
dmn  p7tliig«citciw&  Symbolnm  M  JanibL  V,  Pythtf .  f.  tt  «n  to  veoiger 
tMchlottui  mid«»  alt  Pttpfeyr.  •tatfB.IL46  «iidrfkUlflliBiiidHtt 

▼«lltBgt. 

hUnn  Tili  4vt^9*w  «MmrlAfr  f^MPf«  iwl  «pAoqpor  ii^Mrog  i}  wtÜ^ 
wd  fk9f(9t^  tth  ntt^ivokv  x.  t.  1.  Dtr  BmucIi  dtnelb«!!  im  Schmack«  der 
Aegis  bei  den  Neurernihlten  Suidas  s.  v.  alyCg.   VcrmahluTig  det  PriMtaria 

Bit  dem  Gott,  so  in  Athen  die  Frau  des  ßaaiXivq'.  i^edod^  ih  xm  Jiovvßa 
yin^ij  Demosth.  adv.  Neaer.  73-  Aucli  die  Keulen  in  dem  Apparate  eines  Ilerakles- 
tempels  auf  Kos  bei  Ross  inscr.  gr.  III,  p.  52  geliören  vielleicht  solcher  Bestim- 
mung an,  obgleich  gr^rade  der  dortige  Priester  des  Uer&kle«  soluit  weibUcbe 
Kleidung  getragen  haben  soll,  Plut.  qu.  Gr.  58. 

21)  Vgl.  Paus.  ^711.  15.  1  ,  wo  die  Maske  der  Demeter  Kidaria  von  den 
Priester  in  der  grosseren  Teltri]  aufgesetzt  wird  und  mehr  bei  Creuzer  Sjnh, 
n,  S.  522,  Eckermann  Melarnpus  S.  III,  Constant  V,  p.  25.  [Beispiele  fast  aas 
allen  Gullen] ,  so  Tertullian  ad  nationes  II.  7:  ottr  rapitur  Mcerdos  Cereri», 
si  non  tale  Ceres  pcuan  est  ?  so  SchoL  Aristid.  T.  III,  p.  23 :  iv  taig  nonnati 
6  fAp  diOPV0Ov,  6  dh  ZatvgoVf  6  Öh  Bci%xov  avBXdßexo  cx^^t  mFmh» 
ym.  85.  1:  Ml  ij  T^s*jlQtiiiiiog  ti^sut  duiutt  tmt m%9 «Mi AmpwPM 

98)  So  Fant.  HL  1«.  1;  im^o»  9h  U^mftmi  mpmt  im^H^m  mUmf^m 
wmit  tttita  xtOi  ^mfimmim$u»AmmuHKiB98t  «B4dle^«iifMnal.Pka0i 
p.  690,  Tgl.  SchoL  Anstoph.  Equ.  408:  fmufit»  d^  9V  thp  Jiowaov  Ukm 
ft^Mv,  alXtt  nal  namu^xovi  xsXovvxag  xa  o^ym  ßthtgßfn  IihUbpp  %,t.L 
Ferner  Hfliyrh.  s.  v.  Bcexxog  6  Csffßvg  xov  Jiovvaov.  So  heisst  eine  Priesterin 
des  Dionysos  Dione  vgl.  oben  n  18,  dazu  Jahn  Vasenbilder  S.  16,  Bötticber 
Tektonik  II,  8.182,  so  Aglauros  die  Prf esterin  der  Athene  mit  gleichem  Bei- 
namen, Fritzsoho  ad  Thesmophor.  58;^,  so  'Egfiai  die  fuhrenden  und  bedienen- 
den Knaben  am  Trophoniotheiligtbum  Paus.  IZ.  39.  4,  mit  Stephuii  Reisen, 
Intchr.  n.  48. 

2.'?)  Vgl.  C.  1.  n.  1446;  legtav  naroc  yivog  Kocqvblov  OCxita  y,ul  Kuq- 
vbi'ov  jQOfiaisoag  kuI  lloaBtStovog  Jcofiutsitcc  xal  'HQanXeovg 
%al  KÖQug  Kflcl  xe^svlov  xmv  iv  '^EXti  %ul  xtov  avyiia<d'td(fvfiiim9  utfU^ 
^eSp  nttl  ofAliMr  ^mov;  n.  9780:  hg^a  tov  Ilmimftd^  J»6g  wd  «if 
'Jniirqg  xfjg  ^^So<p6qov  . . .  tagim  ätoq  XQvatcogimt  s. «.  2.  littw  m  W 
attaBiBMtfli^  wie  iiiOpiitPliitqa.Clr.8:  S4o  d*  iem  CifaDr  Wf 

U)  '^Ifffttei^  SBtnt  ii«U  Plafc  l^Zn,  p.  047 A:  9m  kwntk 
xov  WQmt99  w^hta  tm9  fmmtUwmp  iict^  pf  Imoov^  tagimwi 
aber  namentlich  in  Asien  sehr  hlvllf,  In  Leabtt  C  I.  B.9184tet  Oyp«»» 

n.  2619  fgg.,  Stratonicaan.  9719  fgg.,  Aphrodisias  n.  2766  fgg.,  2812  fgg.,  Magne- 
tia  D.  2911  üBg^  £pli«tat  o.  9966  «g^  PUlad«^  n.  8418 1)»,  tedta  B.8A68 
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i  86.   GMVm  md  JHmir  d$r  PrMet.  32i 

fgg.,  Thyatira  n.  3495  fgg.  u.  s.  w. ;  vgl.  van  Dale  diw.  antiqu.  illustr,  p.  230  fgg. 
und  über  den  ccqxisqevs  x^s  'AoCu^  insbesondere  Meier  in  11*11.  EncyklSect. 
m,  B.  XV],  S.  42ti. 

§.  86. 

Neben  den  Priestern  bedurfte  nnd  beMss  übrigens  der  Tem- 

pelcaltus  noch  ein  grössere  Anzahl  von  Personen,  die  theils  bei 
einzelnen  Gelegenheiten  bestimmte  Gebräuche  verrichteten,  theils 
jene  selbst  in  der  Verwaltung  des  Tempels  und  der  Opfer  unter- 
aiüsten  und  in  so  fern  auch  jeder  in  seiner  Sphäre  an  der  Heiligkeit 
ihrer  Würde  Theil  nahmen.  ^    Die  ersiere  Glesse  ward  swer 
lediglich  aas  der  Mitte  der  Gemeinde  heraosgenonuneni  ohne  mit 
dem  Cdlus  bi  einer  nfiheren  Bealebimg  in  steheui  als  die  in  dem 
Gesdilfte,  woin  Jeder  ▼«iMrtlbergehend  berufen  ward,  von  selbst 
lag;  gleichwohl  nahm  man  auch  hier  so  viel  als  möglich  diesel 
ben  Rücksichten  wie  bei  der  Bestellung  der  Priester,  und  so  wenig 
daher  die  Träger  und  Trägerinnen  heiliger  Gegenstände  bei  Pro- 
eessionen,  die  Knaben  und  Mädchen,  welche  zu  GliorreigeQ  oder 
sonstigen  Dienstleistui^^en  (Ur  die  Gottheit  erkoren  worden,  oder 
gar  die  öffentlichen  Beamten,  welchen  die  Sorge  für  einiefaie  Gol- 
tnssweige  oblagt  mit  Jenen  yerwecbselt  werden  dfirM,  so  finden 
wir  doch  die  Forderongen  angesehener  Gebart  and  des  Lebens 
beider  Eltern  2),  sittlicher  Unbescholtenheit    oder  Jungfräulich- 
keit 3),  und  körperlicher  Schünheit  oder  Stattlichkeit  der  äusseren 
Erscheinung^)  vielfach  auch  auf  diese  ausgedehnt.  Nur  die  zweite 
Glaise  oder  die  ständigen  Tempeldiener  mögen  anfiinglich  mehr 
dem  niederen  Bürgerstande  abgehört  haben,  der  solche  Dienste 
«m  Lohn  rersah;  doch  rerschaffle  aneh  Ihnen  ihr  gottesdienstU- 
eher  Gharakter  ond  die  Hausgenossenschaft  des  Gottes  eine  höhere 
Aefatong,  die  sich  selbst  aof  die  oben  %.  SK^  erwähnten  Sdayen 
ausdehnte,  deren  der  Tempel  wie  jede  andere  Haushaltung  be- 
durfte^); und  wie  uns  schon  aus  frühester  Zeit  hin  und  wieder 
eigene  Geschlechter  begegnen,  welchen  auch  solche  Verrichtungen 
als  erbliches  Recht  zustanden  %  so  wurden  manche  von  diesen  in  der 
Kaiseneit  geradean  Gc^jfenstaad  des  Ehrgeiaee  oder  der  Anaaeicb- 
noQg  fttr  hodigestellte  Mlnner,  ohne  dass  fibrfgens  dacans  etn 
Schlnss  aof  ihre  nrsprängUche  Bedentang  erlaubt  wlre.  Dabin 
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gehSren  Tor  aUem  dte  NeokoM  oder  Kü«to  biiMd  GoMbkieblB  ^ 
unter  dem  Anfticht  und  äorge  namentHch  das  TempeDiAus  mit 
seinen  ZabehOrangen  itand^;  ferner  die  Herolde^,  welebe  nieht 

nur  die  Gebote  nnd  VerktindiguDgen  des  Galtus  ausriefen  son- 
dern auch  dieselben  Dienste,  welche  sie  in  den  homerischen  Königs- 
häusern leisteten ,  das  Einschenken  des  Weins  und  die  ZcrlegUDg 
des  Schlachtviehes,  bei  den  Opfern  und  den  diese  begleitenden 
Mahlzeiten  Tersahen  ^i),  bis  allmälig  auch  dafür  eigene  Welnschen- 
kertS)  und  Sehlächter^^  üblieh  worden;  nnd  wenn  es  anch  sn 
weit  führen  würde,  alle  ürtlicben  Spielarten  des  griechlsehen  Tem- 
peldienstes  bis  in  diese  8pbSre  herab  an  verfolgen  ^|  so  bOden 
doch  noch  eine  namhafte  Gattung  im  AllgemeSnen  die  Sänger 
und  Musiker,  welche  theiis  zum  Vortrage  der  Hymnen  ,  theils 
zur  Begleitung  des  Opfers  und  der  Chöre  ^^),  theils  auch  zu  den 
der  versammelten  Menge  zu  gebenden  Zeichen  nöthig  waren 
ond  data  gewiss  auch  oft  aosdrücklicb  untetrichtet  and  cfr- 
halten  worden*  Ueberfaaopt  kann  man  aonebmen,  dass  der 
grteere  Theil  dieser  Tempeldiener,  sef  es  bestandig  oder  weni^ 
stens  an  den  regelmässigen  Opfertagen,  anf  üfadiehe  Art  nrft  den 
Priestern  im  Tempelraume  zusammen  speiste,  wie  andere  Diener 
öffentlicher  Culte  in  Athen  ihren  Tisch  am  Staatsheerde  im  Pryta- 
neum  hatten  ;  und  aus  diesem  Gesichtspunkte  fallt  dann  wohl 
auch  das  richtigste  Licht  auf  die  vorzugsweise  sogenannten  Para- 
siten die  swar  nicht  als  Untergebene,  wohl  aber,  wie  es  scheint^ 
ab  Beamte  oder  Vertieter  ehier  Gemefaide  den  Priestern  bei^^eor- 
dnet  waren,  ond  in  dieser  Eigenschaft,  wotans  ihre  einaehien 

schälte  nnd  Befbgnisse  sich  ron  selbst  erklären  auch  dte  Opfer 
Im  Kamen  der  Gemeinde  an  dem  priesterlichen  Tisch«  tenetoea 
halfen. 

1)  Demosfh.  Mid.  §.55:  oi  toimw  xoqoX  leavtfg  ot  yiyvofifvoi  mal  ot 
%0(f'qyol  SriXov  ort  zccg  u^^v  rjfitgctg  txf/Vaj,  ag  GvvfQX0^if9a  ini  tov  aycovor, 
vnhQ  vfitSv  aTsq>avovfis&a  . . .  tov  ovv  elg  xovxoav  xivu  xcov  xOQtvxeitt  ^ 
z(ov  xoQTjymv  vßgi'^ovza  in  t'x^Q^  aXlo  xt  nlr^v  uaißtiv  (pi^aofisv, 

2)  KnAtMn  bei  Polyb.  m&.i^  Hüyok  U,  p.  U99^  ai.a.27U:  Ittogs 

ri7  ßovlij  atgsta^ai  vvv  in.  vmv  bv  ftyworanß  naiSag  xquxwovWj  9V9tliW€eg 
%cc&  txceaxrjv  rjfitQuv  u^stul  6  naidovoiiog  ftg  to  ßovXtvzi^Qiov  Xfvxftpo- 
rovpxas  %ai  iox%tpavw^Uvov9  ^aikov,  ^xovxas  dh  iura  xtiQug  OfLoiovg 
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%.  t.  X.  Jungfrauen  bei  Callim.  L.  PaU.  84,  Sohol.  Eur.  M«dy  273  bM  bi  dto 
MehrzAbl  der  folgenden  üeispieie.  Die  naidtg  tt|i»qp»#c«Xe(V  ^nti({(Teohend  den 
patrimi  et  matrinü  (Marquardt  R.  A.  IV,  iS.  178)  werden  speciell  itiBertehen  filr 
die  Beihülfe  religiöser  Verrichtungen;  die  Erklärung  bei  Poll.  III.  25:  orro  (f 
av  yovFig  dfia  afifpOTfgoi.  foaiv,  ä^rpt^aXijq  oj-oua^f-rort ,  vgl.  dazu  Eust. 
ad  Homer.  II.  XXlI,  495,  einzelne  Fälle  weiter  unten  §.  50.  56.  63  und  die 
attische  Sitte  bei  der  Hochzeit  a/tgjt'd'a/l^  nuCfia  aKcn'd'ag  ufra  Ö^viviov  r.u(t» 
7CCÜV  avftpead'ai  xal  Xi'nvov  aqxmv  nlij{)tg  jitytqp^yoi  t«  Xtyuv  x.  t.  X. 
Puoemiogr.  gr.  I,  p  »2,  sowie  G.  L  n.893.  2715.  Von  ^üuern  vgl«  liobaken 
U  Xte.  lex.  p.  2ö,  Kimm  OlympU  &161  wbA  IfaiUte  i»  Mmd^  U  AANi 
1864,  8.  97  m 

8)  S^sboL  Th«oer.  IV.  S6x  t/tfl  Ü  xm  ^fCfiotpogna  ravta'  nag^evoi 
ywaCxss  Mli  lAw  §imß  H^ßmA  «cetil  tiiv  rjfiifuv  «ifs  teistrjs  tus  vofu'fäovg 
fii§JiMi99  tt^g  Mf  «ilv  *0Qwpm9  mMw  iftwi/tiWii»  imA  iSmmI  XtM' 
ftoMMMtt  «mj^ftftot  VBi  ttoilfcb  die  tutpiffö^  Tmtt»  U,  M; 

JriMeyfe^  AdMUfM)  vftd  kn»  Vfrfiliv  64#t  itcf iMPfj^'^' ivev'  itttiljs 
mUi  'fMM^  ltf2«aiM»  iffpMidov)  BMf«k»lI,  f.  laSf  PiMMiig».  IT.  1,  9M; 

a  k  B.  ma  sbm.  4M8),  li^finpoio*  (siya.  m.  p.  149^  m^i^  i^4»ifs, 

Ik  a.  481),  yitta^y^tei  (Polyl».  XU.  ft.  19),  ««^o^po^  (t«yplifr.  tMHÜL  IL 
80,  G.  I.  n.  3878  llfj,  SpMibtlti  ai  GalUm.  L.  Fall.  45 ,  Panofk»  TeitittMft 
8»  47)  a^xiSoipoQOi  (PafiWBkut.  gi;  1,  p.  18fr:  ot  ya^      "Aiffn  tiifvß^ötOi 

futiStg  Kai  xa^ttQol  nücta  v9pki\iov  rraXceiov  rag  aani'Aag  rpiQOVxtg  itop^ 
mvovüiv)  u.  8.  w.  Auch  vprhpiirathete  Frauen,  wenigstens  die  ngcotonoffsiSf 
wekhe  nach  Athen.  VI.  2<^,  vgl.  Poll.  III.  39 ,  neben  dem  ^OiXsvs,  na^- 
QiiOLj  den  ytgovtss  für  einen  Cultus  sorgen. 

4)  So  der  HQtotpoQog  zu  Tanagra  nach  Paus.  IX.  22.  1:  8g  9*  av  (Tvcci 
Tov  ^rjßcov  TtQOHQid^^  TO  fiSog  ndXXiöTog,  ovrog  iv^Eg^ov  tOQzß  negiu- 
9iv      xüx^oj  TOtJ  tff'j;üP5  ciQvce  tni  tcov  a^cov.  und  selbst  Greise, 

wie  die  &c(XXoq)6QOL  an  den  Panathenäen,  Xenoph.  Syinp.  IV.  17.  Auch  iler 
Betrüger  Alexander  von  Abonotoichoä  lässt  zu  O'fr/xöAor  wählen  tovg  svy£vtazä- 
Wüg  xal  (oQaLOzdtovg  xofi  tkxXXh  9iaq}igovTag  Luc.  Alex.  41  u.  8.  \f. 

i)  Burip.  Ion.  131 :  xUivog  d*  6  vovog  /(ot,  dSOUti  d^AUt^  %iQ  ^xhp 
•9  4N«M0l|4iL «.  JL  9m  «ii8Mf4«iii  wxA  YMi  dieier  GfaMM  mlliiittdr Säiefoiif^ 
Uit  Terieogt  wild,  zeigt  die  yvvij  vsoonogog  bd  PMu.  It  liK  4.  . 

6)  me  4ie  «w«M8  M  4«  BiMiaiBiM,  r^UfA.  IMkk  d»  oei^eUnu 
Bymdi,  Tttmb.  17ftS«  4»  lad  F.  Tatar  renrn  iM».  paC  I»  BiL  1M0«9; 
Ii*  ThaiileiiideD  oder  /fovti^,  die  mn^dm  toid  dte«^  Bei  te 
Mhn  SipflUeB,  Pelpb7^  abrtta«n.88,  wnd  mOit  imAUg.  M  Boiler  de  Aas. 
neerd.  p.  14  fgg. 

7)  Atteb  (aiM^o(  und  vnotdnoffoty  wie  jene  bei  ITerod.  VI.  184,  ittgeneu 
von  Soidee  u.  A.  ä^MchSifHa  erkl&rt ;  ricbtiger  Etym  M.  p.  407 :  pmni^9  4r<>v^ 
ij  dlaxovovffor  ««^l  tra  ttQOVy  mit  der  weiterMi  Bemerkung:  t6  oüx 
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Odtr  MO  «  nteh  Bnttmann  Lexil.  I,  S.  220  s.  v.  %.  dutnovog  scyn  ?  Eine  Lysi- 
mehe  auf  der  Akropolis  als  diccMOVog  beMicbnct  von  Paus.  I.  27.  5,  die  Plin. 
b.  B.  XXXIY.  19.  15  sacerdos  Minenrae  nennt.  JedenfivIIs  sind  ^axogog  und 
mmuo^S  Synonyma,  und  wonn  Thomas  Mag.  p.  404  Bern,  ersteres  fnr  cfu- 
96t$p6v  ZI  erklärt,  so  meint  er  wohl  nur  die  alterthümlichere  Wortform,  die 
»her  eben  desshalb  in  solchen  Culten ,  welche  das  Feierliche  und  Mystische 
suchten,  fortwährte^  vgl«  C.  Inscr.  I,  p.  470.  913,  p.  242,  und  mehr  bei  Dorr, 
ad  Char.  p.  390. 

8)  Hauptstelle  Plato  Legg.  VI,  p.  759  a—c:  Xiyco^tv  örj  zoig  fiiv  tsQOig 
VfooxoQOvc;  Tf  xofl  ifQFctg  xal  UQi-LC<g  dsiv  yi'yvsa&cci'  oöwv  dl  xal  oitco- 
Öo^iicav  xal  xoff/ttov  rov  nsgi  rä  Toiavta  dvd^Q(6n(ov  Tf,  iva  (iri  adt-TccSöi 
xal  Ttov  aXlcav  d-jjQiav  —  o  ncog  av  —  tu  nQO0ri%ov%a  —  yiyvrjzai,  stUf^at 
HItQCu      ufixowtmm  9tdri,  —  UQvvSh  tsgias.  —  «tfrwvnifio»  tsgiocg  t»  «d 

mA»  mo&fmp  utA  wt^mi^^  «U'  99%  6  0tiQd9^  wo  jedodi  BvnhaHf  wH 
Vhoüvm  loL.  p. 296 die  ietrtea  Worte  wwgüwt; nad •DtnUngt  «UfttllyBu  M. 
•»   0.  ggiiM«^  «otjpirfriMA  «1«  ten  «wh  dit  AymaMM 

Mr  Ib  teAMMUMBit,  Maiioi  «Mb  ia  BaiipMi  du  «tri|plMMb«a 
191  llp;.  IwyiaÜtt  tftgt  Zwar  beisst  er  auch  tsQSvg  und  Ion  nennt  sich  selbst 
414 «tem  SfOf^«^  Tov  &80Vy  gleichwie  Hyperides  bei  Athen.  XIII.  59  t^p 
vnoqy^tiv  mal  ^txHOifOV  'j4cpQo3izi]g  verbindet,  so  d«M  es  nicht  auffallen  kann, 
wenn  Machon  bei  Athenaeus  VIII.  18  dm  vfoy-noQog  sogar  ein  Opfer  vollziehen 
lässt;  dem  eigentlichen  Priester  blieb  er  jedoch  dabei  fortwährend  untergeordnet, 
wie  Aelian  II.  A.  IX.  33,  Aristid.  serm.  sacr.  IV,  p.  516,  Poljaen,  strateg. 
II.  2.  8  zeigen.  In  Delos  wird  neben  dem  ffpfrs  ein  vsajyiOQog  erwähnt  in 
Delphi  zweimal  6  vscaxogog,  das  eine  Mal  mit  einem  TrpoffTar^jb"  Curt.  Anecdd. 
Delph.  p.  57.  n.  3.  p.  58.  n.  7,  [jetzt  Rangabe  Ant.  Hell.  II,  n.  905.  937,  vgl. 
dun  p.  646J  zwischen  den  zwei  legeig  und  iduozat  genannt,  wo  an  derselben 
SMle  (Bangab^  p.  921)  uqx^^^S  encbeinen.  Rnt  das  Beispiel  TSidaiMMiMlMr 
CvK  Ute  dM  «pMidw  M  Xciuipk.  Aaab.  Y.  8. 6,  tehM  btirtAt  n  Im*«^ 
düi  dfe  spitswZstt  «iB  wirididistB^raMaU  dtnof  mMhto,  vfLCI.  b.819«. 
•8.t901.84a4.97  und  aahr  M  TanDsle  di«.  «atit«.fll.  ^M9^  Vtilint 
in  K.  dt  1*A.  d.  L  O,  p.  94»,  KnoM  dvilMsf  momim  Mdttoit, 
1844.  8,  p.56te  SduiiidmriB  PUlol. I,  a848. 

8)  '/a^oMf^tncic^  «fe  tdT.NsMr.f.78!  (Wa^fMc»  dl  ^iiA^  luA  t09  Uqp- 

yfftfie«^  lUtPoHg  «(d«  «;»  ^■ftf'^  ^  tnier.I,  p. 87 und a Lb.  190. 
1969.  8847«.  86881».  8989.  88.  80.  8841b  «.  i.  w.  DI«  itf^vm  «AiHai  naA 
KsUistratus  die  Zungen  der  Opferthlere,  Paioen.  fr.  I,  p.  415. 

10)  Vgl.  Athen.  IV.  82:  zov  tsQOiti^QVKog  rag  nazqCovg  sv%äg  naxaki- 
yumog  avanivdovttgf  ebenso  Püit  Y.  Dion.  18 :  Q'wtltt  iihv  ffv  nargiog  iv 
toig  zvQuvvBi'oig'  xov  S)^  yn^Qimog  mantg  f^ad-^i  v.arf  v^a(iivov  Siafiivsiv 
tv^mtufida  %,  %,  L  and  mehr  ob«B  |.  21,  not.  6  und  28y  not  9 ;  sucli 
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Lucian  Akx.  c.19:  aaltosiv  t)ifklf  yiata  rd^iv  vovg  SsSco-Korag  vno  xjjqvki 
nai  d-toloyo),  woraus  vielleicht  zugleich  auf  die  &t:0/i6yovs  des  CL  n.  3118. 
3199.  8848.  8808  ein  Licht  fällt. 

11)  Vgl.  im  Allg.  die  Abhh.  de  praiconibus  von  Scherer,  Argent.  1746, 
Harless,  Jena  17GÖ,  Mosebach,  Frankfurt  17G7,  Ostermann,  Marburg  1845,  Hum- 
pert  de  civitate  Homerica,  Bonn  1839.  Ö,  p.  2b  fgg.,  Kosta  über  die  x/^yrmfj 
im  Homer,  Lyck.  1844 ;  hieriwr  aber  insbes.  Athen.  XIV.  79 :  i'ÖQmv  6h  ot 

lu  9h  olvoxwnhfteg%,t,L  [In  Sparta  sind  die  Aemter  der  ni^QviAtgy  avXrjtal 
mi  ftayngM  eriKUel^  Berod.  ?I.  0Oj. 

18)  OIpo%6m  Athen.  X.  34.  p.421B:  mvoxoow  te  naga  rotg  aQxatoig 
o(  evfswiottttoi  nttidss*.T.l.,  irle  Bnilpidee  ee  war  bei  den  oQxrjGtni  des 
deüiolien  Apollo  m  AllieiL  Andere  Beiapiele  0.  I.  n.  1798  nnd  1849e,  aelbfk 
ilfX''*'^X^  n.  1798b  und  olvotpvtu^  8668;  aBden  Jedoch  woU  der  xaU- 
9o^p6Qog  n.  1297;  vgl  Osann  Anetar.  lex.  p.  167. 

IS)  Bvvtti  oder  ykWfsiQOt,  freilieh  eben  sowohl  auch  bei  PrivatopilNn, 
Ifenander  bei  Athen.  IX.  81:  UQonQtn^g  mag  iüvlp  iQ^uiv  ^  "^^f^Vt  und 
mehr  bei  dems.  XIV.  78,  auch  C.  1.  n.  1793b  und  1849c,  wo  der  (laystgog 
förmlich  unter  das  gottesdienstliehe  Personal  gezahlt  ist.  [In  Sparta  hatten  die 
Heroen  dactoav,  Mättmv,  K^gdcov  Ileiligthümer,  gestiftet  von  den  (idyftQoi 
und  dnn  bei  den  Pheiditien  die  (la^cc  bereitenden  und  den  Wein  mischenden  Die- 
nern Athen.  II,  p.  39  D;  IV,  p.  173  F.  Vgl.  dazu  Sih.>mann  (Ir.  Altcrth.  I,  S.  250]. 
In  Athen  das  Amt  der  d/.^zgt'Ssg  angcsofieii  im  Dienst  der  UQxriytxCg  d.  h. 
Artemis  oder  Demeter,  vgl.  Schol.  Arist.  Lvsistr.  G44:  yivovTai  riveg  rcav 
fvysvcov  dlBToi'dsg  rij  ^foj  Tcan&ivüL,  ai'xLVsg  rd  sig  rriv  ^vaCuv  nonava 
ukovoL'  xal  tariv  tvTi.y,üv  tovzo.  ilal  de  xal  tsQoi  fivkiovtg. 

14}  Z.  B.  dasiQiTTjg  Poll.  L  36;  duinopog  C.  I.  n.  1793b;  eiQog  das. 
n.1798;  iretJd'vfiLazQog  das.  n.2988;  iaviaifxog  das.  n.8052j  T^^ovo/tos  das. 
B.  8595. 97;  tagotpogof  das.  n.  1798  b»  2884;  juetmufStai.  Plnt  qn.  Gr.  21; 
XBifvwpoQOs  im  Dienst  der  M^t^tf  ^tmv  IHcaad.  Alex^h.  217 ;  Hesych.  s.  t. 
n.  p.  286;  «urro^o^ff  und  v/^KVtffiuimg  0.  L  n.  2052;  Kocfm  in  Athen 
Phoi.  a.  T.,  TtoeiM^tiis  tav  9tav  9$a  piov  0. 1.  n.  895;  lsitov(ty6g  das.  n. 
200.  2882}  U%imp6Qog  das.  n.  2052,  OalUm.  H.  Oer.  123,  Athen.  XI.  66, 
Said.  U.  1,  p.  579,  Baipocr.  s.  v.  liiivo^o^os, Bekker  Aneed.  p.  277. 7  mit  Hesych. 
II,  p.  441:  Uxvoateq>ei,  ACvlvov  atfcpccvoviifvog  Q-QrjaxBvsi ;  lovzQidsg 
fieejch.  II,  p.  498;  XvxvdnrQia  C.  I.  n.481;  ^vXevg  Paus.  V.  13.  2,  15.6; 
vvQtpoQog  Xenoph.  rep.  Lac.  XIII,  2,  der  das  heilige  Feuer  in  den  Kriegszug 
tragende  (idvtig  Vit  Eurip.  p.  134  West.,  C.  I.  n.  402.  1175.  1586;  anov- 
So(p6Qog  Paus.  V.  15.  6,  Poll.  I.  35:  aber  auch  naig  aiQBTog  in  Kcc&UQSif- 
ovarig  ol-niag  vno  x^^^löl  v.cd  GzfiOipM  TtBQUQxezai  tivq  ini  tovg  ßca- 
Itovg  iniTi^sCg  Poll.  VIII.  HG,  so  Euripides  als  Knabo  nv^q^ogog  des  Apollo 
Zosterios;  XQaTtf^i^orfüQog  lickk.  Anecdd.  p.  307;  azoXiGtr}g  'EqtTifi.  tXQX.  414, 
iitpavos  Hesych.  II,  p.  1444,  Phot.  s.  vd^o^d^og  Ussing  Inddoilter  1854, 
p.  37  n. s.w. 

MUAKN,  ft.  Allcftk.  II.  B4.  3.  Aul.  1  ö 
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16)  'Taj  wöoi  und  vuvrjTQiat  C.  I.  n.  3148.  60.  70.  3201.  3348  u.8.  w., 
vgl.  van  Dale  diss.  antiqu.  lU.  p.  o78  fgg.  und  Welcker  syll.  epigr.  p.  183. 

1«)  Insbesondere  Flütonbläeer  zur  Begleitung  des  Opfers  (P»til.  V.  16.  6)| 
daher  LiQavlfiS  (C  iMCX.  I,  p.  325)  oder  t999&ttvltjs  dM.  11.8989;  ttviijTTis 
[Buig&b^  Ant  HtllMk.II,  ii.l2öoj  vgl  AÜHB.  YllL  il  and  dM  FaMBbili  M 
mUiA  Moiuaat.  Intd. 1. 8.  Doch  gab  m  ÄMh  »ffac  «fo^ov^  «ittAwAlgw» 
WTttanli.  *d  Plnt  Mtcp.  184. 

17)  *I«9mral3riy»T98^  C.  I.  199».  3007  k  8088,  nidit  Sa^ig  MlMyiivig«^ 
ivlf  PoU.  Onom.  IV.  87  Ttrlanst,  obfleieli         «bw  m  cot  wiro. 

18)  VgL  8t.  A.  S.  187,  not  16  und  über  die  priesterlichen  Mahlzeiten 
iiuibcs.  Ariitot  Politic.  YII.  11.  8:  i%ei  ih  to  nkr^^og  tiqg  sö^g  ^UM^^^ 

«DV  ifQtüV  oixodour^udtcav  fjjftv  rj^f  ra|u'. 

19)  Vgl.  Lebcau  in  Hist.  do  l'A.  d.  1.  X-\XI,  p.  51— 08;  Pastorct  bist,  de 
U  legisl.  VII,  p.  Walckmaor  vie  d  Horaco  II,  p.  290;  I  ritzsche  de  Aristoph. 
Dactal.  p.  24 ;  Freller  ad  Polemon.  p.  Uü ;  Meier  in  ball,  lilncjiii.  SecU  ULI,  B.  XU, 
S.  417. 

20)  Wie  z  Ii.  die  Kinnahnie  dos  Kurnztbnten,  die  man  aln  r  dcsahalb  nicht 
mit  Wachsmuth  11.  A.  II,  S.  (il7  als  ihr  eiiiitigts  Geschäft  lunstcUcn  darf;  vgl, 
Poll.  Onoin.  VI  35:  ioxi  öl  xal  7iui)u  tuC^  nuiuLoCi  xorfo/ta,  ov  ftqv  Jq>* 
ov  vvVf  ukkä  ini  Ugdg  v7ti]Qsat<xg  zovvofid  ictiv,  ofoy  i  iul  fiqir  9oS 
tsfiov  citov  i%loyrpf  atQOviiivoSt  Ues>ch.  11,  p.  869:  na^ttttoi  9tfxi  ^  ^W' 
tov  tsifov  9£tov  Moxiv  und  mehr  bei  Athen.  VI.  86:  tä  inniijvuc  &vixm 
6  ta^9^g  luta  %mv  nuQoai'mv  . . .  inifultia&tu  tov  ßaa^lia  top  tui 
ßueiXtvovxa  «ai  tovg  noQtaritovgf  ovg  av  i%  t»p  d^jfMov  MQOta^f/Spta^  •  •  • 
roh  (V:  ßooiv  zolv  i^yfiiovoip  xoCv  l^aufony^VQtv  to  gkhv  r^hop  lU^og  ^ig 
top  afopa,  t«  $h  Svo  (tigi^  v6  ^hp  tttQOP  «9  tfQBi,  te  ih  toig  xa^omi-' 
Totff  X.  T.  X.  Casaubonus  veigleicht  aie  mit  den  rfimiichen  L^piuXönibua  [und  wobl 
mit  Beebt,  da  diese  erst  196  ▼.  Chr.  eingesetzt  wurden  und  zwar  zunächst  in 
Bezug  auf  das  bereits  nach  dem  graocus  ritus  eingerichtete  epulum  lovis  vgl, 
Marquardt  Ktim.  Alterth  IV,  S.  74.  291  fgg.];  doch  scheinen  sie  immer  mit 
bestimmten  Tenipelculten  des  ApoU,  Ilerakios  u.  s.  w.  vorzukommen,  worin  dann 
auch  ihr  Untt'rs( liifd  von  den  obigen  (§  11,  uot.  10)  iHionowL^  Uige,  xuit  wel 
chen  sie  sonst  die  nicistf  Aehnlichkeit  haben.  In  Doljhi  ist  die  Zahl  der  fffrtcu- 
(livoi  bei  dem  Opfermahle  sehr  gross,  daher  das  Sprüchwort :  ^ili^oCöi  ■O'tioag 
avzbi  ov  (fccyij  XQtag  Paroemiogr.  gr.  1,  p.  393.  Für  den  Dienst  der  Artemis 
Bphesia  jährlich  Catiatoffse  gewählt  mit  dem  bestimmten  Namen  d«*Eaci^v£s, 
Paus.  TDI.  18.  1. 

§.  37. 

Desto  onabhani^er  atebt  dagegen  dem  Priestertbiime  Ton 
Tom  lieiekk  die  Weifliagung  oder  Manlik  gi|;eiifitwr|  welebe  vir 
oben  bereits  als  Dollmetsdiecin  des  göttlichen  Wittens  humom 
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gelernt  haben,  obgleich  allerdings  auch  hier  wieder  der  wesentlicht 
Unteracbied  eintritt,  ob  der  Mensch  diesen  Willen  durch  nomfittfll« 
bare  Bingebuo^  la  erfiiduren  oder  ent  mb  Snaseren  Zeieben  kttnaft» 
Ueh  B«  erkaonett  gkiible»^  «n^h  die  Abstemnong 

des  Wortes  auf  einen  Znstend  geistiger  Aufregung  deoten  sollte^), 
so  ist  es  doch  bereits  im  Alterthume  anerkannt  da^s  erst  unter 
dem  Einflüsse  apollinischer  Religion,  welciier  nur  noch  ein  oder 
der  andere  verwandte  Cult  beigesellt  werden  kann^),  der  Begriff 
eintf  eigentlichen  Verrückung  Wutsei  fasste,  in  weicher  die  Got^ 
heü  salbst  doceh  den  Mund  de»  tod  Uir  fiesessenea  za  redtt 
sflbien^  wlhrend  alle  sonstige  Wei«agung  astr  Zeiebendeiitiing 
war;  und  so  steUt  sieb  letztere  namentUcfa  anefa  bei  Homer  dar, 
dem  jener  Begriff  enthnsiastieelien  Seherthums  noeh  ganz  fremd 
ist.  ß).  >»iir  im  Traume  lässt  auch  er  schon  die  Gottheit  sich  dem 
Menschen  unvermittelt  olleubaren  "'j ;  doch  unterwirft  er  auch  diesen 
onUmter  wieder  kunstgerechter  Auslegung,  die  wenigstens  auf  keiner 
übernatürlichen  Gabe  beruht  und  eben  so  erscheinen  auch  seine 
zahlreieben  Beispiele  eigentlicher  Sehei^unst  lediglich  als  Aosflüsse 
derselbeD  Zeichendeatong,  deren  scharf  ausgebildetes  System  auch 
später  nicht  mit  den  vereinzelten  FSllen  seherischer  Begeisterung 
▼erwechselt  werden  darf  9).  Dass  auch  jene  unter  Apolls  gemein- 
schaftlichem Schutze  stellt  hebt  diesen  Unterschied  eben  so  wenig 
auf,  als  wenn  auch  sie  wie  jede  andere  menschliche  Kunst  und 
Fertigkeit  ihren  Ursprung  von  der  Gottheit  herleitet  oder  in  erb- 
ficher  Geschlechtsfolge  fortgepflanzt  wird^^);  was  die  Gottheit  ver- 
leät,  ist  doch  in  der  Bogel  nur  eine  metir  als  gewöhnliche  SchSriis 
und  Klarheit  der  Beobachtung  und  üirer  Organe  als  Mittel  mm 
Verstlndnfss  der  göttlichen  Zeichen,  deren  Anwendung  in  den  ein- 
zelnen Fällen  des  Sehers  ei^^ene  Sache  bleibt,  und  von  diesem 
nach  Belieben  vorgenommen  oder  unterlassen,  ja  das  Wahrge- 
nommene wieder  vergessen  werden  kann  ;  und  schon  die  Ver- 
bindung der  Eenntniss  von  der  Zukunft  und  der  Vergangenheit, 
wie  sie  gerade  den  homerischen  Sehern  eigen  ist  '^),  lässt  uns  andi 
hl  ersterer  nur  efaie  durch  üebung  und  Geschicl^lichkeit  erworbene 
Wissenschaft  erkennen«  Freilidi  konnte  der  ^ehie  Seher  in  dieser 
anch  irren  oder  seine  Kunst  absli^tttofa  nur  TSnsehnng  nsissbM»- 
tbcn,  und  deöähalb  ächeu  wir  ihn  auch  statt  des  gläubigen  Vei^ 
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tranens,  das  er  in  früherer  Zeit  geniesst,  allmälig  mancher  Greriog- 
sehätsung  und  einem  Argwöhne  ansgeaetzt,  der  seibet  von  Stoat»- 
wegen  Uaaeeregeln  sar  Beanfiriehtigiuig  und  Contiole  beryorraft  ^f); 
das  Ansehen  der  Eonet  eelbet  aber  erhielt  sieh  bis  an  das  Ende 

der  elatsisehen  Zeit  ungeschwSeht^^,  wihrend  den  Aeosierungen 

unmittelbarer  Weissagung  fast  nur  in  den  Orakein  eine  geachtete 
Stätte  blieb  ^^).  Träume  galten  zwar  f'irlwäljrend  unter  gewissen 
Umständen  (ür  gdttliclie  Mittlieilungen,  weichen  selbst  Philosophen 
ilire  Aufmerliäamkeit  nicht  veisagten  }  um  so  aiedi^er  abar 
standen  ihre  Ausleger  sehen  daram,  -wali  sie  nnr  solchea  dIsnteB, 
die  Jene  OffMibanmgeo  nieht  selbst  an  wArdigen  TetstandoiSaj; 
und  was  sonstige  Sehersprficfae  betraf,  so  besebribikten  sieh  diese 
mit  geringen  Ausnainnen  auf  Ueberlleferungen  unter  mythischen 
Namen,  die  im  Besitze  gewinnsüchtiger  Sammler 21)  auf  die  will- 
kürlichste Art  angewendet  wurden,  und  um  so  weniger  dauernde 
Achtung  geniessen  konnten,  als  ihre  groben  Verfälschungen  schon 
den  Augen  der  Zeitgenossen  keineswegs  entgingen^). 

1)  Plutarch.  V.  Ilomtri  c.  212:   tavtrjg  ovv  t6  (liv  rtj^rixoi'  cpcectv 
SLvuL  Ol  HzLoi-KOi,  oiov  itQoav.oTtiuv  v.kI  olmvovq  'Kcd  TO  nhiji  qijfiag  y.c<\ 
%Xri8ovui  x«i  av^tßoXa,  ro  öi  uztxvov  v.cd  aÖLÖcty.zoVy  xovrtaziv  Ivvrrvia 
«4  ip9w6Ui9(iois  vgl.  [Aristot.  Rhetor.  II.  4:  za  dno  ari(i£i(ov  -kcu  ).oyLCüv\; 
PoH  I- 15  fgg. ,  Cio.  Div.  1. 18,  Senr.  «d  Tirg.  Aoieid.  lH  359,  Valer.  L  230 
und  mehr  im  Allg*  bei  Peucer  de  praecipuis  geaetibus  diTinatlonnm,  Titemb. 
1579.  8;  Bolenger  in  Graev.  Thet.  •ntiqa.y,  p.  861—542;  Bous  «xchMologia 
Attfes,  Oxf.  1658.  4,  p.  884—874;  J.  H.  Maraviglii  pseudomsntiA  Tetermn 
et  leeentiorinii  pepulonim  ehre  de  flde  divinstfonibtu  adhibendt.  Venet.  1669. 
foI.i  Potter  I,  8.  598—777;  MlUler  Oor.  I,  8.  840{  BSttiger  KunaCmTthot  ^ 
S.  60—118;  Völcker  Wegen  und  ünqpriing  der  griecbiechen  Haotik  in  AUf. 
Schulz.  1831,  N.  144— U6;  Wachsmuth  H.  A.  II,  8.  584—601;  Limbug- 
Brouwer  V,  p.  213  — 30r,;  Metzger  in  Pauly's  RcalencykL  II,  8.  1118—1185; 
[Nägelsbarh  nachliomcr.  Thcolop^io  S.  163—191.  Die  zigaza  gehen  oft  geradezu 
in  Theophanio  über,  so  das  Auftreten  dos  tpaCfta  in  der  Schlacht  bei  Marathon 
(Iltrod.  VI.  117),  pegeniiber  den  Penem  bei  Oetpbi  (Eerod.  VlU.  37.  38)  lu«. 
vgl.  ^ägclsbach  a.  a.  0.  S.  170.J 

2)  MavzLyJj  =  fiavi^i^,  Plat.  Phaedr.  p.  244;  vgl.  Tim.  p.7lE:  ovSdg 
IfvcQ  ivvovg  Ifpdnzszai  iiuvxLyii^g  ^v^tov  xori  üXr^^ovg  ukl'  rj  xa'9-'  vtivov 

t^S  q)Q0vi2a£a)g  nsdri&sis  Svva^iv  ^  öid  vöaov  rj  Sicc  zivu  iv^ov- 
9uitfßn9  mt^uUaiag,  und  mehr  bei  Eustath.  ad  Odyss.  I.  203. 
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TO  agxftiov  fidvTfcov  y  ovriflg  xQrjGfioXoyog  rjv,  dyad^ol       ovp^quzu  6^ 
y^ffaad^cti  hccI  Siccyvc^vca  mr^asig  ogti&cov  M«t  OTcläyxva  [sQSi'mv. 

4)  Wie  des  Dionx  siis  nach  Eurip.  Bacch.  29() :  t6  yag  ßcc^xf^vGifiov  %al 
TO  (lavuofii^g  liavny.ip'  noXlijV  fjKft:  iir  d  über  dionysische  Ornkel  8.  u. 
§  40.  2,  der  Nymplten  oder  Musen,  woher  die  uovaöXrjTtTOi  oder  vvfx(f6Xt]nT0t 
(llesyrh.  s.  v.  II,  p.  (598  auch  vif(i(p6Xt]7iTOL  x«l  ßd-uxot  IMiilostr.  V.  ApolL 
11.37),  wie  Baris  bei  Paus.  X.  12.  6,  IV.  27.  2,  Aristoph.  Pat;.  1070  mit  Müller 
Orchom.  S.  145  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  II.  Dol.  83  Salmas,  excrc. 
Solin.  p.  132,  Ast  ad  Plat.  Phaedr.  p.  238  D,  Bcrnhardy  s  gr.  Liter.  Gesch.  I, 
SL  SCM  und  wie  die  8ib7llea,  deren  Uteete  elt  Nymphentochter  sich  bezeichnet 
Pmm.  Z.  19.  1  iL;  aueh  des  Fun  PoU.  L  19,  Paw.  Vm  87,  wo  aber  daa 
fwvfSvM^ff»  alt  TMgaigea  beaelduiec  wird;  ün  Allf.  tueli  €.  K  PabaC  de 
düa  Oaeeoram  Mdkii,  Ben  1640.  8  und  Wieaeler  eosj.  ta  Aeaefajl.  Eun.  3 
p.  xiok  Die  Sibylle  dageeen  «beaiefeit  atah  in  allen  Femeii  auf  ApoH,"  SlamcB 
Aoieaa  I,  S.  219.  [Ueber  die  Bedeutuag  der  aibylliBiaeben  Orakel  IQr  die  Ein- 
fOhrung  dea  griecbiaehen ,  wesentlich  apoUiiiiadiMi  Guitua  in  Rom  aeit  Tarqvi- 
nius  Superbns  s.  Marquardt  R.  A.  IV,  S.  49  fl*.  294  fT.  Aelteate  ErwSbBtmg 
der  £Ub)Ua  Toa-UetaeUt  bei  Plnteroh  de  P;th.  ocao.  «  (Vel.  YD.  p.  561 R}.] 

6)  Daher  umsxofOimi  (««^ro^oe  Paus.  X.  19.  t ;  84.  5)  und  ^96ltpnoif 
Aelian.  T.  Biai  XII.  64;  aneh  ^aofuirteig  (Plat.  Apol.  p.  99  0)  oder  M-boi, 
inimmtf  Plat.  Phaedr.  p  965,  Mono  p.  99»  Ion  p.  686,  vnd  noch  binflger  bei 
ipMiniB,  s  B.  Phit.  Anat.  e.  16,  Origen.  c.  Celanm  YIH,  p.  407,  JambL  de 
Bjifeer.  III.  9,  Amob.  I.  69,  Anguat*  adT.  Acad.  I.  19  n.  a.  w. 

6]  Sehr  richtig  entwickelt  Tdlcl^  a.'a.  0.  S.  1165:  «erst  nachdem  der 
Meoich  durch  die  früheren  Stufen  der  Mantik  lu  dem  Glauben  an  die  MSgluhf 
keU  von  Weiflsagungen  gekommeo  war,  konnte  er  es  wagen,  aua  innerem  Oeiate 
djuch  die  (itcerein'^  atsxvos  in  die  Zukunft  blidten  au  wollen,  natflitteh  von 
geringen  Anfingen  ausgehend,  von  Combinatlonen  und  Schl&asen  dur<A  bloiae 
Klugheit  und  Erfahrung  bis  zu  kQhnerer  Weissagung  und  endlich  gar  prophe^ 
tisch« r  Ekstase  fortschreitend";  nur  hätte  er  eben  desshalb  die  letztere  nicht [?] 
sflion  bei  Homer  finden  aoUen.  Wohl  h  it  man  auch  hier  frühe  angefangen, 
selbst  die  einfachsten  Aeusscrungen  voraussichtigen  Scharfsinns,  die  schon  Cicero 
Biv.  I.  49  non  divini  imj^ttm,  seil  rittionis  humanae  nennt,  auf  göttliche  Ein- 
gebung zu  btzicli-  ii,  vfrl,  Plut.  V.  Ilomtri  c.  212,  Aristid.  rhetor.  II,  p.  27fgg.; 
unl  noch  zahirticlitj  Neuere,  wie  Nägulibach  homcr.  Theol.  S.  1(54,  Metzger 
a.  a.  Ü.S.  1121,  Ilelbig  in  Jahn's  Archiv  IV,  S.  290,  Pabst  de  diis  fatid.  c  4, 
haben  wenigstens  für  den  Thf^ok'yuicnus  der  Odyssee  XX.  34  7  fgg.  die  Gabe 
der  Prophetie  in  Anspruch  genommen;  doch  vgl.  Voss  krit.  Bl.  I,  S.  12,  Lobeok 
Agl.  p.  260  -264,  Nitzsch  erkl.  Anm.  U,  8.  xxn  und  III,  8.  76—79. 

7)  Kai  yctQ  x  ovao  Iv.  Jing  loxiv^  Iliad.  I.  (13,  vpl.  Aj  oll.  lex.  Ilomcr. 
p.  121:  oveioog  dno  rov  t6  or  ti'getvt  und  mehr  bei  Psitzsch  z.  Odyss.  I, 
S.  314,  Völckcr  a.  a.  Ü.  S.  1105,  Metzger  S.  1122,  Nägelsbach  z.  liias  S.  93, 
l>omer.  Theol.  S.  1&9  Igg.  [und  nachbomer.  Theol.  8.  171  ff.J 
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8)  'OyfifOwtfXoff,  nkht  nur  o  ßUnmp  mM0  i^wi^o^  utA  xte^  mvwovg 
nqoXtycav »  ftadeni  aaeh  i  t09g  in'  uUmw  fi^awofJtrovt  Jlwwftw»  wtm 
d«  Rae.  in  H«IL  Jl  L.  Z,  1841  S.  BL  &568BicliftbMtiettMidQrfte;  TgLlliad. 
T.  149,  wo  EurTdaoiM,  der  ^imponoXog  den  SöIumii:  %9tt  ov%  l^ftfi^MMC 
0  rh»^  in^wat  wtiQOVt  and  Eiutaib.  m1  Uted.  p.  48,  «owii  Pkttoite.  Y. 
ApoIL  n.  87:  i^iDrijfad  niv  om^^o»»,  q«^  «««(«»oaovg of  Mmswl 

iMtlovirMr. 

9}  QaltB.  ad  H%poar.  iriei  noiK  Mvt  I.  15,  f,  441s  «vv^  9m  Ttjjs 

UmPWi  ttm'iutg  «o*9*)gf:  vfL  Iliad.  XUI.  70i  Wd*  •  Mm^g  iazi, 
d'SonQOTiog  ()laiviGtrii<f  Quint.  Smyrn.  TX.  831,  nd  fiWr  ^SMifMtt  alt  .gji- 
dk«fid0ul«r  üub«!.  Buttwtnn  Leui.  I,  30. 

10)  K&Icbts  nfakd.  t  79;  Quint,  fimyrn.  XU.  6 ;  PoTyphidM  Odyis.  XT. 
M9;  Tlmias  Roph.  Oed.  Tyr.  410  n.  s.  w. ;  vgl.  CalÜm.  H.  Apoll.  45  und  Mwartz 
da  aatiqn.  Apoll,  natara  p.  1^  sqq  Sie  tragen  daher  auch  ein  c%ri%tgo9 
Bmp^Si  iQ'vvxriQUiv  genannt,  Ilesych.  s.  v  TT,  p.  34. 

11)  Erbliche  Sehergeschlechtcr  hat  Volcker  N.  Jbb.  V,  S.  45  und  AHg. 
Schulz.  1831,  S.  11G3  mit  vollem  Kochte  p:<gen  Lübeck  p.  2110  behauptet  und 
namentlich  in  den  Melampufliden  ruvch^^t  wiesen ;  vj;l.  K.  Eckermann  Melampua 
u.  8.  Geschlecht,  Gütt.  1810.  S;  daher  dio  Bezeichnnn«?  als  cpQaxqiu  (idvzecoVj 
Hesych.  II,  p.  ü40,  wie  auch  die  NvurüduL  ein  ytvog  sind,  Ilcsych.  II,  p.  690 
aber  gerade  daraus  folgt  nur,  dass  auch  deren  Weissagung  i'vtsxvos  war,  da 
die  atsxvos  als  rein  persönlich  nicht  übäVtragea  werden  konnte.  [Merlcwltardiges 
Beispiel  lolelier  Fortpflenaiuf  die  Telmieseer  inLykien,  vgl.  Arrian.  Exp.  Alex, 
n.  8. 8:  etpm  yuQ  tovg  TiX^aiag  aoq>ovg  x«  ^tta  iirjyeta^M  lutl  9f>im.9 
dig6  yhovg  StBoa^m  vmtotq  %aX  yvpm^  wl  ntual  r^v  fiavtßiavi  die* 
i^!ifY9iis9M  besiebt  eieli  auf  Yogetdeatnng,  aber  ancb  auf  Opfeceinriebtanc. 
Artotandrei,  der  Seher  Alexanders  des  Qr*,  war  ein  Tebniaseer  Arrian.  Bxp.  AL 
L 11,  Plat.  T.  Abs.  «.  9.]  Anob  die  Akamanen  als  besonde»  erHiAraii  Iii  der 
Hantik  betrachtet,  daher  die  Ticaditfon  (aaVT»itqy  *HcMog  Ma%^9ifi 
naqa  A-aagvcivcov,  Paus.  IX.  31.  4  und  die  Beispiele  Camuß,  Amphilytus, 
Megistias,  Silaniu,  Sobinna  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  810  und  [Bibr  ad  Herod. 
L  62.  Kd.  II]. 

12)  Wie  wenn  MelampuB,  Kassandra,  Tiresias  dadurch  zu  Sehern  wurdon, 
dass  Schlangen  ihfen  die  Ohren  reinigten,  damit  sie  die  Stimmen  der  Vögel 
verstanden,  vgl.  Porphyr,  abst.  III.  3  und  mehr  bei  n«ittigcr  Kaub  d.  Kass. 
8.29  und  Eckermann  Melampus  S.  5 ;  im  Allg.  aber  Klausen  in  A.  L.  Z.  1833, 
Sept.  S.  12fgg.  und  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  79:  „hierin  liegt  ofT.nbar  die 
YorBteUnng,  dass  den  Sehern  ein  Feinsinn  beiwohne. Dabei  bleibt  jedoch  diese 
Maittik  inuner  eine  tizvTi  atoxacziHrjj  wie  Eustathius  p.  1410  sagt  und  Biui- 
pides  bot  Plvtarob  det  eraee.  o.  40  auidittekts  patn^s  ^  «fcwop  S€t%£  Btw&im 
wOrnr-  Tgt  Fiat.  Pbaadr.p.  9440:       yt  xmp  iiktp^ovmv  ^^xTflW  «ov 
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13)  Tiresias  bei  Soph.  Oed.  Tyr.  815 :  qpfv  g>«v,  tpQovBtv  mg  Sbivov  tvQ-a 

14)  Iliad.  XVIII.  250:  6  yoLQ  otos  ngocca»  xul  onCceto:  vgl.  I.  70 
iina  0^7».  XXiy.451. 

15)  80  schon  Ailttoxeniu  toh  Setinug  bei  HepbXatloii  d«  BMtoii  TUL  i: 
«/t  dta^ia»  «Xtietttp  9aqi%u  tuv  dw9^9wp;  ot  (ucwBis:  TgL  Eoiip. 
IpU^  A«l.  Ml,  Fiel  BepuU.  II*  p.864B,  Htrt.  Y.  LTOVig.  c.  9,  Luduu 
]>eB«B.  e.  87,  Myacn.  ttrategf.  HI.  9.  9,  DIog.  L.  71. 14,  Aeiop.  Ah.  CKHt 
V.  i.  w.  Die  fiävtetg  angniftn,  wie  et  Bton  eifHg  thtt»  war  nach  Menedemoi  nldili 
•!•  trcNfOvg  kttmpmtv»v  Diog.  laert.  m  IM.  fAntttgoni  enrelst  deai  fu^vt«; 
Lunpon  gegenüber  die  natürliche  a^T^«  des  xi^ag  bei  einem  Thier;  Plntarch 
weist  aber  ausgleichend  auf  den  üntMBcliied  von  (xltCa  und  tiloq  bin  Piut.T. 
Perlcl.  6.]  Gänft  und  gäbe  VorbereitUBgeii  cum  Prophezeien,  so  fidvxBig  BlmO'aGi 
Tid^svai  rov  alcc  m«1  yivattov  irgo  rmv  fiavTEvousvcov ,  daher  das  Sprneh- 
wort  alcc  xnrl  xttauov  ^jrl  rmv  st(^t7'c(i  u.'j'       TTQoamnovfikvaiVf  ovx 

Twv        Zenob.  I^rov.  I.  50  in  ParoeniioErr.  pr.  I,  p.  H.  188. 

Ifi)  Sohol.  Dem.  Mid.  §.  115:  legonoiov  di-  hccIovoi  rov  iTtonnx'jovTa 
tovg  (iävTSig  ozp  ^vovol,  nr'inov  tl  'KCiv.ovQyo)Giv  Tccig  d^vaiaig:  vgl. 
Xcnoph.  Cyrop.  1.  6.2,  wo  so^ar  Xenophon  r.ith,  sich  selbst  mit  der  Zeicbcndcu- 
tung  bekannt  zu  machen,  oncog  ftjj  Öl  ä).X(ov  Bgfijjviav  rag  rdSv  d'BtSv  efffit' 
ßovJJag  awB^rjg  . . .  «al  f»^  inl  fMontew  ei^,  ßovXmpt6  üb  i^anaz^v 
itBga  Idyovtfg  naga  t«  nap«  xekf  ^fmv  «f^wofkevut  ciidi  Pli*.  Lseh.  p. 
199  A:  smA  ^  p6fi99  oStm  tdttBi.,  firi  rov  luivttv  rov  etQatrjyov  «(fzeip, 
JilUk  ttfp  ^epatiffop  v6€  futrrmgr  und  Aeness  Tset.  c.  10. 

17)  Aittmid.  Oneireer.  EL  18:  ^tO£  ef  tig  vnohipoi  yBviadm,  ttpe^ 

ttfMfgi  TgL  Gie.  dir.  L  48:  quk  «ers  nm  videt  In  *opHma  jua^ue  re  pubUoa 
fhmbumuh  mupNiu  et  mM^m  iMnandl  geneta  vakdue^  nnm  et  Athenitnta 
immSbus  Semper  jncMfoCt  ötm$iUi9  dh  inOB  qunsdam  snoerdotei,  fue*  ^tiptttg 

vocant,  adhibuerunt  etc.,  und  mehr  oben  §.  33,  not.  9. 

18)  Noch  Paus.  X.  12.  6,  nachdem  er  die  verschiedenen  Sibyllen,  die 
mythis<'hen  Rtifterinnen  der  Orakel  zu  Delphi  nnl  Dodona,  und  die  gleichfalls 
duri'hgehends  mythischen  Euklus,  Musäus,  I.jkus  und  IJakis  aufgezählt  hat, 
schlicBst  mit  den  Wortm:  rnaavrai  (ilv  axQi-g  t^ov  Xtyovrai  ywaCv-hg  xai 
ccvdgsg  ix  S^sov  aavTavauad^ca  ■  iv  ds  tcÖ  xQ^vco  reo  rcolld}  %ai  av^tg 
yivoiro  av  trt^a  rotuvra,  so  dass  er  als  also  nicht  einmal  wie  Cic.  dir.  1. 18 
^inmenides  oder  den  Akarnsnen  Amphilytus  bei  Herod.  1. 62,  gescbweige  Apol» 
Mss  wTyin*  und  andws  Theurgen  derKsiserceN  dsfain  gemohnet  sn  kaJhn 
•cMnt}  ^  suob  Julian  bei  CyrilL  VI,  p.  198;  qpoe/iMvas  9^  «ctl  «v«»- 
^  29i9fstjei«r  %tiig  %mm  tgipmnf  ehoiw  «yiÜwt*  o  Üi  f  ilMi/iHni 
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Dw  YemiehniM  bei  dem.  Alex.  Stromatt.  I,  p.  333  aber  wirft  vollendg  alle 

Qftttasgcn  alter  Mantik  durch  einander.  [Nngolsbach  nachhompr.  Thpol.  S.  175: 
i^M  «rgiobt  sich  der  Schluss,  dass  in  der  klassisclien  Zeit  des  Grieclicnthums 
-  „impirirtc  Proplietie,  selbst  mit  Ekstase  verbunden,  zwar  ffir  mr)glic]i  erachtet 
„worden  ist,  auch  oft  genug  im  Volke  vielfachen  Glauben  gefunden  bat,  aber 
„bei  den  Besseren,  namentUcii  bei  den  Uifitoükem  —  ohne  Aneike&niuig  ge> 
„blieben  ist"]. 

19)  Aristoteles  bei  S.  Emp.  adv.  Math.  IX.  21:  ozav  yaQ,  q)r}alvj  iv  tq> 
vTCVovv  yiccd"'  Bavrrjg  ytvrjxai  ipvxi],  tot*  zrjv  Idi'av  uicolaßovaa  q>vGiv 
nQoixuviFvtrui  te  v.ai  ngoayoQSVBi  tci  ^iXXovta:  vgl.  dess.  parva  natur. 
p.  402  fgg.  liekk.  [mit  der  zusammenfassenden  Darstellung  seiner  Lehre  über 
Mantik  bei  Brandis  Aristoteles  und  seine  akad.  Zeitgenossen  II,  S.  1160  fgg. 
Dio  ivvnvta  sind  nicht  ^soTCSfima,  sondern  dat^oviUf  wie  die  cpvois  auch 
d«mkw£a  ist].  Hehr  über  die  Frfihträume  beiPUt  repubLIX,  p.  572,  Motoliiis 
Idyn.  IL  5,  Ctte.  dlT.  L  51,  Horst  flflm.  I.  10.  SS,  Hut.  qu.  s}  mp.  vm.  10, 
pUc.  phil.  y.  2,  PliUo«tr.y.  ApoIL  IL  87  mtt  dn  BdcL  n  OvM.Hmid.  XDL 
196 ,  WTtCoi]».  ad  Plnt  Hör,  p.  596,  BStti^w  XwutmTth.  L  a  08,  Oertel  CteoML 
Homer,  n,  p.  17,  Becker  Ohufklet  I,  &  348  liif«;  im  Alls»  eb«  AMdi.  Jtnm, 
486 ;  xw  ^tt^xmv  a  ^ff  vnoif  (vgl.  Donr.  ad  Ohv*  p>  Ml, 

Yaleken.  ad  Ammon.  p.917,  Wylteiib.  «dPlat  Hör.  pw  1005,  Alt  «dFIait.Io88* 
p.  856)  und  die  GlMiiilcatioii  bei  Haerob.  8.  80^  L  8:  ohniAmv^  fita»  MtM 
tibi  dormiente»  tddMiw,  quingue  tmU  pHneipaUi  et  dintnUtU»  «i  nombta: 
auf  enim  ett  ovetqog  sicundum  Graecos,  quod  Laüni  tomnivtfik  i>oe— I,  «Ml 
e$t  OQttfia^  qaod  visio  recte  appellatur,  aiU  e$t  XQ^fMtiGii^f  q^uoA  eracu- 
Jum  nunrupatur ,  aut  est  ivvjcviov ,  quod  insomnium  dicifur ,  nut  est 
qiavTaana^  quod  Cicero,  qunfirfi  oji?rs  hoc  nomine  fuit,  vis  um  vocavit;  wor- 
unter j  l  ich  nur  den  drei  ersten  vorbedeutcnd*  Kraft  beigelegt  ward.  [Auf 
diese  Trauniorscheinungen  bezieht  sich  auch  wesentlich  der  in  späterer  Zeit 
häuüge  Ausdruck  t|  ivnXvamg  d'sov,  xata  ^iXivoiv  ^)^ov,  -nccra  ngoarayfia, 
80  C.  I.  n.  5802.  5937.  ö^i)4,,\  Dio  Erde  sendet  vvxm  —  (päefiax  oveiQOtv 
Enrip.  Iphig.  T.  1231. 

2ü)  Aristoph.  Vesp,  52:  Etz'  ovh  iyco  Sovg  dv  oßoXo)  ^la&coaoiittt 
vnoitQUßOftsvav  ovta  aacpag  ovaigaza  j  Tgl. Piut.  V.  Aristid.  c.  27,  V.  Cim.  18  oder 
Alo^lv.  epiit  m»  59:  «o^'  bvcc  xwä  tfov  za  niväiua  naga  to  'lcKx;|rftoy 

tag  dvo  teevtMs  ^qccx^^'^  servsE^ktlMv— cpavttigKW  S^iv  fioi  lUttA 
«ovg  V9VOVS  dtam^tu^m^  wie  Aveh  AsM^^  6  nh  iptipt»  ^oi^qg 
all  Ftopbet  in  derBeddeos  dea  Hypnea  agiil  LiNtaDL  Y.  a  n.  85.  (Naoh  Ariato- 
telea  Parva  natur.  p.  464, 05«  njj^tMraToe  iatl  K^tn^  hmtpimv^  09us 
dvvctzai  zag  6^M>f«|vcc0  ^Hn^i»'  ««9  yic^  avOwipn^ff  iH^atr  ««1^ 
cWj.  Hahr  t»ei  LobockA^  pw858  vadMalR  In  hilL MMfoL Soofe. Hl,  B.1II, 
&458. 
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21)  Xt^fMMT  iue^ixat  (Herod.  VIT.  6,  d.  h.  Ordner  und  Yerkloftr,  wie 

Bcinrich  de  diasccuastis  Homericis,  Kil,  1807,  4,  p.  18,  worin  jedoch  allordingfl 
auch  das  Geschäft  der  dtOQ&foais  begriffen  i»t,  vgL  Lobeck  Agl.  p.  334t 
bist.  Uomcri  I,  p.  163,  Eichhoff  de  OnomarTito  p.  6)  oder  ^^tjyovusvoi  tovg. 
TtaXcciovg  ;f()/j'<T,«ov5  (Sehe!.  Aristoph.  Pac.  1081.  lO  lfi),  auch  schlechthin  ZQV^' 
uoAoyot,  obf:!<  ii  Ii  dieser  Ausdruck  zu^'leich  auch  die  wirklifh  bcfroisforten  Seher 
üdor  jjjpTyCjU-foJüi'i,'  U^lat.  Mi  no  p.  09)  umfasst  und  von  Jt  ncn  s<  llist  nur  in  so- 
fern i^rbrauf-lit  wird,  als  ßi»-  di»^  in  ilirtni  ll<sit7.o  beflndiiclion  Orakt-l  mittlK  ilt-n 
oder  anwemli  n  ;  Thucyd.  II.  21 :  jipr^a/^ioAoyot  dl  yöov  XQi]<>liovs  Travzotovgf 
(ov  ccxQoäaVai  tog  iHuatog  coQyrjro,  [ii.  VIII.  1 :  (o^yi^oi  TO  dl  rotg  ;(^pr;f7uo- 
Xoyoig  te  nal  (idvrsci  xal  onoaoi  tl  tots  avrovg  d'Biäacn'rsg  InqXniaav,  <og 
IqfMrro»  XfMiUay,  dazuAriBt  £qtL997ff.,  Av.  960  ff.,  Euripides  (Pleistbenes 
fr.  iMiii  Wtt,  tng.  graM.  ad  KraiDk,  nnnt  In  Ni«biiM  BhdB.  Mut.  IT,  8. 157)  ktmit 
die  •poUinfsches  SprueheMMnlimgen ;  atciv  yocq,  tl^l  dup&iQui,  fislByyQutpsii 
noU»p  y4^mf9eu  Aoiiov  yq^vfurta»!».  Wichtig  die  ab  vso^^wer»  dee  Chbr9ii, 
Oiphrne,  Mnsios  beseiehneten  Sanunlungen  epischer,  etbiech  ennalmeiiderPropbe- 
tiei.8elbSU  Philol.  Z,  Als  Erl>S€haft  hlnterllsst  der  (mmts  Polemaenetus 
«»0  CS  /ttj^tovg  titQ  «»fl  tifs  iMPttut^s  avt^  n^ben  soosOgem  Yenndgen  Isoer. 
Aeibk  I.  &.]  Ygl  lonsi  Bllttiger  Kvastmyth.  I,  S.  108,  Limburg-Brouirar  Y, 
S.  245,  Loheek  Agl.  p.  978,  Grafenban  Geseh.  d.  elass.  Piiilolofrie,  Bonn  1843. 
8.1,  S.  195  fpg.  [Sch()ll  ITcrodofs  Entwickelung  zu  seinem  Beruf  im  Philol.  X.  1, 
S.  40— CO  (mantische  Bildung  des  Herodot,  Benutxiuig  chresmologischer  Gedichte» 
Sammlungen  redigirter  Pythiasprürhe).] 

22)  Vcl.        A.  §.  104,  not.  14  und  Freret  obscrvations  sur  les  recueilg 
des  pr^dictions  t'-crifos,  qui  portoient  les  noins  dos  Miiscc,  de  Bacis  et  de  Si- 
bylle, in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXIII,  p.  188—212;   im  Einzelnen  aber  mehr 
über  Miisäus  bei  Passow  Miisfins,  Lpz.  1810.  8,  S.  34  fpg.   und  Lobeck  Agl. 
p.  29'J,  über  Biicis  bei  Nie.  Loensis  cpiphyil.  IX.  11,  Pcrizon.  ad  Aelian.  V.  II. 
Xn.  35,  Bernhardy  gricch.  Lit.  I,  S.  204;  über  die  Sibyllen  bei  Boissardus  de 
dhdsitioiie  p.  196  fgg. ,  Giasenius  de  oraeulis  p.  493  fgg. ,  Gatbier  de  Sibyllis, 
0ittel«90,  FabilcbibLer.Lp  39.  SO,  Bottiger  Kmstaiytb.  I,  6.105,  Krevser 
bsM.  Bhaps.  S.  819,  KlAVsen  Aenets  o,  d.  PeoAtaD  8.  SOI— 819,  G.  H.  F. 
Bddbfeede  de  SibylUs,  Berl.  1885.  8,  [Ibiqiiardt  B.  A.  lY,  &mft].  Veber 
^e  JetdgeSammlimg  der  freilich  nicht  einmal  mebr  dem  dasaischen  AJterthnme 
UfebSrenden  Torgebliehen  SprOohe  s.  Thodadus  Opnscc.  lY,  p.  918  fgg,  Y,  p.  1  IT., 
Bleck  in  Schleiermaehei'B  und  deWette*k  theol.  Zeltsfhr.  1819,  B.I,  8.1S01|;g. 
II,  S.  172  fgg.,  Dähne  Darstellung  der  JOdisch-atexandr.  ReUg.  PhflOf.  II,  S.  288 
fgg-,  Gfrdier  krit  Gesch.  d,  Urchristenthums  II,  S.  121 — 173u.  s.  w.  [Neueste 
Bearbeitungen  von  J riedlieh  Oracula  Sibyllina,  Lips.  1852.  8  mit  den  Nach- 
träpen  von  Ii  Vol^kmann  siippl.  do  orac.  Sibyll,  diss.  Lips.  1853  und  C. 
Alexandre  Oraciiln  Sil,)]iin,i.  Voll.  Paris  1.S41.  IL  1.  Paris  1853.  8.  Pie  ältest© 
Sammlunp  sib) llinisi^Iif^r  S]'riiclie  führt  zurück  nach  Gertris  am  Ida  und  Erytlirä 
und  in  dio  Z^it  des  Krösus  und  Solon;  s.  UerakUdos  Ponticus  bei  SchoL  Plat. 
ffceedr.  p.  244,  Lactant.  L  6.  12.J 
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§.  38. 


Der  QoeBen,  woimib  die  giieehieclie  Zelchendeutoiig  den  Stof 
Ihrer  Weiaiegang  schöpfte,  werden  inebeeondere  viergeiäUt:  VSgel 
und  athmosphSrische  oder  Hlmmelserscheinungen ,  Vorbedeutongee 

[oder  stren<?er  pjefasst  Bcfregnun^en],  Stimmen,  Opfer  obgleich  auch 
von  diesen  wieder  bisweilen  Einzelne  den  Namen  der  Mantik  für  sich 
allein  in  Anspruch  nahmen  2),  Andere  dagegen  ihr  Gebiet  zugleich  über 
Tenrandte  Erscheinungen  dergestalt  ansdebneni  dass  s*  Bw  die  Voget* 
Bchan  Im  weitoren  Sinna  des  Worts  den  grösseren  ThaB  aller  yqA^ 
dentanden  Zelelien  nn^bsste^  üebiigcBi  hatte  aaehteWeiisagiag 
ans  ysgehi  seHist  ebe  mn  so  grössere  Aasdehnmig,  als  diese  nadi 
allen  Einzelhelten  ihrer  Lehensart  mit  methodischer  Sor^^fa]t  beobach- 
tet wurden*),  um  nicht  allein  in  ihrem  Fln<?e,  sondern  auch  in  ihren 
Sitzen,  Lauten  u.  a.  w.  Spuren  «göttlicher  Mittheihmg  zu  linden  ^) ;  ja 
jeder  Vogel  hatte  wieder  seine  eigene  Symbolik  %  und  wenn  auch 
einselne  derselben  tot  anderen  als  weissagerisch  galten  so  blieb 
doch  anch  deren  Bedentong  fortwUhrend  von  so  vielen  Sasseren 
ümstiinden  abbingig,  dass  es  dasa  allein  schon  einer  besonderen 
Wiflsenncbaft  bedurfte^.  Nnr  fSr  die  Mehrzahl  ISast  sieb  die  all- 
gemeine Kegel  aufstellen,  dass ,  weil  die  Seite  des  Aufgangs  als 
die  rechte,  des  Untergangs  als  die  linke  betrachtet  ward^)^  jene 
Richtung  Glück,  diese  das  Gegentheil  zu  verkündigen  scliieni^); 
nnd  Aehnliches  gilt  dann  auch  ron  Blitzen  ^0  andern  atmo- 
sphärischen oder  HimmelserschehumgeD,  worin  man  Vorbedentungea 
erblickte  t%  dessgleichen  körperUehen  ErscbfltteniBgen  wie  das 
Niessen^*),  nnd  den  maadierlel  Begegnnngen  in  ond  ansser  den 
Hanse,  die  der  Aberglaube  in  jenem  Sinne  ansbentete  ^^),  obglddi 
auch  diese  nach  Maassirabe  des  Falles  sehr  verschiedene  Deutnngs- 
w^eisen  zuliessen.  Denn  was  diese  ganze  Gattung  zur  Weissagung 
geeignet  machte»  war  doch  eigentlich  nur  die  Ungewühnlicbkeit 
oder  Abweichung  Toro  ordentlichen  Laufe  der  Dinge,  die  man 
nicht  als  anfällig  denken  konnte ,  nnd  folglich  von  nnmittelbaieB 
göttlichen  Einwirkungen  ableitete  diese  konnten  aber  eben  so- 
wohl schon  an  sich  den  Charakter  günstiger  oder  ungünstiger 
Zeichen  tragen,*  als  diese  Bedeutung  erst  dnrch  sonstige  UmstSode 
empfaugeU)  und  dainit  halte  cä  liaun  ebeu  die  Augiegung  zu  tbuo. 
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Mm  sie  inglcldi  mir  Abwendmiif  drobenden  U«M«  dte  ii6this:«i 
Mittel  angab       Am  wenigsten  bedurfte  es  dieser  nocb  bei  den 

Stimmen,  welclien  man  eine  vorbedentende  Kraft  beflen^te,  weil  sie 
unerwartet  oder  olme  walirnelimbaren  ürsprunj):  das  Ohr  berühr- 
ten ;  desto  entwickelter  daffosron  erscheint  sie  hinsichtlich  der 
Opfer,  wenn  auch  hier  wieder  zwei  sehr  verschiedene  Arten  von 
Weissaf^ini?  ku  trennen  sind.  Die  eine  derselben,  die  unstreitig 
die  Sltere  nnd  vielleiebt  selbst  die  Quelle  ist,  ans  welcher  die  ho- 
mtrischen  PHester  undOi^fiBier  ihr  Wissen  von  derZakonftiebOpf* 
ten  ^^),  bezo?  sfeli  ainf  den  Verlauf  des  Opfers  selbel,  nameDAteh 
auf  die  Art,  wie  dassselhe  verbrannte  ^f^),  nnd  die  Gestalten,  welche 
seine  Asche  znfrloioh  mit  dem  kunsffrcreclit  <rolpirten  Keisip:  hinter- 
Iiess2l).  Ungleich  vorherrschender  ist  jedoch  in  nachhomorischer 
Zeit  die  Etnpreweideschau  22) ,  die  wober  immer  entlehnt  ^3),  bald 
«He  flbrigen  Gattungen  in  den  Hintergrund  drSngte,  und  sugleieb 
anf  die  Opfer  selbst  den  l^nfluss  gewann,  dass  sie  allefai  tiber 
die  GdltigkeH  derselben  und  die  darauf  en  grflndenden  H(»ihimigen 
pnt<?chied  2*).  Tm  Allgemeinen  war  es  freilich  anch  hier  die  nor- 
male P>c?clia(Tenheit  des  Opferthiers  in  soincm  ganzen  Innern,  wo- 
von diese  Entscheidunßr  abhinpr  25}  ^  orjeichwie  jedoch  ^  ovvisse  Thiere 
vor  andern  zn  dieser  Art  von  Weissagung  geeignet  erschienen  26)^ 
80^  Imfipfte  sich  dieselbe  audi  unter  den  inneren  Theilen  selbst 
▼orsitgswelse  an  die  Leber,  die  ohnehin  als  ein  Sitz  seherischer 
Gahe  betraehtet  an  werden  pflegte^  nnd  deren  Farbe,  Integrität 
n.8.w.  fspeciell  noch  in  einem  ihrer  Thelle,  dem  grossen  Leber- 
läppen]  dalier  auch  den  wesentlichsten  Gegenstand  und  Maassstab 
mautischer  Wissenschaft  abgab  28). 

1)  Ifaojrtrtelle  ist  Aesebyl.  Prora.  486  fgg.;  kfifstr  Xffaoph.  IL  8»  I.  1.8: 
OSM  fkmßxi^ffv  vo(t>(tovtts  ^Impoig  ta  wttl  ^^mg  »«l  €vf»J^Ung 

wrl  9v6iaisi.yf^  Symp.  HT.  48  u.  Hl|ip«fefa.  IX.  9,  f wo  an  SIefle  der 

OM^we  «MieBt  slBd}  Binip.  Soppl.  9131t:  a  Ut  üviffHi  «•« 
^«ffi^  pfpH&tnofO!»  wSq  ßXinovxsg  nal  (t)  *at^  ümldfpßm^  %va%«£ 
fiavrstg  n^mfjjfifdmm»  oUmSp  t  Sno,  Tiltrim  PlMoat  I.S80il.  MheM«t 
bei  dam  ApoIlMolm  Idmon:  oal  g«Bitor  tribuit  moBtta  pvMiioicere  Divnin 
omina  aea  flammas  seu  lubrica  comminiis  exta  seu  plenum  certis  interroget 
*era  pennis,  auch  vier  Arten,  aber  die  Opfersohau  zählt  er  als  zwei.]  Audi  Aolian. 
V.  UiaClLai,  PIttt  y«  HouMTi  a  212,  JambL  V.  FjtUg,  JULVllJU  149  u.f.  w. 
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2)  Schon  Homer  Odysa.  I.  202  setzt  4en  uavtigy  der  ihm  sonst  g«r»de 
olcoviatijg  ist  (s,  §.  37,  not.  9),  dem  cicovcov  caqp«  fMcog  entgegen,  vgl.  N'ä^el»- 
bach  z.  Ilias  I.  r)2  ;  und  wenn  jener  auch  dort  noch  immer  vielmehr  teqccto- 
ö-Konog  (Oed.  Tjr.  G04)  als  Opforschauer  seyn  wird,  .so  herrscht  doch  später 
der  letztere  Begrriff  ftufs  Entschiedenste  darin  vor,  wahn  nd  Fiat.  logg.  XT,  p.  933C 
wieder  uavrig  und  ztQaroaHOTtog  scheidet;  vgl.  oben  g.  33,  not.  9  und  Xenoph. 
Apol.  §.  13:  ot  filv  oicavovg  ts  xal  ^ijfiug  %ai  aviißolovg  tb  xal  (idvuig 
.  ovofid^ovai.  tovs  TiffOCfUiMÜnmug  fflmti,  wo  offenbar  ftdvxeig  die  Stelle  dar 
obigen  4hfcütt  eliniehm«n;  auch  dio  Beispiele,  wo  qi^futtwkä  lutvtUtunA&L 
ebMnd«r  ttolieii,  wie  l>el  Ubaniiii  lY,  p.  ISO:  t^^ow      nsffl  wvtwif  99 

fmiP99m»  9t  %9tü  %ä  Htjfgipwi,  mftnt '  alikl  kl«  vidsehr  MoifHIcbo 
aanoitor  W9,  TMtilMn  wio  Pitt  I^iiu  WO,  Ptal.  adr.  Ctiai  «.  n 
IL  f.  w. 

8)  Oramcr.  aaeedd.  Oxou.  TV,  p.  2iO;  «ifg  o/bvtffnwijrg  %k  {th  hwt 

TO  naXiMtnitSvi  tkL  Snldas  IT,  p.  673  und  Aber  die  «ügemetne  BedeatmiK 
von  olcavos  Iliad.  XII.  S48,  Berod.  IX.  91,  Eorip.  Oreit.  776,  Xenoph  Anab. 
III.  9.  5^  insbes.  aber  Aristoph.  Av.  719:  oqviv  tb  v9fi^tK9  ndvd^'  oanirfg 
sca^l  guaneiiag  duauf^pttf  fpiifiij  y  vfitV  oqvis  iazivy  ntagf^ov  d'  pQvt^a 
KaXffTBy  ^vfißoXov  OQVUf,  rpoavTjv  OQViv  X.  r.  l.  mit  Schol.  Arist.  Plut.  63, 
Hesjch.  II,  p.  1294  oder  Phot.  lex.  p.  549:  Gvitßo?.og  oioavog,  obgleich  darin 
auch  umgekehrt  die  Erweiterung  des  ersten  BegrifTs  lifj^en  kann  ,  wie  Ilesych. 
II,  p.  706:  avfißolovg  rovg  ^id  royv  nrccQ^Liov  olon'LOiiovg  ^Xeyov . . .  rivlg 
fU  Tug  did  r^g  cpTq(if]g  yivoatvag  uavzsi'ctg,  oder  Celsus  bei  Orig.  IV,  p.  222: 
sl  di  OQVcd^ag  a^a  xoii  ooa  ^töa  ^avtind  tx  &sov  TiQoyivaayiovza  6m, 
Cvt»>ß6X(0V  '^fidg  dida<rx£t,  und  Schol.  Find.  Olymp.  XII.  10:  ^iXoxogog  dl 
rag  i*  cprjfirjg  funntinq^  tovtiütt  itXfjdowicg  %al  nxccQykOvg  ^  (pavdg  ij 
(pi^(iag  V  dnavz'qasigj  avfißoXd  (prjGL  ?.tysa^at. 

i)  Aeschylus  a.  a.  0. :  yafiipmvvxotv  z8  mijaiv  ol(ov(äv  aytt^Qiög  dtoaQia, 
o0rM^  «ff  Ss^iol  (pvmnß  tMvvfioi  vt  «cd  Btmxttv  fivxwa  f%otH^  haatw, 
nuxi  KQog  dXkiqlovg  tiveg  l^j^-d-^on  ti  luA  9%iQyri&qa  «ad  Iwfd^^crt:  TgL 
Sopk  Asti«.  MI  iiiff.,  Oie.  de  leff.  IL  13,  Stet.  Tbeb.  m.  608  i%g.  [OvÜ 
Faat  L  i47  bciaichnet  die  Vfifal,  Dia  ot  proxim»  gilaoqiie  (ftrOioii  gefiMü)  ab 
Aueiohen  cabeod  TgLNIfelabaeb  nachhem.  TheoL  8. 164].  Ava  der  ZaU  antiker 
SchriftataUer  fiber  den  eevmateiid  nooh  orhaltaii  lUelL  FseOni  «e^l  rnfMKUb- 
xmwit^  sal  olcovoaumtüti  ed.  Hente  im  miol.  VUL  1,  p.  166—168. 
Von  Neuem  vgl.  Niphus  und  Bulonger  de  avgvrSa  ei  aa^eüa  Oraev.  thai. 
V,  p.  826  fgg.,  Esf  henba.  h  de  auguriis  veterum  in  Dias,  acad,  p.  51^1  fjgf.,  Morin 
in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  1,  p.  330  fgg.,  Nessel  de  auguriis  Graeconim,  Upsala 
1719.  4,  Spanheim  ad  Callim.  L.  Fall.  123,  Bottiger  Kunstmyth.  I,  S.  93  fgg. 

5)  JJiußtae  et  praeprtifi  (luiina  jiennae,  Virg.  Aeroid.  III.  H)!,  [Ovid.  Fast. 
I.  448,  daher  die  romisnhc  Unterscheidung  der  oscinos  und  alit^-s  bei  Cic  de 
N.  D.  IL  64  und  den  bei  Marquardt  B.  A.  IV,  S.  859.  n.  2401  angelälirten 
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StoUen];  noch  genauer  Syncs.  insomn.  p.  132:  iv  OQvi'd-mv  xXayyatg  aal  -xrcOf-  ■ 
dgaig  xai  nnja^Gi  [und  am  vollständigsten  die  vier  Punkte  nrijoig,  (ptovi], 
yic(^)■^()gc(,  ivi(}yti(i  bei  Psell.  a.  a.  ().  in  Pliilol.  VIII,  p.  167j.  Ueber  die  Laute 
insbes.  auch  Celsus  a  a.  0.  und  Oiearius  ad  Phiiustr.  V.  Apoll.  I.  20,  über  | 
die  Sitze  Eurip.  Ilercul.  für.  (jlMl:  oqviv  idcov  xlv  ovv,  iv  alaioig  tögcag, 
mit  Schoi.  Aristoph.  Av.  275  undllesjch.  I,  p.  I27ö:  t|«d'^ov  xov  ovx  ccL'atov 
olmpoVf  ovn  £v&itov  OQviv,  ovx  iv  Öiovxi  xi^v  ZÖ^^av  i'xopxa,  vgl  AeJian. 

H.  iL  XTl  16  ftbtr  iuifim  und  «wtd^iat  Aiiit.  H.  äaSm,  EL  8  il  i.  w. 
Wt  Rächt  aiiht  flbrigens  Schneider  ad  Qppian.  Argent.  1776.  8,  p.  vi  und  tA 
leliqu.  libr.  Fridtr.  II,  Lipt.  1789.  8,  p.  14d  in  dicMn  Beoh«chtaDg«ii  die  In- 
ouksbelii  viiMOSGhiilUcber  OnUthologie;  t,  Mth  EMjnt  Opwee.  III,  p»  971. 

6)  PiMt  AiiML  ü.  1. 19s  fUu»  «f  «oniir  etf  «fr  taeva,  oortnu  porro  db 
4mlra  ommmmM;  vgl  da.  dir.  I.  40  aadYMt  «d  YiisU.  ed,  IX.  16.  Der 
Btihcr  iigmätog)  m  htimUehm  lIiilinieliiniB«eii  gflaotig,  SekoL  Ten.  lUad. 
X.  974,  vgL  SdOMidMrin  «ur  Xiilik  der  Po«Im  lyfid  &  106.  IM»  «M»  md 
•ehfiuto  JUihiiiKl  v«n  ymvtmiß  et  i^Ptag  toig  Sfm^«s  'Ospflv  geneanft, 
Dnh»  X.  90.  9.  —  MuriM»  oe«*  «wnivfealac^  BnleDgarp.  419,  MUn  Opawcti 
liiP.949. 

7)  üriHm.L.PilLl98:  fwußHtm^  o^M/^f  $9  «fifio»,  ar^toms 

ttg  ipoictfkOif  d.  h.  9mif(ofiivov  n  ^2ot;vT£g,  Eust&th.  p.  1440.  60  und 
Awflhtn.  Sagt.  «.  Th.  26  fr. :  6  (idvrig  WcMPwy  ^T^9  CDffl  voificDV  xal 
99tfflv  —  xQTiaxriQiovs  ogvid-ag  d'^ßv99£  fixvfj-  Ein  IlwUieh  aancher  Sich- 
tung bedürftiges  Yeizeichniss  der  OQVt^dsg  ftorvrtxol  oder  XQV^'^VQ'^^'  Potter 

I,  S.  722  fgg. ;  insbesondere  sind  es  Raubvögel  (die  deeshalb  auch  vorzugsweise 
oluvol  heisson,  Schwartz  de  antiqu.  Apoll,  natura  p.  16;  ob  von  otog  oder 
ot'coV  Lennep,  elymol.  p.  und  darunter  zunächst  der  Adler,  uiyag  oLcovog 
tal  uvx  LÖKoxiTiog  xai  tvdo^og,  Xenoph.  Anab.  VL  1.  23,  vgl.  Iliad.  VIII. 
247:  ULETOV  i^y.t  ztltLovarov  mrtiivuiv  und  XXIV.  310  fgg,  Theocrit.  XXVI. 
31,  Find.  Isthm.  M.  (V.)  50  und  mehr  bei  Spanheim  ad  C&lUm.  H.  Jov.  69; 
W*»  den  übrigen  aber  (xt^xog  Üdyss.  XV.  525,  rgöxtlog  Plttt.Pyth.  orM.99, 
w^vri  Porphyr,  »bat.  III.  4}  yXav^  (mit  den  Sprfiflliw9lteni  yluvi  Unmtm 
•te  ylatv^  dUantua Bmoniogr.  gr.  I,  p.  296.  961  vuAmXkt  yluv^^  £UoM- 
fiH^  qt^iyysvaif  Pen«»,  gr.  I,  p.  352),  d(ffHmolm»tn99  ßtt9MmU9,  Üftt^Mf^ 
VMi.  PmU.  «u  <«fMs2.».o^^MM.  LL,  Afriob Bpirt. L 17. 19,  n—wtlinhd» 

X>i^MoM  ofa»  (PMr«  «.  199)  «d«  IttfOK 
^A«UMi.H.A.I.d6:  09m»  mMp  fMBMP  tt^w  ntA  UmiXktrH  <wAtoi>»o» 

ftvui  liyovci'  vccvtd  tot  «ted  ^vTt%ofg09ikß6ltug  dyud^  oftoloyo^  tov 

••w»  xal  oxtBvovxai  ye  itQog  v^v  itieivov  ßoiiv  ot  awUvteg  oqvi^cov  %ai 
^<?«fi  xal  xXayyas  xal  s«|y<rc(g  avxufv  rj  xara  lat.av  X^^Q^  ^  viaza  de^idv, 
ferner  [PUn.  ILN.  X.  19.fMt.  16.  §.  33 :  corvi  in  auspiciis  soU  videntur  intellocttim 
habere  ugnificationum  Boanun,]  Folgent.  Mythol.  1.  12:  sive  quod  —  etiam  secun- 
düm  Pindarum  solus  intcr  omnes  sexaginta  quatuor  signiflcationes  habet  vocum, 
«««hCl«n.  AlnuPiottivt.  p.  9  andiiMhr  b«i  fiötügirXiuMbayai.  1,  S,  349,  U, 
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Tiu  iL  C.  UJ,    IHt  Jt'trsonen  dt»  CuUus. 


S.  602  a.  695,  Eekemann  MeUnpoi  S.  22,  PhiioL  U,  p.  16,  Schvm  de  Ap«iL 
amn»  p.  49.  Ab  dMi  FMm  di«  fttadmaf  V«ciMmi  wiUt  da 
Emt  Fkbmmi,  «iMm  Peteidfluta  «igtBArwbn,  Pmi.  Z.  i,  6* 

8}  Giden.  *d  Hippoer.  acut.  morb.  viel  1. 15,  p.  448:  ^IfOfitf»  ovv  crvrovs, 
wl  ti»  ifUtHte^v  M»t6pt9P09  UQi^OTtQOV  rj  dtr^tov  OQVt^a  xtnxliv  ixslv  (faal 
fi|r  dv9afiiVf  ov9h9  jjyovfiiPiH  $uc<peiJttv^  sl  viprjlovtnit  itttP  ij  n^o«* 
feti6tttteg  ^  (letm^ . . .  m6€tvvmg  0h  lud  ntql  voö  nXrj/§ünf  tt  wd  araffii 
0u&tmu  töp  ^imßhv  iMmj^^  Uit^tfikp  «tvtoHB  iuc^pi^m'  o  itkra9p''J^ 
[t§L  Cie.  d«  li^g.  IL  18]  iipami»  &v9hp  0uupiifst9^  6  "EHi/if  tfio^iM» 
luü  TKtQi  xod  npftdt^ov  de^utv  %ai  ctQiottQov,  Mtl  fayqwp9m  «atvw 
xoig  oCtovietats  iltytf  tag  dh  dfiitigovs  dnoatdceii  ivavttmg  iXvai  xais 
4iitfkitQmg  ixowtaig . . .  fyvav  ad^o^Mrov  fiev  vov  "Afmfkif  dm^fdwv  dt 
Kid  %t%WM9  töv  '^Ellrjva ,  tipufs  yug  tfiJisiQiqt  vqp  ngCaiif  %mf  ^«091^ 
fkattov  ixovarig  rj  öiaq^avia  %axa  xo  äutniioiUvov  xt  %al  üöiÖQiaxov  ytyvS' 
tat.  Ein  interessantes  Hruchstück  gricchiscüoT  Auguraldisciplin  giebt  die  ephe- 
sigche  Inschrift  C  .  i.  n.  2üiö3 :  t]v  fitv  a.roKQvipfj,  ds^iog,  rjv  d  tJtagt/  X7}V 
£vcovv^ov  nzhQvyu,  %civ  STtccQTj  v.uv  UTioyiQvipii ,  svcowaog'        dl  zijs 

rjv  dh  tili'  dt^iijv  nttijvya  c-t«(;(i3  x.  r.  A.  i^MaJi  vgi.  die  Zusammenstellung 
der  emzelucu  lieobachtungspunkio  b&i  deii  luomchtm  Aufipicieu  cjl  avibus  bei 
Marquardt  K.  A.  JV  ,  S.  359  ff.J 

9)  lliad.  XII.  239:  Bit  iul  äi-^i'  tcodi  n(}6^  ijcS  r'  i^sXlov  rt,  fctr  tic 
aQiazSQCc  xoC  yt  noxl  ^o(puv  r;fyo£rT«:  vgl.  Plut.  plac.  phil.  II.  10.  iiy-ö'üt- 
yÖQug,  IlkdzoiVf  AQiaroztlrig  dt^iä  zuv  xoa^ov  tu  uvazu/unä  fitiffjy  atp 
UV  1}  d(fZV  ^9  iuiPi}Gt(ogf  ccQiaziQcc  di  td  övziyia,  und  mehr  bei  Buleng« 
p.  401  fgg.,  V<Mi  lEia  Bl.  I,  S.  42,  und  üituch  t.  Odjss.  1,  S.  tl. 

18)  Oin.  diT.II.S8:  MinoMt  «AM«  wtämtmt,  Qrt^  ttbmtmi$daln 
meHon,  muk  Yom  u.  A.  weil  dar  «riMhüdM  Bmkvm  oMh  mttitnaäht,  dv 
iBmiMh«  Btflh  lim«i  tdiekl«!  nMh  dfln  AMm  tbti^  wafl  dar  QM»  wut  M 
(AiiMft.  d«  ootio  Ii*  8),  d«  Mtaitr  bmIi  d«i  HfcmnliMhm  fitkiMto,  flr  dto 
vNbis  ny,  WM  fir  dto  IfiBfoha  lialn,  TfL  PlM.  qo.  Bin.  ?8  nd  8««. 
'  ad  Vtig.  A«i«id.  n.  84  od«  888,  wihraid  Altomid.  QniiffMr.  II.  86  den  gn»- 
düiolMnStMIdpunkt  ausdrückt:  ds^iopA  wA  «mtPVjflM»  0^9909  x6v  ov^ 
vov  dei  voeCvy  «JiJim  nQig  ^Aiov,  JediBlülf  itt  d«  letzteren  Etmvvftof 
für  dQiarsQov  nur  euphemistisch  (EmUlh.  tA  OdyM.  L  191)  «Bd  diefee  Un- 
glück bedeutend,  11.  XU.  201,  Quint.  Smym.  I.  200;  dagegen  ^ffiov,  wenn 
auch  bei  Homer  nur  erst  noch  in  eigentlicher  Bedeutung  (Heyne  ad  lliad.  VIL 
184),  doch  «piUer  t.v.ft.  atttov  im  weiteiteB  SiniM,  wie  d«^ta  EolL  L 
I02  u.  8.  w. 

11)  Biiovtai  niyiGxov  oiayvictrjQiov ,  Xenoph,  Apol.  Sucr.  §.  12;  Tgl. 
lliad.  II.  353,  IX.  236,  Odyss.  XX.  100,  Find.  Pyth.  IV.  23,  auch  Ss^iov  Jiog 
teqceg  Eurip.  Phoen.  1189,  Paus.  IV.  21.  4  u.  s.  w.  Wichtig  die  Blitzbeoback- 
tungen  der  attischen  llv^caGxcd  auf  der  iaxciga  des  Zeus  Astrapaeofl  n««fc 
d^  JRiehtung  des  Ortes  Hanna  vor  Absenduug  der  delphischen  Tbeori«)  0U#l 
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§.  30.    Von  der  Zeiehendeutung  insOesondere,  2^9 

IX.  1.  11,  p.  404;  [d&von  aber  Terschieden,  was  Scbol.  Oed.  Col.  1047  über  die 
Ifffoowonüt  In  Pythion  und  Delion  vor  Absendung  der  TheoTien  cnlhlt]. 

12)  JioatjfiiuL  oder  ötoc//ftfmt,  nicht  (^tocr^iu.ft'cif,  vgl.  Grauert  über  Aratos 
in  Niebuhr's  Rhein.  Mus.  I,  S.  33G  und  Hase  ad  Jo.  Lydum  de  ostentis  p.  3ö8 
Bekk.  [So  Sternschnuppen  vgl.  Plut.  V.  Agis  11:  öl  iräv  ivvta  laßoptts  oL 
itpOQOt  vvnTcc  'KU&aQccv  Hat  aG£Xi]VOV  Guon^  xad's^ovrai  nQog  zov  ovgavov 
ixoßUnovteg'  iav  ovv  i%  ni^ova  zivog  sCg  tTS^fOv  /te'^og  daz'^if  ^^iVf 
HQiwown  tovg  ßaaiXsig  mg  mqI  t6  Mio»  i^aiiuQztkpopucs  wd  tutioutwnmi 

tä9  ^imXi»P,  jßoTi^mpj  d«n  MoanaoB  Qr.  Aherfh.  I,  8. 941].  'M^ifpunA 
ftfQil  TOP  itnoc^fum»  «al  w  tmp  äXJim»  tttfwp  9t9«mumtt9  M  ta 
y«Mtt]iilii]igfii  in  Atiken,  Pell.  Tin.  194.  Audi  EidlMben,  Pns'.  UL  5. 8  mai 
adir  bei  Bnlenger  p.  616  llif. 

18)  Fttr  die  pMiftini^  h.  ntdi^v  [itUasafio]  litt  der  apekrypliitclie  He* 
ImpQB  bei  Flu»  BedgL  pbyiiognom.  Altenb.  1780.  8  eine  •benteneriiche  Sym» 
bolik  aufgestellt,  die  dem  daeilechcn  Alterthumo  gewiss  fremd  ist;  doch  vgl 
das  Zucken  des  Auges  bei  Theoer.  Idyll.  III.  37  und  Plaut  Pseud.  I.  I.  V.  105 
mit  Eogtath.  Äd  lliad.  VIT.  184,  Muret.  V.  Lectt.  IX.  6  und  jetzt  Fleischer  über 
das  vorbedeutende  Glicderzuckon  bei  den  Moigenländern  in  Ber.  d.  Yeriuuodl* 
d.  Leipz,  G.  d.  W.  184 U.  S.  245  IT. 

14)  TlTaQung  l-n  riov  dfliwr,  Odyss.  XVII.  541;  vgl.  Xenoph.  Anab.  III. 
2.  5,  Theoer.  VII.  9«),  XVIIl.  16,  Plutarch.  V.  Themist.  c.  13,  Pol}aen.  Strateg. 
III.  102,  Plin.  II.  N.  XXVIII.  2.  5.  und  die  physiologischen  Bemerkungen  von 
Aristot  prublem.  XXXllI.  7  fgg. ;  vgl.  auch  Athen.  X  72:  otl  ö'  tsgov  h  out^ov 
t'Qv  yi(q)alT]v  öijluv  xuv  —  nai  tov^  yivo^svovi;  an'  uvrij^  nza^yiovg 
nifoaxweCv  äg  itQovg,  ferner  Mcnandor  bei  Stob.  Serm.  XCVIU.  8:  Ivnovfit^ 
ehr  «ne^g  rtg,  und  den  SegenewvnMli  Ztv  9»€W  Antbot.  Pd.  XL  988.8  mit 
dm  AU.  EU  de»  div.  II.  40  und  Petnm.  e.  98,  oder  tneh  dem  einÜMhen  t^Q^h 
Olympiod.  ad  TIA  PbMd.  p.  80,  dann  Bulenger  p.  454  i^.  vnd  wm  Fabrietns 
MM.  anti^  p.  811  dtirt,  Inte.  Hoiin  fox  lei  loubalti  en  U>rmtt  de  oenx 
qni  ^temoent,  in  H.  de  I'A.  d.  Inacr.  Y,  p.  486,  nnd  Rinielnee  mehr  bei  Ken- 
eben  ad  IWntin.  itnteg.  L 19. 11,  Boiason.  ad  Ariataen.  IL  6,  p.  857,  Hildebrand 
ad  Apid.  Hetam.  IZ.  95,  p.  815,  Becker  Ghaiiklea.ll,  S.  408.  [Man  denke  auch 
«n  das  sehr  draatildws  tavvu  qtgovxf^ovtC  fioi  Ix  its^utg  aninagdt  —  dvtjQ* 
*uya  nqoaf%vGU  Arist.  Equ.  ^38  fgg.].  Klingen  im  Ohr  Zeichen  des  Andenkens, 
10  Luc.  dial.  merotr.  IX.  2:  ißofißai  %a  <i%a  i.,  AntboL  Plan.  !• 
19.  5,  vgl.  Plin.  H.  N.  XXVIU.  2.  5. 

15)  'EvoStot  Gvfißolot  Aeschyl.  Prom.  485;  av^ßoXos  oicavog  llesych. 
».V.  II,  p.  706,  vgl.  Cramer  Anecdd.  IV,  p.  241:  iv6r)iov  öK  orav  i^rjyi^Gri-  * 
T(x{  TIS  Tcc  6^(0  vTTUVTiovrcc  fjyiov '  fdv  GOL  vnavTriaij  TOlovzog  ccr'd^{)LO~ 
«og  ri  trörtf  ßiicrü^iov  jj  rodi,  cv^ißrjGercei  GOi  rode:  so  vor  der  Schlacht 
kei  Phiiippi  6  d  Ai'U^i'oip  Ttfgtßörjtog  yiyovsv  6  ztjg  nvlr^g  avoix^s^OflS 
AMm^af  zm  tpEQOvzi.  dszdv  xal  Huzanomis  —  ^0  tdSv  ctffOttamSP 
dmmttfUpmr  VM,  ¥.  Brat.  48  mit  der  allgemeinerMl  AMMbtwMU^ntt* 
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quam  mane  videndus  Juven.  VI.  601  und  die  ganze  Reihe  solcher  zu  vermei- 
dender Bef^ognungen  bei  Luc.  Pscudolog.  c.  17:  rjfistg  di  xai  tovg  ^(U^l-ovs 
TW  dfc^tü)  tHXQtnö^iS&a  xai  fiulujta,  d  ioo^sv  i'doL^av  avtovs*  xaV  ttf 
ßuxfiXov  ^  svvovxov  täoi  fj  ni^rfüüVf  svd^vg  i^uüv  rijg  oUiccg  htl  x69it 
«vaotQiffSi  xai  iniitviQ%atiu  ov%  äfttd'as  fiavtsvoiievog  tag  iq>r]}itQovs 
i%Bivus  «Qti^eis  iaea^m  avt^  wo  90vr}Q«5  ngatq»  lud  Svotpfiiup 
dopic^Mti  %tX,  Eben  iUtdn.  gdiSft  aber  aueh  dM  oinoanomwp,  ottn»  iv  tjj 

9xfn       f«}n  n  h^s  f  1^9,  n  Wa>»v  £ia«o»  { tUu  f  oJpos  i 

yiffQttf  f  reQUftas  ^vUav  ^  «iUo  tt  Gnunar  Aneecd.  L  t,  r^,  TlMophr.  ObM. 
16,  Plant.  Stich.  III.  9.  7,  und  die  f^wtiijtse  «ad  xifi^ig  bei  Nike  OpuM 

II,  p.  245  fgg.  ucbst  aadern  freilidi  meist  rümischcm  Aberglauben  entielurtiB 
Beispielen  bei  liulenger  p.  494  fgg.  und  J.  A.  Fr.  Steger  die  Prodigien  JoA 
^Vunderzeidtcn  der  alten  Welt,  Beitrag  zur  £ridäruog  des  LiviiM  und  Xilfllllg 

des  Aberglaubens,  Braunschweig  1800.  8. 

16)  Tbeophr.  de  plantis  Y.  3 :  äto  xai  ov8*  ot  fidvTug  Fuöi^uai  zovro 
hqCvbiv  ojg  Tsgag,  zo  yceg  fica&og  ov  tigaß:  vgl.  Xenoph.  M.  S.  I.  4.  15 
und  mehr  bei  Nägclsbach  homcr.  Thcol.  S.  146  fgg.  mit  Heibig  in  Zeitscbr.  i, 
d.  Alterth.  1843,  S.  or)U  und  Metzger  a.  a.  0  S,  1135,  [Eine  reiche  Zusammen- 
Btellung  von  ttgar«  giebt  Nägelsbach  nachliomer.  Theol.  S.  169.  170.  Unter 
den  vielfachen  Vorzeichen  an  den  heiligen  Bäumen  eines  Stammes,  einer  Stadt, 
einer  Familie,  als  da  sind  Verdorren,  neu  Ausschlagen,  Umfallen,  sich  Erheben, 
Veränderung  in  der  Production  oder  im  Wesen,  welche  Böttichcr  Baumkult 
S*  165-^178  aufführt,  ist  die  Zahl  der  römischen  Beispiele  viel  grösser  als  die 
der  grieehischeD.] 

17)  TsQuvoonoxoif  [z.B.  derDietePaoyaiie  Tc^oraasoff Suidae s. v.] 
▼gU  Eichfltidt  im  Jenalscben  Proredorat^gr.  1823,  p.  6  und  Plutarch  Gry)» 
his  e.7:  dXMXffvmp  If  olexTi^vog  imßttivmpf  ftig  jcaqovmist 

dftoqHxlifavtog  elra»  to  yivoiiepopi  obgleidi  es  bei  fpiteren  Sdiriftrtdlem 
aUsrdings  icbwer  ist,  giieebiaobe  und  römische  prodijftorumpraeuraüü  n  trea- 
nen.   Doeb  beben  wir  aadi  im  classischen  Griechenland  z.  B.  die  sicilisciMB 

ya^fcöTag,  interpreUs  portentorum,  Cic.  div.  I.  20,  Aelian.  V.  H.  XII.  4G.  [Clem. 
Alex.  Strom.  I,  p.  334  Sylb.,  die  von  Stephanus  Byz.  s.  v.  ''Tß)Mi;  Fai-fcorat 
als  Bürger  von  Kloinhybla  bezeichnet  werden  und  sichtlich  zum  Apolloorakel 
daselbst  (Athen.  XV.  13)  gehören,  vgl.  W  eicker  Alte  Denkm.  I,  S.4Q9ikg»J* 

18)  KXrjdoPsg  oder  qnyuUf  auch  ottm  und  6f»^l,  wie  in  Bezog  a«f 

Eu&goras  rag  —  rpi^ftceg  xai  zag  (iccvTfictg  xai  zag  oipHg  iv  zotg  vTcvotq 
erwähnt  Isoer.  Evag.  5,  vgl.  Kuhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  197  und  Buttmann  Lcxil. 
I,  S.  21,  im  Allf,'.  aber  Bulengcr  de  orainibus  p.  442  fgc;.,  van  Dale  de  idolol. 
p.  300  fgg. ,  und  die  gründliche  Erörterung  des  Sprachgebrauchs  von  Wytten- 
bach  ad  Julian,  p.  6ü — Oö,  der  (pi]iii]  mehr  auf  menschliche  Aeusserung,  die 
als  Omen  aufgclasst  wird,  v.kriö(üv  auf  vermeinte  Götterstirame  bezieht,  wenn 
ancb  Odjes.  II,  85  und  XVIII.  117  noch  keinen  solchen  Unterschied  kennt. 
[Zu  den  Jetiteren  gehSit  die  Orakelstimme  der  dodonäischen  Siehe  und  di9 
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9jtUifiben  Beispiele  redender  Bäume,  bei  Bötticber  Baumk.  S.  164.]  Von  dem 
dop|>eltflii  SdntM  d«r  t^ttvvoevvtj^  der  Umos  verliehen  wird^  gehört  das  tokc 
4kk9  tpamif  MMMUV  ^tv^im«  mfwmmw  Viaä,  OL  71  M  kMi«;  Amcrdem 
snr  y«iitoi«lHiBc  J.  Falliti  ftbcr  Bipiff  «n«  Wemi  an  lioMiB  Om,  T5- 
hii^  ISM.  8. 

19)  8.  ota  g.  38,  Mi  19L 

20)  üforrtx^  ^|  Tt^ojv  oder  di  iiitcvQcov:  vgl.  Aeschyl.  Prom.  4Ütj:  xal 
q)2oy8MEtt  aiqfutva  i^aiiifiazooaaf  nQoa&sv  ovx  inuQyefta;  Eurip.  Suppl.  157: 
fuxpxtig  ix^XO-ts  itinvQtov  t*  tfSsscp^oyui  Phoen.  957:  Smgi^  ifinv^ 
Uiftm  t4pni  und  die  g«n«ve  Schildenmg  einet  •olchen  BeobMbtang  bei  Soph. 
Aatffi  Mi  $gt»  mit  Tifoieii.  td  Soil^  Cboen.  i96I,  [wo  all  GoguuCtud  dtr 
MolMflltaBg  fdteif      ZttbtntMi  dtt  Bdug,  die  Undanide  F«aditickdt  und 

nniiiMiflfilte,  die  Omt  Seg  oder  Nledariese  entidMidet,  henuugeliobeB 
ist.  Der  knietenide  Hobbnnd  bald  ili  Qeliditar  dee  Hcfkittoe  oder  der  Hestia, 
bald  als  Drohungen  der  Gottbelteii  angeeehen,  Arutot.  Meteorol.  II.  9,  p.  369]. 
Tgl.  sonst  Apoll.  Argon.  I.  145,  Quint.  Smyrn.  XII.  508,  Stat  Theb.  X  599, 
und  Cyrill,  adv.  Julian.  VI,  p.  198  E:  rovs  i*  xmv  d-vauSv  stg  aiqct  diMX- 
xovtag  noXvTtQayfiovovvxes  yianvovg,  mit  der  interessanten  Specialität  bei 
ScboL  Aristoph.  Pac.  1054:  ^d'og  yccg  sixov  tijv  oatpvv  %a\  trjv  aig^ov  ini^ 
xt^Bvai  xto  nvQL  xal  l§  avrcav  arKiBi'oig  xial  ytaxotvosiv^  tt  s-onQoaSsyttog 
^  ^VGLU.  [Noch  anderes  giebt  uns  jetzt  Psellus  n.  mfiorcl.  x.  otcav.  in  Pb'ilo- 
log.  VllI,  p.  166  £f.,  über  das  Schulterblatt  {(o(i07cXcizr]),  über  die  i^oxi^  xijs 
Qaxmgf  ihre  Herausnahme  aus  dem  Opfer  und  besonders  beobachtete  Art  der 
TmImmibv.  ^  Yorgänge  beim  Opfv  mM  Im  Oegmuel»  m  lUMfoik 
iMriMilMiMll  iee  OpfertMsiei  beileirt  äA  der  tob  Xenophon  (Aoaib.  I.  8. 16; 
TL  8. 91)  fomMlNe  üitMMUed  ivMcb  fi^  imd  w  ctpdfue  näUk  troti 
dir  latom  rm  MgeMMi  nxihhomer,  TkeeL  gegebenen  BikUbrang.  iln^noot 
Umm  ifociott  in  Delfil  St^aüf  9i  ifumiqmir  fMnr«f«N>|Miw«  H^eyeh.  s.  r,  md 
Mni  89.  B.  18.J  MeehFUB.  TU.  57.  f.  903:  a^ieoU  ^  ifiii$pielaAmphiarau», 

9t)  Aliiloph.  Ite.  1096:  ovhovp  StnuS  «rot  futvxiyuSs  ro  tpiyuyam  %£- 
%m^m\  [TgL  BStticher  Tektonik  II,  8  337;  Benmkult  S.  309j. 

22)  'JsQOßHoitiaj  haruspieina,  vgl.  Bulenger  p.  384  fgg.,  van  Dale  idolol. 
p.  894  Igg..  J.  H,  Müller  de  extispiciis,  Norimb.  1711.  4,  Com.  Cuntz  de  Grao- 
COTum  extispiciis,  Gott.  1826.  4,  und  die  Namen  berühmter  Meister  derselben 
bei  Philostr.  V.  Apoll.  VllI,  7,  15.  [Sisyphos  die  älteste  mythische  Gestalt  unter 
ihnen  vgl.  Diod,  Ex.c.  de  virt  et  vit.  p.  546  (VI.  6) :  ort  cpccal  xbv  SiGvcpov  — 
xaldta  T^ff  isQoaxonCaq  anavza  svqi'c%£lv  nal  ngoltysiv  zocg  (xvd^Qcanois; 
Aeschylus  (Prom.  495  ff.)  schreibt  die  Unterweisung  darin  dem  Prometheus  zu.] 

23)  Dass  die  Opferschau  erst  nach  Homer  und  Hesiod,  vielleiobt  nieht  vor 
8aec  VI  a.  Chr.  in  Oriechenlaiid  Eingang  gefunden  bebe,  lebmi  ^defamiiiii 
BIMger  Xuetmyth.  I,  8.  76,  Lobedt  AgL  p.  262,  mid  VUeker  In  Allg.  Seimli. 
1881,  &  1159,  d«r  a«  niebt  oneh  die  ifMv^oiuntnüt  dahin  aialien  tollte, 
«iL  Mnir  iMhir  It,  &  187;  fkrüieprang  dagtgen  Hegt  vSlUg  Im  ]>mikeln. 
Am  wmipMm  «M  mit  BMIgar.  an  n  denken  Hyn;  eher  mit  Cwli 

mUNS,  p.AlMh.  11.91  %äaM,  18 
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an  die  Etrusker,  bei  welchen  diese  Kunst  jedenfalls  einheimisch  war  (vgL  Jo. 
Henr.  Chpb.  Raven,  baruspices  Romaeutrum  natione  Etrusci  an  Romani  Itterint? 
Gott.  1822. 4,  und  P.  Frandsen,  hanupicefl,  BtrL  1823.  8,  auch  Pellegrint  fib« 
doi  BcUgioBiiiBtindM  d«r  igmiMlwB  FiM«i«r  xaA  fUbqjer,  Lpz.  1843.  8, 
S.  86,  [0.  MfiUm  di«  Etradcir  E,  8.  1—49,  18»~1M,  dantch  Harqusrdft  B. 
A.  17,  S.  861—869])  und  dcttn  Name  sogar  im  AlMiMaM  94eim  aliga- 
laitat  traid  (PUn.  H.  N.  HL  8:  mox  *  mMewdln.  Iliiftta  QnMOcam  nwoi 
iomt  cognwnfaatf,  Serr.  ad  Viii;  Aamld.  S.  781 ,  Vaataa  p.  U$  HBB.); 
dia  Bvfioke  jedoch,  walcha  MflKar  durah  d«n  AnCnfliatt  aiuilii«  IMfa- 
dcr  des  olyinpischeii  Weiuageigeschlediti  dar  lamiden  in  Sybaria,  KiaiaB, 
(ßoeckh  ad  Find.  Olymp.  VI,  p.  169}  iwiadiaB  CUaabodaild  und  dem  Weal« 
in  dieser  Hinsicht  schlügt,  ist  um  so  unsicherer,  als  ausser  der  ohnehin  ganz 
singulären  Statue  dos  lamidon  Thrasybulus  ans  Saec.  III  bei  Paus.  VL  2.  2  nicht 
einmal  [(allerdings  z.  Ii.  Ilcrod.  IX.  95  vgl.  Schöll  in  Philol.  X,  S.  42)]  ein 
Beweis  für  Beschäftigung  jenes  Geschlechts  mit  Eingeweideschau  vorliegt;  und 
eben  sowohl  kann  man  also  auch  nach  dem  Osten  blicken,  wo  Aehnlichts  jeden- 
falls fortwährend  geübt  ward,  vgl.  Bochart  Ificroz.  I.  2,  p.  502,  Bahr  mos.  Symbol. 
II,  S.  3S3;  Movers  Opferreste  der  Karthager  S.  Gö  fgg.;  in  Aegypten  z.B.  [eQQ- 
mwt^t»  dar  K5iug  selbst  bei  dem  tätlichen  für  ihn  gebrachten  Opfer,  Diod. 
I.  70  imd  Hcrodot  IL  67  ariditt:  M  dl  «ad 
Aifwtto»  «myiiivri. 

94)  KaXluQei^,  Ulare,  Aiiatapb.  Flitf.  1181,  wo  daa  vitUtt^nte^m 
damBankapfer  antgafaoceaatst  wird,  Pasa.  IX.  18. 8,  Plot  T.  Amt  48,  Talalm. 
ad  Haiod.  m  184  imd  das  Gegentbett  %a  Cifc  oo  yiynttti  odar  "WiaffaT 
oder  die  Gotter  dijroyvos  ta  CtQU,  Tbnft.  Y.  64,  Havad.  IS.  88»  Xwapk  SaB. 
HL  1.  17,  Arrian.  Alex.  IV.  4.  3,  Aesch.  adv,  OtuS^  191. 

25)  S.  die  freilich  überladenen  Schilderungen  eines  anomalen  Zostandaa 
bei  Lucan.  I.  631  fgg.  und  Seneoa  Ood.  866:  mutaiu*  ordo  e»t,  ttidtmilpnifrU 
Jaoet,  sed  acta  retro  cuncta. 

26)  Paus.  VI.  2.  2:  jtmvTtx/y  i)l  tj  ^tv  hQupcov  "KCii  uQVcäv  TB  %a.l  yir6ax<ov 
1%  TtaXuiov  S^lrj  yM^tczcoaci  taziv  uvd^QojTtoig,  Kvtiqioi  de  nal  völv  btc- 
t^svQOVtsg  aiol  fiavtsvsc&ai^  Kval  de  ovdtvbg  tm'  ye  uavtiyirjg  vofiLt^ovcLv 
ovShv  xQi^ad'aif  trotzdem  neben  der  Statue  des  lamiden  Thrasybulus  Hvoiv 
ttffeCop  dMX8ty.JHi.tvos  X8  dCxa  %ai  ffaCvoav  x6  Tjnag.  Also  wohl  nur 
bei  Spalaeopfem,  ivia  diaaaa  avah  i&  Tiabatiiia  Waiteii  liegt  beiMaciob.  Saturn. 
HL  6:  kogUarum  genmt  cssa  duo,  mum,  in  qM  «oMat  dd  per  etta  di^ 
fuMtur,  aUenan,  in  quo  »<tla  eaUma  deo  taenOur  [und  ma&milansUad  koaÜM 
animalea  und  aonatdtatorlaa  a.  Barr,  ad  Vlig.  Aanaid.  IV.  66]. 

27)  HTTuq^  f  ipttei  top  t^t  wotmv  futmtm^  tnimoäu  doa&  et 
tcnnci  ÖBivol,  PMlostr.  V.  ApoUoik.  TÜL  7. 16,  Tgl.  Fla*.  Tim.  p.  71 D  ubA 
den  Dialog  ^tonnippiia  de  astrologia  cd.  Blodb,  Ham  1880.  8,  9, 18:  i  7«^ 
Tov  r^naTos  tpvciSj  iMOtdti^  ovoa  lucl  nad'oifmxdxov  atfiaxog  avyxHiiimi, 

€0G7T£(}    Iv    icOTlTQm    t<p    XOVtOV   ßCOfUXXl    icd"*  0X$  ^.Uqpat'vft  Xa  fliXkoVTCCj 

nci&oGov  Ka^a^ötqTOfi  uvxß  yAx69t^  womos  aiob  auob  daa  Geviolit  aiUätty 
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welches  Aesch.  Prom.  493  auf  ihre  Gliifto  und  Helligkeit  legt:  onXaYXvatv  tB 
UiotrjTa  Kai  XQOiuv,  riva  i'xovr'  av  sirj  öaifioaiv  ngog  rjfioviqv  x.  t.  l. ;  [zu 
dieser  Stelle  vgl.  Wicselor  in  F'liilol.  X,  S.  385—390  mit  der  Conjectur  ^lows 

98)  SehoL  Aiistopb.  Yeip.  831:  Jino  tav  &v6vtav  iyiscvoi  yag  ngm- 
tw  iJm^  hnatöwoSpTtnf  aha  tttUfwa  «ctl  w  Uimät  vgl  Böttiger 
XuitmythBLI,  &  78  «bA  die  KaagtTMstalhmfaL  M  Bonlw  la  Ana.  rinit 
mh.  1848,  p.  S19.  Du  «nfMoklifibtto  Zekb«ii  war  ij»«^  äloßop,  ifnecapite, 
TgL  Plat.  V.  Ages.  c  9,  Y.  AI«,  o.  78»  Cim,  18,  Pynli.  e.  80,  lud  mehr  b«i 
Ellendt  ad  AjrrfaxL  Exp.  Aiex.  VII.  18.  6;  eoaseideni  aber  kommen  neeh  die 
QaUenMase  ond  zahlreiche  andere  Thcilc  und  Zeichen  In  Betraefati  wtlehe  Aeilfl 
lllljidhim  unter  uniXev^cc^  avtiGtcctrjg,  yXaaoat^  Ss^lg,  Seefiovy  ÜContQOf 
dioawwQOt,  dmpä^  doiov  «^«rsc^  äogjin»,  iyvvrjy  ini&Bosy  iatiag  z<»Q08t 
^sogj  xci>^vri7p,  norafiog,  rcvlm^  ttiupos,  theils  8cheL  Hieand,  Xher.  (80 
aufzählt:  rguns^a  xofi  TtvXr]  (ibqi]  rivd  f-laiv  i^rjfifisva  rov  ^jrarog,  aansq 
xal  ovv^  xal  aäxatQa  nal  y.dveov :  vgl.  Eur.  Elcctr.  832 ,  Polyaen.  Stratcg.  IV. 
19  und  mehr  bei  Rambach  zu  Pottcr  I,  S.  094  fgg.  und  Ph,  Jac.  Hartmann  de 
orlg.  anatom.  Regiom.  1683. 4,  p.  16  fgg.,  woraus  Scluieider  ad  Nicand.  p.  2ö0  fgg. 
Auszüge  giebt. 

§.  39. 

Alle  diese  Zelehendeutung  konnte  übrig«a8  nraprünglich  von 
jedem  Eiaielnen  geübt  wcideii  0 »  wem  eie  gieioliwobl  im 
BesÜM  einer  Iteftimmteii  Menediendeese  endieint,  io  lind  Aeie 
aiiiit  ende»  ele  jeder  eonetiige  KnnstveittSndige  ni  betraehten, 

der  dne  gemeinnützige  Beschäftigung  zum  Lcbensberofe  und  Er^ 
werbszwcige  macht '^);  nur  insofern  sich  die  Weissagung  an  eine 
besondere  Oertlichkeit  anknüpfte,  und  mit  dem  Tempelcultus  einer 
bestimmten  Gottheit  verbunden  den  Charakter  eines  Oral^elfi  an- 
nahm 3),  ging  auch  sie  in  die  Pflege  und  Vermittelung  einer  an- 
ttMgm  Piieatenehaft  über,  die  dami  in  der  Begel  aneh  die  nö*- 
tUge  AofllegaBg  fibemommen  au  haben  echeint*}«  Bischer  Orakei- 
aftStten  aber  besaas  anerdinga  Griechenland  nicht  wenige^),  nnd 
awar  nicht  etwa  nur  da,  wo  die  Beschaffenheit  oder  Ueberlieferung 
des  Ortes  unmittelbare  Eingebung  oder  sonstige  Wirkungen  gött- 
licher Nähe,  [vor  allem  der  Erdmächte)  ^)  voraussetzen  Hess,  sondern 
selbst  für  die  so  eben  erörterten  Arten  der  Zeicbendeutung  gab 
es  l>eatimmte  Tempel  oder  Altäre,  wo  man  mit  gröaaerer  Sidier» 
beit  ala  aadeiawo  auf  voriMdenteade  Wabmebmungen  rechnen  au 
dftta  ^nble^  nnd  die  deaahalb  imerbhi  unter  die  OrakelBtStteB 
gerfUt  weiiBB  difaEiBn,  wann  man  aie  weh  «la  Zeiobenorakel  den 
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niiMlttwihiimi  Spracli^  Tnum*  odor  TbdImoiikdD  mlifCgeiisolEcn 
mag ""),  [Schon  d«r  doreli  dts  Herkommen  für  bestimmte  Personen 

zur  Beobachtung  der  Vögel  oder  Blitze  auserwählte,  nicht  mit  einem 
grösseren  Heiligthum  verbundene  Platz  galt  als  heilig  und  setzte 
wohl  durchgängig  eine  Opferstätte  der  entsprechenden  Gottheit 
▼Oiaus]^).  Den  Charakter  einer  aligemeinen  Orakelstätte  trägt 
lehon  viehnefar  der  Ahar  des  Hermes  m  Pbarä  in  Acb^a,  m 
die  erste  Stimme,  welche  der  Opfernde,  nachdem  er  den  hdllgen 
Beiirk  yerlassen  hatte,  yemahm,  als  Antwort  auf  die  an  den  Gott 
gerichtete  Frage  galt^),  and  waeAefanlichet  mehr  aas  ThebcB  nd 
Smyrna  berichtet  wird  ;  auch  der  wahrsagenden  Asche  dee  ia- 
menischen  Apoll  in  Theben  liegt  keine  andere  Bedeutung  unter, 
als  dass  dort  angebrachte  Opfer  vor  andern  zur  Erforschung  der 
Zukunft  geeignet  eiscbienen,  und  dasselbe  gilt  von  dem  Oxakal 
au  Olympia  ^^),  das  unter  erblieber  Obhnt  der  lamiden  ans  dsm 
Veffafennen  darOplsr  weisiagte^^.  Ja  logar  fai  Dei|Ai  whrd Mhsn 
dem  elgentliehenSpniehoiakel  eine  Weissagoog  dieser  Art  enTthat^X 
imd  ebendaeeibat  inden  wir  weaigsteiii  als  Erhmennig  die  Spur 
einer  Zeichendeutung  ans  Würfeln  oder  Loosen  wie  sie  uns 
auch  sonst  noch  hier  und  da  begegnet  ^^),  wenn  gleich  diese  Art 
von  Mantik  im  Ganzen  der  spateren  griechischen  Sitte  ziemlich 
fremd  steht  17).  In  vieler  Hinsicht  kann  endlich  auch  das  älteste 
und  beiligste  aller  griecbiscben  Orakel^  das  Dodonäiiche  in  Epirus 
den  ZeicfaaBoiakehi  beigaiäUt  werden,  wem  ea  aneh  mehr  als 
die  bisher  enrXhnten  in  den  nmdf.htbaren  KriUten,  welche  die  weis* 
sagendsB  Ersebefanmgen  lierTorbracten,  die  leibhaftige  NUhe  im 
Gottheit  untentellte  ;  insofern  jedoch  jene  Erscheinungen  dei^ 
selben  leblosen  Natur  angehörten,  aus  welcher  die  Zeichendeutung 
ihre  Prodigien  entlehnte,  unterscheidet  es  sich  wesentlich  von  den- 
jenigen, wo  der  Gott  durch  eines  Menseben  eigenen  Mund  w 
reden  schien und  dieeem  entspricht  es  auch,  dass  seine  Aus- 
eprfiehe  vielmehr  in  Prosa  als  in  der  gebundenen  Form  begei- 
sterter Bede  eiib]gten3<).  Wae  dieZdehan  aelhst  betiUR,  so  soOeB 
aie  tiieOs  hi  dem  Banaefaen  der  helilgen  Siehe  s^),  dmOa  in  dem 
Gemurmel  einer  Quelle  bestanden  haben,  die  an  deren  Fasse 
quoll  23),  und  woraus  dann  statt  der  von  Homer  erwähnten  Seiler 
apätec  alte  Frauen  den  Willen  der  Gottheit  deuteten^);  [endlich 


$.  3».    Von  dm  Zeiehmoraktla. 
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aber  fehlten  die  Loose  in  der  Urne  auf  dem  heiligen  TIselie  nicht) 
aus  der  die  zu  deutenden  bei  dem  Schütteln  heraussprangen]  35}; 
welche  Beziehung  dagegen  die  Klänge  des  ehernen  Beckeii8|  gegen 
das  der  Wind  die  Ketten  einer  von  dem  Standbilde  eines  Knabm 
fahalüBtn  Gfltetl  tM>t  «uf  teZw^ek  ditOnlnlt  gMbi  hatea, 
Iii,  wie  yivAm  AndM  ia  te  aibeieB  G«8ddehte  Ümat  Anstalt^ 
bei  der  UnkltiMt  dar  eihaltenen  Naebrlehten  nldit  sicher  xa  er- 
mitteln [Wesenflieh  ZeiehenoralEel  war  auch  das  doreh  die 
Kyrenäer  hcllenisirte  und  frühzeitig  in  Hellas  zu  Anseheu  gelangte, 
um  Ol.  91,  2  bereits  an  Bedeutung  dem  von  Dodona  und  Delphi 
gleichgesetzte,  regelmässig  seit  derselben  Zeit  etwa  von  Athen  aus  « 
mit  Theorieen  besdudcte  Orakel  des  Zeos  Ammon.^^] 

1)  Nilzsrh  z.  Odyss.  I,  S.  92:  „Bei  alledem  finden  wir  jodooh  kpine  ge- 
regelte Symbolik  der  Vogelzeichen ,  und  oben  sowenig  gehört  diese  Weisheit 
einem  besonderen  Stande  an  ;  Helena's  Mutterwitz  leistet,  was  auch  von  Mcnelaus 
wenigstens  erwartet  wurde,  und  so  gibt  es  hier  unter  allem  Volke  Vogelkundige 
neben  den  Sehern,  wie  opfernde  Könige  neben  den  Priestern.* 

2)  JTifiiosqyol,  Odyss.  XVII.  888;  vgl.  Völker  in  N.  Jbb.  1833  B.  Y, 
8.411isg. 

8)  Mwr  lueptdbpf  Wdiufailitte,  fivxos  li-cußt^toß  (FIluL  Pyth.  y.  60) 
•isr  fMOftim»  0miog  (das.  XL  0  yvtt  IrauDimi  In  T&etai),  r^»  ämAjU 
Im*  4|  Bo^ph»  Btoolr.  88  u.  ■•  w« 

4)  8w  olMB  i.  88,  not  14.  WadinMitt^i  n^tgtgtagmt/UU  Anildil  8.  684, 
ÜB  wk  MUfOg*  WuMk  enprOagUch  rm.  (Mdfllltaa  Mdlst,  lutft  fdbil  in 
im  myikisdMB  Bcifpidm  ▼«»  Tliwlai  aad  Manto  kaliw  Sttttit. 

5)  Vgl.  Dan.  Clasenfus  de  oraculis  gentiliom,  Hehnst.  1673.  4,  p.  237 — 492, 
Jedenfalls  das  bedeutendste  unter  den  älteren  Werken,  die  Fabricius  bibL  Gr. 
i  17.  4  und  bibl.  »ntiqu.  p.  605  aufzählt,  obgleich  der  Grund&nsicht  nach 
noch  ganz  den  Kirchen  Schriftstellern  ergeben,  die  in  den  Orakeln  dämonischo 
Einflösse  voraussetzen,  und  welchen  erst  Ant.  van  Dale  1683  sein  Buch  do 
oraculis  eyinicorum  entgegenstellte;  edit.  II,  Amstel.  1700.  4  und  franzosisch 
im  Auszug  von  Fontanelle  1687  und  in  s.  Oeuvres,  Amst.  1743.  4,  T.  II.  Von 
Neueren  vgl  Christmann  allg.  Gesch.  d.  vornehmsten  Orakel,  Bern  1780.  8; 
BÜbdocn  d«  oiaeulonim  Qraeoorom  origine  et  indole,  BkL  1791.  8;  OlaTiw 
— tifi  wm  Im  «cmIm  iis  «ndaiii,  PiRli  1818. 8  vmA  tn  dMt.  kbl;  Am  pra» 
■im  tms  la  Gitee,  T.  ÜV,  1  K*  Wttkoiaiffl  d«  TaiUf  oraealevimi 
imtObm  ipad  Oimom,  Mvb.  1888.  8$  XfanMii  ta  hOL  la^jfkL  8eei  m» 
B.IT,  8.801--8M$  aiLPM  de  dils  QiMeonDtt  Irtidiflif  lea  d«  nltgfoM, 
^  ChasMnm  oraeola  aiCaBtar,  Bon.  1840.^  8;  Vnlbwt^'BnmLim  T.  VI, 
^  1—178;  TTiiiMiBiiit  E.  11,  &  585  1^.;  0.  Hiaip«««  d«  y1  «t  natura 
mnmm  wwlMt  piaM^.taUi  PtfafeaBMüd  aüeta.  Bid.  1880^  8. 
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6)  [89  find  ErdiyAltaD,  HShlen,  ttHMÜnn^en,  an^eUilh  dwtii  Bllinlil 
gm  dm  BlÜMB  o4er  ErdenolUttUnng  TwuriMlit,  die  «Ii  itnito  W«latic«rtiltan 
«noheinai  und  swarderüia,  derThemU,  des  Zeiu  Aitrepeeus  oder  Zeue  Tn- 
phooloB  oder  PMeidon;  ee  die  in  illeeter  Zeit  bestebende  I^g  iMtvnüow  im 
IVA>r  n  Oljaipie  mit  eJbeni  n9fU9P  vnd  Alte  der  Themie,  Pens.  Y.  14.  S, 
M  die  flirtiilbMild  geOMe  Onkel  te  §kM  sn  Aeglm  mit  ebi«  ipeem  nd 
der  luDftbsteiciadeii  Ptieeterin,  Pane.  m  U.  8,  Plin.  H.  N.  XXVni.  41 ,  §• 
die  Erdspalte  zu  Delphi  mit  dem  einst  Gaea  und  Poseidon,  dann  Themis  ge- 
hörenden Orako!  (Acschjl.  Eum.  2,  Paus.  X.  5.  6,  Eurip.  Ipbig.  T.  1225  fgg.); 
fiber  tlas  Troplioniusorakel  und  ähnlirhe  s.  xinton  §.41.  AKor  auch  die  beson- 
deren ErscheinuTifTi'n  des  Wassers  oder  Feuers  in  Erdeinsc-nkunpen,  vulkanischen 
Kesseln  veranlassten  örtlich  fls.irte  Weissagungen,  so  der  Inoteich  beiEpidaurus 
Eimera,  Paus.  III.  23.5,  so  die  Feuerkrater  des  Aetna,  Paus-  a.  &.  ü.,  so  das 
Palikenorakel  der  dortigen  xiJUtrjQtg  Macrob.  Sat.  V.  19. j 

7)  Limburg-l5rouwer  VI,  p.  40:  il  est  i'vident  par  cfs  fxemples,  que  plu- 
tifvrs  nrac.lffs  nmicnt  une  y runde  ressein/ilnnce  non  atuleineni  avec  les  dtvins, 
muis  intuif  dvec  cta  (Us<ufs  de  bonne  avanlure ,  que  les  Grecs  eux-mcme» 
rntp-ruoient  ordiaairemerU  comme  de»  impotteura.  Ein  praktischer  Unterschied 
zwischen  beiden  dassen  tttft  ticb  twir  eben  lo  wenig  darebfOteen,  ale  dee 
CMeehieebe  «ndemro  die  Begriffe  Xvqv  und  iu^uqu,  xpr}<pi^Bt»  vmd  x^^Qot^^ 
vüv  11.S.W*  itnng  eebeidet;  docb  gleube  kh  sieht  xu  inen,  wenn  ieb  nach 
Odyn.  ym.  79  imd  X  492  für  die  munittelbareii  oder  Spradiorakel  uoyrliv- 
Heb  den  beeonderen  Nenen  ji^tfo  mit  leinen  Seppen  t/tW^^  WV^W"" 
IL  dgl«  in  Anspmeb  nebme.  AUerdingi  wird  letitenf  epiter  geas  gleiehbedi«- 
tend  mit  ^ptetw  und  seiner  Ttfwandtecbaft  gebreuoht;  ab«  xWitftüol  «nd 
XQTjGuoXofm  (S.  37,  notSl)  sind  doch  wnlii  immer  nur  begeisterte  Seher  oder 
Sammler  von  Sprüchen;  und  ScboL  Xhucyd.  II.  8  trennt  geradezu:  loyui  iau 
T«  Tiuga  tcov  d-eiov  X(y6(i£va  naTixloyddijVj  ^^^^f*"^  oiti-vss  iftfiitQmq 
AfyofTat,  Q'forpnQOif(itvtüv  rcov  Xsyövtiov,  wenn  gleich  auch  hier  Xoyui  mitr 
unter  allgemeinere  Bedeutung  annimmt;  vgl.  Poppo  T  III,  P.  2,  p.  37. 

8)  Wie  der  naXaiog  ^dytog  ogvid'oanoTcog  des  Tirosias,  Soph.  Antig.  1001 
fund  bei  Eurip.  Phoen.  841:  —  olavtaficct  ogvt&cav  (lad'mv  &d-Kni6iv  Iv 
itQOiaLV,  ov  ^ciVTivofiai  l  mit  Paus.  IX  IH.  1:  (•'trjßat'oi'^  Ö£  (xBrä  Tov  .hiuco- 
vog  TO  Ltgov  üuovoav.orvhtov  Ttigtotov  naXovpif-vov  x.  r.  A.  mi^  Zeitsihr. 
AKorth.  1855  S.  114  oder  die  Vogelsch.iu  von  den  I^xtigavsg  vgl.  Uesych.  II, 
p.  1305  8.  V.  2%8iifiiui9Tis  6  zoCg  aaeii^uci  iKxvxevöfisvog'  ronog  Sb  ^ 
ovtrog,  S^w  «ovf  «Utvovs  BßXmop*  [Der  Alte  des  Zng  mtcwofitpuiog ,  an 
dem  die  Aebier  sa  opfeim  pflegten,  wer  eis  die  Stitle,  wa  Zons  dmrob  eino 
Adler  mit  einem  Hifsehkelb  ei&  Zeleben  gsb,  Ar  die  Achier  der  Beweis  lOr 
die  Bedeatsemkeit  desselben,  IL  VXU.  348  ügg.].  Blittscbm  der  elbeaieelMn  Pf- 
tbeisten  neeh  Strebe  IX,  p.819:  tmo  tiis  iaffä^mg  tov  dm^mwtiion  Jmg^ 
▼gl.  IffiDer  Der.II,  a  241. 

9)  Pens.  TTI.  22.  2:  urpL%6iJLEvog  ovv  ti^qI  ianigctv  6  vm  9^  j/^fifvog 
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nai  i^äifMt$  tC9rictv  inl  xov  ßai(i6v  xov  aydXiiaxog  iv  vofita^ 
ini%i»qw» .  • .  «4x1  ifiavqt  nffog  x6  ovg  xov  d'eoVf  onotov  xi  xal  i-Kaaxqt 
z6  iomti^ta  iaz^'  x6  ano  xovxov  dh  a«tftfMr  ,1»  z^g  äyoQde  ^«ri^^aga- 
fisvog  xa  cot«,  ngnsld-av  öl  ig  z6  inxog  xag  x^^Q^S  anio%89  ano  tmp 
mrojVf  Ticcl  r^g  tivog  clv  inaTtova-g  q>o)V7jg,  fuivtiv(ia  riysixai. 

10}  Paus.  IX.  11.  5:  ßtofiog  iaxiv  'Anollavog  ^nt%lT^iv  EnodCov,  n«- 
noirjtcct  da  arco  r  fjg  ri(pQCig  xcäv  tfQBimv  fiavxt%i^  Sh  ■nad'iGrri^sv  ivxavd'a 
und  Y,Xi]d6v(oVj  y  ö>}  nui  Zl^vQvutovg,  fidXiara'EXX^VMV  jf^jco/nfVot'g  oMV/* 
hzl  yccQ  nal  üfivQVcUoi^  vahq  x^v  noUv  naxd  x6  ixxog  xov  xiiiovg 
KXijSovcov  l£q6v. 

11)  Soph.  Oed.  Tyr.  21;  vgl.  Find.  Pyth.  XI.  6  und  Paus.  IX.  10  mit 
Unger  parad.  Theb.  p.  141  und  A.  A.  Cadcnbach  coinment.  Sophocl.  spec.  Ueidelb. 
1852.  8,  p.  17  fgg. ;  insbes.  abor  Herod.  VIII.  1.34:  kuI  örj  x«i  lg  Gi]ßc(g  n^mru 
a>S  dcpLTisTo,  xovio  [itv  TCO  Icfxrjvicp  AnöXXuivL  siQqoaxo'  icxi  dh  notxdnSif 
iv  'OXviiTCty  iQoiaiv  avxo&t  x^rjazr^Qi.d^SGd'ai. 

12)  Soyh.  Otd.  Tyr.  9pO;  Xenoph.  Hell.  IV.  7.  2 ;  Strabo  VIII,  p.  642  u.  s.w. 
18)  Find.  Olymp.  YIIL  8t  IWa  fidvxeig  ccvdQsg  i(inv(fOig  reH/ia^>o/4.£»M 

ntt^MU^vrtti  Jiog  dgiyuu^wtov:  vgl.  8ch9L  Otpa^,  VI  7t  d£  ifi,nv^vm 
U  'BUdh  'JiqUdM  ifuatttvowto,  mit  FhUotti;y.  Aftlloii.  T.  96;  Besyeh.  H, 

dar  bmUn  itliift  BStkh  t^L  Find«     159  Igg*  und  Bcfanunn  Mtltnpiif 

8.198—139. 

14)  Diodor.  Sic.  XVL  26:  ov  xdgiv  al^  §MXi9ta  XQV^'':'nQ''^tovxai  fkijg^ 
xovvvv  OL  JiXrpoL.  D«iOpleKtbierMU»thie8S  XQ^i^^VQ^t  VAlokuL.  «4  Anunon. 
III.  20,  p.  235.  [nvQHooi  werden  in  Delphi  die  dt  Ifinvqmv  weissagenden 
Priester  genannt,  Ilesych,  s.  v. ;  IJvqyicov  war  der  Diener  des  Poseidon,  sg  xd 
fiavxsviiaxcCf  als  diesem  luit  Gaca  noch  die  Orakelstätte  gehörte,  Paus.  X.  5.  3, 
IIvQfKdot  war  der  stehende  Ausdruck  für  die  Delphier,  überhaupt  im  Munde 
derPjthia,  orteiibar  bezüglich  auf  die  im  homerischen  Hymnus  V.  535  If.  ihnen 
zugewiesene  Hauptbeschäftigung  der  Brandopfer,  Plut.  de  Pj'Üi.  orac,  24,  d*zu 
B5ttichcr  Tektonik  III,  S.  326 ;  Baumkult  S.  340.] 

16}  Horn.  h.  in  Mercur.  &fiO— 887,  daav  L«b«(k  de  tlnlif  DdphidB,  Region. 
1890.  4  und  AgL  p.  814,  sowie  Sobneidewin  Philolog;  III,  &  898  ff.,  Bdtr. 
nur  Kritik  8.  92  fgg.,  insbes.  die  Eaiblvng  bei  SuidMÜI,  p.  987:  i»  4  %^ 
«ovff  t^nwq  fdSpvfOi  %al  vntQ^str  tpuHth  ^  tag  |ua^t^%tts  eT^c  ^rivo^h 

£Uyt9  «  l^i^t^ir  6  UnoXim»,  [Anisertein  veiMB  die  sortea  Lyeito  (Yii» 
Aineid.  IV.  448. 477),  die  sortfle  Deliae  (wober  entnommen  bei  Welcker's  Alte 
Denkm.  III,  S.  6?),  die  Stiftung  des  Orakelfl  dei  Apollo  Elarios  durch  Mopsos, 
der  Name  telbsl»  Klarios,  auf  die  dem  ältesten,  wesentlich  ionischen  Apollokult 
zugehörigen  Loose.  Auch  die  aus  dem  Stabwerfen  mit  Myrikezweigen  entnom- 
menen Apolloorakel  in  Lesbos  gehören  hierher  (Schol.  Nicand.  Ther.  013) ;  Stab- 
worfcn  skythischor  Brauch  vgl.  Bötticher  Baumk.  S.  327.  Würfeln  zweier  Helden 
vor  der  apollimschen  Pelme  s.  Welcker  Alt.  Penkm.  I.  II,  S.  &XS.] 
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16}  KXrjQoiiavtttet  9dm  '^7jq>o(iavtB^a:  vgl.  Schol.  Find.  Pyth.  IV.  337: 
Bldd-aai  dl  duKidij^orfMevvMiMFd'at,  otov  iavßalXovzos  ^ov  tods  avaß^, 
aOKOS^LBS&l^ftai.  t68t . . .  wel  h  roig  lEQoig  aetQayaXoi  x£(>Tat,  olg  dm- 
ftcnnevovtat  ßdlXovteg:  auch  Eustath.  ad  Iliad.  VII.  191  und  mehr  bei  Sp&n- 
beim  ad  CaUim.  II.  Apoll,  45  und  Wcicker  Rh.  Mus.  III,  S.  602  (jetzt  Alt. 
Denkm.  III,  S.  1 — 24)  ,  [sowie  Wolff  de  noviss.  orac.  aet.  p.  34  fgg.]  Eine  alte 
Verbindung  der  Loose  als  Mittel  der  Prophezeiung  mit  der  Vogelschau  findet 
Bich  bei  Mopsos  und  Tiresias,  vgl.  Find.  Pjlh.  IV.  190:  xat  oi  iidvtts 
OQvCxBoai  v,ai  nXagoiat  d'SonQonicov  iSQoig  Möiffog  dfißaös  otqcctov  n(f6q>Q0»Vi 
EvLT.  Phoen.  841 :  (Tiresias  zur  Tochter)  nXiqQOvg  ti  yMi,  <pvlacce  TCOQ&ivm 
%£qIj  ovg  iXaßow  9lmmi§pm  6^£9mv  0mnom0  4p  Uqottttf  %xL 

OtaM  «aen  Qnad  Uli  WaMur  dia»  «iif^M  Ar  iHfuhiwi  AmdnMkj. 

17)  In  d«r  hiitotiadl«n  Zeil  feiidri  dahin  die  ^ket9ts(a  vno  nCvcciu  %uX 
dittQaytiXois  ¥or  dcA  AICWB  dM  Hinikf  M  Bm»  Vnm.  TD.  15.  ft,  die  Our* 
tfne,  Hanidee  der  Sal^  und  MUmuMm^  Bariin  latf.  8.  Ii  IDr  pMntaiMh 
eritilrt  und  vielleiaht  dar  ttliealie  Tempel  darAtbaaeSeinanMiiQeAaid  elraak. 
«id  laeofan.  Ytmmh,  &  99,  obgielah  PeBu  H.  M  nvr  ngtt  p4U8W  !ifti^ 

CüiriallA  laupätf  Inl»  Um  «leleBt  greek  gerne,  London.  1801.  4  nnd  gegen 
QaAaid  Weleker  a.  a.  0.  S.  14  fgg.;  auch  in  Dodona  nadlOte.  dir.  1. 84.  Jedan- 
hlU  konerkl  Lobeck  AgL  p.  814  riclitig:  antiquis9imufn  e$»e  sortütm  dMnanm 
tmm  et  ratio  dictUat  et  ««rftuni  muffj'v  deecf,  sorlet  MIsre  tignifiöim^ 

ntn  ut  lexieograpki  voeem. 

18)  Vgl.  Jac.  Gronov.  ad  Steph.  Byz.  fragm.  de  Dodone,  L.  B.  1681.  4 
und  mit  Triglandii  conjectanelß  in  dcss.  Thps  antiqu.  Gr.  VII,  p.  274— 324; 
»Sibranda  de  oraculo  Dodonaeo,  Franequ.  1695.4;  de  Brosses  in  M.  de  TA.  d. 
I.  XXXV,  p.  Ö9— 132;  Fred.  Cordes  de  oraculo  Dodonaeo,  Groning.  1826.  8; 
Ciavier  p.  9—36;  Zander  in  hall.  Encykl.  Sect.  L  B.  XXVI,  S.  257  — 263; 
Preller  ad  Polemon.  p.  58  fgg.  und  in  Paul) 's  Kealencykl.  II,  S.  1190—1195, 
Limburg-Brouwer  VI,  p.  17 — 20,  Dorftaiüller  de  Gracciao  primord.  p.  60 — 63, 
V.  Lasaulz  das  pelasgische  Onkel  des  Zaua  an  Dodona,  Wfirzburg  1840.  4, 
[Stedia»  daa  kfcM.  AMk.  &  m  ff.]i  Joa.  Anelk  über  daa  Ttataiankat  m 
I^odana,  Wien  1040.  4  mit  Ononr  in  Wlnalinir  geL  Ans.  1840,  V.  181  und 
daaa.  Symbolik  III,  &  175—191,  Ad.  Zinnm  de  Mai.  Gnaeiae  pfimordüa, 
BeroL  1846 i  BlnA  Relig.  d.  HeD.  O,  8. 499  te- ;  [€MiHd  gr.  Myibol.  1,  a  164, 
Mlgelabaah  naeUomar.  TkMd.  8.  179  fll]{  Ober  Ae  OertHehkait  imAea.  Leaka 
tnrala  in  norlhem  Qraeea,  London  1885.  8,  T.  lY,  p.  188—901,  «o  nament- 
lich auch  die  nngonanere  Bestb&mong  Ton  Hawkins  on  tfie  site  of  Dodona  in 
Walpole  travels  in  the  east,  Lond.  1820.  4,  p.  481  fgg.  berichtigt  ist.  Dodo- 
näische  Orakelsprüche  in  historischer  Zeit,  so  politische  den  Spartanern  Paroenu 
gr.  I,  p.  328,  den  Athenern  Paus.  VIII.  11.  6;  Plut.  V.  Phoc.  28  u.  a.;  reUgiOse 
Institutionen  von  Dodona  geordnet,  so  Paus.  VII,  28.  3;  IX.  25.  6. 

19)  Daher  schon  Iliad,  XVI.  235:  2sllol  vnocpjjtai ,  wozu  Eustatbius 
p.  1057:  d>g  vnofpjizsvovxeg  nifOtpTjxivovti  ivxav^u  ^U'  %nyMl  <^dq  qtccai 
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«offl  ^  jtmBiuvfi:  vgl.  Soph.  Trach.  170  fgg.  und  1168  « 

Ljcophr.  Alex.  223  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  H.  Del.  94  und  Yatcken. 
diatr.  Eurip.  p.  171.  Ob  Beschnittene,  wie  Ciavier  p.  18  und  Creos.  Symb.  lY, 
S.  284  wollen?  oder  Eunuchen,  das.  S.  654??  [ Der  Name  Tomaros,  woraus  man 

dies  geschlossen,  gehört  dem  "Waldgebirge  zunächst  bei  Dodona,  fHesych.  s.  v., 
8trabo  VII.  75  p.  328  ff.)  dann  erst  in  Bezug  auf  dieses  den  Bewohnern  (ciov 
xoyMQOtpvXanaq  Strabo  a.  a.  0.)  an,  bat  mit  orientalischer  Sitte  nichts  zu  thun,] 

20)  Strabo  fgm.  Vat.  VII.  1:  ^xQri<siuoSfi  ov  Sta  loymv,  aXXa  Sia 
xLvcov  avfißölav,  aarcsQ  ro  iv  jUßvij  Afifitoviaiiov:  Tgl.  Lobeck  Agl.  p.  264: 
interpretihu»  SelUs,  gente  fern  et  silt  estri  nulloque  divino  instinctu  mota,  sed 
diuturiui  fatidicae  arboris  ohservationc,  quid  cxiiquc  significaretur,  tcire  edocta; 
auch  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  78  und  Klausen  in  hall.  £ncykl.  Sect  III,  B.  IV, 
S.  321. 

21)  Wenigstens  nach  der  einzigen  sicher  erhaltenen  Urkunde  dieser  Art 
M  Demosth.  Mid.  §.  53 :  reo  örnLut  xaiv  'Jd^Tjvaicav  6  xov  diog  arjuatvei^ 
9ti  Tag  mgag  itaQijviyium  vijff  d'vaiag  xai  xijs  •d'eai^tag,  af^erovg  3r£fi^ 
mm  mOtPH  ^mtQove  Ipftfpt«.».«.  Aaäm  fttOMi  Plü»  Flmdr.  p.  M4B, 
m  dfe  MMÜtite  «Bd  MpMtahoi  fkiMMrinn  UnMillldi  *t  Mm 
fMtai  v«tb«idiB  wtfdoi;  muk  AiMUm  dM«E.  U,  p.  18  t  tä^  it  h 
Jmhkpfi  %i  ipipMis  Ccfa^f  «5.  xomSta  tmnf^  Sp  tf  ^9f  -9wijl  mtI 
fi/f^t  xoaovtomy  mm  9mi/§*  TuUxm  ovvt  «foca^  xwa  xoiavnfp 

q9P  ov^y  mp  tlnov  {caatv,  aXXa  ndvxsg  (laXXov  rj  i-Kstpmx  Jt  Pmm  X 
IS»  5  liHt  diMt  nslftadag  noch  früher  als  die  delphische  Phemonoe  in  Versen 
sprechen:  aber  auch  abgesehen  von  dem  apokrjphischen  Charakter  jener  Verse 
kann  jedenfalls  diese  Art  von  Mantik  dort  nicht  die  urspriingliche  gewesen, 
Modem  Tielleicht  erst  spät  im  Wetteifer  mit  der  delphischen  entstanden  seyn, 
wie  auch  Trophonius  zuweilen  in  Hexametern  spricht,  Paus.  IV.  32.  5,  das  del- 
'«  phiscbe  Orakel  auch  in  Prosa,  Demosth.  adv.  Macart  §.  66. 

22j  Odyss.  XIV.  328;  auch  (prjyogy  wie  Hesiodus  bei  Strabo  VII,  p.  504, 
Soph.  Trach  171  und  Schol.  Soph.  Trach.  1170:  vaiov  iv  nv^ydvi  qr^yovj 
diu  Htfodot  n.  56  u.  f.  w. ;  dodi  nicht  Buche,  sondsro  ^mmu  HMiiu,  Knite 
H4iM  I,  &S60  nd  id$,  «dir  OMh  Link  UnwH  I,  asdl  oe^s;  nd 
••HMiflki  um  ym  Umftku  t.  r.  997709  damit  IdsaUMb  gwotrt  wfid,  dqvg^ 
«I»  iumA,  Bran.  M9  n^onfiom*  S^dk  Tneh.  1170  —t^ytowog» 
fMraKi  fmdim  Sau«.  Hmo.  Osl  U7t;  vgi  Fiat»  FfcMdr.  p.  275B  ud 
Dloiiy8.H«].  ili0lor.Let  tifi  fiW  d^  ^  tt^ii  dUt,..iuA  9n  oi* 
m  mUm  nfd  ly»dr|t»rf  ium§.  h  Jmdmm^,  Daher  aadi  2m  mIM  all 
^^smrfoff  beseichnet  vgl.  [Steph.  Bys,  i.  JnSwrCg]^  Dttntzer  Zenodot. 
p.  116.  Wie  das  Bauschen  der  Bäume  auch  sonat  all  fl^pimche  falt,  zeigen 
Ikaocs.  IdylLI.  1,  CatialL  IV.  19,  ViiyH.  Bei  yiU.9t       v.jAnab  in  Dalphi 


Digitized  by  Googl 


350 


Tk,  IL  C  HL  DU  Pmrwnm  dm  CWttuf. 


Pythift  fpiiclit:  aa  taiiM  Stelle  traten  ^pitir  die  ariißfimm  Tom  LoHbw  ^ 
Ariftoph.  Plut.  213:  —  stni  (toi  o^ipog  avvost  Ilv^wi^  ^tütttq  ^mufnp 

und  39:  xC  drjz'  6  ^oißog  iXa%sv  in  xtov  axsmtäxcav  mit  ScboL  ra  a.a.O. 
219;  Daphne  ist  die  VQOftavxig  des  älteren  Gäaorakels  Paus.  X.  5.  3.  Apollos 
Erscheinen  auf  Delos  kündet  da«  BahmIma  des  LoibMT,  das  aiob  fiaugan  te 
Palme,  Callim.  H.  in  Apoll.  1.] 

23)  Sorv.  ad  Yirg.  Aeneid.  III.  466 :  circa  hoc  templum  qttereus  immanis 
f\tis$e  dioitur,  ex  cujus  rndlcihus  fons  manabnl ,  qxd  $uo  murmure  imtinctu 
defmim  diversis  nracul'i  reddehat;  qune  murmura  anus  Pelias  nomine  intrr- 
yretata  hotninibus  diascrehat ;  »ed  quuin  hie  ordo  oraculnium  per  rmilta  iem- 
pora  stelisset,  ab  Arce  lutrone  Jllyrio  excidi  quercus  praecepta  est;  unde  fac- 
tum est,  ul  postea  fatidica  murmura  ceasavci  int.  Diese  Stelle  hat  Preller  über- 
sebn,  wenn  er  Wacbsmuth  tadelt,  dass  er  die  dodoniiische  Eiche  von  einem 
UlyTlichen  Riaber  f&liea  lasse;  nur  dar/  dieses  nicht  mit  Klausen  und  Wiske- 
mann  naeh  Polyb.  IV.  67  schon  um  920  a.  Cttir.  angesetak  weidaii,  da  dia 
Orakalnodi  spttoriiiThltigkaft«aeh«int,[vgLWoUtda  norUi.  an«» ai*.  p.  13]: 
Zeus  «ird  als  »Nihiar  dnnhKaas",  als.  Ndutf  dort  yarchrt  mtt  dcna  Fasta  dar 
Nun,  a.  Jahn  in  Areb.  Zait  1848.  &  221,  BaagaM  Ant  HcUan.  II,  n. 

24)  Snidaal,  p.628;     jf  Znatü  d^g,  h-i  furnmüß»  ^  yvMt»- 

9fvg  iptvWy  t&  dl  if#tfyyQyfOy  «s^c  Uf»  o  Zavg:  «ad  IUmt  das 
Waehsal  das  PHsaterthnms  SM«  YU,  p.  M>6:  ««vapo»  Ä  «areda^f^qawr 
«fsj^r  Y9^«^t  ^«M^  ml  «vfvoiac  w^ottuewiMiffiti  4  i^isM^:  a^ 

glsidi  den  Böotem  nach  dems.  IX,  p.  607  foitwilnrand  Ml—nt  waiasigte«; 

auch  Max.  Tyr.  XIV.  1,  wihrend  bei  dsn  Sprfichwort  Botmxois  fiavtsv- 
auxo  und  (itaafia  ÖQVog  von  17  teqoqiiijtig  rj  iv  ^mSmvij  die  Rede  ist, 
Paroemiogr.  gr.  I,  p.  53.  434.  Die  Priesterinnen  {ai  Jcadmvtdeg  Plut,  V.  Phoc 
28)  hiossen  Tisktiddes  (Paus.  X.  12.  b)  oder  ntXsiai,  was  die  Stiftungssage 
bei  Ilerodot  II.  54  fgg.  mit  liiihr  Annot.  ad  I.  1.  Vol.  1,  p.  656  fgg.  Ed.  II 
%'on  Tauben  herleitet,  die  aus  Argyptou  kuiiiniond  gleichzeitig  dieses  und  das 
hammonische  Orakel  in  Libyen  gegründet  hiitton,  vgl.  C.  J.  Scbmitthenncr  de 
Jove  Hammone,  Weilburg  lö40.  4,  p.  33  j  und  um  andtrer  Deutungen  zu 
geschweigen ,  Laaaoin  &  8  ao  anfliMSt,  daas  ste  naah  dan  haiUgan  YiifaliL  d« 
Diona  banannt  irards»  seyen;  iriitt  Jadoob  disaa,  wia  Bottasaai  MylloL  l, 
8.22lin»  aanlauBt,  in  unpritagüchofla  Dnalinu»  dana  dodonüsahan  Zaas  bei- 
giaalll,  so  nldik  Ihr  Onltaa  wsaigsftaaa  «ar  SiUiranf  jaaas-Wachaala  aMt  «ai^ 
via  dann,  tbaihaQpt  dia  Badabang  dsa  Maoifiia-  arfUiai  adhaft  aahon  Im  Alt«- 
thama  sakr  schwankend  war.  Selbst  vaa  fitnbo  bai  Bistalb»  ad  Od|aa.  pw  1788 
Tannathat»  ort  atmiXatai  sCs  olavooncmCav  vnovoovvxaiy  %a^a  xalxopoc- 
%Ofiävxets  ijadv  xivssj  wird  durch  keine  geschichtliche  Spur  einer  Yogelschaa 
in  Dodona  bestätigt.  [Warum  nicht?  da  die  wilden  Holztauben,  die  niliuti^  die 
auf  dem  (prjYog  hausen  ,  dem  Zeus  als  Bringerinncn  der  Ambrosia  heilig  sind 
ijäom.  Od.  m  62,  Athea.  ZI,  p.  481 B,  dazu  PreUer  Qr.  MythoL  I,  S.811]. 
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ÜtoCXmiM)  van  tegnlMiiFttlMAb,  t|L  MoLStvl^  TtoeiL  172:  wNf» 
tty»  Yov  Iv  Juimpfi  fuuftiim»  dvo  fütt»  «^Um»,  dl'  «Sir  ^fMnrcavtco 
o  Zev(,  ag  'AnoVmv  uato  t^iftoSog  -  ot  filv  ovra  Ufopet  ^Hnl^ßw,  of 
da  ovxto'  xciq  tsifsüit  yqaCag  ov9m%,  «oi  y«^  covp  fiforfOff  o£  J)foXo««ol 
«o2aov9  coi'ö^^OfV  wo  «£Wo«i  laMn,  Hesych.  II,  p.  905  und  Strabo 
Üpn.  VIL  2:  Ott  mtva  SacitQmtovg  uttl  MoXoTrovg  rag  fQtUag  «sKug 
xal  xovg  ysqovrug  ns?uotfg:  und  wem  dieses  nicht  genügt,  kann  für  beide 
Begriffe  zu  dem  Slamme  ntkeiv  zurückkehren,  der  dem  beweglichen  Vogel  eben 
so  gut  wie  der  giscliäftigen  Pricsteriu  entspricht,  ohne  darum  zwischen  beiden 
mehr  als  eine  zufällige  Homonymie  zu  begründen.  [Allerdings  ist  diese  da,  so 
gut  als  zwischen  der  ixiliaau  als  symbolischem  Jhier  (und  als  solche  er- 
Bcheinen  durchaus  jene  drei  delphischen  f)(iud  in  der  Schilderung  bei  Horn, 
lu  Mercur.  550  fgg  )  und  dem  Namen  der  Priesterin  in  Delphi  und  überhaupt  in 
Apollo-,  Artemii-  tmd  Demeterdientten]. 

25)  [Schol.  Pindar.  Pyth.  IV.  190;  Cic.  de  divinat.  II.  32:  simiae  vcro 
Dodonaeae  improbitatem  faistoriis  Graecis  mandatam  esse  demiror.  Quid  minus 
sdram  fMm  Vhm  —  beilliw  «nnn  «vwliHM,  Mrtm  iMpaTtee?  Bt  nagmi 
Milaiki  Tiiflrtaimftrtti  «itaun  oatoptnin  hat  trftttui  Mddissei  dm  BÖMkhir 
BawDlnilt  a.  118.  Wanua  Marquardt  Bfim.  Altertii,  17,  &  108,  Kola  «22  die 
Loose  «lat  oaoh  dem  Yerfidl  des  alten  Onkela  in  Dodona  einltthren  lifit,  Jat 
mir  unbekannt] 

26)  Strabo  Sxc.  Bb.  YH:  x^lx/by  ^  h  Uq^  M%op  vntifMiptHmf 
Af&iftti9Ui  nqiinovrra  lutavtya  x«l'»H9f  avi^iffM  K^/Kv^atw^  ^9%y^9tt% 
^  w^tMf  4l9mämt^t  iifinnii^^ovg  ixtumt  4  avv^g  aatQaydtäiHf  ^  nkfw^ 
wmnsg  TO  iccX%Lov  avvsxtogj  oxots  aUo^üfto  vtco  tmv  dvifuov,  luntgov^ 
jU(Otv  ^BHtyä^ovzo,  ta>g  6  futQUp  tw  xQOvov  and  v-qg  offfV^  '^^'^  VZ^ 
liBXQi-  riXovg  xat  ini  tetganooice  TtQotXd'ot,'.  vgl.  Polemo  bei  Steph.  Byz. 
1.  1.  und  d.  Erkl.  zu  Zenob.  Prov.  VI.  5  (Paroemiogr.  gr.  I,  p.  102)  und  Suidas 
I,  p.  622,  wo  jedoch  nach  Prcllor's  richtiger  Bemerkung  nirgends  ein  Grund 
liegt,  das  genannte  Becken  für  »In  mantischcs  Instrument  zu  halten;  erst  Clom. 
Alex.  Protropt.  p.  'J  und  andere  8clirilt>tellcr  spaterer  Zeit  setzen  Xtßrjxu 
GtaTtQcortLüi'  und  Jo}()(oiaLüv  ;ta  ,/Cttü»'  dem  delphischen Preilusso  zur  Seite j 
vgl.  t>panhcini  ad  Cailim.  II.  Del.  28G. 

27}  [Ueber  den  griechischen  Verkehr  mit  dem  Ammonium  s.  BSeUl  Staatsh. 
n,  8.  132  fgg.  Die  Kyrenäer  nennen  Anunon  „unseren  Gott'',  Plate  fofitte. 
im.t  ys  vrj  x6v  TQiiitsQotr  —  t9P  *j4fiiia)vai  die  aU»  Tetebnmg  d«g 
Abboa  iftfl^Mita  vnd Theben' doididaeeeeclileoht  der  Aflgidanvenlltell»  Find. 
Pjth.  y.  7i— 81,  UL89;  Paiu*lX.16. 1{  IILI8.2;  die  Ttfbindnng  vonBIia 
mit  demadben  beseugt  dnreh  die  Altire  im  Ammonium  Pani.  Y.  15.  7.  Kimon 
lendet  zaent  von  seinem  Kriegsmg  naeli  Cypem  ond  Aegypten  ans  ^eoiK(»o- 
dahin,  Ptnl  dmon.  18;  splter  tegtimlsslge  Theorie  mit  der  Eammonias 
i.  Böckh  fibsr  die  Sceurkund.  S.  72,  8iaalA.  I,  8.  340  Anm.  und  'jlnficovia 
lii8i{iryiii»  myonUtn^  Hesyeh,  s.      gnieiMMieteHnng  der  drai  Oialul- 
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•tttten  bei  Arlst.  At.  618.  716,  Plato  Ufg.  Y,  p.  7880.  Welche  mantische 
B«dMltui)g  die  Sonnenquelle  mit  ihrem  imnderbaren  WlrmeireehNl  neben  dem 
Saseeren  Tempel  hatte,  ist  unbekannt ;  unterschieden  wird  die  teif«  tiQ^vrj  bei  dem 
arpi6$  des  Gottes  auf  der  Akropolis:  aqp'  rjg  xct  toi  d's^  TtQOorpsQOfisva 
xvyxdvd  rrjg  ayvsi'as ,  Diod.  XVIII.  50;  vgl.  sonst  Herod.  IV.  181,  Luc. 
Phars.  IX.  526 ;  Plin.  II.  N.  II.  106  §  228;  V.  5  §.  31 ;  Curt.  IV.  7.  Das  in  Proces- 
sion  getragene  Bild  des  Gottes  giebt  durch  sein  vsvfia  die  Richtung  an,  Diod« 
XVII.  50;  es  wird  zu  dem  arjnog  gebracht  und  antwortet  durch  Erschütterung 
der  Trager  rstayfUpois  ttal  trjg  qxovrjg  av^ßoXoig;  der  die  Deutung  Aue^re- 
diende  Prietterllt  «!■  MQoqnivtimp  «vr,Q  nQsaßvzsQoe  i^liMÜ»  Diod.  XTIL 
M;  M  aeMdäl  «neh  tMnbo  XTII,  p.  8t8  das  Antwort«!!  d«t  QcMm  99V(uen 
Md  evitfilHg  xmA  dai  Kwrihgva  X99  ir^ognfrav  cd»  ^iu  vmm^wfUpw,} 

40. 

Ungleich  bedeutender  stehen  inzwischen  neben  diesen  Zeichen- 
orakeln  die  Spruchorakel  des  Apollo,  der,  wenn  gleich  selbst  nur 
als  Organ  des  gomeioaebaftiiclteii  Göttarköoigs  ^) ,  doch  allein  die 
lUeht  zu  halMB  MUeiii  MeMiMi  En  penönlielMii  WerkaeagCB 
seiner  Weissagimg  wa  b^geietanii  imd  dewitelb  mwigs weise  sol- 
chen (takeln  Feistand,  wo  MXoner  oder  Fraoeti  in  eksUtiscIieni 
Zustande  Worte  hSren  lieeaeB,  die  dum  von  den  Vorsteliem  des 
Heiligthums  sn  Sprüchen  verbunden  und  anf  vorgelegte  Fragen 
angewendet  wurden  2).  Woraus  jene  Ekstase  hervorging,  lässt  sich 
nicht  mehr  mit  voller  Sicherheit  bemessen;  dass  sie  jedoch  eben 
so  wenig  blossem  Betrüge  als  unmittelbaren  dämonischen  Einwir- 
kungen beigelegt  werden  darf  3),  erhellt  schon  daraus,  dass  sich 
an  aUen  jenen  Orten  Quellen  uid  scmstige  Hatourselieimmgen 
itedoB,  waldbcn  man  eine  begaiitaBide  Kraft  wsehtisb*)!  nnd 
wenn  Ja  von  ahstehtHeiien  Tinsdumgeu  die  Rede  sotb  kann,  so 
iilfll  Aeses  Jedenfalls  nnr  die  Mtlelspeisoiien  und  Plrfester^,  Ae 
aber  auch  dafür  andererseits  durch  die  grosse  Weisheit  entschä- 
digten, mit  welcher  sie  wenigstens  in  Griechenlands  classischer 
Zeit  die  Auctorität  ihres  Gottes  zu  staatekluger  und  consequenter 
lieitung  der  öffentlichen  und  gottesdienstlichen  Angelegenheiten  des 
gansen  Volkes  benutsten  <>).  Namentlich  gilt  dieses  von  dem  pythi- 
sehen  Oiakei  au  Delphi  am  Fnsse  des  Pamassus^,  wo  der  aus 
einer  Erdspalte  aoftteigende  Dampf  der  wirkenden  Nihe  des  Got- 
tes iBfeseiHrieben  ward^;  diesen  nahm  die  Pythla  anIdemDrei- 
fusse  sitsend^^i  nachdem  sie  Lorbeerblätter  gekaut  und  aus  der 
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heiligen  Quelle  getrunlcen  hatte  i^),  in  sich  auf  ^2)^  und  ihre  Sprüche, 
von  dem  Propheten  und  dessen  Beiständen  gedollmetscht,  wut- 
den  Gesetz  und  BIchtschnur  für  Tausende  aus  der  Nähe  und  Fernei 
dem  Boten  niqirfiiiglich  nur  etiimal  im  Jebi«!  qAter  allmonat- 
Heb  ^)  asch  Bang  oder  Looe  <^  doa  Gott  m  ftagen  lugelaiMP 
wurden,  and  aedi  den  deh  tim  eelbit  Ttitehenden  Beinigungen 
tiiid  OpfiBtB  In  efaunn  Voiyemadie  der  im  ffintorgrunde  des  Ten* 
pela  befindlichen  Höhle,  wo  unter  Lorbeerzweigen  der  Dreifuss 
stand,  dem  heiligen  Acte  beiwohnten  Ausserdem  fehlte  es  jedoch 
nicht  an  sonstigen  Orakelstätten  desselben  Cultus,  zumal  in  den 
benachbarten  Ländern  Phocisi?),  Euböai»),  und  B^tien^i^),  wo 
mwiwiflieh  «Mb  in  HyiUi  das  Trinken  des  Wekeegenden  aas  einer 
begeietemdai  Quelle  erwUhnt  wlrd^,  aneh  an  khtti  In  Maeede- 
irien*^)  und  AebnKches  bOren  wir  sowohl  ans  dem  pdoponaesiseben 
Argos,  wo  das  Blut  des  Opfers  die  Begeisterung  iierrorbringen 
sollte ^^),  als  von  den  beiden,  welche  unter  der  grossen  AnsaU 
der  kleinasiatischen  jedenfalls  die  bedeutendste  Stelle  einnahmen, 
dem  Orakel  des  klarischen  Apollo  bei  Kolophon^^)  und  dem  des 
didymäischen  in  der  Nähe  von  Milet  3^).  Im  kiarischen  Tempel  sti^ 
der  Priester  selbst  in  die  beilige  Grotte,  tind  trank  hier  von  dem 
Waasai^  dessen  &aft  aefaie  Sprüdie  bfvgekgt  warden^^;  bei  den 
BnadddsB  tasDidynObun  aber  weissagte  wie  fai  De^i  ein  Weib, 
das  den  Snmn  seines  Kleides  inid  seine  Ftoe  ans  der  Quelle 
benetzte  und  den  emporsteigenden  Dampf  au  sich  zog  2^) ;  und  an 
allen  drei  Orten  wurden  die  Orakel  in  Versen  aufgefasst,  zu  deren 
Redaction  sogar  eigene  Dichter  unter  dem  priesterlichen  Personal 
vorkommen  9  bis  freilich  zuletzt  selbst  in  Delphi  die  Prosa  die 
Oberhand  gewann^).  das  Orakel  an  Pataia  in  Igrelen  UBlSf« 
sobeldet  sieb  bi  seinen  Gebrinoben  wesentilcfa  von  den  fibcigen, 
indem  sieb  hier'  die  Pliesterinn  über  Radit  fai  den  Tempel  elnsehloss, 
um  den  Besuch  des  Gottes  sn  erwarten  30]^  dasn  mögen  jedocb 
schon  orientalische  Eiuilüsse  mitgewirkt  haben,  so  innig  sonst  auch 
gerade  Lycien  als  Winteraufenthalt  des  Gottes  mit  den  übrigen 
Sitaen  des  «poUinischen  Coltns  zusammenhing^^). 

1)  AtMhyLBanulO:  ^tPS»9oqp9i«iwd*l««ljlo£Ass«««sos:  vf^SHOMi; 
B.  AfSlL  188  nad  Schal.  <M.  Oolen.  7SS,  iro  siuh  nsA  «bi  sadm  y«s 
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AUS  Aeschylus  iv'lsQS^aig:  tavxu  yag  natijQ  Zfvg  iyv.a&i'sc  Ao^i'u  d^ionic- 
liaza,  mit  Macrob.  Saturn.  V.  22  und  mehr  bei  Pabst  de  diis  fatid.  Gr.  p.  20  fgg., 
sowie  Paucker  in  Arcb.  Zeit.  1853.  S.  1Ö3.  (Im  Gegensätze  zu  der  Mensdieii  nie 
Gfitter  gcgenlllMr  $ß.tidi  idtvierigen  SteUnng  der  {uivtstg  liebt  Sniii^ee  die 
IKnabliiogisInK  des  Apollo  und  seine«  Onkels  hervor»  Tbom,  960:  9o£ßov 
Aß^^wmg  ißAp99  xrt^  ^saivff»ABA%  ^  didonttw  üMwtt,  ebenso  Bleolr.  dM: 
Äo(iC9v  y«f  ifitn§m  ffnffful,  ß^Bww  Sh  (uamaii^  fo^i»  iS-} 

B)  niQw^fm,  8.  ob«i  f.  88,  not  14,  und  VkL  Tta.  p.  79B3  8^  §i 

^utupia  voftot*  ovg  (uirute  «vtovg  ^vofuiiovßi  nvcfi,  «•  swr  iffwif» 
notBSf  Ott  Tijs  di'  tUviyfuSv  ovtoi  ^^l^6  K«l  ^av^rafffog  vjrox^tral  xal 
ov««  ftavrftff,  nQoqi^xai  dl  p,avzevofiivwP  9auaavvnc  ovo^^oivr  aw, 
wSt  E.  G.  Bardili  signif.  primit.  voc.  TtQOcf  iqTijg  ex  PlatOBO  crutas.  €K>tt.  1788, 
8$  sneb  Cic.  dir.  I.  18  und  Poll.  1.19:  icffOip^ijTrjg  6  xQfoufvog  f^fjafUh 
Xoytx^:  im  Allg.  aber  über  dtp  apoUinlBchen  Orakelstätten  Klausen  in  ball* 
Encykl.  Sect.  III,  B.  IV,  S.  302—320  und  Hüllmann  Anf.  d.  griech.  Gesch. 
S.  54 — 81,  80  verkehrt  sie  auch  dieser  als  Vrifsierstnaten,  gestiftet  von  Ab- 
kömmlingen der  ägyptischen  Prirslerkaste ,  aufgefasst  hat.  [Das  einzige,  den 
apollinischen  Orakeln  wesentlich  gleichposctztc  Orakel  des  Bacchus  fand  sich 
bei  den  ^drQUi,  dem  einzig  bis  Herodots  Zeit  immer  freien  thrakischen  Bergvolk, 
gelegen  auf  hohem  Gebirge  mit  den  Brjaaoi  als  ot  n^ofpijzevovz  sg  zov  iqov  und 
«iiier  nq6y,uvxLi  ij  x^iovoa  xad-ansg  iv^Elcpoidi-  tiai  ovdlv  «0t%^»xs(f0V 
(Herod.yn.  III).  DsIurbdBiiripides  (Hec.  1245):  d  0Qjj^l  /laVrtg— ^lorvoo«, 
Debet  kommt  den  Ubetiiriem  «m  Olympos  über  das  Grab  des  Oipbens  fMc»- 
«sii|Mr  i»  0itdiai6  Pims.  80.  5.  Avcb  fii  Amphftisis  In  Aods  ist  bei  dem 
BtenyioskeiUftai  ein  (kAiAs  Wf4fumt>9  M  4  (sf«f(  In»,  f #lln  tov 
4N»v  Oft  Paus.  X  88.  5}.  Unltes,  aber  In  histsrisaber  Zeit  nkbt  sMlr 
bosongtes Onkel  des  P«n  beiLykonk  mitB^to  eis Stopbetin,  Pftns. 701.87.8. 

8)  Ysa  Dsle*s  .Ksmpf  gtfin  die  Annehme  dlmoniseher  EinlUlssi^  die  toa 
den  Pletonlkem  (vgl.  schon  Pbi  Symp.  p.  803B,  dann  Spin.  p.  984B, 
rokles  bei  Phot  bibL  p.  172  imd  461,  Jambtiehas  de  mysteriis  L  III  imd 
die  Abhh.  von  Plntarchf  Appnl^as,  Hsximns  T^r^^^  fiber  das  Ddmonlom  des 
Sokrates  mit  van  Dale  de  idolol  p.  85  und  H.  M.  CUnsen  apologetao  PIstonii 
arbitri,  Hafn.  1817.  8,  p,  81)  auf  die  christlichen  Schriftsteller  übergegangen 
war,  ist  durch  Fr.  Baltus  (Argentor.  1709,  2  Bde  8)  und  Anderer  Widerspruch 
(vgl.  Reimann  Catal.  thcol.  crit.  p.  993  fgg.)  brprriflirh erweise  nicht  erschüttert; 
dagegen  ist  auch  sein  Extrem,  überall  nrir  Plaiientrug  und  berechnete  Gaukel- 
spiele zu  wittern,  von  der  neuern  Kritik  mit  Recht  in  seine  Schranken  zurück- 
gewiesen; vgl.  llardion  in  M.  de  l'A.  d.  I.  III,  p.  142  u.  181;  J.  B.  Koppe 
vindieiae  oracolorum  a  daemonum  aeque  imperio  ac  sacerdotum  fraudibUÄ,  Gott. 
1774.  8;  Beider  Ideen  III,  S.  211;  Limburg-Brouwer  VI,  p.  10  fgg. 

4)  Vgl  Gonstaat  do  la  nligion  III,  p.  369  fgg. ,  Wiakenunn  de  onoe. 
gOB»;  p.  87  lj(g.,  CHKte  delph.  Onkel  8.  48  ind  109,  TJtuSmg^BtwmK  1% 
81  n.s.w.  Da«  n«  solehe  Velssagnng  von  Apoll  abgeleitet  worden,  die 
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out  €taer  MomMuh^  mnä  SttUmmlmiikimQ  kmmafginf,  wUkt  Um  «n 
Mo»  Simm  ftioOM  «mA  AimtM  putHmiU  (WUler  Dar«  n,  a  840),  d*- 
flgtn  d«r  MlMHiMfM«  Anfand,  Ai  «Im  Attfe  <7Mieeii  «iK  Aiw»  riwMii^ 
im  H'SaEiiemy  IfinaMifm  WIhMoI^  fowalaKlM»  £u/l«i^  dot  «ny/lndtaine 
Gemüth  der  Vorwdf  verMtaien,  dm  Nympb«!!  bsigtlflgt  «Ofd«  Mj,  irM  filb 
,mit  solcher  Schärfe  kaum  durchfQhren  lassen. 

ö)  Wie  jedenfalls  spätere  Betrüger  in  dieiar  Huuidit  verfahren,  zeigt  Lu- 
cians  Pseudomantis  c.  20  fgg.  und  Euseb.  praep.  evang.  IV.  2.  dHa  kuI 
tvuy%os  Hccd"' rjfias  avTOvg  Inl  rij  Q^BoaotpCcc  ravry  ßo}]d-ivTsg  öik  ßctaa- 
V(ov  atmag  tnl  tcov  'Paficä'Hcov  SLyiaGTrjQi'cav  tr^v  naactv  i^sq^covrjaav 
xXdvTjV  dvÖQcöv  aTtäraig  yLvsod'cct,  xal  yofjTsiav  ntsxvaafiivrjv  ro  näv 
stvai  ofioloytjauvTsg ,  oi'  ys  xcd  tov  itdvta  TQonov  trjc;  xarnrtrxfvjjg  xal 
zag  fis^oöovg  zjjg  KaxoT fx^tccg  Tccig  JtQog  avrmv  iv  v7io(ivi]fiacLv  dcp^ 
^Csat^  (fKovais  ivsyQU'^ttVto :  aber  selbst  die  frühere  Mantik  hält  Götte 
&  lU  Mkh«  Kuutgcifle  niDkl  flr  nrflhig;  mnH  Ckvier  p.  6S  «ad  IM, 
«ibfhkh  tt  OMdbifts  MW  ful  MHfeeimi  Im  oratlety  pHm^aUmmi  cM  de 
IMphu,  n'auHmU  «nmim  buoin  de  fteeurtr  h  dm  pfttMget  et  mäfu  m&ym§ 
fimMitm,  fipmt  doch  «in,  dait  die  Tonteiiflr  dar  OnM  mit  dm  Fk*> 
C«tideii  irgendirie  im  EinvefitindniiB  («fwesen;  «ad  ihnlieh  Limburg  Biovwir 

p.  47 :  «I»  effet,  ^«  im  jwlt  m«  d^tt^dn  d^aixnuf,  qu'ü  «im-  «emftl«,  ^ 
Mir«  2on  van  DoZ«  a  oMet  Men  prou/vi,  que  mime  dorn  Vwude  de  JMfhei 
0»  ne  iüwtü  pat  toqfours  let  eortsf  mr  ta^te  etc. 

6)  SobSmaim  m  AeMliyl.  Bvhl  9.  75:  „dm  dfCBlHihai  Beruf  dar  Onkel 

•pricht  am  Treffendsten  die  Vorl  ^t^xtvHV  aiu;  nleli*  snr  Befriedigung 
TOTwitzigor  Zukunftforscher  waren  sie  gestiftet,  eondeiB  um  die  gottUehen 
Satzungen  zu  verkündigen  und  demjenigen,  der  sich  wegen  eines  Vorhabens  an 
Bio  wandte ,  Belehrung  zu  erthcilcn" ;  vgl.  Müller  Dor.  L  S.  338 ,  Bottiger 
Kunstmythol.il,  S.  110,  Opuscc.  p.  191  und  über  das  delphische  Orakel  insbes. 
oben  §.  5,  not.  7  mit  Klausen  a.  a,  0.  S.  307  fgg,  und  den  von  Limburg-Brouwer 
VI,  p.  10  charakterisirten  italiänischcn  Streitschriften  von  Mengotti,  Torriceni 
und  Ambrosoli,  Milano  1820  und  1821,  dio  freilich  eben  so  wie  Uüllmann 
Würdigung  des  delph.  Orakels,  Bonn  1837.  8,  S.  56  fgg.  auf  die  Amphiktjonen 
ein  nnTerhältnlBsmässig  grösseres  Gewicht  gelegt  haben,  als  diesen  nach  der 
llatar  lliNe  fiurtttnte  zukommt;  e.  Si  A.  S<  13* 

7)  VgL  Paus.  X-  5—32 ,  auch  Justin  XXIV.  6  und  Heliod.  Aethiop.  II. 
26  fgg.  mit  Hardion  aur  l'oracle  de  Delphea  in  M.  del'A.  d.  Insor.  III,  p.  137—199, 
Birtliilemj  voyage  d*AsadL  oh.  39,  Gtoviar  p.  89— 129,  IHtater  de  reUgione 
et  oraodo  Apeilinia  Dclphicl,  Hem  1897.  8,  Zander  in  halL  EneykL  Seei  X, 
B.  ZZm»  8.  408  i^,  Gatte  daa  delpUeehe  Oiakil  in  a.  Binflaaae  aitf  die 
alte  Welt,  Lpz.  1889.  8,  PreUsr  in  Pe«l7*l  BealeoeykL  n,  a  900-919,  & 
A.  Gradiof  de  PjHiooia  eraeoli  priaordüi  elfoe  inflnounto^  HUiea.  1888.  8$ 
Faid.  Stiafelhagen  de  oneala  ApoUinia  De^eo,  Baan  184i8;  Binck  BaUg. 
der  Hell.  II,  8.484  i)«;.;  [NSgelabaeli  na^eon.  Tbeol.  8.180— 190;  Kayaer 
DelpliL  Yorüfge  im  geogr.  Yenin  in  DaniBtadt  geiialtea.  Samatadt  1886  j 
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insbes.  »ber  Ulrich  s  Reisen  und  Forschungen  S.  35 — 103  und  Thiersch  Topo- 
graphie von  Delphi  in  Abhh.  d.  philol.  Cl.  d.  Münchner  Akad.  1841,  B.  III, 
Abth.  1,  S.  1—72;  [PnU«r  Delphic»  in  Ber.  d.  Verh.  d.K5n.  S&chs.  Ges.  d.  W. 
MLeipiig,  HiitphiU)I.KL18M.BiL8b4.]$  QHrlliliifeMtanAinHdiroa^Mt 
Ii  hmdk,  Bomb.  ^zVBi]K.  nad  dk  dt^Uicte  Alte«,  mt  1S45«  8,  od 
tt«  daVeiUlteiii  dM  durtiimi  AfdliMiMaf  m  MiMrai  dwQfo  «adllNidi 
BMHpr  KMrtaytiwL  H,  a  It»,  IwfiMMiimii«  AptUoi  AidcoBfl  n  IM^ 
SM  IMl.  4,  a  10  tto.i  Mild  dat  OnlMl  d«  Ttali,  M.  164«.  tieni- 
^mtf  MiliMit  «M  dm  Chtrakter  der  Gte  all  ftitaiiomiftfyiw  ^«fp  ^ra^ 
pcov  {Eurip.  Hee.  71)  und  aus  Euiip.  ^pUg.  T.  1980  ff.,  dass  Delphi  ursprfingUdi 
ein  Traumoiakel  aüttelit  laoabation  w«r,  [aber  nach  der  Erzählung  des  Euripidei 
find  die  vv%tM  —  tpacyittx  ovBCqtov  nicht  Form  des  Themisor&kels ,  sondern 
Ausdruck  der  über  den  Verlust  des  Orakels  ihrer  Tochter  zfimenden  Gäa,  wäh- 
rend ApoUo  es  bereits  besitzt].  Auch  später  wird  Themis  noch  mit  Apollo  er- 
wähnt, Plut.  malign.  Ilerod.  c.  23.  Themis  als  Schlafprophetin  auf  einer  antiken 
Paste  nach  Winkelm.  Descript.  de  cab.  de  Stosch  p.  197,  Welcker  alte  Penkm. 
II,  S.  32ö^5g.,  Taf.  XVI.  31. 

8)  Strabo  IX,  p.  641:  tfcccl  8*  slvai  zo  fiavzstov  ccvzqov  xolXov  xaza 
ßd&ovs  ov  (idlcc  BVQVozo(iov  j  ava^fQBC^ui  S'  iE,  avzov  nvevfJLa  iv&ov- 
awaxtMv:  vgl.  Aristot.  de  mundo  c.  4,  p.  395,  Diodor.  XVI.  26,  Plut.  det 
oracc  c.  42,  JambL  de  myst.  p.  73  u.  s.  w.  Mach  Cic.  div.  I.  19  könnte  er 
allerdings  schon  damals  scheinen  exaruU$e  vetü$tate;  doch  setzt  ihn  noch  die 
"fttHrtiBg  te  Lada»  OMIoaMi^  Hai*  a»  10  tMrit  Longus  da  nibfim.  XDL 
S,  tmmb;  ant  fifaB  JvXtm  Mkaila  daa  Onkal  ileh  aaM  ala  varsiegt;  TgL 
Qaoi|g.CidMkT.l»  p.104  ad-Fto,  [daa«  G.iraUr  da  naivln.  arao.  aal  p.44]. 

t}  Ilttöth  j£Xq>i9aiv  i^a^QSTog,  Ens.  Ion  1857,  wogegen  et  wenigstens 
nldit  ala  Bafel  beCradttat  werden  kann,  wenn  die,  waldie  Flntareh  Pyth.  «na. 
e.  M  «fwlhnt,  h  Uitfy  ysm^ych  nwif^twß  anoitn  war»  wann  aneh  Hai* 
Tyr.  Z^.  1  uid  (Mg.  0.  Cala.  TU,  p.  885  aia  als  tiuSttg  und  «o 
yt^Mttor  bataidniaa.  Aneh  Diodoia  Angaba  ZVL  96,  daaa  aa  uaprUa^icli  ain 
Jogaa  mdctoi,  apilar  am  aina  Fi*«  flbar  50  Jabra  gawaian  aa/,  dodak  aicb 
wanlgatsna  in  sofern  alakt  baatttigt,  all  dia  illaataii  Saiigan,  Aaadiylaa  nd 
Eoripides,  sie  bereits  als  ygave  kaillian;  wohl  aber  können  es  zur  Zeit  der 
höchsten  Blüthe  nach  Plut  det  oiaca.  C.  9  gleichzeitig  zwei  und  eine  Stell- 
Vertreterin  gewesen  seyn ;  und  eben  so  entspricht  die  Kleidung,  die  ders.  Pyth. 
orac.  c.  24  als  abgeschafft  schildert:  v.QoyßvXovg  rs  XQ'^^^^S  «^P???« 
^vaztdag  (lala-Kccg  ccnT}(Jtq>i'a^s,  hul  nov  xal  yiöprjv  GoßaQcozsQav  dntxsiQi 
Hai  vTi^XvGt  Tiod-OQVoVj  dem  Bilde,  das  wir  aus  früheren  Nachrichten  und 
Denkmälern  gewinnen;  vgl.  Wieseler  conj.  p.  xxi,  Jahn  Vasenbilder,  Hamb. 
1839.  4,  p.213re.  [und  Arch.  Zeit.  1853.  t.  LIX,  p.  131  ff.,  wo  das  mit  Lor- 
haMMillam  besteckte  Diadem,  das  langwallende  Haar,  der  ärmellose  lang  wat* 
teda  CUkm  don  ApaUo  Kittarodos  entspricht] 

10)  VgU  Spaohaim  ad  GaUim.  H.  DaL  90,  Caylas  laatall  dWiqö.  n, 
p.  lei^ld?,  MUar  da  Ddphlco,  Gott  1890,  4  «nd  Böttfgcf*a  AimI- 
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Ute  I,  &  IIO^IW  u.  m,  8.  l<^->84»  ««ch  BSttlgtr  Oipnteo.  p.  m,  Fütow 
Iii  4«m.  Afohiolosto  mbd  Kamt  I,  8.  U8|r.  vad  BrSndtted  BdMft  nd 
ttnnciiiBgai  ia  GrtediaüMid  I|  8. 117  %f.  Dt«  «t  t«ii  to  beiden  Oettuagen 
ilkotv^iixai  und  «^ttf^cg,  die  Athen.  II.  6  trenat,  die  entere  Jet»  hetlftUler 
ikktif  btnedcfc;  etaeeediedieiTMIe^  iok^Tl^  CtdenDeokel  eder  iMitlc« 
die  daräber  befestigte  Platte,  wie  dereelbe  KL  Sflkr.  I,  8.59  mit  BrOadited  gtfep 
Jakobs  und  Böttiger  AmaUiiee  Iii,  S.  xix  erweist,  auf  welchem  die  PylliiA  mm 
(Poll.  X.  81 :  ro  inCd-rjficc  tov  Tgirrodo^  v.vxlov  %al  olfiov  Jiffoai^Kfr  Hth- 
XsiVf  irctl  xal  rov  ^tltpi-Kov  Tfji'TTodu^  to  iTTi'&Tjfia,  m  iy^d^tcei  7]  mfO" 
tprjTiSf  oluug  xaAftrai;  Zenob.  IIJ.  03  in  Paroeui.  gr.  1,  p,  72:  iv  olaco  ev~ 
vctato'.  Ol  ^i-v  oXuifV  ^ävTtr  ^aai'v  oi  xovg  tr  olfioi  noifijj^dvTae 
fiavtitiovg  ytviaO^aij  öi)ti'  xat  nuiioint'uv  ytvsoQ'cu  —  xal  xovg  ZQLTcod'as 
zov  AttÖIIcovos  o^iiovg  xulaia&ai  xal  ATxokkiov  vtzo  2^oqjoyiXtovg  t'vu?.fiogi 
Schol.  Aristopb.  Plai.  i)),  den  Kessel  (Aäp'jjg)  und  dessen  Einsatz  {tjx^tovj 
mrUm  .naeh  8«nr«  ed  Vii;^  iuouid*  VL  847  a  mU  quod  eor  Uneatf  out  qMd 
tHpu$  »epttii  erat  eoHo  ierpmU»  —  TgL  dem.  III.  92  —  otil  esiie  tnundnm 
Qratetm  eiifmokikm  ovs  t^v  iuffp>  t§imt^  ptod  exitndit.pueWmi  gesckle- 
diai  nar  deif  «neli  dio  aofMaa  wieder  aiebt  mit  den  ai^^log  od«  lUtol- 
■tcia  ▼etweehselt  werden,  welelua  PeMow  ia  »hluHleliea  DenteUuigin  dte 
ddflüMiwn  OertUeiÜMtt  erkaant  het;  vgL  Müller  zu  Aeaelu  Eum.  S.  101, 
BMul-Bochette  mon.  inöd.  I,  p.  188 ,  Curtius  Wegelwa  8. 98  «ad  über  dee 
mantische  Netz,  wesentUeh  eia  b^oebiscbes  Symbol,  dyQ-qvbv,  auch  y^i^ifw 
oder  yqfivov  (Hesych.  s.  v.  ayQY]vov),  womit  er  bisweilen  bedeckt  erscheint,  vgl. 
Schone  de  person.  in  Eur.  Barch,  habitu  p.  54,  Ritsehl  Rh.  Mus.  I,  S.  43Ö. 
Zeitechi.  L  d.  Alt  1845,  S.  lOö,  Winkeimann  Monom,  ined.  p.  213. 

19)  Laden  Ms  «ee.  «.  B:  «lo^Mt  xov  hgov  vdfLarog  nal  (jkMnjcofiipti 
trjg  SdcpvTjg :  vgl.  Hermot  e,  60:  mmcBQ  q>aalv  iv  JeXtpoig  xifv  7cq6yMni¥f 
IntLÖctv  nCrj  tov  tsgov  vdfiatog,  ^v&eov  svd'vg  yCvsa^ai:  nur  nicht  vom 
der  Kastalia,  wie  dere.  Jup.  trag.  c.  30  und  andere  Schriftsteller  späterer 
Zeit  (Schol.  Eurip.  Phoen.  230 ,  Clem.  Alex,  protrept.  p.  9,  Orig.  c.  Cels.  VIT, 
p.  333,  Themist,  orat.  XIII,  p.  292)  verwechseln  ,  sondern  aus  dnu\  Zweige  der 
Kassotis,  der  sich  in  das  Adyton  selbst  ergoss,  während  die  tiefer  liegende  Km- 
Btalia  vielmehr  nur  Reinigung  der  Besucher  diente }  b.  Pftue.  X.  8.  5^94.  8 
und  Ulrichs  S.  49  u.  83.  Wae  dagegen  die  2weiiil  betrifft,  welebe  Mms  ad 
Lycophr.  6  gegen  das  LotbeMfcanea  eiliebt,  so  nJauat  Uer  seiioa  HsidlOB  179 
Mi«  Beebt  die  UeMieamaff  in  Bsbats;  [euch  der  dinnSuipmw  ainunt 
(s99^  iaq/t^ni  BlMter  in  den  Mnad  and  gtlit  den  Tsf  8b«  dsmit  hmn 

Tbeopbr.  (äar.  18;  Aber  des  Schftttsln  and  Rsnsdien  dM  den  Dreifnis 
aMgabenden  LorbesM  s.  8>89,  n.  32  und  BSttlcher  Banmkult  &8d9ff.,  die 
Pjibie  liUteelbst einen  Lorbeerzweig  und  ist  damit  bekränzt:  SaTscpavrjtpOQsi,  i^ 
Otf9'ia  Schol.  Arist.  Plut.  39;  sie  verbrennt  {inid-viMia)  zur  Räucherung  Lor- 
beer und  Gerstenmehl  Plut.  de  Pyth.  orac.  6;]  vgl.  über  die  Kraft  des  Lorbeers 
ausser  Jo.  Ocrh.  Wagner  iaurus  ex  omni  anti(iuitato  eruta,  Ilelmst.  1722.  8, 
4'uncciuß  de  lauru  Apollini  sacra,  Merb.  1762.  4,  dio  ErkL  xu  TibuU.  IL  ö.  63 
iUUUUMM,  gr.AUcrUk  U.iM.  ^AmO.  17 
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«Bi >im* TD.  19,  rad  BMtar  MfilpaidMim  •dCdUm.H.  ]>«t  IMmiur.  ad 
Dttoiu  Cm.  LXZSL91,  Stan.  Emped.  p.  i09^  Qcwu.  87»^*  II.  a»5ftl,  MAU« 
Dou  I,  8*  886,  BOttigv  kL  Sohl:  1,  a  107  [md  Jdtck  BMtidiir  BmubMI 
&  888— 884]. 

19)  (hdg.  flu  Oala»  ni^  p.  195:  9m  tov  TMiom  ^vofii'ov  Trspixa^«^ 

tk  IMVcmo»:  fgL  Scbol.  Junt.  Aristoph.  Plut  39,  Job.  Chirsost.  hom.  XXIX 
«1  I  Gorinth.  22  und  mehr  bei  Davis,  xu  Bl&x.  Tyr.  XIV.  1  und  Cic.  div.  I.  36, 
«Bok  QAtte  8.  3  und  Limburg-Biouwer  VI,  p.  8,  deren  Spott  aber  eben  so  un- 
recht angebracht  ist,  als  Claviers  seltsamer  Ausweg  p.  91  — 107,  dass  das  Orakel 
eigentlich  in  den  Tönen  bf  standen  habe,  wolrhe  die  in  der  cnrliiia  eingeschlos- 
sene Luft  durch  den  Druck  der  darauf  sitzenden  Pyfhia  hervorbrachte!  Dichter- 
stellen wie  Virg.  Aeneid.  III.  92:  mn'jii'  iidyiis  ct>rtina  reclusia,  Ovid.  Met. 
XV.  635,  Nonn.  Dionys.  IV.  291,  soibbt  liurip.  Or(  s(.  324  und  Aristoph.  Kqu. 
1015  können  solche  Auilegong  gegen  StrabolX,  p.  G41,  Diod.  XVL  97  «.«.W. 
Biflfct  iMgrOnden. 

13)  Ob  ein  oder  mehre  7tQ0(f^tcctf  streiten  Ciavier  auf  der  einen,  van 
Dale  und  Götte  auf  der  andern  Seite ;  doch  scheint  Herod.  VlU.  86  und  flat 
tut  mm,  0.  81  atliktf  Ar  den  Sbifular  all  Xotip.  Ion.  416  und  AalSaa.  B. 
du  Z.96  lllr  d«B  Phml  sa  spiedraB.  Smal^m  die  fünf  Smiöif  VUxt  qo.  Gr.  9: 
mim  ^  mUXv  Bcm  dm,  ßCov  lud  tit  moXlä  futa  tm¥  m^o^ngwp  d^u^ 

die  Jedoflh  aalhat  wladar  mil  den  «igcntlkban  Piiattam  um  ao  iranigat  ra  T«r- 
iraflbaaln  ai&d,  ala  dlaaa  «xkandlah  nur  In  Zwaiiahl  aisahainen,  s.  Cnrttoa 

aaecdota  Detphlca,  Berl.  1843.  4  mit  d.  Rae.  v.  Ahrens  in  Q.  G.  A.  1844, 
S.  127  fgg.  Auch  dass  die  delphischen  aQtaveig  oder  Primaten  als  solche  mit 
dem  Orakel  nichts  zu  schaffen  hatten,  hat  LimbUf-finHlwer Vi,  p.60  («can 
HiUlmann  Würdigung  S.  19  fgg.  richtig  bemerkt, 

14)  Plut.  qu.  Gr.  9;  oips  yug  dvEi'lfr^auv  ca  x«Tar  firjva  ^avtsiat  tol^ 
dsoiitvoig'  TtQOTFQOV  ÖS  ajtu^  id'Sfii'oTtvasv  7)  IlvQ^i'u  rov  tviuvxov  -kccxci 
rccvzrjv  tijv  rj^is^av,  nämlich  am  siebenten  des  Frühlingsmonats  BvcioSf 
d.i.  iTv^iog,  wenn  auch  die  Etymologie  zwischen  tivi  üüii-o^^aL  und  Tcv&m 
■dnr«4^t;  s.  SdnrariK  da  Apoll,  natura  p.  20  und  m.  Abb.  de  anno  Delphico, 
CMt.  1844.  4,  p.  96.  Ob  anaaaidani,  wia  Claviar  p.  190  wll^  Jb  angwatoa 
Iranid«  sütAuinahma  wanifar  ijfiü^  dxotpQaäH  ttaUf8iif«inag!tirafd»  atabt 
dahin;  vm  Vlut  Y.  AlaaL.  a.  14  fallt  aa  nklit  mit  fficMiait  hervor,  und  den. 
Pyth,  OMA.  e.  8  sagt  bestimmt  daa  ClagantlMii:  di^ntt       ^adr  a^  ßmfM 

15}  Aeschyl.  Eum.  31 :        ttkq*  ^EXhqvaiV  rivssj  üzcav  ndlf  laifdarat 
mg  vofi^^srat  :  doch  crtheilten  dieDelphier  (ob  auch  die  Amphiklyonen  ?  Titt* 

mann  S.  179)  zahlreiche  itqoiLtivxiCotq,  vgl.  Ste-Croix  pouv.  feder.  p.  277  und 
Curtius  anccdd.  Delph.  p.  79,  [Rangabe  Ant.  Hellen.  II,  n.  715  —  736]  selbst 
an  Barbaren,  wie  Krösus  (Ucrod,  L  54)  und  Philippus  von  Macedouien,  vgl. 
Pemosth.  Phil.  III,  |«  S2:  ^j^h      xcd  triff  »(^otvtBÜin  tw  ^e^v,  nufftat^ 
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o«^^  -roTs  "EXlffiip  anugi  fkhiniP.  [Dm  Toa  J.  Xa|tir  Oelfkt,  DnMftil 
1855,  S.90.  164  geg«n  die  Deutoog  der  «pofMcyWv  ftI«Tosmfat  bdmiinia 
tfliofetaMin  Einwürfe  sind  ungegründet;  vgl  Liter.  GontnJbl.  1850w  bu 81,  0LB8it 
Die  Bbi»  der  d-iUQodoKta,  der  Aufnahm«  der  #Me^  an  Fieiiid*  4rtMtt 
M  Baii<abe  Ant.  HeUen.  II,  a.  780]. 

16)  ^cfli^ot  {•.  oben  f.  81,  not,  16)  oder  d'tmc^oi,  vgl.  PeO,  Z.  %$$^ 
Berod.  I.  67,  nnd  W«ilei«e  iU,  YH.  140:  nip^ccvtes  yaq  ot  'A^^tOlH  dH 

Tcsgl  TO  tgov  tot  vofii^ofisva  j  olg  h  to  (liyce^v  iasld'ovxfg  t^ovro,  x(ff 
iq  Jlv^t'ct  rdde:  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  diB  adtnov  (Eur.  Iph.  Taur. 
1254,  auch  Ttolvancfrig  ^v^o^^,  Aeschyl.  Eum.  39  u.  s.  w.)  im  Tempel  selbst 
war  und  die  Lorbeerumhiilhing  ißtapvcicUri  yvaXa  Eiirip.  Ion.  76)  nicht  mit 
Bröndstedt,  auf  einen  freien  Kaum  oder  IJof  zu  ziehen  ist ;  vgl.  Ulrichs  S.  79 — 94 
und  Götte  S.  106 ;  wenn  es  auch  tiefer  als  der  übrige  Tempel  gelegen  zu  haben 
scheint,  daher  naxa^aivELV  eig  v6  ykavxatov.  Plut.  V.  Timol.  c.  8  u.  s.  w. 
[In  SparU  hcUwea  dieee  dcu^ol  JMtm,  vgL  Berod.  VL  57 :  Sache  der  Ei- 
nige —  «ol  UiMoni  «i^m^mt  iv9  £tm%9ifim-  «f     il«*»»  M  0m- 

noA  Fhot  und  SdMwuBik  Ob.  Attedh.  I,  &  MT.  Wmk  BäbtL  MUL  IM 
86  weiden  di«  "Fngm.  «if  ein  BneMMUitiftlelMii  gaiMeiwi,  adk  hw^tm 
«eMi  vnkifMt  ud  dir  Pjrthb  laagwekM^]* 

17)  SiM  üebmiel*  apolltaiMher  OmM  M  Binde  Bdig.  d.  HeOetti  II, 
8.  44»^^  AM,  Her.  L  48»  VIII.  88,  Bns.  X  85  tt.8.w. 

18)  Or^M^  dM  Ol.  88.  3  m  Bttit»  in  da»  Veer  v«rsank  Thun,  HL  89, 
vgl  Blnbo  X,  p.888:  <p  fieernfiMr  ^  i^^aodJfimnmr«  i}y  dl  lumtttw 
««1  «0^  AliMtnrtifo«  'jhtellupöt  und  dtam  BoM  BÜiiigneiiai  BL  8. 48. 

19)  Flnt  det  oraoo.  o.  5:  o«ov  t^p  BomtütP  tpnut  iqrflxr^Uoip  no- 
t^tpnm  ov0mf  h  totg  n^tegop  g^oraftff  vv9  i|eliloMre  «afüd^t  vgl. 
■mer  Onhom.  8. 145.  Dahin  Ptoon  Her.  TUL  185,  Plot  del  otM«.  c  8. 
F^nt.  pV.  89.  5;]  DL  98.  6;  BulL  deU*  inat.  «reheoL  1888,  p.  110;  Um 
KSnlgmiaeii  S.105;  Ünner  Hysiae  Paus.  IX.  9.  1}  Tegyra,  Plut.  deC  orae«. 
c.  5  nndT.  Pelop.  0,18;  Bntresis,  Steph*  Byz.  s.v.;  auch  die  sphragitischen 
Bymphen  am  Gittlion,  Paus.  IX.  3,  Plut.  V.  Arist.  11.  [Auch  das  ApoHoheilig- 
thum  Tilphossion  an  der  Quelle  des  Namens,  mit  dem  Grabe  des  Sehers  Tire- 
iias  und  gestiftet  im  Zusammenhang  mit  Delphi  ist  eine  alte  ürakelstätte,  Hom.^ 
H.  ApoU.  379  fgg.;  Paus.  IX.  33.  1;  Strabo  IX,  ß.  410;  Athen.  IL  41 E.)] 

MI  Pmif.  IX.  8s  mtitu     Utov  984«f8g  lueta       BOMmi»  lifm 

81)  Heeyoh.Ii;  p.88i  'tfimitiP  xifif  Mmit^ovCuvy         to  fiav- 

ntmp  i  'AnoXlmv  %ati%Bi  vin)  rifiaxen;  Lag«  hei  Pella  in  Bottiaea  Herod. 
▼n.  138.  Wichtig,  daee  dort  Themi«  als  Ichn&la  rerehrt  wird  und  ihr  Mythue 
ifiitt,  Bleplb  Bys.  «.    "it^m.  Dieü  aiierdisgt  sneb  In  dam  tfMaaUacheii 
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Ichnai  hochgeehrt,  Strabo  IX,  p.  416;  auch  hier  wird  ein  Apolloheiligtham  da- 
neben genannt,  das  des  Apollo  ^vlXaiog  tn  ^vHog. 

22)  Paus.  IT.  24:  uvtövzoov     ig  tr^v  ängönoXiv  fari . . .  vaog'AnoHavoSj 
09  Ilv^cceifg  nqmxog  naQayivofiBvog  i%  dshpmv  Xtyirai,  not^aai... 
^duitTjg  *Jn6lln9  ««loitfMrog . . .  jj      oT  pMPtMri  (fiopttvBtm  yocQ  in 

müng  M  4101  6iMnktI  In  Asgin:  M  mbn  fMnte  Tmm  falliilimiwi, 
tMni  infviM  UMfe,  fthUfMB  iaipMundMOM««!^  niii.H.N.  XXVIII.  4L] 

98)  Apollo  Akthw  n  AArMteo  SCnbo  Xm,  p.  m,  llijnoiii  cuf  ta 
oyomtorhai  IMii,  Fow. VIL  91.  6;  OnM  ra  Thymlm»  SMoXIII,  p. 8M, 

8M.  Iliad.  430,  Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  III.  85  mit  KiMliMI  AoUMt  8.  185| 
Sdeuola  in  Cilicieu  Zosim.  I.  57;  Zdea  Str.  XIFI,  p.  879;  firrneum  Str.  XIII, 
pu  923,  Paui.  L  ^l,  Pbilostr.  V.  ApoUon.  IV.  14,  Serv.  ad  Virg.  Ecl.  VI.  72 
nit  Meineke  anal.  Alex.  p.  79,  und  mehr  bei  Mfiller  Der.  I,  S.  218.  227,  sowie 
8di5nbom  nbfr  d.  Wesen  ApoUons  und  die  Verbreitung  seines  Dienstes.  Berlin 
1854.  ö,  S. 'Jy  tgg.,  Zeitscbr.  f.  Alterth.  1851,  S.  55;  auch  auf  Deius,  Horn. 
H.  Ap.  Del.  81,  Diodor.  V.  58,  Luc.  Bis.  Accus.  1,  dazu  Spanheim  ad  Gallim. 
ILDel.  90.  [Athen.  VIII.  3  erwähnt  xotfg  t(6v  JrjXicav  ^äptstg  als  andeutend 
•inin  YoTfül^beim  Opfer]. 

S4)  8^  8Mo  XIY,  p.  951,'PaiM.m  8.9,  SehoL  ApoU.  Aigon.  L  808, 
Xenoph.  Sphao.  L  4,  POiii.YnL  88.  8,  IHeHi4.  Thob  8i8,  AlHJ|k.  8,  wo 

«4v  xonov'AtUtltmtf  ^  In  h$i  fa<bWMiwi>io  Zen,  UoetMtß  mtHHoto-- 
toav,  Ti  on  hef  hüUtvUP  ^Mtoftm  «mt  AfdfiJBttnpmiy  4Uf  «q»  ftv 
ronov  i^^mn  nd  mdu  M  Hoodc  Knte  U,  8.888  ai4  BMkm  ift  A^ätL 

d.  Mfincbner  Akad.  1835  philol.  Gl.  I,  S.  214.  Die  Unterscbddimf  iine«  U«ii- 
iohen  und  kolophonifcben  Orakels,  die  Meineke  ad  Kuphor.  p.  102  nach  Solan. 

«d  Luc.  bis  aoe.  o.  1  gemacht  hatte,  scheint  er  selbst  aufgegeben  zu  haben. 
Eustatli.  ad  Dionys.  Perig.  445  berichtet  noch:  leyatat  yiai  ^Log  KXccqiov 
(lavzi-iop  sivcci  avzo&ij  o&sv  nal  Tiagd  zto  AvY.6tpQ0VL  ri  KolgguvSqu 
Kläqov  Mifialoiv  ?Jyszaiy  zovztazt  ßcc-nxf]  iiccl  ^avzig  Klagta;  [d^  r  letzte 
Satz  bezieht  sich  überhaupt  auf  Klaros,  nicht  speciell  auf  das  zunächst  Vorher- 
edionde). 

85)  Tft»  md  4^tfu9ttw>ptit  nal  liovcrjyiTr^v  ^Scymn.  Qi.  60;  SInbolX, 
p.646{  XIY,  p.841;  XVn,  p.  1168;  und  fliohr  Ui  FllttObom  Boitr.  s.  Geoeh. 
d.  Ifelloo,  n;  8. 198,  dttvior  p.  180^187,  und  nunentUek  Soldui  i«r,  llilai. 
OMkl,  Dmit  1899.4,  p.89  und  in35»HMlir  t  d. Altcrih.  1641,  K.64— 78^ 
der  gegen  Hoeck  Knto  n,  S.  331  äm  CbOnd«  BmMkni  fn  UMoeko  SSeit 
SVUolwn  652  und  631  a.  Chr.  mM;  [über  Branchos  Tgl,  Conoa.  mm.  88, 
Lntat.  ad  Stat.  Theb.  Vll.  198,  voraus  Schönbon  «ino  tlltHltJlt  Nt»onx«ih« 
bei  der  ersten  Stiftung  einer  jüngeren,  griechischen  gegenüber  nachzuweisen  sucht, 
.VfU       d#  W«(;eA A^tes  S.  9 1^.].  Audi       d«i  ttiemak  yQuXean  fftt^ 
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fnhrte,  voTi  Seleucus  zurückgesandte  (Paus.  1.10  extr.)  Bild  des  Apollo  Phile- 
Bius,  das  Kanachos  für  den  Teiup»!  trcn.avht  liatte,  Müllnr  im  Kunstbl.  1821, 
N.  16  mit  Thiorsch  Epoclu  ii  S.  144  fgg.,  Sülig  .  al.il.  artif.  p.  136,  Brunn  Gesch. 
der  griech.  Künstler  I,  S.  73  ijgg.  Uober  die  Lage  und  heutigen  Ruinen  des, 
"Wie  «6  «eheint  (Paus.  VII.  6.  2),  nie  beendigten  Heiligthums  s.  lonian  antiquitieg, 
LttBdoii  1769.  foLJ,  p.f7— ftS.  ViiiMliMt  bleibt  freilich  foitwihrend  unklar, 
aMMDitteh  4m  BdUkul  dm  iMm  Ttmpels,  te  BMh  HinA.Ytl»  von 
Biitaa,  MMb  BMb»  mnä  OnitfiMTn.88  sa  XmM  2dt  ▼wbnM  seyn  Mllto; 
JetaikOf  «b«  war  «r  in  mMimMmZMi  viadiv  büSMftaUt  nmä  gMMt  4m 
bMondfiran  SobatiM  der  SateveideD,  vgl  0. L  b. 9M9 igg.;  irh  dtiui  mnll 
dyiiMiicbe  Spiele  wiederboH  TodmiBiDMi,  ■  B6<Ui  II,  p.  666  vmA  FleauMr  d« 
Hadri&ni  itin.  H&f&.  1836.  8,  p.  73;  nur  der  Name  der  Bnnohiden  verMhiriB- 
d0t  n&eh  Pomp.  M«l»1.17  ud  Plin.  H.  N.  V.  39,  doch  mit  Angnthmen,  m 
Luc.  Alex.  29,  Bis  accus.  1,  ao  dass  die  Sage  von  ihrem  YerraÜie  und  dessen 
Strafe  doch  nicht  ganz  erfunden  seyn  mag ;  vgl.  Wyttenb.  ad  Floft,  JS,  N.  V,, 
p.  (54  und  Westermann  de  Callisthene  11.  2,  Lips.  1842.  4,  p.  17. 

26)  Tac.  Ann.  II.  54:  non  feminn  illio  ut  apud  Delphot^  aed  aertis  e  fO" 
militB  et  fennr  Mileto  anritus  »acerdos  numerum  modo  oonmltantium  et  no- 
rnina  nudif ,  tum  in  specum  dffjrfUMits ,  hmixta  fontis  nrcnni  aqua,  tffnaru» 
p/f  nimque  Htrrarum  et  carmmum  edit  responsa  versibus  oompositis  super  rebus, 
quas  quis  inente  concepit ;  vgl.  Anaor.  XIII.  5,  Plin.  II.  N.II.  106,  Philostr.  V. 
Apoll.  IV.  1,  Max.  Tyr.  XIV.  1,  Jambl.  myster.  III.  11,  p.  72,  und  Macrob,  Sat. 
1. 18,  nach  welchem  Coroolius  Labeo  ein  eigenes  Buch  über  dieses  Orakel  ver- 
flMt  batte. 

27)  Jambl.  p.  74:  Kcn  firyv  ys  iv  Bguy^tf^ai?  yvvrj  ;^(»7j(j|Ltfl)tf6g,  fürs 
^dßÖov  ^%ovaci  tijv  nQcoTas  vno  &fov  ttvog  naQuöoi)'ttaav,  nXrjQOvrat 
ti^g  &8£as  ctvyrjgj  sCiB  inl  a^ovos  Ka^ij/i.eVi}  nQo2jyet  vo  fiiXXov,  eh$ 

toiiivrj  dixtvai  t6p  ^eov:  Tgl.  Pftii8.T.7.8.  Ob  audi  ein  DreifoM  ab  Site? 
Nlcand.  Alexlpb.  11,  Spanheim  ad  Oallim.  H.  DeL  90. 

98)  StiaboIX,  p.  649:  httipHv  9\  tavt«  ttg  tUt(fOv  noiT^rug  rtvocg 
vnovQf9V9tttg  tw  t^^i  vgl.  Flut.  Pyth.  orao.  o.  35 :  noXXmv  Si'lriv  axovctr^ 
•T(  n9VtjfumM  xweq  uvSgBg  i!»Ba%6faiim  tag  gxovag  xal  vnoXafußdvovteg 
hl  7iu0'7ivxai  nsQi  to  Xiftfit^ifWVf  imi  %al  nszQa  %ai  Qv&fioifs  otap 
dyyeta  xoig  jrpryffftorg  tx  xov  nQoarvxovros  TiSQinXiyiovrsg:  vielleicht  auch 
die  lesbisrhe  Insrhrift  C.  I.  II,  p.  1027:  ^islcHv  notrjtTjv  xwl  TTQOcpT^rrjv 
jiTToXlcovog  2J^iv&f ojg,  obgleif'h  in  der  railesischen  n.  2855  die  Worte  natu 
no^rjatv  dh  Msvävdgov  von  Soldan  a.  a.  O.  S.  57  8  fälschlich  hierher  gezogen 
sind.  Die  Sage  liess  sogar  den  Hexameter  zu  Delphi  erfinden,  wie  Plin.  H.  N. 
VII.  57:  versum  heroiciun  Fythio  oraculo  debemus,  entweder  von  Themis  seibat, 
wie  Clem.  Alex,  stromatt  1 ,  p.  309 ,  oder  von  der  ersten  Pytfata  Phemonott, 
vgl.  Ptns.  X.  6  wid  mehr  bei  Bode  de  Orpheo  p.  68  und  Lobeck  Agl.  p.  398 
«ad BcRifcafdi'  giiacb. LHtr. I,  a997$  nnd  gehe  et  anob an wti«)  wiOBThlimfe 
Abhii.  d.  lHMtaerAkad.1618  pUlol.  0La88  in  dMi  bädtt  ikMnam 
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M  PaUÄ&nias  vielleicht  die  ältesten  erhaltenen  des  griechiscJien  Epos  erblickt, 
SO  gestatten  un«  doch  die  erhaltenen  Prob«ii  schwerlich ,  mit  Lobeck  p.  858 
nBi  mtudi  im  Xiekr  SouiiNkatalog«  1884  (vgl.  ANUrlY,  S.48)  dii 

ttitr***"— C  d«r  BMtritdMii  Onkel ,  ja  dto  wdhBolMii  PiojlMtbuMn  tboAMipt 
W»  OL  XL  lMnist6RwflcfcML  ttmdk  M  Uff  di«  Mftnf  d«r  AMhthclt  in 
StaiilDA  Mkwcr,  lud  ttai  m  aiMikh  mit  KnvMr  koiMr.  Vkuf^  8. 176*  mi 
ito  iflWtftekft  VfftpilaiiEiiBg  «Ihr  n  «Mm,  alt  mK  HMBUHni  mtrdigVMg 
SiYiliK.  ilN  alt  Fihchiiiigai  n  tinwrito;  da«  JadoA  in  den  giiaekMMB 
AMfaNw  UftlteAiiCnifllanniiB  lagm,  zeigt  Plut.  adr.  Oolot.  e.  IT:  Aaeu^m^ 

ilf§9tßSi  wodturali  xugleich  'Wachsmuths  Annahme  IT.  A.  II,  Beil.  IV,  S.  798, 
daM  die  Sprüche  nur  mfindlich  mitgetheilt  worden,  widerlegt  wird;  und  eben 
to  klar  spricht  die  Ueboroinstimmung  ihrer  Sprache  mit  <l<^r  lirsiodis'^hfn  Poesie 
ffir  ihr  Alter,  vgl.  Göttling;  ad  Ht^siod.  odit.  TT.  p.  xxix,  iit^<1  mehr  im  AUg.  bei 
Groddock  de  oraculorum,  quae  Herodoti  histnria  kontinent ur,  natara  et  indole, 
Gott.  1787.  8,  Böttiger  Opiiscc.  p.  191,  Gülte  S.  24  u.  103,  Limburg-Brouwer 
VI,  p.  55  fgg.  [Schöll  in  Philol.  X.  1,  S.  41  ff.  findet  chrpsmologiscbe  Gedichte 
ala  Grundlage  von  Erzählungen  Herodot's,  so  über  Kroeaos,  Battoa,  KypseloB, 
«ngaacUoflaaii  an  Ittare  Dynastieen.J 

98)  do.  div.  n.  88t  iyrM  ten^oribm  Jam  Ap^  venu»  finen  dukM^ 
vmA  mähr  bai  Aiiatid.!,  p. 84  und  Flitarah  de  Pythlia  aaaidia  9,17  fa>  ^ 
jadodk  »  wait  gabt^  vaim  ar  aaban  dia  f^f^ffff  das  I^kaiy  alaBeiapiala  pa** 
aaUehar  Orakal  «nMblt,  ao  uHa  aacb  diaaa  aaM  Tiaia  Haiiafe  iira  gamadit 
babeii,  Tgl.  Tan  Dala  de  idolol.  p.  809  iSn«  ond  dagegen  St  A.  S<  98,  veL  8. 9, 
[GSttUng  zuletst  in  AbbandL  ana  dam  Uaaa.  AHartb.  I',  8.  817—861],  wd 
jaCst  Gust.  Wolff  de  noTissima  oraealomm  aetate,  BeroL  1864*  4. 

29)  Ilerod.  I.  182;  vgl.  Müller  Dor.  I,  ^917. 

80)  Serv,  ad  Virg.  Aeneid.  IV.  143 :  nam  eonttat  Apollinem  »ex  memibus 
htemalibus  apud  Patnram  Lyciae  civitntem  dare  responsa,  et  sex  aestmU  ojm4i 
Delurnj  vgl  Her.  Carm.  III«  4. 64  und  Plut,  de  £i  ap.  Delpboa  c  9. 

§.  41. 

KMm  geringe  Stelle  oabmen  endUcli  Auch  Ae  Traam-  und 
Todtenorakel  e!n,  dSe,  wenn  sie  auch  nicht  die  Öffendiche  Bedea- 
tDDg  der  Bpruchorakel  genossen,  doch  von  dem  AbeigUuiben  des 
gemeinen  Leben«  um  eo  mehr  gesucht  wurden,  all  eie  den  Fra- 
genden ihre  Oflfenbarungen  noch  unmittelbarer  als  jene  mitzutliei- 
len,  [die  Seelen  selbst  im  Traum  als  am  meisten  frei  und  dem 
Göttlichen  geöffnet]  schienen  Auch  das  Orakel  des  Trophonius 
l»ei  Lebadea  in  Böotien  Itönnen  wir  unbedenklich  dabin  rechnen 
wmm  MMb  die  fiiadriieke,  welche  die  FragMdea  hier  ab  Aal- 
mm¥m  «m  der  HWe  surflckhrachtea,  eben  so  eige&tMmlicli  und 
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geheimnissvüil  waren,  als  dor  Zustand  selbst,  in  welchem  diese 
wahrend  ihres  unterirdischen  Aufenthalts  zwischen  Schlafen  und 
Wachen  schwebten  3);  jedenfalls  galten  sie  ala  Stimmen  aoi  der 
Unterwelt  seibat,  welcher  Trophonios  sej  es  als  Heros  oder  Erd- 
symbol wasentBeh  angehSrt*);  und  dieselbe  ist  Ja  die  Heimath 
nicht  nnr  der  Tödt«n,  sondern  auch  der  Trllume^,  deren  Orakel 
eben  desshalb  grossentheils  mit  der  Verehrung^  von  Heroen  oder 
sonstigen  clitlumisrhen  Wopen  vcrknüiift  siml '').  Selbst  Ino  oder 
Pasiphae  macht  davon  keine  Ausnahme');  pocli  weniger  die  tod- 
tCD  Seher  Amphiaraus  in  Oropus  ^) ,  dessen  Sohn  AmphUoebus  ^) 
und  Mopsus  in  Ciliciea  ^%  [auch  Tiresias  in  oder  bei  Orehomenns  i'], 
Ealchas  nnd  PodaUrhis  am  Voigebirge  Gai^nns  in  Apulien<% 
nnd  andere  ähnliche,  fai  deren  Tempeln  man  auf  dem  Felle  des 
Opferthiers  schlief,  nm  die  göttlichen  Offenbarungen  so  efhalten  ; 
und  wenn  wir  sehn,  wie  das  Plutonium  bei  Nysa [wie  das  Hei- 
ligthum der  Hemitliea  in  Kastabos  und  später  die  Serapistenipel 
in  ähnlicher  Art  namentlich  zur  Heilung  von  Krankheiten  srebraucht 
wurden^*),  so  werden  wir  kein  Bedenken  tragen,  auch  die  Heilig- 
thiimer  des  AescuJap  bei  £pidaura8  und  anderwärts  ^%  wo  die- 
ser Tempelschlaf <^  methodisch  angewendet  ward,  bt  gleiche  B^a- 
tegorie  an  fetaen^^i).  Freilich  ist  dabei  nicht  aosser  Acht  an  lassen, 
dass  diese  Heiligthfimer  vorsegswelse  an  solchen  Orten  angelegt 
waren,  wo  sich  in  Wirklichkeit  irgend  eine  stärkende  oder  bele- 
bende ^satnrkraft  äus.serte 21) ,  und  nimmt  man  dazu  ferner,  dass 

• 

unter  den  Priestern  dieses  Gottes  fortwährend  eine  Art  von  medi- 
dnischer  DiscipHn  fortgepflanzt  ward,  so  wird  man  in  den  Erfolgen 
jener  Incubatlon  nicht  bloss  Wirkungen  erhitster  Phantasie,  sondern 
wahlhaft  physiologische  und  pathologische  Erscheinungen  su  er- 
hlicken  berechtigt  sc}  n,  denen  es  auch  in  der  heutigen  HeiDnuide 
nicht  an  Analogien  fehlt  22);  aber  dieselben  Ortlichen  Rücksichten 
bestimuiten  nicht  seilen  auch  die  Anlage  plutonischer  Tempel 
oder  Heroengräber,  und  in  sofern  braucht  auch  deren  Ansehn 
nicht  sofort  blossem  Betrüge  zugeschrieben  zu  werden.  Nur  bei 
den  eigentlichen  Todtenorakeln  liegt  es  allerdings  nahe,  irgend- 
wie an  Phantasmagorie  in  denken,  insofern  man  -dort  Schatten 
aas  dem  TedtenreldM  heianfbeeehwor,  om  «ol  vioigelegle  Fragen 
m  antworten^s^;  doch  lagen  «Mb  Onen  MIehe  Mottre  nnt«, 
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wie  ßie  sich  z.  R.  In  der  vulcanischen  nmgebang  des  ayernifleheii 
Sees  in  Camiiauien  noch  jetzt  erkeuneii  lassen  ^^);  und  ähnliche 
Umstände,  die  ein  phantasiereiches  Volk  an  Verbindunf:^en  mit  der 
Unterwelt  glauben  Hessen,  werden  auch  nicht  bloss  an  dem  alte- 
•toi  8its6  plaiQiu0Oh«D  CaltUB  «m  Aeheron  in  Thesprotien  ^3),  son- 
ten  «adi  so  HeraUes,  Tlmmm  11.0.  t  äbiiBcte  AoataHai  her- 
Toigenito  haben  M)* 

• 

1)  B9ttie«rKiiiistm7fh.I,'8.881te-  I4ilibliis-BrDiiir«rTI,p.80;  WelokorKL 
fldurfft.  Illf  S.  90  fr. ;  vgl.  Pa\i8.  III.  26. 1 :  (im  Inoheiligthum)  ^vtBvovtat  fi^ovr 
wt/^tvüovxsq,  onoaci  rV'  av  nvd'iad-ai  dsfj^iSew,  weiputa  de{%vv9impt9w  ig 
•ö'fdff;  Orph.  hTiiiii.IJLXXVI.3:  {d«rTTauni)^«'i7Tors  j'pT^ffftco^f  fif'yiWe}  Orig. 
c.  CeU.  VIT,  p.  355 :  onov  "qfiäg  niiinn  6  Kshiog.. .  ivd-a  tp7}alv  dvd'QmTcosiSfig 
d^scoQSiad'at  &eovg,  ■accl  ov  ^^svdofievoiyg  dXXu  rtal  ivciQyfcg.  T'obor  bedeutsame 
Träume,  vgl.  Niigolsbach  naclihomer.  Thool.  S.  171  ff.  und  L.  Feuerbacli  Theogo- 
nie  nach  den  Quellen  des  klass.  etc.  Altorthumg,  Leipz.  1857,  S.  263 — 273|. 

2)  S,  PhiJostr.  V,  Apoll.  VIII.  TJ:  fiovov  yap  eh(ivo  fSi  avzov  x^ä  rov 
XQOOfi^vov,  und  mehr  bei  Paus.  IX.  39  und  Schol.  Aristoph.  Nubb.  504  mit 
Hemsterh.  ad  Luc.  D.  M.  III.  2,  Clavier  p.  140  fgg.  und  Müller  Orchom.  S.  150—160, 
«ach  Bergk  com.  Att  reliqu.  p.  214  fgg. ,  sowie  Binck  Belig.  der  HelleiL  II, 
8.448fis9.,  "Wieieler  du  Onkel  dei  Ttophonim  1848.  Die  Sebriftoi 
dae  Dielerehne  (Fnlir  Die.  Igm,  p«  180  HKS.)  und  PlvCenhos  Aber  dieeee  Onkel 
ilnd  leider  Teiloren;  eliiiien  Enete  UeUn  nur  die  Beobeebtiuigein  noMter 
BelMBden  Uber  dieie  Oflrtlidikeit;  vgl  Leeke  «nveli  in  oertli.  Qieeee  n, 

An».  deU'lBet  anheoL  1818.  tar.  d*an;H. mrieb's ReiMii  »A 
Forschungen  S.  171       SC^besi  Bflie  doroh  einige  Ctogandflii  det  nSidllelMB 
Griechenlands,  Lpz.  1843.  8,  S.  67  fgg.,  Gottling  narratio  de  oraculo  Trophonili 
Jenael843.  4,  [dens.  AbhdI.  I,  8.  156—169],  Rom  Königsreisen  I,  S.  37,  Hettner. 
griech.  Reisesklzz.  S.  283,  [Vischer  Erinn.  eto.  ans  Griechenl.  S.  589j. 

3)  Plut,  daem.  Roer,  c,  22 :  ov  iidXcc  avfirpoovcov  svccQycog  ftr  lyorjyo- 
Qiv  «i'r'  (ovetQOTtoXft  %.  T.  l.  Die  wesontlichston  Gebräuche  schildert  Max.  l  yr. 
XIV.  2:  iv  Tqo(pon'Cov  ys  [ir^v  o  dtnn^vog  avyyi-vfad'cti  reo  Sai^ovica,  iv- 
OKSvaadfiivos  od'övjj  noSi^Qft  x«i  (poivtyu'di  aajf<^  rs  x^ooiv  bxojv 
alodvszat.  vnttog  y.ata  azofiiov,  %cd  tu  ^tv  löoiv  zu  b\  oLv.ovGug  dvtiaiv 
Ofi^it  ^0(pi^xrjs  avtdyysXog:  vgl.  Hesych.  II,  p.  520:  yuctyCdsg^  alg  dno- 
IMmMMMTt  md  %tl^aiffOV0if  «crl  itd^cci,  ag  natatpiifovinp  of  slf  Tgwpavüt» 
ntanipttgi  Ailii  Hob.  806  ff.:  ig  %m  xitgi  96g  yioi  iisUmoma^ 
t9^''mg  dido$%  iynBfymiuttaßiUpnvmentQBlsTQO^mpCov;  Poll.  VL  76; 
fkiUttovta  fUvtoi  T^iHpwüpi  encb  Stnbo  IX,  p.68i  und  Lir.  ZLY.  97: 
flutMn  viditHi  tu  tpeeut,  per  quod  oramdo  utenies  $eUeitatwn  deos  desoendmt, 
»ncriftotö  JoviBsrefftmaeque  faetö,  fuorwn  <M  temptumesi,  mit  OrevMrfifjiiib. 
IV,  S.  420  fgg. ,  und  fiher  die  auch  bei  Pausanias  erwflBBiA  QMDen ,  wonuf 
mMi  den  FnigMid«B  tiiiikea  Mim,  P|iiLiLlf.ZXXI.Ut  M  B&sßtla  mi  2V«< 
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pkm/lim  tem  juxla  flumm  Orehdnuanum  (aod.  Mrjfmum,  leg.  Eroynam)  duo 
nmt  fimie*,  quorvm  cUer  m&moriam,  ätter  o5IMdn«a»  afferi,  indä  momMim 
invenHif  diA  xwei  Qaelltn  bei  dem  Hraee  des  Htdet  mit  Wldiiiii  der  «buB 
erw&hflt  in  der  ens  einem  Gnb  nPeliÜabtaninuBdenliuehiift  einer  Goldplatte 
a  L  m,  n,  6779,  p.  691,  doch  ohne  nothwendig  vat  du  Trophoniuiheil^nm 
iMiogvn  werden  za  rnttflsen,  üeber  die  'Wiritnsgen  dee  Bewielie  «nf  den  Geist 
«bor  Atlien,Ziy.2  nndZenob.  III.61:  tpaal  fuf  tovg  ih  T^o^pmviov  wexa- 

4)  ^niopbMiiiis  als  VBtenreltliehea  Gott  (Bpfi/^g  x^opto^fi  kennt  sehen 
aeeroKD.nL»;  OreuerSymb.  m,  8.885.581,  Müller  Oreheu.  S.155, 
Penofka  in  Gerhardts  icehlol.  Zeit.  1813,  N.  1.  Ueber  die  *£(fMtf  s,  Zeflschr. 
f.  Alterth.  1845,  S,  78.  Trophoniaden.  Plnt.  de  ieeie  in  oibe  luio  e»  80. 

5)  Eusteth.  ad  Odyss.  XXXv.  12:  ttxiov  xal,  ort  nid'avavnm  i 
ftv^og  ovFi'onig  Tonov  slvca  ne^i  Ttov  tot  Y.ctxu  tov  adijpf  tri  ot  t^^wS' 
TSff,  htsl  xat  ddsXcpol  ^ccvccvog  ital  vitvog  sfvat  Xiyovxai:  vgl.  Oiph. 
Argon.  1140  und  mehr  bei  G.  Hermann  ad  Eiirip.  Hecub.  70,  Spohn  de  extr. 
parte  Odyss.  p.  70,  Eöttiger  Kunstmythol.  IT,  S.  525,  und  Chr.  C.  Fr.  Jeep  de 
eonmo  eique  cognatis  numinibus,  Wolftnb.  1831.  4,  p.  :}G  fgg.  Die  &sol  ko:- 
rax^oviov  in  den  Städten  oberhalb  des  Macander  senden  den  in  das  Adyton 
Hinabsteigenden  Traumgesiebte,  Paus.  X*  32  9.  —  Hermes  -^Y^tmQ  ovtiqatVj 
Homer.  H,  Merc.  14  u.  s.  w, 

6)  Wiskemaiin  p.  4(> — 54}  Metzger  in  Pauly's  Realencykl.  H,  S.  1124.  — 
Bqi^(ü  71  iv  vnva»  fidvttg  [verehrt  und  befragt  in  Delos  besonders  in  Bezug  auf 
giaokUche  Sohlfifefart],  Athen«  Tin.  12.  Auf  der  Burg  von  Megar»  befknd  sich 
Nvnt^  naiüvftevop  futptt^  nahe  einem  Tempel  des  Dlon|i08  Kyktdios, 
Fans.  1.40.5. 

7)  (He.  div.1.48;  aigui  etiam  jui  praMnmt Iiaeeifasmonii»,  non  eentetUi 
i)i(ftlaniMu$  mtrttf  in  Fas^piaae  fano,  fttod  ut  In  agro  pfopter  wbtm,  som- 
nUmdi  oetiua  ineuibabantf  Ygl.  Apolkn,  DyseoL  Hitab.  49,  Plut.T.  Oleom, 
ei  7  und  Agid.  e.  9:  tt(f6p  9h  Ilaaupdttg  xai  ^unftitov  ifv  ^lofuius 
xtfuifisvov,  worans  angleich  hervorgeht,  dass  es  dasselbe  ist,  welches  Paus. 
HL  26  als  'ivovg  pLcevrsiov  zwischen  f)dj(ce(ic(t  und  OCrvlog  erwähnt.  Wachs- 
muthU.A.  II,  S.  591  hat  Alles  verkehrt;  über  die  mythologische  Identität  bei- 
der Gottheiten  aber  unter  sich  und  mit  Persephone  s.  Greuzer  Symb*  lY,  &  259 
und  Hoeck  Kreta  II,  S.  62. 

8)  üebcr  Orakel  an  den  Gräberstätten  aller  Soherheroen  s.  Nitzsch  Anm. 
zur  Odyss.  X.  492,  Stell  die  ursprüngl.  Bedeut.  des  Ares,  Weilburg  1855,  S.  43. 
Ueber  d.iö  Orakel  des  Amphiaraus  vgl.  Herod.  I.  46  ii.  VITI.  134,  Ilyperid.  pro 
üuxen.  p.  8.  9  ed.  Schneidew.,  Cic.  div.  I.  40,  Plut.  V.  Aristid.  c.  19  u.  det 
orace.  o»  5,  Philostr.  Imagg.  L  27,  Y.  Apoll.  U.  37,  und  mehr  bei  Ciavier  p.  160, 
Tnhr  adDlsaeareh.  p.  223,  Finlay  in  tiansaotions  oftheB.soe.of  Uter.  1889, 
T.III,  p.  406—491,  danach  bei  Hoflknann  Alte  Qeogr.  II,  S.  71—74,  Limbiug- 
BionwerTI,  p.88,  Zeitochr.  t  d.  Alterth.  1840,  8. 1098,.Bftkermann  Melampns 
8.64,  BuDei  deU*  Inst,  areheol  1848,  p.144,  KeU  Ihscr.  Boeot  p.84,  Stacke 
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do  Oropo  Boeotiae  urbe,  Ibib.  1849«  8,  p.88— 43;  vor  allem  Prdler  in  Ber. 
üb«r  d.yerfaandl.  d.  L«i^OM.  d.  WliMlifeiillFIdloL  bift.KL  1852,  S.  UOfl. 
Bd  Prafl.  1.84. 8  itaid  die  CMniuel*«  kun  w  beicliiiabtiit  ««rl  n^tStow  fAp 
nad-iQaa&m  «Offt^ovnVy  ontg  ^X^er  'AfitpucQam  xQV^oiitPoe'  iatl  dl 
lu^d^^fiioif  9tf  &v§w  9vov9i  dl  lud  avvß  «4x1  n&mv  o<roic  htlp 
heX  xavto  xä  Mpav«*  n^%»qffU9fti9W9  9%  tovxtop  k^iov  &v9eeptff 
Mtl  TO  Bi^nt  «««rr^«Mraf»aMM  %tt9sv9ovatv  ccvu^ipoptMg  äiiUmp  wU- 
Q€ttogj  dabtr  aaeh  du  iurraa(X*9igfrai  «/p  to  teffow  b«t  Hy^fr. ». ».  O.  üelul- 
gm  ididflriwlt  ■ich  dieser  Cnlt  an  BMltveii  Ortwi  Motlens,  MiUIer  Orcfaom. 
S.486,  Boeckh  expl.  PiTid.  p.  314  —  was  von  Ungw  P«rad.  Theb.  p.  411  ff. 
bestritten  wird.  Kach  Preller  ist  zur  Zeit  des  peloponnes.  Krieges  das  Orakel 
zu  Oropus  vor  dem  bei  Theben  bevorzugt  worden.  [Wiescler  Narkissos,  Gott. 
1856.  S.  85.  80  niaolit  auf  fl<  n  inneren  Zusammenhang  des  Amphiaraoscultes 
mit  dem  des  Narkissos,  des  Htros  'i "s  Schweigens  hierin  Orojms,  wie  wahrschein- 
lich in  Arpes  und  Lakedänioii  aufmerksam,  hält  den  Cult.  mVlit  das  Orakel, 
aber  in  Oropus  für  uralt,  aulisch-tlirakiscli ,  den  Amphiaraos  selbst  für  den  in 
Blitz  und  Donner  und  J^rdbeben  waltenden  Zeus  Chthonios.] 

9)  Selbst  in  Oropus  nach  Liv.  XLV.  27,  wenn  hier  nicht  mit  Meineko  ad 
Euphor.  p.  139  un  1  Finlay  p,  418  A)iiphiaraus  zu  lesen  ist,  dann  in  Aetolien, 
Aristid.  II,  p.  78;  ganz  besonders  aber  zu  Mallus  in  Cilicien,  ficcvTBiov  drpBV- 
SiaruTOv  xmv  in  ^fiov,  Paus.  1.34.  2,  vgl.  Lucian.  Alex.  c.  19.  29,  Philops. 
c38,  deor.  conr.  e.  IS:  d'tanuaitsi  6  ytmtaiOQ  iv  Kilinia  ip^vSoiitvos  ta 
«oUa  nal  yoriTsvmp  voü»  dvo^  oßoM^  tpoutt  imd  die  bMfeiiiimteito  Br- 
wihnung:  XQ^  9%  WHffoxmfj  bd  IMo  Oata.  LZX1I.7. 

10)  MopsuB,  Sohn  der  MantO|  der  Tochter  des  Tfresias,  Athen.  ¥11.51, 
unprQnglieli  in  Kolophon,  Oonon  narr.  G,  StraboXIV,  p.  951,  dann  mtt  Am- 
pbilochiw  Euummen  in  MaUm,  i.  Strabo  X,  p.  998,  Lndan  Pbilops.  88,  Plot  daf. 
oraco.  c  45  mid  mehr  bd  TsetsM  ad  Lycopbr.  440  mit  Weleker  57U.  epigr. 
p.  140  und  Metoeke  anaL  Alex.  p.  90;  Facht  da  flibb.  IVole.  Tariet  p.  186 
vnd  Stidda  in  PhUd.  Tin,  p.  81  Ij^g. 

[11)  Tfreilaa  bd  der  Quelle  Tttphona  und  demApdlolielUglbiim  geiloilMB 
und  begraben,  Paus.  VII.  8. 1 ;  IX.  88. 1;  Suat.  ad  Homer.  Od.  X.  515;  Strabo 
IX«  9,  p.  411;  aein  XQriarriQtf)v  In  Orchomcnus,  das  in  Folge  einer  Pest  uQyov 
—  xal  avctvfSov  blieb,  Flut.  def.  orac.  44,  wird  von  Stell  Bedeut.  des  Ares 
S.  48.  44  mit  einiger  "Wahrscheinlichkeit  an  das  Orrbomenus  benachbart© 
Tilphossion  vorsetzt.  Von  einer  Incubatinn  dnbei  spricht  allerdings  Plutarch 
a.  a.  0.  nicht,  nur  stellt  er  damit  das  Traumorakcl  z.u  Mallus  zusammen, 
und  setzt  überhaupt  lokale  Einwirkung  von  Dünsten  aus  der  ICrde  voraus. 
Dass  'J"iresias  als  ausgezeichneter  iidvtis  auch  allein  rpgh'fg  s^nedoi  behalten 
im  Tode,  ist  bei  Homer  die  Grundlage  seiner  Weissagung,  die  ganz  mit  den 
sonstigen  Ausdrücken  des  Orakeins  bezeichnet  wird,  so  das  ipvxy  ;(^ij<TOfit£yovff 
Horn.  Od.3L  492;  XL  185;  XXUL  388  oder  Tsiqsc^uo  xv9'Mm  Od.  X.  587; 
XL  50.  tTnd  auch  in-dieaem  Sinne  kann  ich  das  wiiUlebe  Tiicdaaocakd  nm 
ÜMBflii,  BidU  da  Todtoiordnl»  wo_I^»dte  beUeWg  dttit  werten  xBai^yOmmi 
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därfn  mit  Nfigelsbach  nachhom.  Thcol.  S.  190  Oberein;  ob  nun  in  Trtumen, 
ob  durch  sonstige  Vision,  wie  bei  TrophoniuSi  der  Seher  exBchteiif  diät  Sit  qb- 
bestimmbar.] 

12)  Strabo  VI,  p.  435;  (^^^TivvTai  9\  xilq  davvCaqTC^QX  Xotpov^  ^  OPOfue 

dQt'ov,  TjQcßay  TO  ^Iv  KäXxccvTog  in  ccy.oa  rf}  v.OQvrf  fj'  Ivayt^ovai  8\  avxtS 
(itXava  y.gi6v  oi  fiuvxsiyofievoi,  ^yxotatoutjot  tv  tm  dtQ^azt,  ro  d&  UoSk- 
IfLQLOV  Harci)  TTQog  Tij  Qt'^'Ti'.  vgl.  Lykophr.  Alex.  978  und  über  Podalirius 
V.  1050:  (Top«r^  (V;-  jj.i]l(ov  tv^ißov  iyxoiiicaiiivois  X9V^^''  ««"ö"' vjrvov  naai 

VTJflSQTT]  tpäzLV  X.  T.  X. 

13)  Vgl.  das  Orakel  des  Faunus  im  Haino  der  Albunea  Virg,  Aeneid« 
VII.  83:  nemcyrum  qxiaf  mnxnmn  sacro 

Fönte  sonat  saevnnique  exhalnl  opaca  mephitim; 
Eine  Italae  gentea  omnuque  Oenolria  tellus 
in  dubUi  retpoma  fdmJt;  hm  dma  tacerdoi 
Quum  Mtt  et  ca€$arum  opfwn  ntb  fioote  tiZenlf 
PeUÜvu  üun^uÜ  gfrtUii  a<mno»que  petMi, 
MuÜa  modit  $bn%Uawa  videt  votttanUa  tnirü 
JEt  varitu  audit  vqce9  fruttmrqut  deorum 
Coniöqiuio  at^  imtt  Aahennta  adfiUwr  Avmnü; 
und  mehr  bd  Hieron.  ad  Jes.  0i»66  «Bd  TcrtnUiMi  d«  •nfm»  0.46,  d«r  vmn 
den  bereits  erwShnten  noch  ein  Or&kel  des  Sarpedon  in  Troas  und  der  BiKf 
mouia  in  Macedonion  nennt;  auch  itccvr^inv  des  Menestheus  bei  einem  Hafm 
spints  Namens  inBaotica  Strab.  III.  2,  p.  200,  Philostr.  V.  Apoll.  V.  4,  dos  Auto- 
lykus,  des  nf'/tiGTrjg  von  Sinopo  und  als  Gott  dort  verehrt,  Strab.  XII.  .3,  p.  822. 
Zu  der  Zcichendeufung  der  Telmisseer  scheint  auch  Oneirokritik  gehört  zu  haben; 
wenigstens  gilt  Aristandros  der  Telmisseer  neben  Artomidor  später  für  einen 
Meister  darin,  so  Luc.  Philopalr.  25;  und  .\rtcmidor  Oneirocrit.  IV.  29  brrifhtet 
eine  glückliche  Traumdfutiing  für  Alexander  bei  der  Belagerung  von  l'yros} 
vgl.  über  die  Telinissefr  sonst  §.  37,  n.  11. 

14)  Strabo  XIV,  p.  9r>ü :  xcofirj  zcHv  Nvaaitov  [in  Kaden]  hxlv  ov%  cur«»- 
l^9P  fiiq  %ü%9ms*Axüqa%Uy  iv  17  t6  iZtovt»riOf ,  tjov  lud  Slaog noUftti^ 
Mttl  vmp  JIXovtmpoe  n  wd  KoQrjg  %al  toXagavwvawifOP  vnsQusi'itevop 

igj9P9ug  taüB  tnv  ^Hh  tovtwp  f^t^ttmtai^  tpoixav  helüu  %al  9itatdMhii  h 
%Hiui(t§  *Ui§io9  tov  «PtQOv  na^et  tofg  iftmti^ot^  tmw  A^ivr,  iHipionKovxttC 
ti  vnhg  avxmv  lUiX  dtutanstovifMf  i%  xmvovBlqayv  xag  dsganstag'  ovxoii* 
ftal  nai  ot  htuictXovvtts  xmv  ^stSv  IolxqbColv  '  ayovoL  dh  noX7ia%ig  sie 
to  äpfqvf  "Kccl  tSqvovai  nivovxas  xa^'  ^avxi'av  ixsiy  ^a&dneg  iv  tpaXea 
9w{av  M  «2<A)V9  iJfA^aff*  icxl      ors  xal  IdCoii  ivvxvioig  oi 

voöfjXsvofievot  ngwsixovühf  f^vttuyayoüg  ^'  Ofmg  %€ti  gvftßwülmg  inuivwQ 
%gmvxcti  (og  av  ifQfvai. 

15)  Hemitboa  in  Kastabos  in  Karlen  vgl.  Diod.  V.  fi'i :  iv  Af  toig  vaxsgov 
Xgovoig  inl  xoaovtov  flaßt  ro  ii-gov  uv^jpLV  rj]g  Jlut'&:'ug,  tofftf  (lij 
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allte  %ul  xove  iMtmfUV  otiuwvzas  sfs  avro  tptXovifins  vpwtüw  nai  ^vciciig 
Tf  iisyalojcQBnin  wA  amt^tiitaM  a^ivloyoig  xi^mw  — >*  eAvitm  M  «qt 
M  %Uio»  «Vernas  q^sQOvti  »wvqfr  sif  Av^fatmen^  eie^f&Um* 
Toj^  xe  yai^  lutfufovot  Mtrii  tavg  vmrevg  itputoftiviip  qpivrc^fi  9tÜpm 
%^  ^e^tmetw  mtA  noVMvi  xotq  «Mtyvmff^imug  »ce^m  evnfiefUpovgwt' 
ifitvxfipwg  vyuM^^eti  %tL  [HanitiMft,  tvoh  MolpMÜt  gtnaiiiit^  «raehetat  ab 
Todrter  dMStaph;^!  und  m^eh  d«r  Bpipbaoi«  dMi^DikgvwQRU^iiiid  tod 
ihm  faKastabos  eingesetzt  als  baeehisch  und  apolUaUd  tugWdi.  Sind  anrkdii 
Wotto  b«i  Cio.  de  div.  II.  59 :  et  si  sine  medico  medicinam  dabH  Minem, 
Masae  non  dabunt?  auf  Heilung  durch  Traumerscheinungen  zu  bezieben, 
[wie  Traumerscheinung  und  Eingebung;  der  erstem  bezeugt  ist  bei  dfim  Heh 
ligthum  der  Athen»  Chalinitis  in  Korinth,  Find.  Ol.  XIII.  65  ff.]  ? 

16)  S.  StraboXVII,  p.  Ub'J,  Sueton.  Vespas.  c.  7,  Arrian.  exp.  Alex. 
VII.  6 ,  und  mehr  bei  Davis,  ad  Cic.  div.  II.  59  und  Thorlaciiis  somnia  Sera- 
pica,  in  Opuscc.  III,  p.  115—156.  Auch  IsiSf  vgl.  Diod.  I.  25  und  Paus.  X. 
32.  13  mit  Creuzer  Syrab.  III,  S.  401  fgg. 

17)  Solin.  Pol>h.  YII.  10:  Epidauro  deeu»  <$t  Aeteulapii  saoeUwn,  otU 
ineuhantn  a^rtiudlnum  renudla  4iape$mnt  de  mcniUi$  $imniorum;  vgl.  SIrabo 
Vni,  p.  575  und  Pmu.  n.  S7  mil  YOloiMm  proU.  ad  Uiad.  p.  li  fgg. ;  Ober  die 
b«iiftigNi  Beste  Stoart  und  Reretk  Alterth.  von  Athen  fibwB.  t.  Wagner  m, 
8.  217  S^,  und  Blonet  exped.  de  Horte  II  extr. 

18)  Vgl  Arittid.  I,  p.  68  fgg.  und  denen  fc^ol  Xoyo«  p.  445  Igg,  mit 
JambL  myster.  in.  3:  ovratg  Iv  'Jaxlrpttov  filv  za  vodiqpMttt  totg  Qstoig 
intifOtg  «ttvcrat'  dia  dh  xiiv  xä^tv  xmv  vvntoQ  inuf>avBt£v  ^  laxQt%'q 
xixvf]  Gvviarri  uno  rcov  ovstoccTcov.  Ausser  Kos  und  Trikka  in  Thesnlien 
(Strab.  IX,  p.  668;  XIV,  p,  957)  gehört  dahin  insbes.  der  Tempel  zu  Pergamum 
(Philostr.  V.  Apoll.  IV.  11;  V.  Sophist.  I.  25  4;  II.  25.  5,  Herodian  IV.  8,  und 
mehr  bei  WegrrKr  de  aula  Attalica,  Ilafii.  1836.  8,  p.  283  fgg.),  ferner  Aegae 
in  Cilicien  (Philostr.  V.  Apoll.  I.  7;  V.  Soph.  II.  4.  1;  Kuseb.  V.  Const.  HI.  56), 
die  Tiberinsel  bei  Rom  (Gruter  thes.  inscr,  I,  p.  71 ;  Böttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  112  fgg.; 
[Becker  R5m.  Alterth.  I,  S.  651  IT.,  IV,  S.  321])  und  mehr  in  Atti  dell'  Acad. 
Bom.  d'Archeol.  1829,  T.  III,  p.  434  fgg. 

19)  'EynoiyLTiaig  oder  tynuttmüiMii ^  lat.  ineubotiOf  vgl.  Aristoph.  Plut. 
6S2  fgg.  mit  Le  Beau  aar  la  Ftntos  d'Aiistophane  in  Mto.  dea  fmat,  T.  ctt^ 
p.  51,  und  aniaer  den  benita  erwibnten  Beispielen  Strabo  XI,  p.  775  nnd  XTI, 
p.  1104,  dann  Plant  OnrouL  L  1,  Amob.  L  48,  Porphyr,  abttin.  I  95,  Artemid. 
Oneirocr.  IV.SS.  TonNenem  vgl.  Voss  de  idoloL  HL  85,  H«nr.  Velbom  de  in- 
eabatione  In  ftnii  dooram  medidnae  eanst,  Hehnst  1658.  4,  Welcher*«  Ki. 
Sehr.  B.  III:  zu  den  Alterthfimem  der  Heilkunde  1850,  S. .80— 156s  Berne 
ardl4ol.  1849,  p.  151  fgg.;  [Nägelsbach  nachhomer.  Theol.  S.  172.  173,  Marquardt 
r8m.  Alterth.  IV,  p.  108];  auch  die  hantige  Foitd*aer  gleicher  Sitte  in  BeTne 
archeol.  1844,  T.  T,  p.  283  fgg. 

18)  Ueber  Asklepios  Verwandtschaft  mit  chthonischen  Gottheiten  vgl.  Müller 
Orchom.  S.  153  fgg.,  [mit  Trophonios  s.  Gerhard  griech.  MythoL  I,  S.  542].  Clin 
taxQOs  JsQfvaas  'AaxlTjni^  QTvrätmt  'Eq>*  a^^jj^atoA.  n.  S87. 
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21)  S.  oben  §.  14,  n.  4  und  Plut  qu.  Rom;  c.  94:  xal  yccg '*^Xlipftg  h 
xunocg  Ka-OuQoCg  xal  vipr^XoCg  inisLTicög  Ldgruiva  ra  *Ja%lr}7cieLa  ^xovaij 
mit  Sprengel  Gesch.  d.  Arzneikunde  1.  S.  58  £f.  N.  Aufl.  v.  Rosenbautn.  Die  in 
ZeRMhr.t  4.  Alt.  -1845,  S.  668  erwibnte  Yorlwung 'von  Curtius  aber  Askle- 
pleaMligtblliner  igid  dtmit  <5wilMBidait&  KivSitet  d««  «Itan  Oiieolimluidt 
Mkeint  noeh  ni^  gednukt  su  §070. 

S9)  Yil.  Atenunni  OpoM«.  p.  1*1)».,  4t  ISsg.«  ll^^g^  Mms.  a  F. 
HnBdartattflc  ie  »rtti  «eüwi>p«r  ««giflonmdn  ^rlM  ^vUibm  temph  cn^ 
poittitiieiii  iaatiMBttfl,  1789. 4;  f«ni«^  KindBrliiv  ier  SonmaaMtenn  ! 
unserer  Zeit ,  in  Vejgleidiiiiig  gettailt  aüt  der  IneobafioiL  oder  dAn»  Ttpv«l» 
schlafe  und  den  Weissagiingstränmen  der  «Iton  Beides,  Dresden  1788.8;  "Wolf 
Beitrag  zur  Geschichte  des  Somnambulismue  MM  dem  Altertiram,  in  a.  yerm. 
Schriften,  Halle  1802,  8,  S.  382  fgg. ;  Ennemoser  Ober  den  Magnetismus,  Lpr. 
1816.  8,  S.  268  fgg.  488  fgg.;  Böttiger  Kl.  Sehr.  I,  S.  112  fgg.;  Gauthier  histoire 
du  somnambulisme  rhez  tous  les  peuples,  sous  les  nonis  divers  d'extases,  • 
songes,  Oracles  et  visions,  Paris  1842.  8;  Gauthier  rochorches  histor.  sur  Texer- 
cice  de  la  medecine  dans  les  femples  des  peuples  de  l'antiquitö,  Paris  1844.8; 
W.  W.Lloyd  Magnetism  and  Mesmeriam  in  Antiquity,  Lond.  1847.  8;  und 
Vbmt  die  beeondife  KtmOMHaigmMUbt  %m  Bkete»  Arialidei  Sprengel  Geidi. 
d.  MidktB  I,  S.  f9i  fgg.,  TheriM.  Opwoo.  m,  p.  19»  i^,  TiBO.  lltfManie 
1»  Memotie  deBa  aoe.  Italiau, min«  1799.  4»  T.  TUI,  P.  1»  p.  9781)».,  0. 
A»  ESnif  de  AiMdlt  iiiettb«tiiiie^  Joim  1918,  Weleker  KL  S<te.  HI,  8. 89—168 
m.  •.  w. 

98)  JVMQeftcMaO«  Xi«.  ToMtL  L  18)  oder  ^^oflrafMVtfiK,  «Mh 
ItavreCa,  wie  Cic.  div.  I.  58;  vgl.  Giesen,  de  otm.  p.  458 — 499,  Tan  Dele 
d*  IdoIoL  p.  887,  und  wat  VthtkAM  UM.  antiqu.  p.  608  citirt;  dann  FrereC 
Bur  les  Oracles  rendus  par  les  «nee  des  morts,  in  Mem.  de  TAcad.  de  Inscr.  ' 
XXIII,  p.  274  fgg.,  danach  OeuTres  I,  p.  518  fg?.  und  J.  C.  Köhler  de  origine  ' 
et  progressu  necyomantiae  sive  manium  evocationis  apud  vetercs  tum  Graecos 
tum  Romanos,  Liegnitz  1829.  4;  für  Griechenlands  ältere  Zeit  aber  Müller 
Prolegg.  S.  368  und  Nitzsch  i.  Od)  ss.  III,  S.  152,  auch  Völcker  in  AUg.  Schulz. 
1831,  S.  1166,  insbes.  gegen  Lobeck  Agl.  p.  316,  der  sie  weit  unter  Homer 
henmterdrQoken  will,  obgleich  das  eUfte  Buch  der  Odynee  ihre  toietewK  we- 
nigstens in  einielnen  Gasenden  «dion  roniiaselrt,  i.  Laner  ^piaestt.  fiooiailcM, 
Bell  1848.  8,  p.  74       und  Gediard^  aieUoL  Zdtunf  1844,  S.  998.  Daaa 
ioi  Oiakel  des  Tiraafai  [naeli  not  11  den  fHMgen,  an  SAeigfaMr  fsksttpfleii, 
In  VManm  hmnäm  im  XmaBaa  akh  ndfanden  OnkalB  entsfiieii],  wMa 
diaa«  Bealahmif  nidit  mifßgmkttmt  dft  «och  Todtenoiakel  bisweilen  mit  In« 
enbation  verbanden  waren,  wie  Plut.  oons.  ApoU.  0. 14:  d^iitiad-ai.  int 
^^P^kaePTStov  f  TCQod'vadiiBvov  dl  mg  vofiog  iyytoiftaad'ai  %al  ISsiv  o'tpiv 
rniKv9e  «.T.  A.  [und  da  bei  Homer  die  CItation  der  anderen  Todten  nur  als  , 
ein  Annex,  nicht  im  Windesten  als  Hauptsache  oder  Form,  den  Tiresias  selbst 
zu  befragen,  erscheint.  Das  Erscheinen  derselben  um  Blut  zu  trinken,  ist  offen- 
bar von  jener  oben  §.  28,  not.  27  erwähnten  Ansicht,  dass  die  Todten  die 
^hpen  fielbst,  das  Opleiblut  schlürfen,  unzertrennüch]. 
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ev^/äfktrof  kt>tt^m9  C^fiyia  2£c^/^£*'og  n^oa;  dvsiucXsita  iltvxrjv  orovdij  xüv 
9tttiQ(ov  ij  «p^Udv,  xal  »vx(ß  dv^vta  aSjm^OPj  dilßfäQOit  fihv  tucI  Usiv 
diKpiaßrjzrjatfikpv  f  <p9tf*ti7i6v  dh  xai  ^avxvnovj  %al  Gifyytvofifvov  vtcIq 
OP  .idsLTOf  dnrjXldTtBtO:  \g\.  Strabo  I,  p.  46,  V,  p.  374,  Diodor.  IV.  22,  auch 
Lucivt.  VI.  740  fgg.  mit  Ckitical  observafcions  qu  thc  sixth  book  of  tbe  Eneid, 
London  1770.  8  und  A.  de  lorio  viaggio  di  Enca  airinfemo^  N»p.  1825.  8. 

25)  Aeheron  oder  See  "Aoqvov  im  Lande  der  Molosser  oder  Thesproter, 
Her.  V.  92.  7 :  Periander  schickt  zweimal  fffOTtQcozovg  tn  Ax^QOVza  no- 
ra^ov  —  inl  ro  vbv.voiicivxrn'ov  \  das  ti'Öiolov  seiner  Frau  Melissa  erscheint 
(iTCKpcii  kiaa)  und  antwortet  ;  Paus.  IX.  30.  8 ,  wo  des  Orpheus  Qang  in  die 
Unterwelt  als  Todtenbefragung  am  "Aoqvov  in  Thesprotien  lMit%clltet  ymdi 
Butt,  ad  Hooui*  Od,  XL  61i,  PaiMBüogr.  gr.  I,  p.  419:  üotoflftiM^; 
vgl.  Gnw«  8|»1>.  in,  S.  194. 

99)  HmklM  PontUni  Plat.  T.  Olm.  cu  6s  sarstf^wy«  9969  MKfWfMciN 

rjv»  Hat»  5.  K  T.  la,  p*  M9,  «tt  Ylite  KteM  8. [Mtaik  Aam, 
&  Od|K  Z.  492],  TfL  Xtn^.  Aaili.  TL  2.  9  nd  SckoL  AftSL  Aifoi. 

3S&{  Tinamm  Smb.TlIIi  Pb  M9,  Plat.  S.  N.Y.  c  17,  Paus.  UL  35.  4,  vf 
Curtii«  PalopOBK.  II,  S.  297  es  läugnet,  [Barsian  in  AblidL  Bayer.  Akad.  d.W. 

Philo?  philo!.  KI.  VII,  S.  778  in  den  Resten  des  Poseidontempels  das  davlov  und 
weiter  das  iln^xnna^intiov  findet].  Phigalea  Paus.  III.  17.  8  u.  s.  w.  Freilich  be- 
merkt Nitzsch,  dass  „nicht  jedes  Psychopompeion,  wo  man  Geister  citirte,  auch 
ein  Fsychommüeion  gewesen  zu  sein  scheine"  ;  der  Analogie  und  Möglichkeit  nach 
wird  man  jedoch  selbst  alle  die  Orte  hierher  ziehen  dürfen,  wo  durch  die  Sage 
von  Herakles  und  (krlirrus  u.  dgl.  ein  Eingang  zur  Unterwelt  angezeigt  war; 
8.  dens.  III,  S.  356  und  m.  Quacstt.  (»tdipod.  p.  102.  [Wvxayoiyoi ,  die  ein 
(pdafia  vsqzBifm  bsnufllUiraB,  erwähnt  Eurip.AIo.  1181  BükSchoL,  der  ne  •!• 
HiMiÜMli  bonUhnet]. 

48. 

Wenn  nun  aber  schon  mit  4pm  ölTentlicbeD  und  an  bestimmte 
Oerter  gebundenen  Götterdienjste  so  mancbe  Täascbong  yerbuideii 
wer,  welche  prifutoriiehei  Bjgeanrt»  äm  •hejjÜUri^ifehea  ¥^miMk$ 
biMiMi^  ee  koiMie  diteer  MMHrandi  gdttüriier  AtMKnllll  aar  ta 
denselbaD  Ihaara  weefafea,  ab  des  yertnoen  der  Uenge  ddi 
*  neben  mid  ensser  jenem  Coltiis  Einielnen  «iwnndle,  die  dem  in- 
^GMdneBai  Bedfirftdsee  noch  weit  coneretere  Befriediguiig  Terspra- 
chen;  und  wenn  auch  einzelne  Aeusseruugen  solchen  Privataber- 
glaubeus  im  Keime  uralt  seyn  mögen |  so  ist  doch  sein  Gedeihen 
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im  Ganzen  nur  der  Begleiter  und  das  Symptom  des  sinkenden 
FTeidenthums,  dessen  Hnzulänglichkeit  sieli  in  solchen  Verirrungen 
des  religiösen  Triebes  immer  stärker  oHeubarte  Wohl  lag  schon 
df«  13  gescbildtttea  Pantheismu»  4er  ältesten  Zeit  die  Furcht 
TOT  ^ea  Wfacknogea  geheimer  Sjfifte  ekän  eo  odlie  «Ii  die.  Ver- 
vedttebn^  fielnrar  KatiutantaieM  mltWaiidaiweilc  und  Saxenl^), 
und  wenn  eclbsft  frfihMte  BiiBnunle  Beepvitegjgen  «nd  andere 
sympatbetisebe  Mittel  nicht  rfflwlnBKhte  3) ,  so  tann  es  nfeht  auf- 
fallen ,  auch  im  sonstigen  Leben  mancherlei  Unfug  mit  Zauber 
und  Gegenzauber  getrieben  zu  sehn*);  weit  entfernt  jedoch  mit 
der  steigenden  Klarheit  der  Wissenschaft  abzunebmeo,  üng  dieser 
jetet  erst  selbständig  za  werden  an^),  und  je  weniger  er  dabei 
ffm  Staate  nnd  der  liensehenden  Religion  gesehütst  waid  %  desto 
enger  «ohloss  er  sich  an  particailre  oder  anslfindisehe  Gölte ,  die 
elineliin  echon  nach  grieehisehen  Begriffen  (§■  10)  nntet  die  Ka- 
tegorie des  Abe^g^bens  fallend  gana  der  raffinirenden  WUUtitr 
preisgegeben  waren.  Selbst  Orpheus  Name  musste  solchen  TXn- 
schungen  zur  Heiligung  dienen ''),  so  sehr  auch  die  ächten  Orphi- 
ker  wenigstens  durch  Strenge  äusserlicher  Sitte  ^)  den  Ausschwei- 
fungen fremd  blieben,  welche  den  späteren  Aberglauben  meistens 
begleiteten;  insbesondere  aber  war  es  der  Cultus  der  in  Hekate 
penoaificirteB  Femwfrknng  des  Mondes^,  der  auiitchst  wie  es 
sdieint  Toii  Thessafien  aasgebend  schümme  Künste  bi  setnem 
Gefolge  rerbreitete;  und  daan  geeeDten  sieh  dann  sahlreidhe  Elnr 
flüsse  orientalischer  Religionen,  die  theils  in  allerlei  Privatweihen 
die  methodisch  gesteigerten  Reinigungs-  und  Siihngebräuche  des 
Cultus  zu  fanatischer  Berauschung!^  der  Phantasie  und  sonstigen 
Zwecken  des  Augenblicks  missbrauchten,  worunter  Heilungen  leib- 
licber  üebel  noch  die  unschuldigsten  waren  i^),  theils  durch  ihre 
Dämonologie  den  alten  Zanberspnk  fai  fSm  fömilichss  System  nm- 
sehofen,  dessen  Verwandtschaft  mit  dem  Osten  schon  der  Name 
der  liegte  beurkundet»).  Dasa  die  Träg«  diessf  Gölte  eben  dar 
tedi  der  ganzen  persönUchen  GerfaigseUttsang  anheimfleleiiy  welcbe 
die  Organe  des  Privataberglaubens  schon  um  der  handwerksmäs- 
sigen  Gewinnsucht,  ja  Bettelhaftigkeit  ihres  Auftretens  willen  traf^^), 
'verminderte  den  Aberglauben  selbst  nicht,  der  im  Gegentheil  durch 
die  Bereichenong  seiner  gottesdienstliehea  Hamm  biik  gewinnea 
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konnte ;  und  während  er  dalier  die  Thiitigkeit  des  weiblichen  Ge- 
schlechts fortwährend  in  gewohnter  Weise  in  Anspruch  nahm 
fdblte  es  ihm  auch  ao  männlichen  Vertretern  in  keiner  der  Kich- 
tangMiy  bi  wflkbeD  er  vAt  dam  öfTeoUicheD  Cttltm  pandlel  lief  oad 
dtmm  Aemtwimgeii  in  mannieh^Mhaa  VenerriiRfeD  naehaboie. 
Niebt  siAieden  mit  des  GegensiSndeD  der  dütetHdieo  Maiitik  Um 
^  ZetehiiideAfaiiK  keHi  Gebiet  snr  Erfbrsdiung  der  Znkittifk  im- 
benntat**);  den  gotterfüllten " Sehern  entsprach  bauchredneriseher 
Trug  [dt'U  einfachen,  sinnig  gedeuteten  Jsatursyinbolen  physika- 
lische Kunststücke  | ;  und  wie  die  Magie  einerseits  den  schädli- 
chen Einflüssen  unsichtbarer  Mächte  mit  Amuieten  und  TälismaBen 
entgegentrat  i*^),  so  verkehrte  sie  andererseits  das  fromme  Vertrauen 
auf  die  Kraft  des  Gebets  in  den  Rechtsanspmch,  durch  Bauifor- 
meüii  die  Gdtter  nach  mensehKehem  WUlen  oQliijgeiii^  und  laife- 
tdst  symbolfMher  Handlangen  lelbet  Sn  wette  Feme  auf  PeraeMn*^ 
wie  auf  die  leUoee  Nate")  nach  GefaBen  einwtten  n  kUtanm. 

1}  S.  oben  §.12,  nct.  11  und  im  Allg.  Job.  Jac  Boissarduf  de  divin*- 
tlone  et  nugieis  pneetiigiiB,  üppenh.  10..}  foi,  Ant.  vta  IM*  dt  erigin«  et 
progreflsu  idoMalriM-  et  snpontiftifiiniiiL,  AniteL  1696.  l,  und  wm  Faliridiif 
bibl.  anäqiL  p.  691  and  Bauber  bibL  nugioa,  Lemgo  1788.  8  weiter  eltiran; 
▼OB  Neueren  aimer  den  unten  not.  13  anmilHixenden  Weiken  inäbes.  Wedhi- 
math  von  der  Zsabetkimst  bei  den  Grieciken  nnd  lUlmem,  in  s.  AtbeDliin 
n.  H.  9,  a  Me-»m  and  dess.  H.  A.  II,  8. 469—458,  soirfo  nagleinB 
quaest.  Spee.  I.  n.  Lips.  1850.  4,  eaeh  Böttiger  Konstmjth.  I,  S.  60—74,  Lijn- 
bus-Bronwer  y,  p.  252-276,  Strauss  Julian  S.  33  ff.,  [Georgü  in  P&uly'ftBflel- 
encydop.  IV,  S.  1377  fF.,  Marquardt  Röm.  Alterth.  IV,  S.  115.  137 J. 

2)  Ap]iul.  (ie  magia  r.  27 :  verum  haec  frrme  communi  quodam  errore 
irnprritnrum  philosophis  ohjectnntnr ,  itt  .  .  .  qui  pTOvid^ntiavi  mundi  cunXwu* 
vesiigant  et  impcMius  deoa  cehhmnt ,  eaa  vero  vulgo  jnagcs  nominent ,  quasi 
faoere  eliam  »ciant  qwie  aciaixt  fieri  etc.  Daher  ipu{j^üzztiv ,  (f  äfifiuMV 
Zftobei^  und  Heilmittel,  Gift  oder  Arznei  in  einem  Worte;  vgl  £u8Utb.  wi 
nied.  |y.  191 1  TO  qxxQfictxoiß  S%  fisari  Uiigy  kti  ts  ft^  dyadttp  tupfuff^ 
lUvri  xaqit  ^i^tUf  &%09y  «al  kA  tov  ayccd-od  *o  tpiQSiv  Atog: 
«ad  Iber  die  anprtni^lelie  TecmoidlMiMft  der  Helllcande-  and  M ^  Pin.  & 
H.XZZ.13  fMtM»  frfnmiffi  e  rnftUakta  nemo  duMM  oe  ^eole  tMmt »» 
t'^wtitt  vOui  attimnm  «mettOtwMi^  mtdMnam,  »it  Welekar  Vedea  oder  «He 
Kriuterkunde  bei  den  Frauen  in  Allg.  Schulz.  1881 ,  n.  127 ,  und  «et  dM> 
gliech.  Trag.  S.  340  fgg.  zu  den  ^ Pi^otöfioig  des  Sophokles  bemerkt.  , 

3)  'ETrrpdaly  vgl.  Odyss.  XIX»  457  :  (die  Kinder  des  Autolykos) ^«fifoi^j 
d'  <icquc  %eiat.p6p  ia%99w  oder  Ton  Aeeoiüep  Sind.  Fytti»llL  61:  ms  ^ 
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pttJimmh  ittmMäais  d^innv,  tove  ^  9q99mßktftüm%«i9  19  yv^M«  ns^ 
üntnp  nmo99v  ^cr^fM»«,  wo  B5«Ui  p.  960  maneiitiieh  «mh  m  Plalo« 
Obfoold«  p.  155  E  eriBitart:  iamd^  di  tis  ini  t<p  (pagfutTiq»  sSr^y  ijv  bC  ftip 

dazu  Fiat.  Bcp*  IV.  4^  p.  426  Bt  MWt  q>«{f(ia%a  %v9g  TmwiH^  mtw-^efmi 

und  mehr  im  Ällg.  bei  Wessel  ad  DitMlM.  II.  29,  Ast.  ad  Plat.  ligf,  110, 
Obbarius  ad  Hoxat.  epist.  I.  1.  34,  Eckonnans  Melampus  S.  19.  [Uralter  Wasser- 
zauber geübt  von  dem  Priesitr  d^s  Zeus  Lykaios  mit  Gebet  und  Tauchen  des 
Bittzweiges  in  die  Nedaquclle  bei  gniimr  D&zre,  Pmis^  VlUL  2.  Ii  88.- a  anit 

Bötticher  Baumkult.  8-  4U9.] 

4)  Dabin  namentlich  die  j^aa%avic(j  ftisdnaUCf  [oder  iTctjlvai'cCy  wogegen 
bereits  Demeter  in  Horn.  II.  Ccr.  227  IT.  als  r id- i^vrj  Xhhälfe  verspricht,  die  auch 
Honi.  II  Merc.  37  kenntj,  mit  ihren  Gegenmitteln,  vgl.  M.  Arditi  il  fascino 
presso  gli  antichi,  ISiipoli  lH2o.  4,  Lobeck  AgI.  p.  971,  übbar.  ad  Horat.  epist. 
I  14,  p.  227,  [Welcker  Kpoden  oder  Besprechen  in  Kl,  Sehr.  III,  S.  64 — 88, 
Marquardt  Rom.  Alterth,  IV,  S.  124ir.j,  Archäologia  XIX,  p.  70,  Mich.  Sachs 
Beiträge  zur  Alterthumsforsch.  aus  jöd.  Quellen.  BerL  1853,  S.  61  ff.,  [vor 
•Ite  O«  JAn:  IM  den  Aberglauben  dtt  Ms»  Sütkt  M  dm  iMm  lOvBwt. 
d.y«llMiidl.  K.  SSflhs.  Om.  d.W.  TjukL  hiak  Kl.  1856«  Eft.  1. 9»  S. 98^108, 
dmui  d«r  A3mn§  M.  Mti^stnU  BSbol  AJiertli.  17»  a  197  A  D«  Mm  Zkobtr 
M%l-iieb  im  b5MB  Blick  (o^^i|*Ofi  «on^ifos,  9P#o»«^$|  otp^ulfU«»}  vA 
im  IVorte,  J*  Lob  (ovlMer  Pen^iMii,  lullet  beeondei«  «n  Kiaden.wid  Tiek. 
flejenwitttel  «jnd  vatfiamtavti  s.  Uktm  wL  18,  smutfin/tHtt  vm  ScbreckHi 
•inzuflSssen,  A.M8tgnthm  einee  kilftigeft  ITlnebei  (e^  nt^uXi»  ffo£,  ü^f^i 
zurückwendende  Benutzuug  des  Zaaben  (die  Augen  an  Schiffen  und  Gelassen. 
«.  Jahn  a.  a  0.  8.63  Darstellung  von  ytloia^  z.  B.  ZwergeJ.  vgl  Bekk. 
anecdd.  p.  30:  ßacyidviov,  o  ui  diia&Btg  TTQoßaa-ndvLOV  fori  öt  ti  «i/'O'^co- 
TTpfidfi;  xatacrxf üae/ior  ßQ^'^X^  ■nciQr^V.cr/inrov  vrjv  dvi^fJoiTTtiav  ipi>GLV,  o 

avzcüv  ri]v  tQyuGÜa',  vor  allem  aber  [von  obsf  ilucn  Dingen  der  Phallus  selbst 
(fascinuni)  in  mannigfuflister  .\ii\vendung  \ind  Umbildung  auf  ^Strassen,  an  Mauern, 
Thüren,  als  AmuUt,  vgl.  Jahn  a.  a  O.  S.  08— 81 ,  obsc&ne  Gesten,  besonden 
der  flca  und  des  digitus  infamis;  endlich  das  SpockeDt  in  den  Bosen  Islg 
noXnov  9%vHv),  vgl.  Thcopbr.  ober.  16,  Theoer.  Id.  TL  89  mit  SehoL  Liben. 
epist.  714,  Luoiea.  pro  merc.  oond.  e.  6,  Beoker  Ghsrikles  I,  S.  940  ff.,  peba 
«. ».  0.  d«  89  ff.]. 

6)  Ah  ^ojjts^a,  vie  fie  Jetzt  der  (paQti.a%ii»  ieOMt  im  schlimmen  Sinne 
entgegengesetzt  vird;  -«fL  Ammoa.  diff^  Tocebb.  p.  149:  qKCQftauaüt  f»^  yvS^ 
nv^ms  17  ßXaßij  ^  dta  yenofft^  ^pa$fui%ovy  pngtB^a 

äl  ^  axiitfMtUiatmg  ta  %ai  inttoiä^g,  imd  mehr  bei  Sturz  in  noT.Aet.ieo» 
tat.  Jen.  I,  p.  75  Ij^g.  nnd  Emped.  p.  85—^9,  inebes.  auch  Kustath.  ad  niad. 
VI.  378  oder  XVI II.  352:  ort  dh  h  rov  yom  %al  u  yöijg  (o^  iv  nollofg 
infitMf  naH  yoov  lutv.  0u»p,  fUiQttdiiloi  ual  Zoqwti^ß  h 
nUUXll,  cr.Alltrtk  n.U.  lAsfl.  19 
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fMA  4M  Wtrt  bild  nr  BMidMVBK  Jtd«  Art  i>«tfl«MwfcMiBetwgi  tk«- 
0t9f  i.  SiiMtf  I,     499:  it6U4  «if^«fy«S  rfiwctw»»,  «ad  wm  Bwik. 

fiWf.  üviDi.  y.  n ,  ThtodoMli  «or.  A  p.  84»  vaa-  «nAir»  flpmwr  «oi  te 
fivftt  ymf***'  ^  a«tnM«i  m'Gate»  bfcfchtm, .mit  Vita.  «A  So«.  H. 
MoL  IB.M  tOkä  TMirner  Fkll  d.  HtifliUtni  8i  Ift  ÜR-  Kot  Sa«ko  tgL 
tlilMVdem  Plili.  fi.  N.  XXX.  3 :  plmurrupm  miftuuH  H  kte,  parUer  «traifiie 
mtm  '^flmdMae,  medieinnm  dho  mofficamgue,  eadtm  (tetateiUam  SfypoeraU, 
hmi«  Dentocrito  inu$traniibu9,  wenn  auch  Mullach  ad  Dmocr.  fgm.  p.  43  Uid 
78  feg.  die  personliche  Betheiligung  det  totsCenn  für  fabelhaft  hält. 

6)  S.  Philostr.  V.  ApoU.  VIII.  7.  2:  yaiqtw  dh  ^vvovaCav  q^^vyovai 
^emv,  ^X^Q''  7^0  ''oCg  na^a  rrjv  rsxvrjv,  tsnd  hinsichtlich  börgcrlicher 

Strafe  Plat.  Mftfio  p.  80  B :  tax  cög  yn ij;  dficcx^-d'rjg,  Plat.  Legg.  X,  p.  908  E, 
wo  als  5(  hlimmste  uGeßncc  die  Thätigkeit  dieser  riinkevollcn .  durch  xflfTal 
i^iai  Tiflchstellenden  ^avrfig  xai  ttfqI  ituauv  T/)r  [layyaveCav  xf%ivr}pihvoi 
bestraft  wird,  fi'^ispiclc  der  Bestrafung  mit  dem  Tode  die  ligtict  Ninos  vor 
0!.  105,  Demosth.  fals.  leg.  p.  431,  mit  Schol.  Aug.  p.  167,  die  ifQSu:  oder 
p,üvxig  Theoris  aus  Lemnos,  angeklagt  von  Demosthencs ,  Phit.  V.  Demosth. 
«.14,  Paendodem.  in  Ariitog.  §.79,  Haxpoer.  •.  t.  SmQ£s%       Brbe  Iknr 

dir  Bnidtt  dM  Aflstogiton  t.  Bwadtdii,  «.1.0.1.  80;  vgi  «oA  Aeiop.  Ml 
LXZX  md  A<L  a  Aa.  V.  ld|  «Mwapl  i.  Loteck  Agkopk.  p.  dee,  Vktam 
Vnem  und  XhguL  fl.  141;  Mn  idn.  OrfatailiMid  8.  tOl  lüg;  Toa  MimMi 
iMtrfdilit  y)d«r.  Htt.  n.'  6.  7:  «noiitai  Mton,  ^«1  p«r  «üfttia  tirtigfMili  tlm- 
HHoniMi  lUntiiia  inwciM  qwMrasl,  dcnta  pMtM  W«C  «1  »«ndioMi  et 
Ikicosam  inperatHiinniki  ■nbBWfBdam  mm  «liHtiW:  t>«r  i^^^TtlBini^ 
M  Mtoen  YeTfptediiiiig«!  für  dM  JcBMilictt  Ltbm  M  Ptal.  AfpiiMMi^. 
Imoil  p.  384S. 

7)  Lob«ck  Agl.  p.  235  fgg. 

8)  'Opgjixoff  ßi'og,  aipv%<lov  jtt^y  f;fOju-fvos  Wvrov,  ifirpvxcov  Ss  rov- 
vavxCov  ndvttov  dntxoatvoq,  Plat.  Icgg.  VI,  p.  7R2D;  vgl.  Berod  Tl.  Sl  und 
mehr  bei  Fraguicr  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  V,  p.  117  fgg.,  Lolieok  Agl.  p.a44  UXt 
Krische  de  societ.  Pythag.  p.  34  u.  s.  w. 

9)  S.  oben  §.15,  not.  14  u.  15,  insbes.  Voss  in  nov.  Act.  soo.  Jen. 
T,  p.  383— 385  oder  niTthol.  Br.  III,  S.  190— 214,  dann  Lakemaclicr  Obss. 
phil.  IV,  p.  18  fgg.,  Lobeck  Agl.  p.  224  fgg.,  Crcuzer  Symb.  Tl.  S.  525  fgg., 
[Preller  griech.  Mythol.  I,  S.  199.  200]  und  über  das  Vcrhkitniss  dieses  Cultus 
rar  griechischen  Sittengeschichte  P.  A.  Werner  de  aetato  sacri  Hecates  cultoa 
tpad  Graecos,  Straubing  1886.  4  und  Haupt  Heeate  etHecato«  te«  taram  dl- 
Tfnaram  immanaromque  principi»  intar  draMos,  Regionu  184d.  4. 

10)  Hakate  in  Thessalien  geboren,  vgl.  llesych.  I,  p.  97,  SdboL  Thaosr. 
Ii  Sd,  Tteti.  ad  Lycophr.  1180,  und  Uber  dies«  ZftubailMid  mdur  bei  I*iiein. 
Pba^  71 6S8  imd  AppuL  tfetam.  IL  It  ThettalUu  Uea,  quo  artlB  mopdaas 
noiliNi  conlonuiia  Miu$  &ifhti  oomoim  ore  cMMlut,  ÜMb  RbuXXX.  1^ 
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dem  Böttiger  Vasonfrrm.  II,  S.  184  und  Wachsmuth  H.  A.  II,  S,  454  folg^en, 
wärpn  dirse  Künste  freilich  überhaupt  erst  durch  Ostanes  in  Xerxes  (iefolgo 
(Hildebr.  ad  Appul.  II,  p.  016)  naoh  Griechenland  gebranfit  ;  dorh  hängen  sie 
in  Thessalien  theilwcise  schon  mit  der  NatuiteschafTenheit  zusammen,  deren 
Reielrtlniiii  tu  wvnMliätigeii  Krärrtern  die  Sage  bereits  von  Medea  ableitete, 
vgL  AMBtid.  I ,  p.  7$t  ym9^mQ  tijv  Mi^etdv  tpaai  €§tt  ^BzxaXäv 

'0tnf  «o&«qpiX9fMnior:  wi  ]«dnlUli  ffsd  €is  gwfterirtliiiee  tieMübchflrVnMMi, 

Im  pdgpwMmtotflwii  Sriig«  fm  fpiMMNMM,  •.  Aitotoph.  MM.  PIA 
Ctafg.  p.  518  A,  and-BMikr  ha  Alf.  bei  dm  9ritt  s.  Vwp,  L  1. 19,  TUralL  I. 

8.  21,  Virgil,  ed.  VIII.  69,  auch  Wytt.  ad  Plut.  p.  901  nnd  eerb«rd  ffttr-ll» 
LiäMjg«ltheiten  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  18^6,  Taf.  IV,  (auch  de  Witt«  AM» 
eeraniogr.  IT.  116;  Tischbein  III.  44)  mit  dem  interessanten  Zusätze  Zenob.  prov. 

IV.  1  (Paroemiogr.  pr.  I,  p.  84):  (u  zrjv  Gflr'ivriv  ytad'aiQOvcai  RfrraXC^Bg 
JLtyovrai  rtav  otp^ak^cöv  nat  twv  naido^v  'vnlgo  jroAo>f)  arfgia^sc^ai. 

U]  'l(h'ca  T^XhTCif,  Plat  lopg.X,  p.908D;  vgl.  oben  §.  :12,  not.  7  und  mehr 
bei  I.obeck  Agl.  p.  6.S9  fgg.  I'tsondors  charaktoristisfh  ist  Iliimocr.  raorb.  sacr, 
p.  325:  f^uof  fsl  ^oY.hnvci  oi  TTooiToi  roxno  to  voiarifia  c(7ti hooHUCTTS-g  toiovtoi 
HVfiL  «i'&oforro/,  oloi  -/.cd  rvi-  iia^  fiayot  Tf  yicd  'A^x^ciorca  -aui  clyvQrai 
'Arn  (t?.f<si>i  b^^  (r/.naoi  tir]  TrooGTrnitovTcn  arfoSoa  i)'irOOfß:'f-g  tivtu  v.ai  7TXHn> 
ZI  fidbvui  . .  .  v,u\  ?.()yovg  i-xiki^uvtf^  tnLtiiötiovg  tlg  i'ri(fi>Vj  xavtaTijGuvzo 

«.  V.  %,  xni.  «MMhilMkt  Mrfltevif  tbwr  Michea  Wti^  M.  DM^Btlli.  M 
«w.  S.  3Mf  %foM  «MkSM»  X,  p.  ?M  puPKghBt  an  Jßmßdiut  w)d  MritQokt 
wa  4m*m  .ist,  [vfü  soidi  dtelnHMBnng  te4Mdfl^pll«ai^QaUiebMii9!lndo. 
Urton.  d«  «m.  jfmfuu  ttbgt  «« ll  fiiBaiit«  -fl^NakM  cotaniH  Jotha  aa^aai 
mm  iottam*,  pM-itaniK  dvouri^  oMMoLobMk  ngltldi offUHiirti A»> 
•triflli  fihiiitj  «Hill  IMogL  r^lV.  H  9* ^*  A,  «id  Ar  4«B  VmMmm  nktkm 

^«•frD;  Lobefk  Agl.  p.  116)  und  ihren  gewalttMtigai  HütaniMtin  (l^kAtiam» 
?n,  p.  780  JiU  aia&ftswuB^  m£  mm>  iMSp^omov  ßayi%si£v  imaMS  Tavrrj  rij  xijq 
iMfll^Bcag  a/tta  xoqtict  xorl  fiovaij  ;i;(M»f(Ci/o!t),  deren  psychische  Wirkungen  in 
dem  Ausdrucke  y.ooifßuvTLdv  selbst  sprichwörtlioh  geworden  sind,  vgl.  Plat. 
Symp.  p.  215  und  null r  hoi  A.  Jahn  in  .Jahn  s  Archiv  X,  S.  220— jLqbec^ 
p.  1139  fgff.  [lind  Jsiigelsbarh  nachliom,  'Iheol.  S,  36<)  il.J. 

1-2)  PInt  def.  orarr.  c.  10:  hint  rff  doMVGt  nXsi'ovag  Xvdnt  v.ci\  asl~ 
Jomg  anuouc^  01  ro  rwr  dc<inih'cov  y'cvoq  tv  iiiccp  &fü)V  h«<  c(7\f()ü3TT(ov 
yiai  TfjOTTOV  TLVcc  zip'  v.oivön't'ia'  r^uoiT  avvoryov  t-l^  zavro  v.cil  Gvvanzov  i^Bv- 
Qovzeg,  sirs  (laytov  zmv  itfiul  Z.oQuäßTQriv  ö  loyoq  ovzog  iazuv  stxi  Sifä'M.og 
an  'OgcpHog,  fiV  Alyvitziog^  uzi-  *bQvyiogy  log  zsKfiatQOfis^a  talf  hiati- 
^to^i  zaktzuLg  ävafiefuy(itvcc  nokla  fhnfta  lud  niv&ifiM  wmp  oquiu^opki" 
WMT  %ai  iqm^mv  U^mv  oQoivTsg:  vgL  oben  §.  40,  Mi.  8  ubA  AimkiF« 
ft$  magi  Aacufpiotis»  firakm  mdt  M  acHmßim  mmtcrmi  taMHmu  Mtflm 
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obrepere  pro  verü,  e$$e  auUm  Ao«  quoädam  maieriii  ex  »a»$lonbus,  qui  cbo» 
M  /Sfi^oiU,  und  mehr  im  AU«.  4»«iPSMtIt  anlt.  Mftd.  liptb  if  U.  i>.213i«, 
BonuBj  tur  1«  ra^p  ort  d«  k  aagb  »vm  k  th^lo^ie  pftyeniM,  in  BiH^  dt 
!*▲.  d.  IBMB.  VII,  p-tSlis.»  yiittifd  vmk  Sthi;  TSaiMMM 
Intiit  ailiiun  m»tiUtnm  «Ig»»  9"«>Md«  IUm  hI^  AaiM  pcpnlis  ad.  tbnan 
•iBt  pMHfalMk  MmI».  1787. 4  ntt  Aid«^  aM  an  douL  in  a.  Watkan  x. 

.Oaaalu  und  Miloa»!,  &  940-261,  gia»»flai¥«ta  'lua»fea  daa  mimm  oteat- 

.«w,  Bada  IMO*  d,  gmwitair  Qaadiidte  dar  Hagia,  kU^fi  tt.a.« 

Die  ersten  SfVin  griaehiaeher  Dümonolatia  steigen  ■llwdings  bis  zu  Ileaiodai 
i,      ^.  199  fgg.  hinAuf;  den  Dualismus  aber,  dec  «•sentlich  der  Magie  za 

.Grunde  liegt  (Wachsmuth  Athen.  11,  S.  231  Igg.,  Creuzer.Symb.  I,  S.  lUb  fggj, 
acheint  erst  Empedokles  in  jene  eingeführt  zu  haben  (Plut.  def.  oracc.  c.  n\ 
und  bald  ersdieint  dann  auch  uäyog  im  griechischen  Sprachgcbrauube  synonym 
mit  yorjg  (Soph.  Oed.  J  yr.  3b7 ;  Aeschin.  c.  Ctesipb.  137)  und  mit  der 
ganzen  Schmach  dieses  Wortes  behaftet,  so  sihr  auch  die  Anhänger  der  Magie 

.beide  BegrilVe  zu  trennen  suchten,  vgl.  Suidas  1,  p.  490:  fiuytiu  ^itv  ov9 
iariv  ini-nHijOti;  duijiovojv  ayuifonuuöv  th^o^  ay«{)üv  iLvog  aüozaoiv, 
oantfi  XU  zov  AnukkuivCov  zov  Tvavicag  &£am'oi*.uza ,  yoijveia  Öt  ini 
teß  dvufsiv  vanQOv  dt.'  inixli^^sais  x.  x,  L  mit  PhUoatr,  Y.  ApoUon.  Y.  IS 
and  Waafaaaradi  Athen.  II,  S.  986. 

18)  ^yv^rat  xal  ^dvtsts  Plat.  repubLII,  p.  364  Ii,  ^upteiä  — 
nsffl  näeav  z-^v  yLuyyuvsia»  Mxivrntdvoi  Plat.  Lcgg.  X,  p.  908;  dyvqtui 
ntd  yojjrag  ftatanh.  luyiaH,  8 ,  iukvxst^  %al  (layoi  Lu^an.  Man.  aoid. 
87 ,  fsoyoi  «cd  dyvQxcu  Jmim,  L  11  {  vgl.  Mik.  Tyr.  ZIZ.  9t  tmm  i»  foib 
«miltfiff  «yas^dvcoNr,  d8  §mi9  ^^ttoft»  fnjtagrfw  rfaw>a«g^Bfi| 
«II  LaMi  AgL  pw  168  nd  Mfev  M  MakM.  ad  Xiai.  las.  p.  19$  a«k 
Ailwrid.OHiwlIL  dt  »i»»a»#iM<Atl»awyiw»»ay  wir  Aal  »apity 
rfgifJt^dwr  ml  Aptfvmp  mA  «Ig  Mttg  Iffl  ^fiiaiwfrgi,  nad  aber  die 
'•vadamiaiiaata  fMyfgttyvptas  odar  nyiiyiifcri  iaaNi.  VL9:  yiif  ««  j 
y^woff  (iiaQooraTov  xovz'  iaxij  mit  Meineke  ad  MiMndr.  p.  III,  Bötüger 
JKunstmyth.  I,  S.  138,  und  den  Erkl.  zu  Lucian.  Asin.  e.  86  und  AppnL  Mattak 
YUI.  24 ;  im  AUg.  aber  Orig.  G«ls.  1,  p.  8 :  %ai  i^ofiouti  vwg  dXoyoig  ni- 
CTSvovzag  (irjtgayvQzaig  kcci  TfQctzoOTtonoig  ^  fiiQ-Qcttg  zs  xai  oa^ßadioig 
*al  oz(p  Tig  ni^oGszvxtv ,  oder  Philo  legg.  spec.  11,  p.  792:  %a%oxtxviuVf 

firjzQuyvQzai  xai  ßcofioloxoi  fisziaoL  -Kai  ytfvuLKwv  xal  dvögcenödap  , 
z6c  q)ixvl6zazc(j  TCtQifidrzfLV  xai  xad-aiQfLv  (ä.  23,  not  23)  yiuzeTiayytXlo- 
fiepUf  %ai  SXBQyovzag  ^Iv  ita  dv/^KtGtov  tj^-y^ya*',  ataovvtu^  di  stg 
avffOMTV  a^esy  pxtaxvoviieva  tpCXzqoig  xai  tn^daCg  x.  z.  L  [Die  Lespre^ 
ohongen  im  KaaMin  dar  Kybele  beziehen  sich  hea<mders  vnBq  xuqjuüp  Md  I 
ßocuTiiuiunf  ytt^atuo  weA  €»tTiQtas,  Dia  Chrysoat.  I,  p.  61;  Diador,  ID. 
§8,  eaopoa.  XIU.  4.  dj 

14)  Vgl.  FlulaNii.  anpant.  e.  6:  arf  9h  yf(dBg  aansQ  nazxdXf  w  aSr 
tvxojMß  awtöj  Ttsqi-diewmt  (fii^uvtm  «erl  »a^m^röJtf*,  mM  WyHnteik 
f.        «Ml  Maisak«  ad  Iteaadr.  p.  48$  avah  IMw  Mofa.  «.  9:  «aSr  I» 
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TcSQiodüv  TtvoFTcov  Tttg  ■Kavccd'fX^sig  x«l  ßovßcovon'  idaeig  y.ctl  raXla 
onoaa  xal  at  ygasg  tjSt]  noiovot;  Galen,  de  simpl.  VI  prooem.:  äXX'  ^Hstvog 
lihf  stg  te  (iv9'ovg  yqtuov  Ttvag  i^sxQtinBtOt  tmC  rivag  yorjts^ag  a(ia 
«i#l«r  htcoSaigf  Sg  ävuiQOVftsvm  täf  ß9t4Hß9tt  imtXiyovet,  und  mehr  bei 
WMhmulh  AtlMn.  0.  fi7,  fO.  Jaim  a.    O.  8.  46.  Anm.  46|. 

15)  Jarabl,  de  myst.  III.  17:  tl  dl  xorl  «X9''  ''^^^  (xxf)vx<0Vy  olov  ^g»- 

«QodTjldan,  aM  TDMTO  «arl  to  ^«Vfteandnet6if  Inr«  xifg^t^ag  (lavTiiiiqg 
itif09fffM€lusi  Tgl.  Aeüaii.  H.  A.  TUT:  5  tmd  das  TenefdnitM  W  Poll;  ob«»« 
▼n.  188,  aowi«  Oyrin  e.  JaMtm.  TT,  p.  188  tfl^t  Ttbr,  ad  0«xt  lEmp.  adr. 
Maili.  CL>18t,  Lo^ack  Agl.  p.  816,  Lfmbmv-BrMiwer  T,  p.  966;  [wad  Maifindt 
RSm.  Alterth.  TT,  S.-118  11],  iiiAea.  aber  Artemid.  Oaahoer.  II.  88  t  oo«  fAf 
ttpUym%»9^aY9Qtnoly  cpvttwftmft^ptmott  <i*»^ai7«jlofMh>«iit,  niy<^Mw>TOig, 

MNvo/Mfrfpt^y  5^«dif  "arttrr«  icari  «wiro«rceTtt  «Wfi^tM*'  z^' '        7^9  ^ 

xfyvrti  cevrmv  sloi  rotccvrai,  xal  avTol  neevtfti'^g  ovdl  ßgccxv  taadij 
ynr]T£vovTfg  xorl  i^auatavrfg  U7roSi3va%ovai  rovg  ivrvYX^'^ovTag' 
vnoXet'nizcci.  (irj  uovce  aXrjd^'^  slvai  Tct  vnn  d'vrcov  Xtyofxeva  ■aui  aozf- 
Q0C%6ncav  v.ctl  ovfioov.Qircov  xal  rjnarooyiÖTTCüv ,  nsgl  df  fia^rjucerriicov 
Tual  yfvfOLoX6yco7>  tTTiaxBUxöfisd'a :  und  mehr  im  Allfr.  hei  Maravi(?lia  pseu- 
doiuantia  vett  et  recent.  pxplosa,  Yenet.  1662.  fol.  und  F&bric«  bibl.  antiqn. 
p.  698—618.  Einzelne  dieser  Künste,  wie  nanentUcb  die  Weissagung  aus 
«Xtp£TO»g  od«  ttUv(f(ug,  waidan  allardlnga  a»ei  an  Apolls  Naman  geknfipft 
md-aakaiMii.iii  aoAra  natSoiialsr  iti  atyn,  TgL  Heayeb.  I,  p.  888  «ad  danii 
Alaz^  PMtrape«  p,  9;'  die  eiebvakfaagsrai  iviiakvHMieli  bk  mSw  iaA 
PaMMulogr.  gt,  I,  p.  468;  zum  frSMoran  Vkaitr  wardas  ivlr  Jadoah.  aveli  ai» 
a«t  dm  Oriante  büMteft  diiftB,  vo  8Mo*X?I«  p.  1108  Imunfoimwwg 
uid  «d(fafi«rfffiffy  BshaL  NIaaad.  Thar.  818  tfw^dcyAnrNff  vstor  daii  Hafi«« 
MadrfieUioh  erwihnt;  TgL  Uabantant  de  magia  oraculorum,  Yitemb.  1661; 
und  wie  dio  spato  Bekanntschaft  der  Griechen  mit  chaldäisolifr  Astrologie  oder 
Apotelesmatik  sifhe»  ist  (Lohook  Agl.  p.  426),  so  scheint  auch  die  Physiogno- 
mik oder  Mf'toposkopie  und  ihre  Sippschaft  erst  um  Sokrates  Zeit  durch  Zo- 
pyrus  fCic.  fato  c.  9;  Tii?o.  IV.  37,  Max.  Tjr.  XXXf.  3)  dorthin  vorpflanzt 
zu  seyn,  wenn  auch  Suiiins  1,  p.  712  schon  dem  mythischen  Helenus  ein  jjft- 
QOCXOniTiov  o^faj-'iff^o:  ■  heilcfrt ;  von  Apclles  Porträt  berichtet  Apion  :  qucndam 
ex  facie  hominum  divinantcm  (quos  metosiopos  vocant)  e\  iis  dixisse  aui 
fnturae  mortis  annos  ant  praeteritae,  Plin.  H.  XXXV,  c,  10.  s.  36,  §.88; 
vgl.  FOllebom  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Philos.  VIII,  &  80  ügg.  und  B8llig«r  KuBÜ* 
mythol.  I,  S.  65  fgg. 

16)  Plut.  def.  oraca.  e.  0:  avffi'sg  ydg  xal  nctUtmov  xOjai^ 
ofajfrgs  ««r         ap^fi^  wmKtQ  «ove  iyyaaxQifivd'ovgt  EvQwiXsag  ndJiM 
«vp  ^  ni^mtmt  MQomfOQtvoiiit99g  (Aeft.  Apaat.  XYl*  18),  Mviiuwp  tig 
tu  nipmwm  «sir  nifotpijttht  «soqp4^^«o4KM:  vgl.  Haajch.  a.    ^)7«f#c^jfMK ' 
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Antioch.  deenga«<risi7llM»  «i.  AkUk,  «MiMILiM  1h  168,  GtHIL  «^Mte. 
VI,  p.  198,  E«Mbb  «d  JesaJ.  e.  46,  «sA  flWr  tagfUM  iaite,  Atr  mmi  «• 
BwiBt  gtüM  wi4  «mdi  die  Bwtfiwftwr  toVaMi  JE^BitflrBH  MlMt«, 
MdL  Aärtoph.  Vm».  Pill.  0«rk.  p.iMt  AiiMU.  I,  p.M,  PM  ML 
e,  94,  p.  75  mtt  Piwwiidi<r«  «kH  p.  MO;  im  iJ%.  aftir  tui  M«  iÜMl 
p.  68&  m  650,  Po«.  «Man.  Bipp.  p.  174,  A«L  p.  MO  v«  •*  w. 

[i7).B«iNcUelMaiHt«MU«r  ^«ifArwiO»  «».igyptla«herflitt»liM«lfl^ 
titmni« (Bmo4, IL 41^»  wi* d« Kiipf  dir  AesM^pMUttig*  MKn«.  AlMind. 
0. 1S|  ipMtfiwid*,  tohle  fltetvin  fai  AtoxcndiiMi,  ThMdorat  T.  90,  Bite. 
Ofll.  ««tan.  M,  kltaMllidi«rp<yner  ondBltti,  8pf«i*l«i«ai  «i dgl. Ifipf oljt 
PIlfiMOpbmiL  IT,  p.  62— 7H,  Pselhis  de  oper.  daemon.  p.  33  ed.  Boiss.,  dM 
y§t  IM»  de  «ncni.  p.  222  ff.,  MMfMidi  Um».  Aiimth,  IV,  S.  18«.} 

10)  Ht^itnMOP  ^tii  fmmmlw  «fl  t^ttfiflat  fn^njifVi^Svöp,  Flui 
▼»  P«fl«L  «.S8,  äuch  vsgidfifiatce ,  TrQoaaQzrjficeta  j  ^«crixn  vpl.  Th^0I  hr 
Ffigt.  plant.  IX.  91,  Platarch.  de  f«cie  in  orbe  hinae  c  1,  hik  Ii  T)io?.  L.  IV. 
66:  «flfl  ßnvti'ati'  ß^ax^ovag  mnsiOfisvog  y'  ^Srfit^  HUd  mehr  boi  van  Pale 
f!o  fdo!ol.  p.  519,  Böttiger  kl.  Sehr.  III,  p.  4It,  Kopp  paUcopr.  rnt  III,  p.  fii 
80;  Bötticher  Tektonik  II,  S.  87;  Becker  Chariklos  f,  S.  328  mit  Zas.  v.  Her- 
manii:  [O.  Jahn  über  den  Aberglauben  dos  böson  iJlicks  S.  40  ff.  Taf.  V,  Mar- 
quardt röm.  Alterth.  IV,  S.  119 — 125.  Di/m  dienen  am  Hals,  am  Arm,  nber 
der  Brust  getragene  medicinische  Mifiel,  Jhiere,  Theile  von  Thicren,  Zähne 
von  Menschen ,  besonders  getödteten  oder  verunglückten ,  s.  die  Stellen  bei 
Harquside  ».  i.  ö. ,  dum  iror  iHuB  0Mae,  eil  Bhige  oder  an  Ketten  (Omc^ 
lioft  ^vMicol,  tpu^iuntXmUj  tmleejpitfMi,  6ni«nt  envUiBtAiielopk.  Ptai88l) 
BttlBMMftai,  iMdeni],  Iber  deraiaM|tieelM  Kitfle,  fbeeonden  ele  Mn 
Betan  ved  Opim  getragen  irMeB)\  In  dm  erpMeelMn  .Itfufoi^  und  Pfealtai 
de  üptdam  ^fHntta  e.  n.  IfooMMf  et  Benmidt,  L.  B.  1706.  0  geKtndeK  M, 

piitme  Pytgotelei,  Bdle  tOM»  OL  •  ft]  Auf  Pllileke&  Ten  HeMI,  te- 
eendin  deld,  -  defoe  Beaptfone  die  «tl^rv^Wig,  p/ifmm^  eiod  (Jelm a.a.O. 
8.  49),  auf  Blättern,  so  der  Olive,  auf  Ledentttcken  n.  dgL  ffof  man  bomeris^e 
Verse  s.  Roper  in  PhiIoL  V,  p.  664  ff.,  besonders  aber  unvefstindttehe  Geheim- 
sprürhe,  das  .\bracad&br»,  worunter  berühmt  die  'Etpiatce  yQaftiientt  vgl.  Pltit. 
qn.  symp.  VII.  5;  Athen.  XII.  70:  iv  OHvruQi'oig  ^aicxoten  rpoQcSv  ^EfpiGri'ia 
ygdfi(iatc(;  Paroemiopr.  I,  p.  24t ;  llesych.  I,  p.  1544  und  Kustath.  ad 
Odyss.  XIX.  247  mit  Lobeck  Affl.  p.  lir,3.  1102.  1330,  Kopp  p.  590,  Creuz. 
Symb.  11,  S.  597,  Guhl  Ephesiaca,  Bt-ri.  1843.  8,  p.  94  ,  Bocker  Chariklea  I, 
8.  829  ff.  2.  Ausg.,  [Marquardt  röm.  Alterth  IV,  S.  123.  12i.  Kino  scharfsinnige 
Erklärung  der  von  Clem.  Alex,  undllesych.  angeführten  Worte:  amu  natum 
All  %ixQa^  daiivaiisvsvg  f  die  an  der  Artemtsstatoe  eelbet^  an  der  evcqMnnf, 
t»mi  «Bd  den  Fttiaeneipli  beAnden  (Eoelellk  n. ».  a),  e«e  eemWeelien  Wewele 
Yon  Ftot  flUehel  in  Jena  enmrtek  eelM»  Onger  YerüenOtabiinf  .]  TeniF 
eetteitM  MMByralnM  mH  Büd  aaf  die epfceMiä»  ArtwOe  «edentet  vnd  mver- 
iündlkhtii  ZMen  M  Stqphaai  in  BnÜ  dd*  aeed.  de  BL  Petnh.  lüt 
pMleL  X.  101,  n.      Ttdnr  Areüe  fMtnre  dl  «füK  Piienw  1000. 9.  UOm- 
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ringe  {SayirvXioi  q>aQ(ia'Kixai)  beraita  erw&hnt  bei  Amtoph.  P^t«  {(^^ 
Athen.  III.  96,  Ileliod  Aethiop.  IV.  8 ;  aus  Eisen  von  den  Pßhlen  lum  Spieu«« 
der  Verbrecher  entnommen,  so  der  von  einem  Araber  geschenkte  Ring,  Luc  PhiLQpi» 
1742,  vgl.  Becker  Charikles  I,  S.  329.  Auch  garu  kleine  Götterbilder,  so  Ser&pig, 
Isis,  Ilarpocrates,  signa  PaiiMica,  trug  man  als  Amulete  ,  [Jahn  a,  a.  0.  S. 
46  —  52].  Selbst  gefeite  Statuen,  vgl.  Olympiod.  in  Pbot.  bibl.  c.  ÖO,  p.  60  mit 
Wilken  ad  Nicet.  Choniat.  j».  1 1  und  mehr  bei  F.  ü.  Freytag  de  statuis  rf rt- 
XeOfiivais  veterum,  Lips.  1715.  4.  Name  des  Herakles  als  idäischon  Daktylen 
dftbei  «Dgeweiidet,  Diod.  V.  6i :  ro  noXXäs  tcav  yvvatKcöv  hi  xai  vvv  lau- 

vatog  avtov  y6^tog  %al  w  nsQl  tug  ttlttuf  i9i'99wi^§v%6tof, 

18)  Appvt  de  magiA  c.  26:  oum  üii  j>roprU  magum  existimant,  qtU 
«MMMMfMM  iDfiMmtt  «IM»  flOll  imawiaUhu  ad  omnfo  quae  veUt  inerediHli 
quadtm     ecmtamkumn  föttäolf  vgL  Fttivspobk  U,  p.  3$li  iHaycayaig  tmI 

MAk.  ad  Tini.  Ifx;  |».  114»  WtacM.  U  fltnt  «msu  I.  fl7.  Sl,  LdMi  Agl. 
1^991,  aneh  Aai«lk.IL68:  flWfiM  fvMi  wui§t  i^mt^mt  MmmmMtim  m 
kabtfe  fteou,  quibnu  «OMlUlae  iMMto  (gmt  fiotfiifuiii  «rfot  (MUß»  fiailMa»< 

erwähnt  bei  den  thimliifliinn  RAnsten  Luclan.  Diai.  in«retr.  I.  2,  Afia.  12,  im 
AUg.  aber  Euseb.  prMp.  «nung.  VI«  4 :  di  mi»  «al  oaqKDS  dsdi^lettmtf  Sti  if 
TCO  ivfin»  ra  xijs  tCpue^^Uvijg  naga  9smv  Ifiod-ri  eig  ro  onm- 
aovv  ravTTjv  itagatQtTtFtVj  und  mehr  bei  Wachsmnth  Athen.  II,  S.  212  fgg., 
Kopp  palaeogr.  III,  p.  80  fgg.,  Rergk  Com.  att.  reliqu.  p.  41  ;5,  Visconti  opere 
varie  III,  p.  257,  [Marquardt  Rüm.  Altertb.  IV.  S.  124  ff.  Interessante  Beispiele 
solcher  ^((Tadt^anoi  sind  fünf  Bloitafein  mit  Inschriften,  wovon  3  aus  Athen, 
l  aus  Cunia,  l  aus  Alexandrien,  die  letztere  mit  gri(M'hische]i  »iini  ägyptischen 
Qöttorbezeichnungen;  in  allen  gemeinsam  £^f(/}s'  X'^^''^'-^^  ^'^^  Persephone,  s. 
a  I.  n.  588.  539.  1034;  Ann.  Inst.  arcb.  XVIII,  p.  908  ff.  Tav.  d'agg.  Q., 
BhdB.  Mai.  WkeL  N.  F.  IX.  &  86ft— 69.  SSm  VogMokimi  hauann  aoob 
9  Y$mUM4kvm9/m  «of  PapyriunllMi  in  Wim  vmä  Ltyta»  ttintlbä  Pa|4ri 
Obmo-ScüM  dfiU*I..R.UMM  di  ootti.  YiamM.lß9a.  4,  vaäJtmtmM  Lsttnt 
k  M.  Letronne  sur  ks  papjni»  biÜBgMt  «t  gNct  Ja  auM6f  db  LtiA«.  Frtm. 
L  p.  89]  und  di«  lateinlsohe  BlefUM  d{«8«r  Art,  i.  Boll.  Napolet.  1858,  p.  188, 
Heidftlb.  Jihrb.  1858,  S.  864. 

90)  PM.  kgg.  XI,  p.  988A:  äJHii^hf  iy  funffmuiiug  ti  tmf»  %al  inqH 
fttHg  Mal  luemdigaei  n^^tt  rovg  filv  zoXiUSvtag  ßlemtstv  avrovg,  mg 
dvpttvtm  TO  roiovwM'y  t%vt  ä'  (OS  TKctpvQs  fiallov  vTto  xovtauß  dvpofdwo» 
fO^tvBiv  ßXÜTttovxai .  . .  taig  dh  'ipvxctig  zmv  av^Qoönmv  SvoanovfUpovg 
9tQog  dXXTjXovg  tu  towvta  ovh  ä^tov  inix^tgsiv  nsi^eiVj  av  nors 
aga  i'dcoa^  nov  ni^Qtvcc  (iijirj(iati;ic  nsTcXccfffiiva  ei't  ircl  &-vQcctg  fiV  inl 
tginfini^  f/V  ^tt}  firrifiaßi  yovHov  avtcov  rivsg,  oliycooFtv  närrcov  t(ov 
roiovTüjv  -/.tX.  ^  vpl.  Lucian.  Alex.  c.  5  :  yorjs  x(öv  ^aytiag  xai  inro^ccg  -ö'fffw«- 
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iX'O^Qois  xal  &rjaavQ(ov  dvaTco{i,nag  %al  %Xrjqoyv  diadoxoiei  Luc  merc.  cond. 
40,  Demon.  23  und  Iren.  ImmmI»!.  W,  Mt  «itM  •nim  niagieu  operaiitw 
•t  ipsi  et  tneuititlonei,  philtra  quoqa«  «C  charttofU  «t  pandros  «1  oniropompot 
«I  nli^[iia«  malignatiiniM  diccotM  w  potoflitwi  Ii4b«re  »d  domfntndimr  jaor 
principiMif  et  Uriwieatoribm  muvs  mundl.  ü«bcr  dtn  Iiel>«miiber  (^At^ie 
««I  l»ylitl  ATyaf  f  Xenopk.  K.  8.  in.  11.  17)  iMbM.  Lao.  dIaL  mmli; 
4.  (:  «fm  z^t/eiini  yo^fMnilf  —  ainanl  ci]i«B  OigfMtuid  dot  M&nnes  x^»- 
prffmw  Ix  xattalov  vTcod-vfiiä  ro?  «««tovMK  xorl  tJv  «Uov  8^ 

imXiysi  dh  dfkfpoiv  ra  ovofiattt'^'  stxa  i%  vov  xoXnov  tt^oxo* 
fUeaca  ^ofißov  (i1bcr  diesen  vgl.  Grell,  opusce.  MOtenlII,  p. 966;  FritasolM 
qOMit.  Aristoph.  p.  214)  ixiavgitpu  Insaii^  xivn  Xiyovacc  inirgoxfo  trj 
yXcoTTTj  ßaQßaQina  xal  (p^mmdri  ovofiara  xr^.;  die  Erkl.  zu  Theorr.  Idyll.  II 
oder  Virgil,  cd.  VIH  mit  liottig'^r  kl.  Sehr  I,  1S4;  II,  8.248,  Limbur?- 
«  Brouwer  V,  p  2»(5  und  Weichort  popt.  lat.  reliqu.  p.  52:  von  schädlichem 
Zauber  aber  das  interessante  Beispiel  Apoll.  Argon.  IV.  l(ii>4  fgg.  und  andere 
Einzelheiten  bei  Horat  Epod.  V  und  Sat.  I.  8,  Plin.  II  N,  XXVIIT.  2- 4,  Lucian. 
Pbüopseudes  und  Asinus,  Appulejus  Metamorphosen  und  Apologie,  Philostratus 
Leben  des  Apollonias  Ton  Tyan*  tue. w. 

91)  Hippoer.  »Olk  iMr.  p.  897  t  d  yaq  aXi^injv  xs  wtnm^im»  mA 

Merl  J^laaea»  mtpn^o»'  nuA  yify  waX  tSXUt  tit  rotoowitfomm  mmw  Im- 
Si%ovrai  keinma&Mf  stfs  ««rl  in  tsXninp  t(%9  tmA  J|  aU^  xw^  fm- 
ig  iitXinjg  fpwfi  «To/  ts  tlvat  o(  wttvttt  hstngBwmHrttSt  ä^M^sßist» 

p.  M9,  Jambl.  V.  Pjtbßg.  135;  EusUth.  ed  Odyte.X.99k  die  wir 

nach  Herod.  YII.  191  auch  mit  den  Msfleni  in  Verbindung  setzen  dürfen,  die 
Hagelbosohworer  bei  Clem.  Stromett.  VI,  p.  «81  und  Phot  bibl.  p  75,  und  in 
Allg.  Diod.  V.  55 :  Xsyovxcci  —  xal  yorjTSg  ysyovivai  x«)  nagaystv  orf 
ßovXoivto  vfrpT]  TS  x«l  ofißgovg  x«i  j;(tZflf^as,  6fiOLa)g  v.ui  x^ova  iq^sX- 
v.Fcd'ccL'  Tavza  dh  y.a&aTTFn  xnrl  tovg  uaynvg  Ttoifiv  faroQOVGiv;  Appul. 
MeJain.  T.  3  :  maffico  $u.stirrnwinf  omnrx  agiUs  reverli,  innre  piifrum  cnflignri, 
ventos  innnime»  exspirare ,  solnn  iahtheri ,  Ixinam  despumarif  tteUa»  evelüf 
diem  tolU,  nootem  teneri,  mit  liildcbrand  p.  20  fgg. 


CAP.  IV. 

Die  Zeiten  des  CuUus, 


§.  43. 

So  ianig  übrigttB  aadi  dar  CoUu»  «Ue  Mm  «nd  Amtm 
nag«!  .du  gritdhtoditn  hfkmm  toebdangi  so  l«g  €•  doek  ii 
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der  Sachp,  dass  derselbo  an  bestimmte  Zeiten  und  Gelegenheiten 
mit  o^rösserer  Nothwcndifjkeit  als  sonst  prebimden  war,  und  dadurch 
selbst  nur  ein  weiteres  Redürfni^s  des  Ivinzelnen  wie  der  bürger- 
liefaen  Gefellsobaft  befiriedigte.  Da«  tSglicb«  Leben  als  solches  bot 
dem  einftu^en  noch .  ganz  unter  der  GewaH  der  Bitte  stehenden 
MensebM  weder  Aslals  nodi  Bereeiit^iai^  ta  der  EAdiiBg  ittd- 
den  gest^lligen  Oenflsflcn,  ohne  welche  anch  der  niedrigst«  Cnltnr-^ 
prad  kaum  denkbar  ist;  und  je  wesentlicher  der  griechische  Staat 
auf  der  Versclimclziing  aller  seiner  Glieder  zu  einem  grossen  Or- 
ganisroiiB  beruhte,  desto  mehr  mueste  er  die  selbstsüchtige  Ver- 
einzelung fürchten,  wo  jeder  nnr  an  sieh  und  sohlen  Vorthei! 
dachte;  in  beiderlei  Hinsicht  war  es  nmi  der  Gnltas,  der  durch 
sdne  Feste  IlSiifiger  und  stSrlter  als  Jede  politische  Veranstaltung 
die  Borger  an  das  Band  ihrer-  sitdichen  Gemeinschaft  erinnerte, 
und  Ihnen  selbst  mit  der  Köthigung  entgegenkam,  zeitwetllg  ilnre 
Arbeiten  rulicn'zu  lassen,  und  in  solcher  Stimmung  sich  über  die 
enge  AlltSglichkelt  zn  rein  menschlichen  Gefühlen  zu  erheben 
Selbst  gegen  Aussen  fielen  in  solchen  Zeiten  mitunter  die  Schran- 
Iren,  welche  die  Härte  des  politischen  Rechts  zwischen  dem  Bürger 
und  dem  AnsUinder  sog,  und  der  wirthliche  Emp&ug  des  aor 
Verahmog  denelbea  €k)tMt  herbe^ekoBuneneB  FreadKngs  laiipfte' 
Gastfimmdschaften  und  sonstige  Verbindungen ,  ohne  welclie  die 
griechischen  Stämme  viellesrht  nie  aufsrcbört  hStten  einander  fremd 
und  feindselig  gegenüber  zu  stehen  2);  was  aber  hier  Freiwillig- 
keit war,  galt  für  Mitglieder  der  nämlichen  Gemeinde  als  Zwangs- 
pflicbt,  und  wie  keine  Genossenschaft  eines  Schutagottes  entbehren 
konnte,  so  hatte  jede  auch  ihre  Festtage,  wo  sie  sieh  zuerst  in 
Opfern  und  sonstigen  GebrSnchen  ihrer  Schuldigkeit  gegen  die 
Gottheit  entledigte,  dann  aber  ia  den  bereits  geschilderten  Belu- 
stigungen  und  zu  deren  Schlüsse  im  gemeinschaftlichen  Opfennahle 
den  Freoden  der  Geselligkeit  huldigte.  Wohl  gab  es  auch  Traner- 
tage,  die  nur  mit  gänzlichem  Stillstand  aller  Geschäfte  3)  oder  selbst 
mit  Fasten  oder  sonstigen  Enthaltungen  begangen  w^urden*);  als 
Regel  kann  jedoch  nur  das  Gegentheil  gelten  5),  und  wie  wir  einer- 
seits wissen,  dats  die  Strenge  alter  Sitte  sich  ohne  gottesdienst-* 
lichsB  AidMs  keinerifli  Abweidmog  von  der  Einlaefaheit  und  Nücb- 
teabstt  des  AOtaglebeiis  eriaabte^i  so  heiHgli  üderenNili  dm 
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G^tterdieost  jede  Ausnahme  oder  Mildoruug,  welche  ein  häusliches 
oder  Börgerfest  zu  Gunsten  menschlicher  Triebe  in  jener  Strenge 
eintreten  Hess.  Insbesondere  kaui  diese  Milde  dem  weiblichen  Qe-* 
schlechte  SU  Gute,  das  .bei;  solchen  Gelegenheiten  seiner  sonstigen 
ZufiieltfCBOgMibeit  enlbiiiiden  theUe  in  beeoiMkreii  Cuiten  eigene 
iMMtaa  vereliEte.7),  teile  In  QUipi'IumI  Aa&iien  Mit  dein 
iHfanUchen  in  wettctfemde  Beviilimg  tnft^,  und  Mdi«Muser 
diesen  wenigstens  hSnfig  «i  den  Schamirielen  und  Ergötslicbkeiten 
solcher  Tage  Zutritt  erhielt^);  selbst  Sclaven  fi^enossen  hin  und 
wieder  an  gewissen  Festen  nicht  nur  Erleichterung  ihrer  Lage, 
sondern  sogar  Gleichstellung  mit  ihren  Hurren  ;  und  wie  Brudec- 
völker  im  Kriege  für  Tage  gemeiaeehiiftlicher  Gottesverehrung  die 
Weflen  tasten  iieBeen^i),  eo  waren  ancb  nach  büigeriiebea  Ge* 
setaeo  m  sololien  Zeitea  Gclupfgene  ihrer  Feeseln,  SehnUner  ge- 
licbtlicfaer  Verfolgung  edar  PfSodimg  ledig»  wn  keinem  Beiedi- 
tigtcn  die  Theihahiaa  «»dar  ailgeawiaaii  Freude  au  Terinimniera 

1)  S.  oben  §.  Ü,  not.  3  uiui  mehr  Lei  Jacobs  verm.  S»  hr.  III,  S.  343  fgg. 
nnd  Lfrfieek  Agl.  p.  684;  insbes.  Piat  Icgg.  II,  p.  653D:  •O'coi  de  oiy.rei'Qav7rsg 
to  x£v  mfd'ifehtav  inixovov  irsipvxo?  ytvog  dvimavlecg  te  avfotg  zcov 
itiiimp' M^UPTO  ras  xth  foffteSp  dfioißug  «oj^  ^eotg  nuAMovoag  'AtsoX- 

i9^oatmz&itfttis  atg      rag  ZQtias  Sudomg  tvjMc^tMW  fuifamuitmimvw 

nccl  q>iXwpifOV(Sptai  ti  uUL'ilotg  ficra  &vüu5v  xal  oUnävTut  kuI  yvm- 
Qii/toOlV  — ;  und  Strabo  X ,  p.7I6:  v.oivov  Si}  tovro  kccI  rmv  ^B^ipnMUf 
«al  ToJv  ßagßccQMv  tazi  to  tag  'ÜQOnoitag  fier  dvtGsoag  eogxaaziTiTjg 
nouia&tu,  rag  fiev  avv  ii^ovtttnftu ,  zag  fcopl?,  xal  tag  fkiv  fiBvä 
^oi'at-KTjg,  tag  ^ii],  kccI  rag  (jt^v  (ivaTiitmgj  tag  tpavBQ&i,  naiTOv^' 
ri  (fvüig  ovTcog  vnayoQ^vfi.  Dom  pntsprpchfnd  Cic.  logg.  II.  9.  12 :  ludis 
publids  —  pi>j*iilarf'ni  lattitiam  In  cantu  et  lidibus  et  tibiis  moderanto  eam- 
qiie  cum  diviim  bonore  jungunto,  auch  Polyb.  IV.  21,  Pliit,  V.  Aristid.  c.  10: 
ncci'^HV  Kai  gad-viifiv  toQxu^ovtng ,  Alex,  Aphrodis.  ad  Aristot.  Metaph. 
p.  685  ed.  Bonitz  imd  das  Orakel  bei  Deuiosth.  Mid.  §.53:  klivvHV  utav 
TKiigav,  okltb  d^ie  ««  jedoch  dazu,  wie  Eckerauuin  Belig.  gesch.  1^  S.  ei  wül, 
b«sond«nr  BaUnntpuchung  bednrfte,  vgl.  ArivCet  «Iii.  la«.  Till«  0.5  vaH  die 
itiqw  «ipetoi.  St  A.  g.  137,  not.  1;  Tlieaphr.  disr.  80  u&d  C  lamat» 
n,  p.  1181 :  %ai  dfptivai  xovg  pkkv  nMug  i*  %mv  ^aXH^tWf  tovg  Sh 
otuthag  mm  muv  fyfmv  ».  v.  L  Bin  Tynuia  g«staitotBnr  firai  IMm  jUrtfab, 
Hsrael. Peet  PtLSt;  mffltfriiiiin  Ttfilit<iniMani|iilii  M  ta  ttito  in  Mwlh 
J|Mtfa.ZUil«#l  in  GM»  Aen.  TMt.17«  Wim  ^  gme  Xkiaift  ^  HmvI- 
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ChraMom^  Baauiuinm  Pmujm  Ubii  int,  Tjfvi  169S)  DM^  8toi«iBt 
d0  eiaeooram  dkbw  IMii  ia  ]fii««U.  phitol.,  Tt^eei  «dJOMi  1M9.  Fmo.1) 
Bimdc  BtBgton  a«  Helianll,  B.  98 ft. 

Efrici  n.  14. 2»,  rr.  4. 24*  Paus.  X  8f .  ^  0«.  A.  9.  10,  noi.  11  mit  B0fe- 
tfger  Knnstmytli. II,  8.120  tud  Lbsbniy-Bromr« Vm,  f.WItgg.  AvA  «b 
MtMen  UBd  Jahrmärkte,  ifireofiwap  ngccyiioct  SbiboX,  p.744;  t|L  Pmtmiii. 

gr.  T,  p.  409;  sogTT]  rtoUa  h'xovact'  litl  tn¥  noJkXi  mvcctiQ'suEvojv  ^p^^tiOf 
ineti-^  ot  nifos  tag  foqrag  imtvfifbmrH  q)99tüt  nüUa  iTcttptQovtut  und 
BCQTTq  noXlä  ?3jovffa:  inl  xmv  Snavxa  Ttgog  iogvqv  dx&oq>OQ0vvra)V' 
Zva  yccQ  firjdsvog,  qpr/fflv,  vGrtgd^aiv  aiLccaig  ('?},  g-h^vt]  ffQu,  ifidtiaj  olvovy 
aQTovg,  ^vla  Tcagagrioiifvoi  ißädi^ov ,  (oaz8  zovg  ß/.&Tcovzag  inicpcaveiVf 
sogrrj  noSccg  ixovöa^  C.  I.  n.  4474:  ccyoyvTat  öl  v.cd  x«rä  arjva  navrjyv- 
gBig  (xxslstg  rfj  nevt ey.aiS fnatrj  xai.  zgiu'KctdL .  . .  tnccvaynhg  Öl  avinyjGd'cd 
Tii'cvTCi  zit  wvsLK  Slcc  zo)v  ii'TCiv^cc  xttt  inl  xojgccg  c(yogr}Z(ov  ngai)r]o6- 
l^sva  x«t^'  enccGxrjv  ugo(ir}VLav  ngog  z6  ftjj  xaXenov  vtcÜqxbI'V  ndot  xoig 
avtovc^  it^tmwTixaLg,  und  mehs  bei  Becker  CSiarikle«!,  S.814,  in  Bezug 
utf  DelM  HSUuMi» 'Headelsgescb.  S.88it,  E.  Bwth  Oaziiktlii»cam  «onuneroü 
ei  menetoiM  hiitoii^  Beii  1844. 8,  p.9  [und Hören PhSnloiierlV.l.  fl.7. 135 
über  die  FMimiAte  im  fhSnieiBabea  Haadel]. 

8)  'AnotpgaSeg  iiiiigai,  ovo»  fuita  ■«(  diffttl  x^^ftar^giaNr»,  (irjxi 
aymyiiioi  at  dhmi  cmk,  firjx»  ««        ttQovify^taij         SiLmg  «  tmv 
uiHmw  twl^tm,  Lwte.  Piwrieieg.  1. 12;  vgL  TWL  ¥.  AWb.  e.      Ptst  §1 
Ddph.  «k20,  «der  pm^mi  HMyeh.  II,  p.800;  dabei  das  mtpmxßivitm  w 

taifi  h  taig  rnrnnp^aiti  to  irsroqv^fe»  und  mehr  bei  Aak  ad  Plat  lüg* 
^867,  BelM.  ää  1MD.Y.  JfnA  ^t06,  IfmibKmm  KodaUtll  d.  alhen. 

GeaetZfebiing  S.  11,  ^ 

4)  NrjaxH'Uy  vgl.  Morin  in  M.  de  TA.  d.  T.  IV,  p.  SOfjgg.  vmA  Spanheim 
ad  Callim.  H.  Ger.  8  %g.  Jedm/alU  nur  in  einzelnen  Gülten ,  namentlich  der 
Demeter,  obploirh  es  zu  weit  p:fP?iTipf>n  ist,  wenn  Böttiger  Kunstmyth.  I,  S.  132 
es  darum  ala  iremdartigen  ileligiotiagebrattGli  cbarakterifirt;  s.  Aelian.  Y.  Uiati. 
V.  20. 

5)  ■Plu^  non  posso  suav.  vivi  sfc.  Fpicur.  c.  21 :  all  onov  [KtlLöTct 
do^a^si  xal  dicivouTcti  nagetvat  rnv  Qtöv,  ixft  unXiaza  Xvnag  v.cd  crn- 
fiovg  -Kcci  TO  q)govzt"^(iv  aTtuaaf^evT]  xw  rjÖo^isvcp  (itxgi  ^li&rjg  xat  TtaLÖidg 
«erl  yelmxog  atpiifiw  iavxijv :  s.  obep  §.  29  fgg.  Athenäus  Vm.  65  will  zwar, 
daaa  <tor  gettM««Mtii«h*Ch«Mki»  dtoAuegelaiieDlieit  g«tttaal  hake:  o^oirnf 
yecQ  mg  x-^g  itkv  inl  va9  tkaoXtiwrttf  ogfii^g  ovx  oUv     «o«g  tt9<9^9i!MV 

oihm  pt^mni  m^ovg  slg  ävtaivi  iBsviaelieu  Joomito  der  griechisohe  Wils 
üihal  ItB^tiv  von  (iBxa  x6  d'veiv  ableiten ,  vgl.  deiis.  H.  II:  JSiXevyiog  S4 
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niiHmoß  ni^y<^w#m  jemJ  ^mSv  SSraii«  Jiprffwiv*  dad  «bI  #8/wi 
««d  ^iUiorf  iMfl  |tidov  «N'di^i'ois  «1^  fftly  ow  ^lii^vovg  0fanw>#w 
w$tkaplßa99w,  vi^  ^  oo  4^1««  fßQ»  iji^orfo  Md  «w^Mun» «.  t.  X.  imi 
flubr  im  AUg  bd  J.  L.  RneUim  de  mligionfbiM  gvnttnm  oife«  feste«  (ML  IMI^ 
19;  ObmvIi.  de  poSffi  lelit.  {».  5;  S|»uiMm  ed  Gallim.  EL  DeL  32i;  Meinen 
Gesch.  d.  IT,  S.  307;  Bflttiger  KvotteiTtk  I,  &  159;  Bbect  II^mA. 

BUv  ae«.  Syakbol.  II,  S.  660  «.  e.  w, 

0)  AtliMi  y.  10:  nciaa  dl  ^jiawAwp  eripwtywyiy  era^v  rotff  agxtUoig 

^ccav  xal  vf»wMf  «iki  ro<^orr?:  vgl.  Juv.  XI.  85:  oeeedmle  «ooa,  ti  qi$am 
dabat  hötUm,  eame,  und  mehr  oben  §.  88,  net  8S. 

7)  AfHrtoph.  Lyfllttr.  1  ff.  mit  SchoL:  tb  yisvm.%mv  ?&og  iv' 

ta09ee  mxqmg  ipiyn'  —  xcel  stxiq  uvxäq  slq  xwa  ^itC9  ovdsvog  a^iav 
Xttloiij,  wra  raxog  ovrtD  nvKvag  %al  ifwsxBi^g  aw^fgcnfistv,  müTS  Sue 
^puoP  —  9isXd'Stv  ovy.  i^Bivai.  Tnsbos  die  r.fthlrpiVhpn  Thesmophoripn.  vel. 
du  Thei!  in  M.  de  l'A.  ä.  I.  XXXTX,  p.  210  fpp.,  Eb^rt  Ziy.sX.  p.  19  f^g., 
Preller  Dometor  ti   Por?oph.  S  .S48fes'. ,  freilich  mit  der  ganzer  Zfigellosigkeit 
verbunden,   wie  sie  Aristnphanes  charakterisirt;  s.  auch  Cleomed.  eycl.  theor. 
IT.  1,  p.  112:  (ov  Tcc  uh'  er.  j^au.ofirr'7rft'for  av  rig  Eivai  (pj]astF,  za 
ofioia  toig  Xeyofi^vnig  iv  roig  drjfirjtgiotg  xmo  tcov  RsafiocpOQia^ovacov 
ywaindv:  über  andere  .\ri8toph.  Thesmoph.  841,  Lysistr.  640.  SchöL  Aristoph. 
PIvt  IT»  vid  Wechemotb  H.  A.  IT.  R.  549^   Fhintys  bei  9tob  FleriL  tH. 
74,  T:61  eleTKeto  Ferdenmg  w^OiVIAvremfpQOtiviniidis  (irj  x^ieo^m  to^g  6q~ 
yucapkotg  mrl  ^avomueftöHg,  die  n  Heve  fdttHen  irorden,  aetet  ee  entgefooti 
der  CTianbten  TheitDftlime  en  des  9Bvaf!MMn  TMen  der  äS^jfify^««  ^to^  der 
Stedf. 

•)  Plal  ]#gf .  TT,  p  tri  E :  ti^g  öv9  <DMW»ci;c  vmwdif^  lemer  fpi}  mkI 

rag  naidiag  nouLad'at  xoQSvovtte$  ts  rtal  ;i;op«t>0«<r(ee  Ttogovg  «ad  so- 
Qugy  Kerl  ttfi.ce  drj  9'Batgovvvttg  %8  *ml  dtmfVfU&Ovg  ftexa  lofov  tc  x«l 
'^XtK^cfg  tufig  ixnvöT]g  ft-Kvi'ceg  ngorpdrreig  k.  t.  X.;  Hot.  trän qn  an.  c.  20« 
Daher  dann  auch  die  Liebeleien  beider  Geprhleehter  an  solche  Gelegenheiten 
geknüpft;  vgl.  Theoer.  Idyll.  II  H5.  .\Ieiphr.  III.  1,  Mcineke  comie.  eraee.  firgram. 
IV,  p  243,  Ovid.  Heroid.  IV.  67,  Xenoph  Epb.  I.  3,  Longus  pastor.  II.  2 
u.  8.  w.  •  * 

9)  Tlawirxi^sg^  s.  oben  §.  31,  not.  6—8;  fMVOT-qQux,  Aristoph.  Plut. 
1013<  Demoath.Mid.  §.158;  bei  den  oljTnpischen  Spielen  nach  Paus.  VI.  20.  6 
aro^ifoec  ov%  eCqyovai  '&£äa&at.  wenigstens  Jungfirauon  und  die  Prie- 
fiffin  dir  JkmtfUit  Cberoyne,  mum  Kmow  mOßm,  II.  1,  S.  M  nieM  sriMn 
soUle,  vgL  Beeker  ObariUcs  II,  S.  IM  f.,  WeHannam  in  N.  Jbb.  XXXn, 
S.  LiiidMirg->Bmiwer  lY,  p.  ItS,  venu  andi  fHr  Twam  mM  TodeMlr«fe 
deraof  etead;  Peris.  «d  AeUaa.  Y.  Biel.  Y.  17)  X  1;  YeMen.  ed  Tlieocr. 
AdoBiex.  p.  107.  Sebwierlger  irt  die  Wege  MaitfMUeh  der  dteDjrieeheB  SHiwu- 
•piele  I«  Athen ,  deren  Bemieb  BiMfger  kl.  Scbr.  1,  8. 89b— tSO  luid  WmIm- 
flivt^  H,  A..II,  S.  891  dem  veibUohen  GefcfaMto  gen  tb^raeheB,  BeiBb«n|y, 
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(grißcb.  Liter.  1.47;  II,  S.  65G)  wesentlich  nur  den  Hetären  zuweist,  während 
•ebon  Cauub.  ad  Ihcoph.  char.  5  ihn  als  unzweifelhaft  annahm;  die  Mehrzahl 
im  StimiM  (BoMidl  trag.  gr.  princ.  p.  .38 ;  Schlegel  dran.at.  Kunst  1,  S.  2b7 ; 

rmm.8«ki»Vft  Igg.^  UMkA  ladMenandr.  p.a4&;  W.  A.Pmmw 

in  ZtüMkb  i  a.*AJtertli.  18l»7,  N.  99}  Letitime  appenüat  m  IMUm  dToa 
iaA^üUkf,  Paris  IMV.  8,  p.  sa;  JX  J,  w  B^tgum  de  MaAit.  ««bmH.  itn. 
äOMumäamf  2««I]m  18tW.  8,  p.  &8  l|s;|  ««M  GMktM  III,  &m— US 
nü  HfaoMttn'k  '2uMli}  Iil»lNn«rBimn»tK  iV,  p.  181)  aUnu»  ütt-^JiteAklli 
iMü  Hat.  «M«.  p.  ud  1^  II,  pw  668D;  VH,  p.'dlT,  Mvte  Ate. 

XU.  47,  p.  534  C  mit  Recht  für  die  Tragfldi«  Im.  Amgnukf  vbA  mmmia^ 
iMben  .hn  Jul.  Kichter  AristopbaniscbeA,  Berlin  1845.  4,  S.  md  detMB 

Beurtheiier  Sommerbrodt  in  Beri.  Jahrbb.  184&|  Aog.  M.  87,  towie  St  Jolm 
Helienes  T.  1,  p<  408  sogar  über  die  Komödien  ausgedehnt;  wofSr  dft  BiSf^ 
beweis  dient  Schol.  Aristopb.  Ecclcs.  22:  6  ds  StpvQO^iog  iffijtputfka  eCffri- 
yr^aaro,  (oaze  ras  yvica%ui  xai  xov^  ccvöqu^  X^Q^S  yiaif-t^^ad-ca  xal  zag 
EtacQag  xio^ig  xtov  tAcvUsgcov.  Worauf  stützt  sich  aber  Eggcr  bist,  de  la 
critique,  Paris  1»49,  p.  bOi  fgg.,  wenn  er  lür  die  Komödie  4en  Zutritt  bis 
zum  eisten  Jahih.  vor  Chr,  läugnet? 

10)  Was  Wachsmuth  II,  S.  569  sagt:  „Sklaven  hatten  an  keinem  FBrger- 
feste  thatigen  Antheil",  ist  nur  von  directer  persönlicher  Thätigkeit  wahr;  dass 
sie  unter  der  allgemeinen  Kuhe  mitbegriffen  waren,  zeigt  C.  Inscr,  II,  p.  1131 
und  sehr  deutlich  Aristut.  Oecon.  1.  5:  Öti  —  v.ai  tag  ^J'vßiug  viai  za^  anu- 
Xavatig  (jidllov  x£v  äovlcav  tvana  nouiaitat  ij  xäv  ilBvd^iQwv  *  nXtCovu 
yuQ  txüvaiv  ovvot,  ovnsfi  Ireitcr  c«  «omcvv«  ipopUti^i^i  vnd^Tov.  Virtm, 
iMi  wsioliMi  j^an  SkUvaa  FXaüNit  und  WoUtobeB  gttUMt  und  von  den 
BMnn  dte  Badtanimt  baMfgt  wnidtt**,  «rvlbnt  ar  aalbat  8. 498  dl«  Hanoiaft 
ja  Kfeta  «ad  die  trfaaniiolka  Sitte  im  Monat»  (Mithis  naali  iahan.  ^Y.  44: 
nup^lf^S  fOtt  yCwtm  ^Xviga^gf  i^  iv  fuf  ot  Öovloi  ^stä  top 
ftoXitäv  xoivfl  t8  a9%^tefaUifiv9i  luxl  ot  %v(ftot  tovg  iovlovs  iartw/^ 
aveb  die  diaMaliadianPeloiia&  und  S.  485  ainan  j,Ton  den  athaniMBliaii  Satavan 
htgai^enan  OqH  dea  •Benklaa'*,  worunter  jadaah  «atoaMnlfaii  snr  das  St. 
Am  §«114,  not  8  erwähnte  Asytrecht  des  Theseastempels  zu  verstehen  ist;  dar 
fagan  gehören  in  obige  Kategorie  noch  die  apartanischen  Hyacinthien  nach 
Athen.  IV.  7,  die  arkadischen  Heroenfeste,  wo  den  Sciaven  mit  den  Freien 
Ein  Tisch,  Ein  Mischkrug  bereitet  ward,  Athen.  IV.  31,  die  attischen  Anthe- 
sterien,  vgl.  Kt)  m.  M.  p.  109:  &VQa^e  KuQi-g'  ovuiz'  'Av^sGti]Qiaf  die  He- 
raJileen  in  Agyrion  bei  Leontini  vgl.  Diod.  IV.  24;  Ttavdrjuoi'  de  zrjg  ano- 
Sox^ib  i/.tvi) tijiov  zt  'Mu  düvliov  yivo^kvjjg  yiaztdi-i^av  vicd  zovg  oiv.ixug 
iÖLti  ziiiiövzug  Tup  ^fov  ii^idoovg.  zs  awccyttv  nai  avpiovzug  svoaxLccg  te 
xal  ^vaiug  Tci  ii^tü  ovvzb/.tLv  und  melir  bei  Wolckcr  Nachtrag  zur  Xrüogie 
S.  1«6. 

11)  'Ey.sxtiQtci  und  inifii^i'a^  St.  A.  10,  not.  14.  15;  auch  C.  I. 
n.  1688  und  2954:  sig  olov  tov  inoiv vy^ov  zqg  ^sov  fji.ijvaj  vgl.  unten 
§.  44,  not.  12. 
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12)  Demortb.  Mid.  §.10:  (lii  t^sCvocL  fiijrf  ivi^v^uaai  UTjre  ixufjußccvetv 
«Tfpor,  ^i^dh  xtöv  vJtSQtJiiiifmv f  %uvx(as  xccig  r^fitijaLs:  vgl.  C.  IiMSCr. 
U,  p.  XI31  und         mthr  M  8dML  INou  AaM;  %,  Mt         ^  noQu 

jfIfMMtmvftimmt  «MB  SdHd.  HtOMf.  T.  UiT,  p.  460  Wik»  stttli  «H»  Mi^ 

H^iiili-  "r.  -  '  "  "1  "  "  A.  MHUr 

riaülnB  ^  19  «««n  BMdi  muk  WMm  äkm  fiitte  fttr  all«  hSbmtm.  Farta 
JnAHfimA  aiBHMl.  lafiMUS  mäblt  sogar  Plut.  qu.  Gr.  55:  otav  zäl  'Egyuj 
x£  ffli|iJori7  9v(Si<ti,  mldxxsuf  itpsitai,  zä  ßavlo^tivm  wtl  XanoSvteütn 
docb  map:  das  allerdings  mit  dem  besonderen  Gegenstände  jenes  Festes  zu- 
sammenhangen. L'ine  Ilirrichtung  an  einem  Festtag  zu  vollziehen  gilt  als  eine 
Entheiligung  und  Verunreinigung,  aber  ist  dorh  in  Athen  geschehen  an  Phocion, 
Plut.  "V.  Phoc.  37  :  kq;civrj  dl  roig  zur}  navTUTiaCLV  cofioig  %ai  6t4(pi)^u{)fLit>OLg 
VTT  oyy^^  nai  (f,^6vov  rrjv  xpvj^r^v  uvoGuozarov  ysyovivai  tu  iirjö  ^ttl- 
GXhLV  T7]v  ijfiiQuv  tuhLVi^v  fijjdt  xa&cifisvaaL  di^auGiMV  rfövov  ri^v  tzo/.iv 
iof/TccjfOvaav.  [Wie  sehr  dies  der  religiösen  Anschauung  widersprach ,  ^eht 
btnror  «niPJU«.  Pliaed.  I,  p.  58:  htttSat  9W  uq^vztu  t^^  ^£<oqücsi  vofjuog 

W<it  «DtfBRit  J«iip«h  «tf  tolobe  Walte       WiHrihr  »cmmsIi- 

ft^set  Anorchiunj^  acnbefin  m  ftdfen,  trugen  die  Feste  des  sriechi- 
seilen  Cultus,  in  so  weit  sie  nicht  durcli  ausserordentliclie  oder 
ziifiilligc  Umstände  veranlasst  wurden,  ihre  Zeitbestimmung  mit 
um  so  gKÖtMcer-  ^iotbwttcUgkeit  in  eich ,  je  inniger  der  Zqwb- 
Benfaiiig  war,  in  w<iilif  weni^BtOM  4to  wpitiQgüelMD  Qegen» 
sttode  dnr  fttten  Rdigioii  mit  d6ii  w  lodeiLviu wdcir  EnclidBinigcn 
der  Süsseren  Natar  standen;  nnd  wirkten  dadurch  mindestens  eben 
80  sehr  auch  auf  die  bfirgerliche  Zeitrechnung  zurück,  als  sie 
ihrerseits  von  dieser  bestimmt  und  geregelt  wurden  Gleichwie 
überhaupt  auch  solche  Verrichtungen,  die  zunächst  nur  die  phy- 
sische Existenz  des  Volkes  bedingten,  durch  Anknüpfung  an  got- 
tesdieuatUchc  Gebräuche  eine  Sicherung  erhielten,  welche  ihnen 
die  mangelhaften  Formen  des  bürgerlichen  Lebens  noch  nicht  ge- 
ben konnten,  so  gestalteten  sichanch  dieBiioksIchteD,  welche  der 
A<tebau  nnd  sonstige  BeschXlligongeii  tnf  den  Wedw^  4m. JA* 
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reszeiten  undGesÖrne,  namentlich  des  Mondes  zu  nehmen  hatten, 
durch  einen  religiösen  Festeyklus  weit  früher  zu  einem  geordneten 
Systeme ,  als  dieses  der  blossen  Astronomie  möglich  gewesen  sein 
würde  ^J;  und  andereFseits  ward  ietetere  selbst  wieder  dweh  die 
gottsriiMiljgi.  flMMinlglrrir  «tiMeii,  mit  wMier  nno  die  mM- 
digtB  Opttt  md  LeiBtnigen  etets-aaf  den  Tag,  wo  flie  tob  der 
Oottheit  erwartet  stt  werden  schienen,  darzobringen  bedacbtwar^. 
Sogar  der  Aberglaube ,  den  das  hesiodischc  Gedicht  in  der  Schei- 
dung von  guten  und  bösen  Tagen  für  allerlei  Geschäfte  des  Le- 
bens zur  Schau  trägt,  beurkundet  das  Alter  des  Gewicbtefi^  wel- 
ches man  diesem  Poncte  beilc^;  um  so  weniger  kann  et 
fremdeii,  wenn  bestimmte  Monatitage  besttaunleii  GottheMen  m 
andeoiD  faeil^  sfnd^}*;  nnd  wenn  ancb  Ae  grosseren  Feste  der 
Katar  der  Sache  nach  sich  nur  in  längeren  Zwischenridimen  wie- 
derholten so  mnsete  dann  doch  nnr  um  so  strenger  auf  die 
chronologischen  Kennzeichen  geachtet  werden,  von  welchen  eine 
solche  Wiederholung  abhing.  Namentlich  waren  es  die  Orakel, 
die  darüber  wachten,  dass  die  Opfer  nach  Monaten,  Tagen  und 
Jahren,  [ja  zu  bestimmten  Stunden]  dargel>racht  würden^)  und  auf 
VwnachläasigBBgen  dieser  Art  selbst  Bussen  Terh&agten  ^ ;  und 
sa  aehafihaft  «a  laalely  wann  Aiistophaaes  die  Götter  Uagien 
ttMH,  dasa  die  MMbm  Feier-  öder  Werktage  dem  Umadtsdien 
Kalender  nicht  entspHtehen^,  so  liegt  doch  aneh  diesem  Schene 
nur  die  tiefbegründete  Vorstellung  unter,  dass  jene  Vertheilung 
nicht  von  menschlichem  Gutdünken,  sondern  von  hühuren,  kos- 
mischen Gesetzen  abhängen  solle.  Ausserdem  verläugnet  sich 
der  ZuBammenhattg  der  bürgerlichen  Zeitrechnnag  mit  gottesdienst- 
Ueben  £iBrichtmigen  andi  darin  nicht,  dass  tn  der  sogenaanten 
Eponynüe  oder  Bezeichnung  des  laufenden  Jidirts  mit  sefaiemNa^ 
men  in  Tielen  Staaten  ein  Priester  oder  aonstiger  Beamter  des 
Gnitus  diente®);  und  jedenfalls  gehören  dahin  die  Benemmngen 
der  griechischen  Monate,  die,  so  sehr  sie  auch  nach  den  einzel- 
nen Stämmen  und  Städten  abwichen  ,  doch  in  überwiegender 
Mehrzahl  von  solchen  gottesdienstiichen  Festen  entlehnt  waren, 
die  gerade  in  diega  einzelnen  Monat  fielen  .und  wenigstens  theil- 
wtisa  und  onpräagUch  an  diesem  Monate  selbst  die  Gränae  ihr 
m  Var*  «ad  Maahftiet  nahst  dMs  difaia  gakailpftaii  BMktmvspA 
BOckslefaten  gehabt  m  haben  scheinen 
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1)  boor.  ArM{p.  %,  99:.  xol  »frfro»  |iW  t«  «ifl  v«vt  #iMir  •*» 

mann  die  Fwte  Ton  HellM,  Berlin  1808,  2  Bde  8  und  Ullmaim  in  ikwaatt 
Symb.  lYi  S.  767  fgg.  mit  Creuzer  MUwt  S  f)99:  ,,die  ältesten  Feste,  wu 
w&ron  Rie  anders  als  die  in  Handlung  verwandelten  Jahresepocbenf  ne^st  dem 
Angedenken  an  die  grossen  WohJthatcn  des  Ackerbaues  und  der  Cultur?  es 
war  ein  beilijxcs  Jahr,  verivürpert  durch  einen  Kreis  allegorischer  llaudluLgcn" ; 
auch  Forchhaiumer  Apollons  Ankunft  in  Delphi  S.  9:  „dass  j»  Jciu  Uott  im 
Jahrescyklus  sein  Fest,  sein  cykU^r/tts  Fest  zu  der  Zeit  güleitrt  wurde,  wenn 
er  durch  aein  £r8cheinen  in  der  niaterielien  Natur  sich  gegenwärtig  zeigte* 
u.  s.  w. 

2)  Cic.  legg.  If.  12:  feriaruin  festorumque  difrinn  ratio  in  Jiheris  reqxiie- 
lem  hahet  litium  et  jriryiorum,  in  scn  i»  oj'Ciutn  tt  la'iorutn;  quns  compositio 
aimi  confcrre  dehet  <iä  perfectionern  operutn  ra.ttic<)ruin;  qund  ad  tempus  lU 
»acrificiorum  UbametUa  ierventur  fetutque  pecorum,  quae  dida  lege  sunt, 
dittgenter  habenda  roHo  iiH§natmidi  e$i;  vgl.  Wadumnth  H.A. II,  S.  782  fgg. 

8)  Pl«t  legg.  VII,  p.  809D:  sal  tiqo^  tu  «ovtt  tutvta  xa  xq^gi^ 
ttS»  h  ttttg  «c^M^Ms  tav  &9ÜaiWy  äax^mp  n  «^i  «erl  Kfld  mIi}»^ 
9oK  dmwatß  itmfHtttw  i#c»  Mt^i  tm^tm  nmtft  ttilM*  tiwmm  wi^ 
UfOlUWi  jfic^r  ««iavff  pf^ßßth  mtftÜtms  mA  iß%tmp  tit  hmnm 
xh/P  hiavtoyf  tv«  mqat  xal  9v0iai  xal  fo^tal  ut  m^MjwvTa  dnolapn 
pdpovcca  lavTOTs  IxcMmx»  tm  yKTCi  <^  vgiv  aytad-ai  ^maav  Trjv  nolt»  %al 
iyffflfO^vtttv  naqsxofisvatf  &soig  fkkv  xas  xiftag^ttnodi^toai,  rovg  öi  dv&Qto- 
nov$  tcbqI  avrd  ftalXov  iittpQOvag  dnBQyd^OfVXiUf  .Tgl.  Columella  IX.  14. 13: 
Eudoxl  et  Metonis  antiqoonimqne  fastus  astrologorum,  qui  sunt  aptati  publids 
•achflciis.  Nur  darf  man  eben  desshalb  den  direoton  Einfluss  der  Astronomie 
ftuf  griechische  Mythologie  und  (  ultus  nicht  so  hoch  anschlagen,  als  es  nament- 
lich von  Dupuis  origine  de  tous  les  cuKes  und  violiach  auch  von  Herrmaiin 
a.a.O.  geschehen  ist;  vgl.  Leironne  in  Journal  des  Savants  1839,  p.  Us 
reiations  de  la  mytkologie  des  Greca  avec  leur  uranngraphie  iont  d'aulmU 
rnoin»  nombretitea,  qu'on  remonte  pUu  haut  dam  l'ctntiquitf,  ee  qui  est  jutie- 
smaU  Pimwene  M  ee  fue  iHyiifa  a  tm  p9WMdr  it«bHri  antk  Bfitti^  Kuni^ 
mythoL  J,  8.  171  nnd  MOUer  Prolegg.  S.  191  fisg* 

4}  "E.  X.  ij.  763  iigg.  mit  dem  Scholien  des  Proklus:  rutl  nag'  ÜQtptt 
xivsg  avxa»  duxtqictigf  «al  iv  totg  'A^rnvulay»  navQi'ois  dicoQiad'rjoap  t£ 
fi,€v  dyad-eU  xt^tg^  at  9\  fpavXaij  iieam  9i  xweg  tttwii  TfL  Lotedt  AfjL 
p.  411 

8)  AMm  III,  p.  78i  imttdi  nSp  io^nS»  l|»         tmn  4pUipa»  hm- 

xtiffxii  *JE(yftj»  ifäofi  etfitii  jgL  SdukL  Ariftopli.  Flut.  1197  mit  H«Mt«k. 
p.  496  und  melir  bei  Siebelif  ad  PhilocK.  p.  92  und  Lobeok  p.  480  fgg.,  sowie 
[Bistor.  frgm.  coli.  Müller  I,  p.  414].  Et  sind  die«  die  GebttrtiUgc  der  Gotter  oder 
die  ihrer  wifdcrkehrenden  Kpiphanien,  vgl.  Petersen  geh.  Gottesd.  S.  14.  15.  Wsi 
ApoUQ  Mtitttf  #0  galten  die  lieiuuHiide  den  lÄobtgßU^t  der  liebtiile  im 
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ißSofiaysvi^g ,  Plut.  qu.  syinp.  VIII.  1.  2,  vgl.  Spanheim  ad  Callini.  H.  Del. 
251,  Müller  Dor.  I,  S.  329,  Bergk  com.  gr.  rcliqu.  p.  13i\,  wie  der  sechste  der 
Artemis,  Diog.  L.  11.  44,  welcher  zugleich  als  ein  Glückstag  augeäehcn  war: 
im  xavTij  yot^  i/kv&t-  vtiuL  tovs  ^sovg  vfpi%7j%ivat  tovg  rCyavxaq  Paroem. 
gr.  I,  p.  401,  dtrilM»  aavAtlMb«  AT^ixoyivBia,  s.Harpocr.  p.287,  TselMt 
•dL7C0fhr.619»  lad  Mkr  MMUler  im  Ounbr.PUloLlfiii.  II,p.  230,  BimA* 
de  ffogr.  mjtttw,  Lipt.  188t.  8,  p.  41,  aowfe  BMIafr  In  Ami.  M*  JxäL 
mtmL  ZVI,  f.  11t  «uh  tQitii  yftfaortog,  MoI.'lliad.  YHL  89.  Bw 
sipiilta  UM!  in  AtbMi  «y«#ov  Mfutpog  t.  HcfTcfa.  imd  Snidai  i.  t.  Dir 
¥teto  achwankt  tipiMbui  Hermes  (Homer.  H.  Maro.  19,  Arift.  Plut  1126: 
(Hermes)  o^(ioi  nUcHOVPtOf  tov  'v  zstqkSi  nfnsfiiiivov)  und  Herakles 
(;2iB0b.VL  7),  tf.  Plut.  qu.  sympos.  IX.  3.  2;  Proci.  ad  Uesiod.  i.  %.  ^.  770; 
der  achte  gehört  eigentlich  dem  Poseidon ,  Plut.  V.  Thes.  c.  35 ;  ausserdem 
sclieint  Schol.  Nicand.  Alexiph,  218  den  neunten  der  Ithea,  Athen.  VII.  126,  und 
Schol.  Arist.  Plut,  o'Ji  den  dreissigsten  der  llokate  beizulegen,  wie  denn  über- 
haupt das  Monatsende  den  Unterirdischen  gehörte,  daher  löitog  öi  nag  A&rj- 
voci'otg  -Kaloinnai  rgiccKKÖSi;  Ini  ttov  TetflfxnijnoTmVy  PolL  Lö6;  s.  Fiut. 
^u.  Rom.  34  und  kSchömaiin  ad  Isacum  S.  21'J. 

6)  EviavTOs  jeder  cjklisch  abgeschlossene  Zeitraum,  Fntzsche  de  Aristoph. 
carm.  mysf.  p.  4«>,  Philol.  II,  p.  267,  [daher  die  neunzehnjährige  Periode  Mi- 
Ttovog  h'Hd'To^  vgl.  die  Stellen  bei  Redlich  Meton  S.  37J. 

7)  Geminus  elem.  astron.  c  (5,  p.  32 :  to  yuQ  vno  rvöv  v6fi(ov  xai  xcSv 
j^grjGfKÖv  TcaQayyBJi^öfiBvov  to  i^vav  nara  xqCcc  rjyovv  xa.  Trarpia,  jcu^va?, 
Tjfisgag,  iviavTüiig  x.  x.  X.  u.  Iv  tccig  yiaQ-rjyiovaai^  r^atQai.g  Böckh  C.  I.  n.  108. 
[Auch  die  Stunde  des  Opfors  eine  bestimhite,  Paus.  IX.  12. 1 :  (bei  dem  Opfer 
det  ApoUo  PoUm)  xa£  note  leaqovorig  atpCai  xrjg  toQxi^g  ^  re  affU  Mm}- 
MHfi  x^s  ^vaias  wui     nBficp&ivxts       v6v  «o^fov  ovx  ^nop  .] 

8)  DtmoittL  md.  I.  58  BMh  Böekh  a  ÜBMf.  H,  p.  (79i  ou  tag  «Sft« 
iut^mi4putt$  9v9{as  wal  tii^  ^tttgikSf  id^awovg  n^imtuf  ntUvu 
^§m^ovg  ipout  xovtov  dm  tafjkavy  wri  dii  t«ß  N«Uf  tQtts  ßovg  wA 
«9^9  huinqt  9wt  otq  %,  %»  X» 

9}  Aristoph.  Nubb.  612  Igg.  mit  dam  ScUiuto:  wmt  aiXjjvrjv  utg  aynv 
XP^  xov  ß^9v  tag  if|s^pas:  vgl  Ideler  Huidb.  d.  Ofcionol.  I,  S.  322  und 
Bockh  G.  I,  p.  819,  [towte  li«iide7kl«ii  8.  81.  Dto  Zflit  dieMr  Kkg*  OL'89, 
1— 2J. 

10)  Die  Priesterin  der  Hera  zu  Argos,  Thuc.  II.  2;  der  Priester  des  kar- 
neischen  Apoll  lu  Sicyon,  Syncell.  p.  78  A;  der  Athene  Alea  zu  Tegea,  Koss 
inscr.  gr.  I,  p.  1;  des  Poseidon  zu  Mantinea,  das.  p.  4;  Viseber,  Kpigraph. 
und  Archäol.  1855,  S.  38,  des  Dionysus  zu  Naxus,  C.  I.  n.  2265;  ähnliche 
zu  llium,  n.3597,  zu  Rhodus,  n.  2525  2905.  3t;56,  zu  Smyrna,  n.  3137.  8160, 
zu  Kos,  n.  2501,  zu  Eretria,  n.  2144;  ferner  dor  isQOfivaiuov  viBjztnz,  Polyb. 
iV.  52,  ein  »eoa^og  zu  Naupaktns,  C.  I.  n.  98M),  ein  ttQO^vtag  za  Agrigent, 
a  I.  m,  B.  8491,  zu  EgeeU  C  I.  HI,  p.  6546,  IB  MtUte  a  L  m,  n.  5759, 
«IB  tt^tidUg  n  CMft  a  X.  m,  a.  5475  (dam  vgi       BMtaiik»!,  a  01), 

■BMUmi,  fr.Afentk  II.N.  •.AO,  19 
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d«r  dt^pinolot  dw  olyn^piirtwni  Ztw  m  fliiakWf  mdAidm  Mehr  bei  BM 
IkxeX,  p.  180,  Fnll«  de  Hdknioo  p.  8«,  Vkwi  ilanu  «fifb  p.  SM;  aich 
aie  ^$3L^  sa  UmnUi  Gbaleedsn,  StmoOmMh  dte  »hlnldiA  «nyoMnpofoi, 
m  Dai«  di88.  IZ,  p.  8<>0  u.  t.  Ku  Im*  4m  a^/ittvH  Nim»  ßMs  «av- 
tioag  Jlociddov  xtX.  hieiiier  bezogen  in  einer  Inschrift  aus  Smyms,  die  eine 
schiedsrichterliche  fintocbeidong  der  Argiver  enthält,  Rov.  arcbSol.  1854,  p.  577; 
ob  mit  Recht,  sehr  zu  bezweifeln.  Nur  darf  man  damit  nicht  solche  Fälle  ver- 
wechseln, wo  der  Tempelbeamte  nur  dcsshalb  voransteht,  weil  sich  die  Inschrift 
auf  den  Tempel  und  dessen  Cultus  bezieht,  wie  die  U(iftai  bei  Keil  vindic. 
ouomat.  p.  8,  wie  die  vsamoLoi  zu  Parus  C.  I.  n.  und üalikamaszue  n.  ^666 
und  der  tsifivs  ^WKOgtvcov,  iiiqp.  aQxcaoX.  534. 

11)  Vgl,  Fabricii  Menologiuni,  Hamb.  17 13.  b,  Corsiiü  last.  Att.  11,  p.  285  fgg  , 
und  m.  Abh.  über  griechische  Monatskunde  und  die  Ergebnisse  ihrer  neueren 
Bereicherungen,  tiött.  1844.  4  mit  Bergk  Beiträge  zur  griecb.  Monetakmide^ 
QieweB  1846«. 8. 

18)  Tlm^  y.  Ml  Ka^tiSits  U^oy,ri!»iu.  nm^  jJn^tmkiki  vgL  GL  Ibm 
n,  p.  601  und  1181  und  nibr  M  Sbiii  lUntL  p»  88  ud  i»  a.  Ummt- 

ftitUohe  Zelt  {ip^twättg  n^i^h  Hupoer.  p.  151  i  Hesych.  II,  p.86)  boeicb- 
nele^  die  ekli  JUMlilteiiliBdeii  ebensowold  «nf  eiiuetoellonatatife  hwfttrKrte« 
(SchoL  Pindar.  Nem.  OL  8;  Etym.  M.  p.  469)  als  Ober  die  Qiiiise  einei 
Mmukla  Ausdehnen  konntei  i.  C.  1  n.  71* 

'  §.  45. 

FraUieh  ab«f  liatte  man  dabei  mit  roancharlBi  &«kmMfßuÜm 
m  kimpfBii,  die  «nt  aOmSllg  dwefa  dia  FortMluHte  malfaeflkal»- 
Mher  Wiffoiichaft  ond  Toofanik  beieMIgt  wefden  konnten  *).  War 
aneli  der  Tng  ämh  die  AzendrdiuDg  der  Erde,  der  Monat  düreh 

die  Umlaufszeit  des  Mondes  natürlich  abgegränzt,  so  entsprach 
doch  weder  der  synodiscbe  Monat  auch  in  seiner  ungcHihron  Be- 
Btixumung  auf  neun  und  swansig  und  eine  halbe  Axendrebung^) 
iinflE  ToUeD  Zahl  yon  Tagen,  noch  die  annäbemde  Zusammen' 
aetmng  des  Jabres  auB  awölf  aobsber  Monate  dem  durch  den 
Sonnenlauf  bestimmten  Weehael  der  Jabreeaelten  deigeatalt,  dasfl 
nicbt  leieht  und  bald  merkbaie  Abwdehuitgttn  der  wkUicben  Mir 
tnienieheinnngen  Ten  den  auf  eie  bereebneten  Kakodertage»  biU> 
ten  eintreten  müssen  3) ;  und  selbst  für  den  Tag  bot  die  Ungleicb- 
helt  des  Zwischenraumes  zwischen  din  Auf-  und  Niedergängen 
der  Sonne  koin  gleichförmiges  Eintheilungsprincip  dar^).  Auf  den 

lety^^ywwt^w  Mangel  Itam  ^H^f^tf»^  in  ^otteadiMi9t)i<shei  Hifnft*^^ 
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Wellig  oder  nichts  an,  da  der  einzige  Ubtetsdlied,  dttr  in  diflmr 
iwifieiieB  ded  T^gMeUeti  ll^dlite,  dAtff  mao  den  oberen  Qot^ 
betten  am  Metgüi,  den  uiiMtiidiBclieB  ttadi  Mittel^  oplerle^, 
MiMm  bei  der  wUfldiebeii  BMielhii^  UUlänglich  gewalirl  werden 
Imilile;  desto  irHMger  weren  dagegen  die  beiden  andem,  ittso- 
fem  tbeils  das  natürliche  Kennzeichen  dos  Monatsanfangs,  das 
erste  Sichtbarwerden  der  jungen  Mondsichel  nach  Sonnenunter- 
gatig^,  nicht  immer  mit  dem  astronomischen  AnfangspuDCte  zu- 
sammeofiel ,  theilfl  auch  ein  richtig  gczäliltes  Mondjahr  fett  Ö54 
Tegen  Ton  dem  Soimeitfalire  eo  bedeatend  abwieb,  diiae  die 
^krecbendtti  Monate  mit  ttireti  Feeteb  sehon  nach  kbreer  Mft 
Unter  ihren  nnqjttflos^cben  Jabresseiten  «birfiekbleibta  nmeilen; 
Qttd  wibrend  ee  also  dem  PHratleben  flberlassen  blieb,  sich  die 
Fortschritte  der  Gtiomonik  und  sonstigen  Tagescintheiiungskunst 
anzueignen''),  war  gewiss  die  Regulirung  und  I^intheilung  des  Jah- 
res überall  Gegenstand  öJlentlicher  Sorgfalt,  (und  so  ist  dieselbe 
nach  Oktaeteriden  mit  neun  und  neunzig  Monaten  vor  allem  füt 
apolünhche  Festzeiten  atts  ältester  Zeit  beaeiigt^,  wetni  uns  auch 
ent  seK  Ckilons  Geeetsgebmig;  In  Athen  Sicheres  dlurüber  buchtet 
wird*).  Dlesori  heisst  ee,  habe  eingesehn,  daae  der  drefafs|g;»te 
Tag  eines  jeden  IfomHa  eigentHeh  halb  anm  Mgsnden  gehöre  % 
nnd  darauf  die  Abwechselung  der  sogenannten  bohlen  nnd  rollen 
Monate  von  je  neun  und  zwanzig  oder  dreissig  Tagen  begrün- 
det ^i);  ausserdem  Hess  er  die  Tage  des  letzten  Drittheils  rück- 
wärts zählen,  so  dass  vom  Neumonde  bis  aum  awanaigaten  die 
Ordina^aahlen  mit  demZuaatae  f^nyAw  fufyog^  Ton  dn  «ndi** 
selben  in  nmgekehrter  Oidnmig  mH  dem  Zosnine  pMf&Piog  ge-« 
besaefat  wurden  and  endlich  wird  Ihm  nicht  ohne  Wahrachein* 
Bchheit  auch  der  [oktaeterische]  Schaltcyklus  beigelegt ,  der  durch 
Zusatz  eines  dreissigtägigen  Monats  [im  dritten ,  fünften  und  ach- 
ten Jalire]  die  Uebereinstimmuug  zwischen  dem  Monde  und  der 
Sonne  herzustellen  suchte  i^).  Doch  reichten  auch  diese  Einrich- 
tungen nicht  aus;  hinsichtlich  der  ersten  blieb  das  gemeine  Le- 
ben über  die  Geltung  des  letzten  Monatstags  und  den  Eintritt  des 
Nenmends  Sutwähiend  In  Ungewissheitti)-  und  was  das  SduUl- 
sjslsm  bsMflti  so  IttiHs  die  firMOmBade  UngMiiAett  hnmtt 
gHlmePB  mid  Terwidnller»  Pertodm  tob  adit  Jahren,  von  Dop- . 
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peloktaeteriden  und  zehn  derselben  herbei  ^5).  [Der  von  der  Ok- 
taeteris  nicbt  mehr  ausgehende,  neunzehnjährige  Cyclus  des  Meton, 
432  (Ol.  86,4)  aufgestellt,  ward  aber  erst  viel  später,  wahrschein- 
lich 330  y.  Chr.  in  Athen  öfiientlich  angenommen,  indem  mau  in- 
swiaehflii  durch  Ansmersen  iweier  Scbaltmonate  die  eingetretene 
Differeu  anesiigleichen  gefacht  hatte,  denn  «her  hi  der  Zeit  dee 
Diodor  Ton  den  meiBteD  gileebischen  Staaten  gelbeilt.  Der  sweile 
Pfklns  dagegen  von  KaU^vpoii  anf  eeebe  und  siebensig  Jahre  be- 
rechnet und  330  (Ol.  112,3)  aufgestellt,  ist  seit  178  T.  Oa.  (Ol. 
150,3),  aber  auch  da  nur  secuudär  neben  dem  metanischen  eine 
Zeitlang  im  Gebrauch  gewesen  ^^).]  Das  Vorbild  der  Römer  oder 
Aegypter,  theils  auch  der  Eiulluss  des  Christenthumfl  ersetzte 
endlich  dat  Mondjahr  durch  ein  Sonnem'ahr  ^^).  Ja  zwischen  Fcr- 
sohiedenoi  Staaten  konnte  selbst  die  Annahme  des  gleichen  Schalt- 
ajeteoiB  bei  def  VeraeUedenheit  der  JahieaanÜnge  <^  vnd  dan 
ungleichen  Zwisehenrünman  der  Sf hal^pahre  die  Abweicfaungen 
des  Kalenders  nicht  imnier  ausgleichen;  und  bei  TersebiedeneD 
Schaltsystemen  wichen  dieselben  oft  nicht  nur  in  den  entsprechen- 
den Monaten  I  sondern  sogar  in  den  Monaistagen  viellach  von 
einander  ab^*). 

1)  [8dv  ItmUkimä  Ukr  das  SMen  dir  fliiegbin  aecfa  fciiwIhiiaiM  Aim» 

Bleiilonim  ostsronunque  Gneoonmii  quod  suos  dies  mensaique  congruM  volim 
amasidisluiiMqmratione,  utiipiuiiinqiiaiiii  ti  quid  discrepet,  eximant  an  um  ali* 
qa«mdiein  autsommumbiduum  ex  menge,  quod  ilti  i^atQsai'fiovg  dies  nominant: 
item  nonnunquam  uno  die  longiorem  mcnsem  faciunt  aiit  biduo.]  Vgl.  J.  J.  Scaliger 
de  emendatione  temporum,  Paris.  1583  oder  Col.  Allobr.  1620.  fol ,  S.  Petiti  oclogae 
cbronologicae,  Paris  1632.  4,  H.  Dodwell  de  vcteribus  Graecorum  Romanorum- 
que  cyclls,  Oxon.  1701.  4,  welche  Bücher  jedoch  theils  wegen  unhaltbarer 
Theorien,  theils  wegen  unkritischer  Quellenbenutzung  eben  so  wie  der  daraus 
gemachte  Auszug  in  Kambach's  Uebers.  von  Potter's  Aichäol.  III,  S.  1—66 
BV  aiÜ  ToniAht  so  gebrauoheii  find ;  die  beste  Uebenlcht  g;ibt  L.  Ideler  Hand- 
Mich  dir  miinimalisdwn  vnd  tedoiseboi  Cimiiologie,  Beriia  im«  8,  B.  I, 
&St6<-47S.  HmittdiBgiDIttaaBii,  dis  dni  mstMidicen  C^U«d  imssnrZsi»- 
nduniBt,  «iktirt  tos  den  Kal«Bdcnr«itn  d.  CMAohtn  u.  lUtetr,  Itaisl^iiif  1844.4; 
[dansRhiekBeUg.  d.  HeUenenH,  8. 27—66,  der  vesttntUeh  u  SeaUngw*«  Anaikn» 
torfiekkfllifti  dagtgtii  B5«Ui  snr  Ctoseh.  der  Mondcyclen  der  Hdloion,  L«^  1855| 
weiter  Aug.  MommoL  BeiMge  sw  gilNh.  Seüneinniiig,  1866,  in  N.  Jbb.  t  Plriloi.«. 
PSdag.  N.  F.  Spplem.  1. 3,  8.201— 266  und  vorber  Reoens.  von  RedUch  in  Jbb.  f. 
Vm,  Ii.  J?Mt6<  Bd.  ds0^eik  Btekk  ifi^hii«ii-filu<OB^ 
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Ifische  Studien,  1867;  dazu  Lübbert  die  Theorie  der  Mondbahn  hpi  den  Griechen 
im  Rhein.  Miu.  N.  F.  XU,  8.  116—129]  und  über  die  betreffenden  Inachriften 
mit  ei^n«!!  AvJMcIhiligfn  Baagabö  Ant.  Hellen.  I,  p.  19Si^.;  p.87d.  392 1^.; 
n,  p.  20  fgg.;  n.         p.  IM.] 

2)  Ganinuf  elem.  astron.  c.  6,  p.  31:  /u,ijv  iaxi  XQOvog  nno  avvoSov 

flaop  «ttl  4  ^»^m*  t9Vthn  nsgl  rijv  XQUmdda  CtXjjvrjg/,.  üti  dh  6 
fihß  dnftßiB  pifmOtt  ^fHQtSv  ^ktew  hvki  «cd  ^^ttat  mtI  Ay, 

fipt04^ai,  ^f*ff09  awtjwpurg  ^ia:  alio  «tg«ttilieb  99  Tagt,  19  Standcii 
«Bd  48*/8  Miniitai  odtr  Bodi  riohtifw  44'  S%  vgl  Idrter  I,  a  48. 

8)  Galou  ad  Hippoer.  cpidem.  T,  p.  23:  äUxt^  «g  liffjp  M  otl^ff 

^im  xe  wtl  t^Mud  ntd  tth  aaxQmv  at  inixoXaX  ftißwxta  *  ^lax«  9%  vovff 
ngog  rjUov  ayovxag  ogtaai  (fvvatov:  vgl  Geminua  p.  32  fgg.  und  was  So- 
linus  Poljh.  I.  44  über  ähnliche  Verwirrungen  de«  römischen  Jahrea  aagt:  now- 
nunquam  nccidthat,  ut  menats ,  qui  f\ierant  tramaaU  hienu,  modo  aeiUvum 
modo  autumnale  tempus  infiderent. 

4)  üebor  dio  Tageseintheilung  vgl.  Dissen  de  partibus  noctis  et  diei  ex 
diviaione  veterura,  Gott.  1836.  fol.  und  in  s.  kl.  Srhr,  S.  129—150;  auch 
Ukert  Geogr.  d.  Gr.  u.  R.  I.  2,  S.  156,  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  15  und  F. 
M.  Oertal  d«  ehronologia  Homerica  Comm.  I  u.  n,  Meissen  t888  u.  1845.  4, 
[und  J.  6.  T.  Halm  AphflrinMB  flb«  d.  Bin  der  «af  vdb  gek(niiiB«iMii  Aiit- 
pihm  &m  Um  uad  OdTMM^  Jeu  1866:  AbadhiL  I  vBd  It).  Bwimttfifwerth 
SaM  A«mUb.  f.  Lag.  |.  196. 

»)  S.  «btfi  i.l6»B«i9iaidi.99,natliBtt  PwaL  ad  H«lod.  I.«.^- 
768  BBd  Bihr  noa.  SyBlwl.  ü,  a  949. 

6)  Mal«  I,  8.  980:  „Mtn  aiaU  alao,  daaa  Nauio»d  bat  dan  CUackm 
etwas  Anderes  war,  als  bei  ims;  wir  verstehen  danmtar  die  Ooqjimetion ,  die 
Grieohen  liingegen  das  erneuerte  Licht  nach  der  Conjunction  oder  auch  unab* 
bängig  von  demselben  den  erstt^n  Tag  des  Monats'' ;  [dazu  Böckh  Mondcyolen 
iS  12]  und  wenn  nun,  wie  sehen  Geminus  c  7,  p.  40  bemerkt,  dieses  neue 
Licht  mitunter  erst  am  zweiten  oder  dritten  Tapo  nach  dem  Neumonde  sichtbar 
ward,  80  konnten  ohne  festen  Kalender  selbst  solche  Verwirrungen  entstehen, 
wie  sie  wenn  auch  hyperbolisch  Maohon  bei  Athen.  VIII.  41  aus  Abdcra  schil- 
dert; vgl.  Thcophr.  char.  IV.  4  und  Hesych  I,  p.  1247  mit  Paroem.  Gott, 
p.  405:  ovdilg  yaQ  oli»  ip  Kiat  xig  ii^ifftf  oxi  qv%  icxaai»  ttt  i^fiiffai^ 
uX£  sag  Immm*  ^Ümmw  jyMMiv*  9^19  jUjravan*  mvr^  voviijjvü» 

7)  BaMd.IL  109:  «4Xor  pAw  fm^  «ttl  ypa^yome  Md  xa99i69mmitiptm 

RtifvUMfimif  l|Mie»09  eTBUniHgt  [nit  Bihr  T.I,  p.  666| 
Bd.  IQ.  «iL  Yilrav.  IZ.  8  Jj».  «ad  aiafar  bai  «.  H.  MaalM  Abb.  m  daa 
Saoiawbw  darABeo,  1^1777,8;  vaaBMAOalkm  da  baaoloiiii  vMai 
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tirioOnriMf,  Am$>  IW.  ai  llDvMft  hM.  dw  ■inrt4w>t1iiiw,  Süll  m  m. 
T.  I,  p.  7^4  IH^  »i*«  m  M.     HMt.  p«  »I7-6W,  FMw  1«  Alli 

datt*  Ai^i.  Vmfi%  ^IhmNoIi  V.  I»  P*  9,  ».  911h.;  te  aus.  Ibfr  mnIi  «MV 
V.  dgL  Baekar  GaUotl,  8. 188*189  «id  CMUmI,  a<61~^7. 
[8)  IB  AfeUL  4.  M  Ak%8.  1818--1819,  fliiW.  UH  BiMie 

a  97  A  »4  4apa>  mr  CM.  4»  MtadejklMi  dar  Biilnni»  8.  M.  Em 

PIft  BftH.  «I  889)  8ftl  iÜt  «ktaMMbe  F«ier  der  Pythien  fSchol.  ptad.  Pjlh. 

|u998  «8.8.,  Center,  de  die  XVIII},  Mythen,  wie  die  des  Eudy- 
mioii  und  seiner  fSutfriff  Töchter,  des  grossen  Diens^ahres  des  Kadinos,  (Apollod. 
111.4.2)  deg  Apollo  u.  a.  vfl  dazu  MßUic  OfcbeoMMl  «.  die  Ulmyn  8.918; 
SadUch  der  Astronom  Meton  8.  56.] 

9)  Phii  V.  Soloa.  e,  98:  avpMv  «e4>  fM}S^  ttip  optoiuiXAitv  «al 
%{vrfiiv  tili  ceXi^vriq  ovxe  dvofiivm  tm  ijl/m  nuvxmq  ovx  avlafopri 

av(iq>ego^ivriv ,  ccXXa  jroAiaxig  xrj^  ((vrrjg  ^fitgag  xal  xaTaX(xu,ßocvovoc(v 
xai  xagfgxofi6vr}v  rov  rjkiov ,  uvrrjv  (ilv  ^ra^s  xavxrjv  ivrjv  yial  vic<v 
%ciXua^cii,  x6  yi,\v  ngo  avvüfSov  uoniov  avrrjg  reo  Ttavoti^vcp  urjvl,  ro  de 
XoiTcöv  riüri  rm  dgxouh  io  Tt^oarjy.hiv  rjyovfievog . .  .  Trjv  rf'  icpe^ijg  rj^egccv 
vovfirjvi'av  luceXeGe:  vgi.  J)iog.  L.  I.  57  und  Ideler  I.  S.  266  fgg.  [Zeitpunkt 
dar  Kalenderlestsetzung  Ol  46.  3,  Böckh  Mondcyclen  S.  17]. 

10)  DalMv  hrn  %«X  via,  statt  daaa  er  variier  mr  9v7i  gohatona  hatte,  d. 
h.  pfUii,  ide  DsBBoalk^  Ariatog.  I,  99«  tttg  hßtes  t^X^S  ^^'f  ^^k»- 
(ufyces:  Tino  B.  B.  I.  97:  Mermmtifuimn,  fue  die  «NMIiir  hma  «aee 
eamma  ef  pHma,  und  mehr  bei  DiltHiaM  ad  MMal^  Xid.  Ixe.  TI  ndBair- 
mnm  «d  AriHtph.  lIvM.  1187.  fD«r  iBacMMiefee  AaeirMk  Inf  «erl 
nqüti^a  ud  «ad  yfo  iftß6Ufto9  flndet  aalae  ToHe  BHdBfimf  In  dn 
m  etnen  Sokallag  tmt  80  Tai;e  gelcaAftas  keklea  Monaten  aar  Beaateteniig 
der  2woi  letzten  Tage,  s.  BSckb  epigr.  chronol.  8tod.  8.  67]. 

11)  Qeminus  c.  6,  p.  31:  Si^tp  tavtrjv  xrjv  alxiav  ot  Hcexa  noXiv 
firiveg  ivaXXa^  ayotnai  -rrlT^geig  xorl  hoiXoi  ^la  ro  t7]v  aeXrjvrjv  Si^rpmv 
elvat  Tjiiegwv  nkvxr]yiovxa  Ivrict-,  vgl.  Censor.  die  nat.  XXII.  7  :  '//  >'n  Crnecia 
plerique,  <ii"id  qrws  alt^^rni  menfes  nd  tricrnr»»  rffV.s  .vtnt  fnrti.  Dabei  hiesa 
Jedoch  der  letzte  Monatstag  auth  in  den  hohlen  fortwährend  rpmx«?,  vgl. 
Procl.  ad  Heaiod.  763:  cigxetai  ovv  6  ' Hatodog  in  xijg  Tgianaöog ,  xor-O"* 
r^v  q  uXrj&iig  icxi  ovvodogy  öze  (lev  ovaav  XQUcKoiSa  avev  i^aigiaetag, 
Of§  ik  it^f  «cd  ^MB^amii^xai,  i}  nQO  avx^g  vn  'A^vpntimvx  wie  anoh 
«Im  mewmalwWrt  Ilatat  dvek  a^Mbem  iJ/ticV?  ausgediMlirani,  TSmäL 
a4  ArilA^  Aahan.  986,  B8alk  Sltalah,  H,  S.  901,  [MMeyfcian  d.  Satt. 
&8tt(  to  dm  OMMhav  wie  Heivda«.  I.  88  «.  m.  99  daa  Jahr  dnreiHMlniitt- 
ttoli  an  880  Xasen  feduMn  kennte,  elme  daaa  man  dämm  mit  Sealigar  «.  A. 
den  Uteaten  CUeahan  ainas  «MdMi  Batandav  m  swBK  gMdMn  HomAor 
batwuaafH  dOxfle;  s.  sohon  Petav.  doctr.  tempp.  HI,  p.  178  fgg. 

12)  Plat.  V.  8alOB.9ft:  %ms  d*  dn  eUddog  ov  nffdaxi^elg,  all*  aqpcrs* 
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^i^fi,ri(89i  vgl  Schol.  Arisioph.  Nubb,  1129,  Schol.  Aug.  Demosth.  p.  359 
Bik.  und  Bekk.  aaieodd.  p.  280 :  ««r<r  *i  t^j  a«o  v^s  vov(ir}vias  lötaftivTj 

L. m  10;  OfiUm  port  AtiMfe.  p.  48)  aal  «ir  ^isvWfter  «cd  a^Mii^v  M- 
«9»  ^(99990ff  «cnr«  iM  ^«fwfijs  ip9iimrt99  iiuUmnf  «. «.  1. 

Den  Unterschied  zwitdMai  t^taftiwow  fiQiVff  ud  qiS'ivovufs  ktutt  sdMniHoiMr 

Odyss.  XIV.  162 :  für  di«  Dii^tlMilvBg  dagegen,  4k  Poll.  Onom.  I.  63  aufstellt: 

ovroa  Tccog  SiaiQfiv,  fehlt  jede  Spur  wirklieben  Gebrauchs.  [Die  Zweitheilung 
des  Monats  durch  die  sty.ccg,  so  dass  es  eine  dey.arj]  icra^ivov  oder  ngotiQcc 
(inschriftlich  Kangab^  Ant.  Hell,  II,  n.  2303  und  Diog.  Laert.  X.  18)  vorwärta 
gezählt  und  eine  dBytuzrj  cp^ivowog  oder  vatiga  rfickwärts  gezählt  gab,  er- 
weist lit  ckli  epigr.  chronol.  Stud  S.  89].  Schwieriger  ist  die  Frage  zu  ent- 
scheiden, ob  auch  in  hohlen  Monaten  von  der  dsytciTi]  (pQ'Cvovxos  ausgegangen 
und  dafür  die  SsvtiQa  weggelassen,  oder  der  2l8te  sofort  ab  ivdxij  tp&i' 
vowvos  gezSUt  woiden  sey;  «ntan«  Yevtiieidigt  naehPnklus  Oknot.  11)  Sflk6-> 
maan  com.  Ath«iu  p.  87  und  neiuidiiigs  VSmel  im  Fnakt  OiCaipiogr.  1848, 
8.  10,  letstons  nacb  PoO.  YIIL  117  Id«l«r  I,  8.  984  und  BScUt  \ß»  htm. 
I,  p.  296;  [towi«  Hondcjdw  S.  69.  109];  docb  fehaxot  dieeea  kalttiillg» 
Zengniss  der  Anadrfiekliohkalt  dea  enteran  um  so  mehr  wdölifln  n  mfiaiaiit 
als  Ponnx  aalbat  I.  63  naeh  riobtlger  Laaart  fOr  Btibahattong  dec  imumi 
qpiichtL 

18)  OaiworiB.  XVnL  9.  «atttM  I»  Gfoeota  MM»  summ  owlmacteaft»* 
rmlip  Am  toi  mm»  «vrau  9rdmk  amm  airautf,  IwMiift  Mtrdum  Urdmk» 
exoririf  idque  ^aept  «Warafa  fitri,  mtSnÜ  mmi  Jmmm»  duodeekn  metues  «f 

dimidiaium  ad  annum  naturalem  e&menire;  itague  annöt  ekfilea  »io  tUUim' 
nmt,  ut  i$Uerealando  facereni  aUemot  XII  mmmimnh  aUtmo»  XIII,  utntmque 
armum  tsparatim  vertentem,  junetfis  annum  maffnum  vocnntm,  idque  tempus 
XQtfTTjQiSa  nppellnhant,  quod  tcrtio  qxuHfie  anno  intfrmlahntur,  qaamvis  hUn- 
nii  circuitiis  et  re  tera  distrjglg  esset;  vgl.  Ideler  S.  2fi9  [und  Böckh  Mond- 
cyklen  S.  64  und  cpigraph.  chronol.  Stud.  S.  61 — 67,  der  die  ungenaue  Angabe 
einer  Einschaltung  Jahr  um  .Jahr  ohne  Beriicksichtigunfr  des  Wechsels  mit  tria- 
discher Einschaltung  hier  wie  bei  Geminos  c.  6,  p.  20  auf  Herodots  mSen 
Unkunde  (L  32;  I}.  1.  4)  zurückschiebt].  Der  Schaltmonat ,  ifäßoUiiog  odar 
ilißaliftaCos  (lijVj  lag  in  Atel  im  dar  IBlto  d«r  fibiigen  mkSb  da»  aoahaiaa 
(St  A.  I»  197.  not.  5),  [ward  dahor  da  JhmuUim  B  »dar  «idt  vmqoq  iMMldUMt) 
dMb  gaüatlat  diaao  Statlimg  kainn  Sakiwi  a«f  ante«  ZaltMQlmanfiVt  ^ 
wkr  B.  den  'JuMMiOQ  dw%t^  fn  T— ttmaalm  BMh  dam  driM,  dan 
ilKvo^t  '»vtafos  in  Syrakna  ntab  dam  ivSttan  Moaaia  Mlimi  mlmaiii 
vgl.  Monatsk.  &  110,  114;  [B«ckk  MondagpUaii  d.  Hell.  S.  18  aokedkt  mm 
Ordnung  denen  zu,  die  gleichen  JakraMDluif  bei  der  Sommanonnenwende 
battan].  Die  SteUa  bei  Maccob,  Sa«»  LJlSi  nmi»     m  «Mm*  mti  mi  mtmi 
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tarip»u  [eiwelit,  da«  dfo  tintahMB  fldwiftif  I&  AIImi  «i  4m  Mte  4h 
JahM  fMttot  wwta»  ni  BMdk  ifl|i&  dnaol  0lii.  &  Iftl  &] 

^•yofirfwB  tvfmtfdpupßf  dg  ^  6  pht  i}ü>f  «wir ^iMMv^ntir,  iSlv^^l^ 
[BM  IMif.  «nr  BMI.  H,  8.4S  alt  dir  dan  gMr.  TaM  afaunft  a% 
dMf  dat  TOB  Saiatt  angMidMta  WtmijßtK  TwKIiiiUmm  OL  67. 4  «ifipMaB 
mid  am  bSi  Ol  87. 1,  d.  b.  bta  Maloii  ni  dar  aagMkken  Ufterai  ABordnong 
dir  Oktaatcrfi  mit  irmmOUk  dralaigtlgl^  MoMUn  awtMIgafcalirt  ad.]  ' 

15)  YsL  fibcr  dia  Okta«t«iii  (d«a  Klaoaliatva  ▼ob  TeaadiiaT  [swiadiaB  OL 
58  iiad'87])  ailt  diB  SahaltmonataB  im  Stan,  6taB  imd  8laB  Jahra  Ifacrob. 
Sat.  1. 13,  und  die  Hauptstdien  bei  Censorin.  XYin.  3  fgg.,  Geminui  p.SSlS^g. 
Bift  Tdeler  S.  294  fgg.  NachKleostr&tus  sind  Ilarpalos,  Nauteles,  Mneeistratos,  J» 
noch  Eudoxos,  Eratostbenes,  Dosith^us  Fortbildner  und  Theoretiker,  der  Okta- 
eteros;  Ober  die  letzten  vgl.  Böckh  epipr.  chronol.  Stud.  S.  182  ff.  Man  bildete 
eine  Doppeloktaoteris,  endlich  Perioden  von  160  Jahren  vgl,  Böckh  Mondcxklen 
S.  13  fgg. ,  in  denen  ein  Schaltmonat  ausfiel.] 

16)  Diodor.  Xll.  36  zu  Ol.  LXXXVl.  4  :  h  A>  taig  'A^rjvat?  Mhav 
o  Uavaavi'ov  ^Iv  vtog,  dsSo^aafii'vog  iv  datgoloy^ocj  i^id'Tjyif  rijv 
ovofiatofiivTiv  ivv£a%at8(Ha£tfjQida,  ttjv  UQ^ilv  noifioafisvog  an  6  (npros  iv 
'AO^vaig  Z%iQoqiOQU)Svos  xQunuudtndvi^*  ^  xoig  sl^ijiisvoLg  ¥xtn  tm 
atxqu  Tijy  u%oiuixai9t9a%p  «Maltai,  iccrl  ««^«firai^  imcrwov  twog  fisyälov 

«goygatyff  tanrtf  9avp99t»s  imwttvj^hm  .  .  .  4i6  fkix9i  xth  wm9^ 
jfftttff  xoii^  of  «lallpfM  «nar'BUi{9iNr  f^ajfMM«  tfj  Amnun^CMoni^a 
09  ipevdovTm  Ti76f^al^/«rff:  Y|tL  [Ptetank  Ateag;  OL  9^  p.  IM  ad.  Halm»]« 

Theophr.  sign.  pluv.  p.  110,  Aelian.  V.  HM.  X.  7,  und  die  Erkl.  zu  Axiatopb. 
Av.  995  mit  Krfiger  rntrrsuch.  über  Thucyd.  S.  88  und  Forchhammer  in 
Kieler  philol.  Stud  S.  339  fgg.  [jetzt  mit  Berichtigung  des  Ideler'schen  Ent- 
wurfoB :  Redlich  der  Astronom  Meton  und  sein  Cj-klus,  Hamburg  1854.  Im 
offlciellen  GcbraiK  h  war  dieser  Cyklus,  wie  Redlich  nachgewiesen,  noch  nicht 
bis  01.92.3,  wie  Bockh  aber  Mondcyklen  S.  21  fgg.  von  Jahr  zu  Jahr  gezeigt, 
nicht  vor  Ol.  1 12.  3,  während  er  bereits  Ol.  114.  3  gilt  (Börkb  a.  a.  0.  S.  4t;  fgg.)  l 
•Du  Jahr  330  als  Epochenjahr  der  Periode  des  Kallippos,  eines  Ausländers  in 
Atban,  gibt  Uder  8.  845,  ihre  Aofnahiue  in  Äthan  wagt  jedoch  ders.  wenig- 
BlsM  Biahft  Tor  OL  CKVm.  8=s808  a.  Ohr.  m  atteen,  [B5ahli  abar  «waiat, 
daaa  aia  ant  mit  dam  ditttaa  IMaiif  OL  150,  8ssl78  ▼.  Obr.  MInllloli  fa& 
Oabfinek  kam,  abar  immar  Bvr  aobaidiaiiaah  aabaa  dam  MataaiadMn,  wofOr 
dla  wfahfeigaB  iBaofarfftan  mit  doppaHarDaiinng  ava  JasarZalt  (E^,  «fgaeMl. 
a.  885.  888,  Baapbl  Aal.  HaUaa.  a.  457,  BSckh  HMvilaa  S.  58,  apigr. 
ohroBoL  8tad«  8. 80  A)  Zaugalm  gabaa.  Dia  aabadriaalgo  abar  dinhaaB  kHaal- 
liaha,  imd  nur  aaf  aiaialBO  xnflUig  zuaBamaatraffeBde  Erscheinungen  gebanla 
BfwiMObfwif  TO»  HwaaMli  Baitr.  8.  914  Hig.,  di»  baidaa  OjrUan  aalaa  wb^ 
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mittelbar  bei  ihrer  Aufstellung  eingeführt  und  der  kallippischc  Cyklus  so  all- 
gemein geworden,  dass  man  die  früheren  Data,  aber  freilich  auch  nur  theilweis 
danach  umgerechnet,  ist  von  Böckh  (Mondcyklen  Anhang  S.  100 — ^107  und 
epigraph.  chrono!.  Studien  S.  92—173)  widerlegt  worden.] 

17)  Vgl,  Freret  in  M.  de  I'A.  d.  Inscr.  XVIII,  p.  140  und  Ideler  I;  S.  359, 
welcher  letztere  die  Griechen  geradezu  erst  mit  dem  Uobergange  zur  christlichen 
Religion  das  julianische  Jahr  annehmen  lässt,  und  allerdings  zeigt  Galen,  ad 
llippocr.  epid.  I,  p.  24,  dasi  noch  Saec.  II  p.  Chr.  ausser  den  asianischen 
und  MMtdonlMlND  SlUIni  dasSonno^alir  UL  dtn  ■lg«iiaiQhe&  Grieohen  nicht 
im  Ctobnaeiift  vtr;.  le  iranif  mtn  Jedodi  dämm  mit  Jm.  üineiluf  de  Maoe- 
donnrn  «t  AiiMionim  anno  lolail,  L<md.  1648.  8  (anoli  Unter  Stldeoot  de 
«imo  cirfli  Jndaeonmi,  L.  B.  1688.  8  vad  in  Cfaronor.  Thea.  T.  EE)  dai  mar 
eedoaifdie  Jalnr  ichon  swiichen  Olymp.  GVIII  und  GH  in  dn  8onQ«qJ«hr 
flftffgtiin  sn  iMMn  touielit,  fo  itaM  don  »ngwanrnm  BbflvtM  dM 
QiiMeiitiHims  auf  jene  Aendening  der  Umstiad  «D(f»f»n,  dut  miIi  die  San» 
nenmonate  noch  die  Namen  des  alten  Cnitus  trugen,  wie  z.  B.  in  Marini  V* 
Prodi  c  36  dem  17ten  April  in  Athen  der  17te  Mimyoliioii  tnlspticbt;  vgL 
anch  Monatsk.  S.  3B. 

18)  Daa  attische  und  olympische  Jahr  fing  mit  der  Sommersonnenwende, 
das  bootische,  lamische,  vielleicht  auch  phocisehe  mit  der  Bruma,  das  dorische, 
delphische,  aetolische,  macedonische  mit  der  ricrbstnachtgleicho,  dus  tauromeni- 
tanisrhe  und  korcyräische ,  wie  es  scheint,  mit  der  Friihlingsnachtgleiche  an, 
wobei  ausserdem  noch  die  Alternative  eintritt,  dass  der  crsto  Neumond  des 
Jahres  sowohl  vor  als  nach  jenem  Wendepunct  fallen  kann;  ja  in  Achaja  soll 
ursprünglich  der  Anfang  der  Plejaden  im  Vorsommer  den  Jahresanfang  bezeich- 
net haben,  vgl.  Poiyb.  IV.  87  und  mehr  im  AUg.  bei  Bückh  C.  Inscr.  I,  p.  7ö4, 
damii  BatMmmwiggi  JedMh  dnroh  mein«  llonalAtnde  wesentliche  Modiflca- 
tionm  ailddeB  dlMItt. 

18)  Im  metonisohan  OyUos  fillt  nach  SeaUger  anf  die  Jahm  S.  5.  8.  10. 
18.  18.  18,  nach  Petavliu  anf  8.  6.  8.  11.  14.  17.  18,  nach  Dodwell  vnd 
Uaier  8.  881  lidrtiger  anf  8.  6.  8.  11.  18.  16.  1»  Je  ein  Sehaltmenat,  nn'd 
anmeidem  noeh  auf  vier  femeine  Jalnre  Je  ein  Sdiatttaf ,  der  Icallipplsehe  hat 
iefw  s«fl  Jahnsa  888  Ttign;  [der  Yermeh,  diesem  die  Schal^lalira  1.  4. 6. 0. 19« 
14.  IT  nimweiien,  ist  von  Mommsen  CBeftr.  t.  griech.  Zcitrechn,  a.  a.  0.  S.  227  ff.) 
gemacht,  aber  von  Böckh  epigraph.  chronolog.  Studien  S.  92  fgg.  zurückgewiesen, 
der  iiberhaupt  das  Reginnen  des  Cyclus  mit  einem  Schaltjahr  und  sein  Enden 
ohne  ein  solches  als  unzulässig  hinstellt],  und  wenn  folglich  ein  Staat  bei  der 
Annahme  eines  solchen  Systems  nicht  sogleich  in  das  laufende  Jahr  desselben 
eintrat,  sondern  die  Periode  von  vorn  anfing,  so  konnten  seine  Schaltjahre  selbst 
mit  einem  Kalender  desselben  Systems  nur  durch  Zufall  übereinstimmen;  vgL 
auch  Zeitschr.  f.  d.  Altcrth.  1Ö45,  S. 

19)  Wie  wenn  bei  Thuc.  IV.  118  dem  attischen  Elaphebolion  der  Oeraatios, 
und  dcmaelben  swel  Jahn  spiter  üai.T.  19  der  Attemiilni  der  Spartaner  «I- 
•pifgiit,  oder  nü  dam  «ttiMhn  ChynaUm  in  Möttau  Md  der  Bnkattva  ImM 
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div  Bteiw  tmi^Mmb  vH,  vgL  FMcL  ad  HmM.  M  adt  BScUi  bt  AM*, 
d.  B«eL  Alcid.  18ie,  8.  M,  |>t(it  MradflfUM  8.  87.  88]  vid  ki  All«,  m 

90)  TgL  Aiiftox.  Bmmii.II,  pu  87t  oSm»  fccn»  JEo^M'io*  phß  dmmtt/ß 

y.  iüciitid,  c  19:  ttntffit  t^p  pMppß  iim%iaapto  t§  99wq49i  toi  Xotii^ 

Mgfiov  q)&ivovTOQ  . . .  r^v  dh  tmv  •^iteqtiv  mmfucUuv  ov  d-av/jucatiov^ 
oxov  xal  vvv  dirjUQißcafisvoiV  ttStß  ir  ogtQoloyi^  pitXlov  aXXrjv  uXiM 
«9X4*  *^  «yowft  mit  n.  Abb.  de  mm  Dtlyhtoft  p.  19» 

46. 

Diese  Erscheinung  ist  inzwischen  auch  nur  eins  der  vielen 
Beispiele  örtlicher  Verschiedenheit,  die  sich  in  der  ganzen  Ein- 
richtang  des  griecbischen  Staatslebens  kood  gibt  und  auch  auf  den 
Gnltiis  dergestalt  einwirkte,  dass  nicht  allein  jeder  Stamm  und 
jeder  Ort  seine  eigenen  Festseiten  and  Festgebziocfae  hatte,  son^- 
dem  sogar  das  nämliche  Fest  an  rerschiedenen  Orlen  anf  ver- 
schiedene Zeiten  fallon  konnte  ^) ;  für  den  einzelnen  Ort  genügte 
CS  jedenfalls,  wenn  jedes  seiner  Feste  sein  bestimmtes  Verhältniss 
zu  den  übrigen  und  dem  Jahre  überhaupt  hatte,  und  dafür  reichte 
selbst  eine  mangelhafte  Zeittheilung  aus,  sobald  ihr  nur  ein  stäti' 
ges  (Peseta  in  Gninde  lag.  Selbst  bewegHehe  Fast«  kouBten  auf 
soldie  Art  TOrkommeo,  wie  mmtmäkk  die  olympisehen  Spitle 
inmier  anf  den  ersten  VoOmond  nach  der  Sornmersomienwende 
fielen,  welchem  von  zwei  anfeinanderfolgenden  Monaten  derselbe 
anch  in  jedem  Jahre  angehören  mochte  ;  in  der  Regel  knüpfte 
sich  jedoch  die  Feier  an  einen  bestimmten  Kalendertag,  sei  es 
jedes  Monats  oder  des  ganzen  Jahres,  wofern  ihre  Wiederholung 
nicht  durch  noch  grössere  Zwischenräume  getrennt  war.  Was 
fifeifieh  den  priesterlichen  Onltos  der  Gdtter  in  ihren  Tempeln  be- 
trifflt,  so  mochte  dieser  hftofigere  Opfer  bedangen,  die  aus  de& 
Efaikünften  des  HeUigthums  bestritten  mittelbar  den  Unteihalt  seiacnr 
Vorsteher  sdbst  ansmacfaten^;  dergieiehen  MegenheMeii  aber 
kann  man  wenigstens  keine  Feste  nennen,  an  welchen  auch  nur 
die  ganze  Gmicinde  des  Heiligthunis  bethciligt  gewesen  wäre ; 
und  wie  es  selbst  Tempel  gab,  die  nur  au  einem  oder  wenigen 

Tagen  des  Jalues  geö&iet  wucdea*)»  so  beschränkte  sidi  jedeo- 
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falls  die  allgemeinere  Begehung  eines  CuJtus  auf  die  Zeiten,  welchen 
überhaupt  der  ohen  bereits  geschilderte  festliche  Charakter  zukam. 
Höchstens  ündeo  wir,  zumal  in  den  späteren  Zeiten,  dass  gottes- 
dienstliche  GenosBenscbaften  sich  zur  allmonatUcben  Feier  eines 
bestimmten  T«gii  vereinigen^}  oder  ein  toleber,  wie  namentlicb 
der  Neumond  tum  Qegenatande  eines  «UfemeiMB  PriTelgotles* 
dienstes  wird  ^) ;  für  die  eigentliehen  Volksfieslt  degegen  kann  cKe 
jährUebe  Wiedericebr  als  Re^el  gelten,  obglelcb  diese  andererseits 
wieder  nicht  nur  durch  die  Mannichfaltigkeit  der  verehrten  Gott- 
heiten, sondern  insbesondere  auch  durch  grösseren  Umfang  ihrer 
Dauer  einen  beträchtlichen  Theil  des  Jalires  in  Anspruch  nahmen. 
Von  der  VennelifBng  der  Cultei  nnd  der  darauf  bemhendsn  Unter* 
scheidiiDg  angestammter  md  angeeigneter  Feste  war  schon  oben 
die  Rede^;  ganz  in  demselben  Maasse  aber  wachsen  auch  die 
einzehien  Feste  dorch  die  Zusatstage  ^) ,  welche  die  erweiterte 
Zahl  der  Tbeilnehmer  und  die  verinehrte  Schaulust  und  Vergnü- 
gungssucht hervorrief-');  man  imterschied  Vorbereitungs- ^ö) ,  und 
volle  Festtage  11),  und  nianehes  kleinere  Fest  scheint  auf  diesem 
Wege  sogar  auf  Kosten  seiner  Selbständigkeit  in  den  Bereich 
eines  grosseren  hereingezogen  worden  zu  seUi^^).  Nor  wo  die 
Anfisiige  and  Sohans|uele>  welclie  einem  solchen  Feste  seinen  gross- 
artigen  Gharairter  rediehen,  sieb  niebt  aUJUndiebi  sondern  In  gv6s- 
8SNB  ZwIsehenfMmnen  wIederlMHen,  konnte  sich  das  entsprechende 
Jahresfest  auf  einen  Idirzeren  Zeitraum  beschränken  ^ 3)  ^  so  wenig 
CS  jedoch  einerseits  aueh  zum  panegyrischen  Charakter  eines  Fes- 
tes uotbwendig  war,  dass  seine  Feier  nur  in  grösseren  Zeiträumen 
geschah,  so  wenig  setzt  ein  wirklicher  Zwischenraum  von  meluren 
Jahren  eine  jährliche  Wiederkehr  desselben  Festes  in  kleinerem 
Ifaassstabe  voraus ;  sdndem  die  Melirsalil  solcher  grösseren  Festr 
cjUen  scbehtt  yidmehr  mit  alten  Schaltsystemen  sosammenaa- 
hängen,  die  selbst  wieder  mehre  Jalue  an  grlissmn  ehionologisehen 
Ganzen  vereinigten  i^). 

1)  8»  itlüL  die  attlsilMn  Thimofhorim  in  ta  BkM»  dit  lk*biaii«hMi 
nadi  Jma§h,  HilL  V.S.  99  in  dtn  iMbtn  SMUicf,  [doch  IMtoUi  lf«Bdr 
CTte  aa»-8i  uBd  ortMi  m  in.  f.  es];  die  KNDlitt  ia  Atliln  In  den 
HehMoaMtaii»  in  Bhodit  naoh  ^ngkft.  abtt  a  M  hk  den  UMagcttaton,  In 
Bto  HMh  fmß,  TL  Mk  l  «n  die  IMMiaiH>stlrt|IMMi  Ifeniidi  dis 
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MiMiMto  #ir  urirüiflMin  fliMilui,  TcUBmkBrflr.  ■.MmmMe.  8.5t{  vii 
mM  bei  Starnuvwiniidlai  «1«  AAmm  ond  iMtar  tatlgBMi  UM  ^vfkgtim 
«ad  ApttuilAii  Ib  TcnohiAdeim  II oiutiii. 

9)  8ckoL  FiiMU  Oljmp.  UL  8ft  adl  IMkkb  tzpL  Find.  p.  188  md  fai 
Abhli.  d.  B«l  AMd.  1818,  8.  87;  tueh  Knute  Hcnen.  D.  1,  &67.  Soll  mia 
dif  ab«  andi,  wie  Prell«  Deneler  8.  199  m  wollen  iobeiiit,  auf  MetiullMle 
ia  der  Art  avedetan,  da«  ile  dea  rtniaefteB  /Mi  omeqrffHe  [dfnqioaidl 
]LA.iy»  8L440)]  «üpifdMB? 

8)  Plato  le88.^in»p.dM  wfHr  ^  «8M  weiiütei  eteer  «oMmH  ge- 

opfHt  werde,  89mg  av  fUfi  fi  ttg  iSfjp)  #«9  ^8Mr  ^  imißimtf  znfl  oil 
«ir)^  «o2M»ff  «t  Herl  civ«»»  «at  »vqyMKVflMr:  äber  aelbak  Hr  etantne  T«i^ 

begegnet  AehnllcheB,  wie  bei  Soidae  III,  p.  262  und  Poipbyr»  abetin.  I.  95: 

iatl  v6(i>og  toig  isgsvaiv  narffiigai  xov  ßcouov  atfiumfBlP  mit  den  Bel- 
apialen  Pau».  Y.  13.  6;  VII.  23.  7 ;  IX.  40.  6  oder  doch  monatliche  Opfer,  im- 
/»ijvMK,  Vgl.  Luc.  Para«.  15:  xofi  cd  noleig  rag  (ihv  9i  itovg,  rag  9h 
ififirjvoifg  Bograg  öiatFlotfai  v.al  ercpgccivfrcd-ca  Xiyovxccitotf^  Athen.  VI  27 
und  C.  Inscr.  III,  p.  222  mit  den  Le.xikogr,  und  was  oben  §.  U,  not.  2 ;  33.  not.  8 
nach  Aristot.  Pol.  über  die  ^vaiai  ifQccTixai  und  §.30,  not.  20  über  die  na- 
'  QCCGLTOL  gesagt  ist.  Für  die  Institutionen  der  Feste  an  bestimmten  Kalender- 
tagen bezeichnend  das  Fe«t  der  Soteria  im  Arateon  am  5.  Daesios  und  der 
Aratea  in  dem  Monat,  in  wdeheai  MMoa  gebeiM  wud,  zu  Sikyon,  Plot  Y.  Ant  88. 

4)  Vgl.  P0I7b.ZT.99:  —  «o^v  a^tf  t6  SscitotpoQiPaw  dpmyfUwv  wS 
vm  dut  ttva  &voiw  initttwi  adT.  Neaer.  1.70,  Plant.  Baoeb.  lY.  8. 80; 
Pana.  n.U.4;  19.1;  71.98.8}  Tm.81.»;  ym.41.4,  47.4;  IX.  18.4,  95. 
8;  X.  88  4  01^  neA  ov  itUop  M9t9v  hnavtov  t6  JoKUfißwm 
yay^gtfwO  nnd  mehr  bei  Lobeek  AgL  p.  978. 

5)  Novfkfiviccaral  Atben.  XII.  76 ;  tatQadiaTal  t^g  iutpdl^^*A^pffod£tq$ 
das.  VII  98  und  XIV.  79;  insbes.  sUadiig  oder  ^%adiaralj  nicht  nur  die 
Epikureer  (Athen.  V  II.  53,  vgl.  Plutarch.  non  poase  suav.  vivi  c.  4,  [Plin.  XXXV,  2, 
Cic.  de  fln.  11.30.  lOlJ  und  Menage  zu  Diog.  L.  X.  18,  [sowie  unten  §.48]), 
bei  welchen  es  höchstens  als  Parodie  potfesdienstllclier  Gebräuohe  gölten  kann 
(s.  oben§.  12,  not.  10),  sondern  auch  wirkliche  ^iccaocitai,  vielleicht  dos  Apollo, 
dem  nach  Etym.  M.  p.  298  auch  dieser  Tag  heilig  war;  vgl.  Franz  in  BulL 
deir  Inst.  arcb.  1835,  p.  209  oder  Wordkworth  Athens  and  Attica  p.  226  und 
MiUler  in  nouv.  Ann.  de  la  sect.  Iranfaise  de  Tlnst.  arch.  I,  p.  335— 351.  Zu 
einer  htifui^vuts  ^o^r^  ladet  der  Tyraim  Sltekieon  tou  Gypem  PbÜafopbMi 
ein,  iqn  de  an  bOrui  Diog.  Laer!  II.  199.  Eben  dabin  die  imin^vun  ala 
lt9P99  (Heiyeh.  I,  p  08)  oder  CifomMol,  a.  oben  §.  11,  not  14. 

8)  Demoatb.  Ariatos.  I»  p.  88:  nmg  dl  nrlp  iwviitprüttg  ttg  ti^  an^o- 

^»0ig  nißtai;  vgl.  Perpbyr.  abMln.IL  10:  #oiMr  Ir  toSt  WQoarpiovei  ffo- 

votg,  xara  (lijvcc  ixasrnv  raig  vovitrjvCatg  ötfq>avovvTU  xorl  (paiSgvvovttt 
xitf  *Eqih^  ncci  t-qp  'Endvif»  ««l  xu  loina.  tcov  tsgoSv,  a  dl}  xovg  tt^o« 
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W99tUi9Qwzv  ovdsyk£a»  In^t^*  auch  des«.  V.  Plotini  c.  10,  Maiini  V.  Plotini 
e.  19,  und  LitMtt.  I,  p.  M6  Rik. 

7)  'EnC^BZoi  tOQvai,  vgl.  §.  10,  not.  12  mit  Wachsmuth  H.  A.  II,  S.  82. 

8)  'Enißdai  cd  ix6(isvai  rcav  iogzcov  ry/uf'pca,  at  fifrd-eoQzai  (PLot.  lex. 
p.  252;  Poll.  I.  34)  inißccSsg  rivf-g  ovaai,  cog  InuynaBvcn  rij  tOQtj],  Schul. 
Find.  Pyth.  IV.  249  j  vgl.  die  Ausdehnung  der  attischen  Apaturien  auf  vier 
Tag«  bei  Simpl.  tA  AiiHot.  Phyt.  f.  167  a  und  mehr  bei  d.  Erkt  zu  Uesych. 
I,  p.  1841. 

9)  Tgl.  Fim.  q«.  i^a^  y.  9:  ir  Uv^iots  ifiwitfto  IdfM  «ifl  tmp 

lec^sp  iut.L  und  Ober  timliehe  Enrtit«niiig«n  d«r  olympIidwiL  Spi«l«  Diiten 

in  Comm.  soc.  GottVlII,  p.  89  fgg.  oder  kl.  Sehr.  am|K.,  d«r  «MMn 
DUmjuea  IMkkk  im  Berl.  Wlnterkatal.  1841—42  u.  s.  w. 

10)  IlQoaycov,  wie  Aeschin.  Ctesiph.  §.67  mit  B«rgk  ad  Ariltofili 
p.ll37,  oder  7tQorskr)g  &vGia  Athen.  IX.  18  u.  8.  w. 

11)  riavThlf  ia,  z.  B.  Athen.  XIV.  56  rcav  QfaiiocpOQi'iov ,  vgl.  Preller 
I>emeter  S.  349:  „dio  Hauptfesttage  zum  Unterschiede  von  nguTtlsiu  und 
itckXBlsojfiaTüe,  den  einleitenden  und  beschliessenden  Ceremonien  des  Festes." 

12)  So  die  attischen  Epidaurien  des  AsUepios  im  Bereiche  der  i^leusinien, 
TgL  Paus.  II.  26.  7  und  Phiiostr.  V.  Apollon.  IV.  18 ;  die  JJoasiädvos  noy^n-^ 
all  den  Halota  Bdck.  «naedd.  p.  885}  die  Aphrodiiien  nach  d«n  PoMidonian 
In  Aaflna  Fiat.  qn.  Gr.  o.  44  u.  ■.  w. 

18)  TgL  imbM.  dia  kMoan  PanathtiUtan  iMdk  MBlbr  Ib  OMnbr.  pMlttl. 
ItaklL  p.tS7%g.  «nd  Hiflimm PmatlHinailwf  p. 88 %|. t  liNntrdlaOiymfiMi 
nach  SdML  Plal.  BeUc  p.  818s  ^jftw  6h  %ak  sm  Ivwavf^,  StOQ  iltnim 
huüoWf  und  lo  Itkrt  0.  loser.  I,  p.  807  aiitfc  «alMphi  aiaa  hwmnia  Stfih 
lupfia  ktBBin,  ttkt  weldM  gltiebiyii  kain  Gnmd  varinndaii  iit,  mit  Kiana  in 
ZflftMdir.  1  d.  Alt  1842,  S.  1184  eine  andere  Jahreszeit  als  die  der  grossen 
Pyttdai  anzunehmen.  In  Pheneos  eine  fiSi'^oov  'Kaloviiivrj  rflsrri  der  Demeter 
arwihnt  Paus.  VIII.  16. 1.  In  Kantinea  zu  Ehren  des  Antinoos  von  Hadrian 
eingesetzt:  xtketij  tb  naxct  irog  txaaxov  xal  dyoäv  iaxiv  avxfS  dt« 
ixovg  niiiiczov  Paus.  VUl.  9.  4.  Anomalei  sind  die  platäiaclien  JaCdalu 
Paus.  IX.  5. 

14)  Vgl.  Böckh  in  Bcrl,  Abhh.  1818,  S.  92  fgg.,  insbes.  die  bakchischen 
rptttij^ixä,  ttrtin  qwie  solito  tempore  fnutna  refert,  Ovid.  Fast.  I.  394  mit 
Eurip.  Bacch.  l;iö,  Diod.  III.  66,  IV.  3,  VirgU.  Aeneid.  lU.  302 ,  und  mehr  bei 
Schneider  att.  Theaterw.  8.38  und  Preller  in  Paulj's  Real«ney kl.  II,  S.  1068igg.; 
[dia  in  d«  TüHeris  wiadarlcsliraids  Epiphanla  d«i  Gattsi  aaeh  astaim  indiwlMB 
Zvga  war  dabsl  giltftrt],  daher  der  Aiudraek  magit  iwog  bei  dm  DIoiijmnh 
-  iBtt  in  Andiat  Pana.7L98.1,  ia  StjmphalM  Paiia.V11L8.1,  in  Alea  Fam. 
T1IE.1,  dann  demDamaladlMt  in  Fheneoa Fkna. TUL  15. 1.  Dia  immmi|^«9 
Ftll.TllI.107»Ftal.  amalL  «Li,  PMa.0.14wli  iiT  iaiatwag  tatiS^  «4^^ 
Tfiimia  lud  •«  «a»ii  Iftg  af|MiOii.a.w.)  aaoMBilieh  »wh  di»  ivwmtwii 
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Qii§9  Piui.  qu.  Gr.  0.  13,  Phot  bibL  p.  321 ,  [speciell  ztmlehtt  im  apollini- 
f«lii&  Oatt     §.  46. 8  In  Btsngavf  Mfno  Ki'ipluuifi  Im          imqIi  dir  ««•«^ 
c$s  und  im  An«.  CmmdA,  Aft  ■aCXyOL  1:  i6  hoo  mOtm  «i  Oraeefo  re» 
gionet  kno  kUervaUo  temporü  tuama  oaerimonia  ooUmtwr,  mü  HoMk  Kreta 
I,  S.  240  and  HllUer  Dor.I,  8,959. 

§.  47. 

Wenn  es  endlich  nielit  m  begwfltfefa  iRt|  dam  der  griisste 
und  wic;iitigsto  Th«'il  der  griochischon  Koste  mft  der  Natiir  und 
ihren  jährlichen  Erscheinun^^n  n  in  inniger  Bczioliung  stand,  so  wird 
sich  auch  die  gottesdienstliche  Bedeutung  der  Zeitrechnung  nicht 
bloss  in  der  Gewähr  regelmässiger  md  geordneter  Wiederkehr  der 
fofftlidien  Zeiten,  sondern  toabesondere  auch  in  der  oatmigeniftMen 
Vertfaeihuig  dieser  erkennen  lassen,  ond  wie  den  Oerdiehkeiten 
des  Galtas,  so  aoeh  den  Jabresseiten  sefaier  Sifentliofaen  mid 
gemeinschaftlichen  Ausübung  mancher  Znsaminenhang  nÜ  der  Be- 
deutung seiner  Gottheiten  abzugewinnen  sein,  der  das  Fest  selbst 
erst  zu  einer  religiösen  Nothwendigkeit  stempelt.  Im  Ganzen  be- 
trachtet zerfallen  freilich  auch  die  Gelegenheiten  des  Cultus  in 
dieselben  drei  Gattungen,  wie  wir  oben  die  OerlUchkeiten  nach 
pbjsisdieii,  ethlseheii  und  histoiiiobep  iUiekfllciilen  elngetheUi  h** 
ben ;  nnd  wie  die  beidsB  Ittetenn  nm  rom  heiefai  lakAUB  idit 
der  Natur  gemein  haben,  so  kthmen  selbst  Katnrfeste  dnreh  tMr 
liehe  oder  sonstige  positive  Gründe  von  ihrem  wahren  ond  nr- 
sprünghchen  Platze  vordrängt  oder  vcrsch(d)eu  worden  sein  2)  j 
daneben  fehlt  es  jedoch  aucli  nicht  au  solchen,  deren  Gegenstände 
zu  nahe  mit  bestimmten  Aeusserungen  des  NatiulebeQS  verwandt 
sind,  am  überhaupt  so  einer  anderen  Zeit  begangen  werden  m 
kennen;  und  wenn  dieses  sieh  hinsicbtlicb  mancher  Gottheiten 
selbst  in  den  weitesten  VwaUatfi  nachweisen  iSsst,  so  wird,  man 
nm  so  wenig«  daianf  vendeirteB  düite,  ••  «iMh  in  eliiBeiBea 
örtttobM  Gebrlnefafn  wieder  sn  flnden.  Polgen  wir  der  Drettiisf- 
hmg  des  Jahres,  wie  sie  die  griechische  Natur  ursprünglich  em- 
pfohlen zu  haben  scheint  3),  so  herrscht  im  Frühling  begreiflicher- 
weise der  Dienst  solcher  Gottheiten  vor,  die,  wie  vor  Allen  Apoll 
und  seine  Schwester  Artemis,  im  Gcgematze  der  finsteren  Mächte 
d«  WbitttBteit  das  vei^^te  Lieht  «ad  Leben  der  Natiiv  vwtnH 
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ten^),  lind  desshalb  namendich  auch  mit  Reinigungs-  und  Sühn- 
festen verehrt  wurden  5),  wenn  gleich  auch  hier  schon  Rücksichten 
des  agrarischen  und  sonstigen  materiellen  Cultus  vorkommen  6); 
ungleich  grössere  Ansprüdie  macht  jedoch  ifieMS  ^rV^romt  in  der 
folgenden  Jahraszdt,  wo  ttieils  die  fiitn  m  gotteedieiiBffielieB 
Teranstattottgen  dringte,  mn  Thiere  imd  Ifenschen  wie  die  Feld- 
Mdite  vor  ihren  Veifaeerenden  'Wirkungen  m  schütsen  ^ ,  thdis 
die  Aemdte  und  neue  Auraaat  im  Demetercaltus  ^)  die  Woblthäten 
des  Ackerbaues  und  der  mit  diesem  verknüpften  Civilisation  in's 
Gedächtniss  rief;  und  wie  sich  dann  hieran  die  Weinlese  mit  ihren 
Freuden  anreihte  ,  so  gehörte  dem  Spätherbste  und  Winter  vor- 
zugsweise die  Verehrung  des  Dionysus  mit  der  ganzen  Lustbar- 
keit und  Auflgelassenbeit  an^  woiin  der  Mensch  die  Unannehm- 
lifthkeiten  dieser  Jahreaneit  in  ▼ergesseA  und  die  Frttohte  seuier 
ArbA  m  genlessen  benäht  war  i®).  Dass  ausserdem  Jede  ein» 
adne  Verriehtang  des  lHodUchen  oder  Hirten-  und  Schiiferlebens 
mit  gottesdienstlichen  Gebräuchen  begleitet  zu  sein  pflegte,  folgt 
aus  dem,  was  oben  von  dvr  religiösen  Richtung  der  griechischen 
gesagt  ist,  von  selbst;  insofern  also  dergleichen  Verrichtungen  an  ' 
beatimiBte  Zeitipunkte  gebunden  und  einer  gesclilossenen  Anzahl 
▼M  MsMeiiwi  geBieinsrbaftlich  waren,  konnte  aneh  daraus  ein 
atehendes  Fest  mit  ehronologischer  Bestimmung  werden  ^i);  und 
nefamen  wir  das«  die  zahbreiehen  Mythen  nnd  Behuunen  der  (Gott- 
heiten, die  sich  auf  Naturereignisse  bezogen,  so  wird  man  selbst 
bei  solchen,  die  ihrem  Begriflfe  nach  zu  jeder  Zeit  verehrt  werden 
konnten,  voraussetzen  dürfen,  dass  diejenigen  ihrer  Feste,  welche 
mit  dergleichen  Mythen  oder  Beinamen  zusaninienliingen,  in  eine 
Zeit  fielen,  wo  jene  Ereignisse  unter  griechischem  Himmel  vorzugs- 
weise TOikamen^. 

1)  Böttigor  KunstmTtbol.  I,  S.  135:  „man  tmtersclieide  K&lenderTeste,  Bun- 
desIMe,  nuMmonisohe  ¥mW  \  d<i«h  fBgt  dMiA  SOglM  Utmt:  „die  fUartor 
VtileriiiiMnlMli^  ItwiuaüftHu^  mmiMMliV  Aandts^aadWilnlenftito*; 
^  tmAWbmtSMuL  fwtllR.  lad  di»Pml]ilaiMBiriidd0«MtaiBinMomm 
IB  Omhbl  im.  CMk.yil];  p.l76te 

9)  So  di»  tnmm  nrnfän  lamm»  f«i  B5Ab  iaAMife.  d.  MAksd. 
M%  S.  III  tot  yIMM  MMh  dto  Kitataa  (IbMMMk.  &  67)  nad  dfeHtloen, 
ia  walnhMi  dasAwadtM  wm  der  Zeit  dm  WdniMe  verbasdtn  la  Mlat«bfiitf^ 
t|L  HiiB«.  Onil.VIItat  9w844  «ad  PmUsb  DmmUm  8*988^ 
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3)  Frühling  (l'a^),  Sommer  (^SQoq  und  oTtcoe«»  Vo»*  Ud  WililiUMMWj 
Odyas.  XI.  191)  und  Winter  {xHiuov)\  Diod.  I.  U:  tgiiAsgiaiv  mQaig  — 

TS  iuQLvjj  xal  d'fQLvfi  v.cd  xfipt'fQiv'i]  Idolerl,  S.  250,  auch  Becker  Aiigu3t<»ain 
I,  S.  63  fg.,  British  Marbles  X,  p.  129  und  dio  hcrrschcndo  Dreizahl  der  Hören 
und  Grazien,  Jena  17^7.8,  Heimbach  comm.  myth.  de  Horis ,  Lips.  1789.4, 
HeflXer  Relig.  d.  Gr.  S.  IßOfgg. ,  insbes.  aber  Möller  in  hall.  Encykl.  Sect  I, 
B.  XXXIII,  S.  289  und  die  bildliche  Darstellung  in  British  Marbleg  T.  11.9, 
d&zu  Welcker  Alto  Denkm.  III,  S.  131.  So  rechnet  Thucydides  YI 21  vier  Winter- 
noiiata.  Anoh  dl«  Bpithete  der  Her«  in  Stymphalu  als  xecigf  TeXsLUy  xn^^ 
nit  drei  ttga  mag  man  darauf  besieiieii  Paui.  VIU.  99. 9.  Andan  fteilidi  Pral- 
ler Dmaler  8. 117 ,  der  uraptiagUeli  wn  swei,  dann  Biit  Alkaum  bei  Alken. 
2,10,  p.4U  will  Enrfpidee  bei  P1«L  preer.  aaim.  o.Sl  aaibit  vier  lacteat; 
aber  miatf  Herbat  iatniehftaovoUoaBoe^  ala  ^uromi^ov  (peeyeb.  II,  p.  IfiOi« 
aafih  Stob* Senn. LI  17,  der  daa  tp^wonmQOP  als  vierte Jabreaaeit  rechnet 
und  bei  Qu.  Smyrn.  III.  337:  ors  q>9ivv9ovciv  omoQai  oder  fiBtonoagov 
(Thuc.  VII.  79,  Aristot,  Meteor.  I.  12,  Paus  X.  r.\.  2),  und  dieser  Name  tritt  erst 
bei  Hippokrates  selbständig  in  die  Reihe  der  Jahreszeiten  ein.  Darstellungen 
der  vier  Jahreaaeitea  bei  Campana  Op.  di  plait.l.61.6a.64,  Zoeg»  Baaafacfl. 
t.  94.  96. 

4)  Vgl.  Treller  Demeter  S.  251  und  Forchhammer  Hellen.  S.  25G  oder  Apol- 
lons  Ankunft  in  Delphi,  Kiel  1841.  4,  S.  15fgg.  mit  Plut.  qu.  Gr.  c.9,  nach 
welchem  der  siebente  dos  4oIpliisohon  Frühlingsiuonats  Bvglos  als  Apolls  Ge- 
burtstag galt;  auch  dessen  ilroi monatliche  Abwesenheit  von  Delphi  während  des 
Winters  bei  doiiis.  de  Ei  ap.  Dolph.  c.9  und  die  Feste  der  Delphinien,  Thar- 
gelien,  Munychieu,  Artemisien,  Dellen,  die  alle  in  die  Monate  März,  April,  oder 
Mai  lallen,  unten  Th.  in. 

5)  Vgl.  Müller  zu  Aesch.  Eumen.  S.  III,  insbes.  über  die  Delphinien,  die 
wir  nach  Plut.  solert.  anim.  c.  36  über  einen  grossen  Theil  von  Griechenland 
▼eibreitet  denken  mflaaen;  wie  abor  auch  Artemis  Diktynna,  welche  Plutareb 
dort  mit  Apollo  Delpbtiiiiia  verbtudet,  mit  katbarfleebiB  GrtMriudwn  CTaammen- 
Ubigt,  biuitl  Beeck  Kfeb  n,  B.  IM  fgg. ,  gegen  üe  H.  Jfcbb  t  FbM  vad 
Pldaget.LZIV,  a4«7$  vad  ebc»  daMn  gehSrai  die  Veele,  tob  weite  d« 
dem  Febraar  oder  Hin  eBMp»eb«Bde  detpUiebe  ÜMfiptfMg  (JX^oMg^anoi^ 
Bittmonit,  Ifonattk.  8, 75)  and  der  BiaeedoBieehe  Mtep^mos  (daa.  8. 71)  be- 
nannt lat,  80  iHe  die  *TSqö^fi6Qui  im  atdaehen  Aatheetvfon,  «orOber  Mflller 
a.  a.  0.  leider  nu  andentet,  «dam  diese  Hydrophonen  in  Griechenland  tbenli 
Frfihlingsfestc  waren,  bei  denen  man  In  AbgrGnde,  blondere  aelehe,  aaa  «li- 
ehen nach  alten  Sagen  die  erdgeborene  Brut  der  Drachen  henrorgegangen  aein 
sollte,  Wasser  schüttete,  als  ein  Leichen-  und  Versöhnungsopfer  fflr  die  von 
der  Gewalt  dos  Frühlings  bezwungenen  Todesgötter";  vgl.  Preller  Demeter 
S.  229,  Fritzsche  de  Lenaeis  mantissa  p.  49fgg, ,  Gerhard  in  Ann.  dell'  inst 
aroheol.  T.  UI,  p.  137,  n.  206,  Vasenbilder  T.  III,  p.  31;  auf  Inschriften  die 
vdffogm^  im  Apollo-  und  Aitemiadienst  Bockh  C.  I.  n.  2b < 9.  2885 
«.  Add. 
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^  tou  les  «oMm  I,  ^  160~-1«4,  iit  «ben  m  cdoMitif  alt  «Ito  mit  dwAcmdld 
n.  1.  V*  in  TvMndaiig  sa  Mtm;  dook  gibl  «■  dewiBun  aiMb  «mmt  dm  i^l- 
Bolsehen  nidtt  wanig»,  wie  z.  B.  di«  ■loiliMlien  '^v^csipd^m  (Prellir  S.  ISI^ 
lowie  Argos  xo  Ukna  dar  Harn  (Poll.  IV.  78 :  iBQäxiov  de  x6  'AgyalmiPf  S 

xaCs  dvi^socpoQOig  iv''Hgas  inijvlow)y  die  'HQoavd^tcc  (Phot.  lex.  p.  9Q) 
oder  iJ(»o(Jav'ö'£/«  topr//  yui/ortxft«  laintga,  ayofidvi]  tv  Uelonow^am  xara 
TO  ««9,  liesych.  1,  p  16ü»i:  auch  die  attischen  IlQnxaQiarrjQice  Suid.  III,  p.  215, 
die  Xlötia  am  6ten  Thargelion  (8chol.  Oed.  Colon.  1592)  und  die  den  Thar- 
gelien  selbst  entsprechenden  (Athen.  III.  80)  Halvaicc^  worin  bereits  der  Ueber- 
guig  zu  den  sommerlichen  Demeterfesten  enthalten  ist,  vgl.  [Horn.  11.  IX.  534  j 
Artemis  zürnt  den  Aetolern  o  oi  ovri  ^aivaia  yovvca  äktoijg  Otvevg  (Qf^*' 

iotoilßtjm.  M.  p.  449:  tag  vnhg  ev^uUtcg  luA  twpoQtas  tdv  Hagntov 

Mtl  «y  i^^imc:  «dar  mUw  dltM  wcgn  ilmr  Vwgfcfeliiiac;  Mit  dm  BkIomi 
ÜlWtatfa  adIIUd.U.M^  Wali^BteKw«  gr.  IX,  p.951)  M«nll  qpitar  Ate? 

7)  Vi«  di»  ifKtauaolMn  HjidBtfaiMi  (AHmi.  1?.  17),  die  aigiviMhe  »9- 
«o^Mfiff  9,  not  7),  dM  Opfer  det  Atistaeos  in  CeM  (Momrat  Dionji.  Y. 
970  Ij|g0,  und  was  sonst  Welcker  in  Hecker*«  med.  Annalen  1889  Mal  S.  9S||;g., 
petzt  KI.  Sehr.  III,  S.  33 — 45j  und  über  den  Lines  in  Allg.  Schulz.  1830, 
fi.31  fgg.  oder  kl.  Sehr.  1,  S,10%g-  berührt;  vgl.  auch  Praller  Demeter  S.  2ö3  fgg. 
und  dia  attiaoluaa  üm^m^o^  nach  MäUer  in  haU.  J&nojkl.  Seot.  III,  &  X, 
8.  88. 

8}  Diodor.  V.  68:  leyovai  de  tivte,  ori  nttl  voiiovg  elarjyi^acctap  wx^ 
0VS  allijloig  xo  öC-auiov  didövai  cwsi^Cad'r^av  uv^fftonoi^  nUtl  ir«- 
QaSovaav  avzoCg  'i^tccv  änu  rovrtav  fUaaocpÖQOV  TCQoariyoQtvcav'  ufyiatcov 
yocQ  dvd'Q(äitoig  dyu^MV  alriav  yfiufi^i'i]v  tnKfavfardttov  tv^elv  tukov 
%ui  draioh'j  in  Ö  eogtcov  nai  jna'iiyi-ütoiv  ^eyaXorrQsnsGTäxojv  ov  nag' 
"EXXijat  [lopov  j  cc)J.d  xofi  nagu  naat  axtduv  toig  ßugßcigoigj  cßot  xrjg 
vgo<prjg  xuvrijg  knoiPiöi^rjanv:  vgl.  Creuzer  b^mbul.  I,  S.  li^üigg.,  Preller 
S.  282  igg.,  IlelTter  S.  ;iöü  fgg. 

y)  Aristot.  etil.  Nie.  VIII.  y.  5 :  ai  ydg  dgxcäcci  alro/a/  x«t  avvoöoi 
CfCit'vovztxL  yi'yvtai/ixt  /xfrä  xdg  tcüv  yiagno}v  Gvyxo(Jiu)tig  oiov  UTtnQX^^^i 
(jLccXtöza  yag  tv  rovtoig  iaxöXaQov  zoig  yiaiguig:  vgl.  llorat.  epist.  II.  1.  139 
mit  Casaab.  de  pocai  satir.  I.  1  und  Voss  zu  Virgil.  Georg.  II.  380  igg.  j  ein- 
zelnes  mehr  auch  bei  Preiler  S.  327.  ' 

10)  LibaniuB  epist.  llBt;  MaliiTjvriv  övcxiQai'vyg  naQ  ifiol  lov  iwoitg 

%mm  wf^th  fiettUf  »na  dvmthnßBwut  T^vyqtov  ^p€a4vt9gi  vgL  Paw. 
▼UL  19.  1:  (In  Kynaatlia  in  Aikadian)  Jwvvwv  iotiv  htav^n  Ct^w* 

Sf990$  tnfuS999  <Wd.  Pait  I.  B94  und  mehr 
HC  Bayna  ad  TOnril.  H.  1. 55  utd  fralkr  in  VkolIj*»  KaalencyM.  n,  1070. 
AUiidtifB  leieirt  sein  IMsMt  anch  nach  in  dn  FrOhUng  hinein,  wie  bei  Oythanm 

'nUAllR,  gr-Aimik  n.M.  9.Aafl.  20 
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n»ob  Paiib.111.  22.3:  ml  iff»^  tt^ofiFvov  Jiovwtov  vifp  loprijy  vfmmpf 
alkcc  TB  ig  ta  äffoiiiipa  Uyoitn^  %ai  as  ßorgw  ivmit^  uttvqCc%ov6tv 
toQcuoWf  und  attbat  im  «ttisohen  Cultus  die  'ylv&FcvrjQLay  am  der  Jiovvcia 
Ut  icaxst  zu  i^eschweigen ;  im  Wesentlichen  aber  gehören  ihm  die  drei  Winter- 
monatc,  wo  ihm  ja  selbst  Apollo  in  Ddpbi  Plate  maobt;  vgL  de  ab&o  Ddph. 
p.  24  und  Monatsk.  S.  öö. 

U)  Vgl.  §.  21,  not.  3  und  Arrian.  diss,  Epictet.  tn.  21.  12:  all^  and 
kifitvog  ^hv  ov()&]g  dväytTai  n  r]  Q^voag  rotg  Q^foig -Kai  rruoay.a^Jaag  avtov$ 
^Ofj^ovgf  ovÖs  onttQOVGLv  uklcog  ol  avii^Qconoi,  &i  fiij  rrjv  drjfnjtQav  int- 
iiaX£adii>tvoi:  auch  Scbol.  Aristopb.  Vtsp.  862  und  von  beaonderoi  bialicr 
geborifOk  CMpilflbMl  dlt  nQoiiQO^ut  H«feb.  II,  p.  1029,  (tei  Ifaik  Uig. 
4«BelL  n,  &  80)  mitSiMli'J««'!^.  p.  45,  ngoloyta  ^ft0im  «f^  «d^  wu^ 
nm»  xMlovfkivfj  v*Q  AttnuAm»  dan  U,  pw  1014$  «pot^of«!«  lopvig  ifM- 
ffVMv  Mfl  UmmMm«  Oaf»  n,  p.  1000;  ^b^MtifMl  I,  p.  74»;  htmuAi^  \ 
p.  1884{  «la^Cvf^ffMK  I,  |L  7M;  «^«0»  Ii,'  p.  1601 1  tfpywOfiiirrijfMe  M 
iut^mm9  «vyaiiMilf  II»  p.  ISOO  uiA  BuMk.  ad  IHad.  IX.  600;  Milk  mmI 
dM  ^«iMWCAoy  Alben.  VII.  50,  und  die  vfxoiMim  iwutfiyi  M  AiBMi  TtMl 
c.  17,  ja  vielleicht  selbst  ein  Fest  der  Schafschur  «dsMy  VOVM  4flr  M^lli»- 
säische  Monat  HoiMOf,  wie  dar  ioAiacha  Atpmmm  von  d«  KaltlrfM»,  «. 
Monatsk.  S.  7i). 

12)  Das  nächste  l'.eisplol  davon  geben  die  attischen  Maemakterion  ,  deren 
etymologische  Beziehung  aui  Zfi^g  ficafiÜKt/ji;  als  «leii  Tobenden  oder  Stür- 
menden mit  der  Jahreszeit  des  Festes  in  November  vortrefflich  übereinstimmt; 
vgl.  Müller  zu  Aeschin.  P^umen.  S,  140  und  Preller  Demeter  S.  248;  wie  sich 
Aelmliches  aber  auch  in  anderen  Erscheinungen  des  Zeus-  und  Hera-Cultes 
flndet|  bat  letaterer  S.  243  fgg.  scharfsinnig  nachgewiesen;  und  gleich  wie  sich 
die  ebroBOlogiaGbe  Bedeutung  der  JjuijjtriQ  ü^zm  oder7/u«^Uff  (Atbon.  HL  73; 
X.0;  Xrr.  18)  und  des  'Epfi^ff  ^Avqfftos  Oleeycb.  II,  p.  1514}  aoM  In  «M^ 
q^radiiaiidMi  MonaiimainMi  aniapnwb,  ao  niid  «in  Foocber,  wMm  4m  rm 
Forehbammer  aimi«daiit6tai  W^g  ohnt  die  ü«l»aE«Oaagea  Mlnet  I2i1mI>«»  w»* 
f<4gt,  neben  der  aUginiAiaeii  BeiiebiiBg  dar  griecidacbeii  MtamyihoUtß»  anf 
den  ffimmelatdeb  und  Boden  dea  Landes  noob  SMaeba  aifeeni  JNfrijndnng 
flmr  ainsdnan  Feetseiten  lindes. 

§.  48. 

Auf  solche  Art  weiden  jedeiil«Ufl  ▼ochiiltotiWiiiii%  .weiigi 
Feete  UMg  UoOnbii,  dem  Zefthegtimumg  goMwn  «io  anfilttg 
oder  wUUMieh  betrftehteft  werdoR  dtMle;  mid  wenn  eo  aneh  In 
der  Nttfor  iSer  Sache  liegt,  dass  solche,  deren  Bedeutung  sich  viel- 
mehr an  Zustäiido  des  geselligen  Lebens  oder  das  Gedächtnias 
historisclier  Thatsachcn  knüpft,  der  Innern  Nothwendigkeit  eigent- 
Jictier  ^atttjioste  eotbebceui  so  leistot  doob  selbst  dieseo  difiir  mit- 


* 
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unter  schon  die. äussere  BestiDimtheit  Ersats,  wdcbe  s.  B.  etil  nBf 
tionales  ErinnenuigtfeBt  darob  dM  Ze^punct  d«r  Tfoateaelie,  der 
«  gUty  erfafilt«).  Nor  in  aosieroRlantlleheB  FSIIen,  d!e  kdbe  Wie- 
deilioliaiig  begrflodaa,  fiOIt  diaie  w^,  wie  a.  B.  bei  solcben  0|rfem 
und  Feifllcbkeiteft,  In  wetefaen  sieb  d!e  onmittelbare  Freude  und 
der  Dank  för  den  Empfang  einer  angenehmen  Botschaft  2),  fiir 
eine  Wailentliat ^)  oder  einen  Sieg*)  aussprach,  und  Achnlichcs 
gilt  begreillicliervveise  von  den  zahlreichen  Familienfesten  des  Pri- 
vatlebens, wie  sie  der  Eintritt  in  die  Ehe  5),  die  Geburt  eines  Kin- 
des der  Beginn  der  Mündigkeit  oder  Ephebie'),  die  glfiddicbe 
Büekkebr  von  efaier  Reise  tvder  aonittig«  Rettung  ans  Gl«fobr")  her- 
▼omef }  Stobeilde  Feeto  dagegen  entbehrten  eelbet  in  dieser  SpfaXre 
fleltM  einer  bestfanmisn  Gottheit,  deren  Begriff  dann  doch  auch 
.wieder  auf  ihre  Zeitbiestimmnng  zurückwirken  konnte,  und  um  so 
mehr  wird  diese  dann  auch  in  den  weiteren  Kreisen  vorautszusetzen 
sein,  wo  das  oben  goscliildertc  sittliclic  Bedürfniss  von  Zeit  zu 
Zeit  die  Erneuerung  des  geselligen  Bandes  unter  göttlichen  Auspi- 
cien  verlangte.  So  finden  wir  Feste,  deren  Namen  von  börgeriiehen 
Besebäftigungen  entlehnt  auf  geregelte  Wiederkekr  genebwcball» 
liclieB  Gottesdienstes  Ton  Seiten  dieser  Meneehenclasse  deuten^}; 
andere  verafaiigten  die  Jugend  und  ihre  Freunde  in  ihren  Schulen 
und  Üebungsplätzen  «mr  Verehrung  ihrer  Schutzgotter  if) ;  und  wie 
uns  allgemeine  Todtenfeste  bef^egnen,  an  welclien  jede  Familie 
das  Andenken  ihrer  Verstorbenen  gefeiert  zu  haben  scheint  ^^),  so 
lassen  sich  wohl  auch  über  die  Gränze  des  ioniachen  Stammes 
hinaus  äbnliclie  Tage  annehmen,  wie  dieser  seine  Apaturicn  zur 
AnfiMlme  neugeborener  Kinder  in  die  vSterliche  Gemeinde  and 
Befestigung  des  Gesehlechtsverbandes  überhaupt  bestimmt  hatte  ; 
gans  in  derselben  Weise  begingen  endlich  auch  ganse  StKoune  in 
grosseren  oder  geringeren  Zeiti^umen  ihr«  Gtesammtfeste ,  sei  et 
um  ki'iner  Trennung  anhclm  zu  fallen,  oder  um  auch  in  der  po- 
litlsclien  Trennung  moralisch  verbunden  zu  bleiben  ^^)]  und  als  sich 
suletzt  sämmtliche  Griechen  in  dem  Bewusstseyen  einer  gemein- 
schaftlichen Nationalität  durchdrangen,  konnte  dieses  keinen  geeig- 
neteren Ausdruck  als  die  regelmässige  Wiederkehr  gemeinsdiaft" 
lieber  Festspiele  finden^).  Erst  wenn  wir  nach  den  ebieehieii 
Qottbeüeii  fragen,  in  welehen  jeder  Stamm  oder  Staat  den  per* 
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aönllcheii  Audnick  lefaier  MoraUselieD  Idae  mA  die  Oewifar  Mliiir 

geselligen  Existenz  Terebrto,  trHI  die  oft  emWinte  SpaHonff  der 

Sitte  wieder  in  vollem  Maasse  ein ,  und  wirkt  in  sofern  auch  auf 
die  festlichen  Zeiten  jeder  einzelnen  Gemeinde  zurück;  sei  es  auch 
qoch  so  gewiss,  dass  jedes  Fest  an  sich  betrachtet  nach  Zeitlage 
imd  Bedeutang  in  dem  relisiösen  Charakter  des  griechischen  Vol-  , 
kes  wuselte,  so  kaan  doeb  der  Gmad,  warum  imd  die  Art,  wie 
ein  Jedes  febiert  wurde,  lonSelist  mir  in  der  besonderen  Btehinng 
gesncht  werden,  wdehe  cHeser  aUgemeine'Cäianilrter  sn  dem  be- 
atimmten  Orte  seiner  Feier  nahm;  nnd  hWzn  bedarf  es  dann  aller- 
dings neben  der  bisherigen  chronolopschen  noch  einer  näheren 
ethnographischen  Betraclituufr ,  die  zugleich  auch  dasjenige,  was 
die  vorhergehenden  Abschnitte  in  ihre  allgemeine  Darstellung  nicht 
aufnehmen  konnten,  an  ergänzen  geeignet  sdn  wird. 

1)  So  die  atbcnisohen  Siegeefeete  von  Marathon  und  PlatSS  bei  Plut  V. 
Camill.  c.  19,  gier.  Athen,  c.  7,  Ael.  V.  H.  II.  25,  ein  stehend««  Fest  für  den  Sieg 
des  Timotheus  über  die  Spartaner  im  J.  374  v.  Chr.  Isoer.  n.  avxidoa,  §-110; 
ferner  die  syrakusisrhe  '^aivagueY.  Nie.  c.  28  ;  die  ^^'mr/Jptor  in  Sicyon  V.  Arat. 
c.  53,  als  stehendes  l^'est  in  J7^;ofm  hei  Mpütapa  in  Thessalien  Ussing  Insrr. 
ined.  p.  3  ff.  dazu  J.  E.  Kapp  de  soteriis  veterum,  Lips.  1751.4;  dia 'Elsvxt-tQia 
in  Platäa  Flut.  V.  Aristid.  c.  19,  Kinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  243,  in  Syrakus  nach 
dem  Sturz  der  Tyrannis  mit  Agonen  Diod.  XI.  72,  die  NnazsCa  in  Tarent  AeUan. 
V.  Mit.  V.  20  u.  8.  w. 

2)  EvayytXia.  Q-vtiv,  Aristoph.  Equ.  661  ,  Xenoph.  Hell.  I.  6.  37  und  IV. 
8.14,  Isoer.  Areop.  §.10,  Atsrh.  Ctosiph.  §  160,  Plut.  Phoc.  23:  hOQxä^Hv 
evayyiXue  mtI  9vhv  tois  dsoiSy  Poll.  Y.  129,  dabei  das  cv£<pavi](po- 
Qsiv,  iriM  FlnlT.  Ant  84:  'A0ipMKÜ»  —  i9t6q>av7j(p6gr)aav  ^  otB  numto» 
4yytfl^  Ttd-vijKMff  (AntM),  wie  AgMilawt  «fO^Hj^w  i9wipup»iUm$  «td 
id^tv  tvttffiXuc  Polyaen.  Stnteg.  IL  8.  Uitiiiitar  CreOlch  viiid  avdi  dMam 
ein  ttdiendes  Fest,  wie  in  dem  beiVitnirZ.  7  enildteii Felle;  imd  auf  Aelm- 
liehes  seheint  aiMdi  der  Honet  BvuyYiXtog  im  eplteren  eiienisfiben  Kelend« 
le  deuten* 

8)  So  die  Siuetofit^fiowm  der  Hesaenier  bei  Plut.  Y.  Romnl.  c  2ö  und  Flui. 
lY.  19.  8:  Ifroere  luA  tm  ^il  *JJ^^tq[  rijv  ^vaCav,  ijv  Ixaro/ii^e- 
9ue  opofuftovai . . . ^4§uf  dl  uvt^p Mtgti^üttf  ho^d^no^  wtiti^noltidm 
uvigag  nccrsgyuaa ivto  iytccrov. 

4)  'Entvtma,  Demosth.  F.  L.  §,  128,  Polyaen.  strateg.  V.  3.  2,  Paus.  VIII. 
48.3,  insbes.  auch  nach  Wettkämpfen,  Demosth.  Mid.  §.  55,  Plut.  qu.  symp. 
IV.  2;  [für  diese  Füste  daher  die  Epinikien  bei  Pindar,  Baochylidcs,  SimonidesJ, 
v|(l.  Slui^r  lectt.  Andoc.  p.  233,  Krause  Hollen.  II.  1,  S.  194,  Rauchenstein 
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SinleU.  au  Pindar  S.  80  i^is.  Hoch  la  Lucians  Zeit;  TgL  Lae.  Gharid.  1 :  a»o 

»oroff  'Eif(jt^t  ort  ßtßUov  dvayvovg  ip^uijsav  h  ^uuUoH- 

5)  ngoyd(i,fice  (Poll.  III.  38)  oder  TtQOvilsia  yttfuov  (Plut.  adv.  Colol 
c  22,  Fiat.  Legg.  VI,  p.  775),  auch  nqouvXCa  (Poll.  III.  89)  der  Hera,  der  Arte- 
mis und  den  Mfiron  oder  auch  den  Nymphen,  vgl.  Plut,  narr.  amat.  c.  1  und 
mehr  bei  Ruhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  224.  üeborhaupt  yuaov  9^vsiv  ^  Musgr.  ad 
Kurip.  Electr.  1127,  woher  yaiiodaCaicc  Aelian.  bist.  anim.  XII.  34;  an  dieser 
&oi'vrj  nahmen  die  Frauen  Theil,  aber  an  besonderen  Tischen  und  die  Ge- 
sammtzahl  war  bestimmt,  Plat.  Legg  VT,  p.  r>78,  Eurip.  Iph.  Aul  717,  Athen. 
XIV,  p,  644,  Schol.  Pind.  Isthm.  extr.  ed.  Kcsler  p.  29,  Dio.  Chrysost  VII.  70. 
Dann  ichliesaen  sich  die  inccvlia  mit  der  Uebergabe  von  Geschenken  iv  a%ri- 
pmu  noiinijs  Hesych.  I,  p.  1316,  Uarpoer,  ■.  JkwiUxXvKTiqifux,  Pon.llL89, 
BniUtb.  11.XZIV.99,  oder  dio  ehut^Uety  dIo  nlrlit  davon  in  fdioldoii  liiid 
ncl*  lEtym.  M.  p.  119:  TcctQ  U^rjviiioigf  Zti  tiu  S^x^tm  ^  no^ 
gmqls  m  MtT^  niUtßO^m  igf  t^tt  huevi^tto  «9»  Mql  19  yv^f  vid 
dtt  SqUosi  doi  HoehMttliMtoi  bilden  dio  ttwmuiXfmvii^  oder  wxQu^tynni' 
^  odor  nifO^p^tyKvj^  un  drittan  Tag  obonHüli  mit  QoadionklftMgabo 
abor  TOn  Seiten  des  Mannea  neben  denen  der  Verwandten  und  Freunde  PolL 
n.  118;  111.36,  Boakl.  I.,  und  mehr  bei  Becker  ChariklesIII,  S.  309— 313.  Am 
liebaten  sohloss  man  fibrigens  Ehen  nn  VoUmondzeit,  ao  Dio  Chrysost.  VU, 
p.  70:  xfifl  noriaoaiv  yf  tovq  ydfiovg  ^u/pofv  dyad'rjv  ^Tnl^^dfifvoi'  nrng, 
f'q^rjv  j  %QivfTf  TT]v  dyad'rjv  ij/xf'^av;  xal  og'  oxav  (n)  fiL^gov  7]  z6  (Tf/liJ- 
vLov '  dsL  dh  %ai  tov  dsQU  slvat  na^ccQOVf  cU&niav  iUxft^f^av,  sonst  Lobeck 
AgI.  p.  433. 

6)  Fsvtd'Xi«  d-vsLv,  Eurip.  Ion.  G52.  807 ;  auch  sottdv  Luc.  Gall.  c.  9, 
insbes.  die  ,\mphidromien  fam  fünften,  wid  Suidas  s.  v.  angibt,  Plautus  Trucul. 
II.  4.  70  bestätigt:  dis  sacriflcare  hodie  pro  puero  volo  quinto  die  quo  fleri  opor- 
tet, nach  Hesych.  8.  v.  am  siebenten]  und  weiter  am  zehnten  Tage  die 
dexarrj  zur  Reinigung  und  Beilegung  des  Namens;  vgl.  Sr.hol.  Aristoph.  Av. 
494,  Lyaiair.  757,  die  Lezikogr.  a.  t.  dfixpidgoiiuc  und  ißdofisvofuim  Bit 
Hdndoif  ad  Plal.  Tboaelot.  p.  846  und  Boeker  Oliar.  II,  S.  9  fgg. :  dann  am 
▼ientgiCen  sam  Auagango  der  HuUer,  nach  Oenaodn  die  nai  XL  7 :  oft  foam 
oouaaiNy  qiuum  ü,diea  praeterttp  diem  fntmm  toUni  ogttitM,  qmod  tmpm  ßf- 
pOUmi  t909ttpttno9t69.  Dam  dagegen  die  JibrUeh  wlodcrkahrendo  qeburtiliga 
Iii«  in  giiaelMer  «tto  aohmdi  begiflndet  iat,  babo  iöh  AUg.  Mnls.  1888, 
8*  1099  tgf,  gegen  F.  Q.  BdiSno  de  veteram  solennlbna  natalltiia,  Halberat. 
1832.  4  ausgefQbrt;  erst  in  macedonischer  Zeit  begegnen  uns  Geschenlio  und 
Mahltetton  8^8  wog  -^iiigavy  vgl.  Diog.  L.  IV.  41:  (Arkeailaoa)  onoxt  99pa' 
yo*  tovg  tpCXovg  ig  t^v  'jiXKvovfmg  tov  *Avxiy6vov  vtov  rjiiiQciVj  slg  rjv 
txavd  ji^T^fiata  dTrsarsilfv  6  Avri'yovog  ngog  dTtöXavotv.  [Offenbar  ist  dio 
persische  Sitte  der  Geburtstagsfeier,  bosondcrs  das  grüsste  Fest  des  königlichen 
Geburtstages  (Plato  Alcib,  I.  17:  insidav  ds  yfvr^TCii  ö  ncctg  6  TtQEGßvtarog 
—  Ttqdtov  yikv  ioifzä^ovat  ndviag  ot  iv  xy  ßaoili(oi  av  av  «(fj^^f  slfDC 
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slg  xov  aXXov  xqovov  tavry  tjj  rjfitQCi  ßaoiXifog  yfvtcicc  ccnacu  -ö^vft  xal 
iofftä^Ei  Tj  AoCa  und  Tim.  Lex.  Piaton.  s.  v.  yfvtO^Xia  mit  dor  Stfllr  des 
Piato:  ßaaiXioaq  rjv  y(vsd'ha)  Vorbild  für  die  macedoniscben  Konige  gewor- 
den, 80  GeburtßUgsfeicr  der  Kleopatra,  Plut.  Ant.  73.  Besonders  die  philuso- 
pliiscben  Schulen  lind  es,  welche  »Is  6(iyt(3vsg  zu  förmlichen  ovvoSoi  mit 
eigeD«ii  Stiftungen  wiia—Hilrtm«]  ssd  s.  B.  dm  Moititii  du  SocntM 
am  dM  Plato  «m  7.  Thuieliflii  Mf»,  Plvt  q/umL  eon«.  YDI.  UU 
PprpliTr.  Y.  Pitt  «i  9,  [dttii  PitaiMD  fth.  Oottatd.  8.  26.  41;  am  bekamt 
tettan  dar  Qabutakas  dM  Epikiir  am  10.  oder  7.  Qamalion  Dlag.  Laait 
X  14,  (mit  dar  Difliprens  daa  Taatamaataa  und  ApoOodon,  vgL  dam  Böckh 
apigraph.  «luonpL  Stnd.  8. 89  IL  108),  wow  dM  Faatdar  duditg,  dar  pionat» 
liahaa  Znaamenktofta  zu  Ehren  des  Epikur  und  Metrodorf  das  PUnius  (II.  H 
XXXT.  1)  damit  verwochselt,  zu  scheiden  ist;  richtig  Cicero  de  fln.  IL  81j» 
Der  spätere  Sprachgebrauch  bezeichnet  daher  yevt&Ua  als  ^  9i  iviavtov 
inupoircäaa  xov  Tfx&^hvrog  togtrj  im  Gegensatz  zu  ysvsaia  als  rj  3i  iviav- 
TOV  iniq)Oittooa  xov  t8&vecÖtos  ut'/;u;j,  wobei  der  Gebrauch  doj-  ysvtoict 
statt  yFv^&Xia  als  attisch  bezeichnet  wini.  Schol.  Plat.  Ale.  I.  27,  Phavor.  s.  v., 
Grammat.  antiatt.  Beck.  p.  234,  Zonaras  p.  439,  Suidas  8.  v.,  LiObeck  ad  Phry- 
nich.  p.  103.  104. 

7)  Hesych.  II,  p.  730:  'Ad'i^vTjaiv  oi  usXXovxeg  icpijßsvsiVf  tcqIv  dfconei- 
QUC^tu  ZOP  ffMlloVf  slaitpsQov  'HgaxXei  yi-iz^ov  oMv  mal  mcBlomneq  toCg 
üwsl^ovüiv  kt§9£9ovp  nCvHv,  ^  6nwö^  haXuro  oIvujxi^qicc:  vgl 
Athen.  XI.  8tf,  PoU.  III.  59,  wid  mehr  bei  Haara,  laett.  Atk  HL  1  and  8t  A. 
S.  100,  not.  14.  Kleinliche  Eitelkeit  (fum^tHptJlowtiUa)  dia  Baandmr 
nach  alter  SM»  (Plnt  V.  Th68.  c.  5}  in  Delphi  aatbat  vwinnehman,  wia  Thaofhr, 
flhanat  XXI  1:  nal  thip  «Imt  uMouti^  uwtfufup  tlf  Jtl^oi^i  im  GanMi 
aber  begnügte  man  sich  wohl  ihr  durch  den  amgeateckten  Lorbeerzweig  (xop»- 
^liiUi})  die  apollinische  Weihe  zu  geben,  vgl.  Etym.  M.  p.  532:  oxi>  ißTjamh- 
xtov  tav  viatv  wai  &vyaxsQaiv  ddcpvaq  icgoizi'd'ovv  icprjßioig  nccl  yafioig; 
[Hesych.  s.  v  y.novd'o'h'ci .  Zonaras  Lexic.  p.  525,  1238.  Bötticher  (Baumkult 
8.373—376)  erklärt  diesen  Lorbeor  als  siindonabfegendcn  AVcdoI ,  der  nborall 
Symbol  der  Lustration,  in  diesem  Falle  specioU  das  Wahrzeichen  der  erblichen, 
auf  den  ionischen  Enpatridcn ,  die  den  Apollo  als  Patroos  verehrten,  ruhenden 
Eigenschalt  als  apollinische  Siihner  und  Reiniger  sei.  Die  Beziehung  auf  Apollo 
Patroos  ist  richtig,  das  andere  aber  gesucht  und  gehörte  die  Sitte  nur  den 
Enpatridanf] 

8)  Uebeihanpt  wtrijQia  fhotWf  Plnt.  adr.  Colot.  e.  99,  Lue.  Jap.  Trsg. 
e  15  u.  a.  w.,  ebenao  ^tf^t^ rifpta  Anlan.  Yanat  84 ;  dann  namentlidi  imdiifua, 
▼gL' Himer,  bei  Phot  bibl.  p.  A78:  icqIv  hci^iua  ^w«s,  ^eo£i  ho9iots 
avf <{fia^  «.  Y.  X. 

9)  Haajoh,  H,  p.  1547:  jj^i^oarov/tt  $OQt%  Iv  f  xtxptxui  ^vovüti  ina- 
baaondere  die  attischen  xahaSlu,  Meurs.  lactt,  Att.  IV.  24.  Interessant  andi 
«Jn  GrSnzbegehungsfest,  ntgUHfi»  auf  Cypem  s.  Hesych.  s.  v.  II,  p.  936. 

10)  MovaeiK  und  "Ep/^tcftcf,  vgl.  Plat.  Lys.  p.  20aD,  Aeacbin.  Timarrh. 
S.  10,  and  die  Pythagoraer  bei  Jambüdu  T.  Pjthag.  fi.  261. 
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11)  Nwoma,  vgl  Ärtemid.  lY.  81,  PoIL  in.  102,  auch  den  kntffdMn 
HoiiMl  NtniitMq  mA  Bustalli.  ad  Odjn.  2L  65.  Dan  diaadban  in  Atliaii  iV»- 
fUffa««  Uaaaan,  macht  SefaSmaim  ad  laaaani  p.  998  aehr  wahndMiididi;  aakwle- 
ligar  iit  ibr  Yariiiltniaa  an  den  yai^aff/bi«,  walche  Haaydi.  I,  p.  818  md  BaUc. 

Anacdd.  p.  231  damit  gleich  setzen,  während  Andere,  wie  SdioU  Rat.  Aldb. 
p.  888  Bekk.  und  Etym.  If.  p.  225  aie  ala  PrivaterinneroB^fegt  an  den  ein- 
zelnen Todten  betrachten:  ij  Si  ivtavrov  inuponmaa  tov  tid'VBcSTog  fivi^fiTjt 
doch  nennt  sie  auch  der  Antiatticista  Bekk.  p.  86  geradezu  eine  drjfiozBXrjg 
£OpTi),  die  am  5ten  Bocdromion  gefeiert  worden  sei.  Dass  dieselben  den  Viitern 
von  Seiten  der  Kinder  zunächst  gelten,  erweist  Ilerod.  IV.  26:  (die  Issedonen 
zu  Ehren  des  todten  Vaters)  —  ^vai'ag  fifyaXas  ^Tterfovg  iniTiltovtes » 
naig       TtatQi  rovto  noUsi,  'KaräntQ  ot^EXlrjvsg  tu  yavtaia. 

12)  Uebor  die  Apaturien  vgl.  St.  A.  §.  99,  not.  10  und  hinsichtlich  ihrer 
angamdnenBedantnng  für  den  ioniadien  Stamm  Hacod.  L  147:  slcl  dl  navxes 
"im/ssf  ocoi  aM*Afhffitmv  yeyovetüi  wd'AMitovifta  ayovei  ogzrjvt  ein  Ilm- 
Mebaa  Faat  Üaaft  aber  d«  Monat  0qdtQios  aneh  im  aaoliaoben  Oyrne  ▼orana- 
Mtan;  a.  Monatak.  8.  80  nnd  im  AUg.  Vachamath  H.  A.  1,  8.  879. 

18)  Entarer  Art  aind  z.  B.  die  Panalhenian,  die  Diaai»  an  Athen  8«hoL 
Or.  Nnb.  406 :  ioft^  1»  f  xmf9tfful  IIa»  Wjovg  avpopxtg  KHtta^ofMnVf 
«ad  bis  zu  einem  gawiasen  Grade  aneh  die  FambSaHan  (St.  A.  §.  180,  not  1) 
und  die  Panätolika  (Boeckh  C.  Inacr.  II,  p.  632)  nebst  allen  ähnlichen  Festen 
grlecliisclior  Stammbündc;  letzterer  die  Panionien  bei  Mjkale  (St,  A.  87, 
not.  25)  und  die  späteren  Panhellenien  (C.  I.  n.  1625.  2910.  38.32)  etc. 

14)  Find.  Istlim.  III.  46:  TravccyvQiBg  ^vvccl:  vgl.  Dcmosth.  Aristocr.  §.  40: 
ort  noivol  tcccglv  bIolv  oi  -/.«Ta  Tr]i'  hAXüöa  (xytovtg  mit  Wachsmuth  H. 
A.  I,  S.  149  fgg. ,  und  über  ihre  Zeitiage  (nach  der  Aerndte)  Praller  Demeter 
S.  357,  obgleich  dieser  Gesichtsp unct  nicht  für  all^  ausreicht. 
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11)  NsyivcLu,  vpl.  Artemid.  IV.  81,  Poll.  III.  102,  auch  don  kretischen 
Monat  Ns-nvGiog  und  lüistaJh.  ad  Odyss.  X.  i]b.  Dass  dieselben  in  Athen  Ns- 
fisana  hiessen,  macht  Schömann  ad  Isacum  p.  223  sehr  wahrscheinlich ;  schwie- 
riger ist  ihr  Verliältniss  zu  den  yevfaiOLg,  welche  Ilesych.  I,  p.  815  und  Bekk. 
Anccdd.  p.  231  damit  gleich  setzen,  während  Andere,  wie  Schol.  Plat.  AIcib. 
p.  388  Bekk.  und  Etym.  M.  p.  225  sie  als  Privaterinnenmgsfest  an  den  ein- 
Mlneii  Todten  ktlTMit«i :  17  di  hutm9$  httupovtmea  vav  f t^vavtog  iivrjiiTj : 
doeh  neuil  ite  «udi  d«r  Antisttidtto  B«kk.  p.  86  geradara  eine  di^ftottlis 
toQfp^  die  am  Stm  Boidnadon  geAiert  worden  leL  Due  dieeelben  den  Titern 
Ten  Seiten  der  Bnder  »laicfeefc  feHen,  erweirt  HM.  lY.  M:  (die  Iteedonen 
WBL  Binrai  dee  todtan  Ttteii)  ~  ^vc^ag  fieyalag  ixithvs  kanHoirtn» 
9Uitg  dh  futt^  tovto  noUn,  lutttanQ     ''Ellipf9t  *tt  ytvivMi. 

12)  Ueber  die  Apatufien  vgl.  St.  A.  g.  99,  not.  10  und  hinsichtlich  ilmr 
aUgcmeinen  Bedeutung  für  den  iMieehen  Stamm  Herod.  1 147:  tUi  dh  nuvxtt 
"lavtSf  060t  ein  *Ad"rivi(ov  yByovaai  xal  'Arcaxovqicc  ayovai  ogri/jv.  ein 
ahnliches  Fest  lässt  aber  der  Monat  ^gargiog  auch  im  aeolischen  Cyme  vor- 
aussetzen ;  s.  Monatsk.  S,  80  und  im  AIIp.  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  372. 

13)  Krsterer  Art  sind  z.  B.  die  Paiiathenäen,  die  Diasia  zu  Athen  Schol. 
Arist.  Nub.  40«i :  tOQzi],  iv  7/  7cav8r]Ufl  ^|to  xBtxovg  Gvvovztg  ^OQzd^ovaiVy 
und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  aucli  die  Pamböotien  (St.  A.  §.  180,  not.  1) 
und  die  Panatolika  (Boeckh  C.  Inscr.  U,  p.  632)  nebit  Om  UnUflken  leHen 
griechischer  Stanunbfinde;  leliieHr  die  Pmionien  bei  l^jrkiie  OEMi.  A.  g.  87, 
nal.  M)  ud  die  fpitann  PMiheitaiien  (0.  L  n.  Ittft.  9910.  t88i)  eCe. 

U)  Plnd.Iilliin.in.Aa s  wantfvfug  ^uii  vgl*  Pt«iift.  Aiiite«.  i40e 
on  «OMwl  «fl^/y  tiouf  ot  luitä  t^p  *EtXdda  uftSptg  wXt  Weehannlh  E. 
A.  I,  a  149  Ife.»  nnd  über  ibre  Zeillage  Cnaoh  der  AemM^  Pieller  JkuuAu 
8.867,  obffMeii  dieeer  Mehtapunek  niebt  für  all«  aofreiebt 
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Die  haupttäeUichitm  Feste  md  fettg^äucke  dee  /rekn 


Petri  CasielUni  eoQtolöyiov  give  de  festia  Qneconua  «vvToyfMXy  Aa^ 
werp.  1617.  8. 

Jo.  Mewnii  QneoiA  temU  aive  de  feetis  QiMconun  libri  VI,  Lugd.  B. 
1619.  4. 

Jo»  Jomtoni  de  festii  Graecorum  schediasmA,  YratüL  1660.  12. 

Jo.  Faioldi  Graeoonun  «tlanmi  teffolofiUf  Jena«  1678.  IS,  auch  mit  den 
M  ▼whwgAaadia  In  CtoHMr.  IhM.  T.  yu,  f  *  191  ijgg. 

LtMtac  lUiiiiil»  NT  qadquM  IMit  Ctoeoi  «Biiiet  pur  CiiMlaiiii  «I 
Mrantvi,  M  Mte  €•  TAMd.  d.  buor.  I^.ZLYIB,  ^SM-W. 

IMb  ftoIHM  Hmüh  di«  Mi  van  Bdbt,  tiiHilwfc  tiiottihliwfc 
iMidMiM  «Dt  MM  mUmuaX  aMh  Amb  8te  vai  ArMk  «ttoMI,  »  Bde. 
Baribi  1801.  8. 

DHmkBditlMiiteHdUMn.  Thta  EM*  1864.  984.] 


§.  49. 

Die  Feftgebräuehe  bMÜmmter  Orte  werden  billig  mit  deo 
Tier  Katioiuüfesten  eröffn^  welche  Gfieebenland  in  der  gesdüdift- 
liehen  Zeit  so  Olympift,  Delphi,  Nemea,  und  auf  dem  korinäüschen 
btfmrai  beging  ^) ,  obgleich  auch  diese  gewiss  ursprünglich  anf 

die  Umwohner  ihrer  Orte  beschränkt  erst  allmälig  durch  die  Fü- 
gung besonderer  Umstände  jene  allgemeinere  Anerkennung  und 
Bedeutung  erhielten.  Höchstens  könnte  man  sie  von  vorn  herein 
unter  die  vier  griechischen  Hauptstämme  vertheilen,  indem  die 
pythiscben  Spiele  wie  das  delphische  Heiligthom  jedenfalls  mit 
den  Doriem  in  früherer  nnd  engerer  Besiehong  standen,  während 
die  olympischen  in  der  Sage  an  Pelops,  den  mythischen  Staaua- 
vater  des  achMschen  Kdnigffhaoses  ^) ,  die  isthnüsdlien  an  den 
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itmiffeh«!!  Stmnmheroi  Theseus^  angfeknipft  werden,  und  die 
mytliiselie  Stiftong  der  nemeifleheD  utt  Adrastas  imd  dem  Zuge 
der  iSieben  iiregeD  Theben  rassininenfaSngt,  dessen  neilliaber  vor« 

zugsweise  äolischen  Geschlechtes  sind  ♦) ;  ihre  Erhebung  zu  natio- 
naler Bedeutung  aber  verdanken  wohl  alle  vier  g^leichmässis:  erst 
dem  überwiegenden  Einllusse  der  Dorier  und  insbesondere  der 
Spartaner,  deren  Gesetzgeber  Lykurgus  gemeinschaftlich  mit  Iphitas 
▼on  Elb  die  gescliidilücbe  Einrichtung  der  Olympien  begründet 
balte^,  nnd  ren  wdeben  auch  der  Stim  dev  l^mnnen  ron 
Korinth  nnd  Sieyon  ansg^gangen  war,  mft  welchem  die  Emene- 
ning  derbllnBien  nndNemeen  im  nSchsten  Znsammenbange  stand.  <) 
Ja  selbst  die  Pythien  begannen  die  Zeitrechnung  ihrer  Spiele  erst 
mit  Ol.  XLVIIL  3  —  586  a.  Chr.  7),  [nachdem  die  Amphiktyonen 
das  benachbarte,  den  Seezugang  zu  Delphi  beherrschende  Krissa  mit 
der  Hafenstadt  Kirrha  zerstört  hattenj^  so  dass  eine  geraume  Zeit 
hindurch  die  Olympien  die  einzigen  gewesen  zu  sein  schelneD, 
wo  der  Sieg,  wenigstens  seit  Eoroebus  im  J.  776  a.  Gfar«,  neben 
dem  mgenbBdÜichen  Böhme  oder  VorOielle  an«gedebnteren  Ruf 
nnd  danemdes  GedScbtiüss  gewährte^.  Kachdem  aber  dasu  OL 
XLIX.  8=589  a.  Chr.  weiter  die  Isthmien  nnd  Ol.  LL  4=578 
a.  Chr.  die  Nemeen  gekommen  waren,  konnte  es  auf  der  andern 
Seite  selbst  den  mächtigsten  anderen  Staaten  Griechenlands  kaum 
vorübergehend  einfallen,  ihren  heimischen  Festen  gleichen  Bang 
nnd  ähnliche  Ausdehnung  mit  dieser  Vierzahl  zu  geben  nnd  nament- 
lich anoh  fiir  sie  das  Vorrecht  allgemeiner  Befriedung  in  Anspruch 
m  nehmen^,  wie  jene  es  nicht  nur  ffir  die  Zeit  der  Feier  selbst, 
eoodem  auch  fiir  die  en  deneelben  fainsieliendeD  und  davon  Burttdc* 
Mirenden  WaHfabrer  genossen. ''O)  Was  diese  Zeft  betrifft,  so 
.  wiederholte  sich  bekanntlich  das  olympische  Fest  nach  je  vier 
Jahren  am  ersten  Vollmonde  nach  der  Sommersonnenwende  ^ 
und  in  gleichem  Zwischenräume  das  pythische,  nur  mit  dem  Unter- 
achiede,  dass  es  immer  in  den  -  Nachsommer  des  dritten  Jahres 
einer  Olympiade  traf^^);  sdiwieriger  ist  der  trieterischeOyklus  der 
b^en  ändern  en  bestimmen,  wo  nur  so  viel  gewiss  ist,  dass 
•die  Isthmien  anf  die  Gränescheide  des  aweiten  nnd  dritten  wie 
des  vierten  »nd  ersten  Jahres  jeder  Olympiade  in  die  Mitte  des 
Sommers     ,  die  Nemeen  dagegen  ab  wechselnd  in  den  Winter 
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und  Sommer  fielen  ^ß);  und  wonn  auch  für  die  Sommer-Nemeen 
der  Monat  Panemus  im  vierten  Jahre  jeder  Olympiade  ziemlich 
Mitoht^^i  80  ist  doch  für  die  wintotticheD  der  Ansäte  «nf  das 
FfQhlalir  das  enten  Olympitde^tdnmi  fortwiOimd  beifaitteii.  ^) 
Den  Yonlti  hatten  in  der  geeciikliäicheii  Zeit  n  O^^pia  die 
Eleer,  die  in  dieser  Eigenschaft  ai>eriunipt  als  ein  heiliges  nnd 
neutrales  Volk  gelten  sollten  ^^),  obgleich  sie  ihnen  zeitweilig  durch 
die  Pisaten  streitig  gemacht  ward  20);  den  Pythien  standen  die 
delphischen  Amphiktyonen  ^'),  den  Isthmien  die  Korinther 22)  vor; 
die  Nemeen,  welche  ursprünglich  von  den  Kleonäem  geleitet  wor- 
den waren  gingen  später  mit  dem  Besitxe  von  Eleonae  selbst 
an  Aigos,  efaie  Zeit  lang  Tieileieht  auch  an  Korintii  fiber.^) 

1)  Tixtagis  iUw  dyaves  «v  'EJLlada  %,  t.  X,  AnthoL  PaI-  IX.  357; 
vgl.  D«m.  Cor.  §.  91  and  Find.  Isthm.  IV.  28:  (im  GegtDMtx  ni  Spiel«n  ia 
Athen  und  Sicyonj  ovd^  nccvccyvQ^mp  ^wäp  ttnsixov  nocfinvXov  ditpQov, 
IlavBllccvsaat  d'  igi^ofievoi  Sandva  xcctgov  Tttttojv;  daher  Sieg  zu  Pytho 
üb«r  'EXkavida  arguTLocv  Pyth.  XI.  50,  EkXccdce  azQcctov  ^cln.  X.  25,  'Ei' 
Xttda  Pyth.  XII,  6  im  Gegensatz  zu  TTFgiKTiövcov  —  vixai  Nera.  XI.  20.  Die 
Schriftsteller  tib^I  soqtcov  s.  bei  Krause  Olympia  p.  XI  fgg.  Im  Allg.  P.  Fabri 
Agonisticon  s.  de  rc  athletica  ludisque  vett.  1.  III,  Lugd.  1592.  4  und  in 
Gronov.  Thea.  T.  VIII ,  Pasehalius  de  ooronis  p.  336 — 455 ,  Dodwell  Ue  eyclis 
p.  309—314,  Ed.  G«niiii  diMert&tiones  agonistlcM,  FkNr.  1747.  4  oder  Lipi. 
1769.  8»  nd  die  BddMSaBmlung  gelelirtMi  8M  b«i  J.H.SniiM  *£Uipwiä 
odir  laiaMBt  Sitten  uadBEiaclie  dee  «ttenHeDas,  B.  IL  AMh.  1,  WieBl838, 
uid  AMii.  9,  Lps.  1841.  8,  levie  H.  Wien«  !«•  qaalre  jenz  natioBaia  de  1» 
CMoe  eeaiidnii  ea  poüit  de  Tue  de  lenr  impeituioe  pour  la  vie  pabüqae. 
DüBiCtdC  1848.  8.  Aadcce  slhleB  swar  seini  eoteher  Feste,  wortlber  eine 
SMilnHIxdlge  Heils  tas  AiIsIoMm  bei  SeheL  Arlilid.  p.  898  Df&d.  and  Gnu. 
llelett  L  f.  5,  nl«  svöh  G.  G.  A.  1851,  8  999;  doeb  wird  Bun  kaina  dk 
•AtiBchen  Panathonäen  und  Eleusinien,  geschweige  die  arkadischen  LyeSen  odar 
fir  die  Leichenspiele  des  Patroklus  and  PeliM  den  obigen  gleichsetzen. 

2)  Vell.  Patero.  1.  8 :  hoc  sacrum  eodem  Incn  instituisse  fertur  abhine 
annos  fervxe  rnille  ducentos  quinquaginta  Atreus ,  qiium  Pelopi  patri  funebre» 
ludos  fnceret;  vgl.  Apollod.  II.  7.  2,  Dionys.  Hai.  V.  17,  Stat  Theh.  VI.  6, 
obgleich  diese  allerdings  nicht  Atreus  sondern  Herakles  zum  Stifter  machen, 
was  auch  sonst  die  herrschende  Ansicht  ist,  s.  Pind.  Ol.  XI.  25,  Polyb.  XIL 
26,  Diod.  IV.  14,  Ilyg.  273,  dem.  Protrept.  p.  21 ,  und  mehr  bei  Creuzer 
Symb.  m,  S.  181  und  Meier  in  haU.  Encykl.  Sect.  III,  B.  3,  S.  295;  doch 
geht  enA  dleeem  andenwo  Pelops  lelbit  vorauj,  wie  in  dem  Bruchstücke  dei 
Fidefon  von  Thdles  (Opmee.  ed.  Fnin,  HeL  1899.  8,  p.  189)  md  bei  d« 
piadidMhiB  Btefiapbin  p.  lOeVeeliiB.:  twk^  f/Av  dp  xmiSta      «c  muji 
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Olvo^dov  %al  niloxos  äpatpiQOvai^  und  wenn  auch  Paus.  V.  7.  4;  YIII, 
91  v.  A«  die  «nto  StiftoDg  Mlbrt  IMmIi  tot  Pelops  setzen^  nämlich  in  das 
gold«ne  ZeitaltOT  rar  Falnr  des  grogsea  Kampfes  swiielieii  KronoB  und  dem 
Olympiiclien  Zem  und  iwv  dnreh  dieien  nlbit  oder  dvRhBmUM  als  tiam 
der  IdSitdMB  KiB«t«B,  «o  gtJt  Jedentellt  Petopt  ftvtwihnnd  als  jqtSmp  tm9 
h  'OXvftaU^  tot9vtop  n^evtfktifUvos  uSw  SXlmp,  om»Zi^4^tt5p  (Paus. 
T.  18.  1;  Tgl.  ball.  BncjKL  Seci  ib,  B.  15,  8.984ite.)f  und  aneh  abgatelu 
von  der  Grfinduiifiaace  dieAchäer  als  die  Mhesten  Besitzer  (Str&bo  Vm,  p.857 
a«648:  xat  ytceTaox^iv  Tovg  Alroilovg  trjv  y^v  iußalovzas  rovg 'Ensiovgf 
nagaXaßsiv  Sh  xal  tjjv  inifielsiav  rov  tsQOv  tov  'OXvfiniaaiv^  ijv  sl%ov 
Ol  'Axctioi),  während  TTerakles  Tielleicht  erst  durch  Lykurg  hereinkam,  vgl» 
Paus.  V,  4.  4:  ^nsiGt  d\  'HXsi'ovg  "icpiros  xat  ^HqcckIsi  d-vsLv,  to  tcq^ 
tovtov  noUtitov  atpiaiv  sivai  vofii^ovtag,  dazu  Müller  Dorer  I,  p.  252. 

8)  Der  sie  wenigstens  statt  des  früheren,  im  Namen  phonicischen  und  in 
seinem  Mythus  durchaus  mit  der  Cultuslegende  von  Askalon  übereinkommenden 
Melicertes  (Melk-kartha  V  CreuzerSymb.il,  S.  6.')8,  [Movers  Phonicier  I,  S.  421.11. 
2,  S.  117  1.,  Stark  Gaza  S.  254. 294,  Preller  Mythol.  I,  S.  378,  Gerhard  Mythol. 
g.685.2j)  dem  ionischen  Stammgotte  Posr  idon  weiht  und  die  ersten  Spiele  damit 
▼erbindet;  vgl.  Plut.  V.  Thes.  c.  25:  6  yocQ  tnl  MBXi%iqxri  tbQ^sIs  «vzoQ'l 
vwcbi  iäffätOf  xslBziqg  i%tov  fidXlov  ^  d'iag  navrjyvQiCfiov  td^iv, 
lud  mähr  bei  liMSiea  in  Hiili  de  TA.  d.  Ina««  T,  p.  914  fgg.  Andere  kehian 
[und  iwar  nüft  BecM]  .firelHeh  daa  Yethllftiilia  um,  «la  Sahol.  Apoll  Angoau 
IIL  1140:  *'M(ua  itQovs^otf  iihf  ta»  ilMratM»*,  wrre^or  9h  Msluii^ 
hsUitOy  wie  PUloatr.  Im.  II.  16  die  Anftoalmie  dea  MaUoflflaa  dordl  ßiaypliiia 
schildert  und  dabei  Poaeidon  «racheintals  %SiPW  MtUTUfftipf  «DiovfMyog 
iv  yÜ  ixi»;  aie  lassen  Slayphtia  daa  Andenkan  dea  alaPalaamon  QMnama 
des  Herakles  vgl.  PhilollX,  S.  446)  reigStterten  Melicortes  als  elnaf  Jfingeren 
Poseidon  (Müller  Orchom.  S.  176)  mit  dem  älteren  Poseidondienste  verbinden, 
vgl.  Meineke  ad  Euphor.  p.  107  und  Büttiger  Kunstmythol.  II,  S.  332,  der 
ohnehin  seiner  ganzen  Theorie  nach  (Amaltln  a  II,  S.  302  fgg.)  gerade  in  lezte- 
rem  die  phünicische  Stiftung  erblickt.  Dem  historischen  Sachverhältnisse  aber 
kommt  jedenfalls  dio  'J  licseussage  näher,  obgleich  sie  auch  Palaemon's  fort- 
dauernde Verehr untj  nicht  ausschliesst ;  so  schon  der  obige  Scholiast:  Mov^ 
amog  dl  tv  rrß  m^QL  fad-fiicav  Svo  (prjai  yCvtaO^cci  aydivccg  iv  xm  la&fUOj 
mal  xov  ^bv  llüobiöiovog  elvai,,  xov  MeXiniQxov ,  vgl.  Sehol.  Aristoph. 
Equ.  609  und  Panofka  in  Ann.  dell*  Inst,  aroheol.  V,  p.  880.  Andiraa  bal 
Hygin  1 978,  wo  Exatoolaa  f^»  Btißiw  dar  UaUoerteaipiala  inniahit  genannt 
wird,  aber  alii  poatae  dieant  Tbaaea,  und  CHam.  Alax.  Strom.  ^  p.  886,  dar 
^Haaana  ala  Stifter  beaaiidinat, 

4)  Opbeltaa,=sArehemonia;  vgl  ApoUod.  DL  6. 4,  Skat.  Thab.  IT.  844iüsg., 
imd  mehr  bei  YlUolaon  in  Hiat  de  TAoad.  d.  Inacr.  XXXym,  p.99,  Walckar 
in  AOg.  Seirais.  1889,  S.  189,  Gerhard  In  Abbh.  d.  Bari.  Akad.  1886,  a966 
tgg.  und  Oorttoa  Palep«nn.  II,  S.  507.  Biat  mit  der  Bmaoaning  OL  U.  4 
dllfftan  aia  dam  Zena  geheiligt  worden  auyn;  a.  SahoL  Ptnd.  p.495t  4^«- 
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5)  YgL  PhlegoB  L  «•  f.  1S6  Um  In  W«itiniiaBat  Ha^w^goy^yoig 
(Bnmfr.  8)  p.  905  4|.  und  mthr  Dt  A.  g.  88«  ftoi  Iii,  [Ndde  Doscker 
QMob.  Oes  All«f<h.  10,  a  8M  f.  881,  4er  ak«  mm  ftdtdiflr  DmifiQiif  von 
Thwi.  I.  18  dM  Jilii  810  ffir  Lykiifg»  €toMla|eb«B§  taiNtrt.  U«ber  d«ik  im 
BteiMi  MftewiliftaA  Pidnii  des  Iphta  anit  dir  olynpiMkM  liwfttfte  vgL 
Pmm.  y.  SO.  1»  niflf.  TMU.  M  muiir  ngik  Uator.  m,  ^668.  fr.  1.] 

8)  Sfe.  A.  fb  89^  not  7  «nd  g.  68,  not.  4.  Fflr  dio  Iitkmi«n  ungt  dlnel 
8oHn  Polfh.  TU.  14t  Am  i;pMf80iiliini  per  Cyptdtm  tyntimum  InfermlwiMii 
CotiHtkU  (^Ifmptäie  ^fuadragesima  noM  tohmnitatl  pristmae  reddiderunt; 
#Bt  die  Nemeen  Jedenfalls  chronologisch  (Ipt  armenische  EuMbiui,  dessen  An- 
gobo  Ol.  LI.  4  statt  der  Vulgatlesart  LIII.  1  auch  Schumann  ad  Plut.  Agid. 
f.  ILI  billigt;  und  dass  wenipstons  nichts  im  \?cgo  steht  damit  das  Aufliören 
der  Ortliagoridcnherrschaft  /.usammotiziibringon ,  hat  "Weissenborn  Hellen  S.  26 
dsrgethan,  so  wie  der  Sieg  des  Sogenes,  di  n  Schol.  Pind,  Nem.  VII  nach  Her- 
manns Kmend&tion  der  54sten  Nemeftde  zutheilt,  unbedenklich  Ol.  LXXYlll.  1 
gesetzt  werden  kann» 

7)  Vgl.  Paus.  X.  7.  S  mit  Bin  kh  expl.  Pind.  p.  206  fgg.  und  C.  Inscr. 
II,  p.  307  und  336,  dem  im  Wesentlichen  auch  Clinton  F.  Hell.  III,  p.  614 
gegen  Scaliger  emend.  temp.  I,  p.  52,  Dodwell  de  cydis  p.  236  und  Corsini 
beistimmt,  welche  in  Folge  der  unten  §.  60,  not.  2d  zu  berührenden  Aende- 
nmgen  nooh  Eutebiut  die  PTÜiMfB  oiot  Ton  OL  XIIX.  8  ittkn;  ivran  d»> 
g«f«a  die  pariseho  Clitonflc  «p.  37  lohon  OL  XLTII.  8  don  onlmi  Agon  total, 
n  goht  du  nur  onf  dto  Erobomag  von  CtnlM,  wodordi  «HoidlBgi  jono  WtSm 
«m  in  ftrm  tpUiron  Unflmgo  rnAgUdi  wardi  TgtBEel]ad.inPhotUbL  e.979, 
^  888  «Ad  im  AUg.  Aotefaii.  CtoBlpJu  g.  107  mit  0t  A.  18,  not.  16,  Ubicte 
in  AMk.  d.  Bof«.  Aktd.  1840,  B.  UI,  i.  79  Hgg.  und  bog.  ProD«r  in  Bw.  d. 
Ltipz.  Ges.  d.  W.  Pbil.  biit  KL  1884,  8.  199  II, 

8)  Dass  in  Olympia  selbst  von  Iphitns  bis  cor  ersten  Aufzeichnung  des 
Siegers  Koroebus  inj,  776  eine  namhafte  Zeit  verstrich,  ist  bereits  St.  A.  §.23, 
not.  1  bemerkt;  wie  viel  jedcch  ,  schwankt  schon  Syncellus  p.  19G  C:  oySoi] 
dh  xal  tl%00Tfj  okvfiTiiccdt  KÖQOißog  Ji/.ftog  dveygaq)!}  Gtädiov  viv.rjatts 
Ttccl  7]  Y.at  civtuv  olviiniccs  TtQ(6tri  irccxd^rj,  cctp  ri^  'ElXr]Vfq  aQL^uiiv  ti 
donovaiv  d-KQißoog  j^pofixor  (St.  A.  ^.  4.  not.  1  und  hall.  Encykl.  Sect,  III, 
B.  3,  S.  166  fgg.)*  TCcvTcc  W^iorüfV/yuotj  iötoqsi  xal  6vvcp^cc  zovta)  FloXif- 
ßiog'  Kalli}iaxos  öt  cpfjoiv  olviiniädas  tQeCs  xai  d*xa  nagsia^ai 
JtpuyaatpBlaag  f  maxs  %al  in  ndvtav  iq^iiv  iHitpva^at  tov  veifl  tmw 
6lv(immdm¥  iSyop  od  «uf«  ttvea  tiv  o^t^:  oder  loll  non  att 
Xlinflr  Dor«  II,  S.  808  dio  dreitobn  Otym^iodon  des  KolUnuwiiim  ils  okMeii- 
iobo  nebmon?  Anden  Fischer  und  Sootbeer  ZeittsfBln  8.  40  und  Wolssonboni 
HoUon,  8.88.  Dogegon  erUXrt  AÜion.  ZIV.  87:  Avn0v^fO»^S$  vwo  mip- 
xav  ovficpmvag  tatoifettta  ftttä  tov  'ltp(tov  tov  HXt^ov  «ijv  m^skip 
dgid'iJkfi^tigtitp  zxov  *OXvy^nCiov  &iaiv  dicc^iivai  \ind  auch  Pins.  YIIL  96^ 
8:  iip£im  —  xov  dyoSva  xov  'Olvfinucxov  —  dvsadaaxo  "itpirog  —  rote 
—  Kol  0  KoQoi^  ipiniftt,  wttrond  er  Y.  8.  2  n.  8  nickt  «nodrackliob  die 
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Emeuomng  des  Ipbitas  mit:  ov  z6  aijvexkg  fi^  ßmfjfmtf  M  tecie 
olvfiTtLccaiv  iatl  identiflcirt;  [Duncker  Gesch. m,  S.  868.  AUBI»  difflitf  dibar 
di«  JEinncbtung  des  I^tm  »ul  Koroebui  hmb}, 

9}  Wie  die  Athener  fQr  ihre  Eleniiiiieii  jm^miiMirdui  §wm^§  fett 
Aeecbin.  F.  L.  |.  138  «dA  a  L  a.  71 ;  Tgl.  St.  A*  |»  10^  Boi  Ii  wdlHlMA 
de  KleuBiniomin  ratione  publiea,  KiL  1842.  4,  p.  14:  ne$cio  m  JIHMdm 
maffnificentiuM  qttam  rtrius  nlorietur,  unis  J'lrttsiniorum  induciis  nomen  con- 
stitissf  intc(jrum.  Noch  ungleich  ephemerer  freilich  war  der  Versuch  der  Sy- 
baritcn,  durch  eine  eigene  Pftjugjrris  die  olympiiche  xtt  panljairai,  Atitm  Tfll 
21.  22;  Sc>Tiin.  Ch.  350. 

lOy  Ii  dtdoi^ivr]  xotg  dywviaraig  aavlt'cc  xcti  aaqxxXsicCj  Plut  V.  Ar»t. 
c  2$;  vgl  oben  g.  43,  not.  11  und  lleier  a.  a.  0.  S.  299.  Für  Olympia  insbee. 
Find.  IsälQU  IL  98:  iut(fviug  nQttp  cnovSotpÖQOi,  Kqoviöa  Zavog  'Aluoi, 
mSi  Thocjd.  Y.  49  und  Pm».  V.  4.  4,  d«r  Auch  noch  die  Urkunde  auf  dem 
Didnu  dw  Ijphttu  (Y.  9Ql  1)  ud  tlM  Statu»  dtr  poioiimcivlni  'EMg9t^ 
Mb  CT.  la  8);  alifr  »wk  Ar  di0  Mmim  Thna.  nSL  l(K  StnboII,  p.  168, 
TfL  ll))«iii»Qpt  Qntt  die  oljmp.  S^U,  Um  firfindnof^  Bntattbiuf  imd  Z«i^ 
näaivB§.  W«lsl»rl864.  4;  Ar  di»  Nemeen  Xaufh.  BeU.  ly,  7.  8,  Plat  Y* 
Philop.  c,  11  u.  8.  w.  [Die  Formel:  ^isv  i%s%8(f^v  tov  {vuA  hupiQm  vw) 
TTQO  rrjg . .  oXvfiTttaSog  oder  ftstä  r^v  . .  6l.  zur  Zeiitbeitimmung  auf  oIjbh 
pischcn  Inschriften  GöMing  InBoc  Olymp.  lY,  Jtna  1864;,  Beal4  Feloponn. 
1855,  p.  2G8J. 

11)  Schol.  Pind.  Olymp.  III.  35:  on  nava^lrjvrp  äyfzai  6  ' OXi^uTtiaKog 
aycov  . .  .  ytverai  öl  6  dyav  not)-  utv  Öta  TtaauQCiKovTCi  ivvia  firivcoVf 
noTt  di  diu  n(VTJ]yiOVTce,  o&fv  xcd  norl  filv  reo  UnofJ.covio)  (irjvl,  norh 
dt  X(ü  Tlccq^tvCcpj  nu^  AiyvTtTi'oig  JMeouQl  rj  fyco^  InirelftTai-  Pind.  Ol. 
XI,  75,  vgl.  Monatsk.  S.  94  uud  iusbcs.  Bockh  in  Abh.  d.  il«  rl.  Akad.  1818, 
S.  97 ,  wo  AOf  den  Ursprung  dieser  Rechnung  aus  der  alten  Okteteris  (§.  45, 
not.  14)  aiiftnerksam  gemacht  ist  [and  jetzt  Mondcyklen  d.  Hellenen  S*  16 
der  ens  jenem  Zusati  eos  dem  äg^ptisclien  l[elender  aebUeest^  daaa  der  Apol- 
lonles  der  leiste,  der  Parthenioa  dar  erste  Monat  des  Jalves  war].  Im  AUg. 
al»er  Krause  H.  1,  8.68^68,  und  Aber  die  Jahreaselt  (jSommerUtae,  Berod. 
YJH.  19,  TgL  mit  YB.  906}  YIB.  96«  aneh  Anian.  diss.  Bplat.  l  6.  96  oder 
18.  91,  Lue.  Per^r«  19»  tami,  It  100,  Paroemiogr.  gr,  I,  p.  400  iM^d 
Pfliis.  ad  Aelian.Y.  Hist.XIY.  18)  dena.  S.  190. 

12)  Vgl.  Krause  11.  2,  S.  29  fgg.,  wo  sie  jedenfalls  richtig  gegen  Petavius, 
Dodwell,  und  Petitus  nicht  dem  Schlüsse  des  zweiten,  sondern  mit  Scaliger, 
Corsini,  Böckh,  und  allen  übrigen  Neueren  dem  dritten  Olympiadeiijahro  zuge- 
theilt  sind;  nur  Jiaben  auch  jene  wenigstens  nicht  so  sehr  geirrt,  als  ihre  ge- 
nannten (legner  wollen,  welche  die  Feier  in  den  Frühling  verlegen  und  selbst 
nachdem  statt  des  früher  angenommenen  Monats  Bvat.og  (Plut.  qu.  Gr.  c  9j 
der  Bovxdtiog  dafür  entdeckt  worden  ist  (C.  I.  n.  1688),  diesen  zunächst  nach 
jenem  in  den  attischen  Munychion  setzen,  oder  nach  Rinck  (Belig.  d.  BrfL 
B,  8. 166)  In  den  ElaphcboUon,  vihMid  ee  Jetrt  aieher  sein  dOifte^  daaa  die 
Feier  und  iltr  Monat  vlebnehr  der  entsn  Jabreahllfte,  imd  franii  tvcli  nlcbt 
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aach  OIIbIob  OM.  HdL  II,  p.  195 IB,  p.9Mte)*  OUriMe  (adUniCfd. 
bflU  P«lttp.  epo«hMB,  Ii.  B.  1888.  4,  p.  68  fgf.),  imd  Doi«  (E«KMlur.  f.  d. 
Alltith,  1849,  8. 1180}  d»  Pyuiipiloii,  noeh  mA  BOhDMke  OTOTidnmg«!! 
ftvf  dflu  CkUtto  4.  altlladiier,  Barttn  1848,  8,  a  807  fj^g.)  d«Bi  Mateg^lBioii, 

tdm  gu  nach  Arnold  (zu  Tbucyd.  Y.  1 ;  vgl.  Poppo  III.  3,  p.  420)  dem  He- 
katoadrihlD,  doch  dem  Bocdromion  des  attischen  Jahres  angehört;  vgl.  de  anno 
Ddphico  p.  16  fgg. ;  E.  G.  Enckell  de  anni  tempore  Pythionim,  Holsinpfors  184  8. 
Nur  dass  die  Feier  nach  apollinischem  Brauche  {§.  44,  not.  5)  auf  den  sieben- 
ten Monatßtag  gefallen,  bleibt  nach  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  813  gevigs,  gleichwie 
der  frühere  okteterische  Cyklus  hier  wenigstens  durch  Censorin.  do  die  nat.  XVIII. 
6  und  die  Analogie  sonstigen  ApoUodienstcs  gesichert  ist ;  vgl.  Möller  Orcbom. 
S.  219  und  Prolcgg.  z.  Mythol.  S.  423,  auch  zu  Aesch.  £um.  S.  143,  Höck 
Kiet«  I,  S.  248,  BSckh  Hondcyklen  S.  16. 

13)  Denn  dass  derselbe  trieterisch  war,  geht  sowohl  aus  Schol.  Find.  p.  426 
mid  516,  als  fßr  die  Isthmien  aus  Pindar  selbst  Nem.  VI.  40  hervor,  und  wenn 
Plin.  H.  M.  IT.  9  und  Solin.  YD.  14  «««h  ÜM^  irto  Autoadui  edog.  p.  9S« 
Bip.  dfe  Nanam  quinqucmialiMh  maehl,  w  Iii  dfeiM  iv«hliiiiry«fifMlitelaiig, 
«nd  im  to  mnigw  oiit  Fonlihiiiiiiiir  HellflD.  8.  978  raf  «inoi  doppelten 
Qjrldiif  SU  botUhiB,  «It  inenigileiii  Ar  die  IMhmieii  die  Amudmie  einer  dop- 
pdC«n  JahrMsett  gmndlM  lit  (not  16). 

14)  Ctantoer  link  ddi  ftdiieh  dl«  Sedie  M  der  wabnehetnUehen  y«r- 
iddedenltelt  dea  eUaeiwn  und  korintUaeben  SdiAttejUaa  sieht  beatimmen,  und 
ao  m5||iob  aa  iai»  daaa  mitanter  aelbafe  btbniien  und  Olyn^ien  aoaanunentrnUBai 

(SchoL  Find.  Olymp.  IX.  84»  Andoa.  da  myster.  189:  ttQXti&t»^  dg  'Ic9§i6ir 

ital  "OXvyi.nCalB) ,  so  iat  doeh  auch  darauf  k«fn  allgemeiner  Schluss  vx  grün- 
den* Die  alten  Chronologen,  wie  Scaliger  emend.  tempp.  I,  p.  39,  Petav.  doctr. 
tempp.  I.  33,  Dodwell  de  cyclis  p.  304,  und  nach  ihnen  Ciarisse  I.  c.  p.  1  19 
und  Krause  II.  2,  S.  188  und  in  Pauly's  Pealencykl.  IV,  S.  .^14  nehmen  zwar 
durchgehends  geradezu  das  erste  und  dritte  Olympiadenjahr ,  und  für  letzteres 
gar  erst  die  zweite  Jahreshälfte  an;  aber  selbst  für  das  erste  hat  es  Krüger  ad 
Dionys.  Hai.  historiogr.  p.  31fi  sehr  ungewiss  gemacht,  ob  die  Isthmien  von 
412  bei  Tbucyd.  VIII.  10  nicht  noch  vor  die  Sonnenwende  fielen,  und  was 
das  dritte  betriilt,  so  zeugt  die  Hauptstelle  bei  Xenoph.  Hell.  IV.  5  bei  näherer 
BalnabliiBf  vidmahr  IQr  dan  Sammar  vaik  899  oder  Bnda  OL  XOTL  4  OBt*- 
▼eia  Gaaeh.  Gifach.  8.199;  T^almiann  Geaoh.  Giiacb.  I,  8. 179),  wibrand  IBr 
die  Spiaia  dea  ditttan  Jabraa,  wann  ala  nach  SeboU  Find.  Nam.  IIL  186  navii 
Tage  TOT  dan  epidanriachen  AaUapiean,  diaaa  aalbat  aber  naeb  Fiat  Ion.  p. 
580 B  TOT  den  Panalbanian  bergingaD,  kaum  In  den  eraten  Tagan  dea  Hak»- 
tombion  Platz  bleibt,  nnd  dieaelban  gawiaa  oft  noeh  an  dan  Sefalnaa  dea  ▼w- 
bwgehenden  olympiadien  Jabraa  fbUen  mochten. 

15(  Dieses  geht  ausser  den  obigen  Stellen  auch  aus  Liv.  XXXIII.  32  und 
Curt.  TV.  22  hervor,  und  wird  mit  Recht  auch  so  Ilesychius  II,  p.  73  erklärt: 
la^iitaai  nccQOtfii'a  In)  %a%ov  ßi'ov  im'voaog  vag  6  naiqog,  iv  m  toc 
iQ^fiuL  aystdcn  uu  so  weniger  aber  sind  wir  bereobtigt,  neben  diesen  som- 
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mefli«hai  Bodi  mit  Gonfni,  KrtoM  8. 186  und  Rinck,  II,  S.  196  andere  im 
IMUilfthr  od«r  gtr  nit  DodweD  YU.  7,  p.  807  Im  WüHwr  MttoBifeBiin,  woflir 
«oner  dtr  lUtebeii  Anweadiuf  Ton  Xtnoph.  HelL  lY.  6  kelneriei  Grand  vor- 
Hflgt;  f.  Moh  Monalak.  6.80. 

16)  Nifisa  oder  Ni^ta  xs^itSQiva  (PftU.  II.  15.  9;  VI.  16.  4)  und  ^ 
^m,  obgldeh  latstera  gewöhnlich  ohne  Zuiate,  was  aneh  BSekh's  ^erLAbhh. 
1818,  8*  08)  Andehfe  b«tiHgt|  daaa  diäte  die  Siteren  geweien  eeyen  —  Tlel- 
Mdit  in  ihnlidier  mythJedier  Bedehnng  dee  ArAemoraa,  wie  ale  Weleker  Id« 
Sehr.  !,*  8. 10  %g;  Ar  Lfnna  u.  s.  w.  naehgewieaen  hat,  wihrend  die  winter- 
UfllMii  mehr  dem  Zeua  haüigf  Tgl.  Heinildia  Aber  die  Zeit  der  nem.  Spiele 
in  HQtieU'i  Zellachr.  1855.  8.  908. 

17)  Den  Monat  gibt  Sehol.  Find.  p.  495:  luU  hti  zQiet^  xtXovftaPog 
fkifpl  Hapiftqt  Smdmuitfif  nnd  wenn'  aneh  deaaen  Lage  aelbat  noch  beetritten 
ist,  so  glaube  ich  doch  Monattk.  8.  78  daigethan  zu  haben,  daia  deraelbe  weder 
mit  CoiaiTii  und  Bohneeke  6.  46  dem  Metageitnion,  sondern  dorchschnittlich 

nur  dem  Boedromion  vcrglirhen  werden  kann  ,  worauf  richtig  verstanden  auch 
die  andere  Anpaho  dos  iSchol.  oijmp.  VII.  147  fuhrt;  hinsichtlich  des  Olym- 
piadenjahres aber  hat  Schömann  ad  Plut.  Agid.  p.  xxxviri  fgg.  das  bereits  von 
Corsini  gegen  Scaliger  ad  l^useb.  p.  92,  Petit  lepg.  Att.  p,  OH,  und  Dodwell  do 
cyclis  p.  305  aufgestellte  vierte  neuerdings  gegen  Manso  Sparta  III.  2,  S.  279 
fgg.,  Bayer  in  oomm.  Petrop.  V,  p.  4{)ß  fgg.,  und  Merlecker  Arhaira,  Darmstadt 
1887.  8,  p.  143,  die  das  dritte  annehmen,  schlagend  vertheidigt;  vgl.  auch  Fr. 
▼an  Cappelle  de  Cleomene  UI,  Hag.  Com.  1844.  8,  p.  III. 

18)  Wihrend  nimlieh  anaser  Petitos  alle  FHIheren,  wie  Sealiger,  Dodwell, 
mid  sofdi  Hanao  daa  erate  annehmen,  oiCadielden  aich  Cordni  nnd  BSekb  fOr 
daa  awefte,  nnd  SehSmann  aetbat  aagt  p.  un:  Mhem«  oufem  prAnlt  an  se- 
eimdfi  amut»  «jfi  §oUta  iM  amMffüur;  dodi  sieht  er  mit  Beieitignng  der  ent> 
gegenatehmden  Fille  bei  Diodor.  XIX.  64  (Tgl.  Droyaen  QeedL  d.  HeUMiiamna 
1,  S.  847)  und  U^oa  XXXIY.  41  auletat  daa  ante  vor,  und  wenn  Droysen 
a.  ».  0.  II,  S.443  und  in  Ritschl  s  Rhein.  Mus.  IV,  S.  431  daneben  bei  aller 
Anerkennung  seiner  Gnindc  für  andwe  Zeiten  die  Möglichkeit  des  zweiten  fest- 
hältj  so  steht  diesem  schon  das  entgegen,  dass  er  dabei  immer  die  Jahreszeit 
des  Decembers  voraussetzt,  während  schon  IJöckh  ad  Pind.  fragm.  p.  078  richtig 
bemerkt  hat,  >iass  des  Dichters  Worte  bei  Dionys,  eompos.  voec.  p.  152:  iv 
'Agyfia  Nefiia  ^avriv  ov  Xavd^dvst  qoi'pinog  tQvog  iqjoLVL-noeavcov  conj. 
Koch  in  Philol.  VI,  S.  734,  gebilligt  von  Ikrgk  Lyr.  gr.  p.  1079),  ottot'  oix- 
O'tVTog  Slgciv  d^aldfiov  bvo(^uov  hTTutiociv  tag  (pvzcc  vfiiragfa ,  vielmehr 
auf  die  Nähe  des  Frülilings  deuten ;  vgl.  auch  Franz  C.  Inscr.  III,  p.  221.  Noch 
weller  geh*  fteltteh  Schorn  Geaeh.  Grieeh.  8-118,  der  ^  Zdl  der  Feier  ganz 
Ton  poUtiaehen  Bflekaiehten  abhSngig  zu  maehen  acheint;  aber  auch  in  dieoer 
mnwitAA  \uaaL  man  hSchatena  wie  bei  Xenoph.  HelL  lY.  7.  9  eine  anaiei^ent- 
liehe  Yenddebnng  annehmen,  ohne  dasa  dadurch  der  CyUna  aelbat  aehwankend 
wBrde. 

10)  Strabo  YIII,p.888i.  514  u.  858  1.548:  üttpoi^oi/apj^ijpm  9h  ^ütg 
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hfl  rrjv  xfoifav  xavtriv  iisd"*  oJtXtov  ivayij  sJvuij  wg  avxmg  ivtif^  9tA 
xov  (lij  inafivvovttt  tif  Svvufiiv  *  dh  xovxov  xal  xovg  %xCoavxctg  vqir 
*HXB£mp  moUtv  voxtf^  dtsi%tctov  idöcu,  %ai  xovg  cwvqf  x^g  xi^K^S 
lopxag  ffXQcexoniätp  xa  onXa  naqaöovxag  anoXa(ißdv6iv  fitxd  Ttjv  in  xmv 
OQ(ov  dnoßaaiv  :  vgl.  Polyb.  IV.  73,  auch  dw  Lob  ibrer  tvvOlUa  bdiP«iu(.IV« 
28|  und  mehr  bei  Krause  II.  2,  S.  719. 

20}  Str&bo  YIU,  p.  355  8.545:  ot  Thgä%ai  olttttCav  dnoXaßovxtg 
avxol  avvezilovv  tov  ccyäva  OQÖtvzfg  fvSontfiovvxa,  xQ^^oig  d'  vazBQOv 
(leranBaovarjs  näUv  z^g  fliaatidog  etg  zovg  'HXiiovg  (xsTtTiaas  sig  avzovg 
ndXiv  xai  ^  dycavo&Eai'a:  vgl.  Paus.  VI.  22.  2  und  über  die  drei  von  die- 
soni  gezählten  dvoXtffinLccdag  (Ol.  VIII.  XXXIV.  CIV)  "Weissenborn  Hellen 
8.  12fgg. ,  wo  insbesondere  für  die  erste  derselben  Ol.  XXVIII  corrigirt  und 
darnach  die  gan2e  Geschichte  dee  Pheidon  von  Arges  (St.  A.  §.  33)  modiflcirt 
jflt;  Attch  du  ÜTtheil  d«r  Sptttiaw  ttb«r  dto  piaatiBclieii  AiuprflclM  Xoioph. 
HflU.  III.  2.  81,  imd  mehr  bei  Kranee  IL  1,  8. 195. 

81)  *A(^<pi%xv6vatp  a^loij  Paus.  X.  7.  3;  vgl.  dens.  VI.  4.  2  und  mehr 
M  TftlBaan  4lb«r  dm  Bond  der  Amphiktyonen  8. 109  vndKnMue  IL  It  8.17; 
nuk  SdioL  AiiiCid.  p.  89S:  dimttog  6  Uv^AHOg,  iw  ot  'JiMptittvo996  hA 

Ahpiar,  Fiat.  fo.  tjinpof.  VII.  9  a.i.ir. 

99)  Knnw  IL  9,  8. 19ito,  Ciirtfiui  Petopoiii.  II,  &U4  Igg,  Seihft  ab 
die  Aigiver  deh  899  ▼.  Chr.  die  Aconofheiie  ennuM»,  Ihn  äe  et  anr  ms 
'Afyovg  «Qg  Kof£it^9V  Svtof  CKenoph.  Hell.  IV.  5.  1) ,  imd  noch  epitar  er- 
zählt Paus.  II.  2 :  o  91  "la^fuog  dymv  ovdh  dvaazdvxmv  vico  Mofiftiow 
XioifMf^lmp  i^lmWf  «Xlu  oaov  iilv  xQOVov  i^tlsinsv  ij  «oligy  2Mim- 
vloig  ayetv  insxixQarezo ,  olTiixid'si'orjs  av&ig  slg  xovg  vvv  olxi^xo^^ag 
TtfQif^lQ^fv  rj  zitii^.  [Die  besondere  Berechtigung  iles  ionischen  Athens  an  den 
istbmischcn  Spielen  ergicbt  sich  aus  der  eine  bestimmte,  historisch  feststehende 
Sitte  bezeichnenden  Stelle  bei  Flut.  Thes.  25:  (Theseus)  ^za^ev  ovv  xal  dua- 
Qi'oaTo  Tryög  zovg  Kogivd-i'ovg  '/ld^r]vai(ov  zoig  acpi^vovfisvoig  fVt  xcc  Ia&- 

flia   TtdQtXtlV  TTQOtdQt'uV ,    ÖOOV    CtV    TV710V    tTllOX]!   XaTttTtf  ruöOf  V    rO  TJJiJ 

^twgCÖog  v£ü)^  iozLüVj  03^  EXkavtnog  Hui  Avdi^oiv  o  'AJUxoifvueotvg  iaio- 

98)  KlnmiSog  dymv,  Pfnd.  Nem.  IT*  17,  v«m  DiiMii  bei  B8ckb  UfL 
p^  889:  fien  cotwentt  IgUut  mild  eum  Cunim»,  ful  Me  ab  OL  LIU  Awgkt» 
temper  praettdm  ^due  eeneet;  vgl  «ueh  X  48;  doeh  kan  aflifidiBii  Xletiae 
leniBitNemee  Mhon  vor  dem  petopuneeleehea  Krti^imterAifoe  (IbBe.T.87} 
und  Terlir  allmlüg  alle  üldtisefae  Bedeiitiiiii^  Ltuiaa.  Oberen  «.  98. 

94)  Sohol.  Pind.  p.  496:  m^oittiffitt»  dh  t09  afm99g  »ed  !dn^«AM  md 
KoqCv^iot,  %di  KXmvaioty  vgl.  Kraue  II.  2,  S.  140;  in  ^>äterer  Zeit  sind 
es  jedoch  die  Argiver  offenbar  allein,  vgl.  Paus.  VIII.  50.  2:  dyovxatv  NifiBue 
*Aqyti(ov  (zu  Philoponiens  Zeit)  und  C.  I.  n.  1121  fgg.  und  wahren  dieses  Recht 
selbst  gegen  die  Kleonäcr,  als  diese  es  Qsler  aeUUfohem  Sohotae  aufii  Meue  in 
Anspruch  nehmen,  Plut.  V.  AraU  a.  28. 
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Dass  den  Mittelpunkt  aller  dieser  Fosle  die  Verebriuii;  des 
Grottes,  dem  die  Oertliehkeit  geweiht  war,  mit  Opfern  a.  8.  w. 
bädetoi  Terstelit  sich  aeibet und  eben  so  iat  oben  beveito 
Ton  den  Fat^^eaaiidten  dit  Bede  gewem,  dnreh  welcbe  die 
MciBteii  giieeliieclieB  Steeten  an  denselben  Antbeil  nahmen,  nnd 
an  die  sieb  dann  die  übrige  Menge  anschloss,  weiche  aus  Neu- 
gierde oder  Industrie  diese  Gelegenlicit  zum  Besuche  fremder 
Gegenden  ergriff;  neben  den  gottesdienstlichen  la'bräuchen  auf 
der  einen,  dem  Marktverkehre  auf  der  andern  Seite  aber  erlang- 
ten schon  frühe  die  Kampfspiele  eine  solche  Bedeutuni^  dass  sie 
bald  als  der  wesentliebste  Theil  der  ganaen  Feier  gaiün  and  der- 
aeibcn  alhnSÜg  anoh  ehie  nngleieh  grossere  Ansdebmag  gaben, 
Ida  sie  ursprlhigHeii  besessen  haben  moehte.^}  Dass  MUeh  in 
Olympia  anffinglich  nur  der  Lauf  geObt  worden  sei,  ist  rtn  Irr- 
thum «^j,  der  lediglicli  der  Bezeichnung  der  Olympiaden  mit  den 
Namen  der  Sieger  im  Stadium  seine  Entstehung  verdankt  ^);  dass 
aber  gleichwohl  auch  hier  die  Dauer  des  Festes  erst  nach  und 
naeh  auf  die  fünf  Tage  ausgedehnt  worden  war,  die  sie  in  der 
apSteren  Zeit  befarug^,  ist  eben  so  gewiss,  als  der  reiefae  Znwaehs 
an  Kamp&rten,  den  dasselbe  Ifaeihi  durch  die  Zulasanng  der  Kna- 
ben an  besonderen  Kämpfen  unter  sieh*),  theila  dnreh  die  Auf- 
nahme mannichfacher  Modificationen  und  Oombhiationen  erhielt  7) ; 
und  Aehnlichcs  werden  wir  auch  bei  den  übrigen  Spielen  voraus- 
setzen dürfen,  wenn  diese  gleich  in  einzelnen  Stücken  ihre  eigene 
Entwickeluug  verfolgten.  ^)  Namentlich  waren  bei  diesen  letzteren 
neben  den  gymniscben  und  hippischen  Kämpfen  auch  musiache 
gebrfinchlich^},  die  somai  hi  Delphi  eigentlich  die  frühesten  ge- 
wesen sein  sollten  ^%  nnd  sowohl  hier  als  auf  dem  Isthmus  nach- 
mals au  einem  solchen  Umfange  gediehen,  dass  sie  sogar  Malerei 
vcdA  schöne  Bedeknnst  in  der  Poesie  find  Prosa  umfassten  der- 
gleichen in  Olympia  nur  ausserordentltcher  Weise  und  als  Privat- 
sache vorkam  1^);  im  L'ebrigLn  kann  man  jedocli  hier  wie  anderswo 
dieselben  wesentlichen  Einrichtungen  annehmen,  wie  wir  sie  mit 
Genauigkeit  nur  im  Olympia  nliher  kennen,  i*)  Insbesondere  ge- 
hört daUn  die  Streng«  der  Zucht  und  die  Coalrole,  welcher  die 
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Athleten,  nicht  nur  hinsichtlich  der  formellen  VorauösetzuiigLii 
ihres  Aultr<  tens  ,  sondern  auch  hinsichtlich  ihrer  Kunstübuiig 
gelbst  uuterzof^cn  wurden,  ( Wie  die  Athleten,  deren  Väter,  Brü- 
der, .Lehier  einen  feierlichen  Schwur  zu  leisten  hatten ,  dass  sie 
in  nichts  gegen  ^e  olympische  EampfordDnng  sieb  vergehen  wür- 
den,] so  hatten  die  Athleten  nodi  eidttch  sa  bekriftigen,  dess 
sie  sich  dnreh  ▼orgeschiiebene  DISt,  die  ndben  munlebiMdien 
Enthaltungen  besonders  in  reidilieher  Fleischkost  bestand  sehn 
Monate  lang  dazu  gerüstet  hatten  i') ;  und  eine  gleiche  Vor- 
bereitungszeit bestand  für  die  Kampfrichter  oder  Hellanodikcn  i^), 
um  die  zahlreichen  und  genauen  Festordnungen  kennen  zu  lernen  i^), 
welche  sie  mit  Hülfe  ihrer  Stabträger  ,  Signalisten '^^i)  und 
Herolde^)  an  handhaben  and  nnr  nach  soiglültiger  Beobaehtnng 
aller  TOigescfariebenen  F((nnlichkeiten  die  endlichen  Siegerpreise 
in  verdieflen  hatten.  Znnlehst  waren  dieses  allerdhigs  nurPafan- 
zwcige^i)  und  B^anie  24),  die  in  Olympia  yomwUden  Oelbanine^, 
zu  Delphi  von  Lorbeer zu  Nemea  und  auf  dem  Isthmus  von 
Eppich  27)  oder  am  letzterem  Orte  auch  von  Fichtenzweigen '^'')  ge- 
nommen wurden;  uml  nur  vorübergehend  werden  aus  der  frühe- 
ren Zeit  der  pythischen  Spiele  auch  Werthpreise  erwähnt  2*);  da- 
gegen wartete  des  Siegers  in  seiner  Heimath  nicht  mir  trinmphi- 
render  Empftmg^),  sondern  anch  hin  nnd  wieder  wirididier  Lohn^i) 
nnd  jedenftlls  efaie  Btelloag,  die  ihn  für  den  Best  sefaiaa  Lebens 
Jeder  Boige  nnd  Arbeit  tfbeihob.^) 

1)  Manche  Schriftsfelkr  des  späteren  AKertliums,  wie  Schol.  Aristid.  p.  323, 
Hygin.  fab. 273,  und  Ansnn.  eclog.  extr.  gpfallon  sich  zwar  darin,  sio  alle  zu- 
nächst als  Leirhmspit ie  darzustellen ,  wo  dann  neben  Pelops,  Archemorus  und 
Molicertes  sogar  der  Draolio  Python  flgurirt;  für  die  pcsobiclit liehe  Zeit  aber 
lässt  sich  solche  Auffassung  höchstens  in  drn  rpaica^^  oroA«/;,"  der  nomcischcn 
Kampfrichter  (Schol.  Find.  p.  ;t25)  [und  auch  in  der  üpferfeier,  den  Opferge- 
brinohw  fßvayCaituxa)^  der  xmv  ^vaavxmv  Sa&rig  des  MeliceitetfBStM  (Philostr. 
Im.IL16)]  BAflliwtiMn;  vaa  IHrdie  mythisebe  dlirflaii  «ibtt  dttBeiMi  dicur 
Spiele  Tielmdir  mit  Uiehold  (Yoili«II«  II,  8.  85  fu^U  raeb  ohne  deiMB  Dm- 
tongen  Im  Binselncn  zu  biOigen,  doch  im  Gänsen  selbst  all  SrtUcbe  Gottheiten 
«Qlsaftüen  Myn,  die  nur  eUnlUg  hinter  den  giOaeeren  Lendeeevltoi  snrttck« 
treten.  Die  Spiele  ale  LdoheDqdele  der  glelohiem  geitoibenen  Zei^eriode  vai- 
zufassen,  wie  Schwende  Rh.  Mus.  X,  8.  882  thnt,  let  ein  der  griechiieben  An- 
acheuvBf  giDs  fremder  Gedanke.  [Immeiliitt  ist  es  ab«  gaas  vabeitreitiMr,  daM 
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in  dem  Berpiche  jener  grossen  Feetstätten  Heroencultus  neben  dem  Dienst  der 

Hauptgoltheit  uralt  ist  und  dass  dieser  in  speciellster  Beziehung  zu  den  Kampf- 
spielcn  steht,  sowie  diese,  was  auch  oben  §.  30  Not.  3  erkannt  ist,  von  Strabo 
VIII.  3.  30  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  in  ältester  Zeit  nur  dem  Andenken 
der  gestorbenen  Helden  gelten.  Wie  der  Gültornijthus  augenscheinlich  rück- 
wärts von  dem  ihm  entsprechenden  Heroenmythus  bereichert  und  vermensch- 
licht ist,  so  ist  diese  agonistische  Form  der  Feier  von  der  Darstellung  des  He- 
fO«BUbent  Sil  <l«r  des  Oötterlebens  fortgegangen]. 

2)  Vgl.  oben  31  und  St.  A.  §.  10,  not.  11;  auch  Böttigor  Kunstmythol. 
n,  S.  146  und  Wachsmuth  U.  A.  I,  S.  löSfgg.  Das  Opfer  überbringen  gehört 
ZV  09mQtay  80  Paw.  VI.  3.  4 :  Sv^iUHfÜMf  dh  ävdgsg  äyovxBs  ig  'OXvii- 
nüep  na^  Jwvtüw  ^vaktv^  aber  du  Opfer  endden  ^ter  tls  grosses 
»o^f^yof  'OXvfft«/!ny,  Lue.  saoril.  11.  [Ueber  die  Beaptealie  und  dMOpfer- 
pemm«!  InOlTmpl»  g.  S.  61.  not  Iff.  SpeeUach  aber  au  den  Kamplipielai  ge- 
hört KQDgdiBt  daa  Bainlgiuigaopfer  und  die  Waacbimg  an  dar  Quelle  Piera  Ar 
die  Hallanodiken  und  weiblicben  Agonotheten  Paua.  Y.  16.  dann  derSohwnr 
dir  bei  den  Agonen  Betheiligten  im  Bulenterion  s.  unten  Kot  17,  dann  am 
Kemetaph  des  Achilles  bei  dem  Hcllanodikaion  zu  Elis:  xrls  «avrjyvQicog 
«CQXOfiiviig  ^^oqL.QTix-^  nsgi  a7Tov.XiVO¥ta  ig  dvafiag  zov  ^Xiov  top 
dffOftov  ctt  yvvuiv.Bg  cct  'HXatai  akXa  te  rov  AxiXXhtog  ÖQcSaiv  ig  ri^ijv 
luxl  noTTTBad-ai  vofii't^ovaiv  avtov  Paus.  VI,  23.  2  und  24.  1;  endlich  das 
Opfer  der  Wagenlcnker,  um  den  Xaraxippos,  diesen  zürnenden  D&mon,  sich  zu 
gewinnen  Paus.  VI.  20.  8.] 

3)  Paus.  V.  8,  3 :  ^QOfiov  fih'  nd-Xcc  iri&r]  Ttgätov  v,ccl  'HXBiog  Ko- 
QOLßog  iviKCc:  vgl.  VIH.  20.  3  und  Tliit.  qu.  symp.  V.  2:  roig  d'  'OXvjJir- 
TcCoig  ndvxa  7i(}0i;\)-Ti-iirj  nXrjv  rov  d()6uov  yhyovf :  dagegen  aber  Pind. 
Olymp,  XI.  64,  dem  Dissen  p.  2<>5  und  Hermann  opuscc.  VI,  p.  ö  folgen  und 
Krause  II.  1,  S.  70  nicht  widersprechen  sollte. 

4}  S.  Krause  IL  1,  S.  60.   Nur  Thucyd.  III.  8  und  V.  49  nennt  dafür 
den  Sieger  im  PankmtioD,  aohon  Xeuopbon  aber  Hell.  L  8  nnd  U.  8  dl«  8t»- 
■    diodromen,  und  anf  diesen  beruht  dann  inabes.  auch  das  OlympiadenTerEeieb- 
Biaa  daa  Jnlina  Aftieanna  bei  Boaebiua  bia  Ol,  OGZUZ;        SeaUg.  Ihea. 
tmipp.  p.  89—45. 

5}  *Mlittp  98iiautfJifov9  tttUUug  nennt  Pindar  Oljn^.  Y.  6,  woin 
dann  noch  die  ßovivtim  odav  dia  goltMdienatUehe  Fder  kamea,  ao  daaiman 

immerhin  um  OL  t.tytty  mit  dem  SohoUasten  sedis  Tage,  vom  Ilten  bia 
laten  des  Monata  annehmen  kann;  dass  diese  Ordnung  aber  nicht  areprflng- 
lieh,  erhellt  ans  Paus.  V.  9.  8 :  6  x6<rf»og  o  kbqI  zov  uytSva  kp  ^fuSvy 
€og  d'vsa&ai  x<ß  -ö'am  xa  legsta  nsvxdd'Xov  (ihv  xal  dgofiov  rrov  Tnnmv 
VOXSQU  (rtöv  Sa  Xomtov  ngoxEqa  supplirt  Bekker;  vgl.  Xenoph.  Holl.  VII.  4. 
29,  Schol.  Pind.  Olymp.  III.  33,  dazu  Kayscr  Borl.  Jhrbb.  Novbr.  1840)  ayw- 
VLCadzcov ,  ovTog  •/.ccztGTii  aqi'Gir  6  yioauog  oZmirtadt  Bß86(irj  ngog  xaig 
tßdofirj'novTa'  rd  tcqo  zovzo)v  dh  int  rjfitQag  rjyov  rijff  avtiqg  Ofio^cag  xal 
dv&ifmnaiv  xai  tnntav  dydvw  zote  6s  nifoiiX^^<^f*v       vv%xa  ot  nay- 
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itQatui^ovteg  are  ov  xctt«  naigov  sigy.lrjd-hrfg ,  ahtot  iyivovro  ot 
Tf  TuTCOL  xfv/  TcXtov  i'ti  tj  tcov  nfvrad^kcav  auiD.a:  und  auch  wer  mit 
Hermann  opusco.  VI,  p.  6  fsß ,  Meier  a.  a.  O.  8.320  fgg.,  Krause  IT.  1,  S.  80 
fgg.,  Kindsclipr  in  Jahn's  Archiv  XI,  S.  392  fgg.  486  fgg.  die  jedenfalls  scharf- 
sinnige Vertheilung  Disson's  hinter  s,  Pindar  I,  S.  263  —  272  und  in  Comm. 
Soc.  Gott.  VIII,  p.  89—124  und  kl.  Sehr.  S.  185  —  194  nicht  billigt,  wird  den 
EinfluM  anerkennen,  welchen  jmea  an  sich  zufällige  Ereigniss,  das  aber  in 
ilmlicher  Art  nie  Ol.  XT  dfo  BaMlMiuig  des  Onfppni  Megara  (PMt.  I. 
44  —  «iif  Akaalfcos  rvm  LaMdinwii?  Dionys.  HiLVn.  79|  4*eii  TgL  ScImL 
BWU  XXin.  688  vai  mehr  bei  Bradetot  1b  BSaL  4»  FA.  4.  faaar.  1,  1«, 
BoMkfa  C.  Inacr.  I,  p.  8^  K^^vm  II,  1,  8.  889—848,  Zeitichr.  t  4.  ASUtSk. 
1847,  p.  919)  als  «in  gOttliehtr  Wink  «nehien,  «nah  auf  4i«  Vtigutit  üb« 
mnaato. 

6)  8eK  (H.  XXXVH,  TgL  Paui.  Y.  8. 8:      8^  iivl  «»Ts  xmutlv  ig  fAp 

9viwv%o  'HlcfiM  «.  V,  il.  Zntnt  Lauf  und  Bingan,  jSann  OL  XaAviü 
ttivtaf^tatv ,  waa  abar  sofort  wieder  abireaebaill  ward  (Paus.  Y.  9.  1),  spiter 
Ol.  XLI  Favaltaapf,  Ol.  CXT.V  Trayngdttov,  dw  d«B  Harakles  Knaben  schon 
als  Stifter  zngewiflaen  ward  Hygin.  273,  und  in  ungewisser  Zeit  Wettrennen 
zu  Pferde:  y.iXr}Tt,  vgl.  Krause  I.  2,  S.  930  und  II.  1,  S.  75,  Die  Zulassung 
bedingte  eine  SonifiocGi'a,  Gell.  XV.  20,  Srhol.  Find.  Nem.  VI.  104,  Paus.  V. 
24.  2,  deren  der  Knabe,  der  mit  Männern  kämpfen  wollte,  nicht  bedurfte,  vgl. 
Paus.  VI.  14.  1  und  Diog.  L.  VIII.  47.  Wenige  siegen  als  Knaben  und  dana 
wieder  als  Männer,  Aristot.  Polit.  VIII.  4.  1. 

7)  Hierüber  gestatten  Paus.  V.  8  und  .lulius  Africanus  folgende  üeber- 
sicht,  wobei  jedoch  die  einfacheren  Kampfarten  nur  auf  die  erste  Auszeichnung 
dar  Sieger  gehn  dürften:  Ol.  XIV  fti'avXogy  XV  dohyng,  XVTII  nivxa^lov 
UmI  ndlijj  XXIil  TCiyyiii},  XXV  ccgfia  oder  tnnojv  riXfCtov  dgü^iog  oder  a(f- 
ftMWog  ttUiov  dQOfhOs  (Paus.  VI.  16.  7),  XXjni  napiQutiov  vtai  tnxoi 
«tflqff»  LXT  ^litw¥  dQÖfiog  (vgl.  aneh  Pavs.  TL  10.  3),  LXX  aanyni 
^fuipovg  ihrrl  tititwp  §xowia  (Find.  OL  IV.  Y  mit  B8ckh  ad  OL),  LXXI 
wrlonjv  &^pMg  (Poll.  YII.  18«),  die  beiden  letsten  Jadodi  OL  LXXXIY  iria- 
dar  abgefcbaflt  CPma.  Y.  9.  1,  vgL  Bentleji  opnaoe.  p.  388  vnd  Sdmeidawln 
ad  Simon,  p.  37);  dagegen  OLXOm  thtm»»  ttlBtw  vwwq^s,  XdZ  wUmw 
agiia,  GXXVIII  (fwatglg  nmlcav,  GXXXI  nmXog  Mifi.  Xeno^umca  bei 
Athen.  X.  0  aShlt  anf :  raxvrrjri  nodmv,  nevta^lsvoav^  naXaCav^  mmxoev' 
vT]v  fy/ov,  TO  Sbivov  atd-lov  o  nayxqaxiüv  xcelsovciv.  Sind  die  ersten  acht 
Kampfarten  verstanden  in  oxtra  navta,  Paroemiogr.  I,  p.  151?  In  Allem  rech- 
net Sohol.  Find.  Olymp.  III.  HO  siobenzehn,  anderswo  freilich  V.  14  acht  und 
zwanzig  Kränze;  nach  Meier  s  Kerhnung  S.  306  kommen  zwanzig  hpraus,  die 
er  auch  in  dem  Kataloge  des  Phlegon  aus  Ol.  CLXXVII  bei  Phot.  bibl.  p.  83 
Bekk.  wiederfindet.  Was  ist  aber  von  dem  dymv  iifyvoft,a%Lag  bei  Piut.  qn. 
^Bp.  II.  4  zu  halten  V 
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8)  So  für  Delphi  Pltit.  qu.  symp.  II.  5  t  itncccvd-a  Trag  ^fiiv  xad"'  Fx«- 
«rrov  ä&lrjiia  rovg  ayoavt^Ofiivovg  sCgdyowtiv  inl  naiül  itaimatai^  «P- 

Sgccg  TtaXaißTccg,  xa)  nvHTag  s-rrl  Tci^xrctig ,  ouotmg  8f  TcayxQtttMtütcig ' 
l-KSL  öl  oT(cv  Ol  Ttaidtg  diayavLacaVTaij  rdrf  rovg  avfigag  y.ciXov6i  :  vgl. 
Meier  a.  a.  O.  S.  324 ,  mehr  bei  Dissen  in  Comra.  Gott.  p.  107  fgp.,  insbes. 
Aach  Soph.  Electra  084  fgg.  und  Heliodor  Aethiop.  IV.  1  [und  die  Jicgründung 
oben  §.  30.  Not.  Ij.  Ausserdem  linden  wir  anderswo  ganze  Kampfarten ,  die 
in  Olympia  nicht  vorkommen,  wie  das  niptaO'lov  naCduiv  (Scliol.  Pindar. 
Htm.  YU)  und  den  ^^o^u^  cTtittog  an  Nemea  und  Korintb  (Paus.  YI.  16.4), 
d«n  Siuvlog  nnd  96Xixog  xa£de»p  zu  Delphi  (Pwn^^X,  7.  8)  n.  a.  w. 

9}  Krause  II.  9,  8. 11  ü^g.  183  fgg.  188  fgg. 

lOj  S(raboIX,p.  421  8.646:  «ywi^  dt  o  (ilv  (ig^cdog  iv  dsXtpoig  xt-ö"«- 
Q(o6(3v  iysvt'i^ri  nauiva  udovrcov  sig  xbv  Q-eov  ^Q'7i%av     JhXcpoC'  (isza 
TOP  Kguiatav  nolsftov  oi  'A(i<pL%Tvov£g  Cnxttiov  x«l  yvfiviyiov  in  'Ev- 
gvloxov  dLhu^uv  6zB(pavi'Tr)v  lud  Ilvdtiit  ktaXtow  nQog&&saccv  dh  xoi^ 

«ntfy  £/t«f«fflCy  smaBmalwijpM«^  tufiß»  ««l  ^mtwlo»,  üii^yjt^x  vgl.?««.!. 
7.  9  und  Ufe«  d«  vif/uoq  lH9tog  oben  $.  S9,  not.  96  und  TUeneh  EinkÜ. 
s.  Ptnd.  B.  60.  AuA  iirtwilirtnd  vor  dem  gymnisdhen,  «i«  dienr  tot  dem 
«fft  in  der  2ten  Pythiade  eingefOhrten  hippischen  Agon  he^g^end;  yrfjL  FInt 

symp.  TT.  4  und  Philostr,  V.  ApoIIon.  VI.  10, 

11)  Plin.  U.  N.  XXXV.  9.  35:  quin  immo  certnmm  etiam  pinturae  fil^ 
Tente  eo  (Pannrnr))  institutum  est  Cormthi  ac  Delphis  primtuqtie  omtUum 
eertavit  cum  Timagma  Chnlcidmse ,  superatns  ah  e.n  Vijthm,  quod  ft  ipsius 
Timagorae  cannine  apparrf,  rhrnnicorum  frrwe  iion  dubio,  [doch  hat  Jahn 
gegen  die  WirklicMoit  solclier  Agoncn ,  nicht  Concurse,  begründete  Zweifel  er- 
hoben, 8.  Ber.  Sachs.  Ges.  d.  W.  bist,  philol.  Kl.  1857.  III.  IV.  S.  2H8  f.  Auch 
nach  Samos  ward  ein  solcher  Malcrwcttkampf  versetzt,  an  dem  Timanthes  be- 
«heiligt  war,  Plin.  XXXV.  10.  86,  Athen.  XH,  p.  543  E.,  offenbar  bei  den  Ue- 
Htn;  mar  do«h  in  8tnbo*i  Zait  (XIV;  1.  Ii,  p. 634}  im  BkSoh  tin«  metiM- 
^ii%fl  gewoidtn.  In  Olympia  itt  nnr  Ton  einon  imSeiißg^mi  dorBiUtr  des 
Aittiffn  dl*  Rtde,  dM  dem  Hellnnodil[«in  PraxoiidM  htmf,  AeCiM  fith  mm 
Mwiagandhn  n  madien  (Lno.  H«Md.  4);  ■otch»  Qemiidea— taihmgin  iiflr 
■■■itiiü  von  aeHitt  bald  eiMn  agoniHlwhm  Ohankter  annahman  nnd  dia 
IHgliohkeil)  daiä  dlcaar  dann  auch  eina  SUBntiiclia  Ordnung  dudiBfeftiiariind 
VnflM  ariiiall,  iai  niaht  m  llignan]. 

19)  Plnt  qn.  symp.  V.  2:  nagccSs^ccfisvoi  yocQ  inl  XQial  xoig  n«^»> 
09m9tv  itßi^nfy  ^vlifcg  nvd-iyi(3  xctl  tu^UQ&stfj  %al  xi&agmS^,  tov  vQa- 
yadoVy  cSg^fQ  nvXrjg  avoix^^torig  ovx  kvtbgxov  a^gooig  atfv Bit iTLd-Efii- 
votg  nal  avvftgtovat  nccvroSctnoig  aKgodfiaai  x.  t.  X.  Auch  die  schon  in 
der  2ten  Pythiade  aufgehobene  ccvXoySta  (Paus.  X.  7.  3;  nicht  mit  dem  av- 
Xi^^g  =  tiliicen  Ilor.  A.  P.  415  —  zu  verwechseln)  begegnet  uns  bei  denis. 
YU.  5  wieder,  und  daneben  l^agöden  (Phüostr.  Y.  Soph.  XL  26)  und  andere 
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Dichter  (qu.  synip.  II.  4),  ja  P.oyoypa qpot ,  die  er  V.  2  schier  selbst  zu  viel 
findet,  obgleich  er  auch  aus  den  Isthmien  eine  Dichterin  Aristomache  aus 
Eryfhrae  und  eben  daher  VIII.  4  einen  Siegor  im  iyy.oi(iiov  «nTührt.  Ueb« 
Dramen  an  den  Isthmioii  vgl.  Keil  Inscr.  IJoent.  p.  81. 

13)  'Enidsi'^ns,  nicht  aytoviGiiuru,  wie  Herodot,  Gorgias,  Jiippias;  vgl. 
Lucian  Hcsid.  3  Igg.»  oben  §.  9.  Note  27,  Meier  a.  a.  O.  S.  308  und  Krause  iL 
1,  S.  188  fgg. 

14)  Z.  B.  das  Loosen  der  Athleten  mit  dem  l'cphSqo^  bei  ungerader  An- 
zahl, wie  es  Lucian  Ilcrniot.  c.  40  beschreibt;  vgl.  Böckh  expl.  Find.  p.  318, 
"Welcker  sjil.  cpigr.  p.  U5,  Krause  11.  1,  S  III — 124;  der  Sieg  axovirt  {vUi- 
toria  impulverea  Gell.  Y.  6),  wenn  k«in  Hitbewerber  auüBtand,  vgL  Seneca 
proTid.  0. 4  «Bd  melir  b«i  D«nr.  «d  Gharit.  p.  918  und  KnmM  IL  1,  8.  168 
od«  IL  9,  &  47;  TielMcht  mM  die  £inii«fctQBg  d«  Anibate,  wie  Kit- 
o«tM  ni  Olympia  hMgceteÜt  iMMe;  Pmu.TL  90,  vgL  Tlteoali  oevrm  Y,  f, 
958,  OhoiMiil-Goattar  in  M.  de  l'iu  d.  luor.  XLIX,  p.  999— 988,  HenuBB 
opnaee.  YII,  p.  800=s409,  imd  fibcr  «lle  Binselheit«!  der  oljavitehen  Topo- 
gnpUe,  die  «Mb  Mif  die  OertliekkcMea  der  endanB  SpMe  wuBOm  Ltd*  w 
fni,  StaalMpe  Olympia,  London  1894,  Ratbgeber  in  hall.  Encykl.  UL  8.  S.  1 14 

Deseription  de  le  Mor^e  I,  p.  55  ff.  pl.  LXI  ff.,  Curtius  Olympia,  Berlin 
1852,  ders.  Peloponneeee  II,  8.  49—71;  Beold  Etndm  ew  le  Feiepeuiie^ 
1865.  I,  p.  233  fjrg. 

15)  Dahin  vor  Allem  dio  freie  und  hellenische  Abkunft,  vgl.  Dionys.  Ual. 
rhotor.  VIL  und  mehr  bei  Baehr  ad  Herod.  V.  22  ;  dann  sittliche  Unbeschol- 
tenhcit,  Krause  II.  1,  S.  1:^4  — 138,  auch  wohl  politische  Rücksiebten,  wie  gegeo 
Hieron  (Plut.  V.  1  hem.  c.  2;'))  oder  Dion\s  von  Syrakus  (Diodor.  XIV,  109); 
insbesondere  aber  auch  Beobachtung  der  JUiuiftafiLCC  oder  des  Termius,  nach 
welebem  weder  tu  (Jlympia  aoeli  anderswo  mehr  ein  Kämpfer  zugelaüen  ward, 
Flui.  qu.  symp.  YII.  5,  Piu.  T.  91.  8  m  •.  w. 

18)  Upaynotpayia,  Ariatot  PoL  YIIL  4;  vgl«  Chlen.  protr.  «,  11,  ¥tm. 
VL  7.  8;  ARiao.  Bpiotet  UL  18.  8;  98.  9;  Pl«k.  T.  Orat  e.  8;  AtiMB,  2.1 
(Bniip.  AiiteLfr.84,  ittna8.gr.ftim.  ed.IlMokp.381),  PMIeelBafc de gymut^i 
p.  4  ed.  Kayier  o.  mehr  belBmelleinM.  de  TA.  d.  inaeb  1,  p.  919  tu*  v-  KmaieL 
9,8.849—888;  fiberiMirtiteAotlreB8«iifeB  imdSnIhaltiiBgeiL  elMr Zun. 0yapw 
TBL  87  «nd  Her.  A.  P.  414 :  mutta  tulU  feettgue  jmer^  §udmit  et  äUit,  ab- 
stüiuit  Venere  et  vino,  wo'Orelli  auf  TertuUian  ad  martyres  c.  3  verwaiik| 
eueh  Dio  Cbrysost.  XXViU,  p.  891  und  S.  Paul,  ad  Corinth.  I.  9.  25 :  nag 
dl  6  dymvi^ofiavog  nuvtcc  iy^garBveraiy  mit  den  HiMPiUten  des  Jolmmiea 
Chrysostomus,  die  Krause  U.  1,  S.  144  citirt. 

17)  S.  überhaupt  Paus.  V.  24.0:  7ic(qcc  xovz(o  (Jd  'Oqvllo})  %aQ'SGTi^7ii 
totg  a&lr]Taig  x«t  iiuTQttoi.v  avt(6v  yicd  aösXqfOiQj  tri  fil  yvfivaarais 
int  nuitQov  xaTÖfivva^uL  roiii'cov ,  fi7]S}v  ig  tov  'Olvfini'tov  äycava  ffff- 
nctff  avTciv  HaxovQyrj(icc '  oi  Öi  ävöf^tg  ot  dd-lrjTai  xal  zöös  iu 

dg  «cxTimvj  6nvvov9i       «cd  ttoi  «o^  wmiüas  i}  uh  hnmw  tm9 
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dyatvi^Ofitvcov  totfg  nmlovg  xgivovaiv .  Ini  8i%ttCea  %al  avBv  icogtov  not,' 
siaQ-aL  ^qi'olv  xai  toc  ig  tov  do>it^a^6fisv6v  tf  xal  fiij,  q)vkä^tLv  xai 
ravra  cc7toggT]tcp.  [Diese  spedelle  Eidesleistung  bezog  sich  also  zunächst 
nur  auf  die  Kampfrichter  der  erst  in  jüngerer  Zeit  eingerichteten  Spiele.] 

18)  Bckk.  anekdd.  p.  248:  ' EllavoSi-nai  rjoav  agxovxig  xivig  t(Öv 
^lll!-t(ov  Ol  ditnovrtg  tu  xara  tov  aycSva  xav 'OXv^LnCtov  ixlrjd^Tiaav  Öh 
ovza  nugu  x6  toig  'Ekhjat  dtxoffttv  i8C%a^ov  8\  zois  X8  a&'Xrjzaig  xal 
%oPs  iXlois  dyaviaratgf  %ai  nQOtnäd'rpfTO  iv  dycSvi  iv  7tOifq>v(fi'aiv : 
vgl.  SchoL  Pimd.01)mp.IlI.  tf  «ndHwpokr.  p.  101  ndtTiallalt  4lM.titttfii, 
illiMtr.  p.  mUSf  0,  MfUlar  iii  Wol6k«r*f  Rhtiik  Mnt.  n,  S.  U7%|.  a.M«itr 
ft.  0.  S.  810,  BMMntlicli  Mch  über  Um  AosiU,  woiin  die  UM«  TtrdoiftfiM 
Still«  PtuA.  y.  9. 4  Büt  dfin  Gnunmtlkani  aidit  fant  flbtwhuHmmt  und  nur 
M  ykl  lidMr  MlitiBt,  dMs  lie  mit  dtn  Fb^Un  d«r  SlMt  ab  lud  tu  nahm  und 
«ratnltOLOVUl  auf  die  nOm  flsfrt  1iU«li,  die  »eh  nooii  PkOotlr.  Y.  ApoUon. 
ITT.  30  kennt.  [Ihre  Strafgowalt  ist  sehr  bedeutend,  so  Qeldstrefen  von  einem 
Talent  eis  CeQU  is  tov  d'sov  ISi^kia  neben.  Privatbussen  verbSngt,  Pens.  YI. 
C.  2;  ein  Mann  narayvcnod-slg  vno  ttov  ^EXXavoSixcSv  aSixa  dQyda^cti 
xofi  dcpjjQTj^svog  tt]v  vr/.rjv  wird  wahnsinnig  Paus.  VI  9.  3.]  Ein  anderer 
Name  in  Elis  war  Ji'uqioi^  Iles)  <h.  I,  p  9«>5 ;  für  die  übrigen  Spiele  aber 
lassen  sich  nur  in  Nemea  'Kllavoöi'xai  nachweisen  (C.  I.  n.  1126;  vgl.  Lebas 
Inscr.  gr.  I,  p.  179),  man  müsste  denn  Tzetz.  Chiliad.  XII.  .S68  zugleich  für 
die  Pjthiei)  geltend  machen.  [In  Olympia  sind  drei  derselben  inorcrui  des 
Wettrennens,  drei  des  Pentathlon  und  die  übrigen  heben  die  übrigen  Wett- 
kämpfe  unter  iidi,  Paus.  Y.  9.  5 ;  drei  i(p£atr^%6TSS  tov  ^qo^iov  xä  niQCtti 
PMt.  YI.  8.  8.] 

19>  Paus.  VI.  24.  3:  iv  xovxq»  xcß  EiJUtvoöixauovi  (in  der  Stadt  EUs) 
oinowfi  dina  iipB^ijs  iiijvccs  ot  tttgt^ipzes  wul  mto  ttSp  vofioqtvXdwop 
oC€t  elg  tov  dytSva  ctpäg  SbI  xouip  Maonavtait  rgü.  Kraive  SL 196  tgg. 
«nd  die  OrdnvBfm  teOrat  S.  144:-158. 

30)  *P«tßdovxM  oder  ^«^09090^  Tbne.  Y.50,  Peu.  YL9,  Poam.li8 
XU  168,  Moh  fUMttft^pö^oi,  Luden,  edr.  indoet.  c.  9,  [delier  Paus.  VI.  9.  1: 
fut9ttiyovaiv  ««jro»,  of  'EXltt9odiwul  und  in  Oljmpi«  ^pedeU  dlvtut  nnter 
einem  di/vtoQX'ISf  Lneiea,  Hermot.  e.  40»  B^fm.  M*  p.  79  u.  i.  w. 

21)  Zalniy%xcU,  Roph  Electra  711;  vgl.  Poll.  IV.  87 :  nccgriXd-f  (itv  fig 
vavf  uy<Svag  ^  üdlnuyi  in  i^kwd^Uov  ^isXizjjSj  icp  hÜGzy  d}  xfj 
7iXr,<SFt  ZMV  nyoiviaitdtnv  inupd'iyystui ,  und  über  ilire  WetUUUnpie  (seit 
01.XCV1)  Paus.  V.  22,  Athen.  X.  7,  Poll.  IV.  89. 

22)  Theils  um  die  Kämpfer  aufzurufen  {ivayMViog  Jtovgy  Lucian,  Deraon. 
c.  65  und  (lif  vullstäiulige  Formel  Julian.  Caesar,  p.  318),  theils  um  die  Sieger 
zu  verkünden,  Krause  II.  I,  S  138  und  Ostermann  de  praeconibus  p.t56 — 72; 
über  ihre  Wettkämpfe  aber  Poll.  IV.  92 :  tzqoxbqov  Ö  OXvfin^aaiv  xav  iwt- 
j^mffCfav  %i^Qvxz6vxujVf  oi  zaig  IsqovQyiccig  vnodLr^yiOVOvvto  ^  nQtoxog  xtov 
^iveav  ^ywv^Cttxo  ta  'Olvf/knia  *AQX^f>iS  'TßXaiog  xal  xgeig  oXvfintddat 
iff^ins  hfiwn  «orl  Jl&9ut  9\  himt  %ul  dnn»  ttg  r]v  ocvz^  nv^ixq:  aneH 

■«■AIIK,  fr. Akiftfk  II.  M.  »  Ael.  29 
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Paus.  V.  2S.  1,  Luc  de  mort«  Nigr.  32 :  nuToniv  zov  zäv  xiiQWtmv  ctyvwo^ 
CiA.  F&m.  Y.  12  and  Boeckh  C.  Inscr.  I,  p.  763. 

23)  Plut.  qu.  «ymp.  VIII.  4:  did  xi  rtSv  isqiov  dycovcov  dllo^  c(X?.ov 
?1kL  Gxtcpuvov  ^  rnv  As  q^ni'viyiu  ndvTi-g:  vpl,  PauÄ,  VIII.  48  und  mehr  bei 
d.  Erkl.  zu  Virgil.  Georg.  III.  48  und  Horiit.  oarm.  I.  1.  4,  auch  Boeckh  ad 
Plndar.  fgm.  i).  .)7H,  Krause  Ii.  1,  S.  168  [und  iJutticher  Baumkult  .S.4U — 422. 
Die  erste  8icgcäpaluio  ward  gebrochen  und  gegeben  von  Tbeseus  in  dem  auf 
der  B&ckkehr  von  Kreta  gebtift«ten  Wettkampi  in  Deloi,  von  dortigen  ur^ 
dl«  PiliM  Ptet  Um.  ctl,  P«w.  yULdS.  1,  div  Ti|wt«B  Iumh  iNr  Ii»» 
Nlli  ihnn  H«nM  ImIm  «b  ategvir  tu  Bmi  UmUet  ia  dn  olympliihMi 
Splaln  de  «rtlMiltB.  Baidet  alM  aqrthlMk«  Mdlraif  ifMenn  BmuiM  la 
ioidMk-ftttlMlicA  und  doiiMk-pd«powwMMiW«ttUbii]^fai,  vgL  dfoFilnMMik 
miitai  swImImsi  iwti  JDNifQMi  all  Kann  «t  dia  Baralte  LoiNBlnii^  mid. 
afchalitiaahar  Tai«  a.  Oaikaid  gilach.  Vaaan^.  «.  OCLTU.  la  Boa  bai  ta 
hidl  Baaiaai  tiwnt  908  Ohr.:  jMinMagtM  ttm  prtmm  «ranatoto  «  Qhiaata 
UMra  «iofoHftui  dotM^  LIt.  X  47.] 

24)  Glana.  Alaz.  Paadag.  IL  8,  p.  181 :  h  tdg  tiywn  »p»t09  ^  tth 
u^Unm  d60t£  ijv}  divtt^  31  o  foacya^iu^  (Caaaub.  ad  SMni.  Mai^ 
Buhnken.  ad  Tim.  lax.  p.316),  vp/m  i}  (pt^XZo^oZttt  (Pind.  Pytti.  IV.  940  < 

oxtrpdvousC  T£  ynv  Jioi'ccs  ^Qtmov  mit  Schol.,  8chol.  Eurip.  Hecub.  574  mil 
de  tpvXlo^oUa  j  Jeu.  166ti  und  Jacobs  ad  Anthol.  I,  1,  p.  396)  xt- 
Xavxaiov  6  arnpavog,  freilich  mit  der  unrichtigen  Zeitbestimmung:  InCSoaiv 
Xaßovarig  eis  ZQvcprjv  rijg  K).Xd(iog  ufra  ra  37;^d'/xft',  deren  Motivirung 
zugleich  mit  dorn  Hasso  der  chribllicheu  .Srliriflstellcr  g<  g(n  die  Kränze  («i.  24, 
not.  7)  zuiammeiihaug» ,  wahrend  das  Altcrthum  in  der  Unlruchtbarkeit  dieser 
Belohnung  gerade  ein  /eichen  der  Luilialtsanikeit  sah,  vgl.  Jacobs  verm.  Sehr, 
m.  48  mit  Paschalius  de  coroni»  p.  a4o  fgg. ;  [über  ihre  religiöse  Bedeutung  I. 
|.  24.  Mot.  7  |.  Die  Ertheilung  der  Buido  {zcdvi'ci}  ist  älter  als  die  des  Krts- 
laa  und  ging  auch  später  dieser  voran,  vgl.  Bötticher  in  Arch.  Zeit.  1851. 
8. 7  &,  Gariuid  abaiidaa.  6. 18  VarthaHt  wardaa  ala  &m  AgoncAlMUD 
Als  ßgußevai  (Soph.  Eleetra  686$  Plat.  legg.  211,  p.  94«  A)  odar  pQußmtai^ 
(pon.  III.  145),  t&  Olyttpift  aub  ipao  Pliu.  H.  N.  XIV.  4.  9,  gapIMt 
ab«f  Ton  xatolv  tqupt^uXictf  äahoL  Pisd.  p.  lOS  und  998.  IBMtlcbar  Btoni- 
kolfe  8.  816  t  und  aonat»  bahsuptet,  daaa  der  Krau  daa  Siifeia  iiadi  dauSia- 
gaasnlkag  dar  SobutagotthaU  aainar  Va«antadt  gainaibft  wafden  aimta,  BMI 
Als  Ehrönlohn  bai  danPanatan  laiaaaHaiiiei  mfbawabtt  WMdan  duft«,  i9mih 
Stelle  des  Plinius  II.  N.  XVI.  4  erweist  dies  nur  für  die  triumphatori.  Dass  solche 
Weihung  oft  geschah,  ist  aUardings  sicher,  wie  auch  in  Aristoph.  Plal.  1088 
der  vsccvias  erklärt :  t(ö  »aß  fa^  (tofiloiMH  iMt^  ipuidtivm  T»^  «t»- 
tpdvovq  tovgd'  ovg  r'xf»-\ 

26)  'hlXca'cc  oder  genauer  nötivog,  olentter ,  wenigstens  seit  Ol.  VII  naoi 
Phlegon,  obgleich  Andere  ihn  schon  von  ller&klos  larleiten,  der  ihn  von 
Hyperboreern  mitgebracht  haben  sollte,  vgl.  Pind.  uljmp.  III  mit  d.  Erkl.  und 
Paus.  V.  7,  4|  auch  Plin.  H.  Ii.  XYl.  44  wd  mehr  bei  d.  £rkl.  zu  Aristoph. 
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Phit.  586,  Krause  II.  1,  S.  158  [und  btark  in  Her.  d.  \>rhdl.  Sachs.  Ges.  d. 
W.  hist.  philol.  Kl.  185»l.  I,  S.  102—112  mit  dem  iiatibweü  der  Zugehörigkeit 
des  xurDoy  zu  dem  Ileraklesniythus]. 

26)  Paus.  X.  7.  4:  däcfvrjg  (il  oxt(fcxvog  ini  rcov  Ilv^t'nn'  ri/  vi'tiy 
%uT  u).)a)  n\v  Hiol  äov.Fiv  iarij'  oirdtv .  dvi  trjg  Art^onmg  &vyax(f6s 
'jTtüÄliord:  iivui  vMTicyjjV.iri'  t]  (fijiiTj:  \gl.  oben  ^.  40,  not.  12, 

27)  Schol.  Find.  p.  i  :  otXu  ov  ^i;yor  ti  y.rd  x  'uoqov,  crstcres  nach  dcms. 
p.  i2G  zu  Isthm.  VIII  (VII).  03:  og  "lad'fitov  dv  vunog  Jcofiuov  (■'?mX''-v  cf- 
ki'viov  bei  den  lötliinion  (vgl.  dazu  L.  Beger :  an  cornnn  Istlmiiici  >  x  selhii 
iernitie  an  ex  /oliis  ßexa  fuerit  ?  in  dess.  Examen  dubiorum  quurunduui,  lit  rl. 
1604.  fol.)i  letztere«  bei  den  Nemcen,  wenigstens  seit  den  Perserkriegen  nach 
p.  4S5:  iati^povto  8%  x6  nalaidv  ila{a,  vüts(fop  8h  ^tta  av^tpoqäy 
xap  Mii8innv  M  n^ij  tmv  luttoixonivap  mXiv(p\  doch  ist  letttere  Zeit- 
bortiwimiiig  jodenfüb  achiei;  vsd  bStte  nicht  von  Conini  dias.  tgon.  p.  59  xn 
onhaUiMren  Folgornngon  Aber  don  Einflan  Joner  Kriege  onf  die  Nemeen  ge- 
bntneht  werden  sollen,  ranud  d»  die  Auffusung  des  Eppich  als  Tnueipflcnio 
schon  SU  dem  Cnltus  des  Archemonis  stimmt,  TgLB5ttigerid.8ohr.III,  8.188, 
Moineko  sd  Enphor.  p.  108  oder  AnaL  Alex.  p.  82,  Knnse  TL  2,  8.  118  nnd 
142;  eher  konnte  man,  wie  letzterer  richtig  bemerkt,  aus  C.  L  n.  984  sddies- 
Bom,  dess  der  £ppioh  irgend  einmal  mit  einem  i^ohenkranse  Tortanscht  wor- 
don  sei. 

28)  Plut.  qu.  symp.  V.  3:  xig  cdn'«,  di  tjv  rj  nCxiig  iffja  nnahit^divog 
ivofitcd-rj  xai  jJiovvaox^ ,  x«t  ort  ro  nfjioiov  saztquxvovv  ztj  niivi  tovg 
"joQuLa  vinavTccgy  fTiiixa  atlirco,  vvvl  dt  nuXt-v  rr]  nirvt-f  vgl.  Schol. 
Nicand.  .\lexiph.  601:  ayfr«t  Öh  rrp  3/fPa"/f'(jr>/  o  Ja^niy.og  aycov,  iv  oi  6 
cxkfpavog  r]v  nQortQOv  TOtg  viy.cöaiv  uno  oeUvov  ^  vaxtgov  ()t  dno  ni- 
xvog,  und  über  Bänder,  womit  er  geschmückt  war,  Böckh  txpi.  Find.  p.  193 : 
miftif  tig^kfiwmlbw  Isthmiae  eoronae,  quae  Ulis  imponi  tolebant  u. s.w. 

99)  Pens.  X.  7.  8 :  8svte9st  81  nv9w8t  omi  inl  a^lots  htaXeoetP  iti 
dyavi^ea&uij  at£(pavtTijv  8h  top  aymva  äico  tovvov  uax&tti^apro  it,v.L 
[nnd  Fans.  "VL  14.  4:  2ktittt8ag  fthv  yocQ  xov  aynva  tov  tt&hxa  vno'A^ 
<pi%xvwmp  Qv%  Spxa  nw  nxBtpotvCt'tji»  xcrl  in  hulinp  atttpavCxag  8vo 
Sp^Tt/tjdiJ,  Nor  Aepfol  (^ijila)  erscheinen  hier  fortwährend  neben  den  Krftnxen, 
TgL  Lndu«  Anach.  o.  9  fgg.,  Max.  Tyr.  Y.  8  n.  VJI.  4,  nnd  mehr  bei  Jaoobs 
ad  AnftfaoL  III  9,  p.  199,  Krause  II,  I,  6. 167  oder  U.  9,  8. 60b  Gerbard  Ya*- 
•enb.  II,  p.  118,  Bdbneke  Forsdh.  S.  682. 

30)  Yitruv.  praef.  1.  IX:  nobiUbut  atkUtU,  qrä  O^ftnpia  Fythia  Nemea 
Jtthmia  vicisseni,  Graecorum  majore»  ita  tmryno«  honorrn  comtituervad f  vA 
non  mr>dn  in  ofmventn  sinnt e$  cum  polma  €t  OorOM  (ernnt  laude sed  etiam 
quuiti  I  f  r>  rlantur  in  swi»  civitatrs  cum  victoria^  triumphantes  quadrigh  in 
tnoenia  el  in  ptitrias  inr>  h'Hitui  ,  e  n  que  puhlica  perpetua  vita  conslitutis 
■vectigalilius  frunntur.  Daher  tudi  iselastici,  Flin.  cpist,  X.  119,  vgl.  Ignarra 
palaestra  Ncapol.  p.  72,  und  über  die  Einzelheiten  (Prachtgowand ,  ^van'gj 
Aristoph.  Nubb.  71  mit  Kuhnk.  ad  Tim.  lex.  p,  188  und  Becker  Charikle«  III, 
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8.  208,  Einreibsen  der  Mauer,  Plut.  qu.  sj  mp.  II.  6,  Plin,  II.  N.  XVI.  5,  Sueton. 
Ner.  c  25)  Thorlac  opuacc  V,  p.  378  fgg.,  Thierach  Eini.  z.  Find.  S.  90  fgg., 
Meier  a.  a.  0.  S.  318  (gg,^  Knute  II.  1,  &  195  (gg.,  wo  ttbrigens  woU  auf  den 
UnterfcUcd  iwlidMB  diefwi  BiBtnf»  «iid  der  noiinr,  mit  xä/io^  md  Snitt" 
9tg  rateeduan  gMuclit  lal,  wddM  Mfort  am  Siegeetage  idbet  an  Ort  und 
Stelle  folgte,  TgL  Knoie  D.  1.  8.  181  Ijgg  [SeMnea  Beiapiel  anfcnUlcUlcber 
Beehning  Pana.  VL  ?•  1 :  wuiitavxts  ot  vtwimun  9m  ng^  xenrijsrv^aaK 
xavif«  llgpayoir  ^aUU^ficaroe'  «a  «atd  t$h  *EXkfymv  aw^sct  tuä  anM- 

31)  So  in  Athpn  nach  Solona  BeetUnmang  bei  Plut.  V.  Sol.  c.  23  und 

Piog.  L.  L  55:  'OXvimiovixrj  (i}v  ra|«(  MtVtanoötag  Sgcej^ucs,  Vc^fiio- 
v^H7]  fxarov,  xat  dvdXoyov  ini  tmv  alXcav:  dazu  Speisunp  im  Pryta- 
neiim,  Plat.  Apol  j».  36  K,  Phif .  V.  Aristid.  o.  27,  Procilrie,  Xonophan.  bei  Athen. 
X.  *) :  nai'  nQOiÖQiT^v  (pavfQrjV  M'  dyMOtv  cxqoito  y.t<i  v.bv  glt  tir]  dt]uo- 
0103V  KTfavo^v  fx  nölsoog  xccl  dcogov  n  oi  KSifiriliov  f/V;,  \i.  s.  w.  [Auch 
eine  Tcxrpii  d^ia  gehört  zu  den  Vorrechten  eine«  Olympioniken,  Plat.  Kep.  Y, 
p.  3ßö  D  ] 

82)  'AaxoUa  ndvztov  (Plat.  legg.  VII,  p.  807C),  ßiog  fjkunaQUSTOs  (Plat. 
repnbL  V,  p.  466  D)  oder  M^tos  (Luden,  Anaeh.  o.  10),  woUn  »ndi  die  Ehre 
der  Statue,  TgL  PUn«  ILV«  XXXIV.  9:  pHmo  aoerorum  certaminum  vietorta 
maxkneque  Olympia»,  «M  omnium,  fiU  viebtent,  »tatua»  dicari  mo»  erat, 
eomm  «cro,  ^  iet  ibi  Mpmuaent,  (aoll  diea  nur  anf  den  v^McyiMfi  in  den 
Pentathlen  geben?)  ex  membrit  ip$orum  tknüitudine  expreaa,  qwu  ioonioa» 
«oeonf,  mit  Qnatiem^re  fle  Quinry  Jup.  Olymp,  p.  172  nnd  Batbgaber  a.  a..O. 
S.  161  fgg.,  im  Allg.  aber  Paschal.  de  coronis  p.368,  Davis,  ad  de.  TuscuL  I. 
46,  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  8.261,  Bßttiger  Kunstmyth.  II,  H.  147,  Raucben- 
stein  Einl.  in  Pindar's  Siepresliedor,  Aarau  1843.  8,  8.  28  fgg.  Dass  übrigeni 
jene  aaxoXicc  nicht  von  All^n  benutzt  Murdo,  zeigen  die  Beispiele  von  Iliero- 
niken  in  ofTentlichen  Acmtern  (Lebas  inscr.  I,  p  223)  ui)d  insbes.  die  wirdcr- 
holten  Siege,  wobei  namentlich  später  besonderes  (lowicht  auf  den  tkqloöovC- 
nrjc;  gelegt  ward,  der  in  allen  vier  Spielen  gesiegt  hatte,  wie  das  TTfQiödovg 
avunjti.v  zu  Demetrius  Zeit  bereits  genannt  wird  Poll.  IV.  8t^,  vgl.  Krause 
JI.  1,  S.  402  1^.  und  II.  2,  S.  xv. 

S.  51. 

[Der  fast  tratibersebbare  Reichthuiu  von  €K$ttereaUen,  die  Im 
heiligen  Bezirk  von  Olympia  ans  sehr  verschiedenen  Stammesele- 
menten erwachsen,  aus  verschiedenen  Gesichtspunkten  gegründet 
sich  zusammengefunden,  aber  frühzeitig  um  eine  Hauptgruppe 
von  zwölf  Göttern  geordnet  haben  i),  ward  allmonatlich  einmal 
von  den  £ieem  dorcb  ein  sablreicbes,  sum  Tbeil  raach  weehaeln- 
dea  Opfei|»«raonal  in  idter|b(iinUeher  Weiae  besorgt^.  Allen  voran 
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tritt  natürlich  auch  ausserhalb  der  Festzeit  der  Zeus  Oljmplos, 
desfen  nächste  Beziehung  »m  politischen  Mittelpunkte  aiyährlieb 
einmal  feieriieh  beorknndet  ward  3).  Neben  Sboi  steht  der  Dienet 
der  Hera  Olympia  mit  efaiem  altertiifimliehen  Tempel,  der  m 
Ehren  in  eiebtbarem  ParalleiiMncit  m  dem  Zeusfeste  das  pente-' 
terisehe  Fest  der  *HQata  mit  einem  Wettlauf  von  Jungfrauen  in 
drei  Alterstufen  und  mit  gleichem  Siegerpreise  gefeiert  ward;  die 
sechzehn  diesem  Agon  vorstehenden  Frauen  woben  zugleich  ein 
Gewand  der  Göttin  zu  diesem  Feste  4).  Aber  auch  einmal  im 
Jahre,  an  der  Frülüingenachtgleicbe  ward  dem  durch  Zeus  gerade 
in  Olympia  besiegten,  lorfickgedrifngten  Kronoi  aof  dem  HÜgei 
Kronion  dnreh  die  Buaihu  ein  feieriicbee  Opfer  dargdbracht^. 
Unter  den  saUreichen*  daselbst  verehrten  Heroen  hatten  keine 
mlebe  Bedeutung  als  Pelops  und  HippodamU  mit  ihrer  alljähr- 
lichen Todtenfeier  ^).  In  besonderer  Abgeschlossenheit  machte  sich 
der  Cult  des  Dämon  Sosipolis  geltend'').  Feste  der  Artemis  und 
des  ihr  eng  verbundenen  Alpheios  fehlen  endlich  in  Olympia  selbst 
nicht,  wie  in  der  ganzen  Niederung  des  Alpheios  In  der  Stadt 
Elia  erscheint  der  fSrmliche  Tempelcult  des  Hades  mk  J&hrlidur 
Feier  als  eine  in  gana  Heliaa  fast  allein  stehende  ThatBadie>), 
eowie  das  Feet  der  ^vto  fai  der  NShe  die  Epipliaiie  des  IMo- 
nysns  in  efgenMmlicher  Anrufung  ni  bewifken  sehien*^),  und 
wie  ein  der  in  Elis  gerade  Mutter  verehrten  Athene  ge- 
widmeter "Wettstreit  der  niitiinlichen  Schönheit  zu  erwähnen 
ist  ^*).  Die  UViphylier  vereinigten  sich  in  gemeinsamer  Waflfen- 
ruhe  und  Festfeier  zu  l^iren  des  samischen  Poseidon,  des- 
sen Ueiligtbum  die  MacisUer  verwalteten  *^).]  In  Arkadien  Hess 
die  Zerspiittening  des  Landes  ans  der  ganzen  FtUie  örtlicher  Fest- 
Mern  die  wenigsten  zn  allgemeiner  Bedeotnng  gelangen/^).  [Bei 
dem  Feste  des  arkadlsclien  Berggottes  Fan  ehi  Pänsbild  ndt 
Meerzwiebeln  zu  pettechen  erscheint  als  ehd  naiver,  gegen  den 
Geiz  der  Choragen  oder  die  Ungunst  des  Gottes  gerichteter 
Brauch  Oeberhaupt  spielt  bei  den  arkadischen  Festen  der 
Festschmauss  und  der  Wetteifer  des  Vielessens  eine  grosse  Rolle; 
aber  auch  die  Theilnahme  der  Sclaven  an  demselben  bei  allen 
Heroenfesten  ,  wie  die  Art  des  Sitzens  und  Verth eilens  erweist 
daa  strenge  Festhalten  patriarchalischer  Sitte.]  Oeitiich  nur  dürfte 
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daa  Kriegspiel  der  Maina  und  die  Koq^lu  der  Persephone  gewe- 
seo  aeiD,  die  vielleicht  nach  Klitor  gehören  ;  von  sicliereu  Local- 
fMten  Abot  sind  die  namhaftesten  die  schon  früher  berührton  Avytaia 
dM  Zeas  m  Lykosm  inil  Ibren  Meiwcfaeiiopfern  and  der  Wehrwoif- 
sage     iHid  dto  der  Attieiia  Alea  m  Tege%  beide  1^ 

flpfeleB  yeibandeni  md  tetetete  aogar  doppelt,  imofeni  daneben  noeb 
besondere  ^Ak^nux  angeblich  zum  Andetdrefi  eines  Si^s  über  die 
Lacedäinonicr  bestanden.  Ausserdem  linden  wir  zu  Tegea  noch 
ein  jährliches  Fest  des  Ztvg  KlaQLog'^^)  nnd  ein  anderes  des  A])ollo 
'^yvuvg^  wo  ein  mythischer  Knabe  Scephrus  beweint  und  sein 
ajmboliseher  Mörder  Ton  der  Frissterin  der  Artemis  verfolgt 
waid'i);  eben  so  m  Lykosua  efaien  Tempel  des  'jinoilov  Jla^ 
potfiogy  wofafai  man  alÖittirlieh  ebien  aof  dem  Markte  gescUacb- 
teten  Eber  miter  Flötempiel  und  Proeeerion  bradite  nnd  daselbst 
verzehrte  22)  j  und  gleichwie  überhaupt  Artemis  eine  der  Sitesten 
•  und  verbreitetsten  arkadischen  Gottheiten  war  23)^  so  begegnen  uns 
auch  ausdrückliche  Feste  derselben  zu  Stymphalus  24) ,  Orchome- 
mu'^),  und  auf  dem  Beige  Enakalus  bei  Kaphyae26),  auch  unter 
dem  Namen  Eurynome  in  Pbigalea^^.  Von  andern  Gk>ttheiten 
aber  hatte  Demeter  sowohl  Thesmophorien  als  fienstaden^fl), 
menflidi  m  Pbeneus**),  wo  ausserdem  aneh  "fel^fUEia  mHKampl- 
Bpielen  Torkonmen^,  femer  Dionysus  zu  Alea  dte  Ihuigut^  wo 
Frauen  blutig  gegeisselt  wurden  und  zu  Kynaetlia  ein  winterliches 
Fest  mit  dem  Wettkampf  des  Btiertragens  3i) ,  und  Athene  eine 
Panegyris  zu  Aliphera,  wo  ein  vorhergehendes  Opfer  für  einen 
Heros  Mv^ayQog  die  Beliistigung  der  Mücken  zu  beseitigen  be- 
stimmt war.  33)  Ftfr  Acbija  ist  zunächst  das  Gesammtfest  des 
Zsvg  ^Oliay^ifiog  [und  der  ^t^u^vriQ  Iltepaxaüt]  zu  Aeghmi 
wichtig  33),  [woneben  der  vor  der  achSischen  Eroberung  gefeiertste 
ionische  Bnndeskolt  des  helikonischen  Poseidon  zu  Helike  zwar 
noch  bis  zum  Untergang  der  Stadt  37S  v.  Chr.  fortbestand,  aber 
von  Helike  und  Bura  als  ein  ihnen  rein  partikularer  in  Anspruch 
genommen  ward  3*)];  durch  Einzelfeste  zeichnet  sich  besonders 
Pelleno  aus^  wo  nicht  nur  zu  Ehren  des  ^Jiovvffog  Ac^Mt^Q 
eine  nächtliche  Fackelprocession  angestellt  und  auf  den  Strassen 
gezecht  3^,  sondern  auch  in  der  KShe  der  ^ijfiiitijff  Mvöia 
ehi  BfebentSglgeB  Fest  mit  Weibermysteifen  nud  Neckereien  der 
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MdtB  ChteUeciiter  beg«*K6B3S)  und  adwen  Qotthei««  Wett- 
kSmpfe  gefeiert  müden In  weidien,  wie  namenflich  tn  den 

Theoxenicn  des  Apoll  ^^),  ncibcn  anderen  Preisen  ein  wollener 
Mantel  eiuheiinisclier  Fabrik  den  Sieger  belohnte.  39)  Auch  Tritaea 
hatte  [abgesehen  von  dem  Hauptkulte  der  Athena  Tritaea]  eiu 
jährliches  Fest  der  grössten  Götter  mit  bakchiscben  Cetinionien  ; 
TOB  4ea  übilgeii  StSdten  dagegen  ist  mit  •och  Patene  dineh  die 
Yerebntng  der  Artemte  benefIdEeh,  tretclier  Ib^  ab  Jtfuiwug 
ein  der  Sage  nach  ana  Lakonika  stammendes  SebnitsbÜd  ans 
einem  Tempel  In  den  andern  getragen  ^i),  theils  als  AarpQm 
[ein  prachtvoller  Festziig  und]  ein  grossartiges  Brandopfer  dar- 
gebracht ward  ^  wozu  sich  dann  noch  ein  dritter  Cultus  der 
TQixXaQM  und  des  ^lowaog  Aiav^LViqtrig  mit  nächtlichen  Sühn« 
gebrJinchen  und  Erinnernngen  ehemaGger  dnrcfa  Earypjina  abge« 
atelher  Menschenopfer  gesellte. 

[1)  PMU.y.U~-SO,  dam  Ctaiteid  MytiKd.  L  §.  7i,  Oottini  Felepwiu  n, 
a  49^7.  108  ff.  ü«fc«r  di«sw«If  OdtterüeHanpMtUe  dMBEeroiMwMSckd. 
Plad.  OLT.  10:  S|  (9«fM»l  dOv^i  toi^ß  ädisttu  ^toig  tifviU^'^'  s^»- 

s«l  'Jm6Uimwe  (vyL  «neb  Fmu.  T.  14.  0),  xim^tog  Xa^tm»  wA  dw»^ 
mon  (Paus.  Y.  U.  8),  mi^nx9%  ^r^Md^os  scel  trll^Mov  (Puu.  Y.  14.^ 

xoqKqiyvQv  yLiiX  Piccg^  Schol.  Find.  Ol.  XI. 49  m»d  Ap«llod.  U.  7.9:  (Hwakk^ 
xal  ^eray  dmdgna  ^ftovg  t^rjs  ISst'fiazo.  Pausanias  Sj^idit  von  einem 
ßt^Mg  6  itoipog  navtmv  dscav  V.  15.  6  und  V.  14.  6.] 

[2)  Pans.  V.  15,  0:  h-nÜGTOv  8\  ana^  xov  (iTfVos  S'vovaiv  iitl  ndvTcov 
'Hletoi  top  uttteiXiffiivwf  §mftmp,  J^wwti  dh  aqxcciov  tivu  tqotcov  *  Xißa- 
iwthp  yetQ  6n&o  nvQOÜg  fitfiayfihoig  it4liti  ^vfiuiSatv  inl  tcSv  ß(o(itÖv. 
tt&iceaL  Sl  v.ai  ytXmvuc;  IXat'cfg  lit  avtcSv  xa)  ofi'fo  j^otovrca  anovörf  juo- 
vuis  Tttts  !\  vfiifjULg  ov  vüfii^ovatv  oTvov  uvÖi  rij  Jionoivii  ontvösiv 
ovS'  inl  rcß  ß(o^(p  t(p  xofi'w  nävTcov  ^toiv '  ^tlti  dl  tu  ^s"  ^äs'  ^vatag 
9tr}x6l(OTf:,  (ig  Ini  urjv)  h%(xoTxo  rfjv  riiiiiv  t'xtt.,  xai  fiitVTi-aL  x«l  öTrovdo- 
q)6Qüigj  Iti  81  tgti)'i]ty  xt  x«l  uvhjrf/  nal  tm  i,vXtt'  uTtöua  de  inl  raig 
OTtOPÖaCg  ItyHv  ßipioiv  iv  X(o  Uqvtavti'tp  %ait^iaxi]Htv  ilnul  v(ivavg  oittti" 
ove  fdovatip,  ov  n$  ijy  ttnog  inttöuyceyioi^M  «ttl  vtt^ttt  h  l6fw* 
Doriwte  Dlilekt  dwUjinnflii  Ftut.  Y.  16.8.  In  Iiifcllifift«li  «u  rOmbdMrZait 
w«fd«a  ab  Opfetpenonal  genannt  drd  ^Bifit6hn  iVüfMMuiAi  dnl  cndutBoq^ 

yin^  tutptetif  tm  der  Ptmilis  der  KfytMMi  andbailden,  awel  Igiyqrgl, 
drei  ^m&M&99o(p6^ioä«intMfMp9o(fpij9ttdf  drei  oxihfBteifXtu,  ein  ^Xvht 
iSOtfüng  faieript.  OlyB^.  01,  to.  1888,  Beiil8  Areb.  d«i  mlMione  solenilll 
1^  1851,  Oetelte  md  Bind,  ivr  le  9ätt(p^  Pub  1868,  p.80L] 
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[8)  FMt.  y.  18. 5 :  ^vntu  A      M  wtA  mttmiyvQtmQ 
«t  Ümwmp  luA  tarn  mmnar  jpijfm»  «m  'HXaimif*  wut  itog  hunov 

fk^uvtw  hk  «ov  M^vtitpUw  xr^v  Teqo9«y,  ffiv^&8a9%H  9%  vdtrn  tav 
'Jl^unl  nopuSwir  wt»       finf^opi  den,  Y.  16.  ft.] 

[4)  Paul.  y.  16.  9:  di«  «^»«o«  dl  v^ntAwtiViy  IWovg  79*^^99;  «As- 

d  dl  ilytty  iott»  SfuUm  d^afM«  sa^divOAff,  (wrot  nov  ndaatg  'iliiUag 
T^ff  avrijfg....  *  d'iowH  dl  ovzca'  xad'eirai  arpiaiv  ^  ««»mj,  %iwv  oli'yo» 

vTv^Q  yovotros  xa'ö'ijxfi,  rov  cofiov  oixqi  rov  Gxri%ov>g  tpcthovüt  tov  Ss- 
|(6v  (dazu  vgl.  Visconti  Mus.  Pioclem.  T.  III.  tab.  27,  Katbgcber  in  h&ll.  Eo- 
cyklop.  Sfct.  III.  B.  3,  S.  152,  Beschreib,  v.  Romll.  b,  p.  270)—  rais  vinm- 
accig  ^Xn^ag  zf  Sidöaat  atttpccvoi^s;  um  ßoog  uoigctv  Tsd^vfiivrjg  rfj  ""Hgct 
—  slai  d)=  ncel  cti  ^iccKOvovufvcci  ccvtat'^  fuxatdBua  %axu  xavxu  taig 
dyavod'Bxovaaig  ywatyieg;  V.  16.  4;  VI.  24.8.] 

5)  Paus.  VI.  20.  1 :  inl  dh  tot}  OQOvg  zij  v.OQV(pij  d'votxstv  01  Baailai 
tialoviitvoi  rm  Kq6v(o  %ccxcc  iarjufQi'av  xriv  iv  reo  ^gt  'EXaq)i'co  {n]Vi 
naqa  *HXei'oig;  j^ältester  Tempel  Paus.  V.  7.  4],  vgl.  Ueflter  ixt  AUg.  Schulz. 
1833,  S.  228. 

[6)  Pelopion  Paus.  y.  13.  1:  —  ditotfrfirififvov  xifisvog^  V.  13.2:  ^v- 
oiMn  U9uS  xal  vihf  Ir»  ot  wtzd  Sxog  zag  dgxdg  ^xovxBg'  xh  dl  ttr- 
Im  HQtog  liilasi  y.  M.  1;  M.  6;  YL  19.  S.  Di«  mnumldxT]  des 
PtlOff»  IlbtrliMipt  di»  lirrff  Idar  aitfbewalirt  vni  dfo  MwihlroininMt  dM  Damir- 
meMt  ftui  BnMk  rind  i^UntH  x9v  Im«  PMit.y.  18. 8.  Ta  *lwttM(^ 
nmXo^iumnf  P«w.  y.  M.  8 ;  yL  iO.  i:  ig  «ovfo  a%ai  xttttt  §W09  Skammt 
hxi  üOi  ywui^lv  ?aodog,  «^oMi  tf  *In999afui^  nud  «U«  ig  vifMgr 
dpotftv  avrrjg,  —  avxol  dh  vartgop  in  fUOfttüig  WO^Um  iptul  X^S 
noSa(i8/:ag  ra  oaxä  iv  'Olv^ntcc.] 

[7}  Paus.  VI.  20.  2:  (im  Heiligtbum  der  Eileithyia  (Njopift  «m  Ktonion) 
Zioai'noXig  'HXs^otg  inixagiog  daifitav  (VI.  25.  4)  Ix«*  xifidg.  —  ds 
TCQtgßvxtg  T]  d^fganf^rmi'aa  xov  ZcyainoXiv  voficp  zs  ayiaxsvfi  xcö  'HXsiwv 
xal  m)X7j  j  Xvzga  tl-  ^atpigsi  z(o  &s(o  x«!  (xä^ag  xaxKXtd'Tjatv  uj'xtp  jxe- 
fAceyjiivccg  (liXixt  —  •  fr  xm  svxoc;  6  ZioaCnoXig  h'xit  xifidg  xal  ig  avxo 
iaoäog  oyx  kaxt  nX^v  xij  d'SQanevovay  zöv  &t6v ,  inl  tr]v  yiBcpalijv  xai 
*0  nQQi/mnw  iq>8iX%vaii£vy  v(pos  Xsvaov  *  naQ^ivoi  Öh  iv  z(ß  x^g  Eiiii- 
^ktg  ^Oftivovmu  wA  ywixiiug  vptvov  adovae,  7ia&ayi^ovai>  dl  %al  9v- 
limikaxu  wmxotu  «vvß  nal  inmsirdiuf  op  voy^Ctovaw  ohov'  «cd  oq*os 
xutQu  xf  SMimiXa».  ini  fUfUxotg  *it»i9xxpi8v.'\ 

8)  S^abo  yni,  p.  848  •.  638 :  nqSg  dl  xf  inßol'ß  x6  xng  'Jlv^mvütg  'Jq- 
tiitidog  fj  jO^atovtfig  altog  ioxl,.,  xuvtfi  dl  xj  ^tif  tud  ip  'OlvftaUf 
wx  ixog  9vpx9U^ftm  ntahjyv^tg^  lui^mttq  nul  xjj  'EXatpi^  luA  xjidw^ 
vCcc:  worunter  wir  um  des  entsprechendeallöiuti  wOlwn  (i,  Note  5)  wenigsten! 
das  Fest  der  'EXcttpCa  in  den  Frühling  ru  setzen  berechtigt  sind.  [In  dem 
b«naohbarten  p«lopiadMii  Litriiioi  ein  Ttropel  d«  Artemii  'M/tpaimu  mit  ein« 
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TTKvvvxt'g ;  'lurch  die  freuuiJflohaftliche  Verbin'lung  mit  Klis  wird  der  Dienst 
und  Name  der  eliscben  £iaphha  ganz  auf  die  Alpbeiaia  übertragen,  Paus.  VI. 
32.  5.J 

[9)  Pau8.  VI.  25.  ^:  6  Sf  iSQog  rov  AtSoif  TcsQi'ßokög  re  v.(d  vceog  — 
ttvotyvvTca  fifr  anaE,  y.arcc  (■'rog  l-naaxov,  lahX^tiv  fi\  ovöe  rdrf  irpfrzai 
rcsQCi  yt  rov  ifQcofitvov  dv^gcancov  de  (av  iofiev  ^lovoi  Ti,(i(oOi.v  Ai'cirjV 
*HXscot.  Spuren  des  Uadeskultus  in  Olympia  lelbst,  Paus.  YI.31. 1;  V,20.  1, 
vgL  dittt  OsrbMd  MTthol.  T.  $.  4M.  9.] 

*  10)  Paus.  Tl.  26. 1 :  d-£tov  di  iv  toig  (itiharu  jLÖvvaov  ae^ovaiv'HktCot, 
xal  xov  ^eov  otpiOLv  inicpoirdv  ig  t(5v  &vuov  v^v  eoqtriv  Xiyovsiv  %tX.  ; 
▼gl.Atli«ii.I.€li  Sn  trjg  'HXsCug  zonog  ittiv  uiUpnf         9tt^ta,  iv  iß 

wfitliifmißhovgf  QndPliit.qti.Clr.86:  iiu  vi  tov  jtopveop  ut  xwp  'HUüa» 
ytmräcctf  'vfumvsta  ««^anffilofNy«  fok^  midi  nuqvi^iva^ta  . . .  <r««e  Sit 
hufivimw  cr^ic  wvq9  %.  x,  L  ntt  Waldcar  NMhtng  s.  THIogie  8. 190  md 
Oftiit«r  Synb.  IV,  &  7  fgg. 

It)  Ath.  XITI.  90:  ^toqtQOVtog  ith  ufnpm  ndUwg  iptfil  fiyvsa^m 
ntxqa  *Hi6^tff,  la^kßdvsiv  rs  tovf  wiwJtfcvTaff  a^Xa  onXcc,  censg  avart- 
ü-sad-ca'  rpfjOL  Jiopwnog  6  Asvittginog  rrj  'A^rjvcc  x.  r.  l.  und  Eustath.  ad. 
IL  XX.  282.  [Das  'Ad-rjvdg  lbqov  iniHlrjatv  MrjXQOs  Paus.  V.  3.  3  ] 

12)  Strabo  VIII,  p.  343  8.528:  onov  ro  jn-aAiffT«  rtfioofKvov  rov  Zaatnv 
TJoaeidcovog  itQOV  larl  6\  alcog  dygislcacov  Tcliav  inefXEXovvto  S* 
c(vrov  Ma-AiGtioi  j  ovrot  Öl  xai  tjjv  t%exfiQCav  iitjjyyeXlov,  rjv  ncclovai 
Xci^Liov,  [wie  Corais  richtig  aus  Ed^iot  änderte,  nicht  Uccfiia  (Casaub.)  oder 
£afiiov  (Müller  Orchom.  S.  3H1)];  auf  keinen  Fall  aber,  wie  Krause  II.  1. 
8,  40  gttlum  bat,  mit  der  olympischen  i^txeiQCa  tu  v«nnongeii. 

[13)  SoboL  Plod.  Ol.  yn.  158:  »oXlol  ^  «yoptm  «ycivsq  Iv  'A^yiadcoi 
TgL  ExpUo.  BSfUt  Man.  X.  45  sqq.] 

14)  Sflliol.  ThMor.  TII.  108. 

[15}  Humodios  L«pt««to  bei  Ath«n.  IV.  81 :  ipoiutov  8*  iv  «ojjp 
9%immq  ndXusta  zo^g  XsYOfUvotg  lut^wiiy  tovto  yag  hi  xal  vvv  i} 
^tovva iccA.il  avwdog  tovvo(iaf  totg  ia^Cown  tcSv  vmv  avd^wnxB^c» 
infkov  X  iyx^iv  tcXbCo  nccl  (id^ag  ntd  agtovs  »«QußaXXtiv.  yEwatog  yaif 
o  totavx9g  htqlvtxQ  %aX  dpdffeid^s  vmi(fx^iv'  d-af^uuxov  \v  xal  srt^i- 
ßoijrov  nag'  avtoig  17  7CoXvq>ay^a.  —  orwv  ds  toig  rj^cooi  ^ihogi,  ßovd'v- 
alct  ^sydXr]  yi'verac  ticd  ioTKovrcei  ndvxtg  uf^rd  raiv  dovlcov  01  naC- 
fif-^  Iv  xuig  faxidasai  nstu  xmv  naxsQotv  ini  Xi^tov  na^i^iisvot  yv^ifVol 
avvÖeLTtvovGi.] 

16)  Schol.  Apoll.  Argon.  I,  164:  -/.cd  dyszat  Mcö?.sicc  fogrij  Trag  'Aq- 
xmnv,  SnsiSri  AvHOVQyog  Xoxr^aag  xara  r^v  (laxi^v  tUtv  'EQtvii^alioava: 
TgL  Iliad.  YII.  186  und  Lobeck  AgI.  p.  680. 

17)  fl«boL  Pilid.  Olymp.  VU.  158;  vgl.  DlMtn  ezpL  p,  470  imd  ImAUf. 
BmfA,  II,  p.  817  mit  PnH«  Bemelwr  8. 115  und  BM  SimtX,  p.  88  j  fibrf- 
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fMis  vielleicht  auch  der  Athene  Koria,  Cic.  de  nat.  deor.  III.  23,  vgL  MfiUtr 
in  hall.  Encykl.  III.  lü,  S.  94,  jetzt  kl.  Sehr.  II,  S.  179. 

18)  S.  Paus.  VIII.  2.  1;  38.  5  mit  Larrher  p.  280~2s3  und  mehr  oben 
27,  not.  5 ;  auch  Creuzer  Symb.  III,  S.  74  fgg.  und  über  die  dortigen  Spiele 
mit  "Werthpreisen  (Schol.  Pind.  Olymp.  VII.  153:  oi  avTo&i  viv.ojvtsg  a-KfvEOi 
rifimvtan  vgl.  Xenoph.  Anab.  I.  2.  10  und  Anthol.  Pal.  XIII.  19),  Böckh 
expl.  Pind.  f,  17ft  und  Kniue  I.  S,  S.  734.  Den  Hippodrom  bMchreibi  Roas 
BdMB  uBdBilMnMilaili  8.M  [md  Cinllw Mopm. I,  8.  301.Tk&4j  TMte 
Lyfciaartpto  ■.  l^tufd  Btilr.  n,  &  »,  MMgw  kU  Sehr.  I,  8.  1S5, 
IMae.  OpMce.  IT,  f.  SdnMrts  d«  ApeH.  nat  p.48  [«d  bei.  WM«« 
U.  Sehr.  IQ,  8. 160  und  Jtirt  iifaeh»  CMMeil.  I,  a»19]. 

ittl4  Ir  |m(x9  tiSrtttt  cCUht.  LMitete  Umtaat  Mehl  M  «Mlar  atf 
B^.  I.  46$  44«h  M  «I  VBgMfli  wihndMinlMiMr  dMMlb«  IftfC  ntt  4«a  b»> 
iffrtkH«!«!  *JSU««/(»»9,  dem  Qegenitovd  «aeh  Maist  nft  4«  UgwÜHha 
AUmm  Ale»  SQMsaieiiliUR;  ▼(!.  Anttni  Pal.  Xm.  19  md  Welokar  kntOn 
tonle  in  Theben  S.  1t ,  Creuzer  Symb.  III,  S.  435  fgg.,  Scbwenck  in  Welcker's 
Rhein.  Mns.  VI,  S.  279—288.  und  Hber  Alea  im  AUg.  Gerhard  Prodr.  mythoi. 
Knnsterkl.  S.  139  und  Koner  de  rebus  Tepeatarum,  Herl.  1843.  8,  p.  28  fgg., 
[sowie  Curtius  Pelop.  I,  S.  254  f.  273];  Qber  ihr  F«et  aber  C.  L  n.  1516  und 
Krause  I.  2,  S.  735  oder  II.  1,  S.  229. 

20)  Paus.  VIII.  53.  4  :  ro  x^^^  '^^  v^loVf  i<p*  ov  xai  oi  ßcofioi 
Tsysatais  sMv  oi  TtoXXoly  xulsitai  tilv  diog  KXagtov  (Aesch.  Suppl.  358) 
...  ayorfft  (fi  fogrrjv  avröd'i  oi  Tsybärcti  xarra  ?roq:  vgl.  Larrher  p.  276 
und  Böckh  C.  Tnsor  I,  p.  700,  der  es  übrigens  unbestimmt  lässt,  ob  die  dort 
n,  1513  erwäliiitrii  uyiovtg  'Olvintittnol  Tfl?  fiey/ffTäi  %aX  xeQawoßoXqt  Jtt 
dvazid'fiutvoi  diesem  Cultiis  angehörten. 

21)  Paus.  VIII.  53.  1  :   x«i  alla  ts  Iv  xov  *AyvUai<s  Tr}  iotjtt]  dgcöoiv 

ttVTTi  tbv  Afi^iüvu  ri  "JiJTi^uig :  vgl.  Schwenck  mythoi.  Skizzen  S.  112,  "Wel- 
cker  in  Hecker's  med.  Ann.  Iö32  Mai  S.  28  oder  kl.  Sehr.  I,  S.  18 ,  R&thgeber 
Nike  S.  37,  Curtius  Pelop.  I,  S.  253. 

22)  Paus.  Vlll.  38.  6. 

23)  Mfiller  Dor.  I,  S.  372  fgg.;  vgl.  Streber  in  Abhh.  d.  phil.  Cl.  d.  Bayer. 
Akad.  1834,  S.  13»  fgg.,  Curtius  Pelop.  I,  S.  156  und  [Weleker  griech.  GöttetL 
I,  8.  585  l.\ 

24)  Paus.  Vni.  22  extr. 

25)  Paus.  VIII.  13.  l:  'AQttuidi  rtj  Tfivia  >c«i  hjqztji'  ayovaiv 
initBiov  :  Tgl.  E.  Braun  Artemia  Ilymnia,  Rom  1842.  fol.  und  G.  G.  A.  1843, 
8.1154  fgg. 

94)  ftm,  YBL  94. 8:  Xm^^w^etmf  41  t^ga  4wfif  Umm^thdi  ^»  ««^ 
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^v^a  Bnstnop  ttUtijiP  aytm       *A^fM9tf  itm  Oarrti««  Pekl^an.  I, 

S.  224  f.  231. 

27)  Paus.  VIII.  41.4:  ^fii^  8h  avt^  navJt  heg  tuctürov  th  h^ov 
«voiyvvovai  rrjs  EvQWOfir]?  .  .  .  ri^vixawrce  dh  itcel  d'vaiag  Srjpkoa^a  tB 

X«/  lSi(ÖTC(i  Q'vovGiv:  vgl.  Creuzer  Symb.  II,  S.  583,  Lobock  Apl.  p.  398; 
[fremdländische  Umbildung,  nicht  Ursprung  erweist  Stark  Gau  S.  290 j  auch 
Welcker  gricch.  Göttcrl.  I,  S,  589  dem  nicht  abgeneigt]. 

28)  Ausser  Phcncus  (s.  folg.  Note)  zu  Thelpusa  (Paus.  Vlll.  25.  2) ,  zu 
Basilis  (VIII.  29.  3 ;  nahebei  trietorische  xflsxri  der  ^^sul  fifycckai  zu  Ba- 
thos bei  Trappzus  Paus.  VIII.  29.  1,  dazu  Curtius  Pelop.  I,  S.  305;  vielleicht 
auch  der  aycav  xdllovg  Athen.  XIII.  90),  zu  Megalopolia  (VIII.  31.  4)  u.  s.  w.; 
vgl.  du  Theil  in  M.  de  l'A.  de  Inscr.  XXXIX,  p.  240  und  Preller  Demeter 
S.  147  und  347,  der  auch  manchen  der  Eleusinien  ursprünglich  thesmophori- 
achen  Charakter  beilegt;  über  diesen  aber  insbcs.  Herod.  II.  171. 

99)  PciM.Tni.  14.  8;  9ePtutaig       HuA  Jrj^rjiQog  htiv  tsgov  i^i" 

%ul  9t«^  tfqp/M  itt  «vta  q)dcit0Pteg  lutl^tatfjptivmt  Till.  Ift.  1.  tgLCMion 
vm,  19  M  Pkot  MM.  p.  188  B«kk. 

80)  Dm.  §.7:  ^tdv  &h  tifkokuf  ^^^oH^  09if««wt  fwlt^«  luA  dytSpte 
«fttvai  «.  t,  L  DacE  huylviitttt«  IHr  Iphfldei  und  Myrtiln,  s.  Start  Plisree. 
p.  99. 

81)  P»ns.  YIU.  23.  1:  hoctcc  (lüvtFVfiu  i%  Jelrpcov  fiaattyovvTKt  yv- 
vttpKtg.  y.ocQ'u  xal  oi  Stcccqx lUTmv  ^(prjßoi  naga  rij  'Og^i'cc:  Osrhaid 
Yasenbilder  T,  S.  137  und  Qail  recherches  sur  1e  OuUe  de  Baednis  p.  191» 
194.    üeber  Kyuaetha  s.  Paus.  Vllf,  19.  1:  Jiovvaov  hxXv  ivtcev9tt  tfQov 

y.ai  toQTTjv  coqcc  ccyovci  ;cf f«fot'Oi,\  iv  y  XCnu  dXrjXtfiixivoi  ävÖQSs  *l  dys- 
Irjg  ßocov  ravgov,  öv  dv  acpiOLv  Inl  vovv  avzog  6  &F6g  noti^üi],  dqdfis- 
VOL  XOUt'^OT'Ot  TtQOg  TO  teQOV  ^VOCct  fllv  XOIMVXTl  a(flGl  yicc&sffxi]y.F. 

32)  Paus.  VIII.  26,  4;  Poljb.  IV.  77;  zu  dem  MvCaygog  vgl.  den  Zsvg 
AnoftvLog  oder  dcus  Myodes  in  Olympia  bei  Plin.  II.  N.  X.  28;  XXIX.  34; 
Paus.  V.  14.  1  und  überhaupt  Curtius  Pelop.  I,  S.  3ti2  t  394. 

88)  Paiu.  m  24.  8;  vgl.  St.  A.  §.  186,  not  t  mid  M«i1A«r  AchalM 
p.  4,  sowie  Cartfnt  Pelop.  I,  8.  468  f. 

[84)  PftU.  TII.  24.  4:  hna^u  aKrjzo  *EU%ri  xSXtf  %ai  "iwnv  ttQhv 
wfuAtatnfw  lloa^iSvog  ^  *EUimvi<nf,  Bd  demBrdbeMi:  ital  d'lj  xal  to 

9hBqmf  6199071  ta  hlvai  ftopopi  Diod.  Y.  49:  gegenfiber  «fftsm  Beschlüsse 
dM  wiPov  xcov  'Axaiav  erklären  die  Bowobner  von  HeUk«  f»4  ^nowhip  xvh 
'Af/iumv  d).X'  i'Siov  (xvx(3v  bTvui  x6  xtfiEVog'  avvinQuxxov  d}  vO'ötOig  luA 
et  %rpf  BovQccv  ol%ovv%^  Curtius  Pelop.  T,  S.  16f»  spricht  von  ionischen 
Familien,  die  das  Heilifrthum  verwaltet;  im  Gegenthcil  das  Heiligthum  ist  da- 
mals in  den  ILändon  einer  die  lonier  als  Fremde  und  Feinde  betrachtendeni 
ihre  Ansprüche  auf  dasselbe  fürchtenden  Bevölkerung.] 

Sb)  Paus.  YIl.  27.  2:  tevtta  xcfi  Aay^ntTiqw  iogxiiv  ccyovat>  nai  öf" 
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gens  vitlleichf  auch  der  Athene  Koria,  Cic.  de  nat.  deor.  III.  23,  MüUer 
in  hall.  Encykl.  III.  10,  S.  94.  jetzt  kl.  Sehr.  IT,  S.  179. 

18)  S.  Paus.  VIII.  2.  1;  38.  5  mit  Larcher  p.  280— 283  und  mehr  ober» 
g.  27,  not.  5;  auch  Creuier  Symb.  III,  S.  74  fgg.  und  über  ilie  dortigen  Spiele 
mit  Wprfhpreisen  (Schol.  Pind.  Ol)  mp.  VII.  1&3:  ot  avxoQ^L  vLv.iovtii  OKfvhoi 
Tifuovrui:  vgl.  Xenoph.  Anab.  I.  2.  10  und  Anthol.  Pal.  XIII.  19),  Böckh 
expL  Find.  p.  175  und  Kmiue  I.  2,  S.  734.  D«ii  Hippodrom  beichreibt  Roes 
BdNB  «üdBiiMronleiil,  S.91  [vmd  CtnCtai  FetopMii.  I,  8.  30i.Tkl4.]  Jkkm 
L^kMÜmfl«  ■.  C^g«l  BtKr.  n,  &  1»—»,  BOMstr  M.  8ekr.  I,  8.  186» 
ümIm.  OpHce.  nr,  p.  64,  Sdnmli  d«  ApolL  taA.  p.  48  [nA  bM.  Vtlte 
U.  Sehl,  m,  8. 180  mid  Jdst  gilMlu  CHMIeil.  I,  asiS]. 

19)  Fun.  Tin.  47.  8:  ««1  iynvöw 

«Ml^  Ir  tf  fM^x?  dlXop.  Ltliten  ÜefvCant  bedel*  tleli  «flMNv  auf 

H«r.  I.  86 1  dd«b  M  M  miflifrji  wikfadMinlfdMr  datielli«  ir«ft  Bttt  doi  I»* 
iflflbiieliii  'EUimtiotgf  deren  OegeniUiid  aneh  moiI  islt  der  liaarttodwn 
AHnim  Ale»  siiiMDiiieiitrifll;  vgl.  AbMmI.  Pel.  XTSL  19  md  WeklMor  kmO»- 
lenl«  in  Tkcben  S.  11 ,  Orenier  9pnk,  Ulf  8.  485  fgg.,  Sehwenek  fn  Welcker's 
Mns.  VI,  S.  279—288,  und  Ober  Al'^a  in  ABg.  Gerhard  Prodr.  mythol. 
Knrfterkl.  S.  139  und  Koner  de  rebus  Tegpatarum,  Berl.  1843.  8,  p.  28  fgg., 
[sowie  Curtius  Pelop.  I,  S.  254  f.  27.3];  Ober  ihr  Feet  aber  C.  L  n.  1616  und 
Krause  1.  2,  S.  735  oder  II.  1,  S.  229. 

20)  Paus.  Vill.  53.  4  :  ro  dl  %taQiov  to  viffTilov,  iq)*  ov  xat  ot  ßw(iol 
Teyscctaig  tta\v  oi  7r<)).Xiu,  -nuX^ttcd  ulv  Jiog  KXagiot*  (Aesch.  SuppL  358) 
...  ayovGL  8t  tuQt)]v  (c'-TOifi  of  Tf/fdrai  xara  ?Tog:  vgl.  Larcher  p.  376 
und  Böckh  C.  Inscr  I,  p.  700,  .Irr  es  übrigens  unbestimmt  lässt,  ob  die  dort 
n.  1513  erwähntrn  ('^/(ortg  'Olvuniayiol  t«  ^syicxta  xai  xf^awo/SoZ^  J« 
avcctt^iiutvot  diesem  Ciiltns  angehfirfen. 

21)  Paus.  VIII.  53.  1  :  x«t  alla  ts  iv  tov  Ayvitcog  ry  iOQTtj  SqoS61v 
ig  tifirjv  rov  2^yit(fQ()i\  v.oci  t]  zfjg  'AgttfXLdog  LtQtia  ditomi  xivoc  att 
avxr}  TOV  Aftfidivu  /;  Jgztuig:  vgl.  Schwenck  mjthol.  Skizzen  S.  112,  Wel- 
cker  in  liecker's  med.  Ann.  1832  Mai  S.  28  oder  kl.  Sehr.  I,  S.  18,  Bathgeber 
Nika  S.  27,  Curtius  Pelop.  I,  S.  253. 

22)  Paus.  VIII.  38.  6. 

23)  Müller  Dor.  I,  S.  372  fgg.;  vgl,  Streber  in  Abhh.  d.  phil.  Gl.  d.  Bayer. 
Akad.  1834,  S.  139  fgg.,  Curtius  Pelop.  I,  S.  1Ö6  und  [Weleker  griech.  QoitetL 

1,  S.  585  f.| 

24)  Paus.  VIII.  22  extr. 

25)  Paus.  VIII.  13.  1  :  dt  'AgttfitSi  xij  'Tfivi'u  xal  toQx-^v  ayovaiv 
tntxtLov :  vgl.  E.  Braun  Artemis  Uymnia,  Rom  1842.  fol.  und  G.  Ü.  A.  1843, 
B.  1164  fgg. 

98)  Hm.yia.  98. 8:  Ktnj^witmg  0k  isga  4Mv  27dmM8er9^9  I««  ««1 
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fv&cc  snftnov  teltt^v  ayoim  UffttftUti,  dazu  Cimiag  Peki|»oAii.  J, 
S.224  f.  231. 

27)  Paus.  VIII.  41.4:  T}ufQ(x      rrj  avzij  Hcera  itoq  E%aarov  z6  tsgov 

civoiyvvm^Gi  trjs  EvQVVonrig  .  .  .  rT]VL>iavTC(  x«l  Q-vaCag  iTjtioa^cc  tB 
Hcd  idicüTcu  d'voimiv:  vgl.  Creuzer  Symb.  II,  S.  583,  Lobeck  Agl.  p.  398; 
[fremdländische  Umbildung,  nicht  Ursprung  erweist  Stark  Gaza  S.  290;  aach 
Welcker  griech,  Gottcrl.  I,  S.  589  dem  nicht  abgeneigt]. 

28)  Ausser  Ph  eneiis  (s.  folg.  Note)  zu  Thelpusa  (Paus.  VITI.  25.  2) ,  zu 
Basiiis  (VIII.  29.  3 ;  nahebei  trieterische  T8?.srr]  der  ^scel  ui-yuXat  zu  ßa- 
thos  bei  Trapezus  Paus.  VIII.  29.  1,  dazu  Curtius  Pelop.  I,  S.  305;  vielleicht 
auch  der  «ycov  ^äXXovg  Athen.  XIII.  90) ,  zu  Mogalopolis  (VIII.  31.  4)  u.  s.  w. ; 
vgl.  du  Theil  in  M.  de  l'A.  de  Inacr.  XXXIX,  p.  240  und  Preller  Demeter 
S.  147  und  847»  der  auch  manchen  der  Bleusinien  ursprünglich  thesmophori- 
«Atn  GhmktOT  beilegt;  Aber  dtewn  «b«  imbei*  Hifbd.ll»  171. 

f9)  Pmm.  Tut  14.  8:  ^enutatg  dh  ntA  /t^ft^^  km»  St^  hti^ 

Tuci  naga  mpiti  %«  avta  ^pttomovteg  «a^Mrq«^«»i  TIIL  Ifl.  1.  tgL  Omm 
D«r.  18  bei  Pfaot  bibl.  p.  188  Bekk. 

80)  Dm.  {.7:  ^edv  ttfuhuf  *Egi»/^  9wt£t9tt  f/MiMzu  ««1  i2yw9K 
Ufovai  iLt.L  Dam  hteyieiMnu  Ittr  Ij^Ues  and  Myrtlliii,  •.  Stnn  Pluree. 

p.  95. 

81)  Paus.  VlII.  23.  1:  nttttt  pMVtivp,a,  in  z/eAqpwr  fiaGTiyovvrai  yv- 
ratxf?,  xcc^a  xal  ot  EnttQtiurmv  ^qyyjßoi  naga  tyj  Oq^-lu:  vgl.  Gerhard 
Vaaenbilder  I,  S.  137  und  Qail  recherches  sur  le  Culte  de  Bacchus  p.  191 — 
194.  üeber  Kyuaetha  s.  VITI.  19.  1:  diovvaov  ^arlv  ivrav^ce  t^QOV 
xai  bOQTTjv  agcc  ayorat  y;-iii(ovog,  iv  ^  XCnu  aXrjli^u.iv()i  avöu^g  ayf'- 
Irjg  ßo(ov  ravQov,  ov  ocv  atpiaiv  Inl  vovv  ctvtog  o  ^tog  Ttoi^üT/,  cegdfie- 
voi  ito^i^oimi  TTQog  t6  isqov  d'r'at'cc  fitv  toiavrrj  acptai  ^a&EOtrj'KS. 

32)  Paus.  Vllf.  26.  4;  Polyb.  IV.  77;  zu  dem  MvCctyqog  vgl.  den  Zivg 
'jMfkmos  oder  dcus  Myodes  in  Olympia  bei  Plin.  H.  N.  X.  28;  XXIX.  34; 
Plaiis.  Y.  14.  1  und  überhaupt  Curtius  Pelop.  I,  S.  86911  884. 

88)  Fau.  vn.  94.  3 ;  vgl  St  A.  8.  186,  not.  1  und  lferl«ker  Aehaiea 
p.  4,  eowie  Ourtfas  Pelop.  f,  B.  468  f. 

[84)  Pam.  yfl.  94.  4:  lrrtt^<^a  ^wijro  *EU%ii  9f6Us  %€il  "lu&tp  U^p 
«ftdtatop  TUauiavos  Vf9  *ElMMv£mf»  Bei  dem  Erdbeben :  *al  9ri  %a\  xh 
äiaag  t&SJIootMIpag  ktl  tmoHw  Sxhxtp  6  %l4&wf,  w  a«^  t§iv 
dM^m»  9v9onxa  stvai  pk6vop\  Diod.  T.  49;  gegenüber  einem  Beschlüsse 
dea  %oiv6v  tmp  *A%at^v  erklären  dfe  BewobiBer  Ton  Hellke  notPüv  xmp 
jixamp  dUL*  t9utP  aiuSp  sTvai  t6  rtfiBvog  •  awiTtgarrov  9}  rovtoig  xorl 
of  rffv  Bo7»()(Y7'  of'AOvvxsg.  Curtius  Pelop.  l,  S.  466  spricht  von  ionischen 
Familien,  die  das  Ileiligthum  verwaltet;  im  Gegentheil  das  Heiligthum  ist  da- 
mals in  den  Händen  einer  die  lonier  als  Fremde  und  Feinde  betrachtenden, 
ihre  Ansprüche  auf  dasselbe  fürchtenden  Bevölkerung.] 

35)  Paus.  Vli.  27.  2;  xovtm  xai  ^laft3Ttjj(?ta  togtiiv  äyovai  xai  öqi- 
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Sag  ze  ig  to  le^ov  viofii^ovatv  iv  rrj  «^tmrl  xal  otvov  maaz^QUig  (ütugiv 
dvcc  Tjjv  noXiv  naaav:  vgl.  Crcuzcr  Symb.  IV,  S.  10. 

30)  Das  §.  4;  vgl.  II.  18.  3  und  mehr  bei  Preller  Demeter  S.  284  und 
348;  auch  Osann  ad  Comut.  c.  28,  p.  170  und  Curtius  Pelop.  I,  S.  484. 

37)  "HqctLa^  "Egfiaiaj  Juw.  vgl.  die  ßcholiasten  zu  Aristoph.  Av.  1421, 
Find.  Ol.  VII.  156  und  Nem.  X.  82  mit  Böckh  expL  p.  194  und  Krause  L2, 
S.  715. 

38)  Paus.  VII.  27.  2:  xai  dyoivu  tTrithlovoi  Hso^tvia  reo  *Aic6X2mvi, 
Xti^ivxsg  d(fyvQiov  ud'Xa  zrjg  vtxrig,  xat  ävÖQtg  ayavi'^ovzat  xmv  in^xn- 
^ü»tn  Tgl.  SckoL  Plnd.  Olymp.  IX.  «ad  Betych.  I,  p.  1706,  denen  «adan 
Ölone  p.  16W:  «oty^  ioQzij  nam  tot^  ^fo^»  «ucb  nidit  Mif  gMüben  Ajh 
tbefl  aller  CMItt«  an  dem  Onttos,  aondem  nur  auf  Beirirtliang  deaelben.  dnrli 
ApoU  SV  si«hen  itt;  vgl.  Preller  ad  Polenon.  p.  67  [und  MTtboL  I,  8.  1417] 
nnd  Tbieneh  in  Ablib.  d.  Bayer.  AkaO.  18S4,  pUlol.  Ol.  I,  S.  Di» 
von  BOtUgar  KnniCBjth,Il»  8. 191  enrihnte  AM.  van  Martini  kenne  leb  nickt 
niber;  dam  aber  daa  Feat  mit  deir  ^mtit  %epmots  niobta  to  tlran  ha«,  M 
aehon  §.  10,  not.  12  bemerkt. 

39)  Pell.  VIL  67:  «t  neUrjvinal  xkaCvcci  Tjaav  ft'^OMfUM,  mg  -Kai 
zoig  Pi%cSaiv  dd'Xrjzaig  di'äoa^ai:  vgl.  Pind.  Ol.  IX.  97;  Nem.  X.  44; 
Strabo  VIII,  p.  593;  Hosych.  II,  p. 'JÜ8 ;  Nonn.  X.KXVII.  150  und  mehr  bei 
Larcher  p  310  — ."113,  der  sie  als  Preis  aller  in  Pellene  gefeierten  Spielo  be- 
trachtet. Frmlich  scheint  dem  gerade  für  die  Theoxenien  Pausanias  entgegen- 
zustebn  :  doch  eben  diesen  weist  siePhiiemon  lex  p.  73  Osann,  zu;  und  auch 
ohne  mit  Villoisun  ad  Apoll,  lex.  Homer,  p.  856  den  Periegeten  eines  Irrthums 
an  selben,  liut  eich  beidee  wobl  voreinigen. 

40)  Paus.  TIf.  99.  6:  T^izaiot  dh  Im  phf  xaXovf^ww  fu- 
yCcttop  ^a»y,  dyük^ccta  9i  üipttt  mjM  «aaro^g^i^*  «iwfotg  nuta  hag 

Ob  Denaeter  nnd  PeraepboneY  8.  Fea  sn  Wlnkelwann'a  Werken  M,  S.  981  nnd 
Preller  DimeCer  8. 171.  [Deber  den  Atbeneonlt  a.  Cortioa  Peloponn.  I,  8. 484. 
459.] 

41)  P^QB.  VII.  90.  4;  vgL  Sebneidewln  Diana  PbaeeUtia  p.  14  und  mehr 
nnten  %,  53,  not.  6. 

42)  Paus.  VII.  18.  7;  vgl.  §.28,  not.  19  und  Monatflk.  S.67. 

4H)  Paus.  VII.  19;  vgl. oben  §.27  not.  7  und  [Curtius Pelop.  I,  S.  445  fr.455. 
Im  Dienst  der  Triklaria  das  religiöse  Band  der  drei  Urorte,  wie  auch  an  selbi- 
gem Fest  die  Bilder  der  drei  Dionyse  ATeGutsvg ,  'ylv&svg,  *j4oofvg  in  da* 
Heiligtlium  des  Aiavfivjjtrjg  gebracht  werden  Paus.  VII.  21.  2].  lieber  Eury- 
pylus  Atti  dell'  Acad.  Korn.  d'archeoU  1829,  F.  III,  p.  185  fgg. 

§.  ö2.  * 

Im  dorischen  PelopoonoB  lefcbnet  Meh  Tor  allem  das  Fest 
der  argivlgebeii  Herrn,  "Mffom  oder  aaefa  'Ehuaco/tfiatOy  *) ,  [ebeoso- . 


Digitized  by  Google 


%  b2.    Der  doriaeht  Pdoponm», 


sehr  durch  den  Festzug  und  Opforfiille  aus,  wie]  durch  die  Wett- 
küniple  um  den  Schild,  welcher  dem  Sieger  zugleich  mit  einem 
Myrtenkraiu&e  zufiel^);  ausserdem  werden  dort  ^lovvaia^  femer 
2J&dpM  nun  Andenken  des  Oanans'),  das  [bakchlsche]  Süfan^ 
und  Todtenfeat  jiyifivia^)^  der  oben  bereits  erwibnte  Hondetod^- 
aciilag  in  den  sogenannten  Iifinunertagen  ,  die  'Tgtif^  der 
ApbroditOy  wo  dieser  ausnahmsweise  ein  Schwein  geopfert  wurde  7), 
die  Volksfeste  der  BcdkaxQccdag^)  und  'Evöv^axLa^)^  die  TßQLa- 
rtxa  im  Monate  Hermaeus  mit  Kleiderwechscl  heider  Geschlech- 
ter ^o)^  und  in  der  Nähe  der  Stadt  die  hakchische  TvQßri^^)  und 
die  Icrnäiächen  Mysterien  der  Donieler  Prosynina  genannt|  deren 
araprüngiich  mit  arluulischen  Gülten  ▼eriinÜpAer  Bitas  später  nach 
elenainischem  Vorbilde  gestaltet  worden  war  la).  laicht  minder  be- 
deutend sind  jedoch  die  *A«nXipä&M  eu  Epidauma  mit  penteteri- 
Beben  Wettklimpfen  <*) ,  und  die  jähriichen  X&omtt  der  Demeter 
zu  Hermione  mit  Proces^ioncn  und  Kuhopfern,  welche  ohne  männ- 
liche Hülfe  von  den  Pricstcrinnen  allein  vollbracht  wurden  i*); 
auch  eines  Wettkampfs  im  Rudern  und  Tauchen  gedenkt  iu  lezte- 
rer  Stadt  Pausanias  am  Feste  des  ^loiwöog  MeXavai/yiQ  '^),  und 
im  benachbarten  Troesen  der  IkcQmvuc  der  Artemis  und  der 
Aid^^Xm  an  Ehren  der  symbolischen  Jongfraoen  Damla  und 
Attzesia  i^,  deren  Verehrung  sich  aach|  warn  gleidi  unter  andern 
mehr  an  die  Neekereien  der  Denieterfeste  erinnernden  Formen  in 
£p!daurus  und  Acgina  wiederholte^)  hat,  [besonders  aber  des 
jahrlichen  Opferfestes  des  von  Jungfrauen  vor  allem  durch  liaar- 
abschneidcn  und  Chorgesänge  gefeierten  Uippolytus.  '^)]  Aegina  hat 
mit  Arges  die  Hquicc  oder  'Exarofißaicc'^^  mit  Athen  das  Früh- 
lingsühnfest  der  ^sXqthna  gemehi>^)|  auf  dessen  Hydrophorie  auch 
mit  Wahrscheinlichkeit  der  anderwlMs  erwXbnte  oingKiff^nis  iynv 
beaogen  wird  ^ ;  NSheres  Ist  jedoch  davon  eben  so  wenig  als  von 
den  Alaxa^oig'^^)  und  von  den  jShrliclien  Mysterien  der  Hekate 
überliefert,  obgleich  diese  dort  einer  vorzüglichen  Verehrung  {ge- 
nossen haben  soll  ^5)  ;  und  nur  von  der  sechzehntägigen  Feier  des 
Poseidon  gewinnen  wir  das  genauere  Bild,  dass  sie  mit  schweig- 
samer Abgeschlossenheit  begonnen  in  aphrodisischer  Ausgelassen- 
heit endigte,  die  wahrschehiUch  FOit  dem  nahen  Korinth  herttber- 
yerpflanst  und  mit  einem  ihr  ursprfinglich  firemdeo  Feste  yef^cbmQl- 
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zen  worden  war.  25)  Was  Korinth  selbst  betrllTt,  so  sind  sein 
Hauptfest  nächst  den  [aus  der  Verbindung  national  geschiede- 
ner Cuite,  des  tremden  Melicertes  Palaemon  und  des  ionischen  J^o- 
•ekkm  und  anderer  ihnen  beigesellter  Gottheiten  und  Heroen  er- 
wadiMnen]  letelen»«)  die  'SlAmtuc  der  Atiiane  nAt  FaekeDln- 
te mm  wir  noch  die  EShAmc  der  Äiteato^  nnd  das  Btim- 
fest  der  *'Hpe(  'Aatfoüt  pit  Ziegenopfimi  und  [einjähriger]  Hiero- 
dntte*®),  gesellen  können;  [wie  uns  aber  auch  besondere  ^AtpQoÖCciu 
der  Akrokuriiith  htlierrschcnden ,  bewaffneten  Aphrodite  Urania 
doppelter  Art  ausdriicklich  bezeugt  sind,  so  galt  die  Theilnahme 
von  Hetären  an  den  Bittgängen  und  Opfern  für  glückliche  Er- 
ÜiUeng  besonders  hochj.30)  Ee  folgen  in  fii^on  Feste  der  £b- 
aeniden,  dee  Heraldeii  der  hier  niehC  blos  ala  Heros,  sondern  ansh 
als  wiridieiier  Gott  ▼«rehrt  wnd^i),  «nd  des  ApoUo  mit  [den  Bit^ 
gsng  der  Kuider  an  dem  fluss  Sythas  und  der  EinfBhning  der 
versöhnten  Götter  zuerst  |  in  den  Tempel  di  r  Peitho  32)^  ausserdem 
für  liitzttTcn  auch  pytiiische  Spiele  mit  Werthpreisen  '^■^) ,  die  der 
Sage  nach  bereits  von  Adrastus  gegründet^),  wahrscheinlich  aber 
erst  bei  der  Ausmetsiing  der  diesem  Heros  gewidmeten  Ehieo 
dmN^h  den  Tyrannen  Klisthenes  in  ihre  geschicbtUehe  Fom  fgtr 
bmcbt  worden  waren,  [so  wie  derselbe  auf  den  neud^gefiflirten 
fltebanisciwn  Heiois  Melummeof  die  Festopfer  des  Adrastu,  dfe 
Iragiiehen  Gbire  anf  des  aneii  sonst  in  fiMyon  swieflich  in  «Iiier 
jSfarlichen  Nachtprocession  geehrten  Dionysus  übertrug.  '^^)  Weiter 
reiht  sich  an]  Phlius  mit  dem  Feste  der  Ganymcda  oder  Hebe  ^) 
und  penteterischcn  J^leusinien  in  dem  benachbarten  Celeae,  die 
sieb  selbst  als  eine  Nachahmung  der  attischen  ankündigten  '^^) ;  und 
andencseitsMeigara  [ausser  seinen  Dionysicn  und  Thesmophorieaj  ^ 
mit  SpMen  des  *AmAAmv  IM^me^^  and  der  Heroen  Alka- 
thousAti}  und  Diekles^<),  einem  Feste  der  Ino,  die  hier  soent 
llwsn  gMicben  NasMn  LeukfSthen  empfangen  haben  sdite^),  md 
tinem  andern  des  Melampus  in  der  Nachbarschaft,  der  gleichfalls 
hii'r  mehr  als  Gott  denn  als  heroischer  Seher  aufgefasst  wordeo 
zu  sein  scheint*^) 

1)  S4dioL  Find. Olymp. TU. 88:  xeUttm,  yaq  Tuata.xo^A^oq  xu'Hqaui, 


Digitized  by  Google 


I.  it.   Ihr  riMÜdU  PtUpotmtt.^ 


341 


TO  9\  Jhiti^Xoi^^fiaiTiq  j^alTirj,  6  d'^  areq/fnog  nvQGi'vtji;:  vgl.  Pind, 
Nem.  X,  22:  aycäv  xoi  j|;aAx£0^*  dd(MOv  ox^vvti  'nuTl  p'o7  ilrfr/'«v  '/fpaj 
«s^iUtt«'  t£  %qiaiv  und  Paus.  II.  24.  2  mit  Bockh  expl.  Tiud.  p.  174  und 
O.  iBMr.  I,  p.  MO  und  7i)S,  wo  ■■mutlleh  «Mb  die  IdentUit  dieter  Spiel« 
Oonini  diM.  agon.  p.  10»  ubA  de  Mtii  Gr.  p.  usfi  mtkeidigt  kt; 
tmk  Kimm  BelleB.  L  9,  8.  701  ma4  WieMler  in  Piuly*!  BedeB^  IV,  0. 
Ml.  DetMlbcn  gedMkt  die  MfiMe  in  Geifcaid^  tNliioLZeiti  1148,  8.151  und 
die  iBRhrill  du.  IMA,  &  84V{  aitdi  betiekl  eich  denmf  iiutrail%  die  «e- 
•cMohte  ven  iUeobis  nnd  ßiten  bei  Uered.  I.  81,  lo  wie  die  £oq^  ««l  ^ 
«Ar  «ee^'  Upye^ots  tekovfitvtj,  h  ^  ifijfioaioc  ndvwg  tv»xßpptai  Perthen. 
narr.  c.  13,  und  die  toiftii  nävSi]fi.og  t^ca  rijs  nolsms  mit  der  nofinii  av9 
OMlotg  zmp  iv  ^iUMiigc  avxvoiv  Am.  Tactio.  c  17,  die  TfiraU^a  ^vata  der 
Algeier,  wubin  jcdetu  Hquv  (itllovoiv  nag^fvi^al  6tsi%tw  in  Glanz 

und  Schmuck  und  Chorreigen  austeilen  Kur.  Kl.  173  11.  Damit  stimmt  zugleich 
die  von  Paus.  11.  r«  bcsrhrubene  und  von  Mure  in  Ann.  dell'  Inst.  l^H8, 
p.  3U^i  fgg.  wieder  entdctkte  [und  j't/t  durch  A Ubgiabuiigcn  naher  bestimmtej 
Lage  deti  Tempels  überein;  \'^\.  Lcake  Peloponncb.  Lond.  Iö4b.  ö,  p,  2bt>, 
Curtius  Pelop.  11,  S.  390 — yj.  oVU,  [j<  i/.t  daß  lleiaeoii  von  Argob,  Halle  liSöüJ. 
Ob  aber  auch  die  itkbiii  bei  Paus.  11.  ;Jb.  2  [mit  dem  im  Luit  biciicr  auch 
ausgepragieu  X.öyo^'  dnoqimto^  vuii  dem  jabrüclien  Verjüngungisbad  der  Uera}, 
wage  ieh  eben  wenig  su  entadMiden  ab  die  Zeitbeetlinoiiing  dee  Feetee, 
•n  der  euch  Dngrnn  Qeeeh.  d.  HeUeniamiii  1,  S.  50ft  venweifelt,  obglekb  die 
niehete  Wehl  nur  nriiehen  den  Jnli  «le  dem  apwianiaohen  *£iMe«ef»(ifi«s  und 
den  Ootober  als  den  detphiafihen  und  btüijniiehen  "Miftuog  ichwenht,  «.  Me- 
aetak.  &  60.  'luqos  y^ftog^  ■.eben  $.83,  imI.16,  Lwelcher  in  den  FettOfCer 
Xix99Pa  (Ueajeh.  11«  p.  ibO)  und  der  %Uv^  in  FMdsm  mr  Ab> 

■ehMWBg  kanuj  Ueber  den  atgiviiohen  UecaenU  in  Gänsen  vgl  DIobts.  Hai. 
L91  nndWeidKer  sa  Sohwenek  elyn.  nytiuAndeiU.  8.967 ||g.  {INtMjite  des 
Qpnbol  der  Vecbinduag,  der  ehelichen  wie  der  Ikiedliehen  politischen  vgl.  Bötlicher 
BanmkuU  ä.  450,  welcher  die  Heräen  aber  gerade  übersehen  hat,  wenn  er  S.  481 
und  Arch.  Zeit.  1856.  iJ.  175  einfach  behauptet,  d&i>6  die  Myrte  der  liera  so 
TertuuMt  war,  dass  sie  nie  in  ihren  lempel  /u  Sanios,  also  auch  nicht  zu  Argos 
gebracht  werden  durXieJ.  Gehören  hierher  auch  Av^setpo^'i  Poü.  iV.  7«. 

9;  *Aa%U  H  'A^fnvq^  a  L  n«  984.  1068.  9810.  8908;  vgL  Heagreh.  I, 
p.  80:  ufA»  pOxtioq  xä  h  "J^h  *£xaT<{fi|faMt,  8tae^  Ihab.  n.  957: 
aaiMa  oiMs,  und  uehr  bei  Peris.  ad  Aelian.  V.  H.  lU.  34,  Spanheim 
ad  €an.  lav.  Palt  85,  Ignarra  pal.  Neapel,  p.  80,  Böttiger  KunstmythoL 
II,  S.  280.  Nur  fragt  es  sich,  in  wie  weit  uan  auch  die  auf  den  argollschen 
Schild  bezüglichen  Sprüchwörter  (Zenob.  prov.  11.  3;  VI.  52,  Diogen.  1.  92; 
IV.  84;  Plut.  I.  44  in  Paroem,  gr.  ed.  Gott.  I,  p.  32;  175;  195;  246;  327) 
oder  gar  die  'Aaniq  genannte  Oorllirhkeit  in  Argos  (Plut.  V.  Oleom,  c.  17: 
rov  TTf pi  rriv  Aanibu  xonov  •ACiTuXaßiav  vtcbq  tov  &fcczqov  ;faA«7rov 
ovra  y.ul  d  t^gnQosodov)  mit  jenen  Spielen  verbinden  dürle.  [Was  die  ersteren  be- 
trifily  so  bezieht  sich  nur  das  eine  Sprichwort  aul  den  Agon,  das  andere  aber  aui  das» 


Digitized  by  Googl( 


342 


Th*  IIL    Feste  bestimmier  Orte. 


Tngui  ven  haUifwSeUldiK  i»  4«  xo/isr^  von  Sdtcn  «ab«0dMlltitr  W— b«, 
tfM  dM  foUamii  Schildfi  Ton  tan  «(•mfMKttfMry  daher  «leli  dar  Nune  ««slff 
IQr  ein«»  X6x9s,  üdwr  d«&  Afon  uad  die  OeftUehlieitl  ScbSm.  ed  Plat  L  e.  p.  2S8 : 
«Mim  ei  indütm  tue  dieitm  a  otyp^o,  ütdüBeraeit  ibi  pr^podio,  pum  fni 
primm  per  ardua  mUem  oMmlUtet,  et  ^eum  <f  mprttam  emromm  proprae- 
fiUo  tudpUhal}  dies  weist  ab  BOckh  a.  a.  0.  und  Creuzer  Abbild,  z.  Sjnli. 
9te  Aasg.  S.  41  ifg.»  der  dagegen  S.  37  auch  die  [auf  Lynkeus  und  die  Dtp 
aaideD  beztiglirlie,  ati  di'^  Larissa  und  Lyrkcia  zunächst  gebundene]  nvgomv 
^OQTt]  Paus.  II.  25.  4  damit  in  Beziehung  bringt,  vor  allen  aber  AVelcker  alte 
Denkm.  III,  S.  512 — MO,  [der  in  einem  Yaeeobilde  die  eigentliche  Art  dee 
Schildstechens  trefTund  crweistj. 

3)  Plut.  Is.  et  Os.  c.  35:  *A(fyt{otg  S\  ßovytvrig  Jiövvaoq  iniy.lr]v  ic- 
ri'v  Kvay.ctXovvx(xi  fi^  avrov  vno  aaXnCyytav  /|  vSaxog  lußaklortsg  fig 
TTjv  aßvaaov  agvcc  roj  IlvXci6x(o:  vgl.  qu.  synip.  IV,  fi,  Poll.  IV.  86.  Nonn. 
Dionys.  XLVIl  eitr.  und  Hesycb  II,  p.  U41:  TagyCStq  at  BveUieig  Bä%xui 

4)  Hesych.  II,  p.  1177;  vgl.  Plut.  de  niiisira  c.  26:  'Agydoi  dl  ngog  rrjv 
räv  ZJQ'fvfi'ojv  növ  v.t(kovuhV(ov  nag  avroi^  xäXrjv  fjjpüivro  toj  avT(ß' 
xov  d'  ayu'fva  rnvrov  hni  Juvmo  iilv  rrjv  cIqxtjv  tid^rjvcci  q>a0lVf  vats- 
(fOV  6^  avursd'iiiui  Jii  ü{fi-ruo,  und  Müller  Der.  11,  S.  3^)8. 

5)  Oder  'JyQiuvia,  vtuvaia  naff  'AqytCoLg,  Ilesycb.  I,  p.  67,  überbau^ 
dnifeli,  i.  Meoatslc  S.  48  und  mehr  bei  Beiglc  BeiCr*  8.  49  1^.  *Ei£l  fiif 
lUfoiwo  9vyaxtQ(öVj  sagt  Heeyoh.  I,  p.  64;  hingt  et  ▼ieUeiebt  auch  mit  dar 
Jetvitt  h  "A^f^i  tUf»iiMt  t^s  Ilpoitov  'An^i^iop  fuf^ijff,  dai. 
I,  p.  895  tmanmeiit  [Die  Identfüt  der  'Af^taPtu  und  haflaUadieB  tdfpcemv 
oder  NvKtiXuif  die  hafchiedie  Natur  der  PreCideBiaga  mit  ffnerwf,  Kiiider- 
BOid  nad  eoborC  dea  Megapenthea  erwaiat  Welver  gr.  filttleri.  I,  8. 448-47, 
vgl  ancb  Gerhard  gr.  Mythol.  T,  a  460.] 

6)  Kwotpomiff  Tgl.  Conon.  narr.  19:  fi^Pti  t»  mPO^accv  'AgvfÜtv,  Ott 
etqtmei  A£vog  tvpuvwt^mftth  9voU»  «yovtfi  «ad  So^tig»  'Agvida,  xve^ 
vovttg  iv  ^nf  'vrj  'h^'^V  ^"'^  nvvoiv  oaovg  nv  fvgoaai:  vgl.  Larcher  p. 
202,  de  Witte  in  Bull.  arch6ol.  de  l  Ath.  franrais  1865.  n.  1,  p.  4  und  <^ea 
§.9,  not.  7  und  §.47,  not.  7;  auch  §.53,  not.  31. 

7)  Athen.  III.  49  ;  vgl   §.  20,  not.  3  und  Larcher  p.  259. 

8)  Birnwerfer,  Plut.  qu.  Gr.  c.  51,  [ein  Erinnerungsfest  an  die  erste  und 
ilteite  Nahrung  des  Volks  nach  argivischcr  und  tirynthischer  Sage  (Ael.  V.  H. 
III.  89)  vgl.  BSttidier  Baumkalt  S.  496,  wie  auch  das  älteste  £üd  der  Hera 
Im  Berten      axQudog  gefertigt  iai  Patia.  H.  17.  5]. 

9)  not.  de  mufiea  e.  9;  a.  unten  §.  58,  not  49.  [Gehliren  dia  'M»- 
fuen«  etwa  nur  aifiyiaehan  Hera,  wie  die  'Eitdvgut  in  Kreta  der  Lalo7] 

10)  Phit  virt  mnU.  e.  4;  Polyaan.  atnteg.  Vllt  88.  Im  vierten  Monale 
dea  Jahiea,  alio  Januar;  vgl  da  aoao  l>elph.  pag.  99  and  llher  ihraSTmboUk 
mUer  Dor.  I,  S.  178. 

11)  Pana.  II.  94.  9;  vgl.  Jahn  Vaaanbüder  8,  98. 
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19)  Demeter  Proeymiut  und  Dionyioi  8«ot«s  oder  Jakebot  daielbel  in 
einem  heiligen  Hain  Terehrt,  Pen*.  E  87.8;  Ubuu  Or.  14.  1,  p.497t  o 
A^vri»  wxtixap  "laxxog;  nacli  Pans.  vm.  IS.  4  liolten  in  Uterer  Zeit  die  Ar- 

givcr  ans  dem  TTeiIrgthum  der  Artemis  Ilvffanf^a  das  Peaer  ig  ta  Ai^ütitt, 
Mehr  bei  Buttmann  Mjthol.  II,  S.  101,  Preller  Demeter  S.  210^  Crenzer Symb. 

IV,  S.  35,  [sowie  0.  Jahn  in  den  Ber.  Leipz.  Ges.  der  Wiss.  hißt,  philol.  Kl. 
1857,  S.  277  f.,  der  mit  Recht  an  die  Identität  des  Lokals  dieser  Mysterien 
mit  dem  der  Danaidensage,  deren  Strafe  allgemein  als  Strafe  der  dfbw^toi  an- 
gesehen ward,  erinnert]. 

13)  Schol.  Piud.  Nem.  III.  145  :  Ti'&trca  df  hf  ^ETtiBctvQto  aymv  Uayilrj- 
nuß  t(3v  Aoy.hiniciöiov  ngoirov  i^tvTOJV,  fitta  zavza  d^Agysicov  öia  nsvr- 
sti]Qi'Öog'  Ti^fzuL  hv  TCO  cilani  TOv  'AoKlrjTtiov ,  aystat  6&  fisra  ivvict 
'^^itgag  roh'  'laO-fiioiv :  vgl.  Paus.  IL  2Ü.  7  und  mehr  bei  ^Sprengel  Gesch.  d, 
Medicin  1,  ISO  fgg.  und  Latcher  p.  271;  Gerbard  gr.  Mythol.  I,  S.  441  und 
Sig.  Widurski  de  rebus  £pidaurionmi.  Posen  1854.  4,  p.  6—11.  [In  nächster, 
Beziehung  an  dem  Tempel  der  Chtfaonia  steht  der  des  Klymenos  und  die  drei 
XojQi'a  des  Klymenos,  Pluton,  Acheron  mit  dem  Eingang  in  den  Hades  Pana. 
IL  85. 6].  üeber  die  sowohl  musischen  als  gymnisehen  Spiele  aber  insbes.  Plat. 
Ion  init  nnd  a  I.  n.  1068.  1194.  1615.  3908  mit  Krause  I,  9,  S.  709. 

14)  Aelian.  H.  Anim.  XI.  4 :  (ityictag  ow  ditovm  ßovg  vno  t^s  ttQS^ecg 

xag  nttqi%6iv'.  TgLPaus.  11.35.8:  %«%  itog  aif^  ^iQOvg,  nnd  0.L  n.1198.. 
mit  Bbert  de  Cerere  Chllionia,  Begiom.  1896,  PreUer  Demeter  &  57.  199; 
Gnuzer  Symb.  lY,  8. 940  fgg,  467. 

16)  Psus.  II.  86.  1. 

16) ;;Paus.Il89.9;  vgl.  Spanheim  ad  OaUim.  H.  l>eL49.  [Im  HeUigtbum 
d«r  Artemis  Saronia  an  der  Küste  ist  K8nig  Sarun,  der  eiiUge  Jlger,  der  In 
don  Saranisehoi  Busen  ertnak,  bestattet  Paus.  IL  80.  7.  Halte  anch  der 
ÜBletgatig  det  bei  den  TrSaeuieiii  boehrerehnm  Blppolytus,  der  gau  in  di* 
mhe  gesetst  ward,  Besng  m  den  Uteffmvuii] 

17)  Paus.  II.  89  t  ig  dh  tiprAofUn»  leal  Av^aCav  —  wl  ydq  Tgöi^r]' 
w/wff  ^tmntiv  avzmv  o«  thv  uvtop  Xi^ovoip  Sv  'EtstduvQiM  %id 
yiviftui  Xoyov,  dXX'  dcptyiiad-ca  Traod-fvovg  fjt  X^^rjg,  araoictaavtap 
OfMÜtg  ttSv  iv  nolti  dnavtcov  %al  tavxag  ^alv  vjto  tcov  avTU/va" 
€tmt£v  'KttTCcXi-vGd'^vat ,  v.Ki  eoQTTjV  ayowtl  atptaiv  Ai^oßoXicc  ovoiia^ov- 
TBg:  Tgl.  I.obeck  Agl  p.  680,  der  übrigens  p.  842  bemerkt,  dass  man  sich 
nicht  verleiten  lassen  dürfe,  auch  bei  Zenoh.  prov.  TV.  20  jene  Namen  statt 
'Afiai'u  und  'A^qoia  herzustellen,  unter  welchen  in  Trözcn  TVmeter  und  Per- 
sephone  [in  der  bestimmten  Beziehung  des  Suchens  und  I  niherirrens  der  Mut- 
ter] verehrt  wurde  n,  [vgl.  Paroem.  gr.  ed.  Gott.  I,  p.  89.  Not.critj}  jaSchwenck 
in  Zeitachr.  f.  d.  Altcrth.  1841,  S.  664  spricht  jenen  geradetu  die  eerealisehe 
Natur  ab,  die  für  die  epidaurisch-äginetiBehen  lütsteht;  s.  Hfillmaan  de  origlne 
Damii,  Bonn  1898.  4  oder  M.  Motly  de  Panno  et  Faun»  i.  bona  des,  Berel, 

BBBIANN,  fr.AlMrth.  n.B4  M«!.  t3 
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18iO.  8,  p.  45,  Crauzer  Bfmb.  IV,  S.  39&  n.  880,  Lenonnaat  In  Ann«  delP 
Biit  ardieot.  IV,  p.  65,  Goittia  gr.  MrtlidL  T,  8.  441,  PhiloL  TU,  p.  48. 

18)  Berod.  V.  83:  ro  dxo  tov&e — anicxinaav  anh  tmv  *EniSavi^£w9 
%ul  9ri  Mfl  tä  uydk(iccta  tttvta  rij$  zc  Jafiirig  xal  x^g  Av^rioirig  «»aft- 
Ifiovtm  avtwp  nuU  «9»«  htopucav  tB  wd  tiffwunpto  t^g  aqpere^g  Z^VS 
ig  fuaoftUipf ....  (dit^v^BPm  h  tovtt^  xif  gwtq^  ^vcifi^i  %£ 
wpHt  itixl  fiHiotst  ywmnijffMi  »f^fiOMn  fiUwwoy  vo . . .  utauSg  &h  ijyo- 

dh  mrl  toi9i  'Enti8avifi<Mi  at  twuSttu  iQovQyiai ,  elol  9i  ocpi  kccI  cep- 
fffirot  tgov^yiai:  vgl.  Paus.  II.  30.  ft:  %ai  ^d'vad  atpioi  y.ccrd.  rä  uvta 
naQ-d  8ri  v-ccl  *EXsv6lvi  d-vsiv  vQ\it'^ovGi,  auch  SchoL  Ariitid.  p.  216,  imd 
mehr  bei  Lwcher  p.  308  und  Müller  Aeginet.  p.  170  fgg. 

tlÄ)  Paus.  II.  82. 1 :  * InnoXvxto  ö\  —  rsfisvog  ts  snicpaviarccTov  dvsi' 
tfu  Kcd  vaog  iv  avtai,  —  Tniuliip'üus  di  tsQf  vg  iiiv  ioxiv  *InnoXvxov 
tov  XQOvov  Tov  ßi'ov  TTCivrct  tfQoipLSPog  xal  ^voCtti  %a&eatri%ccGiv  eiti- 
rsioi.  Ueber  die  Sitte  dos  TTlcy.aunv  arrnyistQfG^cd  s.  Paus.  a.a.O.,  Eurip. 
Hippel.  1417  ff.,  wo  es  weiter  lieisst:  cht  ()t  ^io7'aonoi6g  sig  ah  naQd-svav 
?OTCCL  ^isQifiva  kot'x  c(V(ovv[i<>:^  TTtacov  i-'{)(og  n  it^ai'ÖQug  etV  ah  aiyrj&rjae- 
xai.  Im  Peribolos  lag  auch  das  Stadion  des  Uippolytus;  ob  hier  zu  Ehren  des 
göttlichen  r]v£o%og  Wettkänipfe  statt  landen?] 

20)  SchoL  Pind.  Pyth.  VIII.  113:  mg  %al  iv  Alyivy  'Hgaiav  «yofisvoiv 
itatA  yki^Tfiw  to6  iv'AQftt  dymvog'  anoinoi  yctq  'Agyiitov  AiyLVT]rai* 
^idvpMg  0i  t«t  *Biu)cx6fißaia  ttvzhip  vvv  Xfytt»  hiixcogiov  dyava 

AlfUßijitmv  dta  ti^  wf^htuan  TgL  MtUIir  A«g^  p.  140. 148. 

91)  S«faol.  Pind.  Pyth.  vm.  88:  a/eriu  9%  iv  Myipfi  AtX^tmie  Ukoir 
Anvii  'TgL  düu.  Nem.  V.  81:  sof  Mfuninitig  JsXtpiviog  f^slg  aystm^tU 
ifufi&o  'AnoXXamt  Cs^ie . . .        mv  «•UAra»  'ämaUmmt  «ymv  *T9^ 

yiccUvfisvog,  mit  Müller  Aeg.  p.  180«-162,  PreUer  in  Ber.  Yerfa.  d. 
G«.  d.  Wies.  1854,  p.  143  ff.  und  ik«  dto  wahiMheiBlIcliA  ZaitibeetiauBung 
(April)  Dissen  expl.  Pind.  p,  401. 

22)  Vgl.  Schol.  Pind.  Olymp.  VIT.  156,  KtymoL  M.  8.  V.  p.  »6  nitScboL 
Apoll.  Argon.  IV.  1766  und  mehr  bei  Mfiller  Aeg.  p.  24. 

23)  Vgl.  Müller  Aeg.  p.  18  fgg.  und  über  die  Spiele  insbes.  Schol.  Pind- 
Olymp.  VII.  86;  XIII.  109:  Aicoiiduv  t  svBgyih  ^^ooc;  und  Nem.  V.  78. 

24)  Paus.  II.  30.  2:  ^s<6v  Sh  AiyiviQrcit  Tificoaiv  KnäzTjv  (idliazci  xat 
9§XBXfiv  ccyovciv  «vd  väv  i'rog  Ex«T7^g,  "0^<p*'a  aqiiai,  tov  Qg^run  %axa- 
wifiwAtu  xrfv  TtUn^  Uyovxig-.  vgl.  Lucun.  Nsvfg;  e.  16.  Odg.  e.  GdiL 
VI,  f.  980,  und  mebr  bei  LolMok  Agl.  p.  249. 

96)  Plnl  qa.  Qr.  44:  xivt^  iv  Aly£vn  ot  fuwo^ttyo»)  tmv  hA 
T^oiav  aipacvtvamnmv  Myivittmv  nMol  ftkv  iv  ttOg  fdi/tug  tmmhtvwo, 
fMovf^  <^f  y.ara  nXovv  dno  tav  ^j^MfUDVOß  . . .  wvt  OVV  anoiiifioviis- 
901  xcä  noanStövi  &vaiav  ayoMt  vo«ff  -^aXovy^svovg  0uiaov$,  iv  7J  xa^' 
tcvxovg  i(p  iiuffug  iuntUimu  luta  cuonrjg  iatuovxai.,  ÜovXog  d*  ov  ndo- 
mw  Ü%a  mv^avttg  'A^p^fytu  ^utXvmmt  «17»  So^wfgvi  vgL  HfiUw 
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A^.  p.  148|  der  auch  dl8  Aultreten  der  Laig  h  t(ov  TIoühH(ovicov  na- 
miYVQii'  bei  Alhtll.  ZUL  M  hierher  zieht;  und  jedenfalls  lesen  wir  bei  dems. 
e.  55:  'J^inmnog  M  tutt  frof  OVPdvmkiqtv^v  avtfj  iv  Alyivri  roig  Ho 
€BiSwi9ig9  WOMM  ti^  BQdl  iilit€f  d«r  ToMMMtEOBg,  dass  Pklo  Phaed.  p. 
680  Umnf  Mipi^U  (HttUw  p.  18«),  dM  Zeit  d«»  F«itM  «ef  d«i  y«rwniiiif 
hMamm  Bmi«. 

fit)  Pmu.  U.  1.  •  1  f.,  G.  I.  gr.  B.  1104  Mit  Ouftfos  P«Iop.  n,  s;  540  ff. 
y«nlirt«  Heroen  daaellMt  Sisyphus  und  Netew  Plm.  n.  t.  f. 

97)  8dML  Find.  Olymp.  Zill.  66:  ^EXZdtia  So^t^  'A^rjvceg  iv  Koqiv- 

Aliiaii.XT.29  ud  StjaoLM.  p.  869,  die  «bfigem  deneellMti  KaaMD  auch  Ob 
Fett  dar  SoMp»  in  Ente  kenn«i,  so  daii  MHk  hiw  der  Cjedaake  an  phSnld^ 
UwftiM  [/#mmAm7  4  wM<^  Ko^iiß^^  Twte>  ad  Lyeeplir«  n.  066)] 
nalw  Haft.  Daber  die  Gdtti»  aallwt  als  Mondsymbol  s.  Omiter  sav  Gemmen- 
kBnde,  Dannet.  183i.  8,  S.  58  fgg.  169  fgg.,  [jetzt  bes.  Weicker giiaelL  CHHftadL 
SL  806  f. ,  der  die  'EUfai'rj.  ElXriviu,  'KUmzIs  in  Maitthon  veiglaiciit  uid 
auf  fiAjUy,  ft"-!?;,  (Tf'AftS  zuriickfülirtj. 

28)  Xenopb.  Hell.  IV.  4.  2,  vgl.  I.archer  p.  226  und  den  icoieyziaMhan 
Monat  'Ev%Xeioq  bei  Osann  auttar.  lex.  Gr.  p.  72. 

29)  Zenob.  prov.  I.  279:  Koqi'vi}i()i  ■{fvoi'uv  Th/.ovvve'^  ^'Hgcc  iviavaiov 
vxo  MjjdtLas  iÖQVvQ^ii'atj  xat  A/.qulu  ■/.u?.ui\utvij  utya  x  f/  ^bc3  l'&vov: 

yff«  SchoL  £ur.  Med.  278 :  (lavztvo^tvoig  ös  avtotg  XQtfiy^dfiociL  tov  '&tov 
(laauev^'eti  to  ti}^  M/jÖSLag  tinvmv  ayog^  o&ev  KoQiv^lovg  (Jtixifi  t»p 
TUtHfdhf  xm9  %a^*  ^fMte  lued^  httamtv  iputvtip  intä  %ovQovg  wA  hnu 
novift^  xmv  httmifMtiSevmv  di>9(t(Sv  hfomviwt^ti»  rcJ  rrjg  9wS  rs^ivH 
nal  iMta  ^wtuSv  tlatnst^m  hulwop  fvijvivt  auch  d.ErU»  ittT.1870: 
httl  cqtSg  vy^  iya  9dfpa  cpigow'  Ig  '*!Hqa$  tifktvoq  'Aaqaüis 
^sov  9h  %§99  Jkawpov  «r^fu^  Soqv^  nutl  tih}  nifood^t^u»  und 
Larcher  p.  252  fgg.    [üeber  die  Lokalitat  s.  Curtius  Pelop.  Q,  8.  533.  593.] 

[30)  Athen.  XIII.  33:  OTi  öh  %ai  'ArpQoSCcut  Cdut  ayovaiv  avt6^$  ut 
iratgceiy  "A^.e^ig  tv  ^iXovarj  qn^clv:  *A(pQodiai  ijye  vatg  Bzaigaig  noXig, 
etBQcc  6&  x^Q''»  fXei^d-tgaig.  raCg  ^fiigaig  tavrccig  Sh  ncoud^siv 

fÖTiig  utl.  Derselbe  berichtet  XIll.  .32:  v6[jLip,6v  iartv  ccqxccCov  iv  KoQiv&<p 
—  orctv  rj  TTolig  tr»;i;;jT«/  ntQi  atyü/.uiv   zjj  'AcpQUÖi'rij ,  ai^finagalafißd- 

XBG&ai  T-jj  ^sa  xai  votbqov  ini  roig  uqui^  Tiu^jicvuLy  folgen  dazu  liei- 
epiele;  weiter  beisst  es:  xal  ot  iduotat  d'^  yiccTSvxovtat  x-ß  &£cß  teXead-iv' 
xan>,  nBql  av  nmmmta  6ir]<siv,  and^stp  avx^  tantitg  ittUqttsi 
folgt  dann  das  Skolion  dea  Pindar  fr.  99  (87)  beiBergk  Lyr.  gr.  p.961.  Uebar 
die  BediMitang  dea  Weibraneha  dabei  a.  oben  g.  96. 11;  fiber  Aphro^en  fiber- 
hanipt  vgl.  Gerbaid  HyAol.  I,  8.  407 ;  ata  Featselt  iat  der  FriUiüng  wie  bei  den 
Apbrodiden  flberiianpt  m  aetien.} 

61)  Fana.  11.11.4:  atadlovg  Se  TtQostO'ovaiv  —  tt'v.oot  —  ^ativ  dXaog 
w^pmp  %eA  pttos  ^mWf  äs  'A^^ffPoHn  £tfi»€t$f  £i%vnvtot  äk  Ev^iiaq 
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XB9  MQoßata  ipivfumt,  fuXim^tqt  H  •Mwiji  —  ««IM«!»  xAt 
Mot^mp  a««M»maa:^q«iMlLO«d4^p.li8«g.,  Binok  Bdig. 0,  8.161. 

aS)  P*w»  IL  tO;  viL  «Im  |.  98,  B«!  95  nift  dmu  SeUiiMs  S^V^ 
ih  wfoti^  tmp  ^u^mp  'Or^fMCV«  (Enwftßfutxmtf  KajMr  in  Ztaolr. 
1  d.  Alt  1848,  p,  506)  opoftapuftigf  'HQmdaütP  dh  lueMm^  ^vU^up. 
[Cvrtiiit  Pliop.II,  8.  586  aieht  mit  BmU  Ufr  du»  y«faiiiis«n«  äm  pMaflci- 
■etiMi  HttaU«  mit  dm  friaokiMhMi]. 

83)  FntM,  U.  7.  7:  nal  yuff  inl  rov  Sv^op  ftunv  of  netidas  {jhtTa 
■nccl  taut  naq^ivoi)  —  luxl  dytpywxas  ^  tov^  d-Eovg  ig  to  Ttje  IltiS^tvs 
C§q6v  av&ig  aniyfiv  ig  rov  vaov  q>aöi  röv  'Anolltovog,  £Vgl.  dazu  C5ui- 
Uus  Pelop.  II,  S.  492.    Das  [laaaad-ai  des  Apollo  und  der  AitemiB,  die 
stüt  and  das  «Trayctv  der  nach  Kreta  entfernten  Götter  ist  die  Hauptsache.] 

84)  Flndtf.  Ncm.  IX.  &1:  a^yo^eoMTi  6s  vmpMxm  fpiuXaiai  ßiurav  <^p»- 
nilov  nttiffy  ag  noQ^  Znnoi  viTTjanufvoi  A'Qouim  nSfiipav  d'Efinr/J'Ktoig 
SfiK  Äcctotöa  Gtetpdvotg  ex  rdg  ffnäg  IJiv.i^avos:  vgl.  Olymp.  XIII.  105 
un(i  Nem.  X.  43  mit  d.  8chol.  und  Krause  Ht  U^n.  II.  2,  S,  76,  der  auch  ailf 

die  Spuren  musischer  Wettkämpfo  aufmerksam  macht. 

35)  Pind.  Ncm.  IX.  9:   [ttttuov  ci^Xcov  'KOQV(pccv ,   äzs  ^Oi'ßm  <9^xfV 
Aduaatng  in    Aootnov  Qfi^qoig,    dann  V.  II:   oq  tote  fi^v  ßacilfvcav 
TiEid'L  viciiGL       ioQzccig  lo^vog  T  ttvfiQ(i)v  c(fiilXaig  ccQfictat  T8  ylucpvQoig 
äiKfcavE  Kvdai'vatv  noXiv^  dazu  vgl.  Uöckb  ad  ächol.  Pind.  p.  391  und  Dib 
aen  expl.  p.  454. 

86)  Ilerod.  V.  »i7 :  riQm'iov  yciQ  rjv  x«l  ^ort  iv  avzfj  zf]  dyofyy  tcov 
£t%voav i'oiv  'AÖQi^aTOv  — •  inccyayöfisvog  Öi  6  KkEiod'ivrjg  rov  Mtkävm- 
mp  {iAp  'A0tct%ov)  Ti(i6v6g  ot  dnids^B  iv  avxtp  tcJ  uQvtavrjto)  xcU  [iiv 
tSffvn  ip^vSta  ip  tc»  laxvqozaTO).  —  ot  dh  Iknimpu»  im^ttav  itsyaimnl 
»ff  ^r«  Ttpkäp  tbip  "AB^top.  —  vcc  %9  aHu  ot  £i%wn9uu  iti^MP 
JBqijstoPf  nal  9^  nti^g  t«  nn^ttt  ttvvov  xf^moCsh  xoQOioi  iyiQtttQOP, 

fihf  Jtopvaop  o4  t^tiopttg,  %6p  9h  "Ai^ftfixop'  Kkut^htj/s  9h  zpqovt 
fAp  %tß  Jtopvotp  «ni9m»tf  tijv  9h  alXifP  ^vciipf  Maluwifotqn  TgL 
ThieiMb  ISbiL  so  Plndur  I,  8. 161  Üsfi  Jft«ob  qaamt  Soph.  p.  44  igg,,  Fini- 
ger  dram.  satyr.  orig.  p.  1  fgg.  [üeber  Dlonjsotfpier  vgl.  Paob.  II.  7.  6 :  «cUff 
91  ttyuX^ata  iv  dnoifQijTq>  ZtuLwavCotg  iati'  tavt«  luqi  naO^  hutOtOP 
izog  vv-utI  ig  zo  diovvaiov  i%  TO»  vtalovyiivov  Koa^iiti^£ov  xofii^ovcf 
Tioni^ovGi  dl  ^fT«  Sndcav  zb  rjUiiivMV  -naX  vfivcov  ini%a)qt(ov'  ^yBixai 
^Iv  ovv  nv  Eu-Kxtiov  ovnfid^oifoiv  —  trifTai  dl  o  n.aXov(iBvos  Avctog — ; 
vgl  dazu  Curtius  Pelop.  II.  492  und]  Grysar  com.  Dor.  p.  31. 

37)  Paus.  II.  13.  3:  nciQcc  dl  ^kiaat'oig  zy  d^fcp  zavzrj  x«t  aXXcd  rt- 
^al  HUI  ixsytözov  z6  ig  zovg  oUirug  iazi'-  8eS(o%aaL  yuQ  di]  ddsiav  tv- 
xav^a  inttEvovat,  Xv&ivzig  Öi  ot  deOfiooTai  zag  nsäag  nqog  zd  iv  tcJ 
«Ut&  94p9^  apttti»iaai,-  dyszai  dl  xal  tOQTTq  GCfLGlV  iltETBlOgy  T^V  X«- 
Uvn  jtCi400t6ftovf  :  Anthol.  Pal.  XUI.  19,  v^L  Panofka  in  Ann.  de  llMt, 
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trch.ir,  p.  148  und  Beil,  Abhb.  1885,  &  167}  ftueb  d«  WHto  «ataL  tasni 

n.  816.  324. 

38]  Paus.  II.  14.  1;  V|gL  Preller  Demeter  S.  133.  148.  Hippol.  »dr.  kam«. 
V.  20,  p.  144,  Alter  Dionysiisdicnst  daselbst  neben  dem  Omphalos  des  Pelo- 
poniiM  Paus.  II.  13.  7;  Apoll.  Bbod.  L  115,  dasu  Oartiua  Pelop.  II,  S.  471. 

89)  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  20 ;  Paus.  I.  42. 7  ;  43.  2.  5*  Nahe  demPrytantioii 
der  Fels  *Jptt%lii^^  und  die  CaltuMitte  der  Frauen  am  Demetoiftft,*Paiis. 
J.  48.  2. 

40)  Tlvd-arjcc,  C.  T.  n.  1068.  1429;  bei  späteren  Schriftstellern  allerdings 
aurh  Tlvd-ia  (uixpä  Philostr.  V.  Sophist.  I.  24.  3) ,  vgl.  Schol.  Find.  Olymp. 
VII.  86;  XIII.  110,  Nem.  Y.  44.  lind  mebr  bei  Krause  I,  2,  8.  741  oder  II, 
2,  8.  66. 

41)  'Alyid^oia,  Find.  Isthm  VIII  (VII)  67,  vgl.  Schol.  Nom,  V.  84  und 
über  die  mythische  Beziehung  [des  Pelopiden ,  Apollo  und  Artemis  besonders 
verehrenden,  den  kithäronischen  Löwen  tödtenden  Mauergründers  Alkathous]  Paus. 
I.  41.  4;  42.  1.  7,  DIod.  TV.  extr.,  Vir».  Ciris  105  und  Villoison  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  XXVIl,  p.  .337,  Böckh  expl.  Find.  p.  176,  Wehker  ad  Theogn. 
p.  117,  Eckermann  Melampus  S.  161  fgg.  [Das  Htroon  des  Alkathous  diente 
als  Staatbarcbiv  Paus.  I.  43.  4.] 

42)  JtonUta,  vgl.  die  Schol.  zu  Pind.  OL  Xm.  100,  Aristoph.  Acham. 
774,  und  Theoer.  ST.  SO: 

«Ui  ot  ntffl  tvfißov  dotXitf  ffa^i  n^tt^ 

woaaeh  jieaelbeii  TfeUeieht  aveh  bei  Sehol.  Ptnd.  Ncm.  HI.  146  «nd  0. 1.  n. 
1091  m  Teratohen  find;  im  AUg.  aber  Lareher  p.  266  nndWekkar  ad  Theogn. 
p.  Lxxvm. 

48)  Paus.  I.  42.  8. 

44)  Paus.  I.  44,  8:  iv  Alyao^dvoi-g  6h  MfldiinoSog  tO'S 'Afiv^dovog 
^ariv  tsQOv  %al  dvrjQ  ov  (leyccg  iTcstQyaafAivog  xfj  arriX^},  xal  ^vovat  reo 
MtXäiinoSt  xai  dvd  ndv  hog  foQtrjv  ayovai'  fiavrsveö&ai  dl  ovts  d* 
ovmgaxanf  avtov  ovre  äkla>s  Uyovan  vgl.  Welcker  Nachtrag  z.  TriL  S.  193. 

$.  58. 

[Während  das  älteste  Königthum  in  Messenien^  sowie  dM 
dorische  Geschlecht  der  Aepyüden  durch  reiche,  an  altpclasgische 
und  überhaupt  vordorische  Götter-  und  Heroendienstc  angeknüpfte 
FeBteinrichtungen  sich  auszeichnet  wurden  diese  durch  die  spar- 
tana«<»ii«  Heimbaft  lange  Zeit  gewallMm  nsterdrückt.  Eni  die 
•pittere  Wiederheratelliiiig  des  teatee  luit  an  des  Frühere  wieder 
aagekn^rfl],'  aber  manches  aucb  tai  die  SIteieZeit  faincfaigediebte^ 
wie  dieses  s.  B*  Wnsiebttteh  der  [aUerdtngs  uralten]  Myslailen  der 
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gTOssen  Gröttintten  zn  Ändania  sehr  wahrscheinlich  i^t.^)  Ak 
Haaptfest  köimeii  die  '/O'ayfcafiR  des  Zeus  [in  dem  tempeUoeen 
H^gtlttnn  der  Bei|fveste  yon  Messene]  gelten,  womit  ncspriiDg- 
lieh  «Kih  efai  mnsbeher  Wettliampf  verbanden  war.  ^  [Ans  alter 
Zelt  stammt  das  jSlirllche  Eöni^sopfer  an  den  Flussgott  Pamisna, 
der  aus  Tlicssalieu  entnommene  Cult  des  Aesculap  und  seines  hero- 
ischen Geschlechtes,  der  Ileroencult  der  Messene,  sowie  des  Eurytus, 
vor  allem  der  Dienst  des  Apollo  Korynthus  am  Meeresufer,  sowie 
de«  Apollo  KdifVHog.  Erst  der  Neagrändun«^  Mossenes  gehören 
die  berrortretenden  Eliren  des  Aristomenes.  Wülurend  der  Apollo- 
dienst  und  die  jSbrlidie  Festfeier  des  Heros  Dryops  In  Asine  Ton 
einer  "doreli  die  Spartaner  liier  angesiedeltoi  Diyoperl^olonie  ans- 
gehen]  ^) ,  ist  das  bohe  Alter  der  Festfeier  der  "jQtsfug  ^Lfi- 
vKtig  im  denthilitisclien  Grenzgebiete  unbestritten ,  um  so  mehr 
aber  war  es  ihr  ausschlicj^sHcher  Besitz,  der  erst  durch  macedo- 
nische  und  römische  Entscheidungen  den  Messeniern  gesichert 
blieb*  ^)  Ungleich  reicher  erscheint  LacedSmon  nicht  nur  an  dori- 
seheD|  sondern  insbesondere  auch  an  soleben  Festen,  welche  £e 
Spartiaten  selbst  von  der  frOberan  Einwohnencliaft  fiberkommen 
hatten,  obgleich  ea  eben  desehalb  ndtonter  vngefwisa  bleibt,  ob 
ein  Fest  der  Hauptstadt  oder  wie  die  Teavagta  des  Poseidon''), 
der  C3ult  der  Helena  mit  Menelaus  und  den  Dioskuren  in  Therapne 
[der  altachäischen  Burg  von  Sparta]  ö),  des  Ares  in  Geronthrae 
der  Ino  bei  Epidaurus  Limera^O)^  (jgg  ^louvöog  AuQvaiog  bei 
Gytheumi'),  das  Achillesfest  in  Brasiae«),  und  die  Feste  der 
Artemis  Jimywa^"^),  */(T(;o^äc  ,  KM^wmq^  aiinächst  der 
Landscbait  angehöre.  Und  wo  selbst  die  beiden  apollinischen 
Hanptfeste  der  Hyadnthien  und  Kameen  auf  ältere  NatorsymboBk 
sorfickweisen,.  die  auch  durch  die  Verachmdzung  des  amyklSischen 
Apoll  mit  dem  dorischen  Stammgotte  nicht  ganz  verwischt  werden 
konnte  ^%  werden  kleinere,  wie  die  Ä^uraa  mit  Spielen,  welchen 
ein  Honigbackwerk  als  Preis  diente  i"),  die  'ETtiCr/.yivia^^),  'HXa- 
x«r6ai9),  ÜQO^axtcc'^O)  ^  [olTenhar  der  Athene  Promachos],  die 
'EXEVfsCvia'^^\  und  Se^yuHpOQta  der  Demeter 22),  die  KakuaCdut 
der  Artemis  23),  die  'E^ycctta  des  Herakles  24)^  die  Prooession  [im 
WaffeMQhoMick]  der  'A^u  Xothdowos^^  die  IMtffi^  edsr 
im  Aiimeifftrt  nüt  der  SnOMolaitiatimi  am  Tempel  der'!^^ 
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lug  Ko^dtsWa  ja  a«lb0t  die  wenn  auoh  erst  später  Eampf- 
spielen  hervortretende  Verebmng  des  Zsvg  OvQccvwg'^'^) ^  auch 
in  den  Händen  der  doriseben  Kroberer  grossentheils  als  Reste 
alter  Landesroligion  zu  betrachten  sein,  Wohl  konnten  diese,  wie 
z.  B.  die  Geiselung  der  Epheben  am  Altare  der  Artemis  Orthia  ^^), 
in  Bpariiatischem  Geiste  behandelt  auch  eine  höhere  etaatUcbe  Be- 
deotoBg  annehmen,  und  00  begegnen  nns  naroentlicfa  aneb  die 
Kameen  epftter  ab  ein  dofieebee  Stammfest,  das  mehr  als  iigend 
ein  andcaree  aogleieli  tifoer  die  Oolonien  rerforeltet^  in  seinen 
kriegerischen  OebiVncfien  die  Erinnerung  des  alten  Lagerlebens 
aufrecht  hielt  ^O),  und  vor  allem  in  S])arta  selbst  durch  seine  musi- 
schen Wettküinpfe  eine  Püanzschule  der  ererbten  Strenge  in  hei- 
ligen Liedern  und  Tonweisen  ward  j  ganz  verschwindet  jedoch 
aach  bei  diesem  Feete  die  Bezietmng  auf  die  Jahreszeit  des  Nach- 
sommers, welcher  der  von  ihm  benannte  Monat  ^  angehört,  nicht  ^ ; 
und  in  den  Hyadnihien  des  vorhergehenden  Monats  Hekatombeus  ^) 
ist  es  üortwibrend  die  RfiduJoht  auf  die  Terbeerenden  Whrknngen 
der  SonneidiitKe,  weiche  nicht  mnr  den  Mythus  des  Festes  an 
Grunde  liegt  ^5)^  sondern  auch  wenigstens  dem  ersten  seiner  drei 
Tage  das  Gepräge  d(T  Trauer  niittheilto  3^),  bis  sich  dann  freilich 
die  neubelebte  lloll'nung  wieder  in  allerlei  Schauspielen  und  Auf- 
zügen beider  Geschlecliier  mit  festlichen  Schmausen,  die  selbst 
die  Selaven  nhslit  nvgaasen,  ansspiaoh^^  Ausserdem  lassen  die 
eihaltflnen  Monatsnamen  auf  frObaeitige  Annahme  manelNv  Feste 
ans  Argolis  schliessen^,  so  dass  als  sparttafisdi  TleHeiebt 
nnr  noch  [ausser  den  mit  dem  Culte  des  Enjalios  und  Achill 
verbundenen  Kunipf^pielen  der  Kpheben  am  IlkcccaviiStag]^^)  die 
Gymnopaedien  übrig  bleiben  *°),  welche  nach  Müllers  schöner  Be- 
merkung schon  darum  ein  merkwürdiges  Fest  ist,  weil  es  fast 
ganz  ohne  religiöse  Beziehung  die  reine  Freude  an  der  Schönheit 
des  eigenen  Daseins,  namentlich  an  der  Jugend  der  Stadt,  aus- 
Bpiioht«*);  jedeofalUi  diente  hier  die  sommerliche  Jabresseit«^)  nur 
«ur  £ihölMiiHr  der  Festfrende,^  die  in  ^  mwwiBhftwhstim  Ifisebnag 
▼on  Ohoivdgen  und  gymmMtlseh-oscbestiidMn  Uebnogen  bestMid^ ; 
und  wie  sich  für  diese  Tage  selbst  Spartas  sonstige  AbgescUossen- 
helt  zu  gastlicher  Aufnahme  fremder  Besucher  milderte**),  so 
liesfifiu  dieselben  neben  der  Strenge  apoUinischer  Musik  auch  die 
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beltefeii  Miyliimeti  und  Welseo  des  bakddBdien  OaKiw  su,  dl« 

wenigstens  seit  Tbaletas  Ton  Kreta  sneh  hier  RfDgang  geftmdeii 

nnd  eine  neue  Periode  des  raiL^ikalischen  Geschmacks  begründet 
hatten.*^)  [Bozeichnend  für  spartanische  Institutionen  ist  endlich 
der  Colt  sablreicber  elbuob-allegorischer  Gottheiten.  ^^)] 

[1)  PdTkaon  und  dit  BHftoiig  der  Myiterfin  in  ^Bdania  Pinis.  IV.  1.  4; 
Metantuf  «nd  dM  Kanutilon  b«i  (Hchaif«  Patvs.  lY.  2.  7;  die  Afl1clepitd«ii' In 
TrlU»  Paw.  rv.  ft.  t*   Der  Aepytide  OUnkoi:  Bvasßs^oc  dh  ig  nliw  ngO' 

iprif  richtet  denDIenit  des  Zeus  Ithomatas  auch  für  die  Dorier  ein,  ferner  den 
Dienst  des  Machaon  und  Irr  ATop?pno  Paus.  IV.  3.  G:  Isthmius  und  der  Askle« 
piadencultus  PViorao,  Svbotas  und  Vcrohnms:  dps  Pamisus  und  dps  Eurytus 
Paus.  IV.  3  extr.;  Pliintas  und  die  Theilnahme  an  dem  Apollofest  zu  Delus 
Paus.  IV.  4.  1.  Epaminondas  und  der  avnfKiauog  von  Messene  durch  Epi- 
tolos  Paus.  IV.  26.  5;  Einfluss  der  Bakisor&kei  Paus.  IV.  27.  2;  religiöse  Feier 
bei  der  Gründung  Paus.  IV.  27.  i.] 

2)  Paus.  IV.  33.  5 :  ta  dl  ig  rag  Osccg  rag  fityüXug ,  öytocri  yccg 
Hccl  tavraig  iv  Kagvaaico  ttjv  zslstriv  y  ccTtoqgriTa  iarat  (lOf  ötVTSqa 
ydq  acpiai,  vsiico  aEfivozTjtog  (istd  ye  *BXet>aiwta  bei  Frdler  Dometer  S.  148 
[and  OorthiB  F«lop.  II,  8.  IftS*  199.  IfjttMlaigrOndiing  dnrbb  Kankoit  toa 
Ekniip  Ar  PplykMii,  d«  Yitioptmt  und  Mmaie  in  Aadani*  Paus.  lY.  1*  4, 
Anabildong  darob  Lykaa,  dan  Pandioniden  (PaiM.I7. 9.4),  andlieh  MeÜiapiN, 
der  Atbenienaer ,  tü^t^g  lud  6qif(w»  ttoptoimv  cwf^hef^  unter  Epami- 
nondaa  (Pana.  lY.  1.  5).  Im  swdten  measeniaeheiL  Kriege  Hülfe  aua  Etenaii, 
otg  nccTQiov  ^octv  rd  ogyia  rcov  iivyalmv  (Paus.  IT.  14. 9.  IS. 4). 
Lykoe  Eichenhain  für  daa  xa^atpstr  xovg  avGxag  Paus.  IV.  1.4;  xQV^f^^^ 
des  Lykos  in  Ithonie  vergraben,  Paus.  IV.  20.  2 ;  Auffiadtuic  der  Zinntafel  Düt 
der  tsXsTTj  T(ov  (isydhov  d^i-wv  Paus.  IV.  26.  ß.] 

3)  Paus.  IV.  33.  3:  if^Q!-i}g  cagsrog  v.atd  frog  fnccarov  l'jfft  ro 
uyaXfiu  inl  zrjg  oiv.i'ug-  ayovai  dt  Hcd  Boozriv  initsiov  'id'ODftccta ,  z6  (?f 
dQX<^^ov  yicd  dywva  izid^fouv  f^iovaivS^g:  auch  VII.  24,  4,  vpl.  Steph.  Byz. 
I.  T.  [Ursprünglich  bildloser  Dienst;  von  Naupaktos  erst  das  Bild  des  Gottes 
bingebraohl.  Ueber  die  OertUchkeit  der  Area  (Paus.  IV.  7.  6)  für  Agon  und 
Taus  a.  Ourtlns  n,  S.  148.  Aaybreclit  dea  Heüigtbiima  Thno.  1, 103,  Pena.  17. 
9.  8,  iDaehiiftenV  Oarttaa  Pelop.II,  8. 149.  *E*eeTOit^ta  daaelbit  h  w- 
luwtaxav  gebracht  Pana.  IV.  19. 9.] 

[4)  Zvß&taq  dl, —  T©  re  KOtapup  natwtijtuto  tqi  Ilotp^at^  lutxä  itog 
FxorffTor  d-vM  xov  ßaaiUvaptec  lucl  Bv^vup  tm  MsXccvsmg  hayC^  h 
Olxah'ci  nqo  TTjg^TsXszrjg  zmv  fifydXtov  Bemv  dyoiiivris  ftr»  im  ^Moff^ 
Paus.  IV.  3.  6.  Asklepiosheiligthum  in  Messene  Paus  TV.  31.8,  in  Aulen  P.IV. 
36.  5,  in  Gerenia  mit  Heroendienst  des  Machaon  P.IV.  3.2;  Q-vaicci  und 
avad-i^fiaTa  im  Hf^roon  des  Gorgas us  und  Nicoinachus  P.  IV.  3.  6;  30.2.  II^>- 
roendienat  der  Mewwe  f.  IV.  3.  6}  31. 9.  Ueiligthuia  dea  Apollo  ILoqw^oi 
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tmlf«er,  aQ%ui6t«n99  l&p^  vß  MM9mfdim  anitHiilknft  P.iy.t4.4.  Dient 
dM  Apollo  JÜt^9U>9  im  KtnaBloD  P.  IV.  88.  5.  Stieropfor  det  Arittomaiiti 
F.  nr.  89.  6.] 

5)  Paus.  IV.  84.  6  t  £y&ün  %itl  sr«^  Stög  avtif  nlanyy ,  nMa  tw 
^Ifvotm  *A%6X3iMifoq  ttvai  Hyoptse;  [vgl.  CurtiuB  Polop.  II,  8.  168.  Dio 
Asinl«  »HS  Argos  vertrioben,  im  Heer  geg«n  MefMIIO  Pavt.  lY*  8.  1|  Ja 
McMMie  angetiedelt  Paaa.  IV.  14.  8;  37.  4]. 

6)  Vgl  Tac.  Ann.IY.  48  un*]  im  Allg.  Paus.IY.I.  2  oder  Sinbo  TIH,  p.  879 

S.  666:  to  d'  iv  Atfivatg  Tjjg  '^greuidog  tfgov,  /qo*  ro  J^'^saoiqvioi  nfgl  tocg 
ftttQ^ivovg  vßQi'aat,  donovnv  tag  atptyfiivag  iwl  ^vaietPf  iv  /ct£<9-o- 
(fioig  iarl  rrjg  Aanoavix'qg  lutl  Mscffrjvi'ag,  onov  noivriv  ovvbxbXow 
nm'TiyvQiv  v.ai  Q-vOiCtv  duxpotfQoi :  mit  Creuzer  Symb.  II,  S.  ö83.  [Die  Lo- 
kalität dos  Hi  iliptlnims  mit  Tempelruinen  tmd  Irschriflen  entdeckt  bei  dem 
hentigen  Bolimnos.  lnsrhrif(]i<h  ayiovo^hat  #f«k;  hfiräTidog  s.  Ross  Reisen 
und  Reiserouten  durch  Griecli( nland ,  I'.nlin  1841.  8,  S,  8.  10.  20;  Lobas  in 
Revue  archeologiquo  1844,  p.  429;  fCurtius  IS-lop.  II,  S.  157,  Keil  Sched. 
epigr.  1855,  p.  18,  Wdckor  frritdi.  Ciüft.rl.  J,  S.  583]. 

7)  Ilesycli.  II,  p.  13;t'J:  TaivaQLCx  nagu  Aayii-Saiuovioig  tOQzr]  Iloan- 
Scovog  KCil  iv  uvty  TaivaQiatcci:  vg].  Plut.  sept.  sapp.  conv.  c.  17  mit 
Meurs.  misc  Lacon.  p.  289,  Müller  Dur.  J,  S.  4('3,  Curtius  Pelop,  II.  325. 

8)  Isoor,  on<'.  Hei.  45.03:  l'zi  yccQ  y.cd  vvv  tv  (^soKJtvaig  rrjg  AaHtovt" 
xr;g  Q-vaiag  avroig  uyCug  xal  nurgiu^  UTioztXuvaiv  uux  (og  t]Q(üGiv  all* 
tog  d-eoig:  [in  Sparta  selbst  auch  ein  tagov  'Elivr]g  (Paus.  III.  15.  3), 
worauf  falsch  Rimck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  190  die  'EXtvtct  bezieht],  vgl.  Boissonado 
ad  AeD.  Gat.  Theophr.  p.  244  und  Hesych.  s.  v.  *EXhut  und  StQunvaxCdia, 
«adi  T.II,  p.  188:  iMVva^^  daxQaßi]  atia^a  nUyiiata  i%ovau^  itp* 
w»  nou9uvov9i9  «c[  nttif4Hvoh  otup  üg  tiig  ^Ekipiß  dnlnaw^  mit 
Stnn  lex.  Xeooph.  H,  p.  651,  Pnller  ad  Polemon.  p.  188 — 186.  fEo^  der 
Dioakuren  im  Feldlager  gefeifrt:  angeUielie  Epiphanie  der  Dioekoren  dabei 
Pana.  IT.  97.  9.*  Antprflclie  der  UeMenier  auf  den  Diodrorenealt  (Pana.  IIL 
96.  9)  wegen  dw  Geburtiatktte  Pephnoa  bei  Thalamae  •.  Curtius  Pelop.  IT, 
S.  284].  üeber  diesen  Pult  im  Allg.  Moors.  mlM.  Lacon.  p.  296  fgg.,  Uschold 
Gesch.  d.  trojan.  Kriegs  S.  110  fgg.,  Creuzer  zur  Gallerie  alter  Dramatiker, 
Dannst.  1889.  8,  S.  16  fgg.,  jetzt  bes.  Curtius  Pelop.  II,  S.  239  f. 

9)  Pana.  in.  99.  5:  {oQtrjv  öh  ayttvct  &8tß  xaxa  hog,  iv  ^  ywaif 
%(v  ^(JTiv  amffOfftvikivov  ilosX^BLV  ig  ro  aXffog:  vielleicht  auch  Porphyr. 

de  abstin.ll.  55:  xal  AayisScctaovtovg  cprjalv  6  'AnolXoScogog  t^^Äffi^^VWf 
av&QcoTtov.  [lieber  Gerontbrao  s.  Curtius  Pelop.  ü,  S.  802  f.J 

10)  Paus.  III  23.  6. 

11)  Paus.  m.  32.  9,  Vgl.  oben  §.  47,  aoi  10.  (bi  Biyaeae  das  Innere 

des  Dionysostempels  (lovectg  ywttillv  l<rrMr  ogav,  yvvatytBg  yug  Sri  t^ovui 
yal  Tcii  ig  rag  d'vatag  SgcSoiv  iv  aTrogQrjrm.  Bei  den  allgemeinen  Dionysien 
in  der^Udt  und  auf  dem  Lande  die  Nüchternheit  geloht  von  Plato  Legg.  I, 
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p.  420,  dazu  Rinck  Bd.  d.  Hell  U,  S.  143;  die  LoluditiU  bei  Cttrüns  Pelof.U, 

&  251.  319.J 

Paus.  III.  24.  4:  UQu  f^l  ctvzöQ^i  ro  u:'v  lariv  'Ja>i).r)niovy  t6  Se 
'^^^tAAf'oig,  Kcd  &)(itTjV  yiatä  trog  ayovatv  A^tlltC:  wonüt  jedoch  ein  an- 
deres Ileiligthuni  desselben  auf  dem  Taygetus  (P.iiis.  III.  20.  ö),  wo  die  Ephe- 
ben  vor  dem  Wettkainpfe  &m  nkuiavtatag  (Iii.  11.  2  und  14.  8)  opferten, 
nicht  zu  verwechseln  ist. 

13)  Paus.  III.  24.  0  :  n^og  driXdaay  dl  Im  äy.Quq  rao^  koii  Ji'iitvv- 
vr^g  'AQTtaidog  xa«'  oi  v-ata.  trog  tviuarov  io^T/)v  uyot'GL:  vpl.  Spanhei.ni 
ad  Call.  II.  Dian.  197  fgg.,  Müller  Aeg.  p.  163  Igg.,  Hoeik  Kreta  II,  S.lbSfgg., 
Lobeck  Aglaopli.  p.  10»j  iT.  Artemis  häufig  in  den  Hymnen  des  Alkman  nach 
Menander  in  Rheti  gr.  IX.  p.  IM  Watt. 

14}  Uesych.  II,  p.  77:  '/«Vo^Ax  *^9T£fit$  %ul  iogt^  %mi  tonog  ipJhcuff- 
tfli  TgU  PluiB.  DL  Ii.  2:  inopofuiinvoiv  »4t^  luä  AA^MmUtp^  ovw» 
ov»  iipf e^M»,  Bfftxoiutifxtv  d\  v^v  Kif^t»Vf  auoh  m.  36. 3  nnd  Steph.  Bjt. 
g.  mit  mUor  Dor.  I,  S.  374  und  II,  &  50,  wontoh  fibrifens  dieaet  Fait 
•neb  mit  dem  Ton  Hesycbins  II,  p.  966  orwihnten  dyav  yvfitvutog  iw  Ihxawj^ 
oyofMMff  Terlinden  sein  könnte.  [Weicker  griech.  GutterL  8. 586  erklärt  des 
Kamen  als  „die  ihre  Zeiten  immer  gleich  einhaltende".] 

15)  Paus.  III.  10.  8:  %o^ovi  dh  hftavd'a  at  Am^mpkwinav  nctQ^ivoi^ 
yictra  trog  tatdai  nccl  intXfOQiog  avraig  na&taTrj'Hfv  OQxr]Gig:  vgl.  1\.  16. 
6  und  Ilesj'cli.  II,  p.  15G,  aurli  Diomedes  III,  p.  483  Pufbcli.  und  I-utat.  ad 
Stat.  Thf'b  IV.  225  mit  Meura,  mise.  Lacon.  II.  12,  p.  150  fprr.,  Lobeck  Agiaoph. 
p.  10S5,  Mi  ineke  anal.  .Mex.  p.  .'lOO,  und  über  die  Kar)  aliden  der  griechischen 
Architektur  Vitruv.  I,  1)  Lessi>ig  verni.  Sehr.  X,  S.  .'{tlO ,  Hirt  in  Wolfs  Mus. 
d.  Altcrtb.  1,  S.  273,  Bültiger  Amalthea  III,  J^.  137,  Stuart  u.  lievett  Alterth.  v. 
Athen  üben.  Wagner  I,  S.  494,  Dor.  1,  S.  374,  Koss  Uelsen  und  Reiserouten 
8.  176.  Preller  In  Ann.  dell'  Inat-  arjobaol.  1848,  p.  896  tigg. 

16)  Pana.  m.  13.  9;  6  9%  Kdqfst/oq^  Sp  Ohhup  hmvonM^wm  (C  I. 
n.  1446;  Larchar  p.  814),  rifittg  i»  J&Nra^trg  wA  ar^lar  ^Kpomila^ag 
nutttV&^l  Tg),  die  beaondare  B«4i#iUgwig  dar  AmykJlar  bäl  denHjadnttlai 
Xanopb.  Hall.  17.  5.  11  nnd  Strabo  T|,  p.  426,  im  Allg.  abar  MUIar  Orehom. 
8.  307  ifü,  und  Dor.  I,  8.  858  fDia  iraaantBoba  Vanehiedanlwlt  daa  ApaDa 
Hyakinthos  zu  Amykli  walaat  nach  Weicker  griech.  Götterl.  I,  8.  472  it] 

17)  Hesych.  II.  p.  137:  ZvQfiatcc  aytov  xig  iv  AwnsSaCfittPlf  huA'tn 
fpov  avQftcci'av  •  laxl  «Jf  ßgcaftatiov  Sia  aticcvos  %al  (idlLTog. 

18)  llegych.  I,  p.  1384:  hi'atiriva'f  [Ob  nicht  mift  dem  Note  80  gasefad- 
derten  Fest  identisch  oder  ein  'i  heil  desselben  ?] 

19)  Hesjch.  I,  p.  1G18:  'HXa-nätfOf  ög  ijy  i^fiCt^ff  'JiganXiof^f  ms 
tpriai  Zcoatßiog:  vgl.  Müller  Dor.  I,  S.  451. 

20)  Athen.  XV'.  15:  xal  yocQ  yiui  Ja-Kfdai^üvLoi  nula:(ji(p  azttpccvovvrai 
ip  tp  t»v  IlQOfiaxiiav  SoQX^j  mg  qnjai  SmaCßiog  iv  xoig  veqi  uäv  h 
AtmtBaiiMvi  9vam¥  yqufpmv  aStng*  iv  tuvtr]  avfißaüm  mvg  fikv  tan 
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naiSaq  äatstpavdtovg  d%oXov9£rv.  Vgl.dasTerracotturaUefmftdenvwdMijBIld 
der  Athene  Promachos  tanzenden  Joog^fravn  in  Schilfkrone  and  kurzem  Ghitom 
bciMnilerDenkm.il.  n.  214,  Campana  opere  di  plaatioa  t.  4,  [obgleich  Welcker 
«Ite  Denk.  S.  150  f.  eine  Beziehung  auf  trnischpn  Tempelbmieh  lieber  will  ] 

81)  Hesych.  T,  p.  1173:  aytoi'  O^fuf^ixog  ay6(iEvog  d^fnpiift  ftttif«  Att" 
tum:  Tgl.  Paus.  III.  80.  9  und  Preller  Demeter  8.  72. 

99)  Tifi^fisQOf,  Hes7di.n,  p.  1415;  aiidi  iTtinQijvai,^  I,  p.  1861.  [Sfaid 
ti«  BAChAegila,  einem  noch  nicht  fest  bestimmtr-n  Orte  (vgl.  Curtlas  II,  S.  S24), 
20  tetzen?    Yfl.  Paus.  IV.  17.  1:  i'cti       ^tyUa  t^s  ^axcovtx^ff,  iv^a 

tsQ^v  idgvrai  ayiov  Ji^firjrgog '  ivrccvd'a  iTriOTccfiBvog  6  *AQiGto(iiv7jg  — 
Tocg  yryvatxag  ayovGCfg  foQrriP;  die  Frauen  wohren  sfoh  ^ux^iQKig  rf,  atg 
ru  tsffsia  —  i&vov  %ai  oßeloCgf  alg  xä  tiQta  snsiQov  ontacat  und  taig 

23)  Hosycli.  IT,  p.  119;  ayatv  iTriTsXovuBvoc;  jQXffLidi:  vgl.  Meura,  misc. 
Lacon.  p.  IGO.  jüdir  ist  es  identis'-h  mit  zcü.ußühu  von  itaXaßi'dsg  —  iv 
riß  T^g  JsQsaTi'dog  'jQzt^iLÖog  adoiitvog  vfivog  von  naXaßovad^at 

negumaiß  xa  ic%Cu  Hti.  i.     naXcißC^i-:  Diefe  Aftanls,  von  Melfrertet 
•brt,  vgU  Paus.  IIL  90.  7:  üi  noQgm  digtov,  'Agzifiidog  ccyalfuc  h 

"ommi^^  äätoauTtSitg  «al  scijy^  nag  avxtß,  tjp  "Apom  9W^t<'Mk.  YgL 
L«beek  Ag^ph.  p.l067,  UfiUer  Dmer  T,  &  378,  11,  Oeriiard  gr.  My^U 
S.  99a.  6.] 

94)  Heiyeh.  I,  p.  1418. 

M)  Votjib,  IV.  »5. 

26)  Athen.  IV.  Ifi:  iv  dh  rij  noiMl  wontÜttg  ayovai  xal  rotg  TiTr}vi9ü»g 
ntelovfUtfOtg  vnhQ  xdv  naidmv  Ttoiii^ovci  yag  at  tix9'al  ta  aggsvanm- 
dia  wata  xop  %aig6v  xovxov  elg  aygov  nai  ngog  tt^v  Kogv&aXUav  na- 
Xov(iivr]V  "jgTSiit.v  .  .  .  d"vovai  KCfi  rovg  yaXccd'rjvovg  ood^cr/OQLa-KOvg 
y.cci  TtcigctTiQ^iccGiv  pv  tt}  d'oi'v't)  toj'v  invt'rag  anrnvg;  vgl.  Hosych, 
n,  p.  323:  yiOQDd^aXlLüTQicci  at  jjjo^ff'orfffi*  rij  K(j()iri)'aXki'u  ^f«,  und 
p.  887:  yivgiTTOt  oi  hxovtfg  rc<  ^tiXiva  Trooaoma  v.u\  ^oQtü^ovrirg  xrj  Ko~ 
Qvd-ccXXiu  yf?.oi((OTcei,  mit  Cieu/.er  Symb.  II,  8.501,  wo  insbea.  auch  die  Sage 
bei  Plut.  qu.  synip.  III.  9,  welche  Korythalia  {Kovgod-dXetal)  zur  Amme 
ApoUi  macht,  und  die  Bedeutung  deiselbeii  WertiM  alt  ddtpvrj  iatBfiiiivTj  oder 
elgsouovTi  berttlirt  ist;  e.  Etym.  p.  97A.96;  808.89;  881.58,  MiinerDor. 
1,  8. 880  (tind  B5ttfeber  Bemilntlt  8.  898  IT.  Eine  KorjOalltlda  mft  Kocb, 
Baflkverk  imd  Ifaifce  der  Aitemia  KorTttalla  nelieiid  findet  Penolka  In  dNi 
YüenMld  (TMbaln  Yat.  d'Hamat  II,  59)  s.  Aieblol.  Aas.  1858.  n.  90,  8. 
909,  nH.  «neb  dem.  in  AntikenieliaQ,  1850.  n.  14. 15.  Ueber  die  LokaUf it  am 
Dtkynsalon  s.  Gurtius  Pelop.  II,  S.  244.] 

27)  Vgl.  Herod.  VI.  56  und  fiber  Ovgdvia  als  Kamp fgpiele  C.  I.  n.  1241. 
58.  76.  1420.  21.  24,  [Viseber  bwcc  Spart,  part.  Ined.  ooto,  Bat.,  p.l5]}  auob 
musisch,  n.  1719  u.  s.  w. 

28)  Oder 'Op^toöi'a  Find.  Ol. III.  3U;  überhaupt  Paus.  III.  16.  7  ff.;  Lucian. 
Anacb.  38;  Suid.  s.v.  AvMv^yog,  dazu  oben     27,  not.  14  und  St. A.  §.26, 
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not.  7;  auch  Spanheim  ad  Callim.  II.  Del.  321,  Fabric.  ad  8.  Empir.  p.  97f, 
Böttifer  Kunstmythol.  I,  S.  403,  Plut.  V.  Arist.  17  und  über  die  ßmfiovixag 
(CT.  n.  1304)  insbes.  Srrvius  ad  Aeneid.  II.  116,  Rinok  Rel.  d.  Hell.  II,  S. 
220  f.,  [Weicker  griech.  (Jütterl.  S.  584  f.,  Curtius  IVlop  II,  S.  2:}7'|,  nebst  der 
Auslegung  der  bekannten  Berliner  Bronze  bei  Thierseh  Eporben  d.  bild.  Kunst 
S.  172.  Junpfranentänze  daselbst  vgl.  Plut.  V.  Thes.  31  :  ^X&nv  uiv  slg  ^tcÜq- 

29)  Paus.  III.  13.  3:  KuQVftov  dl  'JnöXXcovcc  zJo3Qifvai  TOig  näai  ai- 
ßtO^ai  xa&earrj-Ke ;  vgl.  Schol.  Theoer  V.  83  und  mehr  bei  Spanheim  ad 
Callim.  H.  Apoll.  71,  du  Theil  in  M.  de  l  A.  d.  I.  t.  XXXIX,  p.  löö,  Biickh  nott. 
orit.  ad  Pindar  p.  477  und  expl.  p.  289. 

30)  Ath'^n.  IV.  1 9 :  Jtjiii]TQiog       6  ^x^Unog  Iv  Tfp  ttqiSto}  tov  Tqcoixov 

(Jt7j(ia  slpai  tttQUxmtM'^g  ayrny^g'  xonovg  fthv  yaQ  iTvat  iwia  ttß  affi&- 
lupf  &mdii$  d'h  0^9M  utüiioihßtM  c%rjv€cCs  ^xovxsg  nctQunXrfiti&lf  xt,  (alM 
•Im  Art  TiHi  LMibhOttiBfBtt)  «or^  hmkt  luvd'  humtoiß  u^d^eg  dtutP9v9g, 

t^ttt  «cd  fipttmt  4  tnp  Ku^fnimp  h^ti^  htl  itfi^^  hviax  [Umvf 
]^Mit  tueb  durdi*«!  dto  Sdhilderung  der  wom^g  anweriialb  der  Stadt  ron 
Polf>mo  bei  Athen.  lY.  16,  das  man^äq  notomm  naga  top  9w  {t^  Mtr 
eoxj.  PrellM*  ad  Polem.  p.  136  ohneNoth),  iv  tavrat^  crißadag  /|  vXtjg 
%tX.j  vor  allen  aber  nuf  li  das  d'vovüt  iv  xaig  monCatv  ccTyag,  uXXo  ^ 
ovdhv  tsQstov  y  denn  dies  letztere  kommt  dem  von  dem  Oeechlecht  der  AI" 
ysiScct  verbreiteten  Widder-  oder  Ziegengott  Kameioe  {nOQa  af|  rjfiSQOg  rco- 
XvQ(3T]Viog  vxo  roQTVvicov  Hesyoh.  s.  v. ,  dazu  Weirkcr  prhch.  Götterl.  I, 
S.  471)  vollständig  zu,  nicht  aber  dem  llyakinthos,  auf  den  Kin-  k  Rel.  d.  Hell. 
II,  S.  191  und  vorher  Preller  ad  Pi'Ifm.  p.  138  die  v.oni6sg  beziehen],  Leber 
Festbesorgen  vgl.  Hesyeh.  II.  151  :  KaovfdTui  oi  ccyccuoi,  nfyiXrjgaiusvot  dh 
inl  Z7]v  roif  Kagvn'ov  XtitovQyi'ccv  Tttvxt  Öl  (X(p  i-Kaaxrjg  (cpvXiqg^)  inl 
xsxQasxiav  iXeixovgyovv?  inebcs.  aber  auch  I,  p.  47:  ayi^t^g  ip  xoi^g  Ka^f- 
9»ÜM£  i  tsifwi^ivog  rijg  d'SOVf  »od  ^  co^r^  'AyrjxoQ^Uy  mH  Tleopomp  bei 
SoboL  Theecr.  Y.  88:  ct$  thip  oMp  «ed  ^ia  ««l  'Hyi^toffa  mtäMSmp 
yalMy  9m  t6  Kmqvop  ^yii9a09ta  tov  ot^tov,  und  mebr  über  dleten  aksr» 
ntiliitheii  Seher  «nd  Wegweiser  der  HenUMen  bei  SehoL  Plnd.  Pyfli.'T.  106 
mH  BekerBMim  Mekmpiu  8. 184^188.  üeber  da«  Fett  vgl.  Binek,  BeÜgi.  4. 
Ben.  n,  8.  188—141.  Du  Ka^ptSop  in  Sputa  telbet  Pam.  m.  18.  Sn.  4. 

81)  Seit  OL  XXVI  naeh  Soaibioa  bei  Athen.  XIT.  87  und  Bueb.  Chm. 
I,  p.  186  Annen.,  ▼ieDeioht  aber  auch  aehon  etwas  IMher^  inaofiroi  linrpander 

den  ersten  Sieg  darin  erlangt  haben  sollte,  dessen  BIQthe  naeh  HeUaniktis  bei 
dem.  Alex,  stromatt.  I,  p.  888  and  Plut.  de  musica  c.  4  eher  Tor  Ol.  XX  fällt| 
vgl.  antiqu.  Lacc.  p.  71  fgg. ;  und  jedenfalls  ist  hier  Hellanikus  der  beste  Zeuge, 
deeaen  Yeraeicbniss  der  Kameoniken  sohon  frühe  urkonJUchen  Werth  erlangt 
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balto}  ^I.  Mtwi.iniM.LMOB.  U.  10,  Mfllltt  DoikrQ,  S.817,  diwn  «dHtUaii. 
ijpi,  p.  86,  Plckn  LMbiMft  p,  141  Hgg. 

82)  KuQveios  liQOfirjvüt  ^n^u^tf  Tim«.  V.  54,  vgl.  Hwod.  Vn.  908 
mit  BoMkk  im  Bari.  SMmMriurtftiog«  1818|  und  Boeh  bMCtaimler  VbA.  Y.  Mfo. 
e.  98,  woiiMb  «r  JadenHüli  in  Synkut  gani  d«m  «tÜMlien  Jlfn:«yfM;»»0«r, 
iolfliali  niiMim  AngHift  «ntqpmdi:  s.  Moiwtik.  8.  68.  Dm  Fwt  8el  BMliFlnt. 
qv.  lymp.  TIIL 1  «nf  ta  tttbantan  dM  Hon«tt,  «nCrMfcl  lieli  abM  mindMlent 
M«  wr  Mitto  dmuXbrn,  woUn  nMMBtlIck  «iMb  Bor.  AlMft  465  d«n  mnifMhMt 
Afon  Mtet  Auf  llndiiidie  Gebrauche,  die  6m  begiantBdeB  Weinlese  est- 
ifceehen,  deuten  die  natpvXoSQOfiot  beiHe«yeb.  n,  p.  1960:  xiwhg  tmwKuq^ 
9tattSp  noifoiffuSpxts  tovs  ini  zQvxTil 

88)  Welcker  in  Hecker's  medie.  Ann.  1889,  M*i  S.  28  erklärt  KuQVBiog 
geradezu  als  den  Vernicfitenden,  von  HF^QBiVf  woher  auch  KrjQ :  oder  darf  man 
ihn  als  Widdergott  (Schwenck  Mythol.  S.  117)  mit  dem  argivischen  'Aqvbios 
(§.  52,  not.  6)  vergleichen?  s.  Abhh,  d.  Gott.  GeselUch.  d.  Wiss.  II,  S.  218  fg. 
[Oder  ist  er  der  Speerbaumgolt  von  v.QnvfLC(,  der  Cornellc,  dem  Holz  der  Lan- 
zenschäfle,  wie  sie  im  Apollohain  am  Ida  wuchs  (Paus.  III.  13.  3;  Palaeph.  37J 
07),  ähnlich  dem  Mars  Quirinus  vgl.  Hülticher  Jiaunikult  S.  132,  133?j 

34  Ilcsych  I,  p.  112H:  ' EyiKTOfißevg  fiijV  nagcc  ifoifSai(iovi'oig,  iv  cJ 
To:  Tcrx/'rt^i« :  vgl.  Dudwcll  de  cyclis  p.  338  oder  Manso  Sparta  III.  2,  S.  201, 
und  über  die  jalirlii  ho  Wiederkehr  des  Festes  Ihucyd.  V.  25  und  Ovid.  met, 
X.  218.  I Vierzigtägige  Gnovdai  mit  Alessene  für  die  Feier  derselben  Paus. IV. 
19.  3.  Dass  die  grosse  Feier  xar'  ivtavzov  war,  wie  die  Dionysien  in  Athen, 
zeigt  Thuc.  V.  23.J 

85)  Vgl.  Apollod.  1.  3.  8  nnd  mehr  bei  Heyne  antiqu.  AnJb.  I,  S.77igg., 
Uabm  Sputa  I.  9,  8.  908  lisg.,  Welelcer  kl.  Sehr.  1,  S.  94  fgg.,  Seliwenek  in 
Welekei^i  Bli.  Mm.  YI,  S.  889  fgg.,  Preller  Demeter  S.  958  tgSt  Vorehhunncr 
HUlMukn,  Ann.  dell*  Inst  trehML  1880  Ut.  I'agg.  H.,  Binck  Belif.  d. 
HelltD.  n,  8. 100  ir.,  der  lie  m  einem  Mhlingifiaat  mMbt.  [Apollo  nnd 
HyeUndiM  all  belebender  tnd  t8dtender  Jefareigott  verehrt,  wie  in  Delphi  Apoll 
und  BMchni.  Dmnf  wird  von  Geihud  gr.  Myfhol.  5*  804. 1;  818. 1  e.  und 
Welcker  gr.  Götterl.  8.  478  der  el«  Tergdanog  wirklich  verehrte  {tSQvaavro 
Zeiiob.  I.  64  in  Paroem.  gr.  I,  p.  99)  Apollo  rtovgi'Sio^  bezogen,  über  den  vgL 
Heaych.  s.  v.  Mvgidtov  und  xwccynag,  Liban.  ed.  Rcisk.  p.  340.J 

36)  Didymufl  bei  Athen.  IV.  17  :  JlolvHQCCTrjg  iv  roig  Aa-Kmi-itiOLg  laroQeij 
ozi  zrjv  (i(v  ToSv  *T(t%iv^i(ov  ^vaiav  oi  Ad^covFg  tni  rgfig  rj^SQCtg  avv- 
Tslovaij  xofl  ÖLa  t6  nivd^og  rö  yevofisvov  ttfqI  rbv  'Täv.iv^ov  ovxs  aze- 
qjavovvzai,  int  zoig  öetnvoLg  ovts  uqtov  ftgqjfQOvatv  j  dkXd  nifiitar« 
lud  tu  tovxoig  dxolovJ^u  didöaai  xat  zov  eCg  tov  d'eov  naucw«  ov% 
ff^MWir         SJJo  t*  movtop  eisdyovaiv  oMv,  nuMnMQ  h  xaiq  alf 

fovffl»!  Tgl.  Ptinf.  m.  19.  8  t  Mrl  *Tmuiif9iotQ  %^        tov  'AxoUttPoe 
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•7)  DMjiiiiif  Olirt  fort:  H  pkiof  tmv  t^uSv  ^fu^  yCvtuu ^ia 
notMn  xal  ntnniyvQt^  agtoloyog  utal  ^ulq'  xai&ig  %t  fttQ  ni^agi^cfvotv 

ras  x(^9^^?  £»»t^tfj^iretf  iv  ^v^fUA  fiiv  mpamalörm  ptBT  o^dog  dh  rovov 
cd»  ^aotr  ^^otMMv*  «Alo*  ^  kp  tnnav  «eicmrfMjfi^o»  to  &iut^ 

xivcc  TCOln^Mtmv  olSovüiv,  OQxrjOtaC  ts  Iv  rovroig  avafis^LypLSVoi  rriv 
•KLvr]Giv  ctQia'Ciiiriv  vno  rov  avXov  %a\  z'^v  {pörjv  noiovvzai'  x<ov  S}^  tcuq- 
^tvcov  (d  (18V  int  xwj'aOpfOJ  /.cqcaQMTtov  ^vXi'vtov  ägficczcov  (s. not.  6)  q)t~ 
QOVXUL  TiolvTfXto^  nuT (OVIS vaoiitvMV ,  ai  d  ^qp  afitXlaig  aoiidtmv 
aai'XXrjg  trp  agu .  rrrller  ad  Polcm.  p.  135)1  ^ilf-vy^tvav  noiinevovaiVy 
UTcuod  ö  tv  yui  i^üti  Kiä  Z^'-Q^j^  ^'/s  ^)^tto(^i'c<g  v  nöXig  Y.ad'iazri'MV'  Csqbicc 

niivxag  xov^  yvio^i'^iov^  xorl  tovs  düvlovg  tovg  idtovey  ovdsls  ^ aatoXti* 

Tgl.  Eiirip.  Helen.  1469  und  Theodont.  eur.  Gr.  adLTlU,  p.  908:  *TtoUv9m 
dl  ot  üxoQxiäxM  WQv^  ^^ioxif»  icttl  ifuf^owiocv  M§utwt  vmA.  Alir- 
tlotelei  bei  Mteiob.  Saturn,  i  18 :  apud  LaeedaewmiM  «ftem  In  murt»,  faa§ 

ApoUini  cel^rant,  Hjfaciaihin  vocanies,  fudera  corannniurf  und  WfthnclMinlidi 

Plut.  amat.  narr.  c.  5:  rivoc  nuvSrj^ov  BUQzijVy  iv  ^  ywainBs  ccucc  nttQ' 
Pivots  Ttai  oi%s£ov9  nuxl  vrjnttns  imQxa^oPf  ai  Sh  zmv  iv  ziXai  v.cc^'  bcci^- 
tag  iv  avÜQcÖvi  (i(ydX(o  8i.B7eavvv%t^ov'.  ja  vielleicht  selbst  das  Gewand, 
welches  nach  Paus.  III.  16  die  spartanisclion  Frauen  jährlich  dorn  atnykliiischen 
Apoll  webten,  s.  18,  not.  10.  [Theilnahme  «Ur  verliimlefon  Staaten,  so 
Athens  Thur.  V.  2H.  Kinck  Kel.  d.llell.  II,  S.  III  vcr^'l'-i*  lit  Ilyakinthien  und 
K&rnccn  wenig  passend  mit  den  kleinen  und  grossen  Panatlionäen.] 

38)  So  die  Hekatombäcii  Sirabo  Vlll.  4.  11,  p.  3r)2  und  Lebas  inscr.  Gr. 
I,  p,  Ißl,  wobei  iibri<reii8  den  Ilcraen  neben  (ieni  Monate  Eviatoixßtvg  noch 
ein  besonderer  'Hoaaiog  niesych,  I,  p.  n;50j  entspricht;  ferner  das  Fest,  dem 
der  reguaiLog  bei  Thucyd.  IV.  119  seinen  Namen  dankt,  und  das  nach  Athen. 
Ziy.  44  «US  Trözen  stammen  könnte ;  vgl.  Monatsk.  S.  51.  [Böckh  Mondcydsa 
S.  87  eben  «rw«i8t  die  StaUnng  desselben  Unter  den  Arteinieioe.]  Anoh  1Hid- 
üiog  (Stepb,  Bys.  s.  t.  ^Xtovgi  iv  ^  xovs  i^i^S  y^s  lucQxovg  uniM^tf 
üviißißfptt  IcSnnte  auf  Fblius  deuten,  wo  jedenUrils  "«n^"  bei  IMm  In 
Diad«  88.  98.  den  Hermes  kennt,  von  dessen  Beinamen  HeajeL  II,  ff*  1&14 
4uob  Jenen  Monat  abanleiten  sebeint;  und  Artemisien  in  FriUljabr  (dam  Bla- 
phebolion  entsprechend,  Thue.y.  19}  waren  gewiss  ein  aDgemalnea  gritcibiielHa 
Fest,  vgl  MonaAsk.  &  47. 

39)  Paus.  III.  II.  7 :  iogx^  9l  cf  ttt  ällil  luA  fvpuHntatSiai  Sta 
anovS-^g  Axi»»$mfMf£otg  slaCv :  niabt  mH  dsff  fVIMHmtcidEi'ci  oder  Nacktheit 
der  Uebungen  zu  verwechseln,  die  Utevsn  Ursprungs  war  (St  A.  §.  22,  not.  3), 
während  das  Fest  der  Gjmnopaedien  nach  Euseinus  eiit  un  OL  XXVUI  ein« 
gelöhrt  ward,  vgl.  antiqu.  Lacc.  p.  81  fgg. 

^40)  Paus.  III.  Ii.  3:  Biäucioig  —  toig  fthv  toifs  inl  IlXazaviax^ 


üigiiized  by  Google 


§.53.    Mtssenxen  und  Lacedämon,  357 

wXovfiivq»  «al  vHovg  tmp  itp^ßeop  xi^hui  itald'ißxri^iv ;  bet,  Pen.  HI. 
14.8.  Daaadi  wird  auf  Lykatg  di«  Stiflnog  di«Mf  Ktmpfef  twaier  auf 
i«m  «ullotstteii  Plati,  mit  Hand,  Voss  und  ZBumh  sartekssffliirt;  selben  ihm 
ist  HeraUea  der  Sebnteheros  des  Kampfes;  suTer  geht  «In  nftcMliches  Hnde- 
Opfer  dem  Enyalio«  im  Phoebaeun,  dem  Sitz  des  Dieslniraidlaasles  (Paw.  ID* 
SO.  1)  mit  Verlooenng  der  Stellung,  sowie  lür  den  einxehken  das  oben  Note  19 
enriimte  AchiUesopto.] 

41)  Dor.  n,  S.  888. 

49)  Die  Zeifbestimmnng  folgt  schon  aus  Pkt  Isgg^  I»  p.«880:  hi 

Mvifovs  (»H^fl  9uifMK%9iU!impy  und  noch  deutliobsr  aus  dem  Yeihlltniase  aur 
Schlacht  bei  Leuktra  nach  Xenopb.  Hdl.  Tl.  4.  16  und  Plat.  V.  Ages.  c  99, 

oltnc  dass  man  jedoch  darum  mit  dem  Grammatik«r  in  Bekic.  aneodd.  p,  984 
die  Karnecn  liereinmengen  dürfte;  vgL  Qöiier  ad  Thucyd.  Y.  82. 

43)  Lucian.  salt.  c.  12:  xal  «t  ftyvonuydiai  avxoiq  oaoitog  OQ%rfi{g 
icxi:  vgl.  Meursii  Orchestra  in  Gionor.  Thcs.  T.  VIII,  p.  1240  und  Einzelnes 
mehr  boi  Kuhnk.  ad  l  im.  lex,  p.  73  und  Crcuzer  comm,  Horod.  j.  230;  insbes. 
Hes)  eil.  i,  p.  8r)r»:  tvwi  ulv  tOQrr^v  (fccai  2J7ic<()TiaTiy.ijv ,  fr  }]  rovg  ^ff  V~ 
ßovg  xi'xAoj  TTFQL^fiv  TOP  h'  '/luv)iXc(i'(o  ß(ouov  Timtovrag  ((?MjX(uv  xa 
vtSxa,  xavxa  dV  ioti.  ipn'drj-  iv  yay  ayoQu  AipTaJovfft,  nlifyui  Sh  OV 
yCvovxai^  aXXa  ngogoSot  xo^fov  'yiyv(juva>iiivö)P  ^  und  was  Atlien.  XIY.  30 
Uber  die  oQxriaig  yufMNwaidMMf  und  XY,  98  8ber  die  dabei  fibUehin  axi(pa- 

dv^eanitol  sagt,  bbglelcb  diese  Besiehnng,  welche  «uch  die  FertUeder  auf 
den  Sieg  bei  Thyrea  (Her.  L  89)  genommen  haben  sollen  (Suidas  p.  609), 
sieht  hereohtigt  mit  Uliid  helL  Diohlk.  II,  S.  914  und  Bode  II.  1,  8.  57  die 
gaaio  Rimfehtung  eist  nach  546  a.  Chr.  entstehen  sn  lassen;  fttetten  dieselben 
dMh  Mwh  Btfm.  M.  p.  948  auch  dfs  Heide»  der  Thermtpyienl  Bern« Kraus 
Hellen.  L  8,  S.  888  tu*  [Rinde  Bei  d.  Hell.  II,  8.  954  trennt  das  thTieatische 
Fest  ganz  von  den  Gymnopädicn].  Leichenfeier  für  Leonidas  und  Pausanias 
jährlich  mit  Xoyoi  und  einem  für  Spartiaten  allein  zuginglichen  ayw»  in 
Sparta  Paus.  III.  14.  1. 

44)  Xcnoph.  M.  S.  I.  2.  <)1 :  Ai%Nq  aiv  yctg  raic;  yvfLVonaidiccig  tovs 
iniÖrjaovi'Tci^  hv  Ju-A.f(Scn'uovi  gtvovg  idei'TTVi'^f.  Plut.  V.  Cimon.  c.  10, 

45)  Plut.  de  musica  c.  9  :  /;  (x'tv  ovv  TrQOiifj  v.aTtxatacri's  tmv  mgi  zi)v 
y.üVGLv.i]v  iv  tij  Znt'iQTyj  TtQitnvÖQOv  incT«:ati]ö(tvtog  ytyiviixai'  xiqg 
SevxiQus  öl  QalijTas  o  rnoTvviog  xcci  Stv6da(ios  ö  Kvdl^Qiog  iucISbvo- 
XQixos  6  Aonifos  %al  Tlolv^rrjarog  6  Kokoquoviog  xal  Smutäag  i  tip- 
ytTog  fMXuntt  atxia»  9%9V9W  iiys^öves  yswia^m*  xovzeov  yccQ  slgrjyij^ 
lUptttt  xa  «f  1  cMf  y9ftPO»«i^iag  uig  iw  jktnaSmifum  Uf9tm  mxtmu» 
4^4fMtt  xvMBfl  ««s  amoitifitg  xme  itf  U^tutiU^  xmt  xt  h  '^ipys»  ««tSvdtK 
ffmxi>a  xaWiisy«:  TgL  Athen.  XIY.  80:  x^omog  avxijg  (yviuwaraec^uc^S} 
of  TS  (oaxoq)OQi%ol  xal  ot  ßtCK%miAf  »9xs  xal  n}V  OQXijaiv  rainrjv  elg 
TOV  Jiovvaov  dvacpiQBa&ai  und  Sehol.  Pind«  Pjrtb.  II.  197  mit  Müller  Qeseh, 
d.  gvieeh.  lit.  I,  8.  986  und  Or^sar  eom*  Dor.  p.  98. 
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[46)  nntuT.  Cleoia.  9:  9%  Atauätu^otfioig  üv  ^ofov  (lövov  dlli 
%ul  Gavarov  xal  nXajtog  xal  votovtav  alXtov  7tad^rj(iäT(ov  lbqoc.  t»- 
ftmot  xov  ^oßov  ovx  ijyov/tft'Of  ßXaßsQOVj  dXXoc  tijv  noXixsCttv  ftaltctv 
oxjvtx^o^ut  ff  d(5ro  vofi^^ovTSQ.  fiUd  der  Aido  nabo  der  Stadt  Pan».  UL  SO. 
10,  Ourtiiu  P«lof .  II,  S.  S66.]  ^ 

S.  54. 

Anoh  in  AttUca  Immii  sicli  unter  der  gioaseB  Amalil  toh 
Festen,  deren  dieees  Lsnd  in  sdner  Blfltheseit  melir  als  irgend 
dn  anderer  griechiscber  Staat  besaes^),  verschiedene  Beetandtbeile 

verfolgen,  je  nachdem  dieselben  der  ganzen  Bevölkerung  ursprüng- 
lich eigen,  oJer  aus  den»  Cultus  einzelner  Orte  aul  die  Gesamnit- 
heit  übergegangen,  oder  nach  dem  Beispiele  anderer  Völker  von 
Anssen  angenommen  waren;  und  namentlich  sind  auch  abgesehen 
von  späterer  Einbürgerung  ungriechischer  £eligion(*n  2)  schon  in 
den  Abweichungen  der  attischen  Monate  von  dem  gemeinschaft- 
lichen ionischen  Kalender  fremde,  aumal  dorische  Einflüsse  Mn^ 
bar^);  doefa  folgt  daraus  allerdiogs  noch  icein  solches  Uebetge- 
wicht  der  letzteren,  wodurch  die  angestammten  Cultusgebräuche 
in  den  Ilmtergnind  gedrängt  worden  wäron,  in  deren  fortwähren- 
der Heiligkeit  sich  vielmehr  eben  so  sclir   der  autochthonische 
Charakter  als  die  Pietät  des  attischen  Volkes  beurkundet^).  So 
hat  gleich  der  erste  Monat  nach  der  Sommersomienweiidei  weldie 
den  GrUnqrankt  des  attisdien  Jahres  bildet^),  seinen  Namen  nrar 
von  den  apollinischen  Helntombiten^,  die  sowohl  dem  Worte  als 
der  Gottheit  nach  an  gleiclizeitigen  spartanischen  Onltus  erinnern; 
daneben  aber  bestanden  nicht  nur  die  K^ovux^  nach  welchen  der- 
selbe ursprünglich  Kroniou  gcheissen  haben  soll    ,  fort  ^) ,  son- 
dern was  dem  Monate  eigentlich  seine  gottesdienstliche  Bedeutung 
für  Athen  gab,  war  die  Krinnerung  an  die  politische  Verschmel- 
zung des  ganzen  Landes  durch  Theseus,  welcher  zuerst  am  16ten 
die  JhfvoiMi6ia^)f  dann  aber  hauptsSchlich  die  Panathenwen 
schon  in  ihrer  Jfihrlichen  Wiadeibolnng^i)  und  mehr  noch  In  der 
grossait^en  Feier  gewidmet  waren,  die  alie  vier  Jahre  ganae 
Bevölkerung  im  Dienste  der  Schutsgdttin  Athene  verefarigte  ^^). 
Insbesondere  knfipite  sich  dieser  an  das  reiche  Safrangewand,  das 
attische  Frauen  zur  Bekleidung  des  alteithümlichen  Bildes  der 
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Göttin  gewebt  hatten  i^),  und  da«  am  288ten  Tage  dieses  Mo- 
Dats  1*)  [wenigstens  in  jüngster  Zeit]  in  Form  eines  ßegels  so 
einem  Rollschiffe  aufgehängt  in  festlichem  Aufzuge  nach  dem 
Tempel  auf  der  Burg  gebracht  wurde Dem  ganaen  Feste 
weisen  die  Nachrichten  des  Altertbums  vier  Tage  an<^,  die  folg- 
lich mit  dem  Sfisten  begonnen  und  [neben  den  Elnleitungsopfem 
und  den  den  Sctinss  bHdenden  grossen  Hd^atombenopfem  auf  der 
Alcropolis  und  den  daran  sich  schlicssenden ,  das  ganze  Volk  in 
Ausschüssen  seiner  Denien  umfassenden  Opfermahlzeiten]  i^)  na- 
mentHrh  auch  die  Wettkämpfe  umfasst  haben  müssen,  deren  [Lei- 
tung den  zehn  aus  den  Phylen  gew.-ihlten  Athlotheten  anheim- 
fiel] deren  Preise  [ausser  dem  Olivenkrana]  in  Thongofässen  mit 
heiligem  Oele  bestehend  'S),  uns  noeh  in  aumnidifiMhen  Eieaqd»- 
ren  erhalten  sind^.  Dass  auch  dramatische  Werke  an  den  Pa^ 
natbenSen  mr  Schau  gestellt  worden  seyen,  istswareinlrrthnm'^), 
den  vlelteieht  das  gleichmässige  Vorkommen  der  Choregie  für 
cyklische  Chöre,  Pyrrhichisten  und  ähnliche  Aufführungen  bei  die- 
ser Gelegenheit  veranlasst  hat^^j^  wohl  aber  vereinigen  sie  nicht 
nur  die  wesentlichsten  Gattungen  gymnischer  und  hippiscber  Spiele, 
welche  Griechenland  überhaupt  kannte  ^3),  sondern  bieten  auch 
schon  seit  Pisistratus  rhapsodischen  Vortrag  der  homerischen  Ge- 
dicbte^)  und  seit  Perikles  musische  WetUmiife  dar,  flir  wekhe 
dieser  das  Odeum  erbant  haben  soll  endlieb  worden  aneh  den 
natursymboMseben  Charakter  der  Oütlfn  entsirreebeBde  FaekelMb 
[in  der  zum  Fest  gehörigen  Tcavwxig]  gehalten.  Die  Krone  des 
Ganzen  blieb  inzwischen  der  erwähnte  Aufzug  27)  ^  an  welchem 
auch  Freigelassene  und  Schutz  verwandte  mit  ihren  Frauen  und 
Töchtern  insofern  Theil  nahmen,  als  jene  den  Markt  mit  Eichen- 
laub sehmiieken  ,  diese  theÜs  Nttpfe  und  Krüge  sum  Gebrauche 
des  Opfers,  iheils  den  bürgedlchen  Franen  und  Jungfrauen  Bchirme 
und  Sessel  nachtragen  mussten^;  dagegen  war  es  fBr  edleBftr- 
gertöchter  selbst  eine  Auszeichnung,  Körbe  mit  OpfergerXthe  auf 
den  Köpfen  [?]  zu  tragen  ,  und  in  ähnlicher  Art  folgten  die 
schönsten  Greise  der  Procession  mit  Oelzweigen  in  den  Händen^i), 
während  die  übrige  Bürgerschaft  unter  ihren  Vorstehern  -^^j  und 
die  Jugend  im  Waffensclimucke  '^^)  zu  Ross  und  zu  Fuss  die  ganzQ 
Macht  und  Herrlichkeit  des  Staats  an  den  Tag  legte  3^). 

BSiaARlI,  fr.  Allerth.  II.  B«.  9  A»^  24 
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DjXenoph.  rtp.  AUi.  III.  8:  ayovtft  p^v  Soffztiq  ^tuXaaiovg  fj  üt  «fi- 
lot :  vgl.  die  SdiriflrttUit  xt^i  %m9  'J&i^vycw  soQxmw  bei  B«rgk  99m,  AML 
ieli(iu.  i>.  90  und  die  Zmniwemtiilfamen  tob  OomIiiI  feat.  Att  II,  p.  38(— 
886,  Clinton  M.  Hell  n,  p.  894  fgg.,  Blnek  fiel.  d.  Hell.  II,  8.  499  IL 

2}  Vgl.  oben  §.  10,  not.  10^19  und  die  Bendidlen  unten  g.  61,  not.  1 ; 
Mdb  Anmon  G.  L  b.  W  mit  |.  40,  not  97,  Iiis  neeh  BSekh  n.  481 ,  [dein 
Iber  WriHeit  in  HiOm,  beo.  Atbin  t.  Sanppe  PimT.  ad  byflu.  in  UidoBi, 
Twttl  t84a4»  U  OMiMtek«.  f.  I,  W.DHidotf  fiMCadBu^  Aleeit  f.  0, 
PnOk  Bei.  dM  UlfB.  Qee.  d.  Pbil.  Hit  Kl«  1884.  8.  IM  ff.];  Meffhtfv« 
und  Ofiiif  n.  698  n.  •.  w.{  pbVnUdadier  PoMldon  im  Fhslenm  k  PtuMli.  b. 
Dion.  Belle,  de  Din.  p.  688. 

8)  Der  ioniiehe  Kalender  liait  aleh  namenflicb  ailfe  den  iriialtenen  Beaten 

dea  cysIcenlacheD  (0,  Inacr.  H,  p.  914^994)  mit  Sicherheit  oder  'Wahrscbein- 
M^bkeit  so  gostiiltcn  :  Tcevgmv,  BotfcpovtaPy  Bo7}SQO(iuoVf  Kvcevsrpuov,  *Aita- 
tMtfUoVj  TloaeiätmPf  AtfmtdWf  'jlv&FnTr^nicoi-  ^  'AgrsniOKoVy  Kcelafitcuii'j 
BuQyrjlKüv,  'intcKOPf  womit  zum  grüssocen  Tbeile  auch  Bergk  Beitx.  z.  Mo- 
set8k.S.29 — 48  iibereinstiinmt,  nur  dus  dieser  TavQBtov  und  'Jmtimv  gleich- 
setzt, daffir  aber  narh  Rovtpovicov  aus  dorn  attischen  Kalender  MsxccYSirviav 
einschiebt  und  aus  demselben  Movvt^x'-'^^  f'""  Kalccfiaiav  substituirt,  woxu 
ich  bis  jetzt  Ivf-inon  (Iriind  aeho;  vgl.  Monatsk.  S.  23  und  32. 

4)  Vgl.  Isoer.  Panog.  §.  :\H :  tovc;  vtto  Travrutv  ofioXoyoviiivotfg  nal 
ngtOTOvg  yevofiivovs  nui  tiqÖs  zag  rexvas  evtpvBardtovg ,  *al  ngo^  va 
xäv  d'mv  Bvasßi^zaxa  6t€tKtiiJi,tvovg;  [Lys.  in  Nicom.  18:  Moiaoi  — -  laa^l 

i*  top  wo^ßtn»  tvomtg  gufütipf  lurl  tvStUfionawtiiP  tmv  *JSUi||- 

«MiMaii  Ml  U  j«|d>i  9C  «if»  ^rSjpriB  thßmm  w^g  1%  intitm»  mSt 
ts^v  ysfBiniftivris];  Pftu«.  I.  11.  1:  «pvvftt  dl^  «1$  — •  (ßA9$tf  »^04at^um 
«Ua  %al  is  ^9ov£  an€tßt£p  &XX»p  vHop;  und  mehr  flt  A.  f.  118,  not  Y. 

6)  Vgl  St.  A.  §,  127,  not  5  und  J.  B.  Weigl  de  anno  Attico,  Regensb. 
1826.  4.  Erst  um  Smc.  II  p.  Chr.  (Ideler  I,  S.  361;  Monatsk.  S.  33)  macht 
much  Athen  den  Anfang  mit  der  Hcrbstnachtgleiche,  und  demzufolge  den  Boe- 
dromion  zum  ersten  Monate,  wofür  jetzt  bei  Boss  Demen  von  Attika  S.  31  ©in 
Beispiel  vorliegt;  vorher  könnte  man  höohetens  die  'WinterBODoenwende  veran- 
•teUen,  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  809. 

6}  Bekk.  Anecdd.  p.  247:  ExarojEi^atcöv  ^r^v  zfov  Jd^r^vaicov  o  ff^oÖro^* 
nvofi«a9i:i  dl  ovrcag,  imiSri  tsgog  iari  zov  ^AnoXlmvog'  o  d^  tiswtflJUev 
fllmg  stvttt  dOMP,  6  ^Xiog  rovra  xm  /ütjvI  iiiyeeif  iMia?  d^yMißx 
^  äakm,  blat  aatik  Y.  11. 

7)  y<L  Flut  y.  Tbaa.  o^  1»  oder  ttpa.  K.  p.  Ml:  'J&MtiB^mwtr  |Nfr 

KQ99t^  ^vcülsf'  'Emmyi^bru^  dl  mvdfMWvai  M  tmt  tov  'AMoUnmog 
^V9(«9  «.  Y.  ftncb  fieayeb.  t.  K^m  n,  p.  $63.  Die  Opfer  geb8fiii 
dem  DelpMBloiL  an,  wi»  die  Reaidens  dea  Aefena  Flut  T.  Tbea.  19, 
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8)  Am  12ten  des  Monats,  vgl.  Demostb.  Timocr,  §,  26  und  mehr  bei 
Spalding  In  Abhh.  d.  Herl  Akad.  1804  —  11,  S.  78  fgg.,  Birttmann  Mythol.  II, 
S.  Ö2fgg.,  Heffter  in  Allg.  Schulz.  1833,  S.  227,  Bergk  com.  Att.  reliq.  p.  195, 
[WiMmT  gikdi.  OSitoEk  I,  S.  Uftt:  HaupUug  wir  die  Gleichlioit  von  Herr 
maA  DiMMKi]  ÄA  MfllisdieBop«:  ist  hier,  wie  Steplntni  HiiloUQrofl  S.  d8 
mint^  Btefa*  n  daakMi.  B«l  wgUtnn  SehriflMdi«tfii»  irt«  Pimuih  (adv.  JB|^ 
«■r.  e.  16)  tBd  Lneiai  (0äU<  14),  iit  «  «llMdiigt  §Mit  M»  T««ioMiBg 
jntt  d«i  limifldlea  gümftiflMt  ni  vtMiiMi;  dMli  mka  iath  In  McM 
MUNT  2Mt  fin  Feit  te  Lust  ^«hb  Mfii)  ÜMboft  M Mhai.  Xm  44 
ttnd  Acdoi  M  MiweK  8«taiD.  I.  7. 

•}  Oder  wv9{tMif  fflL  Thöc  IL  16  nod  Lcrtter  p.  IM,  der  ntnr  Fht- 
titelie  (V,  Tftet.  c.  94)  i^wo^ue  mit  IMt  venrMI;  aiodi  J,  D.  B.  H^yer  de 
Tbeaeo  AAmomm  eetidiitote,  Onebr.  1845.  4.  lUC  den  Pmthefiieiii,  wie 

HfiUmann  Auf.  d.  griech.  Ge^ch.  S.  144  Vßd  llgak  de  frtbnb.  Att  p.  65*  fe* 

thAn ,  darf  dieses  Fest  nicht  vcrwechsel*  werden ;  wohl  aber  gehört  dazn  ffle 
auch  C.  I.  n.  157  erwähnte  %^vaCa  rrj  Elg-qvj],  vgl.  Schol.  Aristoph.  Pac.  1010: 
iv  yuQ  rf]  Twr  ^vvaiv.:-a{oM'  ^oorf;  oi  (i^v  q^aaiv  EfQi]vrj  9vaiav  reXsi- 
G&ai,  rjg  o  {hoiiög  ovx  ((ii-ictTovrcti.  [Vgl.  dMU  Droyscn  in  Schmidt  Ztscbr. 
f.  Geschichtsw.,  1847.  VUI,  S.  313,  Kinck  Rel.  d.Holl.  II,  S.  227  f.,  Bötticher 
Baumkult  S.  47<J,  Curfias  gr.  Gf^srh.  I,  S.  247.  Falsch  die  in  Cornelius  Nepos 
(Timotb.  2}  gegebene  ^lachricbt,  dass  erst  seit  des  Timotheus  Sieg  bei  Leukas 
(Ol.  101,  2)  der  Eirene  i&  Athen  Altäre  gestiftet  sein.  Der  ente  Eiittritt  des 
nueaeas  1b  die  Stadt  irird  a«f  den  8.  Kranloii  geMfat,  FJtit  Hw«.  lt.  DtoBi»- 
dautoBg  äm  HeaCiaala  der  Bftrjgetidludt  daM  eilielK  tm  denl  JMag  dat 
lunnAifj  a.  liadnilt  5ei  BOcU  Slaith.  IT,  B.  180£] 

10)  Pana.  VIXL  9:  tovtto  yuQ  rm  aycovt>  Udi^aia  ovofia  jjVf  Iteant' 
9^pmm  Hl  iAri^fivaC  <peim  Aal  Btfiimf,  Ott  hfo  *AltijpHäa/i  iiMhl  9vv- 
wtliyiiimw  e/ff  tMv^Mf  voUin  vgl.  Bäsfoo*  9tB  «nd  0t  A.  §.ftf, 
«ot  19.  W«ua  CArod.  Bar.  ep.  10  «id  ApoHod.  lU  lt.  6,  aaiMe  8dboLAflrti& 
Phaatli.  p.  899  t.  adbm  Briabttatu  all  Stiflar  naanaii,  ao  Itaim  dieaaa  aor 
a«f  daa  EiBaaUaat  dat  Phyla  Atheiiiia  geihafc,  wie  and^raraeiti  in  der  Kaieerzelt 
geldirte  Affect&tion  auch  fflr  das  Geauuntfest  den  Namen  Ud-i^vanc  herstellt; 
Athen.  XiU.  19.  [M jtiiiache  Veranlassung  ist  für  Krichthonius  der  (povog  xo'5  ' 
'AcxB^iov  xov  ylyavxoq  s.  Schol.  Arist.  a.  a.  0. ,  der  entsprechend  Athene  als 
GIgtntensiegcrin  gefeiert  ward.  Bedeutung  des  Pisietratus  für  den  Athene- 
kult, für  die  Erneuerung,  cyklische  Bestimmung  und  Erweiterung  der  Panathe- 
nüen  s.  Schol.  Arist.  Panathen.  p.  229  C,  dazu  Curtius  gr.  Gesch.  I,  S.  299  £f.] 

11)  Kleine  Panathciiiien ,  s.  oben  §  4«,  not.  13  und  Harpocr.  p.  228: 
ötTTCc  navuQ"riv(!ct,a  r/ytto  A^rjvyaif  xa  f/uhv  xccß"'  exoeaxov  iviavxovj  tu 
A  dta  nsvTBTTjQi'dos ,  ccneQ  toxi  ^tyoela  imUatw.  [Ueber  die  «nteraaha^ 
ditode  Baaaiflhiiung  Uava&ijvam  «der  ttt  It  mm^  imtnn^,  aalten-  tA 
JL  vm  funQtt  IQr  Aaldrinan«  «v fsayol«»  apiiar  aitt  ani  fkeyuXalLm 
m  fiaaaen  ai  Bwdli  0taalgli.d.AtklI)  8.  769.]  Sandari«  iH  dia  tilHariwtifc 
IMaflceilr  laa  Af|.  Den.  Md.  f.  510        NI  I*«»**  ^  ^ 
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doch  verdient  sie  wohl  eben  su  wenigu  ilcaclituug  als  Piuclus  ad  Plat.  Tim. 
p.  9,  der  das  kleinere  Fest  in  den  Thargelion  verlegt,  obgleich  diesem  nicht 
nur  Meursius,  sondern  noch  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  333,  Vater  in  Jahn 's  Archiv 
IX,  S.  221 .  Bötticber  Tektonik  II,  S.  164,  K.  Paueker  das  attische  Pftllft- 
aion,  MUm  1849,  8. 19  ft,  Biaek  B«L  d.  HeU.  U,  8.980  b«iili]Biiiai$  dsM 
bcMtn  Fesitn  wtiii(ftcni  der  gleicte  Ifomt  gtbfihn,  lMb«B  lehon  Fitift  U§t» 
Att.  p.  18  UBd  B8okh  StMttk.  I,  8.  814.  II,  &  8  t  45  f.  188. 184.  881,  lowie 
in  B«L  Moniitte.  1886,  8.  907  aafedMtot  und  0.  Millev  im  Ctnlir.  pUloL 
Muk  U,  p.  997  fix,  tarn  Bnip.  Bend.  777,  DtnuMth.  TboMr.  8*  98,  0.  L 
a.  157  Mndig  OMlf  ewieseii.  Ent  in  dir  KaiMSwit  cneMnt  da  Quim  ftk 
ein  Frühlingsfest,  vgl.  Himer.  Orat.  III,  p.  426;  auch  Virgil.  Ciris  21?  [Ueber 
die  Feier  der  kleinen  Panathenäen  giebt  jetxl  die  wichtige  Inschrift  bei  Ran- 
gab^  Ant.  Hellen.  II,  p.  439  fl*.  n.  814  genane  Auskunft.  Danach  sind  die 
tFQOTroinl  m  ■nar  IviavTov  die  tftoixot^rrf  vorausgeht  ein  Opfer  der  Athena 
Hygieia  und  auf  dem  Arcopap,  wobei  v,qtavo^t.^'al,  an  die  advzfig,  die  neun 
Archonten,  iSchatzroeister  der  Athena,  die  ifgonoioi,  die  aTQatrjyol .  ra^iag-  , 
XOi^  Ttofinfig  und  die  aggr^cpogot  (nach  wahrscheinlicher  Ergänzung)  stattfan- 
den i  dem  folgt  die  nuvvvjlg  (os  ■kccII  otrjj  dann  die  tcoiitcti  auf  die  Akro- 
polis  afia  rcJ  ^Uq»  aviit%ovxi.  und  das  Opfer  der  Hekstombe  Kfilie  suf  dem 
groifen  AtlMnMttw  mit  Auiialime  der  soMutan,  «vf  dem  dw  AUhim  IQke 
tu  opf«]id«n  und  di«  iitftut»9(Ua  an  di»  Athsnisr  atdi  den  DeowD«  di« 
eiiM  bMtimmto  Zahl  Hianw  •tollsn.  Aneli  Agonotlwteii  Ar  die  Ueinen  Pen*- 
tbeDien  kennt  B5ekh  in  der  Insduifk  C.I.  n.  144  f.  StMidi.  U,  &80.  Binelc^ 
Annahme  (Bei  d.  HelL  D,  8. 989}  yob  der  Feier  der  kleinen  Penatbenlen  im 
Pirins  im  Monat  Thargelion,  die  doh  stfitstanf  8fliioL  Plat  B«p.p.  895,-  wird 
dadnidi  fiaalieh  widerlegt.] 

19)  SohoL  Aiiitaph.  Nnbb.  385:  t«  9\  Uaiw^tum  So^wipf  «a^'Ui^ 
¥viot9  tthnti  nkifCcxfpß  nuQ«  navtmp  fdttMi  vgl.  Hennii  PanaAenaea  L. 
B.  1819.  4  oder  in  Gronov.  Thes.  T.  VIT,  p.  63=108,  C.  Hoffmann  Panathe- 
naikos,  Cassel  1835.  8,  H.  A.  Mfiller  Panathenaica,  Bonn  1837.  8,  0.  MQIler 
in  hall.  EncykL  Sect.  IIL  B.  10.  S.  85  —  87,  Meier  in  hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  10,  S.  277  fgg.,  [Petersen  Feste  der  Pallas  Athene  S.  16 — 20,  Rinck  KeUg.  ' 
d.  Hell.,  Preller  Mythol.  I,  S.  139  f.,  Duncker  Gesch.  desAlterth.  IV,  S.  344  flf.] 

13)  Schol.  Aristoph.  Av.  827  :  tig  'Ad-r]v<i  nolidSi  ovojj  ninXoq  iytvsxo 
nafinolyiilog ,  ov  dvicpSQOv  tv  trj  Ttoanfj  tcov  Ilavad^rjvai'cav  ^  Virg.  Ciris. 
21  ff, :  $ed  magno  iniexens  —  pepln,  quaiii  Lrechtheis  oUm  portatur  Äthenis, 
debita  cum  castae  solvuntur  vnta  Minervas,  tardaque  r.nnfecto  redeunt  {Juin- 
quatria  Ituiro  — ;  felix  ille  dies,  felix  et  dicitur  annus ,  felices  qui  talem 
annum  vidert  diemque  — ;  Y.  34 :  taU  den«  velum  toUmni  in  tempore  por- 
Imf.  Alao  kein  «erponv^o/ia,  wie  Leafte  Topogr.  y.  Atinn  flhen.  ▼.  Sauppe 
8*490I|K.^»  ▼gLBSttigerkl.Sehr.m,  8. US,  midftber  das  Bild  der  PMiaa 
Qeiiiaid  in  AbUu  d.  Beil»  Akad.  1849,  8.  418;  8ber  die  Yeifeitigiing  dea 
Pefplaa  aber  and  daa  TeriiiltniM  der  o^^npo^s  (Eftym.  H  p.  140  and  anlea 
f,  81)  vd^  %«M«j|Mr»  (Dea^di.  1^  jp.  1418)  Sekol*  Bar,  JlMuß,  48^s  ov  fi9« 
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vor  Sf-  cct  nciQ&ivoL  vqxitvov  alXa  xorl  yiwaiHsg  tUsioi,  mit  Müllor  in 
liall.  Encykl.  III.  10,  S.  84  fgg.,  B«)tticher  Tektonik  II,  S.  199  f.  205,  und  über 
die  von  Helikon  und  Akesas  erfundene  (Athen.  II.  30 ;  Zenob.  prov.  I.  66 ; 
vgl.  Völkel  archäol.  Nachlass  S.  118),  Gigantomachien  (Procl.  ad  Piat.  Tim. 
p.  26j  Virg.  Ciris  v.  29 — 34,  wo  vor  allen  Typho  genannt  ist)  und  andere 
GMtericimpfe  (Pitt  Euth>phr.  p.  6B;  Fiat.  V.  Demetr.  o.  81;  auch  Boreas 
«Bd  OiifhyU  »MbNoiiiL  DioB.  XXXIX.  189)  vonfedlmd«,  auch  die  AbbUduif 
▼wdicntor  Hinnw  »iiADebm«iide  Stfdteni  pn  Benif  raf  dw  Dnadwor  PftllM- 
tono]  Tgl.  OnwMT  Bjmbn  III,  S.  471  Ife.  md  BSckbteg.  Gr.prJno.  p.  198  Hgf, 
Ob  «uofa  «a  den  UefiMiB  PanalbMiUiL  da.  P«pliis  daigebnobt  wiid,  wu  Mfil- 
l«r  und  Holbiwiiii  liagooi,  BSddi  und  Mder  lutdi  Diodor.  XX.  46  nndSckoi 
Aristoph.  Eqvu  568  bdlAiipten,  mag  dahinstehen,  [wird  abw  nach  dem  obigMk 
Erweis  der  nofiTtTj  nur  wahrscheinlictu  r] ;  dass  derselbe  aber  auf  keinen  Fall, 
wie  Schol.  Plat.  republ.  p.  395  aus  Proclus  ad  Tim.  p.  26  miMverständlich 
fcechlossen  hat,  den  Kampf  der  Athener  und  Atlantiner  darstellte,  habe  ich 
bereits  Gesch.  d  piaton.  Philos.  I,  S  704  bemerkt.  [Wenn  Bötticher  Tektonik 
II,  S.  205  den  veränderlichen,  auf  Pracht  berechneten  Charakter  des  Peplos  der 
grossen  Panathenäen  gegen  den  heiligen,  unveränderlichen  des  jährlichen  her- 
vorhebt, so  stützt  sich  dies  zunächst  nur  auf  seine  Verbindung  der  kleinen 
Panathenäen  mit  den  Plyntcrien  und  Kallynterien,  ist  doch  aucb  er  durch  dieae 
Hypothese  zur  Verlegung  der  kleineii  PttMdMDieB  in  den  Pirl«  TWfQhit  wor- 
den (II.  8.  289}  ]. 

14)  Proclus  ad  Tim.  p.  9:  ' E-KUTOt^ßccuSvog  tfflxy  untovtogj  was  auch 
in  den  Jahren ,  wo  dieeer  Monat  hob!  war,  vealpteBi  na«b  Prodni  Tlieerie 
(§.  45,  not.  11)  keinen  andern  Tag  beaetebnen  kann.  Dodwell*§  Benbnnng  Uan; 
Thnflyd.  p.  681),  welcber  nach  Thue.  T.  47  den  90elen  Scirophoiion  als  den 
Tag  dae  Fealee  beniehnet  hatte,  iii  aehon  Ton  Oonlnill,  p.  880  beaeltigl; 
[Bincli'ü  Yenneh  dfeafllben  aof  den  18.  big  16.  Hekatombien  an  aetacn  (Bei. 
d.  Ben.  n,  8. 984)  iat  dnrehaua  Terrehlfe].  Sehwieijger  iat  die  Bntacheidnng 
Uber  den  Tag  der  kleinen  Panathenien,  die  Conini  aof  den  I4ten,  HofBoiiann 
und  H.  A.  Müller  auf  den  17t«n  Hekatombion  ansetzen,  die  Jedoch  auch  wohl 
mit  Meier  auf  den  888ten  ala  die  heilige  tQitii  der  Athene  in  legen  aind,  vgl. 
oben  §.  44,  not.  5. 

16)  Sehol.  Ariatoph.  Bqu.  566:  19^^  naga  rotg  *A9ififtUotg  ninXog  to 
SiQpnvov  r-^g  navad^atn'^g  Ptmgf  rjv  ot  'Ad'rjvaiot  naraauBvcc^ovai 

Slcc  xftQuszrjQiSogj  17$  xal  trjv  nofiTtrjv  dno  tov  KfQUfifiyiox'  (vom 
ylsco-nögiov ,  Thun.  I.  20)  rcniovai  fiBXQi  rov  'EXsvaivtoi^  :  vgl.  Paus.  I.  29 
und  Kayser  ad  Philostr.  V.  Soph.  II.  1.  5,  [sowie  Bötticher  Tektonik  der  Hel- 
lenen II.  205.  239.  Mit  Recht  weist  A.  Müller  in  hall.  Kiicykl.  a.a.O.  S.86. 
Not.  36  auf  die  Zeit  des  Ilerodes  Atticus,  als  die  Zeit  hin,  aus  der  die  Be- 
richte Ton  diesem  Schiffe  stammen,  wihrend  unprOnglieh  nur  an  ein  avatpi^ 
^9t9  in  dar  Pompe,  an  ein  %of»,£^Biv  auf  einem  Wagen  an  denken  itt  und  die 
obige  Stelle  des  SeboL  Ariatoph.  wehit  «ueh  darauf  hin,  daaa  dieaea  Sehlff  nur 
bia  mm  Bleuiinion  aieh  bewegte].  Ueber  den  Weg  der  ProotMlon  eb«r  0. 
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Müller  in  hall.  Kncykl.  L  6,  S.  235  imd  hintor  Staut  u.  Revett  fib«fsetxt  \m 
Wagner  II,  S.  tiliä, 

16)  Schol.  Aristid.  p.  98  und  196,  wobei  Meier  S  179  »uch  Schol.  Ettr. 
Hecub.  465  berichtigt  und  H.  A.  Müller  widerlegt,  der  zwölf  Tage  vom  I7ten 
bis  28sten  annimmt. 

17j  Vgl.  schon  Homer.  II.  II.  650:  ^vd^a  Si  /itr  Tavgoiai  nccl  agtstot^ 
tXäovrai  xovQoi  'Ad^rjvatojv,  die  Note  1 1  besprochene  Inschrift  bei  Rangabd 
Ant.  Hell.  II,  n.  874  und  G.  L  n.  146  für  die  Beschaffung  der  Hekatombe, 
■owie  die  itol49tnos  rt/üce  bei  Eur.  Herael.  777.  Der  Opferaebmaas  vgl  Arlttopb. 
Nub.  886:  ^mfMV  Tlnpa^TpfuCoiq  lykuXi^cMq  and  Schol.  mit  Bangabi  IL 
n.  786  b,  woraaa  die  Sendling  tob  Öehsen  ab  Geschenk  von  Seiten  der  alti- 
icben  ColonioD  efbeüft,  TgL  BSekb  Staalih.  H,  S.  9.  FknafheoUscbo  nov^/^ 
lehr  gro«,  w  9Cfau  %a  9%  wkX  f/a(tflwa  Poddon.  bei  Athen»  ZI.  p.  486. 
Di«  Umnnfflitt  Mif  der  Borg  lelbit  all  Bettandthefl  der  Fetttuigaben  s.  Ban- 
gib^  a.  a.  0.  und  die  Jongfranntanze  derselben  Eur.  Heracl.  782  fT.] 

[18)  'A^Xo^hai  8.  Poll.  VIIL  98:  a»M.  8i%a  {Up  elaiv  stg  wxta 
rpvl-qv  dmu^ua^ivTEs  8i  Sgxovei  xioütt^  itn  sIs  xara  tpvXijv  inl  tm 
9ia9'Sivcei  ra  TTnvad'i^vcctcc  tov  tf  fiovaixbv  ncci  tov  yvuviy.ov  -aal  rrjv 
t-rrnnSQOUi'ccv ;  dazu  C.  I.  n.  147.  'Ayojvod'trri^  erwähnt  Tju  Niprrin.  14.  Vgl. 
überhaupt  Meier  a.  a.  0.  S.  286,  BG.-kh  .Staatsh.  TT,  S.  9  ,  Rangabö  Ant.  Hell, 
II.  n.  812.  Für  die  geaetzmässige  Abhaltung  wachen  die  zehn  aus  der  Bür- 
gerschaft erlesenen  ini^eXrital,  Demosth.  Philipp.  I.  50.  3  ] 

19)  SchoU  Aristoph.  Nubb.  1005:  ui   legai  iXaCai  xijs  ' A^lpfttg  h 
JhiffOTtoXti  (richtiger  in  der  Akademie ;  Meurs.  leett  Att.  IV.  6 ;  Burmann  Jup. 
fulgur.  p.  180;  [der  heilige  Oolbaimi  danlbitlit  «nt  ein  Absenker  de«r)enigen  a«f 
der  AkropoUi,  ein  tpvtip  ileUttg  Stvtigo9  Xeyoiisvov  9>ar  ^vcns.  Stark  in  Ber. 
Lelpc  Oes.  d.  W.  bist  phO.  KL  1866.  8.  90  f.])  futqiiu  iitatovinio,  4  ^ 

TgL  Find.  Koni.  X.  96,  Sfanonid.  in  AnthoL  Pld.  XIIL  19,  Lneian.  Anaeh. 
e.  9  imd  Iber  di«  Frage,  ob  dai  Oel  oder  daiGeflM  die  Hanptsaehe^  Tbieneb 
in  Abhh.  d.  Bayer.  Akad.  1844,  philol.  OL  B.  IT,  8.  66  gegen  BrBndsted  in 
den  Transactions  of  the  B.  soc.  of  liter.  II.  1,  p.  112  und  Kramer  liber  den  Styl 

und  die  Herkunft  der  gemalten  Tliongefässe,  Berlin  1837.  8,  8.  88,  sowie  0. 
Jahn  Beschreib,  d.  Vasensamml.  zu  München.  Münch.  1854.  S.  CI  f. ,  der  aber 
die  Benutzung  gleich  geschmückter  Gefässe  für  den  vom  athenischen  Staat 
IBhrten  Handelsverkehr  mit  diesem  erlesenen  Oele  dabei  geltend  macht. 

20)  Tcöv  'A&^vTjd'sv  ad^lcov :  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  49  und  im  Bert. 
Winterkataloge  lö3 1—32,  Gerh.  in  Ann.  dell'  Inst,  archeol.  1830,  T.II,  p.216 
vnd  etmsk.  kampan.  Vaaenb.  Berlin  1843.  fol.  S.  3  fgg.,  H.  A.  MUler  in  haU. 
Encykl.  HL  US  8.  994*^09,  imd  was  sonst  ob«n  §.  SO,  not.  t  dtbt  iat 

91)  Vgl.  Diog.  L.  m.  98  3  oIbv  InB&m  th^etüt  SQuiiaaiv  ?Jyo»y/Si9rfO 

«wpM^,  md  d^men  Baithfkmy  in  IL  de  l'A.  d.  taumr.  XXXIX,  p.  179, 
B8<fek  Inf.      piiBe.  p.  901  nd  B«L  Abfeh.  1818,  a  99,  «Ml  wm  VHIiMbo 
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de  Lenaeiß  S.  56  weiter  anfuhrt,  wonach  Zastra  de  Arißtoph.  Eccles.  tempor» 
et  consilio,  VratUI.  1836.  8,  p.  19  fgg.  [und  Kinck  Rel.  4.  Hfll.  U,  g.  289] 
das  Missverständniss  nicht  wieder  empfehlen  durften. 

22)  Vgl.  Xenoph.  rep.  Ath.  III.  4  und  Lysias  do  mun.  acc.  §.  1 — 5,  wo 
dieselbe  namentlich  auch  für  das  kleinere  Fest  erwähnt  ist;  inschriftlich  in 
'Eqiijii.  (XQXfX'^oL  183Ö.  n.  136,  bei  Jahn  Vasensamml.  S.  CIL  Not.  737;  im  AUg. 
Aber  St.  A.  §.  161,  soft.  9  und  £o4«  beU.  Dichtk.  IlL  1,  S.  119  fgg.  [Die  Pyrr- 
hidto  Ton  AtbMM  Mital  bmIi  dm  CMgaitlwaiog  getanzt,  PUto  lic«t.  VU,  p. 
796b,  Dioo.  HtU«.  A.  Born.  YIL  7t;  dl«  FISto  ihn  BiiMtiuic  mit  4«»  tv- 
Ikog  nolvni^piidos  der  Athene  Find.  Pyth.  ZII.  7  t  Vit  BSekh  ad  1.  e.,  Tgl. 
MfiUer  in  haU.  EncyU.  HL  10.  S.  108.  87,  Meier  t.  «.  O.  8.  98«.] 

98)  [Die  hippiMheo  dnd  die  «teilen,  der  Bythiichiii  Tbtlneliei  oy' 

dymm  Utinrvt  Mein.  Pw.  917  cntepnehend;  dee  Lokal  deweHea  kr  'ggäUJtfy» 
in  der  tniipSgen  Ebene  neoh  dem  PMne  e.  Steph,  B|b,  SgßU^mf  BtjBi. 
M.  840,  88,  BeBTflik  e»T.  'Sw^iliMr,  dein  Loike  Domen  8. 97.]  Dio  gym* 
nieeben  freflicb  ntob  Bneebf us  erst  >elt  Ol»  LTII  3 ;  doch  gingen  sie  nachmeli 

den  hippiscben  voraus,  vgl.  Xenoph.  Symp.  I.  2  und  im  Allg.  die  theile  im 
C.  I.  n.  1500.  91,  theils  in  Ann.  dell  Inst,  arrheol.  1829,  T.  I,  p.  K^öfgg.  und 
im  archäol.  Intell.  Bl.  1835,  S.  19  und  27  edirten  Insohriften,  welche  von  H. 
A.  Müller  p.  77  fgg.  und  Meier  S,  282  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  hierher 
gezogen  worcien  sind:  vgl.  auch  Hergk  in  Ztschr.  f.  Alt.  1856,  S.  J^l;  über  die 
gymnischen  insbos  aber  Ainbrosch  in  Ann  doli  Inst,  archcol.  1833,  T.  V,  p.  64 — 
89.  [Besonders  dem  Fest  eigenthilnilirh  unter  der  grossen  FiUle  bippischer 
Agonen  der  Kampf  der  anoßdtat  vgl.  Plut.  Pboc  30:  (^cdx^  xiß  vt^  ßov- 
Xoiiivqt  ay»y^ffflHr#ivs  Ihaw&Tivuiotg  dnoßatifv  itp^iMf-^i  dam  e,  Mefei 
a.  0. 0.  8.  989.  Die  gymnfiehen  Spiele,  sowto  di«  uv^£%m  nx  itmU^  cSy^ 
MMM  und  &9d^  Snid.  t.  /TenwOi^Mttery  dimi  Meter  «•  «•  Ö.  8. 988.  84. 
Note  68.  Die  Annehme  eifmer  Wettfohrton  rar  8io  tn  den  kMnen  Popa» 
tbonion  bei  B5ttteher  Tektonik  II,  a  989  beisht  nol  fOeeher  Asalüm  von 
Lja.  ««oA.  9m^»  8«] 

24}  Lycurg,  o.  Iioocr.  §.  103:  9v%m  yop  vmiXaßov  vfiSp  ot  imti^sg 

X€ov  IlavaQ-rjvaiav  y^ovov  xmv  dkXajv  noirixmv  ^atpaidBCa^m  tot  ftr?j :  vgl. 
Plat.  Hipparch.  p.  228B,  Aelian.  V.  II.  VIII.  2  mit  Wolf  prolotr?.  Horn.  p. 
CXUii  fgg  ,  Nitzsch  indag.  per  Odyss.  interpol.  p.  23  fgg.  und  de  Pisistr&to  Ho- 
niericorum  carminum  instauratore,  Kil.  1M39.  4,  Kreuaer  homer.  Rhapsoden 
S.  13  fgg.,  Düntzer  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1837,  S.  268  fgg,,  Vater  in  ball. 
Eucykl.  III.  15,  S.  63  fgg.,  und  was  oben  §.29,  not.  37  oitirt  ist  Ueber 
sonstige  Vortrage  (des  Choerilos  8chl«eht  bei  SaUmla  a.  Suid.  8.  Xm^^Xo;, 
Meier  a.a.  0.  S.  ?8&,  Nitzach  de  Wal.  Hon.  p.  160,  deo  Bovod«tt  Baohi  II,  p. 
689}  de»  Uokiitoi  Panegyrikait  Pralle«  Domotar  8*  71)  fgl.  Moiotf  8.  987. 
9»)  Plüt  y.  Peria  o^iSs  ^piJLittißavfkmiaf  ^  i  UniaJii^  f6cf  orfrfft» 
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«vtos  dd^lo-^iTrig  (Rf.  A.  §.  150,  not.  3;  Krause  Heilen.  II.  I,  S.  128)  atge- 
d-üg,  xa^OTt  XQTj  xovg  dycovi^oufvnvg  ccvXeiv  rj  ccdfiv  rj  yitd^ccQi'^dv:  vgl. 
Plut.  de  musica  c.  8,  der  ^  toSv  Ilccva&Tjvaicov  '/Qccqjij  rj  nsQi  tov  ^ovat- 
Hoi)  ayiovog  anführt,  ferner  die  awavUa  bei  Poll.  IV.  83  und  über  die  Zeit- 
bMtimmuiig  ScboL  Azutoph.  Nubb.  971 ,  wo  j6do«li  Mar  B.  SM  «Mt  M 
KmlUov  Wrtnwhr  KxtXXi^u%ov  uQxovxog  (Ol.  LXXXm.  8)  ▼orsdülgt 

26}  Schol.  Aristopb.  Ran.  1087;  TffL  Haase  in  ball.  Encykl.  111.9,  S.  4U2 
i«g.,  Stepbani  im  Ind.  Doipat.  18&0.  p.  6  mA  mcte  ob«n  §.  30,  not.  31.  IHv 
LMtf  bfigaiui  Ttm  Afttr  dM  Broi  «.  7,  1,  HennlM  tA  Pitt  Ph»edr.  p.  78. 

27)  nofiTtrj  nava&TjvaiH^  f  vgl.  Meier  S.  288  fgg.  und  H.  A.  Müller  p. 
99  ^g.,  insbat.  n*ch  AnleitUBg  de«  Frietet  Tom  Parthenon,  worfibar  Im  ADg. 
a  HUItr  tu  Am,  daV  bst.  atahaoL  1829,  T.  I,  p.  221  fa*  und  hintarStoait 
vnä  BamH  n,  &  887  1^.  mllBaflIilrlsaii teKwiiCbiat  1885  K.  78,  1888  N.  80, 
1840  N.  48.  [Vmtkm  ia  tMa,  t  d.  Bmiw.  t.  BiMum  1882. 8. 184->2t0i  498— 
89t)  18i8,&85— 44,  IST— 149,908-188,  Anh. Aitt.  1854.  ]L89.88beilnital 
dlaw  ■traaga  Batlaing  daaFMataa  mid  aiafct  «n  flmi  die  VwaxatcMan  «or  Aqflab- 
rang  dar  attiadian  Staatapompen  Sbariunpt;  PatanMH  dagagan,  dw  dia  aacnla 
BadMrtvBg  der  Pampe  mit  Recht  betont,  will  dao  Bang  auf  dia  Panathenioi 
aogar  ganz  l&ngnen  und  findet  eine  Yerbindvng  von  zwei  Festzflgen ,  Plyft» 
terian  und  Arrepborien  und  des  Kampfes  an  angeblich  in  Athen  gefeierten 
Uaia  8.  Fette  der  Athene  und  Fries  des  Parthenon,  Hamb.  1855,  Ztschr.  f.  d. 
Alterth.  1846t  n.  73—75  ;  1857.  n.  25  ff.;  Arch.  Zeit.  lH5r>.  n.  74.  Trotz  alledem 
halten  wir  mit  Overbeck  in  Ztschr.  f.  d.  Alterth.  1857.  n.  1.  2  und  Vischer 
Erinner.  S.  165  ff.  an  dem  Bezüge  des  Frieses  zur  Panathenäenpompe  entschie- 
den fest;  abgesehen  von  all  den  Innern  Unwabrscheinlichkeiten ,  z.  B.  einer 
doppaltoi  Zanidaratallung  auf  einer  Seite  sind  die  Panathenien  das  einzige 
sui  BiidMtlOB  in  BaAhMaigar  Baslahung  atehande  Feat] 

98)  Bakk.  aiieeda.  p.  949:  %^  tovg  dmUv^tgmHrtttg  Bovlovg  »arl 
aUong  poQfiaQovg  nld99vg  dqvdg  tuaotop  $t»  vqs  ayogu^  h  tat 
Jhtvm^ijjnUm  la^vj  tpi^tw,  [BStMar  Baunk.  &450  f.  macht  niattt  darauf 
anfnutkiam,  daaa  die  Bakziatwig  dar  YoUbaieehtigtaD  TheOiialmiar  dar  Pon^ 
1&  Myite  baatand  arit  Avuiahma  dar  Thallephofaii,  abanao  «ie  die  AtehoBtaB 
den  Myrtenkranz  trngaB  und  dam  diäter  Sdimuek  der  Im  Onlte  dar  Peithe 
und  Aphrodite  Pandemos  aasgeapnMlMiiaii  Stiftung  daa  Yollraitaataa  gilt] 

29)  Aelian.  V.  Hist.  VI.  1:  tag  yovv  napO'tfroov  tn9  pitodwif  OXia- 
SrjcpOQeiv  iv  raig  nofJknccig  rjvdyY.a^ov  raig  fcevrav  xo^ortg,  rag  S}  ywai- 
xag  raCg  yvvai^l,  tovg  dl  dvdgag  G%atpri(poQBLv:  vgl.  Poll.  III.  55  mit  St. 
A.  §.  115,  not.  10  und  Ober  die  dort  auch  erwähnten  SicpQorpÖQOt,^  at  taig  xa- 
mitpoqoiq  ünovxo  SCq>Qovg  inupeQOftsvat,  Heaych.  I,  p.  1011  oder  £tjm.  M. 
p.  379. 

80)  Hiipoer.  p.  161,  Bekk.  Aneodd.  p.  270,  Hesyoh.  n,  p.  188:  h  taCs 
nofmttt^  att  h  «^uonaTi^naq&hl»  havjjcpoQovv,  agnsQ  Kol |p  vofiB ilae»- 
tt^f/ntioi^*  ov  «dwttg  ^1  i^tlko  wuvtiqtogstp:  vgl.  Ilraa.  VI.  58,  wo  auch 
die.  gflliwiilw  dee  HanaedlM  baoidatt  wird:  fuciar  «otfo^  «Tom«»  h 
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TtoUfTcf]  rivi\  dann  aber  ziirilckpewieson  uird,  diese  nounr}  auadriloklich  von 
den  grossen  Panathen.if  ii  unterschieden  ist,  und  mehr  bei  Visconti  Mem.  sur 
los  srulittiires  du  Parthenon  y.  48  fgg.  und  Röttiger  kl.  Sehr.  III,  S.  282  fgg. 
[Petersen  bestreitet  völlig  die  Bezeichnung  Kancphoren  für  irgend  Jungfraun 
des  Zuges  auf  dem  Fries  s.  Feste  der  Pall.  Ath.  18&5.  4.  S.  24  fT.,  Ztsohr.  f. 
Alt.  1857.  n.  96.  Alter  et  h«!  imvri<p6Qoi  «iii«  gtnt  «nge  und  eine  weitere  Be- 
dtnCntg ;  in  jener  ilnd  m  ^  swrt  die  vOTdedtten  ttifa  »uf  den  Hanpie  <n^ 
gttden  JvBsfraan,  vie  sie  Polyklet  (do.  Ytrr.  17. 4)  gebüdet  und  wie  sie  »uf 
dem  FHeee  bei  der  Prieiterin  eiseheinen,  in  dieser  ist  es  aber  die  grosse  Zahl 
der  «nseriesenen  JungfirBnn,  die  fiberiuiupt  t«  «96g  ^wtCav  bringen,  und  eine 
Pompe  bilden,  deien  Zsbl  sebr  gross  wsr.  Oder  heben  die  bundwC  Ksnepbo- 
ren,  für  die  der  Hedner  Lj^kofg  goldenen  Sdimnek,  snniehst  Krlnze  msahiHI 
(Volksbeschluss  hint.  d.  Vit.  X.  Orett,  Paus.  T.  29.  lg,  BSekh  SteaUh.  1,  8. 
9IMI.  571)  «Ue  im  Zage  Terdeckta  t^ifa  auf  dem  Haupte  getragen  Y] 

81)  Xenoph.  Symp.  IV.  17 :  ^ZXogio^oog  yu^  tjj  'J&ifpf  to^  «sUovff 
yi^vflcg  ixUyovTat:  [daher  Stob.  Senn.  CXY.  2ß] ;  vgl.  Schal  Alistopb.  Vesp. 
544,  namentlich  auch  dessen  Bemerkung:  6  ^evxoi,  dma^agxos  iv  tm  Ucc' 
vadTivai'xtp  ovx  olda  orov  norh  nal  vag  ygaUg  Sv  rotg  TTava&rjvaioig 
tmB^XrjcpB  d'CKXXo<pOQeLVj  noXX(ov  aXXi^Xoig  ouoloyovvTcav  -rrsgl  tov  i^iovovg 
TOvg  TtgfaßvTag  d-alXorpogsh'  x  t.  X.,  [dazu  vgl.  Bötticher  Baumk.  S.  404. 
432,  der  die  yBQOvrsg  als  Ack< t\ crwalter  hierbei  bezeichnet,  gestützt  auf  die 
Worte  dos  Srholiasten  :  oT  ytQovzf^  ycrg  tcc  roiavta  h'  uyino  oi/.ovoaovatv .\ 
Eher  könnte  man  mit  Schneider  ad  Xenoph.  M.  Soor.  III.  H.  12  und  Siebeiis 
ad  Philoch.  p.  25  den  BvuvÖQiag  dyrnv  hierher  ziehen,  welchen  Harpocr.  p.  130 
«nd  BekL  «needd.  p.  267  den  Panathenäen,  letzterer  niit  dem  Zusätze:  ov 
iMMwiraliv  9vrt  xotg  ^ivoig  zuweisen;  dodi  avb  dieser  Annahme  hat 
Meier  de  Andoc  adT*  Aleib.  V.  19,  p.  117  gewiebtige  OrUnde  entgegengeoetit 
und  Jenen  als  eine  besondere  Liturgie  auljiefksst.  [BSekb  Staatsh.  I,  8.  597. 
Hol.  9  ISgt  das  insebrifttiche  Zeugniss  flir  die  mpdiflee,  als  wirkliehen  Agon 
aus  'Bqpijii.  aQxaf&L  n.  186  .hinzu.] 

89)  Den  Demarchen  nach  8«bot.  Afistoph.  Nobb.  89 :  o^TOi  dh  asop- 
sn^  T(ov  riavadipfa^tov  ixocfiow. 

88)  Thuofd.  VI.  58:  fttta  ya^  acniÖog  xeci  ^o^sesAg  M^Mw  vag 
T^fononnag  tcoistv. 

34)  Vgl.  §.  31,  not.  12  und  über  die  [später  fast  hauptsächliche]  Thätig- 
keit  der  Strategen,  T«xiarrhcn  und  Plipparrhen  bei  dieser  Gelegenheit  Xonoph. 
Mag.  Equ.  3.  1,  Dem.  Mid.  §  171  und  Phil.  I.  §.2«):  rag  no^nag  Trtftnov- 
aiv  vfiCv  fiSTCc  T(üv  'egoTioiäv ,  auih  Athen.  IV,  i)\  und  m.  Abb.  de  equitt. 
Att.  p.  19,  [sowie  Petersen  in  Ztschr.  f.  Alterth.  1857.  n.  25,  S.  196j. 

§.  55. 

Auch  das  F«8t  daa  jinoUmp  Mnaiysitviog  ^  von  wdlchsni 
dar  sw6ite  atlMit  IfoiMt  hmauA  ist  ^ ,         statt  des  Mletoi 
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fan  zwei  Demen  in  Athen  selbst  geknüpften]  Ursprungs,  den  ihm  die 
Alten  beilegen      einen  fremden  gefiabt  haben,  wie  ^\c\\  denn  der- 
selbe Name  in  dorischer  Form  auch  auf  der  losei  Kos  findet  ^) ; 
Näheres  wissen  wir  jedocli  darüber  eben  so  wenig,  als  über  die 
Botßffiiua  des  folgeoden  MonaU,  obgMcb  aoeb  diese  sieh  w«il 
über  die  Gflnse,  welche  ihnen  die  gemefaie  Sage  slei^^),  Umh» 
yerfolgen  Urnen  5),  wShrend  das  Hanptfest  des  Boefromlso  viel- 
mehr die  bei  aller  auswärtigen  Anerkennung  doch  Kcht  und  rein 
attischcu  EXsvöwia  der  Demeter  sind.  ^)    Freilich  schwebt  auch 
über  diese  noch  manches  Dunkel,  selbst  hinsichtlich  der  Aeiisser- 
lichkeiten  ihrer  Gebräuche  und  deren  Vertheilung  auf  die  einzelnen 
Tage^j  fiir  das  Ganse  können  wir  inswischen  mindestens  feinen 
BwOlfttgtgen  Zeitranm  annehmen^,  der  spStestens  am  16ten 
ginnend*}  in  der  grossen  Processlon,  welche  am  20tenf<i)  den 
lakchns  als  Festgenossen  der  [in  ihren  Symbolen  ans  Elensis 
nach  der  Hauptstadt  gebrachten]  grossen  Göttinnen^')  anf  der 
heIHgen  Strasse  von  Athen  nach  I'Ieusis  führte  ^'''),  seinen  Höhe- 
punct  erreichte;  und  auch  im  Einzelnen  bieten  sich  immerhin  über- 
siclitliclic  Abschnitte  dar,  sobald  man  nur  die  Vorgänge  vor  und 
nach  der  Ankunit  in  Kleasis,  und  hier  wieder  die  geheimen  und 
Sffentliehea  oder  panegyrischen  Gebittnche  richtig  scheidet  Der 
eiste  Theil  der  helligen  Handlung  begnan  offmbar  in  Athen  mit 
der  VerfcflndigDDg,  welche  Unrefaie  nnd  Barbaren  ron  der  Thell- 
nahme  ausscbloss     ;  auch  die  Reinigung  der  Einzuweihenden  mit 
Meerwasser,  die  man  auf  den  IGten  zu  setzen  pflegt,  scheint  noch 
in  die  Umgebung  der  Hauptstadt  zu  fallen  i*),  und  noch  unbe- 
denklicher wird  man  dem  i^eusinium  dieser      die  Opfer  des  17ten 
und  ISten      mit  allen  den  sonstigen  Vorbereitungen  suweisen, 
deren  es  bedurfte^  um  beieits  als  liitgüed  der  Festgemeinde  den 
lakchtts  in  b^leiten    ;  das  Fest  der  ^EjcUtwoQut^  wo  etwa  Ver- 
spttete  naebtrSglich  geweiht  wurden,  kann  ohnehb  nur  hier  ge» 
lefcft  iHn    ;  und  hierauf  erst  folgten  in  Elensis  selbst  die  eigene» 
lieben  Mysterien  in  der  oben  §.  32  angedeuteten  Weise,  wozu 
daselbst  ein  besonderes  geräumiges  Gebäude  errichtet  war  '5),  ob- 
gleich auch  sie  wenigstens  später  als  der  wachsende  Zudrang 
nicht  alle  gleichzeitig  suzulassen  erlaubte,  gewiss  wieder  melure 
Tage  in  Anepranb  uhmen.^«)).  IMe  hanpyichlkheteB  Mler  d«** 
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selben  waren  vier  Beamte,  der  Hicropliant^i),  der  Daduch  oder 
Fackelträger 2'-') ,  der  Heroldes),  und  der  Altarist ^4),  welche  alt 
Mitglieder  der  beiden  altpriesterliehen  Geflcbiechter  der  Eamolpiden 
und  Ketyken,  die  unter  der  AuMeht  des  Archen  Königs  diesem 
Cnltos  TOTstanden^''},  sogleich  mit  der  Prleaterinn  der  grossen 
Göttinnen  und  zahlreicher  Dienerschaft  3<0  nicht  nur  die  ein- 
zelnen Besucher  weiheten,  Jiondeni  namentÜch  auch  zu  der  mimisch- 
orchestischen  Darstelluiio-  dvr  Schicksale  der  Demeter  und  ihrer 
Tochter  mitwirkten ,  die  zweifelsohne  ein  Hauptgegenstand  der 
mystischen  Feier  war^^);  doch  sind  auch  die  Eingc weiheten  dabei 
nieht  als  müssige  Zoscbaner  ni  denken,  sondern  nahmen  gleieh- 
falis  an  den  Inen  und  Sejireelmissen  der  Sage  persünlichan  Aar 
Aeil,  bis  ihnen  endiieh  nach  langer  Finstemiss  das  leuchtende  Bild 
fiberfrdischer  Herrlichkeit  mit  heiligen  Gelängen  und  Erschehmngen 
aufging;  und  auch  ahgeschen  von  diesem  Schauspiele,  das  als 
höchster  Grad  der  Weihe  erst  bei  wiederholtem  Besuche  erlangt 
ward  2"),  beging  die  ganze  Festgemeinde  das  Andenken  der  suchen- 
den Göttin  mit  Fackelläufen 3<)  und  sonstigor  Nachtfeier,  deren 
Schauer  nur  durch  ilire  bakcbisch-orgiasliscbe  Beimischung  auf 
der  andern  Seite  auch  einen  Vorgeschmack  der  den  Geweiheten 
verbeissenen  Seligkeit  erhielten.^  JedenfiAlls  aber  gebort  auch 
diese  noch  gans  der  symbolischen  Richtung  des  Festes  an,  dessen 
Theilhaber  .^ieh  selbst  gleichsam  an  die  Stelle  der  Göttin  ver- 
setzen sollten,  die  in  der  Trauer  um  die  geraubte  Tochter  neun 
Tage  lang  gefastet  hatte  ^f),  bis  es  der  Personirtcation  des  fest- 
lichen Muthwillens,  Jambe  oder  Baubo  3^),  gelang,  sie  zum  Genüsse 
des  MischtKAnkes  bewegen,  der  deasbalb  fortwährend  als  heili- 
gM  QeCrlink  der  Mjsten  diente^;  und  wem  diese  andi  dmeh 
Demeten  eigenes  B^pie)  berechtigt  schienen  mit  dem  Etobmche 
der  Nacht  Speise  eu  nehmen  ja  sich  his  zn  trunkener  Lust  für 
die  1  Jitbehrungen  des  TaLHi^;  zu  ent-^ch  idigen,  so  blieb  doch  auch 
dabei  jene  Nachtlt  ier  an  sich  ein  wesentliches  IVIoment  für  den 
geheimnissvollen  Zauber,  den  die  Eleusinien  vor  jedem  andern 
attischen  Cultns  ausübten  ;  erst  wenn  sie  vorbei  war,  begami 
da(i  gewöhnliche  Volksfest  3®)  mit  seinen  OpferscbmUussen  und 
WetikttmpfiBn,  deren  Sieger  ein  GefSM  mit  heiliger  Genta  lohnte  3*), 
md  n«r  am  Sdünase  des  G«iis«i  klingt  in  den  PlMBOoboen  od« 
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Th.  JIL    Feste  bestimmter  Orte. 


Sühnungslibationcn  für  die  Götter  beider  Welten  noch  einmal  der 
mysüBche  Grundton  uach.^^) 

1)  Ilarpocr.  p.  197:  MezaysiTViatv  dfvtSQog  (irjv  nccQ'  'Ad-r]va''oig ,  iv 
8\  TO?' TO)  'Anqllmvi  Mstaysnvief»  ^vovat.  Auch  Metaysnovuov ,  lio&i 
Deinen  S.  31. 

2)  Vgl.  Scliol.  Tliuo)(3.  II.  15  und  namentlich  Plut.  de  exil.  c.  (5:  UQa 
ovv  ^tvoi  xal  dnöXtdt^  tloiv  J&r^vaioi  ot  fistaazdvTSs  i%  Msl^ti^g  tCg 
JtouLÖa,  onov  xal  fiijva  Mix(xyBi.xvtm9m  «id  ^vcCaw  hcmwfMtp  ayovn 
xov  fiCTOtxtff/AOV  MixayiCxvw\  vgl  Mflilli.  Ifctt,  Att.  1, 10  und  Caittw 
W«K«baii  8*  20. 

8)  Tltxifffe£x9v09,  Boas  Insor.  Gr.  III,  p.  52. 

4)  Btym.  IL  p.  202:  Zt%  noUfiOv  sv9t«9tof  'Aditiimiots  wd  'EIm*- 

dno  ovp  fljf  TOv  4TQC(TEvfiaxog  ßorjg  v^g  iftl  toi  aoxsi  ÜQafiovarjg  o  %9 
*An6XX(ov  Borjdgofnog  i%lii&7}  nal  i^  &wsta  xat  6  wd  xd  Boi^Sgofitcc 
ixfXeiTO  io()Trj  :  [ainh  die  Hiilfeloistung  des  Xuthoi  gtgflii  dieCbalkodontiden 

AUS  Eiiböa  (Eurip.  Ion.  59  ff.)  wird  hierlier  bezogen.  Eine  andere  Version,  die 
jedenfalls  in  dem  Feste  si  lbst  au<  li  einen  Anhaltepiinkt  fand,  schliesst  sich  an  die 
Amazoncnschlacht  dos  n  host  IIS  an  der  Pnyx  und  dem  Musenhfigel  vgl.  Plut.  I  hes, 
c  27  :  xfXog  Si  Grjasvg  xarci  ti  Xöytov  r(ß  <P6ß(o  ar^ayiaodfievog  Gvvijxlfav  av- 
tccLg.  71  ovv  iidxrj  HorjdQOfiKovog  tytvno  firjvog,  icp'  fj  zu  BorjÖQOfAia 
iiixQi  vvv  A^rivuLOL  ^vuvaiv.  Die  tirtliiihe  Mischung  dieser  und  der  Chal- 
küdontidens&ge  in  den  Grabdenkmälern  am  Piräischen  Thor  ausgesprochen].  Vgl. 
Spanhdm  id  GftlUm.  H.  Apoll.  69,  HOller  Dor.  I,  S.  245,  Rinck  Belig.  II, 
8.  78. 

8)  'AwoXXmp  BotidfOiuog  «udi  in  Theben,  [in  naher  Bedehung  zo  dem 
Sief  der  Thebener  Aber  die  Orehomenler]  Pftve.  IX.  17.  2 ;  der  Monat  aellMt 
aber  eineraeite  in  Fdene,  Lempaakua,  Olbis,  endeiereeiti  als  Ba^ifSfuog  in  8i- 
eilien,  und  als  Boti^oog  sogar  in  DeipU,  wenn  er  andi  hier  «Iner  andem 
Jahreszeit  entsprieht;  vgL  de  anno  Delphioo  p.  15  fgg. 

8)  Daher  auch  der  Monat  selbst  bisweilen  fivazi^Qict y  wie  Galen,  de  valet. 
tttenda  IV.  8;  vgLMonalsIc  S.  19  und  über  ihr  Verhiltniss  tu  der  Hauptstadt 
Paus.  I.  38.  3 :  xawlvovxtti  ini  xoigSs  xov  TcoXtftov^  mg  'EXsvaivtovg 
ig  rd  ccXXcc  *Ad"qval(ov  v.cir'r]v.6ox^q  ovrccg  I8{(x  tfXfiv  Tjjr  TfXfzrjVj  td 
Lfgd  Totv  ^£OLV  EvuoXnog  xai  ai  ^ryartg^g  ÖQOißiv  al  KbXsov:  über 
ihre  Heiligkeit  aber  dens.  X.  31.  4  :  oT  ydg  «y;^atorf(H)/  ruh'  'EXXr^vcav  zfXfrrjv 
xrjv  'EXsvaivi'av  ndvrtov,  otcoou  tg  tvc^ßi-iav  rjyitL,  togovto)  i]yov  ivxLfio- 
xigav,  oaqj  xat  d'tovg  iniagoad^ev  rigioutv^  und  mehr  bei  Bach  de  mysteriis 
Elensiniis,  Lips.  1785.  8  nnd  Nitzseh  de  Eleusiniorum  ratione  publica,  KiL 
1842.  4.,  demsdben  de  Eknainiormn  actione     argumento.  1848. 

7)  Vgl.  Jo.  Heorsii  Elensinia,  L.B.  1819.  4  und  in  Ofonor.  Thes.  T.VU, 
p.  158  ftBt  8te-Oroix  sor  Ist  mystires  da  paganisme^  2ftme  edit  I,  p,2t2i^., 
Hanpt  inBeebode's  Arehtv  1825,  il.  n,  8. 280  ^y.,  Orenser  8|nib.  IT,  8.SS%g; 
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882 fgg.  436  fgg,,  und  was  obon  §.  32,  not.  4  weiter  citirt  ist;  insbes.  aber  die 
freilich  auch  in  vielen  Einzelheiten  abweichenden  Darstellunt-en  von  Müller  in 
hall.  Encykl.  Sect,  I,  B.  33,  S.  2t;8-  293,  oder  Icl.  Sehr.  II,  S.  242-31  1  unJ 
Preller  in  Zeitichr.  f.  d.  Altcrth.  1835,  S  lOüI  — lüOü  und  in  Pauly's  Üeal- 
«•«ykU  III,  83—109,  [duiAch  Nägi^lebAch  nAchbom.  TbeoL  8.399—401;  ferner 
BongninviUe  in  M.  de  VA,  d.  L  XXI.  p.  83  IT.,  Wiaiewdty  de  Bleilifoito 
Athealena^  lillaitet*sclier  Lectioiidcatia.  1849;  Sinck  Belic  U,  S,  8Sl'-«96; 
ChiignUiit  M^moiiei  ivr  kt  nyitiree  de  CM§  et  de  Preieif  ine  H  snr  les 
mpfUnn  de  U  Gr*ce  en  gtefoil  in  M.  d.  A.  d.  L  et  B.  L.  t.  XXI,  eeeonde 
pwtJe,  18ft6;  PreUer  MTlkol.  1,  S.  488;  Dnneker  Oeieh.  d.  Alt.  IV,  8.  988  tL] 

8}  AUeidinge  nehmen  Ifeuirios  iindll1lil«rnarneiiti,  FrKnelM de Ariitopli. 
eem.  myet  p.  8  nedi  Aneiefie  des  iicllieelien  Feetes  bei  Diedor.  Y.  4  bSeli- 
aCent  «dbn  Tage  (fftrnij^Tc^iV  Keil  Sdied.  epigr.  p.  58,  Ran8al)4 

Aat.  Hell.  II.  n.  818)  en ;  inzwischen  tat  FireüWe  Reefaninf  Tom  15iten  bie 

96aten  durrh  Meier  zu  Rosa  Demen  ▼on  Attika  S.  x  nach  einer  neuentdeckten 
Ur|cunde  selbst  noch  dahin  erweitert  worden,  daaa  daa  £nde  jedenfalls  erst  am 
278ten  fiel,  während  der  Anfang  schon  am  14ten  seyn  konnte.  Rinck  Bei  II, 
S.  396  aetzt  sie  vom  15ten  bis  zum  21aten  Tage  des  Monats. 

9)  Plut.  V.  Alex.  c.  31 :  17  jtt^v  ovv  asXi^vrj  BoijöqohuSvos  i^dltnf  jrfpl 
xrjv  Toov  'A%-rivr,ßiv  «QX-qv  :  vgl.  des«.  V.  Phoc.  c.  6  und  Poljaen.  Strateg.  III. 
11.  2,  dazu  Kinck  Rcl.  II,  S.  350. 

10)  Plut.  V.  Camill.  c.  19:  nfQi  avtrjv  rr^v  ftxcf«?«  rov  RorjdQO^Kovogy 
^  TOP  ^vanyiov  "iccK^ov  l^dynvai:  vgl.  Andocid.  mjster.  121:  ratg  slndai 
[ivCTfjQtois  TovTOig;  Plut.  V.  Phoc  c.  28:  flndat  —  uvatrjQi'fov  ovxajv  y 
XOP  Vcntjjrov  aatsos  'ElewtiväSs  nifinowtiv  und  mehr  bei  Bahr  ad  V. 
Aleih.  e»  84  nnd  Herod.  VIII.  65,  wo  sogleich  die  JUniiehe  Wlederholnng  di^ 
ler  9el«r  beiengt  iit;  eneh  Ailatld.  Bleniin.  I,  p.  490  mit  van  Dile  dim.  en- 
tiqiL  in.  p.  801  %g.  nnd  Bongeinville  in  IL  de  i*A.  d.  Inter.  XXI,  p.  100 
[nnd  BOekb  Mondeyelen  a  78  %g.]. 

11)  Strebe  X,  p.  717:  'JoKfor  tt  lud  zov  dUihm»  nuilowct,  «erl  xhv 

M(l  veieral  %oivttC  tln  top  l&mif  tovroav.  vgl.  Schol.  Aristoph. 
Ran.  326  mit  Fritzsche  1.  c.  p.  19  fgg.  und  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  821, 
Preller  Demeter  S.  389  fgg.,  Creuzer  Symb.  IV,  S.  95,  Stuhr  Relig.  syst.  S. 
424  fgg.,  Jahn  archäol.  Aufs.  S  73,  Braun  in  Ann.  doli'  Inst,  archeol.  1842, 
T.  XIV,  p.  21  fgg.,  insbcß  aurh  Ilosych.  II,  p  5:  layixov  rov  Jiovi^aov  rj 
lii'av  tifitQuv  x(ov  [ivarrigioiv,  iv  t/  tw  "/«xjfov  i^dyovai'  xal  rj  (pdijj  ijv 
ot  iJi,f(ivi](isvoi  ^öovai  X.  T.  l.  Ein  lav-xitov  in  Athen  erwähnt  Plut.  Arist. 
87,  Alciphr.IIL  59,  C.  I.  n.  481,  dazu  Rinck  II,  S.  387,  der  mit  Beeht  di«f 
•le  ipedalien  PanU  des  iidytw  beieiehnet 

19)  Tgl.8eheL  Aiiitoph.  Ben.  t.  899 1  od$i999w  med  «0«  Jte^ftMSOv  e/g 
'Sltvffiwr  K^MK^pMeoMfg  %hm  ^i^mwor,  nnd  Ober  die  ÜTiteiMnse  der 
Mjetea  deni.  880,  SUtasche  de  eeonlne  miHieo  p.  89,  JaJin  Telephoe  p.  8^ 
9910»  mittfM  P.  TBL  Ter.  4.  p.  9,  [disn  B«M«ker  Bevmtoitt  S.  451.  1^  U 
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über  die  Trauerbcdeulung  der  Myrte.]:  fiber  die  heilige  iStrasse  aber  Leake  in 
Transact.  of  the  R.  soc.  of  liter.  I«29,  T.  I,  P.  2,  p.  207  fgg.  und  Preller  de 
via  Sacra  Eleusinia  disp.  I  und  II.  Dorpat  1841,  4  mit  Westermann  in  Ztschr. 
f.  d.  Altt  rJh.  1S43,  S.  6B5  fgg.,  auch  die  Reisen  von  Fiedler  1,  S.  70  fgg.,  Ste- 
pluni  S.  78  /gg.,  Rom  KSniftreteen  II,  8.  90  f.,  Vischer  Erinner.  am  GriectaL 
8. 9t— 109.  BoMTlMMirerth  ibid  dabd  AMneBtlicli  dleFluwUiergänge,  wo  rfih  «a 
die  *P»vol  (Hcfyoh.  II«  p.  11^7)  um»  AburtieliiiBfeii  der  Myetea  [ek  aocli  bei 
der  mofM^f\t  tn  die  Brttcfce  Uber  den  OepMeeos  die  ftgtvQUfnol  oder  Neeke- 
.Mtea  »nd  YerhShDiiageD  knfipften ,  die  Ste-Cr^  I,  p.  888  uad  Andere  ehae 
Qnmd  ent  mit  der  Mdekehr,  Btnek  II,  8. 88t  mit  dem  HiAireg  rem  Bteoeii 
vwbiaden,  vgl.  Stnbo  IX,  f.  400  t.  618  «ad  Heeych.  I,  p.  8t4  milFrituche 
1«  e.  p.  87  und  Heier  de  Aristoph.  Ben.  comment.  II.  4.  HeK  1861.  p  8  & 
[Wichtiger  StatieMpunfct  die  fsf«  evtuj^  der  erste  von  Demeter  geschaffene 
Feigenbaum  (orf  n^cSrov  onooQCfg  Hagnov  Ftptjvsv)  mit  dem  Grabe  des  Phy- 
talos,  des  Aufnehmers  der  Demeter  I'aiis.  I.  87.  2,  dazu  Bötticher  liaumk.  S. 
438;  hier  rulit  man  mit  den  in  die  Stadt  pel  rachten  itQcc  der  Demeter  Philostr.  V. 
Soph  JI.  20]  Dass  auch  1  raueii  zu  Wagen  mitfuhren,  zeigt  Aristoph.  Plut. 
1015  und  Dcmosth.  Mid.  §.  158;  spater  soll  jedoch  nach  Vitt.  X.  orat.  p.ö42 
der  Redner  Lykurg  ein  Verbot  dagegen  bewirkt  haben,  obgleich  die  Theilnahme 
der  Freuen  an  den  Mysterien  sdbet  Ibrtwifcrend  dieedbe  blieb,  vgl.  Lobeck 
AfL  p.  18  und  28,  [und  Rinck  H,  8.  866  f.  Denelbe  identilicirt  die  Jekehoe- 
yoeeeiiop  mit  der  len^adom  diee  und  m*cht  eie  tu  einem  niebtUchen  Feekel- 
ng  (II,  S.888&);  daae  sie  am  Tage  von  Atben  eueibrenABtenc  nahm,  ergebfln 
StsUeiL  wie  Flut.  V.  Aldb.  84  auf  das  deutlichste»  wohl  aber  cffi>]gte  naehden 
manniffsohen  Opfern  und  Gebrftuehen  «Bterwegs  die  Ankunft  in  EleuiiB  und 
TOr  aUem  die  xoghCc/i  an  der  Quelle  Kallicboros  (Paus.  I.  38.  6),  die  mit  dem 
Zuge  Terbunden  sind,  bei  Fackelschein,  dah«r  der  Chor  inEui^.  Ion  Y.  1078: 
alcxvvofiai  tov  noXvvfivov  &^e6v  j  tl  nctgct  -ufilXixoQOiai  Tcayocig  IcffiTruSa 
«O-fwpor  (1  d'BcoQog)  Ftv-dScov  oiiti^Tca,  nämlich  der  Fremdling  Ion;  wichtig, 
'wie  daselbst  die  Theilnahme  des  Himmels  und  der  Gewässer  an  diesem  Xs^e 
zu  Ehren  der  Kora  und  Demeter  ausgesprochen  ist.] 

13)  IlgoQQfjaig  tov  legocpdvTOif  hccl  öadovx*'^'  "^V  '^oLv.ilrj  ßzöcc 
Schol  Aristoph.  Ran.  309,  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  157  :  EviioXTiidai  Öl  xcä  Krigvv.fg 
iv  rfi  ThXtTrj  tcov  jXifarrjgi'MV  .  .  .  yicd  raig  ccX/.ol^  ^agßagoig  ei'gyta^ui  tiov 
tsQcov  (ognsQ  zoig  av6go(p6voig  Trgoayogf-vovai,  mit  Lobeck  Agl.  p.  15  fgg. 
und  mehr  oben  §.32,  not.  9  und  19;  iui^bes.  aber  auch  Liban.  decl.  Corinth. 
T.  IV,  p.  866:  öitoi  yag  mm  'i  mtla  Tm^agoig  sivtn  rots  fivaraig  ip 
mimß  9if0€cy9ff9vov9tip,  oSev  tag  x^^Q^^j  '^v%iiVf  ttjv  (pavijv  "EXIi^ 
emts  dwttif  Herl  idi^  ftdUv  to  efwv  «ol  fMg  eixev  H  kfi6em\  ev 
4^ee^  MOQet'  ned  «oU^  «ovroMr  teüg  ftveuiifmfSt  ixtftiliuih  {Du  Mmm 
dee  enlau  T«|«i  «Y^>90og  Hseyeh.  e.  ▼.]. 

U)'jatae  1^4^01,  ae^reh.  I,  ^ aaeh  der  iMDdMfo»  nrnrnmein 
«.  98;  vgl.  SehoL  AeeeUa.  Oictfph,  f.  189^  IMml»  eom,  gr*  tV,  p.  994  «rt 
we^Ri  der  OertildllMft  (PMeui)  PhtC  fbrn.  98^  woiaue  ayck  'Wifüiim 


Dlgltlzed  by  Google 


(.  5S«  AUika,  MMngmtmon,  Botd/ramUm, 


373 


a.  a.  O.  S.  f;()7  richtip  gegen  Preller  schliesst,  dass  die  Mysten  sich  niciit  schon 
damals  nach  Kleusis  begeben  hätten.  [Hinck  II,  S.  379  vers«S^t  diesen  Akt  an 
die  Küste  bei  Eleusis,  wie  er  überhaupt  Eleusis  von  vornherein  zum  Mittel- 
punkt des  Ganzen  macht;  jedoch  beweist  die  8tell«  bei  Herod.  Vlll.  6y  nichts 
4alOr|  da  der  mysterienkandige  BeechAuer  eine  Bewegung  der  eleusimscben 
8taab««lki  und  Sttnaie  «bcHMgol  dmIi  dtm  Nopfloui  nach  4«r  8m  n 
fit  ailfllcft  bilt,  ja  Ml  J«ne  nwnt  dankt]. 

15)  Lysiu  adT.  Andoc.  p.  4:  vn\q  ^fuSv  %al  9^v6m<ih  mal  £v%aq  sv- 
iexiit  wtit  ta  xotqui  vu  [isv  iv  xm  ivMts  'EUvotmlp,  ti  4h  h 
'EXivofvt  tt^i  vgl  0.  I.  n.  71  und  mehr  bei  Talck.  ad  Berod«  IX.  97  und 
MQliar  im  kalk  EnayU.  I.  8. 986,  iinbea.  aker  Jätet  avek  Lad»  in  Ikanaact. 
•f  tka  MC.  of  litcr.  in.  1,  p.  193—901  oder  WMterauui  in  Zaiteehr.  f.  d.  Alt. 
IMt,  8. 1157,  wonack  aaak  die  Topogr.  Atkana  S.  914  Jetat  aina  andtraLefe 
all  die  «nta  Avegaka  8.  187  aBBimmt. 

18)  dl.  B.  &98:  Bw^äifOfueSvog  dii^fftfft  Ko^ff  SiU^uuM  awntQ' 
^hmgf  Iii  t^Vfiftop  ^mwooij»  iuA  xoii  iliotg  9tofg,  vfL  Müller  Sw  979 
Tind  291  and  Sbet  dM  Sekweinopfor  im  Allg.  g.  96,  aot.  5,  Bullet  Napol.  18&5. 
III,  p.  77,  Rinck  Relig.  II,  S.  386;  wM  Ist  aber  von  der  Seobarbo  {TgiylTj, 
muUus)  zu  halten,  die  nach  Plui.  Mlert.  anim.  c.  3b  und  Aelian.  H.  an  im  IX. 
61  TcSv  iv  'EXtvatvi  iivovfiivectv  Tijttfr?  fTxty  und  nach  Athen.  VII.  126 
wirklich  geopfert  worden  w&re?  [Ikre  Beziehung  zur  Hekate  in  Atlien  aucli 
a<mst  bezeugt.] 

17)  Dahin  wohl  iiameiitlu^h  die  jirfO-w^af/s  «Trop^iyTOTfpat,  wie  sie  Olym- 
piodor  bei  Fischer  ad  Plat.  Phaed.  p.  289  der  eigentlichen  Weihe  vorausgehen 
l&sst,  und  worauf  auch  Suidas  s.  v.  Jiog  ncadiov  eich  bezieht ,  [wenn  er  den. 
Sfiovxos  iv  'ElBveipt  daseelbe  den  Ffiesen  der  zu  Reinigenden  unterhreitlD. 
llMt,  Tgl.  Praller  ad  Polem.  p.  141],  sowie  der  vd(fav6s  6  ayvuiT^s  tmv'Sitm 
mußimm  HeigF«fa,  e.  v.,  [woa«  um  BlBck  II,  8. 889  ataan  flhmUeke«  Tavldrt  am 
TaMBklMen  mit  Fiaveakldini  BadiiNiat(lt)];  tener  die  «««foffti«,  iPoroB- 
tir  kh  dia  Aimeldvng  UBd  BaipIlBklwig  dM  BiBniweikaBdeB  dvdi  fkra  |iv> 
0utfWf^  (1. 89,  Bot  99)  kaidoB  keiliiemBaHateiiTenteba,  und  die  bei  Thaon 
Smym.  aiithmat  p.  18  eofort  auf  den  yia^aq^Ag  foigande  naQadociq  trjg  rs- 
Ifzrjg  (das.  not.  24),  die  Siad-i^Hri  (Dio  Chrysost.  XVH,  p.464,  dazu  0.  Mül- 
ler Kl.  Sehr.  II,  S.  286) ,  also  mit  einem  Worte  alles,  was  Hermias  ad  Plat. 
Phaedrum  p.  158  als  TfXsrr]  oder  nQonaQaav.fvrj  der  ^ivriGig  und  inomsLU 
als  ersten  Grad  vorausschickt,  was  aber  selbst  wohl  mitunter  schon  fAvrjaig  im 
weiteren  Sinne  gonannt  worden  seyn  mag,  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  '55  fgg.  und 
PreUer  S.  105.  Müller  S.  280  lässt  zwar  die  neuen  Mystcn  bereits  \or  dem 
20sten  nach  Eleusis  gehen  und  nur  die  alten  mit  dem  lackchus  nachfolgen; 
daför  spricht  aber  nicht«,  und  eher  mScklen  für  Jene  Vorbereitungszeit  die  o5- 
liigfll  Seiligtbümer  von  Bleoile  aaok  4«  8tadt  gebiaebt  worden  seyn,  m 
diBB  mtt  dem  lakte  mittekMdnknD;  vgL  PUloitK.  T.  Sopfciet.  U.  90:  os«- 

•llpfrt»  iymmf  kut  iHmnv9999ßt  [vgl.  äum  teck  II,  6  880  £]. 
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18}  Vgl.  oben  §.  46,  not  12  und  die  freilich  dunkle  HAuptstelle  Phiiottr. 
V.  ApoUon.  IV.  18:  fjv  fihf  9ii*Ent9av^lmv  ruti^a,  tä  Ük  'Smtdtüvqut 
fkBta  %n6^ftfii9  M  nud  ttQ^u  dsvifo  fivitv  'J^ijpaiotg  nmtQUi/»  M  4h»- 

^fvri^ft*  sovcl  d\  MfMtt»  ^JmXtpuov  Ott  ärj  ifivi)gm  t»- 

aigiteni  Mrial  henrnfigtht»  da«  di«  Hra^wcib«  iio«b  nicht  TorfilMr  mn  «ad 
d«r  Htofoplwiit  lidi  noeh  in  Athoi  aiUhiettf  m  d«M  datMlbe  Jed«aAdlt  Umr 
alt  Pnitor  aaf  den  IBten  «Ii  mit  Heunius  und  Mfiller  auf  die  Zdt  nadi  d« 
sotten  gesetzt  wird,  wo  fiberall  keine  Feier  ntehr  in  der  Hauptstadt  itatt  fßr 
Iiabt  au  balmi  scheint  —  Kanephonn  ?  ScboU  MitÜieiL  8.  89. 

19)  *0  ffrvcmno^  ctpiogy  ov  iUH99%tV98BP  *l%xtvog,  o%Xov  9satQov  di- 
^aad-ai  BwApovWy  Strabo  IX,  p.  605;  auch  tilBOtriiiUyiß  oder  Kvanzo^^ 
[oder  «vaxtoqHOV  (Hippel,  adv.  haer.  V.  8,  p.  115)J,  wofern  diese  Namen 
nicht  vielmehr  zwei  verscliiedone  Theile  des  Gebäudes,  jener  das  Schiff 
[oder  die  unttr  (icm  cr/xo^  sirh  erstreckende  Krypta,  ro  xartu  rfUi-ro,'], 
dieser  das  Alicrliciligste  bezeirhiion ,  vgl.  Vaick.  ad  Herod.  IX.  05,  iSilv.  de 
Sacy  zu  Ste-Croix  I,  p.  TJU,  Lobeck  A^l.  S.  59,  libtr  den  Bau  selbst 
aber  Plut.  V.  Poricl.  c.  13  und  die  aus  den  heutigen  [wesentlich  römi- 
schen] Resten  gewonnenen  Ergebnisse  in  Unedited  antiq.  of  Attica  eh.  1 — T 
und  Transaetions  of  tbe  so«,  of  Kt.  L  3,  p.  223  fgg.,  Westermann  die  Dtnun 
TOD  Atttka,  Bfanniehir.  1840.  8,  8.  154  fgg.  und  Boas  KSnigarelseii  II,  8. 100. 

SO)  Liban.  apoL  Demostli.  T.  IV,  p.  292:  %al6v  d'  msniq  %ai  {ivattf- 

8. 108,  dar  darauf  aueh  den  Plaiil  f«r  inttUmm  dü$  UL  Lir.ZXZI.  14  be- 
aiaht,  und  nur  darin  irrt,  daat  er  diea«  Zeit  bis  nun Seklnaae  imgmamJmtbm 
ausdehnt,  s.  unten  not.  88. 

91)  Diog.  L.  VII.  186:  6  ti^oi^uPtiis  %oig  «fsvijvoi«  Uyn:  vgl.  G.  L 
n»  401 :  Oß  t9X»t«t  dviqnive  «ctl  OQyta  navwxu  f»«9ttug  Evfiolnov  ngo- 
XinP  [(iFQOfßacev  osMCy  und  über  seine  arokrjy  o?av  nsg  fX(ov  dv^tvvsi  ra 
tega,  Plut.  V.  Alcib.  e.  32  mit  Arrian  diss.  Epiot  HL  31.  16:  ovx  ia^ta 
ix^^Sy  tov  isgoipttvtr]v ,  Ol)  argofiptov  otov  dsi^,  ov  (pcavr]v^  ovx 

rjUxiav,  ovx  ^yvBvxag,  rög  fusivosj  worin  zugleich  die  Bezugnahme  auf 
sein  Alter,  seine  Stimme  (Fhilostr.  V.  Soph.  II.  20:  instgcenT]  xal  rag 
avuHxoQcav  (ptovag  rjdr]  yijQtiayitov) ,  und  auf  die  mit  seiner  Würde  verbun- 
dene Enthaltsamkeit  liegt,  [vgl.  auch  ilippol.  adv.  haer.  V.  Öj;  seine  Lebensläng- 
liflhkeit  n.  14.  1;  vgl  oben  §.  84,  not  9,  und  mehr  bei  Taylor  lectt  Lysiae: 
p.  977  und  Ste-Qwtx  1,  p.990.  fiemaikeMWiVfh  fit  mOXUk  «uh  flr  Um  wie 
für  die  IlbrigeiiBeemteii  die  Yenehweigung  ihrer  ffoftaeii  Namen  aethit  ia  aal- 
UAmUHnnideii,  vgl.  Lueiaa.  Iiez^.o.10:  Sn  ovsflf  «M^asr,  «m»- 
9«|M^  tt  M  %al  ovnhi  ivoftoKtoi,  mg  «fw  ÜQmwvf^  ^  ftfmrnfJm, 
Mieh  Eunap.  pt»  90  Cmm,  aad  Meier  au  Boss  Demen  S.  46. 

22)  Eustath.  ad  Iliad.  I.  978:  dta^i^H  6  d^Sag  i%m9  mMg  xal  6  h 
%QiS  xut  'ElHiaiim  i^tnti^otg  S^iMxHt  vgl-  Soidae  a,  Tt  Wf9m\ 
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XQmvtat  ^  avttds  «ai  o  i^ovxßg  iv  'EXtvetvi  nal  älXot.  twhg 

Tovg  xad'aQuovg  vnoovOQVvvrBg  avra  rotg  noal  tcSv  ivaycSv,  und  seine 
axoXij  Plut.  V.  Aristid.  c.  5  mit  Olearius  ad  Philostr.  p.  335,  [und  Visite  des 
toxnbeaux  de  Thebes  par  un  dadoiique  d'Eleusis  sous  Constantin  in  Joum.  d. 
Sav.  1844.  p.  43—55  mit  Letronne  Inscript.  de  i'Egypte.  X848.  T.II,  p.STSIt 
und  C.  I,  III,  p.  386  fif.J 

23)  'lsQoy.j]Qv^  fPseudodemosth.  adv.  Neaer.  §.  78)  oder  o  rdSv  fivazcSv 
QV^,  vgl.  Xonoph.  Hell.  II.  4.  20  und  Poll.  VIII.  103,  auch  Athen.  XIV.  79: 
oi'Ss  ya(j  fj,uyttQu3v  x«t  ßovTVTttov  intixov  t«^m^,  und  mehr  bei  Zeibich  de 
«erycibuB  mysticis,  Vitemb.  1752.  4  und  Ostermann  de  praeconibus  p.  57  fgg. 

24)  'O  int  ß(o^(ß,  Euseb.  praop.  evang.  III.  12,  C.  I.  n.  71.  184.  192 — 
94,  Boss  Demen  S.  39;  doch  wird  dieser  im  Ganzen  seltener  als  die  drei  an- 
dern erwUmt,  die  z,  B.  Plut.  V.  Alcib.  c.  22  und  Arrian.  1.  c.  13,  [sowie 
Bangabe  Asxt  HdU  II.  n.  1255]  allein  vorkommen;  vgl.  Bougainville  a.  a.  0. 
p.  94  fgg,  Wt  veldiem  BeeMe  ugt  TriCndi«  L  c  p.  40:  xU  daduehm 
laeehi,  $to  hierophania  C»ert$,  cery»  mOem  Ptoterpinae  aaeerdefie$f  Sfaiek 
B«I.  n,  8.  846  will  ibn  Ton  den  dral  andern  gesdüeden  vnd  als  TontelMr  der 
ts^omnoi  befraehtet  wissen;  dies  leteter»  nnsoUssig. 

25)  Aristid.  Eleusin.  1,  p«  417 :  EvfioXnidcci  dl  xai  KriQtmss  tlf  IZo- 
astdtn  %al  *EQfi^  uptxqtiQOPttg  fUv  isQoq}avtag  o£  6h  daSovxovg  n«^ 
gixov:  vgl.  Aristot.  bei  JBlafpoer.  p.  118:  6  dh  ßaatUvg  n^ärov  {ihv  tmp 
fivarrjQicav  inifiBlstzai  fisra  tmv  iniasl^wmff  9V9  6  dijiios  ixstQOtovu* 
Tsaaagsg  ö'  Tjaav ,  Avo  (ihv  'j&rjvai'(ov  anavTcav,  slg  dh  Evfiolm- 
do3v  y.cil  stg  ix  Ktjqv'kcov,  [inschrifllich  (ivaTTjgtcov  iTtifislszccl  RAng&bQ  Ant, 
Hell.  II.  n.  795;  ein  isgoi"^  STnusXrjTijg  a.  a.  0.  n.  813.)  und  mehr  bei  Ste- 
Croix  I,  p.  213—226  mit  Meier  de  gentil.  Att.  p.  40  fgg.  und  Bossler  de  gen- 
tibus  et  familiis  sacerdotaübus  p.  19  —  44,  auch  über  die  EvSdvfuoty  deren 
dtadiTiaaia  UQOg  K7iqv%ag  vtcIq  xov  v.av(üg  Dionys.  Hai.  de  Dinarcbo  p.  658 
iCwUmt,  und  KQOxatvidaif  die  nach  Paus.  I.  88. 1  und  Bekk.  Anecdd.  p.  278 
^idifalls  in  Besielinng  «if  BUoiis  geftanden  liai»en  mflsian,  ohna  dsas  Jedosh 
NilMres  darüber  Torlige.  Haber  di«  Bumolpiden  s.  insbes.  Lobeek  AgL  p.9M 
—914;  ob  aMb  dia  Xq^mcep  dasa  gahOrten,  war  sdim  in  Alterthmna  slial* 
tigi  Pana.  L  88.  8:  tiUwriwptog  dik  Ev^MiUrov  K^^v^  PHittQog  Ui- 
mauti  twt  mtÜmp,  op  avtui  Ki^Qtmsg  &vyat^  Ju^Kfosog  UyJUmQOV  «od 
*£«fiov  9ua9ft  dvai  Xiptm»  all'  m  £v|ftöiUroiv  nad  'dnffirAnMib.T.96: 
JBwnatpm,  a  quo  gm»  fittU  EumolpUanim  et  qui  poatea  fioruerunt  eadueti^ 
IfMve  UeropharUae  atgue  praeoonei,  dagegen  aber  Poll*  VIII.  103  (dno  Kriqiy- 
xoc  xov  'Eq^ov  xoft  JJocvdQoaov  xrjg  Kinqonog^  vgl.  Schol.  Iliad.  1.  334) 
urd  die  meisten  classischen  Zeugen,  wie  Thucyd.  VIII.  53,  Aeschin.  Ctesiph. 
s?.  18,  Isoer.  Panrg.  §.  157,  die  jene  bfiden  Geschlechter  stets  coordiniren,  wäh- 
rend die  öciöovxoL  unter  die  Är/^t»xfg  subsumirt  ucrden,  z.  B.  Andoc.  de 
niyst.  127,  wo  der  erbliche  Inhaber  jener  Würde,  Kallias  des  Hipponikus 
Sohn  (Böckh  Staatsh.  I,  S.  630  f.;  Ciavier  in  M.  de  l'Inst.  1821,  T.III,  p.l2e 
^165,  Herbst  ad  Xenoph.  HelU  VI.  8.  6}  sich  audi  wieder  direot  Iran  HOs/bt- 

BfilHANN,  (T.AUcrth.  a.B<L  2.AU1L  *  25 
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lemui  ab,  und  jedenfalls  war  sein  Zweig  nicht  nur  der  Berechtigung  (Andoc. 
§.  llß:  0)  KuXliti  TTuvTcov  dvii^(07i(ov  uj  uoicüiaTS  ^  o\,'  it,)jyht  KrjQVHatv, 
fov  uv/^  oat-üv  aoi  i^i^ytio^aij ,  sondern  auch  dem  Stamme  nacli  so  getrennt, 
dass,  al£  er  erU>ftcii|  aus  einem  ganz  andern  Demetercultus  das  Geechlecht  der 
Lykomidea  *n  Mise  fltilto  trat,  vgl.  Ililkr  8.276  «Imi  §.  34,  not.  10. 
[Dundnr  OeMh.  lY,  8.^  MMdtl  dabw  ToIliti]id%  4i»  ChMshMür  dcf  X*- 
rykoi  und  Dftduoben.}  FQr  den  M  «ndnint  ent  in  dar  BftBcnatt 

•ine  FainilS»  MemmioSi  die  flhrijfnt,  irie  B5ekh  0.  Inrat;  I,  p.  447  ▼ermtM, 
MMh  tu  den  JEq^twts  fehfiite» 

26}  ▲ni  4»  GeMUeehte  dar  «iJU««!«»}  vgl«  Hieb  1«.  p.  646t  im  A 

'JSlm^viy  und  melir  bei  BoMler  p,  86  und tlniiig  iucr,  Jaed.  p.  64;  ob  Kuk 
die  tt%otpm9ttt  PlnL  V.  SulL  e.l8V  vgL  C^eniir  STub^IV,  &664.  (Ten 
Xc^ogMKWidtff  und  alXett  fi^ctat  der  Demeter  neben  dem  Uffo^paußttfn  nnd 
d«d«V|og  gpiidit  SchoL  Soph.  Oed.  GoL  669;  nyogpetVTt^fff  statt  ihrer  er- 
wibnt  Poll.  1.  14 ;  iiHioaai  hiessen  ai  xrjg  Ji^i,ift(fOs  f^vcziäts  Hesych.  i. 
T.;  überhaupt  vgl.  Rinck  Bei.  II,  S*  348.  Ob  6  ä(p*  'Eaxi'as  Ttaig  oder  o 
ifQog  Tcatg  und  rj  arp'  Eatiag,  die  als  fivrjd^tvzeg  acp  Eazcctg  auch  be- 
zeichnet sind  und  zu  den  Wtai  jUfyaAai  in  Beziehung  stellen,  bei  den  i£leu- 
einien  Functionen  hatten,  wie  iünck       S.  'd'66  meint,  unbestimmbar.] 

S7)  Poll.  1.  35:  ictnxaymyog  yaq  xai  xovQOtQotpog  Tig  %al  SaBUfix^g 
%al  oaa  roiavTa  iSia  tmv  ^AttimcSv.  dazu  der  vdgavog  als  ayviarrjg  räv 
'ElevatVLcav  Hesyoh.  11,  p.  1444,  [überhaupt  die  axoiovi^oi]  und  was  Ste- 
Croix  I,  p.  237  fgg.  weiter  aufrührt,  obgleich  dieser  auch  hier  wie  durchgebendi 
die  Eieusinien  von  andern  Uoheimkulten  nicht  sorgfältig  geschieden  hat. 

88)  Clem.  Alex,  protrept.  p.  9:  Jt]0}  dt  nal  Kogr}  d\)ä^ia  r]<ir]  iyevs- 
V^hj»  ^VCtUt&Vf  %ai  Tr}v  nlävrjv  xul  xvv  ctQuayr^v  x«t  z6  niv\tog  «yraiV 
.*BfteMi(f  d^deoj^ic  rgi.  Procl.  ad  Plat.  remp.  p.  384 :  insl  nud  Ko^r^g  huI 
^i^pnjTQOs  «cel  u^t^s  v^ff  fteyiöTfjg  6'eas  CtQo4i  xwat  ip  lixoif^totg 
♦g^wtn  at  kflMl  mafttM6imf  tad  Cbegeiv  Mk.  ZXXIX,  p.  6itDi  ov 
ttt  nw{  4l||»«tlvfft  ijf  idfjp^tiif  ttXa»änu,%,  «CNr  'filfwi« 
Wim  iMtl  tä9  «mmaltilfmP  fmmtmi  Über  dieBetMUguiff  diePlieMa 
[nnd  «er  Ptfeiintak]  m  ikmtk  Semen  üer  MnUitn  ad  netUn*  U.  V:  enr 
itipmr  Mmrdee  Cmrtt,  M  MH  HU  Om»  pamä  utf  HMuMe  wird  hetilBte- 
bracht  von  v.  KOppeii  di«  diMgeetiieitB  Hakiito  «Bd  fin  Xolle  m  d.Mpil«kn, 
Wien  1828.  4,  ihsbes.  p.  IT  nech  Claudien  de  rapt.  Prowrpinao  I.  16  sq.  Je- 
denfalls charakteristisch,  wenft  anch  einet  andern  Sjmbolik  angeberig  jst  die  Stelle 
Euseb.  praep.  evang.  III.  12:  iv  Se  roig  nat  'KXtvotvce  (tvarijiyioig  6  (i^v 
t(Qoq.civtijg  Big  eh.6t'cc  rov  dfjfjt.iovQyov  fvaxf va'^ftat,  dadovxog  dh  Big 
rijv  'Hlt'ov,  v.ul  6  fiiv  tnl  ßcofirß  rrjv  ZBlrjvi^v,  6  dh  iBQoqxtvrrjg^E^ 
fiov.  [Dagegen  dem  dort  zu  Grunde  liegenden  Mythus  gehört  es  an,  was  Ilippol. 
»dv,  haer.  V,  p.  115  berichtet:  —  U^tjvaCüt  uvovvtBg  'ElBvoirui  yitd  f^rt- 
9H^wtss  lolg  heoTttsvovffi  to  (iBycc  hccI  ^uv^iaarov  xat  tskBiöravov 
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ovTog  iavi  xal  naga  'A^rjvaiois  6  naga  tov  dxc(QCi'KTr}QC6T0v  qmfft'^Q 
ztXtiog  ^tyagj  nait^uTitQ  avtog  6  iSQOcpdvTTjig  —  vvHtog  tv  'ElfvaCvi  vrco 
TcokXco  TtVQL  rtXcSv  Tcc  fli-ycika  y.cd  aQQtjza  fivart^nKc  ßoa  -/.cd  vJnoayB 
KtyojVj  l£q6v  tttxa  nözviu  xovfwv  ßQifuo  B(ii,^6v ,  Tovrioziv  iaxvQcc  ia- 
%v(i6v.  Ob  und  welche  isifoi  ydykoi,  und  sonstige  Scenen  der  oben  §.  32, 
not  19  ragedittteten  grobi^idldMii  Ifatar  dil>«i  ^vämm^  kSoBtt  mk  BMk 
Lobeck'«  dehtic«  BomerlEiuic  b«i  dtf  FartaUklikeit  dct  2««96ii  oiicl  der 
nifllüMheii  OoftfiisiA»  mit  TJiennopholien  und  «ndna  Ooltan  aidit  maltrilGkfr 
«nticheidMij  bd  dan  KIrolieiiTStom  fftlt  «g  inswitclMai  MUdi  fOr  filMvtii  «!•  MW- 
g«in»6lit;  fps^B.  Aft«dat  en«,  aur^iu  p.l83B:  ov»  hui  ta  ntmttßm^wv  %h 
mwtavw  Kcel  td  asfuvul  tov  ta(to^w%ov  trjv  ligtiav  cvvtvxitu 
ftovov  TCQOs  (lovrjv;  9vx  XofikicuSeg  aßiwwtM  %cd  6  nolvs  %td  «Mf- 
Q^^^M/vog  dijfios  fqy  ntmYiQiav  uvzmv  vogUl^OPtiU  zu  iv  ztß  axozco  lUtQcc 
%m»  Svo  VQavTOfisvai  auf  solche  Bcenen  wOMn  auch  die  dramatischen  ya- 
fiot  des  als  Daduch  und  Ilierophant  sich  gerinendeii  Alejuuodw  bei  LttCk  Mitf 
c,  '6d  und  mehr  bei  Ste-Croix  I,  p.  3(53  fgg. 

29)  Synesius  orat.  p.  48:  'jQiGTori^/.rjg  d^ioi  zuvg  zeTBleoiMävovg  ov 
fiad'SLV  ZL  Ösiv  dXld  na^tlv  v,ai  Öuiti&rjvat:  vgl.  Themist.  bei  JStobäus 
Serm.  CXX.  28,  p.  46G;  Trlca  cci  rü  nqcoza  v.ul  7itQt.d\}uyicd  -AonwÖBig  xofl 
diu  anozovg  rtvog  vnomui  TioQtiui  y.ul  uztXtaruL,  eizu  tcqo  zov  ztiovg 
€tVTOV  tu  ÖHva  Tcdvraj  (pQLTii]  xat  z^o^iog  nal  tdifag  ital  ^äußog '  in  9h 
tovtov  qitog  ZL  &uv[idatop  an^vzriaa  Mel  vosro*  %aif^iitqol  sukI  Utyi>mvBg 
idi^uvtOf  tfKovag  ittd  j^o^f/a^  ««1  asfivotjitug  mtovanurmv  isffa»  nal  ^pw^ 
taauMtai»  äyCw  Mfiovtss,  h  täg  6  navttlif  ^ifTj  nal  ft^unji^os  iUv- 
^8(^09  ysyopag  nal  aqatog  neQump  htsqwvta^og  o^yue^t  nal  cvv&sti» 
6a£oi£  wA  naJ^aifoig  avd^aai:  «uoh  Flut  de  Ade  liiiiMO.28»  Oio  ChljlOft. 
XII,  f.  90^  Tbemiit  ont  XX,     985,  und  mehr  bei  Ste-Groiz  I,  p. 

und  Lobeck  AgI.  p.  58  ÜKf  dem  jedoeh  wobl  Niemand  beipniclite&  wild,  wenn 
«r  p.  119a*gt:  wuUa  ecnua  esse  potest,  cur  illa  (ivaTinu  ^sufiuza  uon  animi 
potiiu  quam  Mrporis  oeuUs  percepta  dicamus:  S.  dagegen  Proclus  Fiat.  tbeoL 
HI.  18  oder  in  Alcib.  I,  p.  61:  agnsQ  ovv  iv  zuig  dyuotdzuig  tiov  zsls- 
ztov  TCQoriyovvzai  zbiv  Sqwiiivfov  Kaza7zXi]^tis  ztvigj  at  ^lav  diä  z(dv  Xs- 
yofitviov  at  Sh  diu  ztov  dtf/ivv^tviov  v7ioy.azuyiXivovaai  za  ^toi  xrjv  tpv- 
Xrjv  X.  z.  X.  und  über  t6  tv  'FAtvaCvi  tzvq  Preller  S.  107.  Jvzoipi'u  das 
Schauen  des  güttlicbon  Lichtes  s.  Psoll.  schol.  orac.  Zor.,  dazu  Kinck  liel,  II,  S.  3(iO. 

30)  VgU  §.  32,  not.  18  und  näher  Harpocr.  p.  124:  oi  (iVTj&ivtBg  h 
*EXevaivs  h  ty  davtSQijc  nviqaat  hstnftsvtiv  Xiyovtaii  auch  Seneca  guaeat 
nat  TU.  81  servat  Eleueü  quod  Mtendat  revüeiUilus,  waa  mit  den  kleinmn 
Myaterien  von  AgrS  (|.  58,  not,  95)  nicfata  gemein  bat  nnd  naefaBaflker'a  rieh« 
tiger  Bemerkung  ADg.  Seholz.  1889,  S.  1198  Ton  Lobeck  p.81  tgi,  aieht  hnto 
übeiaebfin  irecden  aollen;  ao  wenig  man  aneh  mit  Textullian  adv.  Valant.  cu  1 
einen  IQnQUizigen  Zeitranm  atatt  dea  eii^ähilgen  anTOnahmen  bianoht,  d«n 
PlutarchY.  Demetr.  o.  98  nnd  SohoL  Aiiatoph.  Ban.745  swiachen  nvTjaig  und 
inoTtTBLu  setzen;  vgl.  Harduin.  ad  Tbemiat  p.  HO  IjK.  nnd  Petit  legg.  A^ 
p.  80  nnd  Bind(  II,  S*  851 1 
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81)  Stat  Silv.  IV.  8.  50:  twpie  Actaea  Ceres,  curau  cui  aemper  anhelo 
votivam  taciti  qua$$amut  lampada  myttae:  vgl.  LactaLt.  institt.  I.  21.  24  und 
m«hr  bei  Meursius  c.  26,  der  dieselben  aber  ganz  willkürlich  auf  den  19ten 
ansetxt.  B«Mer  Twbiudet  BiAck  11,  S.  3Ö7  di«  kay^nag  mit  der  Jakchospro- 
oeMion. 

82)  Tlavvvxig,  s.  oben  §.31,  not.  6 — 8  und  liierher  insbcs.  Aristoph.  Ran. 
826 — 402  mit  Fritzsche  de  carmine  Aristophanis  mystico,  Kostoch.  1840.  ö; 
über  den  gemischten  Charakter  des  Festes  aber  Aristid.  Eleusin.  p.41&:  xavxQ 
q)Qv%ajdiazccr6v  rc  nai  q)aid{juTatov,  wenn  auch  Plutarch  Adr.  Epieur.  t,91 
die  Lichtseite  hervorhebt:  ovte  ya^  ducTQißal  ttSp  h  tBQoig  fuvtt  lua^ 
tmv  eoQtaafidv  otrr«  nud^m  09t»  &^hs  £V(pQaivov0$v  Src^at  fuUh» 

cUut  na^^tg  ^  ttXntOBi  CnvMr  6yinbol.IV.  9.  461,  Nitiaeh  1.  «. 
p.  St  und  .dl«  mll  d«a  Myitcilflii  fiMuMipt  nricaftpll«!!  BoAkiniiai  %,  SS, 
noi.  IS. 

88)  HoauH.  G«.47  to;  Ovid.  Matern.  X. 485,  vgL  Bpanluim  ad  GtJBM. 
B.  Car.  8  Sm» 

84)  Tf  L  dM.  y.  SOS  Ite*  8«lwL  Mieaiid.  Alextpk  180  mit  g.  SS, 
not  8$  Ab«  BMät9  aber  InabM.  OImd.  Alaz.  piotrept  p.  18  mit  Lobaek  AgjL 
p.  818—827  und  MUUsgan  in  Ann.  dell*  Insl.  aicliaoL  1848,  T.  XV,  p.  72—79. 

35)  Kvusmvj  Polel  mit  Blehl  und  Waaaar,  s.  Voss  ad  H.  Ger.  206  und 
mehr  bei  Hildebr.  ad  Amob.  V.  25;  übrigens  nicht  mit  andern  gleichnamigen 
Getränken  zu  verwechseln,  die  auch  den  hior  verkannten  Wein  nicht  ausschlös- 
sen; vgl.  Preller  Demeter  S.  98,  Nitzsch  z,  Odyss.  III,  S.  14,  Naeke  opuscc.  II, 
p.  144.    [Bezieht  sich  auf  das  Gefäss  dieses  Getränks  fiesjch.  Ii,  p.  830:  xo- 

86)  Vgl.  Callim.  U.  Ger.  8  und  namentlich  Ovid.  Fast.  IV.  535:  quae 
gute  jrtrincipio  potuU  j^unia  noetia,  tempxu  habent  mystae  aidera  vi$a  etbi, 
was  gewiss  nicht  allein,  wia  Preller  S.  100  will,  auf  den  letxtan,  sondern  wie 
bat  dam  tOikiMhaB  Bamidm  auf  jeden  dar  Hann  Tage  geht,  Obar  walaha  wir 
jadcnlalla  mir  ao  mU  Janam  du  Faatsai  Avadabnan  klbmaiL 

87)  Olo.  Ia8i>  II.  14:  fuid  ergo  aget  laeohu  JEmno^pIdaegiia  noaM  «I 
mtguUa  üia  myUeria,  d  quidem  tmara  nocturna  MUmmf  TgL  Euip.  Ion 
1077  und  den  lOaibrMiab  bal  dam.  Alas.  pdotr^t  p.  14 :  rote  iivovfiiwng 
i  tsga  t^g  mufooloig  iw{  Ins  lulovfdvijf  lud  ti  nvQ  iliffu  xa  ihc#i| 
d^ovxovu  (vop. 

38)  Piut.  qn.  symp.  IL  S:  ^  'ElivatPt  fkStot  tot  fMMmj^  «igg  sttr> 

IjjfVQBcog  dxfiuiovcrjg  ftaxuoiisd-a  x.  t.  X. 

39)  Dahin  vielleicht  schon  die  ßaXlTixvg^  «at^yvptf  (Athen.  IX.  7 1)  oder 
ioQtr}  (Ilesych.  I,  p.  686)  ini  d ^fioqxovtt  reo  KsXsov  ayoutvr],  worauf  sich 
allerdings  V.  265  f.  in  Hom.  hymn.  in  Cer.  zu  beziehen  scheinen,  vgl.  Preller 
Demeter  S.  109,  Stuhr  a.  a.  0.  S.  410,  Creuzer  Symbol.  IV,  p.  412,  Pe- 
tersen geh.  Güttesd.  S.  37,  Göttling  de  loco  hymni  in  Cer.  im  Ind.  lectt 
18&3,  p.  6  und  PhUd.  VU,  p.  48,  Rinck  KeL  II,  S.  394  j  ausseideiu  aber  er- 


üiyiiized  by  Google 


!•  (5.    Atiiket.  Metageünion.  Boedromion,  379 


wihnt  Axltmfdor  On«iro«rit.  l  8  Jibritoh«  SttoikbBpii  h  *Jt%i%^  naga  tote 
^HtSg  h  'BU999nj  imd  raeh  tonftig«  W«lttpl«l«  kmiUi«B  imtar  taNaoMii 
*BXtvß£9ut  Tor,  iroldM  kelii  Grand  Iii  mit  Mflllcr  S.  989  «inig«  Monat*  ftflh« 
auf  «in  b«wnderM  AeradtofiMt  za  yeriegeni  vgl.  Arlftid.  1,  p.  417:  «yi»»«  dl 

9m  rov  HUQTtov  tov  (p€tv^i9tOQf  takk  8ehoL  Pind.  Olja^p*  DL  180,  ChriL 

If.  A.  XV.  20  fEuripides  kämpft  und  siegt  Eleusinio —  certamlne),  auch  C.l, 
n.271  und  1068.  Die  Pmsvasen  bpi  Panofka  Vasi  di  premio  illustrati ,  Firenze 
1826,  Mwie  im  archäol  Intell.  Bl.  18.33,  S.  110  und  Rathgeber  in  hall.  Encykl.  III. 
3,  S.  124.  [Insrhrift  bei  Kang:ab6  Ant.Hell  II,  n.  998  {Pankration  (3er  Männer). 

Zu  &v(sCaq  V.UI  livaTTjoici  fiisrt  xorl  aymvaq  aTCiÖtciv.ov£  xs  xal  OHrjvt- 

Hovg,  also  atich  dramatische  Aufführungen,  eine  Inschrift  aus  macedonischer 
Zeit,  die  zugleich  die  Errichtung  eines  ßcofiog  und  rsfisvos  für  die  avvodog 
^uyi>vcia%7i  mit  Opfer,  anovSal^  ovyxvGtig  und  «aiävBqj  die  Verlängerung 
der  Fettzeit  IQr  lie  nm  zwei  Tage  durch  den  Epimeleten  des  uqov  erweitt  g» 
Bangtb^  Ant  H«tL  II.  n.  818.  Aiieh  die  öffentUcbe  Bekifnzang  Tordlontw 
Htmier  «rft»]gt  dabei,  «o  det  DenMirfi»  Phelfren«  bmIi  RuigzM  Ant  Hell, 
i.  Ilt  n.  1079,  M  d«  Btbnweh  nnd  Hohenprietton  HjrvMnm  Jm.  Ant.  JXT, 
a.  5.  Di*  an  md  für  aidi  nieht  nnwahiwheinUalM  Temutlranf  von  Bindt  II, 
8. 859,  die  Agonen  aeien  penteCeriaeh,  die  ttUt^  jilirUeii  gaweaen,  wird  doNfc 
obige  Zeogniaae  wenigsten*  für  jfingere  Zeit  widerlegt;  ganz  grundlos  ist  aber 
aeine  Behauptung  (II*  8.887),  am  Jakcboatage  seien  XiagOdien  in  Athen  anf- 
geführt.] 

40)  Athen.  XI.  93:  nXrjfioxorj  Gxsvog  ytSQafifovv  ßfußiy.ojSfg  sSgaiov 
V^^'X^I-t  o  "KOT vliOHOV  h'ioL  TTQogayoQfvoi^ai .  .  ^Qmvxai  d\  avTco  Iv  EXbv- 
aCvi  xff  xslavxciLcc  xiov  (ivaxrjQLCov  iju^'occ,  t]v  xal  an  aviov  ngogayo" 
Qsvovai  TtXrjfioxooeg '  iv  r}  Svo  TrXrjiioxöag  TtlrjQcöaavTSg  xrjv  ^fv  ngog 
dvaxolag  xr^v  ngog  dvaiv  aviczdixfroi  dvutqinovciv,  hniXiyovxig  Qiq- 
öLV  fivaxi%^'.  vgl.  Poll.  X.  74;  Hesych,  II,  p.  979  und  mehr  M  FrflSt^ 
quaeett  Arlstoph.  p.  149,  Usaing  de  nott.  raaor.  p.  168,  Blnck  II,  8.899,  «ber 
die  mjatiadi*  Toimal  aber  ^lleiebk  Plodas  ad  Piat  Timaenm  p.  998:  afe  dh 
utitavg  ßUMtnti  «cd  h  tots  'BltvMßiott  U9otg  Ug  thv  ov^avhw 
draßXinmts  ißomv  v(k  (Lobeck  «*),  xuwßXiiptantg  elg  ty  ynp 
mvta  (LobedE  «ve),  auch  Hippol.  eonftit.ba«re*.Y.7:  x6  lUya  %al  uq^xop 
*BlMi9lmr  ftvav^Qtov  %vs,  wenn  man  nicht  zu  dem  berfichtigten  initp»' 
VT](ic(  TEvnsafUvolt  xoyfi  Ofjtna^  ans  Hesy di.  Tl.  p  290  oder  InixiXsCafta 
Psell.  ed.  Boisson.  p  107  greifen  will,  dem  freilich  Lobeck  p.  775  fgg.  jede 
Beziehung  auf  die  Mysterien  abspricht;  vgl.  Ste-Croixl,  p.  HSfi,  CreuzerSymb. 
IV,  p.  .S99  und  Rinck  Rel.  II,  S.  375.  Wichtiger  ist  übrigens  die  Frage,  ob 
die  Plemochoen  wirklich  den  Schluss  des  ganzen  Festes  oder  nur  der  tnyxti- 
gcfien  Feier  gemacht  haben ;  «enn  jcioch  die  Rathsitzung  im  Eleusinium,  nach 
welcher  Meier  (s.  not.  8)  den  Schluss  des  Garnen  bestimmt  hat,  nach  Andoo. 
myster.  §.  Iii  xjj  vaztguCu  ttov  ^LvaxrigCtav  statt  hatte,  SO  wird  man  atteb 
Athenäus  Worte  bis  auf  Weiteres  auf  diesen  dentail  kSniUB« 
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Ausser  den  Kleusinien  fielen  in  den  Boedromion  auch  fdie 
NixtjtriQLcc  zur  Feier  de»  Sieges  der  Atlione  über  Poseidon  am 
Stell  0]?  ^  aUgemeine  Todtenfest  oder  die  Fsvdöia  am  5ten^ 
Qlid  ÜB  groMtiD  Donkfeeto  für  den  Sieg  bei  Maiaflioii  am  6ten  S), 
[dem  Sputa  aach  dtd  8teg<iBfeier  ron  Flat&a  am  dten  oder  4teii 
Torausging]  und  itir  die  Wiederherstellung  der  Demokratie  durdi 
Thrasybul  am  12ten  des  Monats^),  deren  ersteree  sieli  namenHIdi 
durcl)  [Festzng  und]  das  Opfer  von  fünfhundert  Ziepren  für  fdie 
in  Agrii  bereits  seit  alter  Zeit  an  jenem  Tage  gefeierte]  Arte- 
mis Agrolera  auszeichnet  5) ;  ungleich  bedeutender  sind  jedoch 
acbon  die  beiden  ersten  Feste  des  folgenden  Monats  Pjanepsion, 
TOD  welchen  das  einoi  dem  dieaer  Monat  selbst  seinen  Namen 
dnnkte^  am  Tten  dem  ApoU^i  dai  andefe,  die  Oediephoilan,  dem 
Dlonystts  gehelHgt^,  beide  aber  iresen^eh  Aemdlelbste  nnd  sor 
Üarbringnng  der  Erstlinge  des  Feldes  bestimmt  waren.  Selbst  der 
Name  der  Pyanepsien  erinnert  an  die  geiiochten  Hiilsenfriicbte, 
wie  sie  auch  sonst  der  Gottheit  als  Erstlingsopl'er  geweiht  wur- 
den^); insbesondere  aber  ward  an  diesem  Feste  die  flofaicovt]^ 
ein  mit  allerlei  Erträgnissen  des  Herbstes  behangener  Oelzweig 
unter  Begleitung  rolksmässiger  Lieder  nrohergetragen  nnd  sowohl 
vor  dem  Tempel  des  Festgottes  als  vor  den  eigenen  Häusern 
aufgebifaigt^l  und  in  ibnlicher  Art  hatte  man  auch  an  den  Oscbo- 
Phorien  Weiniinkmi  mit  Tfanben,  die  «bdls  ron  iwel  weiblieh 
gekleideten  Knaben  einer  Procession  Toramgetragen  theifs  von 
auserlesenen  Kpheben  aller  Stämme  im  Wettlaufe  aus  dem  Tempel 
des  Dionysus  in  den  der  Athene  Sciras  im  Plialeruui  gebracht 
wurden,  wofür  der  Sieger  ein  aus  den  fünf  hauptsächlicbsten  Jab- 
reeprodncten  gemischtes  Getränk  erhielt  [und  mit  dem  Festchor 
eitlen  ycöfwg  feierte]  Gleichaeitig  scheinen  ttbr^e»  auch  Mütter 
und  Kfaider  fn  demsen»en  Aihenetempel  eingeschlossen  besondere 
GebrSuche  TOigenommen  an  haben,  die  yorangsweise  JEäf^^  hies- 
•en^')  und  sich  auf  ihre  eigene  Fruchtbarkeit  besogen  haben 
mögen.  Daran  schlössen  sich  dann  vom  9ten  bis  13ten  Pya^  . 
nepsion  die  ähnlichen  Weiberfeste  der  thesmophorisehen  Deme- 
ter, zuerst  die  2^Tt^via  mit  den  gewöbalicben  I^ieckcreiea  dieses 
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CüHm  äum  die  0i6fioq>6QUt  so  fiaRoras  am  Vorgebirge  Eo- 
Jias,  wohin  sieh  die  Frauen  an  diesem  Ende  in  Ptocesalon  befar 
ben  'S) ,  und  lilehiaf  das  dreitägige  Hanptfeat  bi  Atb^  aelbtt 

dessen  erster  Tag  der  gemeinschaftlichen  Rückkehr  ^'^),  der  zweite 
dem  strengen  Fasten  gewidmet  war,  das  auch  hier  den  Geist  zum 
Danke  für  die  Wohlthaten  der  Gottin  vorbereiten  sollte  ,  um 
derentwülen  sie  am  dritten  mit  Opfern  und  Tänzen  als  Kalliyi- 
VBw  oder  Matter  schöner  Kinder  und  damit  angleich  als 
schütaerinn  des  Aekerbanes  nnd  des  Ehestandes  geMert  ward^*). 
Denn  hierin  lag  wasendich  der  Begriff  dieses  Oidtas  und  trote 
maneherlel  späterer  Yermlsebung  '^^  sein  Qegensata  an  dem  eleu- 
i^fsehen  dessen  Symbolik  die  wechselnden  Gestalten  des  mensch- 
lichen Lebens  mit  den  Schicksalen  der  Saat  verglich,  während 
die  Thesmophorien  den  Ackerbau  Bild  der  ehelichen  Fort- 
pflanzung 22)  und  mit  dieser  gemeinschaftlich  ak  Grundlage  der 
bürgerlichen  Gesellschaft  aotfassten  ;  und  wenn  daher  auch  diese 
F^er  bisweilen  an  den  Mysterien  gerechnet  wird,  so  gilt  dieses 
doch  vielmehr  der  ausschliesslichen  Theifaiahme  des  weiblichen 
Geschlechlea^),  das  sich  namantttch  aoab  aar  Verehraag  der  weib- 
lichen Natur  selbst^  in  einem  besonders  dazu  besthnmIaB  Ge- 
bäude versammelte  26)^  und  aus  dessen  Mitte  dann  auch  die  Vor- 
steherinnen dieses  Dienstes  durch  Wahl  oder  Reihewechsel  her- 
vorgingen 27).  Schwieriger  ist  die  Frage,  wie  sieh  die  drei  heiligen 
Pflugfestü ,  welche  die  Athener  jübrlifih  gemeiert  Imbeu  sollen ,  zu 
den  gesebUdertea  Gölten  und  ihrem  Monato  verhielten  28)  ^  dagegen 
gehört  dttesem,  wenn  audi  in  Ungewisser  Zdiage^),  das  orsprüng- 
Ueh  drei-  spiter  vlert8gige'<9  Gesehlechterfost  der  'Anmofoi^ 
an,  an  welchem  nach  Opfern  und  ßelnstl^gnngen  der  Familien^ 
glieder  insbesondere  auch  die  neuen  Anfiaahmen  in  die  Haratnen 
stattfanden  31);  und  am  letzten  Monatstage  begegnet  sme  eodllA 
noch  das  Schniiedefest  XaXxsia^  das  ursprünglich  sogar  em  all- 
gemeines Volksfest  gewesen  sein  soll32)  und  jedenfalls  auch  später 
in  seiner  Beaiehung  auf  Athene  Ergane  wesentlich  in  den  Cuitus 
der  SdwUs-  nnd  Buiggttttina  eingrii^^). 

[1)  Procl.  comment.  in  Tim.  p.  53:  ftt  xoCvvv  r^g  *Äd"t];P&q  t& 
xTQQiu  oLvvyLvrizui.  xal  ioQxiiv  notovvxai  xavxrjv  ag  aal  HocuMmg  vn6 
t^e  *A9ip/dg  vnwiTifiivov ;  dAmit  verbindet  mit  Recht  Binek  Bet  üt  S.  68 
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Plut.  Quaost.  conv.  IX.  6:  (es  ist  die  Rede  von  der  mehrfachen  Besiegung  und 
Versöhnung  des  Poseidon,  zulotzt  seiner  Aussöhnung  mit  Athene  im  Tempel  der 
Polias  gewesen)  —  ^xfiio  dt  cf  XfXrjd'fVy  ort  xai  rrjv  dtvrJQav  rov  Borj- 
ÖQoyiimvog  ri(ieQav  i^ccLQ0V}i£v  ov  nfjog  tjjv  aeXiqvTjv,  all'  ort  vavvjj  do- 

9)  B«kk.  aaeodd.  p.  86:  ovffrj^  tt  ioQt^g  Sin^otslovs  U^vmg  Boiy- 
ÖQo^imvog  niii^nis  Ftpiaia  nutlm^Jvi^,  iue&6tt  ^qirl  ^iXoxoQog  md 
£61x09  h  sofg  «^09*:  TgL  dat.  p.981:  Id^«^  na^'A^hfimioti  ««v^fM- 
90«  («MifftOff?  Lobedc  «dPlUTnioh,  p.  104),  ot  9%  ta  Ni%v9Utf  Lex.  8e- 
gott.  p.  86,  und  rnebr  obdn  |.  48,  nol  9;  fibor  die  doft  damit  xvaamxneiige- 
atotttaii  Ntitinut  al»er  iaibaf.  Harpoer.  p.  906  mit  Grenzer  Symb.  II,  8.  463 
und  III,  S.  513,  sowie  Rinrk  Bei.  II,  S.  457.  [Wesentlich  der  Bedeutung  Mdl 
deuelbe  Fest,  als  die  Feralia  oder  PaientAliA  der  Römer.] 

3J  Plut.  glor.  Ath.  c.  7:  ?xr7y  (tiv  taxafiivov  BorjSgofiKovog  iasvi  vvp 
TTjv  iv  MaQU&covi  vi'v.riv  rj  nöXig  ioQzd^et:  vgl.  Y.  Camill.  c  19,  Aol.  V. 
II.  11.25,  der  aber  fälsi  hlirh  vom  G.  Thargelion  spricht,  und  mehr  bei  Fn-ref  in 
M.  de  TA.  d.  Inscr.  XVIII,  p.  134  fgg.  und  Böckh  im  Berl.  Pommerkatalogf? 
1816,  die  freilich  die  Zeitbestimmung  für  den  Srhlachttag  selbst  nicht  zugeben; 
doch  8.  Monatsk.  S.  27.  [Bückh  Moudcycl.  d.  Hell.  S.  64—68  erweist  ausführ- 
Hdi  auch  gegen  Hermann  a.  a.  0.  die  Trennung  des  Sohlaehttages  aa  einem 
ToUmond  Ton  OL  79.  8  und  des  mit  einem  Uteren  Feat  der  Artemia  Agro> 
tm  Teibuideiien  Slegesfeite  ni  AgrS  am  darauf  folgenden  6.  Boedromion; 
anch  die  SiegeaMer  der  platitMheB  Sehladit  vard  am  8.  oder  4.  Boedromion 
daangaiiti] 

4)  XtKQtgtiiQue  ilt9^9(ffytf  h  huipii  yuif  oS  «an  itvl^  wniUhw 
Plnt  ibid. 

b)  Plnt.  malign.  Her.  c.  36:  o«d^  nif6g''AYQag  noiinrjv  latoqipuigf 
r}v  nifinovaiv  Ixt.  vvv  tfj  furf^  xttQiOtliQia  t^g  vC-Ar^g  io^xdioPTtg  .  . 

sv^aiitvovg  yag  (paai  xovg  *A9'7ivccCovg  xij  'Aygoxiga  d-vfffiv  xi^cegovg. 
ooovg  av  roh-  ßctQßdgcov  yiaTußdleociv^  bItk  (istcc  xijv  fiuzV^  ccvagid^fiov 
nXrjd'nvg  rcov  i'fy.pwv  dvacpavfvrog,  nagaitsCcO'ca  Wr^cpicraarL  rr}»'  Q-for, 
OTTüjq  y.aiy  L-yiciGTOv  tviavruv  dno4)^V(of>i  TtBvxuyLoaCag  roh-  x^f^dgtoj':  vgl. 
Xcnüi-h.  Anab.  III.  2.  12,  Aelian,  V,  bist  II.  25,  Schol.  Aristopb.  Equ.  660. 
Pas  Opfer  bringt  der  Polemarch  Poll.  VIII.  Ol. 

6)  Plnt.  Thea.  c.  2f :  di  tiv  naxigcc  xm  'Anolhavi  xriv  ^ 
Xfiv  taudidov  Ttj  £ßö6iijj  tow  nwtlfmpmwog  (ijjvog  taxafiivovj  xocvxj]  ydg 
apißntw  «it  aotv  cm^ivttgi  vgl.  die  Lasifcagr.  imd  C.  L  n.  698:  iZvew- 

mu^l^svov  dm9B9tovtpaXop^  a  ancb  g.  60.  not.  7  mit  H8ck  Kreta  II,  a  119  IL 
Ueber  das  Fest  vgl  Blnek  Rd.  n,  8.  77.  890. 

7)  Plut  ibid«  0.  98:  ayovai  dl  %al  xriv  xtov  *SIgx**VO^^^  iogxijv  Sif- 
aioae  ^axaatT^aatnog'  ov  yotff  undaag  avtop  i|«yayaAr  tag  Iccxovoag 

XOTS  Ttagd'ivovg ,  dlld  xav  ffvvqd'tov  vtav^nuov  9vo  .  .  .  i(ißalstv  sig 
rov  Ttöv  Ttciod'fvcov  dnid'fxov  xal  iiialc(d'£iv  anavxag'  insl  Sf  Incn-rjl- 
^svj  avtöv  X6  no^nsvaai  %al  xovs  v$uv£a%ovs  ovxas  aftnc;(Ofi£yovs, 
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vvv  afinsxovtccL  rovs  (oaxovg  q)8Q0VTsg'  tpigovai  d\  diovvao)  nal'AQidSv^ 
Xoc(fi^6(ievot  duc  xov  ftvd'OVf  ^  (läXlav  oti  avynofti^oiiJvrig  oncogag  inav- 
igl'^:  vgl.  Meurtü  ThM«iii  p.61  igg.,  HOMk  XNtoll,  8.  109  ^g.,  Gaiiculte 
BMehuB  p.  235  fgg.,  Engel  qoMit  NtzfM  p.  4i  tgg. ,  and  Hbtr  die  'Wol- 
tem P«tC  eCyaMd.  Ytntlk,  l,  8.  S28,  wosaeh  ^vMtatofet  dl«  SoMbut  6cxo^ 
qm  \mm  M;  thvt  den  btoohlMhiB  Obankter  det  FmIm  «b«  indMi»  AAmb. 
ZIV.  80  und  die  ZtuemneBelfllhrog  nü  den  LeBien  Akipiv.  L  4.  Die  Zelt 
h«t  Oeieiai  F.  Atl.  II,  p.  854  Ikeillch  nur  eimüietyiigipeiie  den  PyiaepeliiB 
glsldigeeetil;  innrieehfln  geht  ete  mit  böelwter  WehneiietBlichkelt  nicht  nur 
%vm  der  Traubenreife,  sondern  endi  aus  der  mythischen  VerknOpfung  mit  Ae- 
Iteme  Tode  bei  Plut.  c.  92  hervor:  9Wf  mlav^pm  xal  d-ogvßqt  ansv^ 

0O9ttg  uvißcuvov  etg  ttjv  noUv,  odsv  necl  vvv  iv  rotg  ' Slaxotpogioig 
<rTS*pavovad^cei  fihv  ov  xov  ht^qvhcc  XiyovGiv  aXXa  x6  -Krigv-Keiov ,  ^itirpm- 
VBiv  fif  Taig  anovSaCg  b)J).hv  loi)  iov:  und  ihre  Identität  mit  den  ^yi^QOig 
setit  sie  jedenfalls  auch  mit  den  sahen  Thesnioj^horien  in  Zusammenhang,  vgl. 
Gerhard  Vasenb.  F,  S.  137  und  unten  not.  11  und  13.  Pau<  ker  Palladion  S.  62 
erklärt  Pyanepsicn  und  Oschophorien  geradtzu  für  dasselbe  Fest. 

8)  Vgl.  oben  .5.  24,  not.  19  und  die  mythisi  he  Beziehung  bei  Plut.  c.  22: 
77  ulv  ovv  ft/>7j<Jtff  Tiov  ooTCQiiov  Xhyszat  ysviod'ui  (ficc  ro  aoi^tvxag  av- 
zovg  tLii  TUVTO  aviifii^ai,  x6c  JitQiovxa  xoSiv  aixtav  xai  ficav  xvtqov  xo*- 
e^  hfn^aavrag  avvscticed"^vmi  Uber  die  Etymologie  &ber  {nvavo^  uvee» 
fM«)  PoiL  VL  61  imd  Buteth.  td  lUed.  IL  682.  TJebrigem  mcb  nicht  bleu 
•tbeniMli;  don  ejcteenisoheiii  Kowmlfu^  €L  L  n.  8662  und  Lykoifni  bei 
Pbtt.  lex.  p.471;  tied  ijfifji?  IhtupoitUtP  xavtiflf  «9»  it^tipf  «edovfMr,  ot 

«^iUoe '%Ui|vtff  Iluifüipf  on  «a*ve0  «üloy  «o«v  »ei^so^s: 
ironeeb  Beifk  Beitr.  s.  Meneiik.  a  66       selbst  den  doiisdHiolisebeii  iZor- 
swyng  «of  dkoem  Namen  sarflekfEftrt. 

0)  Plvi  y.  Thea.  0. 22:  tipß  dik  ti^mmnfP  imfi^mmi  ulüßv  iXaütg 
$Ap  OfrMf apfiirov,  agxt^  «^t  Tip  tumi^üiVf  netPwtStamir  dh  os«» 

wltmw tuutifyfiatoov  Sia  to  X-^^ai  x-^v  acpogiav,  in^999ttg* 
ilQBOioovTj  ttWMt  tpigei  %ccl  itünmg  agrovg 
lutl  fiiXt  h  -KOTvXji  nui  iXmop  mnnln^auad-at 
xai  xv/ltx'  tv^toQOVf  mg  av  fiBd"vovaa  ttad'svSrj: 
vgl  Eustath.  ad  Iliad.  XXII.  495:  xovxov  iitcpBQ^i  naig  dfiqpid'ctXrj'S  xai  rt- 
&riai  TZQO  &vQ(Öv  UnoXlcovog  iv  xoig  TIvcxvtipLOig:  auch  Suidas  8.  v.  bIqs- 
auovt]  und  äiaKoviop,  sowie  Clcm.  Alexandr.  Strom.  IV,  p.  348  und  über  die 
Privathäuser  Sthol.  Aristoph.  Equ,  729;  im  Allg.  aber  C  D.  Ilgen  EiQsaimvT] 
Homeri  et  alia  poesis  mendicorum  Graeoorum  spei'imina}  Lipe.  1792.  4  oder 
Opuscc.  I,  f.  129—184  und  das  Progr.  vnn  C  Tb.  Anton:  eempentnr  mos 
foeoBS  Uaae  aiqndBa  aestatem  eeatn  salvtandi  enm  sbniUbiu  Teteram  motflnu^ 
P.H,  OofUo.  1840.  4,  p.  11  fgg.  [und  IMMUcber  BaomkuU  8w  888— 897.] 
10)  Piooli  Cbractom.  bd  Phot.  MbU  0.988,  p.  8H:  «»«90909191« 
9m9  !MipwAKff'|fo«o>  «0^  ztfO¥      9vo  vtamim  ««NNi  ftnttOuag  levo- 


üiyiiized  by  Google 


384 


Th.  HL    FesU  bestimmter  Orte. 


sal  (Uhm  VfL  AMpkr.  m.  1  lai  iBeifck»  II»  p.  »Ms  offo^pafM» 

«MMff  U^ifTi^»  #0(2i7^,  Iv^a  ro  ttJ?  'Jd^rjvüf  Uqop:  wlt  Ptni.  1  1.  4. 

Mfdrteklieh  sagt:  ivxav^a  xal  ZiugaSog  'j&ijvag  vaog  ^ffriy  vnd  IML  t, 

«•  die  Gründung  TJ75  ExigdSog  —  'A^yfvai:  Ini  0aXi^gm  ro  a^ai99  £e- 
auf  den  dodonäitehen  Seher  Zx^gog  zurückgeführt  wird,  sonst  auf  den 
galaminisrhon  Heros  dos  N.imens  (Strabo  IX.  1.  9;  Plut.  V.  Thes.  c.  17).  Sicher 
nicht  einTcmpel  '/ioTh^xdog  wieEtym.  M.  p.  824  :  Bekk,  anerdd.  p.  318.  fPhaleron 
i6t  der  alte  Hafcnplatz  von  Athen  ;  Theions  ist  von  da  nii>  h  Kreta  abgefahren  Paus. 
1.  1.  2;  dort  noog  rm  tov  2^xiqov  n(m  sind  dio  Ilcroa  dos  Steuermannea 
und  Tcgcoofvg  dos  Thes'^iis  Flut.  Y.  Thos.  c.  17,  dort  dio  Altäre  der  Kinder 
des  Thesf'us  und  des  Androgeos  des  Minossohnos  Paus.  a.  a.  0.  Die  verrufene 
Oeiilichkeit  Zni'gov  bei  Alciphr.  III.  1.  25  ist  in  Athen  selbst.] 

11)  Proelus:  snäoTrjg  cpvl-qg  ^(frrjßoi  {fvyfvfrg  setzt  Ilesyrhius 
hinzu;  Schol.  Nicand.  Alex.  109  aunpi9a).$ig)  Sir}(iill(övxo  Ttgog  ull^Xorg 
difOfitOj  %ai  xovtatv  6  nQOXBgog  iysvtto  ix  Trjg  nfvxctnlrjg  Xeyo^ivrig 
^tdlTjSf  ij  9vvB»u^t>ä90  ikaU^  nuA  eivm  «ol  fUUti  wi  tvqm  lutl  altp{' 
«Mff:  vgL  AAm.  XL  69:  •  mm'^ffceg  laiLßAm  wiJkata  v^v  leyo^imjp 
Mmnmmliti»  Md  nrnputtt  petm  x^Hfov,  Diner  mmemk  4m  FwI  gmUkn 
Ik^ttif  tkm  dtM  MB  «■  dar«,  wkrm  Poijii,  DL  1*.4  tmi  tüitMi ClMih. 
fllM.8.mvidll«kdinli^Uer.0lMlv.Ti»>ti.  f,m,  raek ttoiA  ^ BlB«k 
Bd.  D,  41  gwohalMB  lü»  nüt  ta  Bünflkoäm  im  HaA  ymwMm  4Mta» 
mOir  In  kaU.  ÜMfU.  III.  10,  8. 86,  G«kvd  i&  Ab]ih.d.B«LAkai.l64j^ 
S.  434,  [und  Miner%'enidoIe.  Berl.  1844,  p.  14,  Petmen  Fette  der  PallM  AAm» 
a  1»  IL]  ud     BuMker  d.       PaltadioD.  MitMi  1646.  6,  f  •  B9  IL 

19)  TiiL  Aiiftoph.  Theanoph.  684,  Be^  16,  Pi»|yliL  m.  10.  4  mddto 
iBunßO^m^ia  bei  Hesych.  T,  p.  907  nsd  Haiyocr.  p.  74:  Sri  at  xmv  utaxa- 
MWnUif^iwm  nuUhov  ufixi^sg  sigimtfmww  %tc4^*  cioMj^  «9094*^ 

TO  x^'A^vag  t^gov,  iv  co  Sirjxmvxo,  xal  avxal  awrjüav  aajne^ofAtvta 
rovg  iftrfTcöv ,  was  Mfillf^r  a.  a.  0.  S.  8-t  um  so  weniisrer  auf  die  Arrhephoren 
an  den  Si  iroi  horien  beziehen  durtto,  als  es  sowohl  Philochorus  in  Bokk  aiicrdd. 
p.  239  als  Plut.  V.  Thes.  c.  23  ausilriicklich  mit  der  Fahrt  nach  Kreta  in  Ver- 
bindung setzen;  die  Cekropstöchter,  welchen  diese  Speisen  nuxu  ziva  uvgtI' 
nov  lofop  dargebracht  wurden,  konnten  auch  mit  dem  Culte  ini  I^Hi'gtp  ver- 
knfipfl  seyn,  wie  Soliol.  Ar.  Thetmoph.  834  und  Stepli.  Byz.  s.  t.  Z%£qtog  am- 
dKMdicli  •!•  ttett  WStnat^Ihti^  Muttollni:  th»  iml  Ikigm  x^  'A»7{va 
^9tm,  Bben  dikiD  fMt,  w«  PkOoikonw  bil  PkeL  ■.     x^owc^s  kkrts 

godtaimmf  «9  ivv  pn)  mvgmm  mtomrfoicvt  vd  tliir  WakMkdalitkkrft  Mik 
AQek  dM  WfiffiBlQ>iel,  dM  B«|ib.  M.  p.  71V  und  Bortitk.  ad  OdyM.!,  107  In 

T«Bip>^  r  Z-Ktgag  kennen,  J.  Ckriftie  inqairjr  into  tbe  aneient  greek 
game,  London  ItiOl.4,  p.  III  fgg.,  und  Becker  Charikleell,  S.  306  f.,  obgleich 
Mb  ditMt  wmUi  mui  Gnmm  Syak»  JU,  B.  696  «tf  pltnitariinhB  SjmMikt 
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nedi  nit  OitMl  «tmric  Tm«b  8l  96  nf  «in  Lvotonkel,  sondern  einfach  aof 
die  tvihffkia  und  «aquyoqCa  beiieht,  ieraitludb»  SMiPhitardi  daiKntai 
dort  mch  Mllirchen  eniUt  inudoi»  [WflfftlBpid  an  den  QuinquttiiMi  in  Horn 
(Suet  Oot  71)]. 

18)  S.  Ptaller  in  Ztitedir.  1  d.  Akeitb.  1666,  N.  96,  im  dlMe  ganz« 
GhroBtlogi«  zneni  utlraiidliflh  ind  ObttctiebtUA  raguUit  lit,  taiUf.  nteh  Pk«t. 
-tax.  p.  67  nnd  MoL  Aiifleplk  Thcimopli.  60 1  99um^  UUUfuwm ßttp^»» 

ith  (iii  aw€iQt^itov(ievrjg  tjjg  dsY,az7}q  . . .  svdeyuhfi  UvetPf^Hhog  mfcStf, 
^coSeiuity  VfiOTE^a,  iv  ^  cptl^  äyovaai  vnoytHVTCti  ut  yvMrüMf  innUf- 
aiätovGcii  7C£qI  EvQtTci'Sov  TQig%cit$§%dti^  KaXUyivsta  x.  x.  X.  [RIbÄ 
ReL  II,  S.  123—129  stellt  wieder  diese  ganze  Ordnung  in  Abrede,  indem  « 
drei  Tag©  wesentlich  als  zum  Fest  gehörig  betrachtet,  aber  speciell  für  Athen 
den  ersten  Tag,  die  &saiMMp6ifiaj  in  xwei,  einen  Zng  nach  £ieiMii  und  Bück- 
kahr  zertheilt.] 

14)  Pchol.  Thesmoph.  834:  a(iq)6tBQUi  ^oqtal  yVPttgltäv,  ra  (i^v  ZTri- 
via  itqo  dvELV  T(3v  RFGfiorpoQi'ojv  Tlimvsiljuovog  ivarr/,  rcc  Ss  Em^a  Xs- 
ysff9at  rpctGi  rivsg  rcc  yivöfisva  isgcc  Iv  rrj  foQrjj  rctvxT]  Ji^iir]TQi  xal 
KoQT},  Ol  6x1  ^rc\  S-AiQco  Q^vszai  rij'Jd-rjvn:  vgl.  Phot.  lex.  p,  538:  fogrri 
'A^TjVjjGiv  ^  iv  7j  ISö'AFi  ri  avoSog  yBviad'ai  trjg  drjurjZQog'  iloiSooovvto 
d"  iv  Kvtrj  vvTiTog  (Xi  ywaiHBg  aXkrjlaig,  und  mehr  bei  Creuzer  IV,  S.  379 
und  Frellcr  Demeter  S.  339,  der  es  bereits  mit  dem  Zuge  nach  Ualimus  in 
Verbindang  ntzt 

15)  AUmtnUa  mjf§Utiay  qtMtu  In  Libtri  hOMrem  patris  pfiaUoi  tubrtffU 
Ofaeaia  et  ikmOaerti  i>tHUam  fantnmm  tenOarta  moiefti  flonteunt,  Anob. 
Y.  98  naeh  Otem.  Alex,  piotrept  p.  91,  nnsteettlg  danelbe  FMt,  ta  treleliem 
Selon  naoh  Flntireb  e.  6  iteeütts  tAg  ywnt&tas  ^fffM}«^»  %ifp  x^Qtop 
fhtaUoß  ixitaXovaag  am  Yergebirge  KcUm,  wo  euch  Heiycfatns  n,  p.  897 
neben  dem  Heillgthmn  der  Aphirodite  ein  Jijpijtffoe  tsQOv  noXvürvlov  kennt, 
'▼manmelt  fand;  vgl.  FeM.  I.  31:  UXifAOvffioig  iihv  ^Miiotpoifov  Jfjptf^ifog 
«ttl  Kifrig  iazlv  ifgov;  nach  Plut.  1.  c  gehört  das  nat'^Biv  wtl  x^QS^eiv 
TTQog  rrj  Q^ciXüaaij  dort  zum  Fest.  Ueber  die  Oortlichkeit  Westermann  Demen 
TOn  Attika  S,  46  und  Ulrii  lis  oi  Xtafveg  ttov  'A%"rivmVy  Athen  1843.  8,  p.  27. 

U;)  Hierüber  vpl.  im  Allg,  Meiirsii  lectt.  Att.  IV.  21  ,  Stc-Croix  sur  les 
mysteres  II,  p.  3  —  19,  du  Theil  in  M.  do  1  A.  d.  Inscr.  XXXIX,  p.  203  fgg. 
oder  in  Dindorfs  Comm.  in  Aristoph.  VI,  p,  513  -  553,  A.  WcIIauor  de  Thcs- 
mophoriis,  Vratisl.  1820.  8,  F.  V.  Fritzsche  de  Aristophanis  Thesmophoriazusis 
eeoundig,  Rostoch.  1881.  8  und  hinter  s.  Ausgabe  Lips.  1838.  8,  S.  678  ^g., 
OMvMr  Symb.  I,  B.  155  if.  IV,  8.  671*^880,  Reevd  EoelMlte  lettne  «MbM. 
p.  174      Pftüer  Demeter  &  849  fgg.  und  Uaok  Bei.  D,  8.  194--18d. 

17)  Reeyeb.  I,  p.  6d6t  «jfyedoff  4  M9»»ni  t96  JTtwwnfirfnag,  tks  a( 
fWtOHtg  M^piPtm  Ug  SaofHü^iffutx  elio  idcbl  neob  lleviie,  wie  aMB 
Mftev  allgemafn  lanekn  [and  Btaiek  II,  8.  IH  meneidliiii  beUi^M  ba*]» 
mm  «ber  vidAehr  iMofog  Mfft  wttdet  wd  wmm  tmA  Hiettoi  wtädUk 
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7%.  III,    Feste  bestimmter  Orte, 


Mmi  Tag  so  Baut,  m  «M  dlt  and««  Angaka  aneh  M  Afciplir.  TU.  M 
Mitigt;  vgl.  FnOtr  Zaiticlir.  £  AH;  1886  B,  789  JQ»* 

18)  Conmt.  N.  D.  e.  90,  p.  166:  mfttevovn  ^  tlp  rtft^f'  r^g  ^ij- 

a«l«^fianr  hdüat  «n^  tiftf  #fov  so«^  ymwpJvrjs:  vgl.  obaL|.48,  JMt.4, 
uid  UcriMff  inibes.  Ptnt  ML  «t  Oair.  c.  69 :  %al  ymQ  U^^pj/n  9tfix9V9V9w 

td  ywttiius  iv  &eaiiO(poQtoig  xufial  »o^fwyat,  auch  V.  Deznosth.  c.  30, 
w«nn  gleiph  mit  der  falaohcn  Zeitbcstimmmif :  %avietQ9i>»  i'  inxfi  iirl  dhm 
tov  üvavi^uovog  f  iv  rj  tt^v  anv&QomotatfiP  tcSv  Siü^kwpoqCeav  r]iiiqitaß 
ayovai  nuQa  rij  Q^sm  vr/aTerovcai  cci  ywat-Ksg,  woraus  zugleich  das  her- 
vorgeht^ dass  wenigstens  tiir  liiegen  Tag  an  dio  Procession  mit  dem  yiäXa&ogf 
wie  sie  du  Theil  u.  A.  aus  t'allim.  H.  Cer.  1.  7.  121.  12ß.  129  mit  Schol. 
auch  nach  Athen  übergetragen  haben,  nicht  zu  denken  ist,  [eher  an  dem  Tage 
der  avodog^.  Auch  dur  ululitlun  per  compita,  den  Ste-Croix  aus  Serv.  ad 
Aeneid.  IV.  109  hiflffaenieht,  iit  diesem  Feste  fremd;  dagegen  gebort  zu  dem- 
aalben  waaantlich  dfa  i^pmAk  dw  «vd^o^,  dia  adMn  »ahia  Tage  TOiiar  (per 
nowm  fMofef,  Ovid.  naC  X.  484;  vgL  Olana.  Alaz.  Stranatt.  IT,  p.  689)  ba- 
fOBDaii  ra  babaa  ackatet  lud  aalbat  dmcb  kfloaUidia  Mfttal  unttiatlKst  wavd, 
TgU  Sflbol.  Nieaod.  Thar.  70;  w&mf^  §t$og  fatdmis,  i^ftif^  f  atvnf 
evpovtüepf  dto  h  xoit  BtafUMpo^ioig  iütgmvpvtOf  «od  ibnlkb  über 
fffMV  PUn.  H.  N.  XXIY.  9,  Aelian.  H.  anim.  IX.  96,  Enatatb.  ad  Odjai. 
IX.  468,  Aber  %vk»90P  Haayeh.  II,  p.  284  u.  s.  w.  [Aneh  im  lOmiadM«, 
ganz  aus  Hellaa  antnommonen  und  durch  griecUiaeba  FMaateinnaB  baaMgltt 
Ceresüier.Bt  (Cic.  pro  Balbo  24  50),  besonders  dem  sacram  uaniTersuium  O- 
reris  im  August  ist  F;i8(on  und  Enthaltung  gefordert  s.  Marquardt  R.  A.  IV, 
S.  81U  ein  jejuiiiuni  Cor<  ris  am  4.  Oktobar  erwähnt  im  Caiendu  Amitam.  bei 
Mommsen  Inscr.  ßegni  Neapol.  n.  5750.] 

19^  Dass  Aristoph.  Thesrooph.  302  KaV.iyfi  fict  als  eine  besondere  Gott- 
heit neben  Demeter  und  Kora  aufführt,  ja  nach  dem  Schol iasten  derselben  aU 
daifioyv  nsQt  rijv  d'^firjzgav,  [als  XQOcpog  oder  ccnoXovd'og  (Ilesych.  s.  v. 
Kalliy.)^  den  Prolog  seines  zweiten  Stücks  in  den  Mund  gelegt  hatte,  kann 
nicht  hindern ,  diesen  Isamcn  des  dritten  Festtags  zunächst  als  Epitheton  der 
Güttin  selbst,  [ala  Mutter  des  sebSnen  Kindes,  wie  Persephone  selbst  nccll^xats 
ganaant  wird  Kor.  Or.  968,  »labt  aber  ala  ManaB  diaaar,  wia  Rlaak  maiat  Ii; 
8. 119]  an  ftaaiB,  Inda»  aia  nir  alna  aiaaaliia  Aaaaatrog  ibraa  Osiimmtbegtifli 
paiaoBillfilrt,  oboadaaaaiadanuBFritiaaha  p.  688  mit  darlaBbadarXlaiiiiBiaBtai 
eine  daaaa  wertei  doifta;  dafag«  banaikt  danalba  p.  699  aabr  riebtig,  dav 
aiub  dieaar  Tag  Tian  dan  vawamaiaKa«  fnsan  Im  Tbaamapborium  (a.  BOt  97) 
bagaagcn  waadin  aal,  daa  Heiydl.  II,  1066  niabt  bfttte  zu  den  av&guimi 
dar  Atbanar  raabaan  k6nnen ,  wenn  es  nicht  auch  zu  den  Opforscbmäusen  ga* 
braucht  \rorden  wäre,  welche  Atoiphr.  III.  39  durch  &vbiv  xcc  KaXXtfjfivwt 
andeutet  Nur  Blumenkränze  waren  nach  Schol.  Oed.  Col.  681  wohl  auch  hier 
noch  Ter  boten;  dagegen  saugt  XUr  den  heiteren  Cbarakter  dea  festea  an  diesem 
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Tage  der  laseive  Tanz  nviafiog  oder  onXaofia  bei  Poll.  IV.  100:  ovtm  ycq» 
ip  Gsa(io(poQicc^ovG(Us  ovofid^STui  TO  OQxrjua  xo  Tlfgai-Kov,  triv  avrrjv 
xai  vygocv  cov6(ia^ov:  und  das  freilich  räthselhafte  aber  doch  wohl  auch  nur 
mit  Lobeck  Agl.  p.  680  zu  den  Zeitvertreiben  der  f'estgemeindo  zu  rechnende 
Xal-KLÖL-nov  dCayyLU  bei  Suidas  III,  p.  651  und  Hesych.  I,  p.  1013:  &va£a 
tig  'A&rjvj^atv  iv  aTtOQQrjtcp  zklov^ivri  vno  ziSv  yvvai^av  iv  GsdiiocpO" 
'  qCoi^  TO  avxo  %«l  änodCtaypM  varsifov  ixl-^Q-rj  und  11,  p.  1537  x^^^ 
Mtdiim  iinyi^Uf  vgU  dam  Jalm  arab.  BeiCr.  8.  37,  BiBck  II,  8.  1S6,  zum 
Schlofse,  wie  m  aoheint,  ward  {vTCfQ  tcSv  yivoiiivav,  Uesjch.  I,  p.  1584;  alt 
htttBlü»fM,  Haipoor.  p.  122),  wie  die  Plemoohoen  in  Eleueif,  ein  fiOlmoj^ftr, 
tq^^i  daigebiMht  rfß,  WeUaver  p.  40. 

90}  Dabin  vor  Allem  SohoL  Tbeoer.  lY.  96,  denen  Angabe  tw  den 
^ivoig  yvvai^l,  welebe  wtta  igt^fVP  t^g  ttlst^g  tag  vopi>£pmvs  ßißloffg 
nud  tsQue  vnhif  x<ov  xoQvqnSv  «vtmv  dvsxC^Mav  lusri  mgtxvtl  Uxavsvov^ 
acci  anrigxovxo  elg  'EXtvti'vaf  theils  ürQhpr  mehrfach  (z.  B.  Pitture  dl  Erco- 
Iaho  Y,  p.  288) ,  theils  namentlich  noch  von  Bröndsted  Heisrn  und  Unters,  in 
Griechenland  IT,  S.  240 — 249  missbraucht  worden  ist,  um  nicht  nur  Kunstwerke 
in  diesem  Sinne  zu  erklären,  sondern  auch  das  attische  Thesmophorium  selbst 
mit  dem  Eleusinium  zu  verwechseln;  gleichwie  aber  bei  Aeneas  Tact.  poliorcet. 
c.  5  und  Justin.  II.  8  offenbar  die  nämliche  Geschichte,  die  nach  Plut.  V.  Selon, 
c.  8  und  Polyaen.  I.  20  nach  Ilalimus  gehört,  irrig  nach  Eleusis  verlegt  ist, 
so  werden  wir  auch  dort  eine  ähnliche  Verwechselung  annehmen  und,  wenn 
»uoh  nicht  mit  Preller  Demeter  S.  340  und  352  jenem  Scholiailin  allen  Glau- 
ben abfpieeben,  doeb  mit  Fkitiiebe  p.  580  eeine  Naebiiebt  vielmehr  «of  eine 
Ptoeeeeion  naeh  Kollai  belieben  dilrfSnn,  obgleieb  aneb  eo  die  Annahme  m 
Büekem,  die  anf  den  ESj^m  gebafen  weiden,  viel  Hiaaliobee  bat,  rgjL  oben 
S.  1,  not  il,  beBonden  die  Taftln  Ton  Stein  oder  Zinn  in  peloponneeiiebem 
Demetordienat. 

21)  Rieblig  scheidet  acbonlaoer.paneg.  ft.  98:  xai  dovar}g  Soa^sag  Sixxagj 
cä  ^iyutzai  xvy%dvovaiv  ovüui,  xovg  xs  luxffnovgf  o$  xov  f»^  ^^uodooff 
^yv  ^fiag  atxtot  yeyöfOM»,  ««l  %^  veles^,  ^g  ot  (isxaaxovxsg  tibqI  xs 
T^g  xov  ßCov  xBXfvxrjg  xal  xov  avfinuvxog  almvog  T^öi'ovg  xdg  iln^Sag 
fj^ovGiv.  von  Neuern  bereits  Salmas,  exerc  ad  Solin.  p.  752 ,  Harduin  ad 
Themist.  p.  416,  und  selbst  du  Theii  p.  207,  wenn  auch  mit  seltsamer  Ver- 
wechselung: il  parott  qne  ces  mysttrea  retragoient  la  manUre  dont  CCrt»  avoit 
reyli  les  moeurs  de$  honimes  junqu'  alors  dures  et  fttooes,  tandis  que  toute$ 
les  particularitea  que  iious  savons  aur  les  Thetmophoriet ,  aemblerU  ne  fairt 
alliuion  qu'aux  averUurea  de  Ciri$  et  de  Froierpine,  et  repriienter  aUigoHF' 
quemmt  rinoenUm  de  la  Umence  et  du  labowragei  ungMeb  beieer  Bdttiger 
KnnaCmytboLII,  B.  964  fgg.  nnd  inebea.  Pieilec  ZeitMbr.  8.790,  jetit  grieeb. 
MylboL  I,  8. 480^88  und  Mflüer  in  baO.  EncyU.  L  88,  8.  990  fgg. 

99)  "jQOvitit  Ih^Xeto,  nteUtwv  fnifslam  of^oroff,  vgL  Hemiteib.  ad  Lne. 
Tim.  ei  17,  Dorr,  ad  Charit  p.  845,  Alt  ad  Plat  legg.  p.  410,  Weleicer  ad 
Theogn.  p.  07,  PwUer  Demeter  &  855,  Jahn  in  BitieU's  Bb. Mna.  HI,  8. 480 
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Tk*  W,   FuU  buUmmt$r  OrU, 


38)  Vgl«  Servius  ad  Aen.  IV.  58,  inebos.  dio  8tellß  aus  OaItus: 

et  legen  snncias  dncuif  ei  rura  jurjuvit 

Corpora  coimiifiiis  et  mivjii'is  rondidit  xirhen, 
mit  Lobeck  AgU  p.  650,  und  mehr  bei  Wytt.  *ti  Plut.  Mor.  p.  878,  Wellauer  p.  19 
igg.,  Prelier  Demeter  S.  351  Jgg. 

24^  S  oben  ^.  32,  not.  19  oder  §.  43,  not.  7  und  hierher  insbes.  Aristoph, 
Thesmoph.  472  und  Eccies.  443  mit  Wollaucr  p,  14  fgg.  Dass  nur  diejeuigen 
Zutritt  gehabt  hätten ,  die  vorher  in  Eleusis  geweiht  gewesen ,  ist  ein  altes  i 
hoffantlicb  jetxt  beielttgtas  Vonixikell;  thtr  icfatiikt  dtM  nur  T«r)ieia«tlieto 
Thdl  nahmen,  vgl.  VtlUncr  p.  98,  VrtttMh«  p.  580,  und  JedenftUt  setito  dlt 
Tbtilndime  nacb  Aristoph.  Thctmoph.  380  »vffinis  yvMtTiMKe,  d.  h.  swar  nkfet 
wb»  b«Mnd«r«  BflijgwoIitM,  woU  aber  atheoiacha  Tollgebnrt  vorani ;  daher  aneh 
Sakra  d«i  MegirMMani  meldet:  tt  povtovvta  rmp  'J^ipwim  tag  nQmuts 
Xaßttp  ywafnas  Ptat.  T.  SoL  8. 

25}  nieodoret.  enr.  Qr.  alt  III,  p.  784:  lud  top  %tivu  tw  ywaviuU» 

nuqa  tmp  xtttX&ifiipmw  fwauuop  J^siug  tifk^g  ditov^tPOPi  vgL  Atiien. 
XIV.  56  mit  Lobeck  p.  167,  nnd  über  den  sonstigen  MnthwillMi  dieses  Festes 
Ap<dlod.  L  5  und  CIcomed.  cjcl.  theor.  II.  1,  worauf  sich  wahrscheinlich  auch 
das  ur/ kqC^ip  bei  Giern.  Alex,  protropt.  p.  11  besieht,  a.  llQUer  Doe.  U, 
S.  849  fgg. 

2G)  Vgl.  Schol.  Aristoph.  Thesm.  585  mit  Prelier  Demeter  S.  842  und 
Kaoul-liochctte  Ifttros  archd'ol.  p.  174  fgg. 

27)  Vgl.  Isacus  Ciron.  hcred.  §.  19:  ca  rs  yvvacTisg  at  tcöv  Sr]UOTcSv 
liera  zaura  7HJury,QLiuv  ccvttjv  (xfToc  zrjg  Jtoy.X^ovg  yvvuLy.o^  tov  Ihd-iag 
«QX^^v  eis  TU  &ta^0(f6^iu  -/.cd  noittv  tu  vom^o^isva  /uft  t'xttVj^s,  und 
Ikd  dema.  P^h.  bered.  §.  80  0iaiiO(p6^ia  fanäv  zas  ywainas  als  Liturgie; 
^elleieht  aach  die  ftiXusaatf  welche  Porphyr,  antro  Nympb.  p.  261  ff^e 
oder  Beayeh.  II,  p.  566  ^vattSttg  v^i  Jrj^jjrQos  nennt,  und  die  na«h  SchoL 
Plnd.  P^th«  I¥.  104  Jedenfalls  an  der  StCfLoipoQog  in  niehster  Bezidiiag 
atehen,  ob|^eieh  der  Name  an  sich  Jede  Verwalterin  eitaes  Onltns  beaeiehnen 
Icann,  ohne  dasa  man  dabei  mit  Ste-Ooix  I,  p.  if48  an  ihre  Beinheit  wLa  mit 
Sehwenok  mythoL  SUiien  13*  5  an.  die  Sfisajgfceit  der  Hahrong,  geachweige  denn 
mit  Menzel  mythol.  Forsch.  8.  198  an  die  gebfimida  Natarkraft  an  denkten 
brauchte,  vgl.  oben  §.  35,  not  2  und  Moincke  anal.  Alex.  p.  361 ;  nur  ist  mit 
diesen  Vorsteherinnen  der  Festgemeinde,  die  jedenfalls  verhattiathete  Fraaen 
waren,  die  jungfräuliche  Tonipelpriesterinn,  tsQSia  rr]g  Gecfiocpogov,  beiLucian. 
Timon.  c.  17  und  dial.  mcrotr.  VII.  4  nicht  zu  verwechseln,  s.  Spanheim  ad 
Call.  H.  Cer.  43;  [inschriftlich  eine  liffi^a  jJi^i'^ijvqos  ©(GUMipOifOV  auf  Beüef 

in  Venedig,  s.  Kinck  Kol.  II,  S.  123].  . 

28)  Plut.  conjug.  praoc.  c.  42:  'A&rjvaLui  XQttg  a^ucur^  itijovg  uyurai,  i 
n(f(ÖTOV  inl  ZI-niQCO  zuv  nuXuiozdzov  xtav  anoQiov  vTrö^vt^iia,  ötvzsQOV 

tv  *TaQic(f  tqlxov  vno  UUliv  tov  %aX.ovyi,ivov  Bovl^vyiov:  vgL  Creuzer 
IT,  8.431  oder  Ann.  dell*  Inst  aieh.1885,  p.i02  und  PteUar  Demiftsr  8. 999. 
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Bosftler  gent.  sacerd,  p.  11  setzt  sie  geradezu  in  den  Pyanepsion;  wogegen 
MQIIer  in  hall.  Encyki.  1.  33 ,  S.  291  das  rarische  schon  mit  den  Eleusinien 
▼erbindet.  Mit  dem  a^OTOg  Bovj^vysios  verbuiidün  die  agai  Bov^vystui, 
unter  anderen  toi^s  f*^  noiWMUtwii  naxa  xov  ß£ov  väazos  tj  nvQOs  ^  /x?) 
4tto^i99WW  6i6p  vUivafiipMt  firoon.  gr.  p.  S8S  «d.  Oo^  (llSt  dnem 
'  4er  PflqgfwiD  hingt  wtmm.m  Ate  x^^oi^^oa/«  «dtr  nQorjQÖauc,  dl«  ^int/k 
«ov  «ieotfiavy  «miHkh  duftlnMltt  rm  im  Atkai<ni  vtA^  ^EUipfmp 
^iä  X9W^  ^^H*^  iMt€t9xivtos  «vM^ff  Sflhoi.  JM,  Ptfurttai.  f.  MS 
8«idaii.Y.Hiipoor.  i.T.HM7ck.lI,  p.l029,  Sohol.Ailrt«pb.Bqii.7Sf ;  in  Eurif . 
Suppl.  27  ff.  erklärt  Aethra:  rvyxt^vo}  vnlif  %^^w6g  Uffitav  KifOd'Wimttt 
ix  döfioav  bX&ovg'  ificav  n^og  xovös  cri%bvf  nämlich  der  Dematw  In  ElfOiii*] 
¥fl.  «beriunpt  Bindt  II,  8.  «0  und  ob«n  §.  47, 11. 

29)  Schol.  Aristoph.  Ach.  146:  U^u  (Ük  vvv  ntlfk  läatutovQicav,  io^s 
inusrii/MV  d7i(iozslovg  f  dyofiivrjg  naQtk  tofg  UQ^TjPttÜng  Tueut  tov  Uvavc- 
fpktava  fiTiva  (Theopfar.  duur.  8)  hti  tQSiis  ^ii^t^Q'  naXovai  ti^v  filv 
TiQtorrjv  doQietiav,  insiÜii  (pgatogsg  otptag  avvsXii'övttg  eviojovfro  (PoU^ 
VI.  102),  T7JV  Sf'  Ssvreqav  dvaQQvaiv  (Arist.  Pac.  890),  ceno  tov  dvaoQvsiv 
TOV  ^vsLV,  ^&vov  dt  jJlI  q)QC(XQLco  xal  A^'r^va'  xrjv  dl  tQi'rrjv  v,ovQtojTiv 
ano  tov  tovg  yiovQOvg  v.al  rag  noQag  ^y/QccrpfLV  etg  tag  (pqatQi'ag:  vgl. 
Xenoph.  Hell,  L  7.  8;  die  lleroenweihe  an  der  ■KovQScStig  und  Opfer  dabei  der 
Artemis  gebracht  Hesj  ch.  II,  p.  332.  [Dass  neben  Artemis  auch  der  Apollo 
7iatQ(ßog  gerade  hierbei  in  Betracht  kommt,  ergeben  die  oben  §.  25.  5  gesam- 
melten Stellen],  und  mehr  bei  Mflllttr  Frolegg.  S.  401  und  Meier  de  gentiL  Att 

.  p.  11—14,  namentlich  Aneh  Uber  die  Btymologie  Ton  xav^  oder  fmxqu  :=s 
OfKMmov^MK  itott  der  Qherlieferten  von  dnätTj,  die  Grenz.  Symb.  IV,  S.  15S 
und  Oeil  cnlto  de  BMohni  p.  926  nieht  hitten  heibehelten  soDin.  Per  Oott  dei 
DfonTioe  MtXdvatfts  od«  Mala»^0ini  an  den  Apatoiien,  der  anoh  am 
Bermiono  (Fant.  TL  95  und  oben  g.  1)  bekannt  iat,  md  an  den  Kampf  der 
Athen«  unter  dem  eingewanderten  Helanthoe,  all  deesen  scheinbarer  Gegner  Dio- 
n^ne  enchehit,  und  der  Böoter  und  die  dabei  gelungene  dndxri  angeknfipft  SchoL 
Aziet.  Ach.  140;  Pac  890,  Polyaen.  1.19,  Con.  f.  37,  Suid.,  Etym,  M.,  Etym. 
Qud«  e*T.  *Jhtittovifia  und  KovQscStig  mit  der  Behandlung  dieser  Stellen  in 
Mmkob.  IV,  p.  152);  vgl.  Rinck  Bei.  II,  S.  207  It,  besonders  Welcker  Nach- 
Img  s.  Trilog.  S.  199  ff.,  [welcher  die  Aufnahme  der  Mycnogsig  und  ihree 
Cultes  in  den  Verband  der  Phratrien  darin  sieht,  dagegen  alle  geschichtliche 
Beziehung  zu  einem  Kampf  mit  Büotern  läugnet,  obgleich  der  Dionysos  Mellk- 
n&gis  der  des  ursprünglich  bootischen  Eleutherä  ist  (Suid.  v.  Mhlav.)]. 

30)  Hesych.  I,  p.  429:  80Qtr]  'A&-iqvijatv  inl  rjn^nag  Ttoaugccg  ...  ^  9h 
rftdgxTj  BTiißda:  vgl,  oben  ^.  4G,  not.  8;  ja  mit  den  Vorbereitungen  mochte 
es  noch  länger  dauern ;  vgl.  das  xpricpLoykO.  ini  KrjcptaoÖtoQOv  UQXOvtog  Athen. 
IV.  7 1 :  onoog  dv  ij  ßovXij  dyjj  td  'AncctovQia  [istd  täv  dXk<ov  'Ad'rjvai'av 
-Kazu  tu  Tidufta,  d(p£ta&ai  tovg  ßovXf-vtccg  dno  tqg  r^liSfiuSf  IJS  ot  7i(f0- 
xiv&ai.  dyovai  nävts  Tj(iiQCig,  mit  Aristoph.  Nubb.  1199. 

81}  S.  St.  A.  §.  100,  not.  10—12  und  üb«  das  damit  yetknfipfte  Opte 
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ptttov  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S.  1142;  hinsichtlich  der  Belustigungen 
aber  namentlich  den  Fackellaul  mit  li^mDeu  au!  ile^bästus  Harpocr.  p.  184, 
das  Wettrennen  Schol.  Aristoph.  Pao.  901 ,  den  Rhaptodenkampf  Fiat  Tim. 
p.  21  «•  ■.  w. 

wimm  ^nfüfo  %mm  stpfixmp  lpf  ««l  wif  Uimn^mhost  vgl  PolL  TU.  lOft: 
Xa3tH^  km  h  vi  UvMiif  *H^ftU^  It^a  nad  ind»  bai  MMpok  iMtt. 
Att.  lY.  24  «nd  WelflkM  Xiilflci*  &  MO,  [lowfo  OolMcd  MetvMii  8.  iS,  My- 
thol.  I»  g.  895.  9,  Binok  Sd.  0»  S.  109,  Petmai  in  ZtMhr.  t  A.  1857.  ]l97, 

&2U.  15]. 

33)  DaM  es  zwischen  Hepbastus  und  Athene  [ErganeJ  streitig  oder  viel- 
mehr beiden  gemein  war.  zeigt  Harporr.  p.  29»>:  <I^c(v6Sr^un^  ot'x  J^rjva 
q)r]Oiv  uyfdQrii  rrjV  fooTr]v  ul)!  HqiCiictcp,  und  nach  Suidas  III,  p.  C5Ü  hätte 
es  sogar  geradezu  .HhjvKia  geheissen ,  wesshalb  auch  Müller  in  halL  Enrykl. 
III.  10,  S.  HG  dio  sophnkifigrhft  Stelle  bei  Plut.  de  fort  p.  99  (fr.  759  in  Frgm, 
trag.  ed.  Kauck)  und  Panofka  in  Bull.  dcU'  Inst,  archeol.  1832,  T.  lY,  p.  G8  eine 
Anzahl  nolaniacher  Vasen  mit  der  Eule  hierlier  zieht,  ja  Böckh  0.  Inser.  I, 
p.  859  xwiMhui  iim  luid  te  Pui«I1miiI«ii  adnraakt ;  jedeaCülf  ab«r  ist  «s 
badsutsam,  dass  gends  an  ihm  dia  Arbalt  für  dan  pawathawUacAan  Paphis  b»- 
fonnaii  waid,  a.  Etym.  M.  p.  805:  htl  dh  imi  «atl  vke  cov  IIvaPBf^tdhfoe, 
h  j  «al  Uifiuu  luta  xmv  a^qfijffo^mv  %w  nhthtip  didtovtttif  via 
•tnitif  nttSAuppa  xu  Laaka's  Topogr.  8. 491  fttr  dU^BtPtm  hatgaatallt  waidM 
IIIIIIS.  [Dnsi^ar  dia  bsdiiill  *Ä9fiif£  Xahu  . . .  9Vq  . .  •  BangaM  Ant 
Hau.  n.  B.  9017.] 

§.  57. 

Der  fünfte  Monat  des  attischen  Jahres ,  MaemaktLrlüii ,  hat 
seinen  Namen  von  dem  Feste  des  Zevg  ^aLudxnjg  als  des  stür- 
menden oder  winterlichen  Gottes  ,  das  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  auf  den  2 Osten  dea  Monate  fiel  2),  und  demzufolge  auch  wohl 
mit  den  Stthnopfem  insammenhing,  doreh  weiche  man  den  Schreck- 
nlsBan  dieser  JaluesBelt  so  begegnen  suebte  ^ ;  Im  Ganaen  hemehle 
inzwiBchen  auch  in  dieser  die  Festfreude  yor,  die  sich  an  den 
Oenoss  des  Aerndtesegens  anknüpfte,  ond  namentlich  gleich  In 
dem  folgenden  Monate  Poseideon  ^)  reiche  Gelegenheit  fand.  Da- 
hin gehört  einmal  das  Tenneniest  L^Äoja^),  [mit  dem  Festzuge  zu 
Ehren  des  Poseidon,  wenn  auch]  zunächst  der  Demeter  beilig 
nnd  deaahalb  auch  namentlich  mit  einer  Nachtfeier  yerbunden, 
die  am  so  mehr  Ausgelassenheit  begünstigt  au  haben  sebeint,  je 
woniger  sie  das  Gegengewicht  efaies  mystiscben  Cbarakters  ent- 
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hielt  fi);  gleichwie  sich  aber  Mbon  damit  zugleich  ein  bakcbttolMB 
Element  verschmolc ,  das  oMMatlieli  auf  das  Koaten  des  jongfln 
WeineB  gerichtet  w«r^,  io  Biisserl  sich  Jene  WinMiraiide  ttbei» 
heopt  vor  Allem  Id  dem  dtonysischen  GalCmi^  und  iwar  Air  dieseii 
Monat  iasbesoDdare  in  den  UindUelifln  Dlonjrsien^,  in  welchen 
aller  WabncheinlidAeit  nach  auch  die  beeondeien  Gebräuche  be- 
gfVfen  sind,  die  uns  unter  dem  Namen  &8ohHa  und  *A6xcoha 
begegnen  ^^).  Denn  dass  ihre  Feier  mehre  Tage  hindurch  dauerte, 
ist  eben  «o  walirscheinlich ,  als  die  bäuerische  Lustbarkeit,  die 
sich  Lomal  in  dem  Wettstreite  der  '^axdha  oder  des  Schlaach- 
lestes  aasspricbti<)|  mit  den  iinpir^visirten  S^en  und  Liedem 
hannoolit,  die  dort  in  dcQ  einselnen  Gaoen  dar  frtndiifhalt  die 
Weinlese  begleitet  haben  mdgen*'};  und  wenn  auch  einer  oder 
der  andere  Ton  diesen  wohlhabend  genug  war,  um  rieh  nach  dem 
Master  der  Hauptstadt  ein  Theater  zu  errichten  ^3) ,  oder  sonst 
wandernde  JJanden  die  Stücke  der  classischen  Dichter  auch  hier 
zur  Aufführung  brachten  i*) ,  so  lag  es  doch  in  der  Natur  der 
8ache,  dass  die  Mehrzahl  derselben  sich  fortwährend  auf  die  ein-  , 
fachste  Gestalt  der  Belustigungen  beschränkte,  die  sich  in  dem 
Mittelpuncte  der  Landesculttir  cum  höchsten  Kunstweicke  veredel- 
ten^^ Nur  die  Keime  der  dramatischen  Poesie^  die  uns  dort  be- 
g^gne^  dfirfen  wir  hier  um  so  sicherer  erwarten,  als  diese  ganae 
Dicbtungsart  für  das  dassische  Griechenland  wesentlich  und  allefai 
dem  bakchischen  Cultns  angehört  :  aus  dem  Dithjrrambus,  sagt 
Aristoteles,  ging  die  Tragödie,  aus  den  phallophorischen  Gesängen 
die  Komödie  hervor  ^'^);  und  so  werden  wir  auch  für  die  ländli- 
chen Dionysien  theils  die  charakteristische  Mimik  dieses  Cultus 
io  Chorreigen  und  l)urlesken  Tänzen  i^) ,  theils  namentlich  auch 
die  Processionen  mit  dem  Symbole  der  männlichen  Naturkiaft^^) 
Toraossetsen  mflssen,  an  deren  mutfawillige  Stfanmung  sich  dann 
von  selbst  die  neddschen  Zwischenscenen  und  VerhÜhnungen  an- 
leiheten,  wovon  noch  in  der  entwidtelten  attischen  Komödie  die 
Parabasen  des  Chores  zeugen  ^"].  Uebrigens  wurde  dieses  Fest 
nicht  bloss  in  der  weiteren  Umgegend,  sondern  allerdings  auch  in 
solchen  Demen  gefeiert,  die  integrirende  Bestandtlieile  der  Haupt- 
stadt selbst  bildeten  21);  und  hieraus  ergibt  sich  dann  zugleich 
die  Bedenklichkeit  der  Annahme,  welche  das  rehi  städtische  f^est 
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der  Arivaia  mit  den  ländlichen  Dionysien  susammenwirft  ^^),  oder 
höchstens  jenes  für  die  Stadt  dasselbei  was  diese  für  die  Land' 
aelMll  Mia  lHalS^:  wire  «  auefa  an  sieh  tekbwr,  dan  die  Le- 
tti«B  wla  die  Apatoriea  fm  iouiseiieii  Kalender  eteem  andern  Me- 
iMla  den  Namea  gegeben  IMm^  ale  dem  sie  te  Aütta  aogibSr- 
tea34),  8«  Ist  doeh  eowehl  Ihre  Oerdlefckett«)  ele  die  Symbolik 
ihres  Ciiltus  selbst  von  dem  ländlichen  Feste  zu  verschieden, 
um  eine  nähere  Vcrkniiplung  beider  zu  verstatten ;  und  da  sie 
ohnehin  anderswo  zweierlei  Monaten  zugetheilt  werden '^^),  so  nimmt 
^e  BODstige  Uebereinstimmung  des  ionischen  Lenäon  mit  dem  atti- 
«diea  Gaeielkm  aaeh  das  joatspreehende  Fest  vielmehr  für  Ms- 
«enB,  deo  eiebenleD  dee  attfecheii  Jahres,' in  Ansprachst). 

1)  lUrpocr,  j).  lül:  uaitia-urrjg  iaxiv  6  h'^nvaiM^Tjg  xcu  rorpaxTi- 
y.og ,  (i^g  (prjGi  Avatiu^yi'firjg  toi  nf-ol  xmv  Jd^r^vi^ai  (irjväv '  ccfjx  fiv 
?.anßc(vnvtog  tov  ;|;ftac()roi,"  iv  zovtü)  tco  ^Tjvi  6  arjQ  TCcgcirTBrui  -ncci  juf- 
ra^olf}v  Ccx^t'  Hesych.  s.  v.  (icufia^,  y^ai^ctoon ,  ftfifiaoda)!' ;  vgl.  Preller 
Demeter  S.  248.  [Welcker  griech.  GötterL  I,  8. 808  veitleiclifc  tcelfend  IL  Xll. 
980;  XYI.  886.] 

2)  Nach  Bockh  ad  C.  Inscr.  n.  523,  obgleich  das  dort  erwähnte  Opfer  m- 
niohit  dem  Zaoff  r'fto^yoff  gilt,  [wobei  die  »ayxo^ff^a  vmpükio^  doebanf  den 
ehihonifdien  Cnttnktor  bfai#eift]. 

8)  Kustath.  ad  Odyss.  XXII.  481:  %al  ot  to  dionofinsip  ^  igfufps^ 
ow/ff  cpaaiVy  j«»  dCtof  ^tow  mMm»  fff^cArv  (§.  23,  not.  28)  tMm^g 

jyorre  ««  im|i«k£k:  Plut  «oliib.  ir*  e.  8:  aal  tm»  ^nh  «er  jfa^- 
«Ui«  ^«l/^MW,  *A^ipf tdoi  fMttttOKti^  o^fMTA  Mclomri,  Hesydi.  s.  |M(»- 
fMCKTijs,  1^9»U%WS  nuif^u^togf  SnidM  ■.  t.  midve»^  nit  lltUIer  m 
Aeschyl.  BoBi.  8. 140,  Petersen  geh.  Gottesd.  8. 14,  Made  H,  8.  61. 8(5,  fbft- 
•OBdere  Welcker  grieeh.  €Wttarl,  1,  8. 806r-4e8|  dar  di«  «•ftAMtite  »BlllBnueti- 
muxfige"  übersetzt]. 

4)  Seinem  Nam^n  nach  bezieht  sich  dieser  Monat  freilich  auch  vielmehr 
auf  die  Stürme  der  Jahreszeit,  die  auch  EustaUi.  ad  Iliad.  XV.  192  als  cha- 
rakteristisch für  ihn  hervorhebt;  doch  tritt  diese  Beziehung  dergestalt  in  don 
Hintergrund  ,  dass  sich  wenigstens  ffir  Athen  nicht  einmal  das  entsprechende 
Fert  nachweisen  laset  und  nur  noch  das  nonuvov  j;otrixiat(H'  vij<pcciu>Vj  das 
in  C  I.  B.  508  an  8teB  Tage  deaaetben  dem  Poaeidoa,  am  181»  dan  Waidai 
Twwdaat  itt,  «ia«e  dwiMtigui  Oaltaa  Tanith. 

5)  Haipoar.  p^  17:  io(fTij  Utiv  *Atxh%ii  %a  *Jhpa,  ^tXogo^os 
oyn^oaOigfyM  «hv^  tov  t&gt  vovg  dp^^non^  tvg  dtat^^g  noui99m 
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*•«  (Uimg:  Tgl.  Bekk.  a&eodd.  p.  385 :  7}fn9  ik  evyitofitä^  xch  %uq- 
nmv  fOQxrj  'Alma,  iv  ^  xtrl  UootLÖiüvos  nofinri,  mehr  bei  Tpylor  In 
Scliaef.  app.  Dernosth.  V,  p.  594  und  Preller  Demeter  S.  328,  der  namentlich 
*uch  di»^  Willkür  rügt,  mit  welcher  Corsini  F.  Att.  II,  p.  304  dasselbe  dem  He- 

kattinib.ion  zusclireibeii  \mI1.  (Die  Bedeutung  des  Poseid«m  Ij)  den  AXdia  liegt 
in  seinem  Charakter  als  q}VTaluio^  und  der  uralten  Verbindung  niit  Demeter 
8.  Preller  Mytbol,  I,  S.  365.  Er  ist  von  den  Pliytaliden  mit  Ze^b^ros^  Deme- 
tMar,  Kot»  und  Athene  verehrt  Paus.  I.  37.  1  ] 

6)  Nur  der  Scholia&t  des  Lucian  p.  245  ed.  Jacobitz.  nennt  es  soqtt]  (jlv- 
cxfi^iM  n6qU%ovaa  JijfirjTQog  xal  Xo^Tj^  xal  JiovvcoVj  vielJeicbt  weil  es 
mmiiHldi  «weh  m  BleMia  begangen  ward,  vgl.  Bekk.  aiModd.  p.  6t4  o4er  Eost^. 
adIIi«d.IX.580  :  9ta  xo  xai^  dncc^xccCs  toUg  an^  «fs  aico  t6x9  immppi- 
cu9^«n  ^p^fowoff  mI^  'EiMvoiva  iindPMBMeii.a4T.]l«»er.|,ll£c  mni  ulXtc 

^«e  vfjs  h  avX'§  'EXtvaivi,  n(toswf9V9ii  isqsiop  9v9M9»t  *v  vü^^fuiv 
e9fxos  iv  xavxy  x^  VH^hv  ttQaia  9v9Wy  ovd'  ^jm/mv  o^mts  ^intivg 
dXXa  rrjg  Lt^gticcg:  daM  M  Aber  auch  In  der  Stadt  geschah,  relgt,  aelbst  wenn 
Alcipbr.  I.  39  var4«rb«n  seyn  sollte  (Creusor  GUU.  d.Dcainat.  S.  116),  der». 
IL  3:  aol  iv  Sätet  nsvovatj  Sulc  rcc  'AUpa  t^g  ^sov:  und  eben  so  wenig 
macht  die  Trctvvvxls  h  ii3  ein  Mysterium  aus,  sondern  erklart  nur  die  vorzüg- 
liche Thcilnahme  der  Hetären,  die  auch  aus  Lucian.  dial.  meretr.  L  1  und  YIJ. 
A  hervorgeht.  [Auf  die  &iHii'ii  dos  Festes  be/jeht  Böckb  Staatsh.  II.  8.  136  die 
Berechnung  des  dnf(iaTr/.ov  vuii  t  ineni  Fest  der  Demeter  und  Daeira,  li&n- 
gabü  II.  n.  842. j  Auch  der  Ausdruck;  ^la  ti^v  AxikUytvtiav  iv  y  vyv  tifikl 
gebt  auf  die  Haloa  AIciphr.  IL  4. 

7)  *Exl  zy  TOfiy  i^g  ofugilov  tuü  xy  ysva»  xüv  oBiHm  9uA  tarn  «ü- 
Imp  mcifn4$v,  SohoL  Ludan.  L  vgL  Pidkr  in  Fatay*»  BMOMMsykL  8.  lim, 
int  M  gecadMU  Ar  dM  nnprSn^oh«  V«inlMafert  dir  Bteimtoinr  HUtt 

8)  VgL  oben  47,  not  10  woH  PiNlIir  «.  «.O.  6. 1«i7<— Mtl,  and  «ihr 
mm  dt»  «MMlMn  Dlonyrin  tn  Aüf.  M  lirftikay  In  M.  4i  d.  Ikmr. 
XXXIX»  p.  179  iggn  «psIdiBC  in  AM*,  d.  B«ri.  Ak»d.  160^1,  &  7« 
BMk  dM.  ttl6— IV,  8.  47  J.  F.  XMDgiMMr  iMaMw  Bttnt  ni 
mm,  BmiM  1«17.  8. 2«i7  im.,  Qftil  cur  le  4iilli  d«  BMahw  p.  135  fg^. 
«.  O.  W.  Sümelte  das  cMMia  fhMtenr«Mn,  Weimar  1885.  8,  S.  32 
TMriwaU  tai  Onnhr.  philol.  Mus.  II,  p.  273  fgg.,  F.  V.  Frttzsche  de  LenadB 
Athen,  festo  com».  I  und  II  mit  Mantiss«,  Roptoch.  1837.  4.  Thomas  Dyar  on 
the  Attic  Dionysia  in  Classic.  Museum  \I,  p.  70— 90,  f'd.r  iiikkli  s  Ansidit 
verwirft),  H.  Alt  Theater  und  Kirche  in  ihrem  ge^'.  ns.  \  erhältniss  bist,  darge- 
ßtollt,  Berlin  1S4(>,  S.  30  ff.,  [Duncker  üesch.  des  Aitertb.  IV,  S.  331— a<i6, 
W«lcker  grit><  h   dötterl.  I,  8.  450  f.] 

9)  Theophr,  char.  8:  floatiStojvog  dh  ta  ■nur  dygovg  ^iotfvmai  Vfl. 
Hesych.  1,  p.  1000.  [Auch  die  Römer  kannten  den  GegensalS  ÜndHldiMi  «nd 
Btädtiscben  Weintofees  :  vinalift  «Mlllft  ihm  19.  AlglMt  mA  vlllli*  mbUM 
wm  i6.«.piil  gehalten,  Mi» «dun  JüpiUr  iMlUf  •. fhuM  d*  UUWLS^  Cfb, 
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h.  D.  XVUI.  29  und  die  andern  bei  MAr^uardt  &.  A.  IV,  S  276  angefülirten 
Stellen]. 

10)  Vgl.  über  erstere  Harpoor.  p.  143:  ra  xara  drjfiovg  Jiovvaicc  ^?f- 
oivtu  ikiyeto,  iv  o/*,*  ot  ysvvijTai  inä&vov,  über  letztere  Scbol.  Aristoph. 
Plut  1129:  ioQTTiv  'A^ipfuCoi  fjyop  ta  Aaxtökiccy  iv  5  ivT^llovxo  zots 
a0%ois  eis  ^i^nv  t9€  dunifveo«,  wM  Oorrnit  K.  !>."«.  80:  tts  amti» 

oBd  mehr  bd  Muebe  anntina  f.  8~18,  der  wmmülMb  auek  dfo  iattcbt 
bddBpll»  dMi  tiiif  dmillMn  «dw  Md«  aMh  8fll»L  Ariil^h.  Ach.  100»  vnd 
•dT.  N«Mr.  I.  78  TktaBahr  su  dfii  AatttitafeB  c«MiineC  wMdMi  «ad 
diMiMll»  in  klMw  Sldk  dto  bttukehKiflUehe  Lewrt  ^ad/Ma  gtg«  MMniw 
wd  6all  9. 175  in  Sehnte  ninintl. 

11)  PolL  IX.  121:  i  0h  a(r*mlm9^/6g  tov  Sti^ov  noiog  aAn^ovpiiwov 
nata  ^ovov  tov  frsgov  nijddv  inoCtt  .  .  .  ao'KcaXid^siv  (Vt  ty-aXstro  xal 
TO  intmiiä»  umiai  xsvtß  xal  vnönltm  nvevfiUTog  alrjlifjLfisvaiy  tv  tagns^ 
olia&avotsv  «egl  rrjv  aXoKprjv ;  Yirs.  Qeoig.  II.  384 :  atque  inter  poctUa 
laeti  moUifiiui  in  ]>ratiM  unrtns  snlirre  per  utres ,  vgl.  Rubnk.  ad  Tim.  lex. 
p.  51,  und  mehr  hei  Vcnuti  in  diss.  dell  Acad.  di  Cortona  I,  p.  87  fgg.,  Köh- 
ler descnption  d  un  oamöe  antique  du  cabinet  Faniesc,  Petersb.  1810.  8,  [Ab- 
bildung bei  Midier  Denkm.  d.  alt.  Kunst  11.  Taf.  50.  n.  G22j^  dann  Arch.  Zeit. 
1847.  8.  60.  129  ff. 

19)  Ueber  den  späten  Eintritt  dieser  s.  Plin.  U.  N.  XVUI.  31  und  mehr 
bei  Kuingieseer  S.  »H  l^f»  Mler  8.  1069  setzt  sie  sogar  noflk  iiiitefcea  die 
IH«n7«len  und  Beloen,  dMb  PUlaif.  ad  TtitU*  Georg.  IL  881:  Diomfda 
onüguiisM  nuiM  «onfMa  «tfndonia  faMamt,  Ton  der  dtonpiMben  Nir 
•eM  tiM.  dfti  anidianllehite  Bid  Aifeloph.  Aeh.  »di  tgg.  mK  Pfoterdi  enp. 
dir.  e.  8:  1}  itatQwg  xmv  JutPiMÜ»»  St^t^  to  nklatdv  Mpatno  ^qpMnrs- 
%ag  xal  tXaqwgy  ufupOftvg  otvov  luA  nUguttU,  thtn  vQciyov  tig  BtXmt^f 
allog  lo%admp  äffQixov  ijMMUwdM  icny^»,  i%l  lUlmt  0h  •  (paXXog:  dais 
■nch  die  Sclaven  sie  theiiten ,  znigt  ders  adv.  Epicur.  c.  16.  Die  FerldMMff 
bii  in  Saec.  VI.  p.  Chr.  erweist  Sehneidewin  Pbilol.  I,  S.  351. 

13)  So  nameiitlif  h  der  PirSeus,  der  in  dieser  Hinsiebt  nach  Demosth.Mid, 
§.10  und  Aelian.  V.  bist.  II.  13  dor  Hauptstadt  ganz  gleich  stand;  vgl.  Xe- 
noph.  Hell.  II.  4.  32  und  das  /diovvatav.ov  Q'iccT^ov  ngog  rfj  Movvvxia^ 
Tbuc.  VIII.  93,  dessen  Identität  mit  dem  piräischen  Curtius  do  portub.  Athen, 
p.  50  nicht  TerlEennen  durfte,  s.  Müller  de  munim.  Athen.  I,  p.  7,  Fritzsche  ad 
iriitliph.  nesB.  p.  144,  Weetenisnn  in  N.  Jbb.  1844,  B.  XLI,  S.  148,  Weis- 
lentom  HUieB.  &  90«.  fleiwrisritir  iit  din  trage,  ob  dort  auh  amOiuMn 
M%enkit  «nl4n^  m  BSckh  «ber  809b.  AntigoBe  &  »00  «nd  Vater  ÜMm 
Aber  draa.  Poeaie  I,  8.  70  iingnen;  docb  liaet  ea  aieh  inoMr  dealcan,  dav 
«in  fo  fsioberDcM  dieKaaten  devCbaiiiia  anab  aaa  adbMn Ifittaln baatretten 
kannte. 

14}  tit.  Aeaebin.  p.  »60  Waat.:  ^iw  «RMa»  ^«onfan^v  lildMws  ne» 
Tfl.  BdcUi  in  Beii  Abbb.  &  Tf.  Oaiaif  an«b  imU  laaana  da  Or. 
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ha»  i«  II:  iUät  Med  tlp  dunwvmm  fls  ayqov  r^ysv  rjfuig  nal  f»et^  i*§ip99 

15)  Hax.  Tjr,  diu,  XSXYU.  4:  !ifl^^tt/o»9  ifk  j  fi^  «rttiUcMi  fiote 

tmntaoikra  ^  ^  '^zi  wuHfiotw  h  mnfiH  wA  Am(- 

Vtf*9  ^ZV  nli^ftfisMag  ifinto:  vgl  Horat.  tpiti  IL  1.  139  uiid|I>ioiko- 

ridps  in  Anthol.  Pal.  VIT.  41:  Sitnidoq  fvQ^ux  vo^o*  tu  d'  nygoimrUf 

«.  T.  3L 

16)  Servius  ad  Georg.  II.  381  :  primi  ludi  theatrales  ex  Lib^libut  maÜ 
»wUf  vgl.  Corout.  N.  D.  c  30:  tu  d-vfuJlMU  dttQOaiiata  xov  diowow 
Q-fomtfvfi  fiicc  TTjv  TTpo?  Tccg  d-aXi'ag  olnfiotrjra  x.  t.  l.  Vgl.  K.  Hofmann 
de  Gr«tMorum  tragoedia  in  sacris  ponenda.  Moskau  1844.  Daher  die  Schau- 
spieler Ol  TCfQL  dtovvGov  tsxvirat:  s.  oben  §.  7.  not.  9  und  mehr  bei  Böt- 
ti^er  Uj  iisi  c.  p.  338  und  Morisant  de  ludis  Dionysiacis  eorumque  teohnitiB  in 
Inscr.  Kegln,  dies.  II. 

17)  Poet.  IV.  14;  vgl.  II.  II:  dno  fAi&rjg  xat  /)  Ttjs  xffccymüCag 
BVQtciq  iv  'ixuQ^m  tijg  'ArTiTirjg  ev(fi9^  nal  «Orr'  crvti»  Ttjg  TQvyijg 
mcipor,  aq>*  ov  9^  mrl  xQvymSi«  v6  f^mwif  iuLlq^ii  ri  woiupSiaf  und  mlv 
oWn  S*      not  90  ailt  BenterAy  giieoh.  JM,  II,  8. 559  l^g. 

16)  DffliTnaib  md  (kätynMni  GaMUift.  d«  poBil  ntjr.  p.  51tet  W«lek«r 
VMting  B.  Trilogie  8.  t90  te«  PbitolO(iit  1,  S.  407  ff.;  «d^^otf»  SekiMldir 
ThMtonr.  S.299fte.,  B5Uif«r  U.  Sehr.  II,  S.  919  Ife.,  t.  Levtidi  UM.  8. 
390  fgg. ;  TQvyaydol,  Bentl.  opnscc.  p.  317,  Intpp.  Altaloph.  Nubb.  296 ,  B5t- 
tiger  kl.  Sehr.  T,  S.  2(52;  ob  auch  für  Tragödien?  s.  Riedel  in  Jahn'g  Archiv 
III.  2,  S.  335,  FritzBche  de  Lenaeis  I,  p.  1.^,  Bode  hellen.  Dichtk.  III.  2,  S.21iigg. 
Bezeichnend  flir  die  Fülle  derselben  Plato  Rep.  V.  p.  475  D:  mOTceg  ano- 
fiffiiaQ'ioyioTfg  ra  cora  ina^oC^aai  Trdvrcov  jjo^oj»'  Tiegi^eovai  roig  diovv 
ffCoig  ovxt  rüiv  Korrcf  n6Xti>i  ovtf  t(6v  xarä  x(öuag  d7rokft7z6uh>poi. 

19)  Schnl.  .\ristupli.  \rli. '_>4:{:  cpwAAo^  ^vlov  ^7r<'|iir;xfs,  sxov  iv  tcJ 
av.Qtp  GuvTtvov  uiÖulov  t^fn}T fßitvov  i'öT«ro  df  6  qiaikog  tm  dtomHtm 
xatct  XI  fiwixi^Qiov:  vgl.  Theodoret.  cur.  Gr.  äff.  I,  p  799:  (paXlaytoyCa  ^ 
XOV  ^pttiM  Sofftri,  luxl  ngogen^ifoop  phf  xo9m  wl  ««evt^Aovr  oT  ^ 
yiM^oPvtq  SauantQy '  and  flb«r  ipMuiA»  fcoitjiia  aotoozdiiop  Phot  Itau 
p.  687  mit  Bti^k  «m.  AÜnliq.  p.  970—975.  [D«rbfing«if  «biM  ^pttUog  für 
die  DieOTrien  von  Seiten  dr?  Golonlen  ■.  lUngeb5  Ant.  Hell.  II.  n.  785b.] 

96)  Alb.  XIV.  16:  cftfo  n^ogt^izoptig  hd^to»  ovg  äv  nQoiloivtoi 
Lueian  PIscAt.  95:  Mc/cos  itutvot  iihv  (Aristophanee  und  Bupolis)  wa^'  ip6g 
tOfiQOS  itokfMP  zoumttt  xal  Jtovvaov,  ifpfifiivov  ctvxo  dgdv  %al  to 
OncSfiiut  fiigog  Honst  x-^g  SoQtiig  %ai  6  dsog  tamg  xaiQBi  cpiXoyfXmg  xig 
mv;  vgl.  Eichstädt  dram.  com  sat.  p.  75,  Thiersch  Einl.  zu  Pindar  S.  107, 
und  die  Abhh.  de  parabasi  veteris  comoediae  parte  antiquissiraa  von  Kolster, 
Alton*  1829.  8,  und  Köster,  Sund.  1885.  4,  mit  MüUer  in  Weloker'f  Rhein. 
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Mm.  V,  S.  341— 347;  des8§l»i«li*n  dl«  Sp5tter«i*ii  h  talg  -duHMMummüt 

9op>nais  inl  tmv  ofM^v,  voraus  Honul  A.  P.  276  freilich  mis8yeT8tSndIic& 
2%«i|p<cU«  plmutra  gemacht  hat,  bei  Harpocr.  p.  247  mit  d.  Erkl.  zu  Drmosth. 
Cor.  S«        und  Ptfoemiogr.  Qott.  p.  4&8,  sowie  Welcker  Nachtrag  S.  247. 

91)  AcMhin.  Tim.  %»  167 :  ngmrjv  iv  toig  •ncer  (iyQovg  JtovvaCotg  Tim» 
ytyjtfl»  ovtmv  KoUvrtp:  vgl.  Deroosth.  F.  log.  %.  180  und  Aber  die  Isfß 
dieiea  Demos  in  der  Stadt  Leake's  TopOfi.  t.  S»«pfe  8.  luid  ForoliheaMMr 
ia  Kieler  philol.  Stud.  S.  350  fgg. 

22)  So  Scaliger  emend.  tempp.  I,  p.  29,  Palmer  exerrc.  p,  617-619,  Petit 
legg.  Att«  p.  112—117,  Spanheim  &r^.  Aristoph.  Ran.  in  Bcok's  Comm  III, 
p.  12  fpK  ,  Oderici  de  didascalia  niarniorea,  Koni.  1777.  8  und  bei  Marini  Iscriz. 
Albane,  Uoin.  17h5,  p.  IGl  — 170,  endlich  Kaiingiesser  S.  245  fgg  und  s.  Re- 
cens.  Hermann  in  Leipz.  Lit.  Zeit.  1817,  N.  59  oder  in  Becks  Aristoph.  V, 
p.  11 — 28,  insbes.  nach  Schol.  Ach.  604:  6  xmv  ^lovvoiatv  dytav  izsl^ixo 
$lg  Tov  itovs,  to  (tlv  nQmt09  {uQog  hß  dEfPrat . « •  dl  9tvTtQ9P  kp 
dyQOts  i  inl  Äffwmiq}  uyöiiavoSf  ots  {iro»  09  »aff^avj  ;|rfifi,cov  yocif  loi^ 
«09  «Dch  sa  t.SOS  und  Apollodor  t»<i  Slepli.  Bjrs.  a.  t.  A'^pea^g:  ayav 
^iWrtffQ»  h  «yfolJi  <S«o  XiimVf  wotwu  Jedoeh  noek  Utommtß  lurror- 
filil»  WM  KftOBglefitr  8L  SM  dtniit  ichUeHt,  da«  «lih  das  .^aioir  Biahl 
dir  0tadt  gawaaan  aiQr,  vgl.  Friliaeha  p.  M  vnd  «hIia  boI  86. 

98)  FritEadia  f.  97  fgg. ,  insbes.  wegen  Demosth.  Hid.  g.  10  und  C  I.  n. 
167«  1P0  er  allerdingf  wahrscheinlicher  p.  80  in  ^tovvotmv  tcSv  iv  Usigaift 
als  BSekh  p.  250  tcSv  %ctr  aygovg  ergänzt,  um  sie  xoCg  inl  Arjvaüp  [(in- 
sohriftlich  Rangabe  Ant.  Holl.  II.  n.841)]  entgegenzuset/on  :  doeb  bawaiat  Mtota 
so  die  Urkunde  mehr  gegen  als  für  dio  Gleichaeitigkoit  beider. 

24)  Vgl.  .Monatsk.  S.  45  und  6«. 

2r>l  Das  Jrjvaiov  Iv  Ai'iivaig  in  der  athenischen  Unterstudt,  ^tg''ßn/.6g 
ttg  fiiyU'i  J^)'r|V7jGlv ,  iv  oj  teQOv  jLovt  aov  ArivaCov,  x«t  tov^-  ay^rug 
^yov  xovq  tfXJ}«>i«ovs»  Etym.  M.  p.  361;  vgl.  Hesych.  I,  p  1364  und  II,  p. 
461 :  Ainiffu^  f^Mif  h  'Ä^r^imaq  avaifisvog  ^lapvoat^  oaro»  xa  Aipmm 
rjyBTOf  oBd  mahr  g.  69,  n$t  4. 

99)  Bdakli  te  Bari.  AMh.  1816,  9, 117t  «nehaiMa  di«  liadttalMB Sia- 
Byrian  ala  daa  alt  dar  Watalsaa  amaUwdana  aatttrttoha  Fast,  dia  atidtiackMi 
ala  alB  dam  aH*M*it^  —  4ia  Laaiaa  «Bd  ABttaaliriao  ala  baaandaraFaata 
dar  WataAaüituig" ;  Tgl.  PraBw  DiiMlaa  8.  889  vod  fibar  dsn  dappattaa 
(ikarischen  und  eleuthcrischen)  Dionysuscult  In  AtCika  inshes.  auch  Osann  iB 
Yerh.  d.  Casseler  Philol.  Vers.  1848 ,  S.  25  fgg.  Anders  fl-eitich  KuiBgleasff 
S.  207  fpg.  und  Fritzsehe  mantissa  p.  28,  die  ihren  drei  Festen  eben  so  Tiale 
besondere  Culte  entsprechen  lassen ;  doch  zeugt  dagegen  schon  der  Comparatlv 
bei  Thuc.  II.  15:  t6  iv  At(xvciig  AJtovy^anv,  ro  zcc  «(jj^riforfpa  JlinvvGia 
noisitcii,  und  der  phallische  Charakter  der  ländlichen  Dionysien,  der  auch  diese 
[?]  über  Eleutherac  aus  Böotien  abzuleiten  zwingt,  vgl,  Lobeok  AgI.  p.  661. 

27)  Bekk.  anecdd.  p.  235:  ijysto  dh  ta  (ilv  ytar  dyQOvg  firjvog  Tloasi' 
dtiitog,  ut  Ü  AffißtuM  Puy^iXuavaqy  ti  9h      aar^t  Eloccpi^ßoluivos :  vgL 


Digitized  by  Google 


§.  58.    AtUka.    Gamelion.  Anthtsienon.  dl9t 


MolUftai  m  AcwIMbw  p.  r29  JUk,  und  Piilo  f.  409  Bikk^  wo»  «la&eh 

jtntf  nur  den  ^ip>«fic»»,  dietw  gar  den  Meufunttfi^wf  diUoniA  dwLciii«! 

98}  Proclua  ad  Hesiod.  i.  «.      009:       IVfi^licom,  ic««''      ««l  «i^ 

»«rXovff»}  TgL  Ariitid.  I,  p.  469  und  mehr  bd  Ba«ih  in  Bwl.  AUdi.  a  50%g. 

—  Uebor  den  attischen  Namen  selbst  l&sst  sich  nirhts  weiter  sagen,  aU  mit 
Hesycbius  I,  p.  798:  ruyailuäv  6  tcSv  (irjvav  xjjg  "Hffuq  U^osy  nämlich  als 
Ehegiiitin,  Plut.  praec.  conj.  c.  27:  wie  ausdrücklich  Aristot.  de  rep.  VIL  16: 
TOt?  ttbqI  rr}v  togccv  ;i;^>o7^ots,  tog  oi  noXXol  xQf'>vTCci,  xaAcJ?  Kcel  vvv, 
OQiGCivxEg  x^'^f^^^S  T^r]v  awavliav  noifiöd'cn  rccvrrjv  und  Oljmpiodor  ad 
Aristot.  Meteorol.  I.  fj.  8;  oder  gehört  liit  rlier  Ktym.  M.  p.  221:  ycefii^XLcc  'd'v- 
aici  ToCq  iv  Örj^ca  ^toig'i  [Ist  in  den  Gamelion  der  auch  in  Athen  gefeierte 
UQog  yüykog  von  Zeus  und  Hera  zu  setzen,  über  den  vgl.  unten  §.  62  ?  Naoh 
ftttiieiien  ^ttfuA  ibidet  die  nQoxiUm  der  yafioi  für  üranoi  uid  Ge  statt,  a, 
Prool.  in  Tim.  V,  p.  293,  dazu  Velefcer  gr.  OStterl.  J,  8. 150].  Vgl  Bdttiger 
Konetmytiiol.  II,  8.  956,  HefRer  In  Ztichr.  f.  d.  Alterth.  1888,  8.  470,  8t.  Jobn 
HdlMii  11,  p«  0,  Ouiiklea  III,  8.  907. 

§.  58. 

Eben  so  unzulässig  ist  jedoch  aus  demselben  Grunde  die 
Verwechselung  der  Lenäen  des  Gameliou  mit  den  Anthesterien 
die  er3t  dem  acbten  Monate  seinen  Namen  gebend)  und  jenen 
nur  in  sofern  näher  stehen ,  als  sie  mit  ihnen  die  Aufsioht  doi 
ArdioD  KlmigsS)  und  die  ttädtiaeb«  Oerttiehkfiit  iv  M^mmi  g»- 
noiii  battaii,  teon  Heüigthtt»  nur  oiaiiiol  jShriioh  am  IStwi  Antho» 
aterion  gedffiiet  w«id^};  cUgofon  seiolmoten  dch  die  Lontton  nobon 
doB  Bonstigen  Beetandtliofleii  einer  bakeUschen  Feier  dmeh  dra-  * 
niatischc  Spiele  aus^),  dcrgleiclien  bei  den  AntheBterien  ursprüng- 
lich ]L?ar  nicht  und  auch  später  nur  als  \ Orhereltungen  und  Proben 
der  komischeu  Schauspieler  für  die  grossen  Dionysien  vorkommen^). 
Ueberhaupt  trugen  erstere  mehr  den  heiteren  CbaraiiLter,  wie  er 
dem  Namen  eines  KclterCeete«  entspricht  7);  wälirend  eioh  In  dea 
Antbeeterieii  die  Verebrong  der  in  den  QibmogqiroceMe  dee 
Weines  gehebrndairoll  wiikeiiden  Natorkraft  nü  der  Scbea  rar 
den  fiastem  MSebten,  die  der  Bebende  FrttbUng  obaeUn  an  lih- 
nen  drflngte^.  in  einer  uiystiachen  Feier  ▼ewebmola,  in  wdeher 
die  bakdiische  Lustigkeit  zwar  nicht  unterdrückt*),  wohl  aber 
durch  ernstere  Festgebräuclie  wesentlich  modificirt  ward*<)).  Eine 
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Th.  ith   FetU  bmdmmtm'  OrU 


Hanptiolle  dabei  batte  die  GetnabHo  des  Afdien  Königs  üß 
an  dem  erwShnteti  Tage  mH  rlensebn  Ton  dem  Könige  geirShlten 

und  von  ihr  beeidigten  Frauen  ''^)  ein  geheimes  Opfer  darbrachte 
und  bei  dieser  Gelegenheit  selbst  mit  dem  Gotte  des  Festes  ver- 
mählt ward^^};  auch  andere  symbolische  Mummerei  scheint  nicht 
gefehlt  SU  haben  ^^);  und  die  fef^tlichen  Mahlseiten,  welche  die 
Bfiiger  mU  ilireii  Freunden  ond  Sdaven  im  Dienste  des  göttllcbeo 
Weinspenden  an  WetfkSmpfen  des  Trinkens  Tereinfgten hin- 
derten nicht  y  dass  dieselbe  Festseit  als  eine  finstere  betrachtet 
ward,  In  welcher  alle  übrigen  Tempel  geschlossen  waren  and  die 
Geister  der  Verstorbenen  umgehen  sollten  ^^).  Im  Ganzen  dauerte 
sie  drei  Tage,  vom  Ilten  bis  13ten  des  Monats  ^'^),  deren  erster 
IJtd'OLyi'a  oder  FassöflFnung  ,  der  mittlere  und  hauptsächlichste 
Xoss  oder  Kanneufest  hiess ;  den  letzten  bezeichnete  vorzugs- 
weise em  Opfer  von  allerlei  Früchten  in  Töpfen,  das  dem  chtho- 
niseben  Hermes  und  andern  Unterirdisehen  dargebraebt  wurde, 
und  Ton  welchem  der  Tag  selbst  den  Namen  JTvrpo»  fOhrte^^. 
Doch  war  andi  damit  das  gottesdieostliche  Bedfirfhiss  dieses  Mo- 
nats keineswegs  befriedigt,  und  wenn  es  auch  schwer  nachzu- 
weisen Ist,  worin  die  Scliauspicle  bestanden  haben,  an  welchen 
derselbe  reicher  als  jeder  andere  gewesen  sein  soH  '^'),  so  fehlt  es 
ihm  jedenfalls  nicht  an  Festen ,  die  mehr  oder  minder  der  ge- 
schilderten Richtung  angehörten:  schon  zu  Anfang  feierte  man 
die  *TdQoq>6(fia  oder  Wassorspende  cum  Andenken  der  mythischen 
Flnt,  die  auch  in  die  Symbolik  der  Anthesteiien  hereinspieH^; 
anf  den  tSsten  fielm  die  [ansserhalb  der  Stadt  von  der  ganaen 
BerSlkerong  gefeiertso]  At/iata  an  Ehren  des  TLwg  M^xiog  23)^ 
der  den  Beinamen  des  milden  Gottes  wohl  auch  nur  proleptisch 
oder  euphemistisch  führte  und  in  demselben  Sinne  keine  blutigen 
Opler  sondern  nur  Feldfrüchte  erhielt  24)5  und  endlich  gehören 
auch  demselben  Monate  die  kleinen  Mysterien  der  eleusischen  Gott- 
heiten^^), die  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  an  Agra'^)  gefeiert 
und  ab  eine  Vorweihe  an  den  grOesem  betraehtat  worden 
Insbesondere  bestand  diese  ans  Betnlguimen  in  dem  Flosse  Üieaos, 
an  dessen  Ufen  Jener  Ort  lag^s);  Feier  selbst  galt  iMgens 
weniger  der  Demeter,  als  Ihrer  Tochter  ond  dem  Dionysos^ 
ond  worde  ylelleleht  mehr  von  Fremden  als  von  Einbeimischen 
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benutzt,  da  sie  der  Sage  nach  für  Herakles  eingerichtet  sein  sollte, 
der  als  Ausländer  nicht  sofort  zu  den  grossen  Mysterien  gelangen 
konnte 

1)  So  Seiden,  ta  mann.  Oxob.  p.75— 79  ed.  PrideAUz,  Corsini  fast.  Att. 
II,  p.  299,  Rnhnken.  opnsee.  f.  906—915,  WyttenbMh  Bfbl.  erft.  II.  8, 
p.  41  fgg.,  BarthOeiny  In  H  d«  F A.  d.  Intor.  XXXEE,  p.  172  fgg.,  Spalding  in 
AbMk  d.  Bert  Akad«  1804—11,  8.70fiti^,  denn  GiOnde  Jadoeb  bereite  von 
Odeilci,  Kimiglimer  nndFUtMohe  beaeMg;!  ilnd  vnd  lelivn  daitegen  Tenehvin- 
den  mfieeen,  dua  die  beiden  Hanpttage  der  Anthealerien,  die  x6§9  beiAloiphr. 
n.  8  and  bei  Suid.  e.  Ta  ht  tmv  apux^aSvy  die  z'otQOi  bei  Atllen.  lY.  5 
und  AeHan  hist  atiim.  lY.  43  ausdrücklich  von  den  Lenfien  unterschieden 
werden;  vgl.  Böckb  in  ßerl.  Abbh.  1816,  S.  64  fgg.  [Rinckll,  8. 89 iL  wirft 
wieder  Lenäen  und  Anthesterien,  auch  ländlichp  Dionysien  zusammen,  erklärt 
jeno  für  den  Tag  der  Pithoigia,  gestützt  auf  eine  falsche  Auslegung  der  Stellen 
in  Aristoph.  Ach.  202.  2oO.  OCi  1 .  1076.  llfiö,  wo  die  Beziehung  zu  der\  Aijvatcc. 
an  denen  das  Stück  aiift:efiihrt  ward,  ferner  ra  xccr'  dyQOvg  diovvaiu ,  die 
Dikacopolis  feiert,  und  endlich  Choen  und  Chvtroi,  die  in  Aussicht  stehen,  alle 
in  ein  Fest  zusammengedrängt  werden  sollen.  Auch  die  Ableitung  Arivato^ 
von  Xr^og  wird  verworfen  und  statt  dessen  ein  1 1  ^  gesetzt  (TT,  S.  94).] 

2)  Etym.  M.  p.  lo9 :  'Av&satTjQta  ra  diovvcm '  ovrca  yccQ  'A^xivatoi 
zT^v  tüQTTjv  Xiyovov,  xal  'Av&Eatijquova  tov  firjvccy  xa^'  ov  tavxu  insrS' 
XsirOf  iitBid^  ^  yjj  vors  aQXftm  wv  dvO^eiv  ^  naQ«  x6  tu  avtri  Inl 
x-Q  ioQzy  ^TCKpiQuvi  vgl  Maciob.  Saturn.  1.19  nnd  im  Allg.  Gafl  cnlte  de 
BMehna  p.  65  fgg.  nnd  Preller  In  P*nl7*a  BealeneyU.  n,  8.  1061  fgg.  [und 
Ofleeh.  Myttol.!,  8.4901],  aowie  Binek  BeLH,  8.99«. 

8)  YgL  fttr  die  Lanlan  PoU.  YIIL  90,  für  die  Antbeateiien  Sehol.  Ailalopb. 
Aeh.  1994.  [Neben  dem  Baaüena  ateban  die  vier  foifielijtai  fvo9tii^£m9  den 
lenlen  vor  BSokh  Staatib.II,  8.119. 126. J  Die  lindlichen  Dionysien  dagegen 
wurden  von  den  Demarchen,  die  städtischen  von  dem  ersten  Archen  geleitet} 
S.  PolluxVm.  89,  Athen.  XII.  60  und  Schol.  Demosth  Mid.  §.17. 

4)  S.  Pseudodem.  adv.  Neaer.  §.  76  und  fib'^r  t6  Ai'uvccts  Jinvvniov  (Isäus 
Ciron.  hered.  §.  3!S),  überhaupt  Thuc.  II.  15  mit  B.ickh  in  Berl.  Abhh.  a.  a.  0. 
und  Müller  in  hall  Encykl.  I.  6,  S.  278;  auch  Geppert  altgriech.  Bühne  S.  35  fgg. 

5)  Dem.  Mid.  §.10:  ^  ^ttI  ArjvKi'co  Ttounr}  nai  ot  rgccymSol  x«i  ot 
xcofiadoL;  Plat.  Protag  p.  327  E  ;  \gl.  lUx  kli  in  Bcrl.  Abhh.  S.  104  fgg.  und 
Scbol.  Aristoph.  Equ.  547:  soqxt]  nag  'A^rivaLOt,^  tu  A'qvaia,  iv  jj  (lixQt  vvv 
dfotfi^owai  nof^xal  avyyqarpovTsg  tiva  äcfuxxu  tov  y8laa9"^t'cii  XciQi'V, 
9««^  6  ^ilfMa^syrjg  elnsv  i^dfiä^rjg'i  Der  Tag  liaat  aleh  niehtnlberbeatlm- 
man,  ea  mflaaten  dann  etwa  die  mtrnatig  ^utvvcoVf  welche  C.  I.  n.  598  »nf 
dan  19ten  Chanelion  aatet,  mit  dieaem  Feata  znaammanhingcD ,  -vgL  PhHolog. 
I,  8. 480.  [Daia  diaLanlen  der  letiten  Dekade  dea  Qamelion  angebSran,  ergibt 
aleh  «neb  Jetst  aus  Rangahi  Ant,  Hell.  H,  p.  9959,  wo  FufkiiXuSveg  faqefoff 
^i]90v«09  [Jupv&i^  ein  i^Uhit  (richtiger  i^upos)  nnd  andana  dargirtwacht 
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iM,  K$t  Oam  YMluHuf  irM  Uta  iie  iMeiiiift  IMwb^n,  B.  M», 

dftTon  tngtn;  Ban^aM.  wül  die  OTnuiMlardiie  Mif  dnunatiBehe  C^iale  hitr 
beiielwD,  aber  mtt  wilehem  Beehtf  YgL  BSekh  Staatih.  I,  8. 609—616.] 

6)  Mw  die  apokrjrpUache  »aebiieht  Diog.  L.  IIL  66  adweibt  vi*  den 

Panatheriion  (§.54,  not  21V  Chytren  dramatische  AufRihrungea 

za,  wodurch  sich  Geppert  a.  a.  0.  S.  188  nicht  hätte  bestimmen  lassen  sollen, 
die  von  Böckh  S.  95  fgg.  schlagend  beseitigte  Ansicht  von  Meursius  u.  A.  wie- 
der zu  vertreten,  zumal  da  dort  von  homödien,  auf  welche  Geppert  selbst  sie 
beschränkt,  gar  keine  Rede  ist;  was  aber  die  iCinriclitung  des  Redners  Lykurg 
betrifft,  der  nach  Vitt.  X.  orat.  p.  841  vo^ov  sigrjvtyyif  tov  Trfyt  rojr  xoj- 
(i(pSc3v  ayiova  tols  A'vtQOig  ImxtXHv  icpccfiiXXov  Iv  reo  d'tdzQcp  xai  tov 
vtKrjaavza  ig  äavv  HataUysaO^aty  ngoza^ov  ovn  i^ov ,  avala^ßdvoov  xov 
uycövcc  iv^XslomoTOCf  so  geht  diese  wohl  nur  eben  auf  die  Schauspieler,  deren 
Prüfung  undAmwaU  fOr  die  ^lovvaw  iv  &axBi  jener  öAentiicli  nUMdite,  vgl 
dazu  Fell: lY.  86;  mid  damit  flnden  aowabl  die  %vx(ft,v»  aymvsg  des  I^dlo- 
ehorui  bei  Sefaol.  Arlatopb.  Ban.  930  als  daa  A^tmut  tud  xvtQoitg  ^m^^ 
Athen.  lY.  6  und  Menaiiden  Intenaae  fiir  dieaes  Feit  bei  Ale^.  II.  8  ySDica 
BiUinuig,  ohne  daaa  ma.  mit  SeliiMider  Tbeatarw.  8. 57  und  Hanow  eura. 
eiil  ad  eom.  Qr.  p.79%g.  an  IHM»  n  danken  btanditai  Tgl.  FiilBiohe  de 
Lenaeis  p.  (ifgf.  und  Meier  in  A.L.Z.  1886  Febr.  S.  321.  [RInck  Relig.  der 
HelLII,  S.  68. 97  fgg.  will  aue  C.  I.  n.  148  doch  die  dramatischen  AuffQh- 
rnngen  an  den  Chytrcn  enveise?i,  widerspricht  sich  aber  selbst  in  der  Anmcrk. 
und  wird  von  Böckli  Mondt  )  rU  n  S.  rgp.  schlagend  zurückgewiesen].  Bode's 
Hypotl'cse  cndlicJi,  der  liell.  Didiik.  III.  1  ,  S.  92  die  einzelnen  Stücke  der 
Tetralogie  auf  die  vier  dionysischen  Feste  vcrtbeilt,  bedurfte  kaum  der  Wider- 
legung v(»n  Witzschel  in  N.  Jbb.  1843,  Ii.  XXX VII,  S.  128. 

7)  Moschop.  ad  Hesiod.  l'.  h.  rj.  504:  iTceiöij  x(ß  ^lovvaoj  reo  tcöv 
Xrjvav  iniatocTjj  irtXovv  tuQirjv  iv  ra>  u,rjVL  rovroi,  rjv  Jn^goaiav  xa- 
lovait  „wahracheinlich  vom  Genüsse  des  ersten  beim  Keltern  aMieasendan 

-  Mostes*,  vgl.  Böekha,a.O.  8.111,  8ehneider  Tbeatarw.  8.48  und  48,  PreDer 
in  Baaleneykl.  n,  8. 1060.  [BInck  ReL  II,  8. 106  trennt  die  Ambrosia  von  seinen 
mit  den  Anttiesterteo  identilleirten  Lenlen]. 

8)  YgL  oben  S-  47,  not.  10  und  Fkitssche  mantissa  p.  49  fgg. 

9)  SobwXnne  und  Neekweien  wie  g.  57,  not.  20  kennen  auch  hier  Suidaa 
in,  p.  700  und  Phot.  p,  565 :  *Ad^r^vyai  yuQ  iv  rrj  rcop  Xodiv  ^OQtij  ot  «se- 
fid^ovTsg  inl  tcov  dfia^MV  zovg  dnavtcovrag  ^av-o^TTTov  %aX  iXoidoQOw: 
Ob  auch  doiuoXicc'l  Scbol.  Aristoph.  Ach.  1002,  Tzetz.  ad  Hesiod  f.  %.  iq,  866. 
Als  solche  sind  auch  zu  verstehen  oi  yidv  toig  XvzQOig  zotg  'J&i^vrjai  Xfi- 
zovQyriaavxfg j  die  zwischen  Tänzerinnen,  Ith^phaUeu  etc.  bei  einem  Sympo- 
sion sich  zeigen  Afheii.  IV.  3. 

10)  Vgl.  Phanodenios  bei  Athen.  XI.  13:  fPca'öÖrj^iog  Si  Tryös'  tsQ(S 
gnjai  tov  iv  Ai'nvaLg  JLovvaov  to  yXsvitog  q)SQovzccg  zovg  A&rjvai'ovg 
in  tav  ni^ay»  ts»  ^eo  m^jvdvai,  avtoig  nQogtpiQia^ai'  o99P  woA 
Ä^aSo9  HXrjd^^vt»  z6tf  ^tivvtopf  oti  (tix^lv  to  yXsvxos      vSttti  tote 


Digitized  by  Google 


$.58.    AtUka»  Gcmelim,  JnthesUrion, 


401 


w^Stov  ifco&ij  nsn^anivovy  und  iii»b«0.  ZuMmmentuuig  d«r  Xoes  in 
dtt  Scge  Bit  dir  Bnoktioiuig  4m  unfetflliAftan  Omtcs  .in  4ttlkft  Ui  doni« 
X.49:  «iiy  tth  XmS»  $0fvii^^9a»4dmt6g  qn^gi  JiHM^pmPxu  tiv  fk^ 
9iU«  ßtinio^iPOP  tmodi^ms^m  mtqttytPOiutiw  m  'OQ^iqy  Ui^ipfatß' 
Mfog      ta  SsK^  ov  d'ilnv  «v%ov  ngogiiimi  ovd^  Oft^feovdw  ftwie'd'ai 

Smucttpi  nttQ«t89^vat,  rcJ  jtQmxco  ixjridfr»  thfw  i^iop  do&i^asad'ai  nlcc' 
Y.ovvta '  naff^ffaikt  $h  wxi  rov  noxov  navaufiivovs  tovg  (thf  9tE(pdvovg 
olg  iavEipavmvto  itQos  ta  ieq«  ju^ij  Ti&ivai  äia  to  ofiOQotpovg  ytviad'ttt 

tm  'OQeaTTjy,  nsqX  d\  xov  xocc  rov  savxov  ^xaaxov  nsQid'stvciL  Hai  xij 
Tfof/«  c<7TOfpfQfiv  tovg  oxKjjüvuvg  TiQog  TO  iv  Ai'uvat.g  x&fi£vog,  frcsixa 
'0'>'<8iv  tv  TO)  Tf^o)  ra  IniXoLita:  auch  'Izcfzcs  ad  Lycophr,  1374  [und  die 
ILiuptttelle  Eurip.  Iphis.  'J  aiir.  922  iT  :  |tVi«  aovotQCint^ä  yioi  TtUQiaxov  otnmv 
ovxsg  SV  xavxfo  azhyti  —  slg  d'  ayyog  i'dtov  i'aov  anaat  ßa-Kiiov  ufXQrjijLcc 
nlr]Q(oaavTSg  ti^ov  ridoviqv  —  %Xvü)  A&rjvcciotai  ta/xu  dvarvxfi  xtXt- 
xr>v  ysvia4tmimtt  tro»  vofiov  fisvfiv^  z^^iQ^»  uyyos  naXXdioe  rtfiav 
Mdir  beiFritnche  muitissa  p.  41  fgg.  [und  vor  allMii'WelkM'KaolitrBt  S.910f, 
d«r  den  Oreitei  «U  Vertreter  der  Bergbewohner,  der  armen  Ziegenhirten  nnd 
Weinbauern  fhtfft.J 

11)  Artf/iUtfaaPoll.  Tin.  90oder/^«tfAUsBiiatal]i.adOdjs8.  p.  1425,  andi 
ßttütliatq  Plato  Gharmid.  init.  $  Tgl.  Pieudodem.  adv.  Neaer.  |.  75$  tfjv  dh  ytwaDc« 
avvov  wofMP  S9'9Pxo  aot^  ttvai  %al  pk^  evifiefMyf^^ijy  Stig^  eMt^ 
dXXa  wi^hn»  yu(uP»f  tva  %mä  tit  nutQta  &viittti  ta  aifQuiw  («9« 
vnhQ  T^g  noXsme . .  •  lutl  tovtop  tov  vo^ov  yQCcipavxss  «t^ln  Xt9'£pfl 
$9Xffia»  h      £fi^  tov  Juivwiov  noifa  xov  ßapM»      Ai^vug «.  t,  t, 

Ifi)  Ftgtiigmi  oder  naeh  Dindotf  ad  Stopli.  The«. II,  p.  589  riobtiger  ya- 
^ofttl,  «f  %qt  di&vim^  Im  Ad(Mfatt  ta  tt^  hgntMcai  z(ß  agt^f^p 
äweniiWIQtSt  Hesych.  I,  p.  879 ;  vgl.  EtymoL  M.  p.  317 :  nag  'A^r^valoLs 
ywui%iq  tivig  tsgalf  ag  o  ßatnlevs  Tuc^iatrjaiv  laccQi'd-uovs  roig  ßüiiioif 
tev  Jiovvffov,  9iä  ti  ytgaCgHH  tov  #eo»«  Uober  die  Beeidigung,  Pseudo- 
demostii  adv.  Noaer.  §.  78 :  xal  xov  tf^oxrjpvxcf  naXtaaiy  og  vni^ifSTft  rr/  rot* 
ßaaiXeatg  yti7  i(iy.i ,  oxav  f^Ofjxot  rag  yfQcagag  iv  ■nccvoig  noog  reo  ßcoacß 
nQiv  ctnxtaifai  ri6i>  tfQcor  mit  dem  W  iir(I;iiif  df  s  leides,  worin  als  tc(  Qtoi'viu 
und  ra  Toßdxxtut  die  hestimmt«  n  huiu  td  7ii(z(jia  x«i  tv  toig  Ha&rj-aovai 
X^ovotg  zu  vollbringondcn  u^d  bi-zoicliiict  werden.  Die  dffQijta  Lt^d  noch 
Terbunden  fiBt  dXXjig  ^samiag  Poll.  Vlll.  108. 

18)  Bmfth.  i.  AMim§ov  yd(iog  j  vgl.  adv.  Keaiv.  §t78  luid  fteller 
DttMter  aseO:  »die  BaalliiMk  alnUoli  tollte  woU  bei  Jener PeteriMikeitBtadt 
vod  Land  repttoentiien,  welehea  dnnh  dfe  Vennfthlnng  Miner  obecitin  Ha« 
fiitntiir  mM  den  Qotte  iieh  doMen  Chmafc  gleiehMM  eontraetnlarig  fttr  daa 
neue  Jahr  Biebern  wollte";  oder  lat  m  mit  MttUer  in  hall.  EnoykL  L  88^  8. 890 
auf  dia  aua  dar  Unlarwait  emporinwmiMdi  Kora  all  Bmiit  dee  DIonyaos  cu 
bealeh««?  [Oder  mit  PiiteniB  geh.  Gotteid.8. 16  auf  Ariadne,  der  ^^rsgaign 
daa  HodoettUed  aIngen  llaatV  JUne  PanteUttng  diewr  BaaitiMa  ▼armnthei  Qer- 
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tod  In  tlmr  4mnä  0Mftw  «na  ChnulipM  ^  Qum  ctankliiMrlm  Vrwi 
•IBM  TtMabOdM,  dM  «fn  ttmm  Büt  gleMkw  €MH  Ui  Mf  den  Owl 
afM  «Bl^pricM  (iaiiilM.  YtMBb.  Hfl.  4».  4«.  MOOXtIX)}. 

Ii)  Phnottr.T.  i^poUon.  nr.  Sl :  on  ^noc7iiii]vavTog  XvyurfAovg 

6(fxovPtt»  fuA  fMCflC^v  f^s  'Oifipit^g  htemot^  »cd  ^eoXoyi'ag  ra  (thf 
mg  ^«Spttt,  xa  9h  mg  Bthix^  «^rromr»,  v«niif  Pnll«r  aadi  du  nataSt^Ki 
«ijtr  Xom»  Soft^  AHum»  XII.  46  iMdelit  Audi  •in«  lofknag,  ipifeB  IiiMlnilt 
M  BoM  Demen  p.  56,  [lovi«  ein  B«it«raiii)roff  i.  0.  I.  n.  147,  dtta  BSekh 
8lMtth.II,  8. 17). 

16)  AeliMi.  y.  bist  II.  41 :  %ul  h  dtwfimw  9%  tfj  tmp  loth  Soffxfl 
nqifvnmxo  n/^tonß  ntopn  nUovy  ▼§).  Athen.  X.  49;  «so  «aXanyyog^ 
AiiHoph.  Ach.  1001,  [wie  die  aaXniy^  Oberhaupt  uymvi^vrQioq  xal  noftTcttf^ 
war  und  bei  der  oben  Note  6  erwähnten  Prüfung  thätig  Pol!.  IV,  «8].  üeber 
die  Theilnabme  der  ScUven  s.  oben  §.  43 ,  not.  10  und  Atlien.  X.  50 ,  sowie 
de»  Sprichwort :  ^vqu^s  Kägsg  ovx  fr  ^^v^fffrifptor  Zenob.  prov.  1 V.  ;J3 ;  über 
wechselseitige  Einladungen  Pliit.  V,  Anton.  70  und  Festgeschenke  Athen.  1.  c, 
Sohol.  Aristoph.  Ach.  961,  Trläoiiara  mvia  Iv  TOtg  j;oi'ai  tt/  f-oprr/  Scylax 
p.  250  ed.  Klausen;  nur  frank  man  iiiclit  aus  gemeinschaftlichen  Mischkriigon, 
sondern  jedem  Gaste  ward  sein  x^'^'^  besonders  vorgesetzt,  was  die  Sage  auch 
von  Orestes  herleitete,  vgl,  Plut  qu.  symp.  II.  10  und  Schul.  Aristoph.  Equ.  95 : 
mg  av  fi-^  dn6  to$  v^wi  x^ar^^o;  «AwMPy  htMtqt  tmp  Mul^gp^Mer 
nuQid^ii^ie  lovp,  Moh  Athen.VH.ll  und  Lobeek  AgL  p.  684  fg. 

16)  He97eh.II,  p.600:  fMtf^l  4Hv<^  'Jv&tmiftmyog  fuif^f  h 
edg  xug  i^vfug  cceir  ntttOixofUpmv  «pUpm  id6mowt  vgl  Snidee  II,  p.  314 
und  für  die  einzelnen  Tage  UiO'OiyCci  Emteth.  «d  lUad.XXIT.  696:  ovx  so^ 
raaifiogy  all'  slg  to  ndv  dnoqtifagf  und  Xosg  Phot.  p.  969:  fMcepa  ^l^iifa, 
iv  ij  Qctfivojv  hm&ev  iiiaacovro  xal  n^xtjj  tag  Ot'pag  ^xqiov  :  Aber  den 
Schluss  der  Tempel  eber  Athen.  X.  49,  und  im  Allg.  die  überraschende  Parallele 
mit  dem  römischen  mundu$  jxitfn»  bei  MQlIer  Etrusk.  II,  S.  98. 

17)  Harpocr.  p.  298:  Xöhg  tOQxri  rig  Tcag'  'AQ-r>vai'oig^  '/ivd-fatijQicSvog 
SmfieKccT'^'  (prjai  dl  'AnolXüdwQog  ^iv^tör^ifta  ulv  Hcdfioücct  tf]v  oItjv 
Bogtifv  diovvaro  dyo^svrjv,  xatd  fitQug  Öf  rii&oiyiuv  Xoag  XvtffOvgi 
vgl.  Schneider  'i  heaterw.  S.  51fgg.,  Fritzsche  niantissa  p.  37  fgg. 

lö)  Plut.  qu.  symp.  III.  7:  tov  viov  oivov  ^A^vr^t  fihv  IvdewaTp 
fiijivog  %tttttQxo9ttu,  Ili/^Wfiw  xtfv  iqiiditw  nmlovvtsgi  rgl.  VUL  10.6 
und  d.  Seholien  sa  Heilod.  i,  %,  1}.  t.  866. 

19)  Oder  TodttntpendeY  8ehol.  Ailet«ph.  Aeh.  961 :  mg  9tftag, 

ptitg  xoSg  xt^wUi»  imofttm  mt  luh  hog  «ecl  So^ti^goig  mftun  dann 
mttme  nher  flrefUeh  der  hemehende  Aoeesl  geindeit  wenttn,    Friteob«  mn- 

«issa  p.  48. 

20)  Nicht  x^^90^f  I<obeefc  pathol.  seim.  Qr.  p.  17;  Tgl  SehoL  AiiHoph. 

Ban.  218:  XvtQOt  Bo^t^  nttg  A^ijvaioigf  aysxat  Sl  nuQa  tavrrjv 
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Tovg  dvd'Qconoi^s  (in  tov  ^axttTiXwffiov,  Ach.  1076)  ^tcsq  i'd'dcQQi^aav  rjix^Qcc 
TW  xuvTj^q  6v6(iatt,  nQoaccyoQSvaai  Kcd  rijv  soQzrjV  unacccv  (nsiza&v^cv 
avtOLg  f'ö'Off  vcSv  (xtv  'Okv^m'<ov  ^scSv  ovdfvl  ronagänav,  *EQfi'^  dh 
X^ovioi,  %al  T-ijs  jjvx^as  {Ttavansgfii'ag  Ach.  107 G,  wie  zu  Rum  im  viundus, 
Plut  y.  Kom.  o.  10:  anuQxal  navtav  ocotg  vö^qi  fier  äs  %aXoc£  ^'jj^^cJi^to, 

yevcTflC»  tmp  ttQiav',  Hbtr  den  Tag  ab«  PliUocli.  beiHarpocr.  p.  SOI:  qycvo 
^  Ib^T^  trfvdaffTiji^MDfOff  tifft^  inl  dhue,  jedeDfiUi  ridMger  *1a  Didymnt 
bei  SohoL  Aeh.  10T6:  h  fUf  ifti^  Syoptm  of  XvtQM  wd  otToeg,  iv  tf 

Zum  Gebrauch  dM  Wortes  vgl.  Paus.  IT.  85. 6 :  (bei  Theiinopylae)  wolv^fq^^f 
^pxunt  opo/utpnnnp  o£  imx»^ui.  Xvtffovg  fvpMntiovg. 

21)  Tbeophr.  Char.  80:  tov  'Avd-eazrKfuha  f^P»        itiftfmp  vo»e 

M}  YgL  Hwyeh.  •.  t.,  Etym.  M.  p.  774:  «d^yo^p^eMT  lo^  Ifaiyargffi 
«riy^ijMfir  Isl  voTf^  Ir  icotmUiHrf»^  «»olo{f»Aw«ff,  und  über  die  Zeit 
Ooidni  IMt.  Att.n,  p  373  sacb  Plut.  Y.  SuII.  c.  14:  ils^v  8l  rag  'Ad^vag 
ccvtog  qnjaw  h  vo^  wutitvi^uccat  Magxiatg  Kalupdtttg,  ^tt£  fMe-  . 

Xiara  av^tc^msi  vovfirjvia  tov  'Av&8<rt7]Qiavog  fiTjvog,  iv  m  xara 
TVXT]V  vfTaav7]naTa  TtoHa  tov  dioc  ttjv  inofißgiav  olfd'QOv  ncel  rrjg  (p^<h- 
gdg  i-Kd'vrjs  ögcoaiv:  im  Allg.  aber  Müller  zu  Aeschyl.  Kum.  S.  141,  Hinck 
Rel,  II,  S.  180  und  Preller  Demeter  S.  229,  der  gewiss  mit  Kocht  auch  au 
Paus.  1.18.  7  erinnert:  ivTccv9^a  oaov  fig  nrjxvv  ^dcccpog  ÖLtarrj-Kt,  xat  ki- 
yovGt  (iSTcc  Tr^v  iTcoußgiav  xrjv  ini  devKalLiovog  av^ißdaav  vnoggviqvai 
xavty  TO  vdcDQ,  igßallovöt,  dh  ig  avto  dva  nav  Itog  aUputa  xv^ahf 

98}  MoL  Ludan.  learom.  e.  94:  ^wcut  ioqx^  "A^vffaWf  ^  iwti- 
Zov9  futd  tivog  «wym)|TOff,  ^vovvBg  h  ttvt^  M  MttUxi^i  vgL 
Heayeh.  I,  p,  966  und  Uber  den  Tag  SoboL  Aiiitopb.  Nub.  406:  fmpfog  ^Ir- 

S'tft^Kovog  ofdaji  tfA£vovxot.  Was  dieser  freilich  weiter  hinzufügt:  *Anol^ 
XmwtOf  dh  6  jixaifvevg  zä  Jidauc  änum^ip»  «no  «igt  tov  Metltxiov 
9^g,  nQ0gayoif9V99^ui  avtd  liycov,  ncc^'dfeaQ  twig  tpuoiv ,  ano  tov  duc- 
tpvytiv  avtovg  svxecig  zag  aactg^  i»t  eben  io  verkehrt  als  die  darauf  folgende 
Verwechselung  mit  den  Dipolien  des  Scirophorion,  die  uns  auch  in  Bckk.  anccdd. 
p.  91  begegnet ;  doch  drückt  es  wenigstens  den  apotropischen  Charakter  des 
Festes  gleichfalls  aus. 

24)  Thucyd.  I.  120:  iarl  ytip  xort  'A&rjvccioig  Jidauij  d  naXeizcti,  Jtog 
ioQZTj  Msilixiov  fisyiaxrjj  f^oa  rrjg  noXecagj  iv  fj  navd'rifist  d^vovoi  JtoXXol 
ovx  tsqsia  ciXXd  d-vi^atu  intxf»9^*  Lucian  Tun.  7:  nccff  9  XafiJCQaig  soq- 
tdtMf  9in&ap»p  ^tdma  mit  Hamiteib.  ad  L  1.  Vebtr  den  UelUdiioi 
Bangab^  Aiit  H.  II.  B.  99.  69}  Featfehmiii  d«  «vfytvOg  AiiH;  Nub.  408; 
OetciMDke  aa  die  Kinder,  vle  Aciit  Ifab.  860:  xovttv  «^u^fHir  m1  Jm» 
^iot£  «(uciaa.  fipitor  ütenilieha  WeHrtnlt*  Lne.  Oharid.1:  ots  A  ßtßUop 
dpvf99vg  lrAn|«tv  h  wi«  lelmt  fleh  abif  dtptt  die  Itege  bei 
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Lticiaii  Icaromon.  24:  dt  tjv  attiav  ilXei'noifv  Ad^rjvuioi  tcc  Jidoia  zo- 
CiovTciv  Irii'v:  Vgl.  Wolf  niierdd.  II,  p.  336  und  mehr  bei  Creuzer  Symb.  III, 
S.  113,  Miiller  zu  Aeschyl.  Eum.  S.  13«,  Preller  Demeter  S.  247,  Panoa»  in 
Kerl.  Abhh.  188»,  S.  146,  Philol.  1,  ß.  1—11,  [Kinck  Kel.  11,  S.  58  f.,  Welcker 
gr.  QStterl.  I,  8.  Wl  Wote]. 

25)  Plut.  V.  Demetr.  c.  26:  tu  ^lv.qu  tuv  'AvdsGTrjQixovog  itBlscto,  ra 
9^  pLsyaXu  tov  BoTjdQOftuSvos,  iTtwntevov  Ss  zovXccxigxov  ano  xtov  fti- 
ydloMf  ivuewAp  BuAmomeg,  wonut  zugleich  iMiroi^eht,  diit  diMe  nidit 
nil  dMn  «nt«ii  Gnde  da  gnMMn  56,  not.  80)  zu  vetwecbnlii  lind; 
tberhanpt  Sie-Crofx  p.  997  fgg.,  Creaser  Symb.  IV,  8.  886  f^.,  XBllw  In  halt 
En^kL  L  88,  8.  978,  Praller  In  Puily'a  BealeneyU.  III,  8.  8i  tgg^  BinokBeL 
d.  HelL  n,  8.  840  ft  Dim  Zsit  gUabto  B8ekh  fitutsh.  n,  &  889,  Avag.  t, 
iiodi  TOT,  Prdlflr  Demtlv  8.  800  togtr  gM^hMitig  aaitd«nA«l>irtwi6tt  mIuii 
zu  kOnneof  dodi  vtnlditet  letztwer  dar&uf  Jetzt  selbst,  und  des  Oege&tbflil 
dfirfte  schon  aue  Bieniiw  Dioayt.  XXVII*  807  lienraigelHiit  .4mmitc9  fmt 

98}  Oder  Agrae,  Ewtalh.  ad  Iliad.  II.  852;  vgl.  Bekk.  aneedd.  p.  898: 

aytxcti  iivüTTiQirt^  ce  "/frort  ra  "jy^rtg  wg  iv  'AaxXrintov'.  und  mrfir  bei 
Harduin.  ad  Themist.  p.  415  und  Kuhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  223  und  Berl.  Mo- 
iiafsbor.  18ö3,  S.  573  ff.;  über  die  Ocrtlichkoit  Paus.  I.  19.  7  mit  Leake's  To- 
pograpiiiü  von  Sauppe  S.  182,  Forcbbammer  in  Kieler  Stud.  S.  320,  fiose  Ke- 
nigsreisen  II,  S.  66. 

2)  Schol.  Aristoph.  Plut.  845:  %ui  ton  vu  ^i-Kqd  ag^BQ  Tc^OKcii^a^is 
luA  n(iodyv£vat.g  tav  fi,iydX(ov;  Hato  Gorg.  p.  497  C. 

98)  PoljaeiL  sirateg.  T.  17:  wx^a  'ituoop^  tdm  MP^eeffi^  vt- 
Mn  t9ig  fUnvöüi  iitvanj^^otig. 

ft}  MlfiiuMe  xeSp  xs^t  tip  ^itfitwor,  Btspk  Bys.  p.  lOj  vgL  8«ImL 
Aiiatopb.  Pfait  846:  €h  ta  fihf  ^wywJUe  J^fogt^y  ta  9^  fiM^s 
TIa(fü»p6iMjg  rrjs  avt^g  4ho>yax^,  nie  cveli  HippoL  adT.  baent.  T.  8, 
p.  119:  pt»(fd  —  ivxt 

fkV9trjg{o»v  «al  x^g  odov  r^s  dyovarjg  hiii  ovar;^  itXaTBiag  %al  evgvxoi- 
Qov  xal  q)SQ0va7]g  Tovg  dnoUvfisvopg  inl  ttjv  J legöBqpovipf  %xL  mitl^at- 
1er  Demeter  S.  120  und  ttdller  in  hall.  Kncj  kl.  I.  38,  S,  290. 

30)  Schol,  Aristoph.  Plut.  1013:  ]{(jc<x).)]^  yocQ  IniaTdc;  r]^i'ot^  ui'htaQ^ai, 
f#Os'  <)f  qv  Toig  /i&i^i  uioii  t,n'ov  iii)  in'Biv'  u  >)  ßovko(jLbvoL  ovr  Ivaai 
TO  t&og  (irjdl  dncoaai  rov  tvEQy^Tjjv  im-vötiaccv  uf/tp«  hvoti]qiu  fvfisxd- 
äoxa:  vgl.  deiu.  sa  Plut.  845  und  Ran.  ooi :  tv  ywp  MfXt'Tt]  A^um  Trjg 
'Artntfig  (Forchhammer  a.  a.  0.  S.  304)  tfivi^&rj  'HQUulrjg  rd  {.iltiqu  ftvexi^- 
ifUti  Plut.  Thet.  e.  80:  nxcl  njv  fivrjeiv  'H^Xti:  ^tiuiuig  anBviftiwamxf 
«al  xiip  mfh  t^g  ftwitpemg  luc&agfiüv  mg  ^toitivm  9m  twctt  nif«iets  afh9' 
Xijvovg;  aaeh  Tseta«  ad  Lyoopbr.  1897. 
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Der  Monte  Monat  Elaphebollon  ist  ancli  in  Attfta,  wie  in 
tlea  melvten  filnigen  grieeMeehen  Staaten  die  Zeit  der  Frühlings- 
naclitglefclie,  der  Artemis  heilig  ^) ,  zu  deren  Ehre  wir  dort  ähn- 
liche EXa(pyifio?Aa.  vorauszusetzen  berechtigt  sind,  wie  sie  uns  an- 
derswo wirkücli  begegnen  ■'^)  j  urkundlich  kennen  wir  jedoch  in 
demselben  nur  die  grossen  oder  städtischen  Dionysien  3)  mit  ihrer 
V«r«  and  Nachfeier  oder  dem  Asld^oeopfer  am  Sten  ^}  wid  dem 
Feste  der  Il^uz^^  awisehen  weldien  l>eiden  die  Dauer  Jener 
werigatens  fllr  «fie  dasslselie  Zeit  Tom  9ten  bis  gegen  den  ISten 
des  Monats  berechnet  weiden  kannst).  Ursprünglicli  moeirteA  M- 
fich  anch  sie  wie  die  ländlicljcu  sicli  auf  die  festlichen  Züge  oder 
die  XOfiTrt]  und  den  xm^og  beschranken,  deren  cr.stcrer,  wie  es 
scheint,  das  Cultusbild  des  Gottes  aus  dem  Tempel  am  Lenacum  7) 
in  sein  uisprüngliciies  Heiligtluim  am  Ceramikus  geleitete^},  der 
andere  sidi  wie  dort  an  den  Pbalkis  anlcDtipfen  modite;  nnd  so 
varheRfiehen  beide  aneb  nocb  spSter^  das  Fest  mit  dem  gansen 
CHanae,  den  ihm  der  Rdchttmm  der  Stadt  nnd  iBe  Begflnstigmig 
der  Jahresielt  yettieb  ;  in  demselben  Maasse  aber,  wie  die  bei- 
den Oattnngen  Ton  GesSngen,  mit  welchen  diese  GebrSnebe  be- 
gleitet wurden,  sich  auf  die  obenerwälmte  Art  zu  dramatischer 
Poesie  verselbständigten,  rausste  .iiicii  der  Umfang  der  Feier  um 
so  mehr  zunehmen,  je  weniger  darum  die  dithyrambischen  oder 
cyläischen  Chöre")  wegfielen  oder  mit  geringerer  Ausstattung  und 
Mamndrfiltigkelt  behandelt  worden  i^).  Schon  die  Wettstreite 
mdhrer  Chöre,  die  von  den  einadnen  Ffiylen  ausgertistet  wurden 
nalmien  eine  grossere  Zeit  in  Anspradi;  als  man  aber  einmal  an- 
fing, diese  mit  dramafischsn  Zwfselienaeten  an  f^Mnden  ,  und 
Thespis  gar  dem  Chorführer  einen  besonderen  Schauspieler  gegen- 
überstellte, mit  welchem  jener  bereits  eine  kleine  Handlung  durch- 
führen konnte  ,  so  war  damit  von  selbst  das  Zeichen  zu  einer 
der  gtossartigsten  Entwickelungeu  gegeben,  welctie  die  Geschichte 
des  menscliliehen  Geistes  liennt  ^^).  Während  das  gottesdlenstliciie 
Element  fttr  die  £ntfbnnmg  der  Handinng  ans  dem  balLcldschen 
MytiienkzelBe  durdi  das  Sat^rsplel  entsdiUlgt  ward^O  [nnd  an- 
gleidi  In  den  anmtaiden  oder  preüenden  Gesliigen  des  Obom 
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auf  andere  Gottheiten  sich  erweiterte],  stellte  Aeschylus  neben 
seinen  andern  dramaturgischen  Verdiensten  nicht  nur  die  Hand- 
lung in  den  Vordergrund  ,  »ondem  gestattete  auch  die  erwähnte 
Beihe  draniAtiacher  ZwischeoMle  la  einer  AoMbl  gerandetoiy  [dureh 
die  einheUKche  Idee  tSxm  dureh  QeneiaÜoiieo  sieh  UndaiduBe- 
henden,  endüeh  versöhntoo  Strafgeistes  getragenen]  GsoMDiim^^; 
und  naehdem  aaf  solehe  Art  je  drei  Tragödien  mit  einem  Satyi^ 
drama  zur  .stehenden  Leistung  der  wetteifernden  Dichter  geworden 
waren  2^),  konnte  es  der  dichterischen  Freiheit  wie  dem  ästheti- 
schen Genüsse  nur  zuträglich  seyn,  dass  derselbe  Sophokles ,  der 
durch  Einführung  de5:  dritten  Schauspielers  die  äusseren  Uülfsmittel 
der  Xvagödie  voilendeto  ,  diese  vier  Stäcke  Tertiaiett  [1]  aaf 
die  Af ehnahl  von  Tagen  vertheUte  ,  die  J«ie  ADfffihru^eii  olme* 
hin  Terlangten^).  Gleidiseitlg  gewann  auch  die  KomSdie  doidi 
die  Verioiilpfung  der  megarischen  Volksposse  mit  den  phatüschen 
Chören  und  Neckereien  des  attischen  Cultus  ihre  dramatische  Form 
und  wenn  auch  hier  der  Gang  in  sofern  umgekehrt  war,  als  die 
gänzliche  Ungebundenheit,  in  der  sie  sich  anfangs  als  reine  Pri- 
vatsache bewegt  und  den  Freimutb  der  Demokratie  mit  der 
liasicenfreiheit  des  Festes  verbunden  hatte  ,  allmälig  sowohl 
IcÜnetleriBGhett  als  politisehen  und  finaarietten  Beschränkungen 
wieh,  so  erhielt  sie  aiob  dafOr  auch  desto  libiger  üi  lebendiger 
Auaiihung  und  trug  eine  reiche  Saat  Ton  Dichtem  au  einer  Zeit^  wo 
die  Tragödie  sich  fost  nur  In  Wiederholungen  der  grossen  ClassÜcer 
auf  der  Bühne  erhielt  '■^^).  Was  das  sonstige  Verhältniss  beider  Schau- 
spiele betrifl'tj^so  nimmt  man  gewöhnlich,  [doch  wenig  begründetj  ao, 
dass  an  den  grossen  Dionysien  die  ersten  Tagesstunden  für  komische, 
die  späteren  fiir  tragische  Au£führungen  bestimmt  waren,  an  den  Le- 
nien  dagegen  die  umgelsehrte  Ordnung  herrschte  3^);  gewisser  iai, 
dass  der  komische  Chor  aus  vier  und  zwamdg^  der  traglBcfae  w^ 
nSgstens  seit  Sophokles  ans  fün&ehn  Personen  bestand^;  doch 
werden  wir  auch  bei  diesem  ursprünglich  dieselben  tStMg  an- 
nehmen dflrfien,  die  bei  dem  dithyrambischen  fortwälirend  fihßA 
blieben  ^3)  und  nur  in  Folge  der  erwähnten  Trennung  in  vier  Stücke 
dergestalt  vertheilt  worden  zu  seyn  scheinen,  dass  der  Rest  für 
Nebenchöre  oder  stumme  Rollen  verfügbar  blieb  ^*).  [Schliesslich 
frerdcn  wir  in  den  Weinspenden  während  des  ganscn  Wettkampfes 
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an  das  Pablikom  nnd  an  den  auf>  und  abtretenden  Cbor  nicbt 
den  Bezug  zur  bakcbiscben  Bedeutung  des  Spieles  yerkenneii 
können.}  ^) 

1)  Vgl.  die  ephesische  Inschrift  C.  I.  n.  2954  :  xal  xovxo  dl  fxsycazov 
xov  Tiagi  avrijv  oaßaofiov  iürl  rtv.utiQiov  x6  incovvfiov  avxijg  tivai  fiijva 
nalovftsvov  naq  ij^Cv  (liv  Agza^iLOLuvu,  nagä  Öt  ^MccKtööaiv  xat  xotg 
tmiKotg  fB*tctv  'Aqx^kUwiß  %.  X.  l,  und  die  Yeigleichung  des  sp&rtaniscben 
'AQzsfiiatos  mit  d«m  Attitefaen  'EXaqnjßoXimp  TlracT.  19  mit  Monattk.  8.47. 

2}  Namentlich  in  Pbocis,  vgl.  Plut.  qu.  lymp.  IV.  1.  1  und  muH.  virt. 
e.9;  lOr  Attn»  spildit  irar  Bekk.  Aneodd.  p.  349:  'EXaqnjßoluov 
«SBO  täv  ilatpmvj  aittipss  ^fp  tovvqt  idvopto  zfj  il«<p7iß6Xm  U^xi^ 
fudi,  imd  ▼ieHeiclil  AtlieD*  XIY.ÖÖ:  ilatpog  nXauovg  6  zoig  *Ela(p7jßoXibt$ 
ehttiiKlttCoof^epos  im  ütmx^  wxl  ftiUzos  wA  «^c^fMV.  pUnck  B«L  II, 
8L  79  knflpft  du  Fett  «d  dM  Heilfgth«m  dar  Aittmlt  Agraia  od«  Agrottm 
bei  Athen,  wdl  htuv^  "A^^v  n^ntw  &fiQ9^9U  Uywaow  iVMta» 
^^lev  Pau.  L  19.  7]. 

8)  Jtopvoiu  ttt  h  aotH  s  fuyälai  oder  soll  man  mit  Sdmoidor 
Thoalair.  8.  87  nach  dorn  SchollMten  iv  Domostii.  lOd.  ug,  p.  510  iMldoBo- 

nennusgen  scheiden  und  die  (isydXa  I8r  trieterisch  h&Iten?  s.  dagegen  Meier 
in  A.  L.  Z.  1886  Juli  S.  319.  [GagenthQmlich  der  Aiudnicdc  ^iovvauc  xa 
•Ttsigl  nv)v'iia ,  wofür  eine  -0"^«  vom  Architekten  gewlkrt  werden  soll,  RAng&b4 
Ant.  Hell.  II.  n.2285;  mit  oin  Beweis,  das«  diePnyx  on  dorSüdfleito  derAkro- 
polis  nahe  dem  Theater  zu  suchen  istj 

4)  AeschiiL  Gtesiph.  §.  67 :        oySoi^  taxafiivov  xov  'ElatprjßoluSvog 

firjvog,  ox*  7]v  xm  'AayilrjTtuß  t]  d'VGi'cc  -Kai  6  nQÖayav  iv  xjj  ttgcc  rifisgoc: 
vgl.  CT.  n.  157  [und  Kangabö  Ant.  Hell.  II.  n.  842,  wo  die  'Ac%Xii«£tui  dVD. 
^lovvoia  xa.  iv  aaxai  vorausgohen], 

5)  Demosth.  Mid.  §.  9 :  noisiv  xrjv  k%%XriaCav  Sv  Jtovvaov  [ifxcc  xa 
Tlav^ia:  vgl.  Theodorct.  cur.  Gr.  äff.  VTIT,  p.  906  und  die  Lexikographen, 
namentlich  Phot.  p.  376 :  IJavSta  iogxrj  xig  'A&rjV7jGi  (lixoc  xa  Jiovvaia 
dyouevr],  dno  TlavSiccg  xrjg  üsXi^vrjg,  rj  dno  IJavÖLOVog ,  ov  ißxl  xal 
(pvlrj  incowiiog  (Rinck  Rel.  II,  S.  179  nimmt  alles  Ernstes  Pandia  für  die 
Personiflcation  der  doch  erst  klistheniächon  Phyie  llavdiov^g)  dysxai  dl 
ttvttj  xtp  äU,  PoUux  I.  37  sagt  elnüacb:  ^toff  Juiaw  «al  JJdvduc,  der 
aack  Tl.  168  dM  9tt»  wlo  in  Jlam^^vautf  JJawuivttt,  JlavMtuXui  «lUiit. 
MUob  dovten  es  [iidt  Bodit]  MiUler  srioeb.  Lit^eMk.  I,  a  199  und  Waohi- 
avüi  H.  A.  II,  S.  486  auf  die  Hondgöttin  dos  88ftai  komariiolMn  Htbuhu, 
[auf  SoloiM,  die  eis  Göttin  des  Yolfanondei^  als  dtxofupng  nttZens  aiek fatlst 
und  die  sobtoe  Janfftan  fündia  gebiert],  waiflbermebrbellleinekeadBapbtt» 
p.  111$  dock  kann  ieb  dämm  die  Beslahung  auf  Zons  wd  die  Pbyk  ^«sg 
09t»  A.  88,  not.  12)  noch  nicht  aufgeben.  [Rein  als  Zeusfest  fasst  sie  Jetzt 
Wekker  in  AbbdU  d.  Beri.  Akad.  1852,  8.  378  und  ^riecb.  Q«tt«rl.I,  S.  809, 

pWUm,  |r.4]lnlk  n.Bi.  9,4e|.  S7 
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Th,  m.    Feste  bestimmter  Orte. 


Anm.  14,  wilmoA  PMlit  gr.  Mjthol  1,  8.  tML  II,  8.  94.  UM»  «ad  tatoi 
gr.  Mythol.  II,  S.  119  dh  huMM  B«dMmng  bcItM]. 

6)  Wenn  der  öte  nach  not.  A  als  n(goay(ov  galt,  so  kann  dw  ecyaiv  kaum 
ipito-  all  am  9ten  b^imm  balwi;  fiW  Hin  «Dauer  abor  enteeheidet  A«»rfili. 
F.  L.  i.  61 :  t€vs  nifvtttPHg  jutit  tm  Jtmitm  tu  Ir  «m»  »cel  h 
^Mvvtfov  l«dig(r/ay  SfOfi^o^  ^«9  hmtX^oQf  cf*  Ofipf  Isl 
tf^»  «i|ir  ff  Mtfi  hX  UauLt  VMMk  di«  IJMw,  mt  wtUkit  mmk 
BAft.  5  dfe  h%Xi$siii  y  ^lomov  iolgto,  «ai  Itlitt  nd  fo]|Uab  4«r  Mttwi 
dir  duatltohMi  IMooTte  «b  15t«i  «bifiim«»  Mfm  BMm  Steht  Ftitrtttt 
iMhiMt  Plant  FwodoL  08.  891. 

7)  IliiBlkk  d«  '£Z£t'd«fevg  (i.  «btn  g.  »7,  att.  96),  d«  Meh  Pavii  L 
90.  9  inwarhalb  dM  Aimao»  tOasm  bMoadtna  Tmfü  hatte;  vgl  BMch 

Barl.  Abhh.  1816,  S.  70;  Ihn  will  Kayter  (Münchner  G.  A.  1854.  1.  8.  489| 
aAeh  statt  Tov  in  iaxctQttg  diowow  in  Aloipbr.  II.  3  axtr.  hanttUan.  [Dit- 
Bfaos  Eieuthereua  ist  in  Athen  erst  jfinger  eingeführt,  wie  es  heisst  von  77i}- 
yaaog  *ElFv9(Qfvs  unter  Mitwirkung  <lrs  Pflphisdien  Orakels,  bei  dem  Hin- 
lutreten  von  dorn  b«)otischon  Kleutherii  zur  atlipnisrhon  Polilie;  der  altattische 
ist  der  von  Ikaria,  zuerst  im  Lenaion  geleierte  vgl.  Paus.  1.2.  4;  20.2)  dä.  7, 
dazu  Preller  gr.  Mythol.  I,  S.  418.] 

8)  Paus.  I.  29,  2:  xal  vccog  ov  iiiyas  iativ,  ig  6v  tov  Ji.ovvaov  zov 
'EXsvQ-SQttog  x6  ayaX^a  ava  ndv  hog  nof^t^ov<fLv  iv  tetayfUvais 
atug  i  vgl.  Philoatr.  V.  Sopbiat.  IL  1.8:  onote  dl  ^n»  Jutfvcut  nett  wnr/w 
ig  'JhutiifflUav  %6  tov  ^tovv9ov  BSosy  mit  Schntidw  8. 41  «Bd  MDUm  im 
CKMlBger  Sonmcfkateloga  1840,  8.  6.  [Anoh  in  EnMik.  irt  et  tin  Hrapttaf 
darlMaBTiiiB,  Ir  j  €V9t9Xti?Kiu  tov  Aw9V909  ^  mfur^  lUngaM  Ant.  HalL 
IL  a.  689].  Ctafnilihtr  der  aKen  Rioflwhhatt  der  Pompe  (vgL  oben  8. 67.  n.  19) 
hAi  Plut.  de  enp.  difit.  8  die  ipilere  Praeht  hervor:  i£U«  9w  xavxa  ««909»- 

*€tl  nqoacanBt'mv.  Kanepboren  dabei  beseligt  Schol.  Arist.  Acharn.  V.  242. 
[Eine  FTieeleEiB  dea  JtipiMOQ      änst  enrihnt  Aangabi  Ant.  UeU.  11, 

816  b.] 

9)  Demostb.  Mid.  §.  10,  [Die  attischen  Coionien  verpflichten  sich:  ngog- 
ttytcyeiv  —  x«l  ig  diovvOLa  (pctXköv  Rangabc  Ant.  Hell.  II.  n.  785  b,  ein 
fitweis  für  jene Plutarcbischc  Schilderung:  iitl  ndat  de  o  tpcclXög.] 

10)  Aristoph.  Nubb.  310 :  779«'  /  h7rf-Qyo\iivm  Rgofiia  x^Q^Sj  fi'xfAa^car 
99  X^Q^Sv  i^t^LOy^axcCj  xal  Movau  ßaprihuiiiog  avlmv;  vgl.  Scbol.  Acbam. 
878t  tfl  ^UHfWfimP  ioQt-gf  Tjug  iv  rci  tagt,  ilgtTtXtCvaij  iv  m  iq>SQ09 
t9vg  cpoQovg  9$  ov[ihc<xolj  und  mehr  bei  BMA  m.  a.  O.  S.  87  fgg. 

11)  Alhett.  T.  10:  cd*  *Jl^ipm£mp  to^  JunnMumove  X*>Q^ 
wmtUmft  «fortfirfrrwr  ^  SeheL AeMMn.  p.  799  BA.  «nd  mehr  MPHta. 
ad  AeHaa.  Y.  Uit  X.  8,  Bpaahefm  ad  €UL  H.  DIaa.  987,  Statt  td  HeBea. 
p.  80,  LQMto  de  dtthynnabit  p.  15,  Beigk  oem.  AttrtB^  p.  88,  and  Mee^ 
€k  M.  Schmidt  dliirfbe  la  dtOynrnham  poSttnuBfae  dfftjTtmbiaoiam  tfH^ 
fnita,  Btil.  184».  8,  p.  9981^ 
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19}  Dem.  MU.  ft«  IM:  fl^oyndofg  xcxo^^y*?^' i'*«^'  ovrog,  i^^ 

Mlkp  ifffl  iMUf»  «v^al«  ayvMi  ^^j«o««  vgl.  i^ytiw  nsn.  m  |.  9  «iH 
Bwa.  opuM.  p.  858  und  BSokh  StMtab.!,  8. 600.  Dan  di»  «i^OM 
dar  diUinvaUMiM  Chor  tliiili  «rwtial  WitMltr  S^]^llpie|  &  619t»  Bta  dahtn 
die  ««fd«^  l»6l  LtiIm  und  DenauMid.  f.  10;  ■.  Pnll«r  BeitoncjkL  n»  8.1068. 

18)  MI  Ol.  ZLVn  «dff  ZLTIU  a«k  BatAfaH  Am.  9.111t  iäaUn^ 
fiHm  mrtmMm  In  Hfmtt  doMmr  fn^vf  H  mt  Mrfli%  und«  uftmü  $ngot4^ 
mmmifart,  ^  JmoI^  qwtMtt.  fioplu  9^  104  te»  SfllMMid«  dt  Mif.  4n«Md< 
f.  3»  %|.,  M«  M.  DicbÜE.  lU.  1,  S.  98  «g.,  und  «jMr  dm  ]M  ^Ku«8' 
pfaif  Cfann.  Pur.  ep.  43  mit  den  ErkL  m  Hör.  A.  P.  890  und  BfnH  opwoo» 
jpt.  818 1  WOgOgon  Jodocb  Wolokor  Nachtrag  z.  Trilogic  S.  240  Bedenken  trbebt 
und  den  Namen  T^ory^^/a  selbst  vielmehr  mit  Etym*  M.  p.  764  daher  erUirt, 
ort  TK  TTolXd  Ol  jfo^of  in  ZaTtfQcßv  cvviatnvTo^  ovi;  ixdXovv  rpayavf? 
In  der  attischen  Blüthczeit  besteht  der  Preis  in  TavQoi'g  K(a  rgiTCoSag  Simonid« 
in  Antboi.  Pal.  VI.  213  (Lyr.  gr.  ed.Bergk  p.916}i  Xlll.  28  (Lyr.gr. ^.»17)» 

14)  Diog.  L.  III.  56  :  ttqÖtbqov  jUfv  ^loi'Oi:  6  x^Q^*'»  ^ndi^f>#fl^I»»  tjV 
Welcker  Nachtrag  S.  22H  uml  Gruppe  Ariadne  S.  i'il  fgg. 

15)  Vgl.  Weltker  S.  240  fgg.,  Müller  gr.  Lit  gesch.  II,  bö,  und  m.  Abb. 
de  distributioiie  personarum  iuter  histriones,  Marb.  1840.  8,  p.  67,  wo  inibe- 
gondere  auch  Tor  dem  Irrthimie  gewarnt  ist,  der  den  vtcoh^izi^s  des  TheBpis 
fortwährend  monologisch  agiren  lässt;  i.  dagegen  schon  Weioker  S.  26d  und 
Beuerdings  Droysen  in  Kieler  philoL  SUid.  8.48» 

14)  Aliilot  yooi  «.  4 :  luA  u^Uät  f^nmfolut  fis%uß«dD99iic  t^yc^ 
S(m  immvtmfy  htA  iaxt  t^v  Smvt^$  9f49W  wd  %^  f»  tthß  ^fm^rn» 
i|  64g  Wg  d«o  «8«Mg  AkfpiiiH  ^/mf  «bI  ti^  «ov  fogov  tJUpt* 
«Mi  iifli  «MT  Ufjfm  m^wmfmmttwii»  MpMiiOMva»  vfilk  Ük  wai 

i»  xiZQaftitifOv  la^ßtiov  ifirnüt  vgi  IMot«  L.III.  66  mit  BSttiger  epusce. 
p.  896  UUh  HauBs  dramaticae  poöseos  orlgines  apud  Qraeeos  als  App.  II 
seiner  Ansgabe  der  Poetik,  Panormi  1815.  8,  p.  45  fgg.;  auch  C.  E  Geppert 
die  altgriecbische  Bühne,  Lpz.  1843.  8,  S.  31  fgg.  und  Berohardj  grieeh.  Liter. 
II,  S.  676  fgg.,  [sowie  jetzt  Bergk  de  Sophoclls  poetae  tragici  arte,  Friburgi 
1857,  p.  1  fr.  mit  scbM&rer  Präcisirung  der  Beeohränkung  dee  Gliores  bereits 
bei  Aescbylus]. 

17)  Zenob.  proverb.  V.  40:  insidi}  zmv  xogmv  ^|  UQxfjg  ti%i6^kvaiv 
iid"6Qaft,ßov  ad  UV  slg  tov  diovvaov  oi  noirjTccl  varsgov  i%ßävteg  xipi 
rnnr^^tuttk  tavvijp  JtamuQ  %ccl  Kevxavffovg  y^difBiv  ix€%»£ffOWf  o&t» 
w£  ^mifttpoi  «MMnwrvtg  iltfop '  0M9  ngog  ^soMMT*  iut  yo99 
«0^  Ävv^ovg  «ovifisr  99oißP  or^oofg  n^ei-suytiv,  Pimc  fu}  ihwdmtß  im» 
hm9949m0m  wdl  ^wvt  ip#»  Hut  q«.  OTMp.  I.  1.  6.  wd  8i«v  dto  B«d«H 
4w«  dü  fipfifiiii  dM  »siiftel  d«  6ohM«MMi  Wmdrtsi»  fit^ 
mHmu  mm^fmif  imwm  n^mtmjtm  Mk  tSß  atfidrfp  imm^mmm 
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PoU  Vn.  17«  M«lir  bei  G.  ViliM  ChrtMorum  satyrogrAphtnni  fr&gmenU, 
Biri.  1887.  8»  MMh  fibw  die  Beihefolge,  «oomIi  iirsprQfigUch  det  SetyidnMM 
▼HMHgeiiBgeA  aeyn  anM,  wam  Mta  nldit  bei  ZimMu  «fofttc^^mer  kMB 
viU. 

18)  Philoctr.  T.  Sq^Uetl.  9:  «oUa  r?;  T^aycDdi'a  ^vvfßdXttOf  ic^si 

«aMMit««i(««ff  ««i  wn^ßmti  v^ijXiß  %ml  ^ft^imp  tSHsw  ayyi- 
l«ff  ««  wel  ^iMxyiiesf  «ff  M  «mffri|g  vc  «erl  ««•  Mq»^  ^«f«^«- 
«mr:  YfL  «iBt.  y.  Afellw.  Yt  11  «id  Alea.  Bloaqviit,  q«M  «b  And^I» 
•eeMMrfnl  Bomnl»  tncoediM  CkMeea,  AbOM  1888.8;  «Mh  BeeNB  fibcrdfo 
dMutiMbe  KoMt  des  AeKbyhit  Bibl.  d.  a.  Lit.  «.  KiBMt,  Gdtt.  1781.  8» 
B.  yiH,  8. 1  te< 

19)  Pbitostr.  Y.  ApoHon.  YL  11:  |W<rirei2f  X<>9*«0  asroradlp 
ovtag  ^  zag  ttSv  vno-KQircäv  avxiXi^Hs  svqs  naQceiTT^ti^b990g  vo  reSv  fio- 
vqtSuov  firj-Kog,  also  im  Gegensatse  der  frftheren  EinriobtiiBgi  von  der  Arisiot. 
Problem.  XJX.  31:  noll('7TXc<Gt4x  rotf  za  fJ^ilr]  zmv  (lizgcov  iv  xaig  rpor- 
ycodtatg:  vgl.  dens.  oben  not.  16  mit  Böttigor  opuscc.  p.  318,  Welcker  griech. 
Trag.  S.  70,  Albcrti  de  Aeschyli  choro  Supplicum,  Kerl.  1841.  4,  p.  47,  ob- 
gleich es  nicht  [?]  notbig  ist,  mit  diesen  den  loyog  nQajtayajviazrjg  bildlich 
sa  nehmen,  s.  de  distrib.  bist.  p.  öö  und  Kichter  die  Vextheilong  der  Bollen 
V.  g.  w.  Herl.  1842.  8,  S.  4  fgg. 

80}  Tgl.  Weleker  die  äscbyliiehe  Trilogie,  Daimtt.  182d.  8,  Gruppe  Arladne, 
dit  tngiMlM  Cum»  d«r  CMMhoi  in  ibm  X&twiclMliaig,  B«ii  1884.  8.  8.  48 
l^gg.,  [NttMoh  SagenpoMi«  d«r  afitdMiL.BrMUMdi«tig  1888,  BsflhlD.  uA  bei. 
&474  Jt]  und  UMiMr  ioib«.  Drofwa  in  Kielw  pbiIoL  StodieB  8.  »8  «f;  und 
ZrilMte.  t  d.  AUmA.  1844,  &  106  fgf.,  iNoigMMM  in  m  wiit  ith  bMi  d^ 
■H  ia  Jabibb.  1  wiM.  Kritik.  18a,  8.  887  ^mwmUaOux  «kUM  bdw. 

21  j  GewSbnUebtcr^oloy^  riebtia*  Siimmutlfu  pmunt,  iMpfenntitetor 
Ausdruck  einen  eogecn  ahHWwmnnham:  dw  vier  Stficke  involvirt,  als  man  im 
Piinoipe  annehmen  kann,  wtm)  derselbe  auch  anränglich  vorgeherrscht  haben 
mag;  Tgl.Vater  S.  67,  DrojMB  Kieler Stadim  &b6,  PlsA«k  de Ku^pidia IteiM 
didascalia,  Gott  1840.  8. 

22)  Vgl.  Aristot.  poi  t.  c  4,  Diog.  L.  III.  56,  und  im  AUg.  s.  Biographie 
p.  127  Westerm. :  nccQ  AiaxvXa)  6f  zijv  rgceycofiiav  f'fia&s  xori  noXlcc  inai- 
vovQyrjasv  iv  xoCg  ccyäaiy  ngcSzop  filv  Karakvaag  zriv  vTtöxQiaiv  tov 
noitizov  .  . .  avzove  zovg  x^Q^^^"^  noi^aug  dvzl  dcodtxa  nsvTtxai- 
ämta  ntA  x6w  tq^tov  vnonQiv^  iisvQty  mit  F.  Schultz  de  vita  Sophoclis, 
ML  1888.  8,  p.  70  igg.,  P.  T.  Maaahat  Uanm  die  PbUologen  bis  dni  aib- 
klLY  Boitoek  1848.  8.  [md  BHgk  de  Sophoelii  afta,  p.  5^10.] 

88)  Boidaa  in,  p.  848t  ife|f  vo«  dQa(Mi  dj^i^aae  «yrntti^m^at, 

iSUa  ^  «at^dofte,  d.  b.  er  lihrta  eis,  daaa  die  ataiacliiaii  Damm  dac 
bimpimdan  Diobtar  abwaabaahid,  [atoo  ikaliab  daai  wttiunutBipmH — lafap 
balPUtoBep.1,  aaf  diaBUbna  kanan,  iktat  via  frSbar  diaTlarStiaka 

eines  Jeden  hintereinandar  abgespielt  wurden,  wie  ich  diese  vielbesprodiene  Stelle 
^  Jabibb.  t  wiaa.  Kritik  1848,  &  U,  &  884^  aavabt  a^naidiab  aia  ««Ii* 
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lieh  f^enögend  erklärt  zu  liaben  glaube ,  fdpm  Nitzßch  Sagenpoesie  S,  476  voll- 
ständig beitritt],  sowie  auch  Witzschol  in  Ileidelb.  Jahrb.  1848,  732 — 744, 
^me  d«8S  man  darin  mit  Weicker  Tril.  S.  509  und  griecb.  Trag.  S.  83,  Schöll 
Bettr.  &S8  und  i^nr,  MflUar  gr.  LÜfMeh.  II,  8.81,  Kanton  d«  tetralogia 
«rafica  al  dtdaioalia  SophodM,  Anrt.  1846.8,  (MiMidawiii  aOgwuBiBiaitiiiig 
m  8«plMklM  tf  p  XXYIH.  8.  Aufl.]  v.  A.  nw  die  Awflgwiig  im  MloglMhfli 
ZwamMoliaiiti  so  flnden  od«r  mit  B8eldi  tnc.  Qr.  piiBfl.  p.  106,  Hanum 
«pvee.  n,  p.  807,  Sünn  in  Beil.  AMib.  1888,  8. 44  ein  eiufgee  Dnm«  aa 
die  Stelle  der  frfilMteiil^eRalil  sa  seilten  branelite;  obgleldi  es  daneben  inmei^ 
bin  mSglicii  bleibt,  wuB8ekh  im  Berl.  Vinterkataloge  1841— 42  p.9  fgg.  naeh 
Plat.  Symp.  p.  178  A  Twmuthet  hat,  dass  an  den  Lenäcn  nur  einzelne  Dramen 
gegeben  worden  sejen.  [Bergk  dagegen  I.  c.  p.  13— lö  erkennt  in  der  Stelle 
des  Suidas  nur  als  tbatsächlich  an,  dass  ncbon  den  an  den  gössen  Dionysien 
und  Lenäen  nach  einander  aufgeführten  ,  weim  auch  in  ihrem  inneren  Zusam- 
menhang gelockerten  Tetralogien  an  den  kleinen  Dionysien  einzelne  Stücke  VU 
denselben  oder  ganz  neue  einzelne  zur  Anffiilirung  gekommen  seyen.] 

24)  Geppert  a.  a.  ().  S.  199  nimmt  vier  bis  sechs  Tage  für  die  dramati- 
schen Aufführungen  der  grossen  Dionysien  an  und  kommt  damit,  wenn  auch 
ans  uneichern  Prämissen ,  gewiss  der  Wahrheit  näher  als  Harthelemy  in  M.  de 
l  A.  d.  Inscr.  XXXIX,  p.  172  und  Andere,  welche  für  sämmtliche  Tetralogien 
nur  einen,  oder  wie  Schneider  S.  3ö  zwei  Tage  annehmen:  was  diese  nnd  na- 
BMNifli<A  eadi  IMftsebe  de  LenSis  p.  48  ans  nnt  de  «stl.  «.  10  folgern,  liegt 
in  den  Veiten:  wliiv  (iiav  Tj(ii(fav,  iv  ^  M^tunt^xris  iut9^  huuui»  kog 
tlg  mnv  natyei  diopv9üt»  nttun^  rftctyrndotQ,  Icaineevegl,  wibiend  dieser 
de  iep«bl.  seqi  ger.  e.  8  «osdrOeUldi  ven  «ier  Spieltagen  apckbts  J3»Utr  dl 

h  thwQmm  ^fU^utg  d«eeywlr/Sr<nr4^cf«:  und  gieetst  snsb  dieses  Beispiel  Wf 
mit  Meier  in  A.  L.  Z.  1836  Juli  8.881  und  Benibardy  griech.  Lit.  II,  S.  670 
nicht,  für  Athens  daasisebe  Zeit  anzuwenden,  so  deutet  doch  auch  hier  das 
Verhäitniss  des  ^eagiHOv  von  einer  Drachme  {inl  dioqKXVtov'i  Zenob.  prov. 
III.  37)  zu  dem  Eintrittspreise  von  zwei  Obolen  (Dem.  Cor,  §.  28  und  mehr 
aber  verworren  bei  Schneider  Theaterw.  S.  23 T»  f^g,,  [vor  allen  aber  Bückh 
Staatsh.  d.  Athen.  I,  S.  :MH'> — 315])  oilonbar  auf  mindestens  drei  Tage;  vgl. 
Fritzsche  de  mercede  judicum  apud  Athcnienses,  llostoch.  1839.  4,  p.  20  fgg. 
[Sauppe  in  d.  Her.  l.eipz.  Ges.  hist.  phil.  Kl.  18Ö5,  S.  1—22  hat  die  Zahl  fünf 
der  Ton  einander  getrennten  über  die  Tragödien,  Komödien,  kyklische  Cb5re 
•olMbeideiideB  «g«««!,  die  Art  ihrer  Wabl  und  Andeoaung  erat  naeb  den 
ofmpf  naehgewteicn}  er  meebt  zugleich  die  AnflQbranf  ven  8  Mntogian  an 
den  Feste  lebr  wabraeb'einUcb  und  ^cbt  die  BeaebrlniniBC  «nf  diel  Tage 
beetfnmt  ans.] 

98)  TgL  Tatry  snr  Periglne  et  les  progrte  de  la  eenldie  Qreefue  In  M, 
de  PA.  d.  iMsr.  XTI»  p.  888  «nd  die  dben  f.  f 0,  net.  80  eitlrtsn  Sebrif- 
teo  rm  OeblnanD,  8cbneider,  Boeder,  eveb  Oimdelf  de  eeneediae  apndChae- 
eti  eiigine»  Fadeib.  1888.  4,  wd-iBibea.  IMnske  bist  <rit»eenie.ei»ee.Beil. 
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1689.  8,  p.  IS  fgg.,  Bod*  INdkOL  IQ.  t,  S.  17  fgg.,  Qeppert  altgriMk 
Mm  a.  4t  fgg.  77  «g.    [n^iM  LiMtaB  PiMit;  Nt  Mii  ^  «IM»^/»« 

MMi  Mm.  AMMk  «.2S.] 

M)  AiHtoi  poSI.  e.  5:  1}  A  «Bfifi9/tt  M  «KiMAS£lM4hin  i( 

gS|^)(4v  lllc^*  «vi  tmiupHis*  ifi  »Ott  o  äqt^  §9mu» 

ST)  iPlAtoniiit  bei  Iteinek«  1.  e.  p.  581 :  t^s  larjyoq^as  ovv  näat»  vtucff- 

««fflnrqyovs  umI  Sixaatäg  tovs  wnuSs  ^vHa^ovrag  luA  tmv  mUxnv  ttvttg 
ig  tpiXufffv^otfs  19  w^PxiKg  a9ely§fyi  vgl.  Iioer,  de  pMe  14,  XenoplL  rep. 
'  Ätbea*  IL  18,  und  mehr  bei  Kmngieeier  koBi.  BQbiie  S.  09  fgg.  461  fgg ,  BUt- 
scfier  AiiBtophanes  u.  t.  Zeitalter,  Berl.  1897.  8,  S.  48  fgg. ,  Llmburg-Brouwer 
tt,  p.  81  fgg.,  Roscher  Klio  I,  .S.  296  fgg.,  Waehmrath  H.  A.  I,  S.  598 
Bernhard)-  grieoh.  Lit.  II,  S.  943. 

28)  Anon.  de  comoedia  das.  p.  540:  xal  yaq  ot  iv  *AmY.7j  nnrornv 
(twtrrjaduBvoi  ro  intri^dei'f.icc  rrfg  -nco^codi'ug  xal  ra  TCQÖamrct  Figr]yov 
dTaxtcag  xal  (lovog  iyf  yslcog  ro  yiaTCKGx^vcc^oiiSvov'  iTTiyevofxsvog  ffh  6 
Kgccrivög  "UKr^Gtfjas  (jl^v  ngcotov  ra  iv  rrj  y.cofKofii'a  irgoamna  fi^XQ'' 
tQitSv,  avaTj]aag  ri^  dta^lav,  xal  tw  jjftrpi'fm  trjg  'AcofLajöt'ag  ro  coqps'At- 
fiov  ngogid'Tj'KE :  vgl.  C.  Beer  über  die  Zahl  der  Schauspieler  bei  Aristophanes, 
tpfc.  1844.  8,  ft.  18  fgg. 

99)  Tg).  St  A.  {.  171 ,  ttot  11  vBd  m«fer  bef  Meiniike  1.  c  p.  89  fgg., 
Q.  Iii.  Brill  de  «moedf»  Aitttopbtiieft,  L.  B.  188t.  8,  p.  81  tg^. ,  G.  G.  Gobet 
6bil.  «rtt.  in  Platimis  eom.  MUqv.  Anet  1840.8,  p.  T  ite.,'WadiniiiithH.  A. 
f,  8. Mi^.,  Und  i]iA«i,Bei|gk IKber  dlsBeMliifiiaDaAgetiderF^  det  ilbni 
KottSdie  ku  Alben  In  Sdknddt'^  Zelttdfr.  f.  9eic^.irüi.  1844,  B.  Ii;  8.  Itl— 

BSddi  j^tih.  I,  S.  488  f.,  dann  Uber  die  Bsitlehitng  der  t.  g.  mftlleni 
und  neuem  RonOdle  Omert  in  mebuhr's  Bh.  Mus.  n,  8.  50  493  fgg.  nnd 
Boeder  de  trib.  com.  geher.  p.  116  fgg.  [Vgl.  Jetit  G.  Guizot  Menandre,  6tude 
histor.  et  lit^r.  sur  la  com^die  et  la  societö  grecque.  Paris  1855,  p.  103  —  173, 
0.  Bibbeck  die  mittlere  und  nf>nrrp  attische  Komödie,  ein  Vortrag.  Leipz.  1857]. 

SO)  Vgl.  Grysar  de  Graecorum  tragoedia  qualis  fiierit  (emporibus  Demo- 
sthenle,  Col.  1830.  4,  Gravenhorst  de  causis  corruptae  post  bellum  PDloponnc- 
Biacum  apud  Graecos  artis  tragicae,  Lunacb.  1838.  4,  Kayser  bist.  crit.  tragi- 
eomm  Graecorum,  Gott.  1845.  8,  und  insbes.  Wdcker  die  griech.  Trag?5dien, 
Kenn  1841. 8,  S.  899  fgg.  Dass  die  tragische  Poesie  nicht  ganz  aufliörte,  zeigt 
kneier  zehlrelcben  Bidrtnnuneii  aflerdlngB  schon  die  Formel  jdMwaioig  rpcr- 
ytß&oig  nimmdg^  vgt.  Dem.  Oor.  |.  64  und  mebr  bei  Hemetoili.  td  Lno.  Tfm. 
e.  61  nnd  Fiiteebe  de  Leneeli  p.  40  fgg.;  welcbee  Oewieht  jedoeh  dttiiben 
ftrtwttMBd  mif  dit  alüb  IMöM«  ftlegt  wu«,  IM  LykuTi  CtoieCs  m.  X 
«iet.p.841:  tit9  t^tPjftfiUtg  a4tdhf  ii  wMf^  fQteipKiUvtvg  yvlccraiv  ml 
tip  KoXtmg  TfttpiMntfa  nttQwmfmdmmr  «lelfr  ^tton^mfdwong^  nie 
4mt  MMb  WMer  a  980  IMn  bemeikt,  deee  «•  giM«  (Muraipieltr  Immt 
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nur  tm  BaIIhi  d«r  aitaii  TiAffidie  genaul  wacden ;  s.  ftuoh  Lobeck  AgI.  p.  975 
und  Hb«  die  Sebaiupieler  MlbstB8ttiger  opufoo.  p,  888,  Geppert  8.248,  Kren- 
aar  hoiiMr.  fihapa.  8. 961. 

81)  Philochorns  bei  Athen.  XL  18:  U^fpratbi  rofg  Jiopvcut%ots  «yaai 

iN^tnor,  Irrt  fdffi  im0^  iitmi»  ^jßmütf  omt  mgit&ifi  tivm  wif 
^Wt^owxmgi  TfL  Böckb  In  Beil.  AMih.  1816^17  a  79  «der  0,  laMOf  I,  p. 
394  uDd  nach  ihm  Meier  in  A.  L.  Z.  1888  Jvli  8.  897,  Müller  griech.  Lit- 

Gesch.  IT,  S.  33,  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d.  AU.  1844,  S.  122,  issbes.  wegen 

der  Reihefolge  bei  Demosth.  Mid.  §.  10,  irozn  jedoch  Bergk  in  Jen.  L.  Z.  1844, 
S.  1152  noch  andere  GrHnde  gefügt  hat:  auch  Firnbaber  de  tempore  Heraclid. 
Euripidis,  Wiesbad.  184«i.  4,  p.  25  und  über  Aristoph.  Av.  786,  woraus  Becker 
Charikl.  I,  S.  320  f.  das  Gegentheil  ableitet,  Wiceeler  advers.  in  Aeschyl.  Pro- 
meth.  etc.  Gott.  1843.  ö,  p.  102,  [und  K.J<r.H.^rmaTin  selbst  zu  Bocker  a.a.O.,  wo 
die  Stelle  Xenopli.  Oec.  3.  7  für  die  niorgendliehe  Aufführung  von  Komödien 
neu  angeführt  ist;  Sauppc  a.  a.  0,  S.  19  f.  dagegen  erweist  den  Bezug  der  letz- 
teren Stelle  auf  ländlicbe  Dionysien  und  hält  für  die  grossen  die  Aufeinander» 
Helfe  TO»  Tragödien  «nd  «iiUff  KamSdia  en  jedem  Tage  durah  Ariat  At.  788 
gaatahcrt]. 

89)  S.  Poll.  IV.  108  und  mehr  bei  Schneider  Theaterw.  S.  117  fgg. 

33)  S.  Schol.  Aeschin.  i  imurch  p.  721  Hak.  und  mehr  bei  Schmidt  diatr. 
in  dithyr.  p,  23o,  zur  Fortdauer  dieser  Zahl  iii  der  Tragödie  aber  PuIL  IV.  110 : 
to  9h  xuXttiov  6  tfjuytHos  x^Q^S  ntvxr]yi.ovtu  riauv  axQi  tmv  Ev(iiv£9<op 
Alü%vUf»9  und  die  >renwMed<Mian  IMelia  Uerfiher,  inabea.  ftberlhrTaAUtnliB 
n  das  tmSlfkn  daa  Biographan  «bau  not  99  bei  BMth  traf.  Or.  pttaiat  p.  57 
igg.,  Hamann  Op«ea.  II,  p.  199  l^t  Uadnar  In  Jafcn'a  JaMbb.  1897,  B.  Hl, 
H.  I,  &  97  du.,  Bambeifer  de  eantlda  Aeaehjll«  Maih.  1889*  8,  p,  40,  Albarll 
de  cboro  SuppUeum  p.  99,  Mdller  grieoh.  Lit  D,  8.  47,  Geppert  8. 80  n.  a. 

84)  8  Mfiller  an  Aeaeh.  Bornen.  8.  74  l^g.  mit  8ah8D  Baiir.  1,  8.884  nnd 
Tatar  ad  Eurip.  Rheenm,  Bei).  1887.  8,  p.  uv,  nach  dessen  Vorgänge  ich  da 
dialrlh.  hialr.  p.  68  kein  Bedenken  getragab  habe,  auch  die  So^Dtpo^fiata 
oder  -Kcotpce  TeQoacancc  (vgl.  ad  Luc  bist.  ecr.  p.  28,  auch  Böttiger  kl.  Sehr.  I, 
S.  264  und  Schneider  Theaterw.  B*  188)  aoa  den  fiben&Uigan  Choreaten  abaa- 
leiten,  vgl.  Plut.  V.  Phoc  c.  19. 

[35)  Philochorus  a.  a.  0.:  naQcc  dt  rov  aycava  nävta  olvog  avtoig 
(ovoxoiiro  xal  TQuyritKXTK  nagtcpigfro  v.aX  toig  ;jfopot?  ffoiovaiv  ivi%WP 

Eine  ganz  andere  Stelle  behauptet  dagegen  der  Cultus  der 
AsleM  wd  UurAsBfudeM  ApoUo  in  des  beiden  folgeBdenidgiieten 
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des  attischen  Jahres,  von  welchen  der  zehnte,  MunycLion,  nicht 
allein  gleich  dem  vorhergebenden  nach  einem  Beinamen  der  Gtit- 
tin  benannt  ist^),  sondern  auch  am  16ten  ein  Fest  derselben  dar- 
bietet, WO  ihre  symboliflche  Bedeutung  als  Mondgöttiu  durch  Opfer^ 
lEiMshen  Miag«Mckt  wai4|  die  mit  Lichtern  befleckt  Namen  vmA 
Oetteit  des  Tollmondef  hatten  ^|  and  in  demtdben  Monate  b«- 
gegnen  mia  noch  vorher  am  €ten  die  ^el^vui^  wo  MIddien  mit 
einem  Zweige  des  heiligen  Oelbamns  aia  Bittende  in  das  HeiUg^ 
thum  des  delphinischen  Apoll  gesandt  wurden  3)  und  damit  gleich- 
sam das  grosse  Siihnfest  der  ('')a(}'y^XLa  vorbereiteten,  das  dem 
eilften  Monate  seinen  Namen  gab  und  in  jeder  Hinsicht  als  Haupt- 
feier des  apollinischen  Caltus  in  Athen  betrachtet  werden  muss^^). 
[Doch  fliTor  begegnen  uns  am  19ton  Munychion  die  Olympieo, 
gefeiart  dnicb  ebia  Pompe,  wobei  die  Ritt»  bi  ihrem  Glanse  er- 
scfalMieD  mid  dudi  sehr  reichliche  Thieropfer  im  Bereiche  des 
nralten,  Ton  Pfsistratos  In  grSssten  Verhidtnissen  an  erneuern  be- 
gonnenen Heiligthums  des  olympischen  Zeus  5).]  Die  Thargelien 
bezogen  sich  ihrer  etymologischen  Bedeutung  nach  allerdings  zu- 
nächst auf  die  Feldfrüchte  und  deren  Zeitigung  ^) ,  für  welche 
gleichaeitig  am  6ten  Thargelion  der  Demeter  Chloe  ein  Opfer  ge- 
bracht ward^i  und  scheint  bi  dieser  Hinsicht  andi  der  Sonna 
und  den  Hören  genataMchaffiieh  gawasen  in  sayn^;  gielcbwia 
aber  Apoib  Yerahrmg  als  Somiflngott  seiner  heberen  Anffassmig 
als  Lichtwesen  Plate  machte,  so  Iniflpfte  sieh  hieran  nicht  nur  in 
Athen,  sondern  auch  in  seineu  ionischen  Coionien  ^)  frühzeitig  das 
sittliche  Bediirfniss  einer  Reinigung  und  Kntsündigung  der  Stadt 
und  ihrer  Bewohner,  wie  sie  uns  gleichfalls  für  den  6ten  des  Mo- 
nats ausdrücklich  erwähnt  wird  und  auch  der  Feier  des  7ten 
als  des  eigenfcUcben  Geburtstags  des  Gottes^')  fortwährend  an 
Grunde  lag.  Namentlieh  gehürt  dahtai  suglelcb  die  mythische  Bo- 
liebong,  m  waieba  dieser  ganaa  Cnitns  mit  dem  Tribute  dar  AOa- 
ner  an  IHbos  nnd  Theaem  Battoogsznge  gesaist  ward,  worte  sieh 
die  Abstdlung  alter  Menschenopfer  nicht  verkennen  lässt  ;  der 
Tag  der  Jek(f>Cvia  war  derselbe,  an  welchem  Thescus  die  Fahrt 
nach  Kreta  angetreten  haben  sollte  ^3^;  dasselbe  Schiff,  das  ihm 
dazu  gedient  hatte  ,  führte  noch  alljährlich  die  heilige  Gesandt- 
schaft dar  Athener  nach  Dains,  um  dem  Gotte  an  sebier  Gabnrts- 
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Stätte  die  gebiilirciiden  Opfer  darzubringen  [und  hier  den  die  Ret- 
tung aus  dem  Labyrinth  veranschaulichenden  Geranostanz  um  den 
Altar  auszuführen]  ^^);  und  je  wahrscheinlicher  es  ist,  dass  dieses 
gleichseitig  mit  den  Tbargelien  geschah  i^),  desto  sicherer  dürfen 
¥rJr  «neb  die  baUlge  Zeit,  welche  durch  die  Weibe  dieses  Sefalfii 
und  seine  Bfiekkehr  aus  Delos  begribist  war^^,  in  diesen  nnd 
den  Torhergehenden  Monat  Terlegen.  Oans  konnte  sich  freilidi 
aaeb  dieser  Galtas  des  alten  und  tiefbegründeten  Sähnmittels  nicht 
entschlagen,  das  der  Mensch  nur  in  seines  Gleichen  zu  finden 
glaubte,  und  obgleich  er  desshalb  kein  Menschenblut  vergoss,  so 
verlangte  er  doch  alljährlich  zwei  Opfer  für  beide  Geschlechter, 
welche  an  den  Thärgelien  mit  Feigenscbnüren  behangen  unter 
Fiötenscbatt  hinansgeftthrty  und  entweder  Yorbrannt,  oder,  wenn 
man  nach  andern  Shnlichen  Galten  schUessen  darf,  Tom  Fdsan 
gesttet  worden^;  hn  Uebrigen  sehehit  }edoeh  die  Festfreodt 
überwogen  zn  haben,  die  sich  dann  insbesondere  auch  dem  apol» 
linischen  Charakter  gemäss  in  musikalischen  Wettkämpfen  [von 
Knabenchören]  äusserte  [Das  \n  jiin2:erer  Zeit  eingeführte,  im 
Piräus  gefeierte  Fest  der  Bendidien  zu  Ehren  der  thrakischen  Mond- 
göttin fällt  auf  den  19ten  oder  20ten  Thargelion,  und  war  durch 
ehie  «OfUE^  der  Athener  wie  der  Thrakeri  durch  ein  Fackdrennen 
nnd  danmf  folgende  mpwj^  ansgeseichnet'^]. 

1)  "Jqtsius  Movwxi'cc^  firjvovvxt'a^  vgl.  Bröndsted  Reisen  nnd  Unten. 
II,  S.  250  fgg.  und  Curtius  do  portub.  Atlien.  p.  26;  [Weloker  friech.  OiHtarl. 

I,  8.  570  erklärt  sio  als  ^ovvovvxicc]. 

2)  SuidM  I,  p.  182:  ot  afitpupmvtBg  ytvovxtn  Movw%mvoq  iirjvos 
^HTT)  inl  ^fxa,  oV  ymI  stg  to  Movvvxiccg  ifQOv  trjg  *AQTi(uSog  xou/fov- 
xa*:  vgl.  und  über  jene  Kuchen  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  1062,  insbes.  Athen. 
XIV.  63,  Poll.  VI.  75  oder  Etym,  M.  p.  94:  däo^  nXccxovvxog  tfj  'Aqts- 
fiiSi  .  .  .  dl«  TO  xvx/löj  (pajr£^€ad^at  vno  z(ov  riudcov  tj  ölu  x6  nuvösliq- 
vov  ovarjg  ntfiTZfad'ctL  rij  'E-Kccrt]:  ob  aus  KäseV  Eustath.  ad  Iliad.  XVIII. 
675.  [Die  Tempellegende  lautet:  da«  Heiligthum  der  Artemis  Munychia  auf  der 
Akra  dM  PirMm  angeblidi  toü  Huiiychos  gegründet;  ein«  Birin  im  Heflif^ 
Urain,  also  dM  der  Artenit  Brauonia  «nck  heilige  Thier  wird  getSdtet»  in  Folge 
dMMn  entitaht  Hengennoth  und  dM  Opflir  einer  Toehter  wird  ▼tfiaagti  Bm- 
baiM  eiidirt  tl«h  dasii  herdt,  wenn  die  Prieeterwttxde  in  eeineDi  6«eehieeht 
erUieb  werde^  Uigt  die  Toehter  im  Adyton,  opftct  die  in  Ihren  %6aitog  ge- 
■teekto  Ziege,  Fttoemiogr.  gr.  I,  p.  409.  II,  p.  897.  Pemit  war  denn  dM 
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Vondeyolfii  8.68]. 

8)  8.  Qiittik  not  19  uid  Iffilter  Dorl  I,  8.  898  od«r  ra  A«MliyU  Elm. 

8. 141  [und  BStticher  ftwaA.  8.  401  f.]. 

i)  S^flller  Dor.  I,  28ß  und  896,  Preller  Demeter  S.  251,  griech.  Mythol.  I, 
S.  KiT,  Schwartz  de  Apollinis  natura  p.  59,  [Gerhard  gr.  Mythol.  I,  S.  318,  b«- 
sonders  Welcker  gr.  05Uerl.  I,  S.  103.  l'cber  das  Delphiiiion  zugleich  als  Ge- 
Bchtstättc  schuldlosen  Mordes  s.  StA.  5  104.  n.  17  und  in  Bezuf  AttfApollQ, 
den  Tüdter  der  Delphine  s.  Welcker  gr.  Götterl.  I,  S.  570.] 

[5)  Plut.  V.  Phoc.  37 :  ijiitQa  fiTjVog  Movvrx^oivog  ivair]  STtl 

dfxa  xal  TW  Jii  Trjf  TTOpLnrjv  ntfinovrtg  ui  inntiq  Ttagt^f/taav  olv  ot 
li^v  atpeClovxo  tov'i  azi(fävov6  (bei  dem  Vorüberziehen  an  der  Todesstätte 
4*8  Phocion).  Es  kAsn  Aiu  ktü)  rnätm  ^eusüMt  aeyn,  aU  das  der  Olympien, 
dit  swiMk«!  die  itfdtiichen  Dionyii«!!  dti  ElapheboUon  und  die  Beodidien  dw 
Thaigelioii  gMeCtt  werden,  i.  Inichrift  bei  BSökh  8tMttli.  II,  S.  119.  190. 197 
und  «ndi  Rangabö  II.  n.  849.  Ein  HeiUtthiim  des  2ene  Otympioe  avf  der  Akro- 
fth  neck  An«.  IL  18  ■nraielnnea,  wie  Btnek  ReHf .  der  HeH  II,  &  61  IM» 
Ii»  pnt  fciioh,  d«  an  Jener  Stelle  n«r  dat  berfitante  Olyiifieon  aa  IUhm, 
iOdttcli  TOB  dar  AkropoUa  Teiatonden  werden  kann,  über  welches  anf  Pana.  L 
18.  6,  PUn.  H.  N.  XiSXVI  5,  Plut.  Sol.  32,  Dicaearch.  Graec.  urb.  1,  Aristot. 
Pol.  V.  11  zu  verweisen.  An  diese  attischen  Olympien  ist  aber  nicht  bei  dem 
Ueberfall  der  Burg  durch  Kjlon  zu  denken,  wie  Curtius  gr,  Gesch.  1,  S.  258 
meint,  sondern  an  die  sommerliche  Zeit  der  'OXi>}inta  rd  iv  TleXonovvi^acp, 
wie  Thucydidt's  I.  \  '2b  ausdrücklich  sa^t.  Die  Grosse  des  ötQfiuTLyiov  zeigt  die 
Bedeutung  des  Opfers.  \  idieiclit  hierher  gehörig  der  Jtög  d-^av  Pind.  Nem. 
II.  extr.  und  Pind.  Pyth.  IX.  101.] 

6)  Ktym.  M.  p.  443:  Oa^y^Xiu  tO{iTfi  Ud^i^vtjGiv  ovouä^stut,  «jto  täv 
^aQyrjXiatVf  d'UQyi^Xia  öd  slei  ndvreg  ot  dno  yrjs  xa^;rot,  äysxai  dh  fti/vl 
BaqyriXiMVt  'A^ttyLidos  'jMXkmiPft^'  Baqyriktn»  dl  o  ip9iiuittog  firiv 
ivofut^STatj  imi'  tote  6  fiUog  ffVQiüörii  iml  %ai  tp  Tovrm  f^rptl 
ta  tili  Yn9  äv^  €tif^;iiQa(9itO'  «»6  rov  ^igst»  avv  yqvvo^e^f»^ 
9ti^top  »vdjtiflvrm:  vgL  Beick.  aneodd.  p.  968,  Selioi  Demosth.  Lept.  p. 
465.  97  nnd  Athen.  III.  SO:  Kodt^g  (T  h  9mi^  Stfrtixijs  BuAhtxw 
l^d^pßMf  »aJlfjtfden  X9V  h  wynofudrjs  ngtStov  ytvon^op  c^ror, 
mit  Welcker  zu  Sdiwenek'i  etjmol.  mythol.  Andent.  8.841  [und  Jetst  gr. 
Gditerl.  I,  S  468]. 

7)  Jr]ft^Ti]Q  EvxXoog  bei  Sophocles  Oed.  Colon.  1592  mit  Schol. :  Iv^a 
drjXovoTL  yicel  KQiog  Q-rilhia  rij  d^tcö  Tavrij  ^vstui  .  orrco  fil  rißarai  h. 
rrjg  xtov  h7]7T(ov  (xa(j;rcJvV;  x^-^l^y  &vovGt  f)((Qy);licovog  ty-Tr/:  vgl, 
Schol.  Aristoph.  Lysistr.  835  und  Cornut,  N.  D.  c.  28  mit  Osann's  Note  p.  IG7, 
Preller  Demeter  S.  323  und  Rinck  Rel.  II,  S.  72.  [Verzeichniss  der  tiQStoövva 
der  Priesterin  der  Demeter  Cbloe  Bangabe  Ant.  Hell  n.  n.  816.  Ueber  die  Lo- 
kalitit  des  Heiligthiimi     BenM  l'acropole  d*Athlaes  I,  p.  269  f.] 

8)  Vgl.  Sehol.  Ariftoph.  Bqu.  799  oder  Plnf.  1054:  Ilvupmpiotg  wtl 
BctQyjiXiotg  ^BUqt  «cd  ligmi  9vo99i9  'Jl^nwvtötf  womiifllMiniiii  Micb  dfo 
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von  Porphyr,  abstin.  II,  7  erwähnte  nofinr}  HXiov  ts  xcrt  'Sl(f(i5v  'A^rjvr^aLv 
f'ti  Hul  vvv  SQcofifvVf  bozieht:  TrouTTBVfi  yocQ  ffXvg  noa  aygcoang  sni 
TtVQTjvt'cov  TjyrjtOQiccg,  oonQia,  fiQvg.  fiLfica-nvla ,  y.oi{^ccl,  TtvQol,  nccXä^r] 
^yqtrjQicc  (§.  61,  not.  7)  (xlsvgmp  nvQi'vcov  nal  XQi&ivav,  qpit^öiSj  OQd-oatä- 
ti^Si  X^'^Q^S'  vgl.  Hesycb.  I,  p.  1679  t  #r  #^  «oTg  OufffrjUois  tug  unaffxas 
rth  (patvofidvnp  wotoiptm  wA  xtginofii^tim  . .  •  nal  o  J^Qyrjloe 
(fOi  inXw  ^pdmXemg  0K9ffuhm9y  [dm  WM»  gr.  GSItori.  I,  8. 468]. 

9)  Vgl.  Partlieii.  narr.  amat.  c  9  und  C.  L  n.  156  und  8562,  insbea.  aber 
aneh  dia  BnidistQeka  des  Hlpponax  bef  Tkafsai  CMHad.  Y.  743,  [Bergk  Lyriet 
gr.  p.  569  f.]  mit  Sdmeldawin  Baitr.  x.  Kritik  d.  Poi^taa  tyrld  p.  104  fgg.  und 
«an  Brink  in  fMIol  VI,  S.  »6.  ' 

10)  Diof.  Ii.  n.  44:  BaQyrjXnovog  cxri;,  Stt  %a9tciifOV€i  rifP  1UU9 
*A^ipniiöt  Kttl  t^p  "Afftsniv  ysvM'ot  J^Uni  tpanu  [Dieter  Tag  alt  «Im 
jffti^  nMSp  1MÜ  «y«4hS9  uttüt  nleht  allein  für  AÜmu  beseidnet  TOii  Ali. 
T.  H.  95,  to  alt  QebnrCttag  dee  Sokiatet  nnd  Alezander,  aber  mit  Machen  SeUadM- 
•ngaben,  über  die  i.  eben  S.  56.  8. 

11}  PIttt  qn.  i)rmp.  TÜI.  1.  9;  Tgl.  Spanhelm  ad  OalL  H.  DeL  951  vad 
oben  8. 44.  Not  5. 

12)  CreüzerSymb  SteAufl.  B.  IV,  S.346;  Uschold  Gesch.  d.  trojan.  Kriegs 
S.  229;  Gerl!,ir.1  YasoTibilder  II,  S.  113.  BSMiger  Konstmythol.I,  8.  888,  Hock 
Kreta  IT,  ^.115,  8ta4rkelberg  Apollotampel  8.5011,  [Dnnckar  Qeaeh.  deaAltertb. 

m,  s.  97  ff.  I 

13)  Plut.  V.  Thes.  c.  18:  xorl  rrctof^XQ'cov  aig  J^lqji'viov  ^'d'rj'KBv  vn^Q 
ctvrtov  rm  'AnoXXajvi  trjv  inttriQi'civ  r^v  dt  yJ.ddog  uno  trjg  isgag  iXcn'ag 
[(vffl.  dazu  Stark  in  Bor.  Loipz.  Gca.  d  W.  bist,  phil.  Kl.  1856.  S.  94)]  igicn 
XsvKm  TfiatfaxBiiiitvog '  iv^ctfisvog  fie  xofTfpVar  fv  turt]  ^irjvog  etiI  &cilaa- 
609  tütuflivov  MdvvvxuovoSf  j  xal  vvv  hi  tag  %Oifag  ni^novaw  iXa- 
üoiiBvag  ilg  JeX<p£ifiw,  [TbiMM  Anlanit  In  Atkoi  und  Kniflpfobe  wird  nUk 
dem  Tempelban  des  DdpUnlon  in  Teibiadnnf  geeetst  bei  Pava.  I.  19.  1.] 

14)  PInt.  ibid.  e;  99:  to  dh  h  m  [ttt«  tSp  ^tHmf  htUvüB 

Xaoiwmip  duq>vXaTtoiß  of  'A^fjpaiotf  tu  ikh  mAaut  tS9  ^la»  ^tptn^uvi^ 
Ttg,  Ulla  dl  ifißäX%Mn§g  ioxvifit  ned  Wftiriyy»t?»N9t  *vgL  Fiat.  Pbaedo 

p.  58 A  und  B5ckh  ürktmdeil  dee  att.  Seewesens,  BeiL  1840.  8,  S.  77,  wo 
insbec.  auch  diese  JrjXiag  von  der  gemeinbin  damit  yarwedM^en  £«XafUip£a 

(ßt.  A.  §.  140,  not.  3)  unterschieden  ist. 

15)  Plat.  Pbaedo  p.  58  B:  Pl\it  V.  Nif.  c.  8;  Diobt  au  Tenrecbteln  mit 
der  delischen  Penteteris,  wovon  unton  §.  65. 

16)  S.  Larcher  in  M,  de  I'A.  d.  Tnscr.  XLVIII,  p.  305,  Böokh  Staatsh.II, 
8.  81  f.,  Möller  Dor.  I,  S.  243,  insbes.  auch  nach  Theopbrast  bei  Athen,  X,  24; 
at^j^ovyro  ovxoi  tcsqI  tov  tov  'AnoXXavog  vtmv  xov  JrjXt'ovj  z(6v  nfffO' 
tmp  Bmeg  *J9ijvtUmv,  rutl  xatfSvovTo  tfidriu  xeSif  GtiffuXuap*  6  0k 
*An6Xk»»  oitof  htiVj  m  tä  Bti^yriXiu  ayovai,  ntA  9uM»ißtta  ^Xv^t» 
h  tf  Bmj^PijtpoQBÜp  y^«<pii  rn^i  toitnv.  [Ueber  dl»  stCiMlM  Dapbaephorie 
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8.  Rötticher  Baumk.  S.  390.  £•  ist  dies  der  oben  §.  29.  Not.  17  erwähnte  Tanz 
vgl.  y.  Thes.  31 :  *al  ttp  —  ixoQtvn  pmk  ttop  ^Tid-imp  lo- 

ßvQip^m  ne^i690tw  iMtl  9ui6dmPt  h  vwt  ^vd'fMp  ntgitJU^etg  mbI  «PBUfßte 
fjowft  yiywurfril»,  iuA§ixtu     %6  fipoQ  «od^fo       fo^ctg  wU  jiniUmm 

fioy— ;  PolLIV.  101,  HMydi.i.T.  Jifltv ntaiig ßmi^igf  w*ab«riadsB  rwrv- 
Mdo*  ein  anderer  an  dorn  Altar  gewSbnlicber ,  aber  nfdit  avf  Theseus  bezGg- 
licher  Gebrauch  eingemischt  ist;  vfU  &b«r  di«Mlk  Stark  in  B«.  L«^  Gea.  d. 
W.  lOat.  pbU.  JU.  1656.  8.  84.] 

17)  Plat.  Phaedo  p.  58  B:  instdav  ovv  uQ^anneu  r^g  ^tcagias,  POftog 
iotlp  ttvtids  ^  xovxm  TACid-a^ftVHP  xij;»  noUp  %ccl  Srnioaia 
(irjSipa  ano%tippvpai  f  niflp  av  sCf  ^iqlov  xe  dqtix'qxai  x6  nXoiov  xorl 
naXiv  dsvQO  .  ..  ccqxV  ^^^^  ^'7^  d-Bcogi'ag,  instdap  o  Uqsvs  x9v  'AxoXr- 
lavoe  ars'iljrj  trjv  uQviivav  xov  -nXoCov  x.  r.  X. 

18)  Hellad.  bei  Ptiot.  Bibl.  c.  279,  p.  534:  oxi  i^oq  ^  ip  'AfhiptUß 
qm^fuenovg  ay^iv  Svo,  rov  uf-v  vnfQ  uvSqoSp,  xov  8s  vnlg  yvvaiKcov 
ngog  rov  Ku^j-ag^öv  xat  o  jUfr  rcöv  avögcov  (islat'vccg  laxädccg  nsgl  top 
xg(x%riXov  tix^y  XfVKa^  Ö  arsgog,  avßa-uxot.  Sb  (prjaiv  covoixcc^ovro'  ro  9\ 
xtt^agaiov  rovro  Xoifiiyuöv  vöamv  aTiotgoTtLCca^tog  tjv  ,  laßmv  rrjv  aoxT]v 
ano  'Avdgoyioi  xov  Kgr^xog,  üv  vtd-vrjxöxog  iv  xuig  Ai^i^vatg  nagavo^oj^ 
xiqv  XoiiiiTirpf  ipoaiyfav  oi  'A^'r^vaioi  voaovy  xal  ixgdxsi  ro  id'og  ttA  «ae- 
^^a£fnp  noh0  xotg  qtaQfMxxoCS'  vgl.  Harpocr.  p.  291,  der  ale  direet  d«n 
ThaqtaUen  sawaiat,  Tsela.  Chll.  V.  79«  und  Suldaa  III,  p,  661:  tpoQiimutvt 
fvg  IhifMti^  tQa^ofUpovSi  «8  imu&€u^  nf»  «oiUir  ktvxmp 

mH  Bitttgw  Kunünjrtli.  I,  8.889,  ItoUin  TalMaafa  &  6»  ft 

16)  X4aä(mg  pifMs,  ^  dao  m^rns  odwPMfaiinitkaii,  woniftaia  naah 
Hipponax  (not  8)  gapaitifllit  wotdaD;  xgL  Haaynb.  II,  p.  887:  pofiop  xtpd 
inavXovot  xotg  ixnsfinoiUPMg  (pccgnaxol's  xgcedatg  nai  &(f£oig  inigaßdi- 
^Ofifvotg,  daher  der  Name  xgadrjaixrjg  bei  dems.  II,  p.  3.36,  und  mehr  bei 
Marx  de  Mimnermo  poet«,  Coesfeld  1861.  4,  p.  60,  Bode  lialL  Diohtk.  II,  & 
173,  Weicker  kl.  Sehr.  I,  8.217. 

20)  Das«  (pagiiauoi  verbrannt  wurden,  aa^  Taetaea  CtiiUad.  V.  766  mit 
daotUohen  Worten: 

gig  xönov  8t  xov  ngogcpogov  axTjaavrsg  rrjv  &vaiav 
XVQOP  XB  SovxBg  XIJ  xtgl  y-oci  {id^av  nui  ia%ü8ugy 
l«TCtxtc  ydg  ganioavxeg  ixsipop  elg  to  ariog 
otUXXttif  wmmig  dy^iaig  t»  luA  SUiug  xdp  dygiiov, 

Mtl  top  9n69op  Bit  Mm99vp  f^^tamp  elg  Mfutvtt 
doch  sviiift  aiclili  diüaa  anah  ttr  Äthan  antonafaman;  ao  data  man  aOardinfi 

mit  MüUer  S.  896  und  Walekar  die  Analogie  Ton  Lenkaa  (S.97,  not.  13)  vor- 
•ialian  kann.  [Oder  soll  man  mit  andern  die  o^v^^mk  xu  ^vla  iip  olg 
mmuf%9PtM  baaiakan,  dia  aber  auah  bai  Haayeb.  a.     aalbat  adran  aHgamainsr 
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als  ta  %a^aqzriqLU  xal  unox^oni^a  ^vXa^  ansif  sig  ras  TQwdovg  dxO' 
atffiipovat  nud'ai'QOVTse  ^ocg  olxCag  bezeichnet  werden?] 

91}  l>«iBLlfid.|.10:  9uQy7iU(ov  nofiny  xal  «^fWfix  vgUAntiph. 
d«  MUftt  S*  11         0.  L  if.  918;  auch  PolL  onom.  Till.  89:  h  d%  &qpa» 

99)  PtmL  «d  Um.  p.97:  jl^mv9t4lii$  6  P6ii96  ütig^  w  (dp 
JlMfttcl  BtMimtt  ti  atwidi  (TOibarp,  9t  Tf  M%fi  M  9i*a1  Tgl.  0.1.  . 
n.  167)  tov  Btif^Utovog  irnttlett^tUf  tm^tu  91  ws  st|^  '.-l&rjvatP 

ioQTag;  daza  die  Erkl.  zu  Plat.  BepubL  I.  1.  Dm  Heiligthum  selbst,  z6  Bsv- 
didBiov  lag  nahe  dem  ffpov  r^g  Movvvxi'ccg  'ylgrsfiiSog  auf  der  Höhe  der 
Mnnychia  Xenoph.  Hell.  III.  4.  11.  Bergk  lässt  com.  Att.  reliqu.  p.  90  schon 
Ol.  LXXXIII.  4  die  thracische  Mondgöttin  (Creuzer  Symbol.  II,  S.  530,  [Ger- 
hard griech.  Mythol  I,  S.  113  339]  ^  in  den  attischen  Cultus  aufnehmen;  wess- 
halb  ich  Ol  LX XXVII.  3  vorziehe,  ist  de  reipnbl.  Piaton.  tempp.  Math.  1839. 
4,  p.  12  fgg.  weiter  erörtert;  Vater  in  Jahn  s  Archiv  IX,  p.  220  setzt  dafür 
Ol.  XC.  [Zu  der  Feier  selbst  vgl  Böckh  Staatsh.  II,  S.  613  f.;  Inschriftliches 
fiber  das  Dermatikon  bei  dem  Fette  s.  dens.  II,  S.  190.  136,  und  auch  B*n- 
gab4  Ant.  HUB.  ü.  s.  849.] 

$.  61. 

Erst  mit  dem  Ende  des  Thargelion  tiat  wieder  ein  neuer 
Abschnitt  des  attieeben  Festcyldae  ein,  der  Tonnigfwelse  dem 
Dienste  der  alten  Bnrggtfttin  Athene  igebeiUgt,  eebon  in  den  lets- 
Um  Tagen  jenet  Monati  i)  die  Yorbereitaigeii  sa  den  grösseren 
Festen  traf,  wekbe  dieser  im  legenden  Beirepborlon,  dem  letsten 
des  attischen  Jahres,  begangen  worden  und  im  Grunde  erst  durch 
die  Panathenäen  des  nächsten  Jahres  ihren  völligen  Abschluss 
fanden  2).  Wie  namentlich  die  Darbringung  des  Peplus  an  letz- 
terem Feste  wenigstens  ihrem  Ursprünge  nach  dem  Caltus  anger 
gdiörte,  welcher  die  Bilder  der  Gottheit  nach  der  Analogie  eines 
■icoscbliehen  Kfkptn  behandelte,  so  begegnen  nns  anch  hier  am 
ISten  nnd  den  folgenden  Tagen  des  Thargelion  die  Fset»  der 
KttXXwtiqQuc  und  lUwn^i^  an  weldien  [das  Heillgtbmn  der 
Athene  PoHas  histrirt,  die  Bekleidung  des  alten  Holzbildes]  ge- 
reinigt und  demzufolge  [das  Bild  der]  Göttin  selbst,  wie  es  schien, 
[znr  Symbolisirung  ihror  alljährlichen  Entfernung  aus  dem  Ueilig- 
tfaum  und  ihres  Verfallens  an  die  Mächte  der  Unterwelt]  für  diese 
2«eit  ▼erfatillt  und  dem  profanen  Anblicke  entaogen  ward^);  ehi 
Imomkn»  Qisehlecht  der  Praxiergid«i  verwaltete  diese  Qe- 
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bräuche    ,  während  die  übrige  Stadt,  gleichsam  ihrer  Beschüfenrin 
beraubt,  alle  Geschäfte  ruhen  Hess  nnd  wenigstens  einen  dieser 
Tage,  den  2üsteu,  niit  ölTeutlicher  Trauer  begingt).  Inzwischen 
verband  sich  auch  damit  bereits  eine  £riiinerung  an  dio  S^^nungen 
der  Qöttki  io  d»t  leatiiclMo  DarltoiligODg  einer  Feigemnasse,  die 
als  Erstlliig  zaluDer  Baonfirilebta  g«U t»d  in  dwiatHben  Riam 
folgte  HOB  im  Sciroj^oriOD  eine  Bellra  anderer  GtoMoeiie,  die  aloli 
alle  auf  den  Sdmta  des  Ackerbaues  und  der  jungen  Saat  be- 
zogen ,  welche  fn  den  Mythen  dieses  Cultus  unter  dem  Bilde  des 
Erichthonius  und  seiner  Fliege  durch  die  Cekropstöchter  Pandro- 
sos ,   Herse   und    Aglaurus   personificirt  ward        Vier  Mädchen 
zwischen  sieben  und  eilf  Jahren,  Arrhephoren  genannt  ^) ,  die  der 
Archon  König  aus  den  Tomebrnsten  Geschlechtern  der  Stadt  aus- 
wftbHe  und  von  wekben  zwei  auch  bei  der  Verfertigung  des 
Peplus  betbeüigt  erscheinen    ,  versahen  dabei  den  aymboliscben 
Tempeldienst;  das  Ganse  aber  stand  unter  der  Aufeicht  des  ur- 
alten Geschlechts  der  Eteobutaden,  aas  welchem  die  Priesterin  der 
Athene  Polias  selbst  hervorging"),  und  dessen  mythischer  Stamm- 
vater gieicljlalls  mit  dem  Ackerbau  in  etymologischer  Beziehung 
Stand  1^).    Welches  freilich  der  Sinn  und  Zweclc  der  geheimniss- 
rollen  Sendung  war,  mit  welcher  jene  Mädchen  alljährlich  in  der 
Kaeht  vor  dem  Feste  dev  Omm  ihren  Aitfsathalt  im  Hoi^igtiiiM— 
hewMoüen       UM  sieh  mehr  enallien  tk  nil  SieheiMC  MMlh' 
iwlien?  daste  kiaiw  Bcgt  dngigCn  die  Bedenlvsg  der  Fneentoa 
ror,  von  ifelciier  der  Monat  edbet  seinen  Namen  trag  und  die 
am  12tcn  desselben  die  Priesterin  der  Athene  nebst  den  Priestern 
des  Poseidon  Ercchtheus  und  des  Helios  unter  einem  Sonnen- 
schirme als  Symbol  des  erfleheten  Schutzes  gegen  die  Hitze  der 
Jahreszeit  nach  dem  Orte  Scirus  geleitete,  wo  das  erste  Saatfeld 
in  Attika  gasresen  s^  toUte    ;  und  Ideian  leiheten  sieh  den 
sowohl  dar  Zeit  als  dem  Begriffe  nach  wsk  Engste  die  jOtMÜm 
,  eder^oo^owMK  am  14len  des  Ifenats,  waleha  dem  otatten  Ootfet 
nb  llitMUMBer  der  Burg  geweiht  ti),  inebesondete  aber  die  Bei« 
Kglseit  des  Aekentleres  als  des  wesentlichsten  Gehülfen  zum  Land- 
baue symbolisch  zu  veranschaulichen  bestimmt  waren.  Während 
nämlich  die  Sitte  sonst  das  Schlachten  eines  solchen  aufs  Strengste 
TWbot^),  waad  er  hier  widihoh  als  Opler  daifahraditf  ob||iaieh 
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dfeses  aber  selbst  wieder  dadurch  gerechtfertigt  ward,  dass  dm 
Stier  TOn  dem  heiligen  Opferkome  aaf  dem  Aitare  genoflaen  hatte^ 
80  mnsste  doch  der  Priester,  *der  den  Streich  gefOhrt  hatte,  die 
Fhiebl  eigretfeai  wormof  statt  seiiier  daa  Befl  als  Werfcatiig  dea 
Mordet  fStailieb  ror  Geridit  gezogen  md  dem  FhMiie  geweiht 
ward  ;  und  wenn  auch  das  Vorkommen  ähnlicher  Gebräuche  in 
andern  Gej^enden  zu  verscliiedencr  Zeit  zeigt,  dass  sie  an  sich 
nicht  nothweudig  mit  der  Verehrung  der  attischen  Burggötter  ver- 
wachsen waren  ^^),  so  standen  sie  doch  in  Athen  gleichralls  unter 
der  Obhut  der  Bntaden  an  welchen  demaaah  auch  die  eoaatlk 
g«D  erblldMi  Dicaer  dieaee  Odilia  te  daeaelbe  VeriiikBiea  wie 
dfe  KeryfceD  an  den  elenefailaeheD  Emnolpfden  treten  2°).  [Auf  den 
letaten  Tag  des  attischen  Jahres  fallen  endlich  die  grossen  Opfer 
des  Zeus  IkovrjQ  und  der  Atliene  Uateti^a  Air  das  Woblergehen 
des  ganzen  Staates 

1)  ProcI.  ad  Plat.  Tim.  p.  27 :  'jQKfroriXrjg  6  'Poäiog  UttOffit  ra  (i\v 
iv  risiQaist  BsvdiSeta  rrj  styiäSi  (vorher  p.  9  ivutri  inl  di%ct^  vgl.  C. 
I.  n.  157)  xov  f>aQyrj).i(ovog  inir fX{ia&ai ,  snsad^ai  3)^  tag  ttsqI  U&rivav 
iograg,  woraus  <lann  freilich  verkehrt  schon  im  Alt«rtbume  auf  kUiae  Panft- 
thenäen  im  'I  hargelion  geschlossen  ist,  vgl.  oben  §.  54,  not  11. 

2)  Vgl.  Hoffmann  Panathenaikos  p.  13  fgg.  und  Müller  in  hall.  Encykl.  III. 
10,  S.  77  fgg..  auch  Rückert,  der  Dienst  dcrAthona  nach  seinen  örtlichen  Ver- 
hiltniuen  dargeatelit,  HUdburgh.  1829.  8,  S.  7  fgg.,  [BOttidMr  Tektonik  U.  9. 
I.  xesft  and  Pskma  di»  V«i*i  te  P»IIm  Athwe,  Hoiba«  1851,  sowto  ta 
Umki.  t  a.  A.  lS4e.  Jalf,  ArcUM.  Mt.  18M.  a.  74,  H. AkLyH,  0.869  A] 

8)  Fkoi  l«x.  f.  187:  KaHmiiQMt  tud  iXkwnj^MC  fefw  Mp«f«e- 
fipovtiu  fihf  aitaiBoifyijXimvog  ^ipr^,  Mfij  fAw  isrt  d^ 'XajUtwnf- 
dsvHfif  ^  ^P^vmnog  tot  TTAvi'ciJfi«  *  xit  fftW  iZltwTifpMx  tpaai  Sia 

&Swm  »Itfvd-fiaag  xr{v  ovofiaaUtP  Xaßetv  xteitrjfv'  rä  9\  KttXhmv^M^ 
ort  ngoarrj  Sonst  ri  "Aygavlng  yn^ofi^vt]  tigsut  tovg  d'sovg  Ttoafi'^aat.:  Tgl. 
Bekk.  aneedd.  p.  270  und  Dodwell  de  cyclis  p.  349,  der  die  abweichende  Be^ 
stimmnng  der  Plynterien  bei  Plotarch  (s.  not  6)  aus  finor  Ausdehnung  des 
Festes  über  mehre  Tago  erklärt;  oder  soll  man  mit  Müller  in  Cambr.  philol. 
Mos.  II,  p.  234  einen  dritten  Weg  einschlagen :  pntf.tt  in  dhienm  Plutnrchi  et 
Photii  uiriiiscjue  aucloritati  tnntum  detrahi,  ut  id  solenne  rigesiinö  pritno  vel 
$ecundo  Tfuiryelionis  die  ponatur,  id  est  tertio  pott  Bendidea  undevigesimo 
vel  viffetimo  die  acta??  [Aglauros,  welcher  die  Plynterien  innloliBt  gefekfC 
Mta  Tgt  Eeiydi.  H,  p.  088,  ist  iVünitUch  AtlifBe  mM  iiash  ikrwr  ftardi^ 
hiisn  in  Wm  wA  aMnini  <04.]iM«p.if.  •iO*8S2)  venroliliiiiii,  dtos« 
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Ibcht  glAichBAm  erliegendoi  StSU  vgl.  Etfpo«r.  p.  4  t  "jfyluv^s  iq  &vydx^^ 
Kihmonos'  isti  Tud  ketipff^MP  'A&rivas,  Said.  t.s  li«  Irt  imter  den 
im  nilitiritdiai  Bflrgiveid  ni  Athen  «DgcrnfMifln  ^sol  dl«  «ite  und  m  wird 
M  Ibr  auch  tonst  oft  gosobwonn  Hcoyeb.  •.  t.,  Arittoph.  L7B.  Y.  638  mil 
ScboL;  ihr  £09^  am  Noidabhang  d«r  Akropoüi  Hoiod.  Vm.  58  in  nninilCil- 
Um  YfiMaduBg  adt  dim  FoiluMligllnBi;  vgl  BMichor  Tikton.  II,  p,16«. 
174,  Gerhard  Mythol.  I,  S.  38.  257.  Eine  Prieiterin  der  AgUnros  insdkriflliflk 
Beul6  I'acropole  d'Ath^nes  p.304,  Rangab(!'  Ant.  Hell.  n.  IUI.  An  oin  än- 
deret Fest  der  Aglauros  in  dem  Monat  Boedroinion  ist  aber  nicht  mit  fioff- 
minn  Panathcn.  p.  05  und  A.  wegen  Porphyr,  abst.  54  zu  denken.] 

4)  Müller  in  hall.  Encykl.  III.  10,  R.  88:  „beide  Feste  beziehen  tich  tuf 
die  "Wartung  des  aQ^cf  ^nv  ßnsrca;  in  dem  Tempel  der  Polias:  an  dem  einen 
wurde  wahrschoinlii  h  das  liild  selbst  gf^wasdicn  und  neu  angestrichen  oder  ge- 
höhnt, an  dem  andern  die  Garderobe  der  (joitin  gewachsen  .  .  .  dass  das  Fest 
der  Plynterien  der  .\plauros  gefeiert  wurde,  iiat  «ohl  nur  darin  seinen  Grund, 
dass  man  diese  Kekropstochter  als  die  erste  Plyntridc  der  Athene  ansah",  vgL 
unten  not  8  und  Scholl  Mittheil.  S.  103.  [Das  Bild  der  Polias  war  ein  Schnitz- 
Mld  VOM  einem  OeltUmme  mit  einer  Gorgomttke  und  die  Bult  dtbei  (oder 
dtmiff)  «BgebrMht  Tgl.  Ttrtnll.  Apulog.  16;  Plnt  Tbemitt  18  imd  do  Dood. 
Pkt.  e.  10  (FKgmU  ed.  Dfibner  p.  90),  vgl  JMHtiohtr  BMuninlt  8.  108.  EM 
l'tflNfoto  d'Atli.11,  p.  186  beciobt  diete  Wartung  der  Pljnteiien  wt  dioStatnt 
der  Allieno  PartlMnoi  (!)] 

*8)  Hetyek  n,  p.  1016:  il^celM^^«»  oC  %i  v^xviom  &h8  'A^^ipms 
eifit^ppvvttgj  -vgL  Bootler  do  gent  taoord.  p.  8  Ite*  *nd  Heior  gontiL  AM; 
p.  60.  Demselben  Cultw  gohdfon  dio  nlvwt^iätg  oder  lovtfüffSy  iw  noffoi 
xe(fl  TO  sdog  vijs  'jütifimz^  Pkot  p.  981,  Heoyek  U,  p,  488,  dotu  Böttidier 
Ickton.  II,  S.  205  &  und  der  ytaxavCmrig  Etym.  M.  p.  484:  t9^vvri*A9^ 
vi^aiVj  0  za  xaroa  tov  ninXov  v^g  'A^j^vag  ^vjcaivofisvcc  dxonlvimitt 
doch  lässt  sich  über  ihr  Vcrhältniss  zu  jenem  Geschlechte  nichts  bestimmen. 
Verwechselung  mit  den  Gepiiyr&em  bei  Ljrdot  de  ment.  IIL  8.  21  vgl  P4ucker 
d,  «tt.  Palladion  S.  11. 

6)  Plut.  V.  Alcib.  c.  34:  dgcoat  8f  tcc  oqyia  Tlga^KQytScci  GccQyr]Xt,(o- 
vog  tTtty  (p&Cvovtog  anÖQQrjtcc ,  rov  ze  yiOGfiov  yiccd'i'lövTfg  xai  z6  töog 
lUttaxaJiiyilfavtBg  f  od'iv  iv  xaCg  [ictliata  zmv  aTCOffgädiov  z^v  "^[idQav 
wvnpf  UM^anxop  'A%iipßalo^  voft.i^ovci:  vgl  Xenoph.  Hell.  I.  4.  12:  p 
nUwziiQut         ^  TfoXig  tov  i&ovg  )MevtMmail«|iifft^MW  «^9  'A97jvdg  — 

p^ug  UP  «ifoo^tu  und  PolL  TIIL  141t  nt^pumCtm  9\  ta  it^m  iUf^p 
ip  ^ttüB  dnoqtQon  meI  «•  «oftt^^ttio»,  oUp  lUvptiiQiott  «ud  tatf 

«ntaig  ^(ligatg. 

7)  'HytjzfjQ^ay  vgl  Hesych  I,  p,  1600  oder  Etym.  M.  p.  418:  ^yjyro^Äe 
naldd"}]  avKotPy  ^  inl  x-ß  nofinfl  vmv  TLXvvzrufCmv  cpiqovcw,  oti'^fiJQOV 

ruvx7}g  ngcoxrjg  zQoq;7jg  i^f^ccvzo:  auch  Athen.  ID.  6:  ^  <rv«^  —  '^ye^uoP 
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«90«o»  svQi^^iqvat  rrj^  ^/tipov  xQoqnjg ;  rgU  auch  Koitatk»  ad  Odyn.  XXIW, 
Ml.  [Als  FMteätpaii»  Cutt  ti«  Bdttidwr  BmudIc«  8.440.  Avdi-tiiM  «^img, 
«in  (•Mhwftflkt«  OUt«uw^,  ward  d«r  P«Ua«  difttbimolrt  und  nntonehMoi 
▼OB  dar  Baaptaimiaiia  dea  Apollo,  8ahoL  Ckm.  Alaz.  Strom,  p.  •  ad.  Pol*., 
dm  Battichar  BaiaikvH  8.  UM]. 

8)  VfL  Apallod.  lU.  14.  6,  Paw.  I.  18.  und  nähr  bd  Omut«  87111]». 
III,  8. 888  üK.,  MlUlar  Minarraa  Poliadia  aaeia  in  ataa  Athanaiom,  Gotl.  18M. 
4,  p.3  fgg.,  Brönatad  Baiaan  und  Untara.  II,  S.  Q9li§w»  Mekart  a.  a.  O.  S. 

19  fgg.,  Forchhftminer  Hellentka  S.  68  fgg.,  Panofka  in  Ann.  dell*  Inat.  areh.1, 
p.  290  fgg.  mit  der  (iratulationsschrift  der  Schulpforte  an  Ilgen  1881.  8  Ud 
Paucker  d.  att.  Pailadion  S.  40  (T  Wie  der  Aglaums  die  Plynterien  nach 
Not.  4  galten,  so  die Ersephoricn  dtr  Herso  [(doch  s.  not.  9)J  und  andere Cerimonien 
der  Pandrosus,  vgl.  Athenae.  leg.  pro  Christ,  c.  1:  Hat  AyQavktp  A&rivalot 
fjLvaxriQia  hui  ttktzcc^  äyovoL  nui  Hardgooeo ,  cci  Ivo^i'aQ-Tjaccv  ccaeßeiv 
civoi^aaai  vriv  luQvayLaj  ja  letztere  galt  nach  8(hol.  Aristoph.  Lysistr.  489 
•la  Epitheton  dar  Athene  selbst;  soll  man  aber  darum  bei  Uarpocr.  p.  112: 
iier  H  tts  '^^n*^  ^'"U  ßovv,  avaywutaif  im  mtl  a^üacrdo»^  d49t» 
at9  fiara  jSooff,  «al  imaliixo  t6  MfMr  kUfionoif,  mltlfaiiiiiaB  laalt.Att.IIL 
tS  ÜBrrdfdaas  laaanY  Intacaaiaat  iat  dia  Stulsnfolga:  Sakoi  Aiiat  Tbaamapk. 
688:  nata  ya^  t^g  Uf^twlov  m^wov^  xatu  9h  lUtpi^owv  awoaai' 
TtQov  (z.B.  Aristoph.  Ljalatr.  488  t^p  Iluvd^otow),  luttä  «199  "l&ffffQB 
ovx  svifiputiiav.  [Wir  ersehen  hieraus,  wie  aus  der  alleinigen  Bezeichnung  Paa- 
droseion  und  anadanNot.  9  angeführten  Inachriften,  daaa  Pandioaoa  allein  neben 
dar  Agiauros  zu  eiaar  aaibatindigan  Oultuagaatait  fawMdan  war,  niaht  in  flai- 
aher  Weise  Herse.] 

9)  Oder  ioQrjtpoQOL,  wie  C  1.  n.431,  ^Eq/rffi.  agxcciol.  p.  221  [und  BeuU 
l'Aerop.  d'Ath.  I,  p.  334  :  iggrjcpoQijattaav  xtX.  und  II,  p  255.327.302,  Ran- 
gabö  Ant.Hellen  II.  n.  1022J  und  Ross  Demen  p.  ßO;  vpl.  Ilesych. I,  p.  1444: 
OL  T7j  Egaij  IntThXovvzhs  zu.  vouii^uasvcCy  oder  Muons  Att.  p.  141:  ai  rrjv 
SqÖoov  cptgovacci  rjy  Egorj^  rjrL^  r,v  ai'a  rmv  K^xgoni'öcov ,  und  unten 
not.  13.  Doch  überwiegt  die  Schreibart  uffgtjcpugoi,  die  man  als  Synkope  für 
dififTizocpÖQOi  erklärt;  Ross  arcb.  AuA.  8. 86  f.  fasst  sie  einfach  als  Korbtrir 
fafianan  [nnd  aio  waim  diaa  avek  im  angM  Gahraiialw  das  WoifaaJ,  odav 
aoUan  wir  aia  mit  SekSU  Mittbatt.  8.  88  als  FfmOträgertimm  tean?  [Daa 
If^inpo^aAr  indat  Statt  U9fpm^  IJoXuKdi,  «arl  Hupd^otp  a.  BaagaM  a.a.  0 , 
dia  Agiraroa  bat  mit  den  ig^typo^p  nialila  ni  thon.]  VfL  8baihaiiptPa»akar 
«It.  Palladiaik  a49,  BSttiahar  Taktonik  U,  8. 198 &,  Unak  Balig.  d.  RalL II, 
&87t 

10)  Btjm.  M.  p.  149  oder  Harpoor.  p.  48:  xiaoagBg  fihv  nairdes 
ixsiiforopovpto  tutt  evyiptutp  ap^qpo^t  ano  hav  £»%a  [(Ariat. 
Ljaistb  640:  Suta  fihr  izr]  yfymo'  Bvd-vg  »Jpptyqodpovv)]  fi^XQ'^S  ^vdeita, 
xovtmv  8^  dvo  duTtgivovzo y  ai  dia  (1,  idta)  zrjs  vcprjg  zov  nin'^nv 
l^^;iforru    i,s.  §.  54,  not.  13)  v.a.1   %<äv   aiJlMV   ttip   asgi  avzöv  iev 

üiiiUlANM,  (f.  AUcrih.  II.  B4.  2.  AhO.  28 
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%iqv  iö&^xcc  itpogow,  xorl  bI  xQvata  nBQit^BVxOf  tsif«  xavx§t  iyitntn^: 
und  über  ihre  Bestellung  Suidas  I,  p.  828:  o  ßetatli-vg  initorpaTO  aggi^tpo- 
ffovs  olov  naxelB^BV'l  Dass  aber  zwei  von  ihnen  auch  noa^co  und  Tganft^a» 
(Hesych.  s.  v. :  ligfid  tig  Ad-rjvyaiv)  oder  r^xYTrf^oqpopo?  geheisson  hätten, 
wie  Müller  Min,  Pol.  p.  15  und  hall.  Kni  \kl.  III.  11),  S.  84  Irhrt,  kann  icl»  bei 
den  Lexikographen,  die  nur  von  i'tiestf rinnen  sprechen  (Meurs,  lectt.  Att.  IV. 
1 1 ;  SiebeU  ad  Istriun  p.  59) ,  nicht  finden ;  und  eben  so  wenig  durfte  derselbe 
dis  SsiMVwpoQ^a  ui  4«  Pyauepsion  (§.  57,  not.  11)  UnlHr  Mto.  [B^tÖr 
•bar  T«klQD.  11»  8b  SM  Uli  diiM  i9tat90<poQ^a  tfa  di«  Ampkmk  btioadmi 
i|m1i  BdüL  AftMd.  p.  989  tat  ud  dir  cuae  Oebamcli  iit>iB  tUk  vibnelMiiir 
Udi.  Blftoe  All  d«r  nlmowteg  Ar  dkttlhm  AUim.  lU.  80,  Soid.  v. 
«•ratfcoMg.  JHt  o^pm^in^«  tw  off^yyofi»  Mf  dir  AtawpoUi  adt  SMtm 
Plat.  y.  X,  Oratt.  i&  Iimt.  Y.  txlr.J 

11)  BIgrm.  IL  p.  888:  yipog  «s  iminißmf  fuA  ifiyw^  !d#i^ 
Wotff  or  aii|Mlr  M  vov  ytyMN^  Ol.A.8.tt-  <S  Ul»  mIUT 
i»  «ovvo«  iw^^tfvsnm»  ttpMu  «f?  Jlbaccrd^:  Mltor  Ifin.  Fol 
p.  8  fgg.  48  Cgg.,  B5oUi  G.  Inscr.  I,  p.  448  Bossler  gest.  sacerd.  p.  1 
Moh  NiaMB  dtLyomgl  Tite,  EIL  1888^  8,  p.  8  und  KifMUag  ad  L7«wg.fipa. 
p.  91. 

12)  BovTTig  =  jJovxd^oc^  oder  ßovvofiog ,  s.  Etym.  M.  p.  209,  Suid.  1, 
p.  449,  und  über  den  mythischen  Sohn  des  Pandion  (oder  Poseidon  ?  Schnelde- 
wiri  Conj.  crit.  p.  71)  und  der  Zeuxippc  Apollod.  III.  14,  8;  nach  demselben 
JIl.  15.  1  hat  er  tijv  ifQoyavvrjv  rijg  'J^rjvctg  xocl  tov  Iloofidcovog  rov 
Egix^ovi'ovy  80  sind  nach  Plut.  Vit.  X,  Orat.  p,  841  Hie  Hutaden  nur  hga- 
aa^ivoi  TOV  noctidiovog,  ihm  wird  zugleich  mit  Ercchtheus  auf  dem  Altar 
dct  Poseidon  geopfert  Paus.  I.  26.  G ;  C.  Ritter's  Ableitung  von  dem  indischen 
Bnddli»  (ToriMOl*  a408)  billigt  wohl  nurCreuser  (Sjmb.  J,  S.  499;  IU,&315). 
[MifniiwUi  Ml  d«  Akvopolis  gefund«  all  dir  Imoluillt  Ce^iatg  B^umm  U 
Bm  Toj.  «diM.  pl.  8.  t  8,  BmU  VAmtf,  d*A«MiL  I,  p.  848.  XStkm  di«l»> 
lidMi  alt  mumtmUmU  t.  HttM  «tk«.  mmmmd.  B.  89.] 

13)  Panf.  I.  97.  4:  va^itm  Ho  wS  mm«  ci|g  IM%m9^%  cliiii— 

Sülm  üaitcev  ^xovGt  nctq«  xfj  9tm  (Leake  T<^gr.  v.  Savpp«  %.  119,  F«M^ 
hammer  Hellenika  8.  68  ff.,  fBeQl4  l'Acrop.  d'AtMiies  II,  p  296]),  na^ytvfy- 
fi^vr^g  dl'  trjg  (OQX^g  Sgmaiv  h  vvnxl  xota^s'  upa^tiaaU  c^fUHV  iwi  tag 

xtrpct?M^-,  «  rj  rrjg  'A^rjväg  ifgsiu  ^t/fcoai  (p^QBiVy  ovxB  17  diSowtu  onoiw 
XL  diöiDOLv  tlövCu  OVXB  xaig  q^sgovocag  titiGtaiihaiq-  iöxl  fif  nBgi'ßoXog 
iv  xy  TTüXei  ri^g  nulovfihrjg  iv  xryjroig  Jtpgoäixrig  ov  nnggo)  (Hriindsted 
Reisen  u,  Unters.  II,  S.  231;  [Beule  TAcropoIe  I,  p,  IfiOf. .  der  das  Hinabstei- 
gsa  dmrrk  das  Agraulion  bestreitet]),  %ai  öt  avxov  yiä^oSog  vJtayuLog  av- 
w|*«T3}*  mtfi  mnCmiß  at  nä^hrnt,  witm  p^kv  dij  xa  (ps^ofttva  Id^ 
mmt,  lußoimut       mUo  «s  wpUiovvw  iyjteualvniihov ,  itmL  pAf 

9tm  M  «vwi».  U«lhr  U.  Mi^  H,  S.  999  «.  A.  Matal  diMW  nmr  «tf 
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die  Nacht  vor  doii  Paiiatlienäen  ;  seinem  franzen  Charakter  nach  entspricht  es 
jedoch  ungleich  molir  der  «y^/^qpop/'« ,  welche  Etym  M.  p.  149  eine  soqtt] 
i-jtixblovtiBvri  rfj  .i&TjVcc  sv  r(6  üntgocpoQicovt  fxrjvl  nennt,  und  (U-rc  engen 
ZuMumienbang  mit  den  i^cirophorien  Müller  selbst  anerkennt,  so  dunkfj  auch 
di«  fiiKMilMiten  jener  Feior  shid.  Dass  eine  jcofintj  damit  verbunden  war, 
[konnte  echon  dM  obige  naQ&ivovi;  ayovittip  Miren],  sagt  Hesych.  ],  p.  551, 
tosd  lnlvM  bei  SehoL  ad  Aritl  Lyiiilr.  648]  vnd  duftuf  geht  w*U  auch 
<tt«  litiuiM,  weteb«  IiysiM  lanui.  mw.  g.  &  «nter  jeeem  Mudmi  frwttnl.  Wm 
äket  den  Oi^iiittuid  d«*  F«t«r  belrim,  lo  neniieB  Um  Andase  Herae  «nd  den- 
BMb  dM  ganze  Fest  igafttj^at  ^1.  die  Lexikagr.  und  SchoK  Aristoph.  L^w 
aiatr.  642:  oi  (liv  öta  zov  a  uQQrjtpoQiec ,  ineiOj  m  ä^f^tc  iv  %£ift9Ui 

TtOfinBvovai  Kingonog  ^vyat^l,  «oe  taroffSt  "lat^g.  [Flerse  erschaiot 
selbst  bei  Ovid.  Metam.  II.  711  fgg.  unter  den  o&stae  puellae,  die  de  more 
vertice  supposito  fostas  in  Pulladis  arces  pura  coronatis  portabant  sacra  cani- 
stris,  d.  h.  also  Kanrphoren  waren  ;  Petersen  sieht  diese  Pumpe  auf  dem  süd- 
lichen Iheil  des  Partluiiünfriesos  s.  bes.  Ztschr.  f.  Alt  1857.  n.  26,  8.  207  ff.] 
Auch  was  die  Mädchen  trugen,  lasät  sich  nur  vermuthungsweise,  sei  es  mit 
LoiMck  Agl.  jf.  872  al£  injtriae  oder  £waB  entschieden  das  Riditige]  mit  Mül- 
kr  Hin*  FoL  p.  15  alt  weoentes  frondn  «i  ramumdit  qwte  rore  madi4tt  cmtto 
im  vivo  9aso»  tvHto  9eirvabaniwr,  beatinuDMu  Uaberhaupt  vgl  Barlea  de  ^ 
mipo^  Isato  •Qiaeeonim  Js  Opusec.  p«.  489  ff, 

14)  Harpocr.  p.  270:  <paül  dh  td  fQanfmtvveg        ts  So^tmv  ««l  ^if- 

fUfiXf  wp  ^  qtt^iiivcp  d-HQonolamg  ffg  tiva  xonov  ^aXovfievov  Zhi'qov 
Mogsvovtai  rj  tb  t^qs  'Ad'rjvds  Ciifeicc  xal  o  tov  Tloaeidcovug  Csqsvs  xal  6 
tov  'HXiov,  ytofii'^ovai  tovto  'Ezsoßovtadaif  avfißoJLov  tff  tovzo  y/v«- 
roft  TOV  Öfiv  o^y.oSouf'iv  Kcd  aytSTtccg  noLeiVj  $9ß  zovzov  roi)  jtqovov 
fXQiGTOv  ovtos  nQO:^  üLKüdu^iat' :  vgl.  Schul.  Aristoph.  Eccl.  18:  axiga  tog- 
xri  iaxL  tijg  £-Kigdöog  'Jd'rjvds  Ev-igotpognovog  öooStyidTjj ,  oi  dt  Jrjfifj- 
ZQOg  Hai  Kogrj^  (Cleni.  Alex,  protrept.  p.  11;  vgl.  Pnller  Demeter  S.  124), 
iv  y  6  UQSvg  xuv  Lgtx^tco^  (pagei  OKLudtiov  /.avHOV,  6  liytzai  aiiCqov, 
[vobai  KU  erwägen,  dasa  Eijt%&hvg  Beiname  des  Poseidon  aaltet  Ist,  ao 
fobrifUiab  Ba«16  TAcrop.  d*Atb^iiaa  I,  p.  'i^'i ,  vgl.  Hesych.  'Bgs%^tvß'\ 
and  Aber  dw  Ziel  dar  Procanion  daa  4^i?oy  vai  dam  Wega  iMupb  £la«9ifli 
dam  Ort  tov  nttXmotuxov  <r«o^v  Plnt.  praec.  eoiO.  c  49  oder  Pani^  1.  S6. 
1U>ar  dia  Badaojtang  dea  Sdürma  aber  Bek^*  «anaedd  p.  804:  9^nt^  ya^ 
nmdwtf  htmwffiB  nQOg  axoa^^o^ft^  vov  ^Umi^S  mxvfUKTOg,  mtt 
Mtllae  in  ball.  Encykl.  8. 87  und  mehr  im  AUg.  bei  F.  M.  Paciaudi  axutdw^ 
.  q^lfq/ljfia  8.  de  umbellae  gestatione,  Rom.  1782.  8  und  Christi e  upon  the  Athe- 
nian  Skirophoria,  the  solstitial  feast  of  the  umbella  or  the  bough ,  hinter  dess. 
Inquiry  into  the  ancient  garae  greek,  London  1801.  4,  p.  98  fgg.,  auch  Forch- 
hammer Hollen.  S.  121,  Gerhard  Vasenbilder  1,  S.  137,  Petersen  Feste  der  Athene 
S.  13,  Pauckar  d  attische  PaUadion  S.  13  JS. ,  [Preller  gr.  M^th«l.  1,  ä.  136  -  Ui^j 
u.  s. 
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16)  SehoL  Afittoph.  Pm.  419:  ^»milna       Io^t^  A^ijv^tv,  iv  y 

998,  wo  die  HdMlur.  JuMoUna  hat,  und  mehr  bei  d.  JBrfcl.  ni  AiiHtpli.  NoM. 
974;  [raZww  FoUeM  vgl.  CurtiM  fr. teoh.!,  8.  946;  iatdaifttich  «ia  nrnfp^- 
maiß  dMMÜMii  ]Uiif»b4  n.  B.  888. 848.  Dm  I>«Bm«fkoB  d*v«B  hfiolMfc  «alv- 
MlieiiiUek  6d  BSckfc  StMtdi.  II,  8. 18«»] 

18)  V|i  oben  1. 96,  not  90  VBd  lllr  Atlikn  ii»Ns.  die  Bov^vyMOff  «^c 
bei  B9llif0r  Aidobr.  BodiMit  &  186  und  oben  8.  6«.  not.  98,  Schnoidewiii  de 
PiMbeo  p.  4,  Praller  Dem.  S.  393.  (Buzygeg,  Heros  elftes  Geschlechtoe  Btjm. 

Ii.  p. 908.  45:  tu;  rrnv  rjQoomv  ngoarog  ßovg  ^ev^ag  rriv  yrjv  ijgoasVy  He- 
lyeil.  •.  T.,  PUn.  fi.      VU.  66.  199,  dazu  Ha&se  athen.  Stammverf.  S.  83.] 

17)  PaM.  I.  94.  4:  rov  z/tog  tov  IloXUag  nQt.d'ag  ■Kccrad'iv'Ksg  ini 
top  ßcaiiov  [iBfiiy^hug  nvqotg  ov9tfküiew  l^otw»  qpoiUinciiy*  o  fiovg  ov 

tijv  ^vai'av  SToifiaaavTfg  tpvXuTtovoiv,  antfrcti  tcSv  ttnEgfiarmv  [{x6 
n«Qf(r-Kfvccau8vov  nnTravnv  rij  %'vGin  llesyrh.  I,  p.  755:  dahßr  Big  (iviqftijv 
Tüj'  nskävoi'  x«t  TOV  ßoog  Hcsych  I,  p.  993)]  cpoi-Ttöv  tni  tov  ßcounv  xa- 
lovGt  Si  TLva  T(ov  ifQHijr  ßovcpövov  xort  TcevTTj  rbv  niliY,x'v  Qt'ipaSy 
ovrco  yc(Q  iarlv  ot  vofios,  oi'xtzca  rpfvyd^v  ol  8f  ats  tov  av6QK  og 
tÖQaat  TO  i^yov  ovx  sldorsg  ig  SC%t]v  vnuyovGi  tov  niXinvv:  vgl.  dens. 
I.  98.  11  und  Aeliao.  Y.  Hiit  3,  insbes.  aber  aueli  Porpbyr.  abet  H. 
10  und  80  und  die  Lesfkogri^tten  a.  v.  Bovtpoviay  von  wriohen  Etym.  M. 
p.  910  M«li  den  Tag  f^dilalla  auf  den  14ten  Sdrophoiian  bestimmt  [Bin 
BmaXUopj  Gehege  fBr  dio  Opferrind«  im  alten  Athon,  nahe  dem  PkTtanee« 
naehgewleaen  in  PotU  vm.  III  von  Fetensn;  Becfehnsg  eines  Yaaanbildea 
daranf  bei  Qsffaatd  Yaaenb.  lY,  8.  8.  Stelhing  dea  Altan  der  Bowponn«  vor 
der  Statue  des  Zeus  Pollena  bei  dem  Opiathodom  dea  Alhentttmpela  vgl.  dons. 
a.  a.  0,  S.  9,  not.  16.] 

18)  Vgl.  Aelian.  bist.  anim.  XII.  34  und  mehr  bei  Lobeck  AgU  p.  677 
und  Creuzer  Symb.  IV,  S.  270 ;  inebes.  auch  den  delischcn  Monat  Bovcpovtmv^ 
der  dem  MBxaysixvL(av  entspricht,  Monatek.  S.  50.  [Man  vergleiche  auch  das 
römische  Reeifugium  am  24.  Fobauar,  dessen  historisirende  Erklärung  aus  dem 
Ritus  selbst  sich  widerlegt  vgl.  Ovid  F.  II.  683,  Plut.  Qu.  Bom.  64;  Verrius 
bei  Festus  p.  277  a,  dazu  Marquardt  Ii.  A.  IV,  S.  266.] 

19)  So  MQUer  Min.  Pol.  p.  16  nach  Hesych.  p.  765:  ^ovxiig  mal  6 
zotg  dunoUmg  ta  Bovtp6pta  dffmvy  wogegen  BoBtlergentsaeeid.  p.l6  nieht 
bedenklich  aeln  aoUte. 

90)  üeber  dieie  rgü  inabea.  Porphyr,  abat  IL  80:  Mal  ttSp  %ma 
&QmPtmp  firvs  »vv,  ot  fihv  dfA  tov  ntttd^aptog  äEamatQOv  ßovvwa»  *»• 
Xovuevoi  navtHy  ot  it  «no  tov  nsQisXdtfavtog  xtvtQiddca,  tovg  it  aaw 
tov  inwpa^avxog  9aixQovg  ovofid^owfi  9itt  f^v  in  xrjg  yiQmvofiiag  y<- 
pfopkimpr  Saiva,  und  mehr  bei  Bossler  p.  14/gg.  und  Meier  gentil.  Att.  p.46, 
wo  fOr  die  ßovxvnoi  nach  Schol.  Arlstopb.  Nubb.  981  und  Uesych.  I,  p.  756 
noch  der  besondere  Geschlechtsname  f)fxvX(ovi'dat  nachgewiesen  ist.  Die  xev- 
tlfmdm  heissen  bei  Phot  lex.  p.  156  natifut  nijffviuoVf  waa  Jedoch  iLeinet- 
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wegfl  beracMIgi  4«  nttt  der  •leiuisohen  Familie  diesps  Namens  zu  vprschroelzen 
«dir  mit  MUlfr  dB  lw«itM  Bapbonienfttt  umIi  Eleuiit  sn  Terlegen ,  so  &uf- 
Alltnd  aueh  di«Mr  Nahm  selbst  auf  Mysterim  bezogen  wird;  vgl.  Hesych.  Ilj 
p.  926,  und  Seliol. . Axirtopli,  Nubb.  981  oder  Said.  I,  p.  460:  io^t^  ntiXuMtf 
Ijp  fpaaw  «y§99«t  f^ttä  t«  pvmjoMi  [Binek  Bei  II,  S.  60  bcin^  du  Feet 
^w^juutt  voffiber  TgL  §•  O^t  init  den  Dipolien  zusammen.] 

Lyt.  c  BTandr.  176 :  iq  yuQ  av^tov  i^ftiifa  yyovn  immi^  xo»  h»- 
tnwS  iwip,  iv  dl  Tavtj]  TO)  Jd  xa  acaz^Qi  Q'vaCtx  y^yvntu  ntX»  Geld» 
nunme  gegeben  ip  rij  9'vai'oc  rov  z/tos  xov  amriqQOs  totg  KUTaoyiEvcc^ovauf 
xal  HOttfiovat  xov  ßonfiov  Plut.  V.  Demosth.  27.  Das  HeiliKthum  des  Zeus 
Soter  gehHrt  in  den  Kenmeikoa;  dieser  Zeus  Soter  isf  idontisch  mit  dem 
'EXtvd'BQiog,  wie  Isoer.  Evagr.  200  verglichen  mit  Paus,  T  Ii  1  und  ITesyoh,  s.  v. 
*Klsvd'€Qios  ergibt,  daher  die  Gzoa  'Elfv&eQiog.,  die  damit  zusammenhängt, 
auch  die  bei  Rangabe  Ant.  Hellen.  II.  n.  793  erwähnte  Halle  ist,  vgl.  übrigens  für 
die  Niederlegung  von  Urkunden,  die  Aufstellung  von  Weibgeschenken  daselbst 
SangAbö  n.  387.  8706.  3285,  BSekb  Stutih.  II.  Neehtr.  p.  XX;  d«ber  wird 
der  tsiftvg  imtSmuS,  In  KtQuiiioav  genannt,  der  die  Opfer  bringt  dem  Zene 
S,  und  der  Attine  XutH^  iq>  vysCif  vifg  n6lUn9  ti^q  fiovl^g  *ul 
CM  iiiMv  mtA  Tf  täp  nm£i0p  %ttl  yvpeummif  «mn^p^  Bengeb*  AntBeO. 
n.  n.  792.  Dabei  bethailigt  die  fepozrotol  Bengebi  IL  n.  79i.  Dm  Denn»- 
tlkon  davon  inaebriftliefa  bei  BOeUi  Staatib.  U,  S.  112  mit  den  Erlintirangen 
8. 120,  ferner  8. 136  as  Bangabi  II.  n.  842.] 

§.  62. 

AnsserdoB  bleiU  noch  eine  Anzahl  attischer  Feste  übrig, 
dmn  Zelt  nur  «aniihenmgBWotoe  oder  gai  nidit  nIKher  bestimmt 
werden  kenn,  obglMi  manche  darunter  llir  die  Qeechidite  des 
griechiieheB  .Oidtas  von  keiner  geringeren  Bedentnng  ale  Tiele  der 
Torhergehenden  sind.  Selbst  von  soleben  (Gottheiten,  deren  HauptF* 
feste  dort  bereits  ihre  Stelle  gefunden  haben,  werden  noch  beson- 
dere zu  unffewi3stir  Zeit  erwähnt,  z.  B.  die  heilige  Hochzeit  von 
Zeus  und  Herai),  [die  allerdings  sehr  jungen  IJaveXlrivia  des 
Zons  2)],  llaumfia  des  Apollo  3),  [dem  als  Pythios  auch  ein  gros- 
ses Haüigthum  und  der  von  dort  beghmende  Festzog  naeh  Delphi 
angehörte*)],  'EautldBut  der  Deineter^},  i7(^<«piM}(w«  för 
Atbene  mm  Beginn  des  Frühlings  mid  die  nicfal  gani  geirieherte 
*IUMst  ffir  dieselbe^,  ferner  ancb  das  Ton  den  Stratogen  geM- 
tete  Festopfer  des  Hermes  ^Hysfioviog ,  das  zwischen  den  19ten 
Munychion  und  1 9ten  l'haigeiion  fiel^).  Dazu  kommen  dann  noch 
solche,  die  wie  das  Fest  der  Athene  zu  Pallene^),  ihr  Cult 
zu  Marathon  als  'EUmts^^)^    wie  die  AvoMolvmiiifia  der 
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DMMtw  sn  Bl«Mte«OT  ^  Weliktapit  iM  PonMo*  te  Fl- 

räeus  und  am  Smiion  ^%  und  <Ne  lbwniroBl»elieii  und  nmnflio- 
nischen  Feste,  die  phlyasischen  Weihen  des  Dionysus  i*)  und  die 
brauroniseben  der  Artemis  nebst  den  Helenophorien  ,  sowie  die 
der  Artemis  TavQOjcoloa  zuUalae  zunächst  der  Landschaft  eigen 
wwen.  Jedoek  wurden  wenigstens  die  Brauronien  nicht  nur  von 
MUgm  Beamten  der  H«ii|»l8tedt  mwalteti^),  sondern  «ach  def 
Tempeldienst  der  Artemis  selbst  Ton  atfieoiscbeii  Ifildchen  ^er^ 
eeben,  die  swiscben  dem  fünften  nnd  sebnten  Jabre  nntar 
dem  Namen  BXrinneo  der  Göttin  als  Hierodalen  m  dieoea 
verpflichtet  waren i^),  [besasi  docb  auch  Artemis  BranroBla  ein 
Heili^^thum  auf  der  Akropnlis  und  war  deren  Besitz  mit  unter  der 
Aufsicht  der  Schatzbeamten  des  Hekatonipedon  2")].  In  dieselbe 
Kategorie  fallen  die  zahlreichen  ^ HganXeia  ^  die  Attika  feierte  ^i), 
und  woranter  die  maratboniaclien  [als  die  ältesten  und  ersten]  so- 
gar mit  Kampfepieien  geleiert  wurden^),  wenn  ancli  Diomea  aiit 
dem  CjnosargeS}  anf  dem  gieiebMe  ein  alter  HeralElescnlt  m* 
bete'^^,  später  als  Vorstadt  Ton  Atben  sdbst  galtet).  Wie  Ar- 
temis als  'Jfia^vftüt  nnd  Xitmni  ihn  besondeien  Feste  in  be- 
stimmten Demen  hatte  25),  so  weist  da.s  ' Exah}Gi()v  von  selbst 
nach  Hekale  und  seiner  Umge^rend ,  von  dessen  mythischer  Na- 
mengeberin  Theseus  als  Jüngling  bewirthet  worden  sein  sollte  '^^). 
Doch  knüpfen  sieh  auch  in  der  Hauptstadt  noch  verschiedene  Feste 
an  den  Name«  oder  die  Geeebiebte  dieses  StaBsmbe«0B:  ittfdr^ 
deiflt  die  ^fifiOK  eeibit,  die  nicht  mr  bei  Gelegenbeit  der  Pf»> 
■epiiiOi  Mmdem  am  8ten  Tage  efaiee  Jeden  Monats  befangen  n 
nein  eehefaifln^^);  daneben  at»er  ein  jäbriiebes  Todtenopfinr  itnii 
Andenken  seines  Lehrers  Eonnidas  2») ,  femer  KvßtQVYiaia  für  die 
Steuermänner  seines  Schiffs'^),  und  andererseits  Leichenspiele  für 
Minos  Sohn  Androgeos,  der  dabcii  unter  dem  Namen  Eurygycs 
▼erehrt  waid^^).  Aber  noch  sind  aus  Atben  selbst  Feste  zu 
nennen ,  die  nicht  etwa  bloss  wie  die  FaXa^  der  grossen  Göt- 
teiBBtterSi)  oder  PaneFest^»)  [oder  daa  Fest  der  2\;xi7  «9^^ 
oderdiaWdäiviitSi)  od«  dieW^ifimn«3i)]flpgferen,  weeemlidi  aiw- 
llndtaeben  ÜKepraig  TeEratheo,  eondem  wie  die  Facfcelliiafe  dee  Ha- 
pbSstns  und  Promeifaens  36)  ^  der  von  dem  Geseble^ite  der  Hesycbi* 
^den  besorgte  CuUuä  der  Ikiuyen  oder  fSe^ival  ^tul      und  uameutiich 
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attdi  d«r  CMtn  der  Dloftltiiven  oüet'jhfmtBS^)  wk  dir  gottoadtenkt- 
liclien  Geschichte  des  Landes  enge  Tenracliseii  sind,  ^e  be- 
dentsenie  Erscheinung  in  dieser  ist  ansserdem  des  balcchiscbe  Fest 

der  JlwQci  odor  ^Akritig  '^^)  ^  das  mit  der  ländlichen  Belustig^ung 
schaukelnder  Mädchen  oder  aufjieliängter  Puppen  die  in  dem  My- 
thus der  Erigone  angedeuteten  ii^rinnerungen  ehemaliger  Menschen- 
opfer vereinigte  ;  welche  Beziehung  dagegen  das  Freudenfest 
der  Xa^fMHriWfr  enthielt  4^),  ist  in  Ermangelang  näherer  Nach- 
richten eben  so  wenig  als  die  Bedeutung  der  jEjfuriloKUK*')  und 
das  Gultusobjeot  der  einst  in  der  attischen  Landschaft  mit  einain 
Salapfeisa  Terbandenen  gynmaatiseheii  Agonen^^)  u  enneaaea. 
[Das  Fest  der  *A(ppodhri  DvQia  im  PirSeus  giebt  sich  schon  in 
der  Art  seiner  priesteriichen  Verwaltung  als  ein  junges  und  aus- 
ländisches zu  erkennen*^),  wie  wir  allenlings  auch  schon  früher 
in  den  'j^q>QodüSia  mit  dem  Cult  der  Geburtsgiittinnen  auf  Eolias  ein 
jüngeres,  von  Hetiüren  besonders  gefeiertes  Fest  kennen  ^^).]  Unter 
den  Heroanciilten  waren  neben  den  obigen  aaf  Herakles  ittdThe- 
actis  beafigHohen  und  früher  berrfls  In  YeibhidQag  mit  G5tler- 
culten  erwShnten  der  auch  hi  AHien  Srtlidi  fizirte  des  Aiaa  tu 
Salamis  in  den  */4iuvtBut  au  besonderer  Geltung  gelaugt^''). 

1)  Fhot.  lex.  p.  103:  'A^rivaioL  ioQvijv  dLog  ayovai  xat  'H^ag  legov 
ya^ov  yicclovvTf?'^  vgl.  §.  32.  not.  15;  57.  not.  78.  Mohr  bei  Larcher  p. 
323  fr.,  Welcker  xu  Schwenck's  Andeak  S.  272  II.  [und  jetzt  griecb.  Qötterl.  I, 
S.  864  ff.]. 

[9)  navell^ina  inteliriMidi  bei  Beolö  A«rop.  d*A«iiftiiM  U,  p.880.n.9; 
di«  a^Mtigen  lnscteift«n  l»ei  M  SyB.  iuser,  BoMa.  p.  IIS;  ITmiUip^ 
BMd4  H,  p.  951.  n.  M.  Uebcr  den  tob  Htdfisn  gatoaliD  Tsmpsi  des 
Zeus  PwlielleaiM  wa  Afliea  s.  Paus.  I.  18.  9.] 

S)  Artete^.  Adi.  18tt.  IZx  k,  tm  Im  HmA»  Umav.  B.  ctU'  eifl 
9V9i^  ti^c^otr  IImmmu%  dun  SdMi.t  hzX  91  io^mit  'AnolXiMß^  Anb^  liiw- 
%Mlkiv7}.  [Aas  dem  taag  ergibt  sieh  aber,  dass  derSehoIiut  du  Fest  nur  ver- 
muthet,  nicht  kennt.  EhiMi  Ap^llon  IIocuov  gab  es  in  Oropus  (Paus.  I.  34. 
2),  wie  eine  'Ad-rjvr}  UatroviK  neben  Hygiea  daselbst  und  in  Athen  (Paus.  I. 
2.  4).  Aber  sollte  bei  Paeonia  nicht  an  das  Fest  des  sppciflsrhen  Uatmv 
(Aristoph  Plut  V.  630.  Sol.  fr.  13(4).  .^7),  an  die 'y^ffxAr/Trtftrv  gedacht  werden?] 

[4)  Das  TffiBVog  des  Apollo  Puhios  nahe  dem  Olympieion  (Paus.  I.  19. 
1,  Strabo  IX.  2.  II,  p.  404).  als  altes  ausdrücklich  bezeugt  von  Thuc.  11.15; 
doH  der  Altar  mit  Inschrift  erbaut  von  dem  Jüngern  Pisistratus  Thuc.  VI.  54, 
daaa  Cwlius  grieeh.  Oeseb.  I,  S.  801 ;  dort  daa  nalMf  4iil4H|pw  dm  Ailsfe»> 
tsilei  VliS.  Qorg.  p.  409 A,  WUkk  StMldi.  D,  Ck764.  Toa  dott  gtiil  nadi 
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te  fw  4tB  PilliMPlai  in  M  MauMn  Mg«tdl(Mi  BIMMMtong  tt» 
Äinfioiw  Thtoito  Bit  ^V9ia  ntcfc  DdpU  auf  d«r  im  AAtntn  (Am6k 
Eamm,  1$)  gMadm.  heilig«!!  Straase  8ti»W  «.«.On  dtsii  oben  S.  88.  Not.  11, 
DelphisohM Ehrendekret  für  die  Alhenepripsterin  Nike  wegen  des  aysiv  xrjv  TTv- 
^wt9a  tm  'AnolXcavi  toÖ  Tlv^im  (iByaXopiBgcog  xal  a^i'cog  lUng:  Ant.  HeU. 
n.  n.22T0.  Vgl  i)b<>rhatipt  Curtius  WcgebM  8.  27,  Keil  Sched.  flpigr.  IBM, 
p.88 — 24,  Böckh  SUatsh.  II,  S.  300.] 

f>)  Hesych.  T,  p.  IBM:  'EnfnXn'dia  §OQt^  Jii^ijt^öQ  'J^iir^i:  rfgL. 
Preller  Demeter  S.  326 :  „wenn  der  Schlüssel  vor  du«  granarium  gelegt  wurde." 
Wie  verhalten  »ich  aber  diest«  zu  Schol.  Pind.  Olymp.  IX.  150:  ayszai  dl  iv 
*A9r}vccig  pitrcc  rojv  drjfirjtQia-Kcov  y.c(Q7i(öv  avXloyriv  ty  drjHr]TQi  fvjfcfpt- 
«TTTjptor  V  und  soll  man  nborhaupt  mit  Müüer  in  hall.  Ern  ykl.  1.  S.*?,  S.  282  und 
BoBsler  pent.  sapprd.  p.  19  noch  besondrre  z^i^^Tjrpta  annehmen,  wohin  Hosych. 
n,  p.  622 :  (lOQOTTOv  i%  tploutv  nUyna  Tt,  m  itvrtzov  alli^Xovg  xotg  dt^ 
ftflxQiotSt  und  p  990:  HM^MißUm  yivog,  i|  ov  o  ttjg  diqfiTjTQog  tsiftvgl 
ptfndi  BoL  n,  8. 874  U/t  gegon  b«fOiidm  JrifirjTQia  imd  T^letclit  la  dam 
orwIliBteii  Gobnodi  dto  tvwttu,] 

g)  8vid.  III,  p.  215:  Tiutga  iv  rj  oi  h  ntePtsg,  uQio^khm» 

lu^inäh  f^it^ui^  Xriyovxog  i^dri  xov  ;|rct^(tt9og  §9vop  U^ip^^f  Tf  9\ 
^vßt^  990fm  HgogttgMviJfMe*  AvwovQyog         «agl  x^g  fiygi?»tjy 

IS^ttQUßt^^,  dta  r^v  pUttfiifim  %mv  nu^imi  odor  mIIoii  wir  Usr 

Ilf1iq%jtUifif^riQia  lesen  und  das  Fest  auf  Persephone  beliehen,  wie  Harpokr. 
p.  258  auf  Atmoviiyog  xfj  Kgouayrtdoap  ducSmaai'a  «nführt:  (opri7  nag 
'Ad^rjvai'oig  ygcctpopkivrjj  oxs  doxsi  ccniivai  ^  Kogrj'i  vgl.  Phot.  lex.  p.  40.3, 
fnid.  III,  p.  208,  und  mehr  bei  Hemstcrh.  ad  Aristoph.  Plut.  p  475,  Kiess- 
ling  ad  Lycurg.  reliqu.  116,  Ebert  £nuX.  p.  87.  Preller  Demeter  S.  124, 
[Preller  Mythol.  I,  S.  137.  252] 

|7)  Hesych.  II,  p.  43:  'Hiftct  Bogrr)  iv  Ud'i^vuLg  iv  IXCoy  'A&rivctq  D.ia- 
öog  %ocl  nofinr}  xal  ayaov.  Mit  Recht  bf^ziehen  Rinck  Rel.  II,  S  69  f.  und 
Gorhud  gr.  Mythol.  I,  S.  981  de  auf  das  im  Phaleron  von  Demophon  den 
AfgiTorn  abgenommaiie  und  In  Afhan  gNÜfteio  PaUadlwi  (Pm».  I  98.  9:  P»- 
lytOL  L  6).  Uober  dl«  I^mmt  der  AthoDo  'lUag  m  ▼fncUadflMn  Ortm  a. 
Stmbo  VI.  I.  U.  FMaraan  knüpft  n  dlaia  HIm  Baitarparaden  und  ioeht  dtrae 
•o  dam  Friaae  das  PaiÜieBkoii  mleCct-  ZailMlir.  fi  Altorlik  1857.*  b.'98, 
S.  218,  dagegen  N.  Jbb.  f.  PUloL  Bd.  LXXm,  8.  496.  Ztnabemakniiiig  rvm 
Tompelgeld  'A^fjvct^ocg  inl  TlaXlctSCm  Rangab^  II.  n.  2968.) 

fS)  E%  xrig  d-vaiag  rca  Egfi"^  xm  rjyBfiovico  nagn  (TTpofTi^ytor  iwisrhen 
die  Olympien  und  Bendidien  gestellt,  Inschrift  bei  Böckh  Staatsh.  II,  S  120. 
185  mit  Ausführung  S.  128  f.  und  Rangabf^  Ant.  Hell.  II.  n.  842.  Hermes 
f^sfioviog  ist  nicht  der  Todtenführer,  sondern  der  Sohfitzer  der  Kriegführung.] 

[9)  Tempel  der  Athene  Jlallrjvig  in  Pallene  {IlalXrjviäog  Gfuvov  — 
■näyov  —  (^i'ag  A&ava^  Kur.  Heracl  849),  worüber  Themison  geschrieben 
Athen.  VI.  2G,  p.  234.    Grab  des  burystheus  äi'ccg  Tcägoi&s  Tiagd'svov  nak- 
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Irjvi'Sog .  Inschr'ften  auf  avcc&i]iiaza  von  Seiten  der  aQXOvreg  nai  nctgciai- 
rot;  Färaorgft  fiir  das  Heiligthiim  b*tteii  der  ciqxayv  ßccatlsvgy  die  wccQocattoiy 
die  yiqovxBs  und  ywaitiis  ngntoifScets  i  vgl.  Bdckli  C  I.  I,  p.  907,  0.  Mftl- 
ter  n.  Sehr.  II,  8. 154.  CarCina  gr.  QMdi.  I,  H>  t98  gknlyt,  daw  PMttntM 
die  AtlMBer  doit  bei  don  Tttto  dar  Pallanii  ftMiallaa.  TflnpalgaH  'A^t/Pttün 
Sv  IZorUifWd*  Bangab«  II.  n.  9968.] 

[10)  Ate«  ^BXXmU  bei  Marathon  Sohol.  Find.  OL  XZII.  60:  axo  tov 
ilf  Mttifa%nvt>  flo«0*.l<rTt  yag  iytai  ofulfAV  *A9^Sß  *Slla>t{ceg  dacuNonn. 
Bkaya  XXXVII.  319:  i^^^ttg'jiqxxuSTS  xal  9V%  aXiyeig  Maga&covogf  tjxi 
j^tdg  dyufAov  ydfiiov  OBlag  %tL  Auf  Afone  und  Preiaa  in  Oal  weiat  bin 
Kann.  Dion.  XXXVII.  146.] 

11)  Synes.  enc  calvit.  p.  70:  inl  rovroig  'Eltvalg  aysL  xu  ^^f^ijr^Ofi 
'Alß9t%oiXvnTriQici'.  vgl.  Preller  Demeter  R.  123? 

12)  Vitt.  X.  oratt.  p.  842:  fTt  8t  äg  rov  FloasiftcSvog  dycSvcc  tioiblv  iv 
TTBiQccift  y,v)ikt(ov  xoocov  orx  ^Xatzov  tQicov ,  (St'Öocd'cii  fjuev  zoig  vinmaiv 
ovx  ^Xaxxov  dexa  iivdg,  zoig  dh  öevztQOLg  onzat,        Ös  toig  zQtTOig 

[18)  Tempalaobata  ilooaidttyog  hsL  Smü^  Bangabö  II.  n.  9958;  Sov' 
putQttt»  Ariat  Sqn.  660.  .In  dieaar  Stella:  4  jf«i»oit^Ta»y  tnnmp  ntvnog 

fVnUn»  SfulUi  IcTfix^Oftivwir  h  Si^^w  luA  ßtt9v9tttpom9tw9f  aind 
die  poaaidoniadian  aymPtg  alle  nglaiob  angegaban.  Auf  die  'Sebiffwettkämpfe 
besteht  sich  auch  das  oft  miaaverstaxidene:  vsvLxrjxa  9}^  tqit^qsi  (ihv  dfitXXto- 
ftBvog  ini  ZowU^  Lys.  apol.  Andou.  4.   Ueber  die  OerUicbkeit  dea/Tempela 

8.  Viarhor  Erinner,  aus  Griechenl.  S.  64  f.] 

14)  Suidas  I,  p,  454:  Bqavqcov  zönog  zrjg  'Jrrtxijff,  iv  m  zd  Jiovvaiu 
riyovzo  xal  yL^^vovzhg  nolldg  noQvag  i^gna^ov  .  .  .  stqrjzai  dl  Sid  z6 
Öid  TcsvzszrjQOvg  xQÖvoi^  dy^ad^ctL  zag  ^8(0Qi'ccg  zcöv  ^lovvcicov:  vgl.  Ari- 
stoph.  Pac.  874  und  Demosth.  Conon.  25  mit  Hemsterh.  ad  Poll.  IX.  74  und 
Böckh  in  Berl.  Ablih.  1816,  8.75  und  116;  auch  den  Rbapsodenwettkampf  iv 
BQavqtävt  Tijg  'Atti%^g  bei  Hoeycb.  1,  p.  761,  den  wenisatana  Weleker  <p. 
Cjklua  8.  891  wegen  Atben.  VII.  1  auf  die  Dlonyaian  beilebt.  BinfcU,  S.105 
will  die  ntpxsvrnfls  in  Braoion  anf  daa  Artemiafeat  bexiabap.  [üeber  bao- 
ebiaaben  Onlt  in  Maraftbon  a.  Beigk  Anal.  Ale&.  II,  p.  19.  Wiebtig  Pblya  mit 
dar  dar  Bleoalniaehaw  Toranagebanden  tslst^  Hippol.  adv.  baerea.  V.  90; 
Pana.  L  81.  9;  denn  damit  ist  identisch  ro  ^Xv^ai  .ttXsavjffUtv:  onsg 
AmuffU/9eSp  iuhpop,  fy>niffi0&hp  vnb  tmv  ßaQßuQmPt  das  Themistokles  ^Tct- 
tuEvaas  xal  ygatpccig  inot^ifiBv,  mg  £i(Jtmvi8r]g  lard^ijxsv,  Pluu  V.  Xbe- 
9Üat.  2;  dazu  vgl.  Neuhäuser  Oadmilus,  Lips.  1857.  p.  38.  not.  3.J 

15)  Hesych.  1,  p.  761:  x«i  ßQcevgoyvice  togzrj  UgziniSi  BgavQCOVia 
uyszccL  xori  d-vtzac  ai^ :  vgl.  llerod.  VI.  Paus.  1,  a3.  1;  III.  16.  6  mit 
Corsini  faat.  Att.  II,  p.  817,  Osann  syll.  inscr.  p.  8Ü,  Bröndsted  Reisen  und 
Unters.  II,  p,  250  fgg. ,  Meyen  de  Diana  Taurica  p.  24fgg.,  H.  F.  Suchier  de 
Diana  Braurunia,  Marb.  1847  mit  d.  Recens.  v.  Ross  in  HalU  Liter.zeit.  1847. 
Novbi.  n.  246  fi. ,  Pauoker  in  Möm.  de  la  aou.  aMb.  et  mm,  da  St.  Pateob. 


Th,  Ul    Fede  btUimmier  OrU, 


M.IZ,  MM.  ML  1U9,  i.  III  «nd  tktr  41»  OmmMuÜt  (^mum) 

HA»  n.  1,  am^.  «n«  Mt  i>«m  m  w«imm»  s. <o  «■«  sm» 

•bgMA  4IIMB  MfiBtlE«  »Ml.  AIn.  |^  117  BtdMUMMtMi  Müp^iMlalll» 
•Mk  iMe  BnuM  Mdi  iekoL  Arirtifh.  Av.  879  [Mi  B^mv^ämt  ih|ptu 
FmI.  tt.§t)  MkirvUch  rigwur  Pni  gtnni  mIb,  Tgl.  BmiDmmb 
Savpp«  d»  d«B.  wÜMb.  F.  8. 

16)  lotofHn  dto  Bwm  d«  *g<Uwoyo^i>fiy  disDipkIli»  BMfa  Atliea.'VL 
1  In  Bnuron  war:  sonft  fireilich  tmt  ftus  Poll.  X.  191  bekannt:  iavi  ^  uai 
lUvq  nXsyitov  ayyetov  MMTfffMW»^  ta  t^l^  oMmv^      fgyrfpoggt»  fiifil 

17)  *Jif€upipfC99q  onov  ro  r^g  TctvQonolov  Strabo  IX.  1.  S9,  der 
es  ausdrnckllph  scheidet  von  dem  itgov  der  Urauronia  in  Branron ;  vgl.  auch 
Eorip.  Iphig.  Taur.  Y.  1450.  1462,  Callim.  h,  in  Dian.  v.  178,  dazu  Leake 
Demon  Attikas  d.  v,  ^Vo8(o^m.  S.  03. 

18)  Poll.  VIII,  107:  Ttt^i  itfJOTioLoSv:  Ötxu  ovtfg  ovToi  i'd'vov  9'vai'ctg 
tag  7tfVTtttTrjQt'(fag  ^  t^v  ffg  JrjXov,  rrjv  iv  Hgargiovi  x.  r.  X.  Hcmstcr- 
huys  und  Corsini  freilirh,  welchen  Herrraann  Feste  v.  Hellas  II,  S.  164  und  die 
Mehrzahl  der  Neuern  folgt,  beziehen  diese  Stelle  nur  auf  die  not.  14  erwähnten 
Dionysien ;  doch  s.  Mfiller  Orchom.  S.  809  und  Dor.  1,  S.  880,  der  mit  BMÜt 
btmefltt,  daM  fitt  rm  IMiiani  Afiftog.  §.  IS  «rwilmt«  ti^tue  ttjs  *AQvi^t9og 
tilg  BQav(f(op£at  Utadw«,  daM  tildii  aveh  di«  ttgcntouA  Antfwil  iB  d«r 
Fettanordnmig  gehabt  Uttcn,  vgL  |.ll,  not  IS. 

19)  Soldai  I,  p.  88t :  ireKteiK^tir«»  ywtthug  tf  'Jift4fu9t  So^v^ 
low  xQOK(ot69  ^u/Mandvtti,  ovrs  x^Mß^tt^  9ifM  itth  ovtt  ltifv«0«g 
nitfttf  duofkttXiVOOfitevai  zi^  9b6v  .  .  .  xal  ^tpritpCaccvxo  of  'Al^igtwi»  fM| 
ngoTfQOV  eppotn^sad-cet  avSgl  naqO'ivw^  tl  firj  agntsvaBis  rij  Tgl. 
Schol.  Arisfoph.  Lysistr.  <i45  und  Harpoer  p.  47  mit  Reitz  ad  Lucian.  BIp. 
III  p.  500.  Paciaudi  interpr.  Gr.  anaglyphi,  Rom.  1751.  8,  p.  xxvii,  Müller 
Prolegg.  z.  Myth.  S.  7:1,  Croiizrr  Symb.  IV,  S.  712,  Panofka  Griechinnen  S.  4; 
oder  sind  es  initiatne  narli  l.ol<ock  Agl.  p.  74  V  [Dass  die  Braurunien  wesent- 
lich ein  von  der  Alhene  aus  besuchtes  Woiberfest,  zeigt  Ilerod  VI.  138:  ot 
8t  IhlaayoX  —  TtBvtrpiOvtiQOvg  axTjcdfitvoi  iköxrjoca'  AqziyiLdi  iv  Bquv- 

ayovaag  oqtriv  täi  teSv  'A^tpßaCmv  ywaiiutg  j  vgL  auch  Heiod. 
146  Bit  BIhr  «d  I.  e.] 

90)  T«nip«l  auf  der  Akropolh  Pam.  1.  989  [und  InTMrttt»  deasdlMn  OL  L 
B.  185,  jatsi  g«Baii«r  Kangabt  Ant  Hell.  Ü.  n.  881.  889.  888;  Tgt  andi 
B.  889,  daau  BSdth  StaaCsh.  II,  8.  958  1t;  998.  811.  815;  fttr  dto  l^dlnAtll 
t.  BaiiM  FAeiop.  d*AthteM  I,  p.  991—808]. 

91)  DemMdi.  F.  L.  8*  19^:  i^Bitsnlrix^t  mtl  nat9ag  xal  ywcttiu^  §tt 

d'vstv:  vgl.  Harpoer  p.  139:  ttoHoSv  ovtcav  tmv  %atet  trjp  *Attt%'^  *ffp«f- 
xXsi'cav  vvv  av  6  ^r}fioa&n>r]g  uvrjixnvfvot  jjroi  T(5v  iv  MctQad'covi  rj 
zcov  iv  KvvoaccQysi,  rnvza  yccg  (idkiaza  Slcc  zifirjg  h%ov  'A&rjvaioi. 
Miherea  läast  aicla  freilich  niclit  angeben,  alt  data  nach  derselben  Rede  60 
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cUt,  wekhe  Demostbenei  meint,  in  die  Mitte  de«  Sommers  fielen,  gleiclu-eitig 
wUt  ta  PauthMta  neint  BitaMk*  JfmmA,  8.  «fttt.  (Aoeb  irM]  SMa  «II 
MtnniM  die  nmnexrnfle  mm»  ^fipoiOtte  (fii^  'BpttnlBtSmw),  dl»  dm 
fif  MTOiri  ▼twmütiraid(PolL  YIU.  107),[iielMv]U«»herai«hcii.[lMdiiifllMiO^ 
d«r  PMidiaten  an  HeraklM  in  Alte  TM^XMhenBuig&M  Aat.  BslL  II.  a.786. 
BIm  #«f/ci  vad  9rofHM9  in  fiteaUit  Bit  «^twip/ir»  n^mmiUttf  imwiß 
l^^öig  trjg  rgani^TiSf  einer  CMdtniflMiliiiii  M  Iril»  4Krral  vom  JährlieheiiAv 
diont  der  Msaoysiog  bestritten  Cnrtius  Inscr.XII.  n.  1,  Keil  Sched.  epigr.  p.  85, 
Bangabi  Ant.  Hell.  II.  n.  799,  dazu  Haase  athen.  Stammverf.  S.  71.]  Ueber 
den  attischen  Horaklesdienst  s.  Güttling  in  Ber.  Leipz.  Ges.  d.  W.  histor.  phil. 
KL  1854,  S.  16  ff.,  Panoflca  Zeus  Basileiis  und  Heraktes  Kallinikos  1847,  S.  7, 

23)  Schol.  Find.  Olymp.  XIII.  148:  ^  nXov^ia  Magudiov,  Mcc  its- 
XfiTO  TU  'Hgcenleicc  •  ijv  8h  t6  a&lov  upyvgd  cptdli]:  vgl.  dens.  zu  IX.  184 
und  Corsini  Fast.  Att.  II,  p.  335,  [Agonen  der  ayivHoi  und  nQfgßvtSQOi 
Find.  Ol.  IX.  134.  Herakles  in  Marathon  zuerst  als  Gott  verehrt  Paus.  L  15. 
4;  32.  4,  daher  Her.  VI.  116:  'J/paxAft'ou  tov  tv  Maga&avi;  dort  auch  die 
Quelle  Makaria  zu  Ehren  von  der  Tochter  dos  Herakles,  [dort  Herakliden  Ma^a- 
^üip«  mal  avynXrjQOv  iX&ovxBs  ;t'9"oi'a  iHszcct  %a&s^6ft.£a&a  ßao/tiot  d'uSv 
Em.  Heraki  35.  Die  historiscbe  Uebertragung  von  Cnltstittaa  daa  Thaaeiia  an 
Haialdaa  ansgesproalMn  in  Barip»H.F.  ▼.  810  ff.,  darCnHialbü:  #AWoy««  — 

9B)  Aristoph.  Baa.Wle  oato^'  ^H^dnltut  9t»  ^«o^e^ot«  y^yvnmt 
Ate.  n,  76  adar  XIV.  8t  totg  'J^rj^yaip        W  ^iOfiioMr  'BfJnAm» 
i$^ot§tiiiipot9  fit  ti  yiteto  Ufmi^  tnd  nabf  bei  Mateeka  aaal..Ala(&. 

178.  Dia  Barfahtny  a«f  2aaa  bd  Maurriaa  bar«h»  mv  auf  EiaMib.  ad 
■lad.  17.  46:  vov  Jtofuwg  Z$v§  ^mfAtti  w  jUfnuif  wo  Ztvg  offiM» 
bar  aw  vaikaiilii  IWadarbahmg  dar  Taibaitebendan  Silbe  entatandan  M)  «id 
wmm  DlomiM  bat  Paipbyr.  abilin.  II.  18  mH  den  Dipolien  in  fiiia—ianhiiig 
gesezt  wird,  so  sagt  dagOf^n  Steph.  Byz.  s.  v.  Kwooagysgi  dioftog  yug 
'HgauXfi  mg  d'ecS  9"6mv  x.  t.  X.  Sonderbar  freilich  Kramor.  anecdd.  Oxon.  I, 
p.  83:  Jiofiog  6  i]Qcag  6  tccxttjq  'HgcaiXfovg ,  dcp  ov  JiofjLSia  sogtr]:  vgl. 
Etjm.  M.  p.  102.  45,  wo  Meincko  naig  vermuthet  ?  [Vgl.  überhaupt  Kinck 
Rel.  n,  8.  179;  Weihinschrift  HganXtC  ^LOftsia  Pittakis  lancienne  Athen» 
p.  482,  Rangabe  II.  n.  1093.] 

24)  S.  Leake  Demen  von  Westermann  S.  23,  der  nur  KwoouQysg  niab* 
ala  besonderen  Demos  davon  trennen  sollte ;  vgl.  OraivAod  da  danis  p.  40  wd 
tbar  CyBdaa^B«  [Nw.  2.  10.  •:  üm  dl  'UgauXiovi  <afdv  MOavfMMV 
JCiWiiiyyag  mll  dafi  Amnn  rm  HaiaUaa,  Haba,  AUnaana  lodtolaaa^  Haiod. 
T.  68 ;  YL 116  aagt  gananar  'IT^emliftov  t6  h  JCvmcc^rair.  IMbar  dia  Cohalllll^ 
«bar  dia  laHgidaa  flyataUa  dar  flr  dan  HacaUesdiaBal»  fibardlaBaiiabiiBg 
daa  Namana  auf  daa  )ttwdff  Iva^ht  daa  HarasffBbraii  daa  HSIlaDbuikdaa 
CMttftUnt     n.  O.  8.  31  ffj  «ad  8t  A.  §.  118,  not.  6. 

35)  Erstera  la  'A^ft^w»  nach  Paus.  I.  31.  3:  'A^pMvBig  dh  xi^ßw 
'A^vßütp  "A^tfu»  .  .  .  {o^t^  dh  mil  'A^ffimÜOi  t^g  'AfM^vßiug  ayov 
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mm  «Mp  n  Sißoimm  Mikttfp:       H«tf«fc.Iy  f.  SM,  Sttph.  Bjt.s 
"Si^iKW,  MeUi  0.  1.  L  B.  6M  Mit  BHi|tM  II,  p.  M,  LMka  J>mm  tUm. 

WMCank  8.  8t  viid  .mtm  g.  6»,  mI.  •;  leMve  MIet  MoU  OdKm.  H. 
J«r.  77  TOB  «iii«ai  DraMt  Xtwmwti  wtXbak  hm,  dm  aii«h  MnmiM  bei  8t«fh. 
Bjs.  T.  md  Gönlni  F.  Att  I«  p.  f«7  im  G.  I.  n.  981  ericoBBra  wollM»,  «n- 
d«re  freilich  Grot«fend  dp  dtmU  p.  87  VBd  Bcteditod  IMmb  II,  8.  t48  flgg,% 
«BMitKUediB  Lei^*  Dmbab  S.  234. 

26)  Plüt.  V.  Thes,  c.  14-  f9vov  yceg  'EwaXifvtOV  of  7rf'pt|  ^fU»  9V9tr- 
ovxtq  *Etu»ltü^  dtX  umI  vipf  'EiuiXip>  it^fioav,  *ETi(fli]V7]iß  «9RWO9«{lDpMP0s, 
9iä  TO  ndxBhriv  viov  ovzce  rtofiidiq  tov  f9r}aicc  ^evi'^ovffccv  aarcceaaffd'at : 
vgl.  Na^ke  0[)U9cc.  II,  p.  13  fgg.,  Stephani  Kampf  mit  d.  Minotatir  S.  10  und 
über  den  etit^prerbendcn  Df'mos  p  Uti  mit  Hoss  Deraen  S.  67,  [sowie  Hms6 
Athen.  Stammverfassung,  lirpslui  1857,  S.  70.  Anm.  19]. 

27)  Plut.  V.  Thes.  r.  3<5 :  ^vai'av  df-  Tcoiovaiv  ctvTu}  TrjV  (ji.syi'GTrjv 
oySor]  Ilvavsil)icovog,  fr  7j  (ifra  rcöv  rfi&Hot^  6x  A'yrjr^/c  tTrai  r^Xd'fv  f^.  5H, 
not.  fi)  •  ov  uijv  alloc  x«i  rai^  alkca-;;  üydoai^  Ti^töotv  avTor ,  //  dicc  ro 
nqiüxov  ix  Tgot^ijvos  uq  ly.Hritui  ry  oydorj  rov  ' Etiatofif^auovog,  cog  lazö- 
Qfixs  JiodcDQos  6  «c^i F/};,  ,  /]  vofiij^ovteg  hh^ov  fMtXaip  l%iCim  ir^o^ 
^«Mir  xiip  uQid-ftop  t99t09  kl  lÜMtf^flSW?  yfyimfpttt  Uyofiivm  i  dak«r 
iy^^u»  %v9ia  lut^  'J^iprafotg  ttXov(ihQ  (hjaeC  Hesjeh.  II,  p.  718,  vgL 
8«fcoL  ArlfCopk.  Plot  8t8,  dar  UtoatHdie  SptlfBflfen  d«r  AimeB  «b  dieMB 
TiMsaeB  «rwibBt,  wk  dtt  Stfitfow  «ia  Aqri  Ar  SoIbvoi  war  vgl.  PhflBcIwr. 
M  StyBiaL  M.,  Said.,  Haayoh.  a.  ^^BfAr  nad  obaB  f.  44«  bo4.  8,  aavia 
Bfaak  RaL  n,  a  181.  Da«  ftaiMab  dat  Dauptfeal  Im  PyanapaioB  war,  fairt 
anab  aus  der  Zusaroinenstelliiiig  mit  den  Zuigoiis  Aristoph.  Tbaimoph.  84t 
henror,  und  hierher  fielen  wohl  auch  die  Spiele,  die  Oellius  XV.  90  mit  den 
cleusischon  verbindet;  zu  dieser  ^ehiirf  der  imrodQOuo^  ITesych.  s.  v. ,  dazu 
die  fragmentirte  Insohriff  Ranjrabe  JJ  n.  788.  [Wie  i:eben  dem  Theseion  daa 
OQHcofioaiov,  80  T]  ytvuyi,hvri  nälai  &vaia  raig  Afiaj^oai  tcqo  tcSv  (hfOfltav 
Plut  Thog.  27:  über  die  Feier  der  Amazorenschlaeht  9.  oben  ^  f)fS.  4  ]  Ge- 
bSrt  aber  dahin  aurh  der  Cultus  der  Fh)  taliden  aus  Piutarch  V.  Thes.  c.  23, 
Fna.  1.  37  oder  soll  man  hier  mit  Mniler  Dor.  I,  S.  288  und  Wdaker  Naeb- 
tr»f  I.  Tril.  8.  805  MfH  Ahr  ttvtf  laaan  f  Ygl.  Baaaler  gent.  aaccid.  p.  51^ 
IWorauf  PataraaB*a  ÄBBabma  (Faata  dar  Fall.  Atbrn  8. 18)  tob  dan  Haapt- 
laala  daa  Tbaaaaa  an  8.  HekBCoMbiaa,-  daai  Ta«a  aaKiaa  BtBirltta  ia  Atban 
PlBt  V.  Tbaa.  a.  19  aad  dan  BaCBf  aaf  Lapilbaa-  vad  KaB«a«i«ikaBqpf  bB> 
raht,  ist  aiir  ÜBbakaant  TaaqAlfiit  daaTbaaaioB  BaB|ab4II.  a.  9W8,  KiiMa 
dar  fflpoaroM>l  dahin  gewaibt  1.'  e.  a.  1069.  Aaab  AafaBi  bsaUrt  aia  j^yai>  Ib 
Albas  Paaa.  I.  99.  8.] 

98)  Plat.  y.  Thea.  c.  4:  fl»  fU%9t  v99  ^d^qvtflb»  fM^  Tf^Tipo»  ijftlpfe 
trniß  Sifatitav  nqiov  ivceyi^ovut» 

99)  Flut.  V.  Thes.     17 :  f^aQxvQBt  dik  «B«TOSff  NavcMov  xal 
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todTTjv  ra  Kvß(Qvi^atä  (paaiv  i-KSivoig  Ttktia&at.  [Vgl.  dazu  R«Dg*b«  Ii. 
n.  790  in  Bezug  auf  ein  Votivrelief  an  Theseus.] 

30)  Hesjch.  I,  p.  1332:  MflrjanyÖQai^  ror  AviÜQÖyftov  hjVQt>yvr]v  flgi}- 
a^ui  (priat,  xov  MCvcuog,  icp  <o  xov  dyon  u  Ti'^ea&at.  inirccfpiov  'A^i^vTiaiv 
ir  KtQOltwifup,  Paus.  L  1.  2;  279,  dazu  Creuzer  S)juboL  IV,  S.  12U, 
Fftwdnr  PkUmI.  S.  18  f.  9«. 

31)  Bekk.  anecdd.  p.  229:  F(K)Ue|c«  tOQzr^  'A^r}vt,oL  ^r^zgl  Q'tcSv  dyo- 

▼gl.  H«87eh.  I,  p.  794  mit  L«beeb  Agl.  p.  1069.  {Zn  dam  Metrooa  in  dwrSUdt 
a.  J«tit  die  Imdulftui  Rasg»b«  II.  n.  1158.  54.  55.  56;  di«  BMlm  Bt  A. 
g  IST.  7.  Bin  andMW  w  Uqop  ptTizf^po»  to  h  '^^a»^  Clldcn.  AtbcM.  in  Lex. 
fitofu.  p.  8S7,  Mfffs^  iv  "Af^g  ft6«Ui  jn  Beri.  MoBtttbw.  1858.  Oktte.,  Baa- 
gftb4  Ant  H«IL  IL  b.9958.  Bin  M«trMB  im  Firiw  «rwiMM  dunh  1856  aal- 
deckte  Inschriften  und  Bildwerk«  auf  dem  AnAontot  det  Nikiu  98t  ^* 
mit  einem  ihiasos,  der  einen  {qmntg  und  eine  Begrftbnisskasse  auch  in  aMl 
vereinigt;  die  (iüttin  als  cvavnyvoff  imtifiinj  Terehrt  Tgl.  K.  F.  llanMim  iE 
Phiiol.  X.  2,  S.  293—299.1 

32j  Herod.  VI.  lOä:  x«t  avrov  ccnö  Tcevrrjg  rrjg  nyyfki'rjg  ^vaiijOi  int^ 
TH'r/aiy  xal  laiindÖL  TAacxorr«/ :  Paus.  1.  2ö.  4;  VII.  11.  ö;  Phot.  IccfinaSf 
vgl.  ßergk  com.  Att.  reliqu.  p.  92  [und  Weicker  gr.  Qotterl.  I.  S.  456  f.J 

[33}  Insohriftlich  das  Dermatikon  £x  Ti}g  ^vaiag  ttj  ayu^fi  tvx>j  Ran- 
gab«  II.  p.  843,  Böohb  BUMUii.  U,  S.  119.  185 ;  da«  Fest  fillt  zwischen  L«- 
aiaa  imd  AfUapitii  and  ward  beaaigt  von  dan  fa^MOioi'.J 

[84.  jMvut  vgl*  Obau  9. 10.  Nol.  11;  ibia  «IfentUah«  Falar  gaBi«hart4M 
▼.  Cbr.  VfL PlntV.  Alctb.  18;  V.  Nia.  c  18;  Aiiak.  Lya.  889  ft,  doeb  amb  aaban 
Aziat  Pae.  499  dia  Udtipta  naban  dia  giaaaan  attiaeban  Faala  «Mlilli  flua 

im  Sanmar  am  Sabluan  baa  Jahiaa  TgL  Fla«.  Pbaadi;  p.  978B,  Anu^ 
Ifare.  XXII.  60.  dazu  Rinck  Rel.  II,  8. 113.  11311  Die  FmaanAiar  aaibat  ba- 
atabt  in:  htdaXa  nolXa%ov  vaa^g  inMO^^ofisvoig  o§utuc  tcqov-khvto  raig 
'  yvvai^l  xal  tatpas  ifiiiiovvro  yionröpifvcd  %al  ^if^povg  ydo»  Flui.  V.  Ale 
18.  Die  AdonispSrten  hei  Plat.  Phaedr.  1.  c.J 

[35)  AyiUlovia  Her.  s.  v.:  togrii  /Ix^TjV tjOiv  ciyofihvi^'y  dazu  oben  §.  39. 
not.  27.  Die  ^vaia  flol  in  den  Ilekatumbäon  zwischen  das  Opfer  der  JLIirene 
und  die  Panathcnacn  Hückh  StaaUh.  II,  S.  113.  131  mit  der  Erl&uterong  S. 
132  if.;  die  Siralegen  besorgen  das  Opfer.  | 

86)  Harpocr.  p.  184 :  xiftig  ayor^aiv  Ad^rjvuioi  coprag  ka^nadaSf  Ilaih- 
ml^ilißuioi^  Mtl  'H^cttffa/osff  %a\  Tlffoiitj^siois:  vgl.  (X  L  n.  918  and  8b«r 
dia  lataUn  inabaa.  Buia»  I.  80.  9i  ^  *jkuitdijii£^  di  ini  llQoiiri&itog  ßmfMg 
(0abaL  Oad.  Colan.  58}  %ul  ^iov$i9  an  avwi  sp09-«q»  niUv  iz<Mfta$ 
«afi|»farg  Xuiuta9«gi  wä  laaaaa  ApoU.  htiad.  |.88  [and  baaandsta  daa 
f.  80.  n.  89  aagafUttta  Bpigramm  daa  Ktbiagoiaa,  wanaab  aa  aabaini,  daia  dia 
vom  Altar  des  Prometheus  brennend  entnommene  Faelcel  in  ein  Hermaabii- 
ügthum  gebracht  wurde ,  der  van  Fiaiattataa  gaatillala  Altar  daa  £ro«  iat  abar 
mcb  Flui.  V.  Soi.  1  dar  Ort|  oiso«  to  mv^  mmmwMW  ot  «ly»  Utf^ 


436 


Ttäda  öiu^eovTsg  j  doch  geht  dies  nicht  notbwendig  auf  die  Prometbeen  und 
Heph£«teen  vgl  dazu  Paus.  L  80.  1.  DS«  «ymreg  ot  ini  ka(inäSi.  st^en  un- 
«r  toBtiürai  MimM.  GyMMrianUt  ffr  dte  V«tl*  i.iJidM.wyrtMr. 
in,  BWgfitriiJ,  8.MML«»It  !ifw/^  iwMfcrilkli  Bt^id^ll.  B.6MJ 
Utlwr  di*  Zctt:  #««  Inf  Xm.  m».  Athaa.  DL  4;  M  det  ftPBwittiwi  t. 
ml  im  PMukt  Oitaipiogiinm  1846.  üeb«riMMif«  TgL  W«iikft  PwiIImc^ 
184S.  9,  8.6M  te.,  Pnlier  Mjibak  I,  8. 191  od  bat.  a  A.  ft.  161. 
so^  10. 

67)  Scbol.  Oed.  Colon.  489 :  iisva  fiif  ^99X/^ttg  dqmM  m4  im 

«OVM  0$  ONO  *Movxov  d'vovaiv  avTaig^  na&unsQ  noXt(i(ov  iv  tofg  ntgl 
'Egutoa^svTiv  qn^iv  ovzm'  %6      t(ov  evnuxQtdiav  yipos  ov  yi^xixst  trjg 

vog  iazl  tag  as^ivag  d'Bag,  ziff  i^sfiovi'av  fjf«,  xal  TCQod-vovaai 

n(f6  Ti^g  Q'vaiag  xgiov  Havxoi  ifQOv  rjQ(oi\,  uv  t6  if-göv  tan  naQÜ  ro 
KvS(avLOv  [{Kvkmeiov  will  0.  Müller  lesenj  | :  vgl.  Bossler  de  gent.  saoerd. 
p.  18  und  Müller  zu  Aesch.  Eum.  S.  179;  auch  Philo  de  praest.  libert,  p.  8ö6ß : 
dtd  fiui  do-Kovaiv  ot  t(ov  ' Ekkiiviov  oi^vSfQXfOTaTot  A^f^vatoi  rr^v  iwl 
xaCg  cefkvaig  d'saig  no^ic^v  oxav  axiHoct,  dovlov  ^rfiiva  xifoglafißa- 
P9I9%.%.L  pMm  dli  tu«  TcMMlnif  lir  Ata  ia  ta 
Ktowmaa  fdMte  AtiMBtfiioMte  *Hevt£a  Plirt.  JOt.  8.  S^mA  4to  üHwfci 
BMÜfibBVg  fMu.LS8;  IL  11.  4;  1»«  dio  iUfc-tioln  llidiiiM^  ^mmSbm, 
ttrVwIHHiiii  MAnt  irk  ra  to  Oljiiifteii  iiiL  BichtiMi  tlh«  d«  Wtlbt»- 
mht  in  Ywlk  d.  T«n.  d.  PldM.  od  flMa.  ii  8li«s«t-  »•  M»M. 
ijHMWt  fWMi  iurtlmnf  m  a  MiU«  m  I.Mko  Toptp;  vmi  Ate  il»«. 
BivMm  a464  «.] 

66)  Bvych.  I,  1^  696:  !4«wmmi  ^MMfMr  ii6«i)i  i^L  M.  1.  67  «nl 
Lyi.  frg.  4S  od.  Booker:  iTrsM^^Cfi/tr  !AwK«ADy,  dtlMrf  d«  «djpMT  uat  Mlv 
bei  Derif.  sd  Clo.  N.  D.  III.  21,  Herasterh.  ad  Lucia».  Tim.  c.  10,  Lobedt 
Agi.  p.  674,  Creuzer  Symb.  III,  S.  24  [und  bes.  Gerhard  gr.  Mythol.  I,  8. 19^ 

39)  Etym.  M.  p.  42:  alcaga  ^ogrri  'A^'rfvccg  (Meursius  'J&tjvijmv)  fjv 
xaXovotv  ivHhinvov  Ity^zcu  yary  'llQiyovrfv  rijv  Aiyia^ov  v.ctl  KXvzai- 
ftv^argocg  avv  T^^vSaQ^ro  reo  Ttämtfo  tX&tiv  'A^riva^f  Harriyo- 

QT^aovaav  'Ogtarov ,  unoXv&svxoq       avaqxriactaav  favzT^v  TtQogrQÖnaiov 
xoig  A^^moiq  ytvHJ&aij   xara  xqtjo^ov  di  in  avTrj  Gi^TsXsta&ai  ttjv 
ioQx^vi  vgl.  Hcsych.     p.  1494  nach  Meursius  Verbesserung:  evötinvog 
«Ac  «if  U^^fjaip  M  *fffty9n7$,  obgleioh  divselbe  t.     tdeigec  I,  p.  180 
16«  Üi  BmHimnmng  im  Fwtw  MAnMürt:  iogrij  'A^vgüw,  ijp  ot  [tiw  hA 

fd^M  'Hftfipji  'Mtitidt     ^Ht^f  «Bd  jodoifdlt  dl»  «tvite- 
li«ho  Vom  der  Sago  hk  BrifOBo  vlaiiMfe  #o  Voate  dM  VtlBatfDdiiillBHta 

ericeiml,  a.  ApoIIod.  III.  14.  7,  EratoatbaiMB  M  MoL  Rad.  XXn.  99  wd 

[Nonn.  Dionys.  XLVII.  220ff.J  mit  Osann  in  Yerb.  d.  Casseler  FhilologenT«- 
eiBS  1843,  S.  I7fgg. ,  über  'Ai^xig  aber  Hesych.  I,  p.  228:  dX^rtg  fOQrfi 
U4^'gMa>  ^  pvv  ia^  htfOftitnj,  mit  Atken.  XIV.  10  ufid  PoU.1V.  56  Ober 
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dX^Tig  als  G«g&ng  zu  dem  Fest,  gedichtet  von  dem  Kolophonier  Theodoroe; 
tonst  Hygin.  Mtron.  H.  4:  ^<  quod  «8  »e  suspmderatf  irutitucrutU ,  tUi  <a> 
iiäefpotäm  fmittUt  fmihu  te  jadtatmU,  ut  qu.i  pmämu  «iMto  iie#Mfiir; 
fmd  morifleimm  töhtim  »nKWMgrMitf,  tiaque  H  ptiitaMm  H  jNiMlee  fittkmi, 
idgue  AkHia$  appetkni,  fmd  mm  patHm  pwm^*uiem  mm  mme,  fd  ifßi^ 
Um  «I  wtMtarkm  lyorMal,  mmÜMm  tiffdJUbmt  «Ii.  (Vgl.  C.ll.KMkBaii]i 
«dA  J.  f.  WaUM  d»  MdUSt  Baeoko  iiMf«Bdi  lolilli,  Abow  ISlft.  4,  BmI« 
Melanges  V.  §,  Osann  Erigone,  Bergk  Anal  Alex.  1846. 1.  II,  Jahn  anb.  BdlK. 
S.  32Ö  [und  B(»ttichßr  Banmkult  S.  87  ff. ,  welcher  die  almQtt  als  itellvartra- 
tende  Sühnung  nnd  bakchisohe  Katharsis  durch  das  Element  der  Luft  betrach- 
tet, sowie  Sohwenck  in  Rh.  Mus.  N.  Fr.  XI  4.  S,  488,  der  in  der  Erigone  eine 
Nachbild  II  n  fr  dor  horiimirrpridcn,  um  ihr  Kind  trauernden  Lebensmutter  flndet, 
in  dem  Schaukel  fest  ein  Bild  des  in  den  Frühlingsstürmen  erzeugten  und  ge- 
pflegten Jakchos.J 

40)  Osann  a.  a.  0.  S.  19:  „ob  übrigens  die  Kolle  solcher  liängenden  Fi- 
guren lebende  IVrsonen  selbst  übernommen,  oder  ob  deren  Stelle  Nachbilder  in 
Art  der  Mannequins  vertreten,  ist  hier  ganz  gleichgültig,  zumal  da  sich  beides 
als  zulässig  denken  läset  und  sich  vielleicht  nur  nach  Zeit  und  Ort  verscliieden 
geatattete";  vgl.  Ltttat  ad  Stit.  IM.  XI.  644,  QariiaH  antik«  Bildwarit«  n.  66 
-~66  wA  mAit  oben  S.  37,  n«!  16. 

41}  Heaych.  II,  p.  1543^  Xu^oovvcc  Soifzui  U&ijvfjcn  Tgl.  Flut.  Is.  et 

XtiffCvut  \m  Boatath.  ad  Odyss.  XVIIL  194:  suarpviidasy  ^  SujyQvn^ 
wop  xoQSvopttfi  Binok  B«l.  H,  S.  116  basicbt  di«8«n  Tag  auf  di«  Adonicn, 
8.  SM  ab«r  auf  di«  Thaniopbofian. 

41)  BMfai.  I,  p.  ffOS:  mtfi*  ^M^yne/iNff. 

48)  Paroemiogr.  gc»  «d.  Oiiiford  p.  1S9  («gl.  Said.  i.  ▼.  üla$  ufiov  «4: 

C9  fUQ  nalMiiiv  aymvoq  avvzslovfisvov  yvfivixov  iv  xuti  xonoi^  «igfs  'A^" 

avvsßccivFv  aycovi^oiiipots,  ot  yotif  ^ivM  «nU(ffOPvo  «onap  fujätpog  wv 
i^(o  }i£t£^ovTog  tijq  ciymvCag. 

[44)  Inschrift  bei  Rangabö  in  Ann.  Inst,  archeol.  1849,  p.  161flf.,  Ant.  Holl. 
IL  n.  809 :  die  Priesterin  ist  Korinthierin,  der  Dienst  zunächst  von  'OQytioviq 
gehalten;  Opfer  der  Aphrodite  S.  xal  xoig  alkois  &£oeg.  Rangah6  sieht  in 
ihr  den  von  Konon  gestifteten  Kult  der  Aphrodite  Euploia.] 

[45)  'AqiQodCcue  in  Athen  d«r  *dipQo9£xn  navd'qy,0£  am  4.  d«a  Monats 
(dahar  di«  xtvq«8wxttl)  gefdcit  Ifanand.  bai  Athen.  XIY.  78  j  Beiligthum 
«mar  -dar  Ahüvtiia  Paoi.  L  96.  6;  yMniging  dar  BbCImb  mar  aalMai 
0alMls  dvak  Saton,  dan  dahar  dia  id^mtQ  «bar  mit  Vmaeht  «nft  mi^ 
taMlniaHA  «iid  Ate.  Xm.  96|  vgl.  1kh«ihaiipt  Baiik  «om.  At^  nUq«. p.866, 
Bindt  B«l.  0»  8. 114.  Di«  Ifotls  b«l  Haerob.  Satom.  Ul  6:  Pbaoohofai «in- 
q^D«  in  AttUd«  «andern  (Venerem)  afünnat  «M«  tonam:  nam  et  ei  saccfflcinsi 
Ikear«  viros  cum  veste  muliebri,  mulieres  cum  virili,  quod  eadem  et  mas  ex- 
MMlBr  «t  ÜBBina  besiibt  lieh  wohl  auf  danimDanoiAlopak«  nitApbiodita 
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TtnM«  Btnufkroditoi.  AmlindiiehtD »  JOagiRi  Unpnuiti  Iii  4m  «ft  f»- 
Baaste  Htttwnftrt  dar  Aphrodita  XmUat  (Traipal  Pau.  I.  4}  mH  dan  Qa- 
bvrtaflMliaiMii,  dm  rtPUvWSH  «fi.  Atiat.  N«k  6S;  Tbaamapb.  ISO;  Lim. 
SNt  48;  Alaipkr.  IIL  11 1  Baafoh.  a.  t.  ravtivil^;  in*  dft  ^»inj  4 
^tOQ  iwl  4a9«9        )rvMK#iiMar|  dazu  Gerhard  gr.  MytkoL  I,  &  SM.] 

46)  Mavttw  Hesych.  s.  v. :  fo^r^  SttXofUvi.  vgl.  Rinck  Rel.  II,  S. 
182.  [In  Äthan,  vfl.  Seh«L  Find.  Nem.  II.  19:  lamg  o»  ^Mt  vif^i^ff  ijyo*  ol 
'A&i^vaCoi  xov  Atttvttt  «s  —  aXXa  x«)  xil/Vr^r  «vtw  atxa  navonXCttq 
xaTttHOOfiBtv — ;  also  oiiio  Art  LM  tistcriiiiuin  an  srinoin  Fest  v^'l.  oben  §.  18. 
not.  10.  Das  Heroon  dasell'St  i'Jcnlisih  mit  dem  Eurjsakeion  vgl.  Poll.  YII. 
9tt.  133,  HArpocr.  s.  v.  Ev(ivau%HOv  und  KoXtaviiatf  Kangabö  Ant.  Hell.  IL 
n.  891a.] 

$.  63. 

Die  Feste  Boeotiens  zeichnen  sich  insbesondere  durch  die 
Wettkftmpfe  aua,  mit  welchen  die  Mehrzahl  derselben  nnd  nament- 
lich diejenigen  verbunden  waren,  die  weniger  dem  ganxen  Lande 
gieichmSsiig  als  einselnen  Orten  desselben  angehSrtoni  obgUileh 
anch  diese  dureh  die  fremden  Besucher,  welebs  sie  angexogeu, 
mehr  oder  minder  all^emehim  Wichtigkeit  erliieltMi  i).  So  be- 
gegnet nn8  schon  in  sehr  früher  Zeit  die  Amphii<tyonic  von  On- 
chestus  mit  Wagenrennen  im  Dienste  des  Poseidon^);  später  bil- 
dete die  Feier  der  itonischen  Athene  bei  Koronea  für  den  ganzen 
Bund  einen  gemeinschaftlichen  Mittelpunkt,  dessen  navi^yv^  ge* 
-wies  auch  der  iMdUmunlishen  Spiele  sieht  entbehrte^);  nnd  wenn 
sneb  die  übiigsD  keine  solefae  poHtlsehe  Bedeutung  in  gesehiosse-' 
nem  Kreise  trugen,  so  dehnten  sie  ihre  gottescBenstliehe  und  agoni» 
stisehe  AnsiehungslirafI  desto  weiter  auch  über  die  heimathtiehe 
GrSnae  hinaus.  Namentlich  glänzt  in  dieser  Hinsicht  Thespiae 
durch  seine  ^Eqcotlöuc  und  Movötia^  deren  erötere  alle  drei  Gat- 
tungen griechischer  Agonen  vereinigton,  letztere  dem  Charakter 
ihres  Namens  gemäss  dem  musikalischen  Wetteifer  noch  eine  zweite 
Gelegenheit  gewahrten  ^) ;  in  ähnlicher  Art  aber  beging  auch  Orcho- 
meiras  neben  den  Iieichenspialen  des  Minyas^  seine  XttQifeifiia% 
ipislieleht  «noh  Akraephia  seine  Huka  an  Ehm  Apolls,  die  ron 
Zeit  an  Zeit  mit  gesteigerten  Aufwände  erneuert  wurden^;  und 
wie  in  Lebadea  seit  der  leuktrisehen  Schlacht  die  BeutüLaa  oder 
TQoqxovia^) j  so  eröffneten  seit  den  Perserkriegen,  wenn  auch 
mit  den  durch  die  wechselnden  Schicksale  Uuer  »^tadt  herbeige- 


g.  68.  Boeoüm» 


439 


führten  Unterbrechungen,  die  penteterischen  'EX€v^i(^ui  in  Piataeae 
dem  Wettlaufe  und  andern  ^mnischcn  Uebungen  ein  reiches  Feld  % 
während  die  ^ijXuCf  diea  apoUinitche  Fwi,  bei  Delion  sogleich  den 
über  dieAdiMiir  OL  89,  1  =  424  «.  Chr.  etfodileoflB ffieg  loierleii. 
AoaseKdan  aind  andi  die  'MfaMlum  nlelit  sa  fibeneheoi  die  in 
dem  GkbiDtalMide  Heroe  eowobl  yon  nefaien  UeioeteB  Ortan 
als  tMdb  Ytm  der  Hauptstadt  Theben  und  zwar  hier  unter  dem 
besonderen  Namen  seines  Gefährten  als  'lokaeia  ")  und  mit  vor- 
ausgehendem Opfer  für  Galinthias  i'^)  in  festlichen  Agonen  begangen 
wurden.  Doch  finden  sich  allerdings  sowohl  hier  als  in  den  übri- 
gen Städten  auch  andere  Culte,  die  sich  mehr  in  demiTBibolischen 
Cliarakter  der  ältem  Zeit  ond  den  Ueberlieferungen  Sitlieber  Ge* 
biSnche  bewegten:  in  Orchomenns  die  ^Ayi^mviMj  wo  eine  Jnn|^ 
liran  ans  llinyas  Geecblechte  von  dem  Prieeter  des  Dionyaoa  mit 
entiiltetem  Schwert  verfolgt  ^  3),  Dionysus  selbst  aber  Ton  den 
Franen  gesucht  und  die  geheimnissvolle  Feier  zuletzt  nach  der 
Festmahlzeit  mit  Aufgaben  von  Räthseln  u.  dgl.  geschlossen  ward  ; 
in  Tanagra  die  EQ^imcc^  wo  der  schönste  Jüngling  der  Stadt  ein 
Lamm  auf  den  Schultern  um  die  Stadtmauer  trug  ,  in  Theben 
selbst  *Aq>(^£6ta  und  Mysterien  der  kabiräischen  Demeter 
[femer  das  den  attischen  Bupbonien  äbnliebe  Opfer  von  Zngoebaen 
an  dem  Feste  des  Zeoa  Pdttoe  oder  23x6diog  auf  der  Kadmen  ^ 
nahe  Tbeben  die  mit  Dodona  in  Yerbbidnag  gesetnten  Opfer  der  ale 
IF&mnm  Terebrten  Demeter  und  Kora ,  sowie  das  stellvertretende 
Opfer  des  Dionysos  Aiyoßolog  ,  zu  Chäronea  die  in  der  Zeit 
des  Plutarch  noch  bestehende  aber  unverständlich  gewordene  sym- 
bolische Austreibung  des  BovkLiWQ  vom  Staatsheerd  und  aus  den 
Privathäusem  ^^)]  nnd  au  Piataeae  die  grossen  und  kleinen  duU 
daXttj  deren  entere  fai  sechaigjähriger,  letitere  etwa  in  siebeijSh- 
xlger  Wiederkehr efaie  Scene  ans  der  Ebestandagesehicbte  des 
Zone  nnd  der  Hera^)  mittelst  ober  Piroeession  nach  dem  Gipfel 
des  Citbaeron  rerbildlicbten'^;  insbesondere  aber  aoch  diejenigen 
Feste,  welche  gerade  weil  sie  im  gansen  Lande  zu  gleicher  Zeit 
gefeiert  wurden,  der  ursprünglichen  Beziehung  auf  Jahreszeit  und 
Naturverehrung  treuer  hlieben.  Am  schwersten  ist  das  freilich 
IQr  die  'Oiwkcjta  nachzuweisen,  deren  gleichnamiger  Monat  meht. 
einmal  chronologiscb  sicher  ist  3^);  dagq^en  laieen  schon  diettbiir 
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gen  Momtamm«!!,  die  allen  Boeotiern  gemeinschaftlich  sin<i^,  fn 
HiM  gottes^eiifitlicbeii  Bedeutung  mandie  ngrarische  Beeiehung 
«Iik«men3<);  wA  ittch  ftbgefldm  diifoa  werden  FeMe,  wie  die 
iH^M^^I^i^  4M  A^li  FMft|ahf^,  die  0V9ftbip^pui  4k 
t>ei^et6r  fli  MluMUr**),  mA  Awv&^m,  in  WHIlet^i)  4te 
liMiiyiiMlMlMD  Oittiiie  ftrer  Belllig«  «neh  in  iea  SUMfflMMto 
ffat«r  Feier  Bicht  mlä«|;Aet  faabeii. 

Tt  Schol.  Pind.  Olymp.  VII.  153:  TroAAot  ä  ayaveg  Iv  'AQKadi'oc  .  .  . 
iv  6h  Si}{ioag  tcc  H^%lfiu,  rcc  8f  avTcc  Kai  loXäfitt  nuliixcci'  6h 
Bouot(<jC  iv  fihv  f^föTciaig  EQojtia  ^  fr  6h  nctg  l  IXccraiccig  tcc  'Ei,Bv&6ifia 
,  ,  .  6  6h  ^lÖvfiog  (pijai  xai.  AficpiaQuiu  tv  SlgoiTKp  xai  ürih^u  inX 
%ln  xai  Tqoqxovui  Asßaösia:  vgl.  Bückh  expL  p.  176. 19&,  KranMHtltaB. 
I,  's.  779  fgg.  und  iXbitjk  lEtelig.  U,  8. 154—160. 

3)  Homer.  H.  Apoll.  230;  vgl.  Strabo  IX,  p.  632,  Paus.  IX.  87.  9  und 
fÜm»  OidMm.  8.  84  tL  §88. 

8)  ^1.  Paus.  IX.  34.  1,  Strabo  IX.  2.  29,  Dionys,  de  compos.  25  mit 
St.  A.  §^  180,  not  1,  Keil  Syllog.  Inscr.  Boeot.  p.  135,  Rückert  Di«B8t  d.  Atbe&a 
«.78,  [OtthucA  gr.Mrtbol.1,  8.388.  ^Onn«  Uer  mUBidM  tmlil  fküral» 
e.  «.  Md  4m  JtU  SdiviBck  im  Bb.  IL  F.  ZU,  &  851  IE«  dah«  dl« 
T«ntelnanidt  Ifa^t  Ihm  MedoMiibaiiptei  und  di«  tigli«h«  AuOndiuif  dM 
Ffiitrt  mi  dM  AlUt  d«r  lodama,  di«  alt  Lel»«iid«  vagmiok  vM.] 

4)  VwoM,  IX,  81.  8:  xai  Io^tijv  «9  iptmiO'a  of  Btamu^  %cd  äytnfa 

4i3iik  Md  AlfMrfl  im  fiMkMi  «Hid  f  «MMmIi  Mh 

^liilHih  MI;  «.  1|  ^  SckOIbMfc  thH^M»  B«eL  1884^  Mkr  pk  ll|p>ih8L 

]^  S.  880  und  dl«  int«f>miii«  Inschrift  b«i  K«fl  A7II081  Inaer.  Boeot.  p.  84  f. 

ffir  die  Bruderschaft  tcJv  Gwd-vxaaiv  rav  Maxfäv  rtSv  *Eaio88Lcav,  und  m«iir 
Ober  die  MoTtcsia  Athen.  XIV.  26,  C.  I.  n.  1585.  86.  a067,  Keil  Syll.  inscr. 
Boeot.  p.  62.  115,  Ann.  dell'  Tnstit.  archeol.  1848,  p.  50  [und  Rangabö  Anft. 
Hell.  II.  n.  796  und  892  (Wiederholung  von  der  Inschrift  bei  Koil  1.  c)];  Itn 
Altertbam  bereits  AmpUion  aus  Thespiae  tcb^I  zov  iv  Eliyifovi  pLovitetov, 
vielleicht  auch  Alcidamas  in  seinem  MovatCov  s.  Berpk  Anal.  -Alex.  Marb. 
1846.  I,  p.  31,  Micocrates  nBQl  zov  iv  'Eliyicavt  dycovo^  bei  Schol.  Horn.  D. 
tat,  91.  Ü«b«r  die  Eroüdia  C.  I.  n.  1429.  30.  1590  und  Athen.  XIIL  13, 
mMnU  Bi.  mm,  n^.  m,  B9Mg«r  KioitttiTtltol.  B,  8.  40T,  CMnr 
«fteb.  IT.  &  188  ito^ ,  MMrt  «Mr  dm  Mt  Bnt,  AftI«.  AMI.  M  IM8. 
8}  MMaw,  8A0L  Pifed.  Mm.  I,  II. 

8)  CL  a.  1688  «nd  1684,  UMbif  inaa.  iMd.     49ff.,  ^  MLOUp^ 
)av.  8  und  m«hr  bii  Mum  mythoLTcn.  8.  496  ^  Mfllkr  Or«h«m.  8.177 
-  '1^.,  tJlilchs  VMittk  8.180,  L««k«  Ttarab  in  aattcni  Qimm  tt.  881, 
IfMtr  UrfBMr.  8.  88«y  fMMM*  gr.  mtm,  I,  8. 887.]  «.  i»  w. 


'  7)  C.  I.  n.  1625:  i^Xiloino  TO?  ycc(}  riSjj  rQiuv.ovxu  irr]  tov  t«Sp 
Tltoi'ibjv  aywj'OH-,  v.araazaQ^ug  dyMvo&etfis  7TifO'xfv(.i6TUTa  ins^e^ato  qn- 
koöo^i^oag  Xü  uvuvttöoaGd'cci,  t^v  aQ^f^iorriTa  xov  dycovog  xcav  fisydXwv 
JItntmv  %al  KuiauQijatv  .  .  .  iniatdvxos  de  zov  dydvog  za  tnza)  ivu- 
tmwß  inl  n6lm6  dtadofuc  tlg  z^v  iLilXovattv  eoQxiiv  iScaMv  . .  .  rag 
8h  9Uctqlov9  nofMuti  (isydXag  «ttl  [v^  xtSp  avQzdv  ar«tg«oy  oqxv^^v 
J^eoaifmg  htttiXsgnt  , . .  %tti  wtä  tdiiig  «wd  ttnutdog  t^unuiäo$ 

Xlmiov^  tag  zs  ywc^nas  t«Sv  noXttmp  4  yv*^  ««tov  '^(cxiaep  %td  m^f- 
^ivovg  nal  SovXag  x.  r.  Li  wt  iltavMr  ludirift  bei  KellSyUofo  iiiMr.BMOi. 
p.  132 :  Uzciccc  zoc  ■niVTtriiQCi  genannt  TgL  IJIricht  Beison  8.  948  tmd  Ldiki 
Travels  in  northern  Greece  T&b.  XII,  n.  51  mit  Keil  inscr.  Boeot.  4,  p,M: 
de  Ptoiia  agi  sane  est  verisimiUf  qttanqttnm  Anraephtae  etiam  Srnf^m  acta 
esM  ex  titutn  n.  lf)ST.  3  ooffnnscitur ;  über  den  dortigen  ApoUocuIt  aber  oben 
§.  40,  not.  19  und  die  Weihinschriften  Keil  Syll.  inicr.  Boeot  p.  1. 

8)  Diodor.  XV.  53:  Sioxi  nqogrhttxfv  o  d'eog  avtoigj  ozav  iv  Aev' 
Ktpois'  vini^G(oatv ,  dyoäivcc  rid'ivai,  Jti  ßaatksi  ats(puv{zriv'  d(p  ov  tfij 
JBotcotot  TKvxTjv  TToiovai  rriv  nc(VYiyvQi.v  iv  Asßadsta:  vgl.  Böokh  C.  Inicr. 
I,  p.  704  und  Larcher  p.  273,  dazu  Schoi.  Find.  Ol.  8B5.  154;  Poll.  Onom.  I.  37  ; 
ob  dieselben  aber  als  Tgoqxövtcc  C.  I.  n.  1066,  KcU  Syll.  insor.  Boeot.  p.  54, 
mit  Panoika  in  Gerhard  s  arcbiol.  Zeit.  1843,  S.  4  und  Zeus  Basileus  1647, 
8»  9f  ■ovia  IlMi  Abbh.  164«,  p.  116,  wo  Trophonini  selbal  «Ii  Zevs  iiMbg«- 
yHkma.  iit?  KeU  1.  c.  p.  54.  60  büweMblt  et. 

9)  StraboIX,  p.68S:  SiffV^ttPto  fc  'JÜLev^SQ^ov  Jiog  tsifov  Kcei  dfai^u 
fvftwmAtt  #M^Nn»/bifr  dmHäi^av,  '£2m#^a  nQogecyo^tfhirns :  Tgl.  C  "L 
m.  1066.  146a  1461  md  «b«r  Ihm  V«rtdM«t  ipMm  Stfl  PMoA 
JiMi.  fl^  IB.  «1,  ie  mlifn.  BM06.  o.  46  wd  ttmUL  1.4,  mit  WbMnr. 
BoOTi  f.  167,  okgWdi  6v  Ti«  i«  Mtr  (16  MinHirioi^  nMI  4m  tt- 
fprfiaglidw  der  BflIilMht  (die  oder  4teBo6dxoinioo,  FlntY.  OinSIL  e.1^  ir«. 
Ab«»  MwleB  dl»  kOum  «1  dMtt  kIMii*  mtAUhitMiu^l  IMUi  €1  bior. 
i,  f.  904. 

10)  Diod.  Sic.  XH.  70:  77fr  tt  tth  S^Umv  notPi^yvQtv  dnh  rovtm 
xmv  x^iipmmv  fder  Kriegsbeute)  ivtari^tfcivro  noiftv^  dam  StCl6»  iZ.9.fs 
Tin.  6.1;  ^TjUci  ini  JrjUtp  Scbol.  Find.  Ul.  VII.  85.  s.  153. 

11)  Zu  Thisbe,  Paus.  IX.  .32.  2;  zu  Tipha,  das.  §.  3  u.  s.  w.  Im  Allg, 
Poll«  I.  80:  xal  nalBizui  nagd  roig  ffrjßai'oig  ij  toig  Bouowis  Mi^lmv  6 
'HifaKXrjgy  ovofXK       zov  Zifonov  zi^g  ^vatug  kaßrov? 

12)  8.  oben  not.  1  und  Schol.  Pind.  Olymp.  XIII.  148,  Pyth.  IX.  166, 
Mol  IV.  83,  Isthm.  I.  79  ^  aueb  C.  i.  n.  10«6  und  Aber  lolaus  VerfaUtniff  MI 
nmUa»  Pitt.  M.  m.  t»  tl.  [An  FtadirllMi.  If,  66:  A^(fi,t^vmißot  ^UAuß 
mu^  tviißov  Kaiftetoi  vi»     Mvfft  fiiyvim  iil  alvM  $mt  dgcM  Im^ 

^«MMpiil»  dM  AniiAlttyMi  sm.  tobfiMMii,  «mdttn  4«t  ftv^Nt  dM  Am^tiTOA 
«tfite  Stnolavfli  dfilQtaM  lag  Im  lolMlDii  Hm  amMM,  wo  die  'Mätm 
1M6''''V6  wmdm  t|{lt  fldNl«  Ftod.  1«  0.]  ^le  *v*Hli4llin  tfdi  tkm  dmn  dit 


442 


TK  tu,   FetU  öMmmier  Orte 


zweitägigen  Leichenspiele  der  Kinder  des  Herakles,         yi\v  nffoviifa  nivt- 
a&Xog  xal  fwTrixog,  xy  Öh  Siwig^  yvftviKOff,  Schol.  Istbm.  III.  116? 
Böckh  expl.  p.  175. 

13)  Anton.  Lib.  met&m.  c.  29. 

14)  Plut.  qu.  Gr.  38:  ^sari  trpf  ncttaXrnp^ftaav  uvsXuv  ^  xai 
avnlEv  i(f)'  Tjficov  ZcoTlog  6  [sQevg:  vgl.  oben  §.  27,  not.  15;  obauchBAOul- 
Rochette  mon.  in6d.  pl.  IV.  1,  wie  Welcker  Kh.  Mus.  N.  F.  I,  S.  414  will, 
Jahn  in  ZeiUchr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  221  und  AichioL  Audi.  8.  149  t  «btr 
Mnitol,  der  entert  aber  iJto  Bcokm.  m,  8. 1S8— 148  noob  wdter  «wllikrt? 

16)  Plnt.  qu.  symp.  VIII,  f,  717:  ov  fpavleSg  ovr  %td  im(  Ir 

tSta  luivovtM  luA  lifofmw  m  tos  Movws  Mnrcnrtfqptvjrc  ««i  «c- 
n^vKtm  9aq'  hiiPMs-  tut  6UfW  dh  tov  dtinvw  tiUtg  iptmog  ulvlf- 
fiMt»  «cd  yy/^oog  aXUXmq  mfoßdXlovct:  v^.  Orenzer  Symb.  IV,  8. 187, 
Lobeck  Agl.  678,  "Welcker  ßx.  Götterl.  I,  s;  446  und  oben  §.  52.  not.  5. 

16)  Paus.  IX.  20.  .S;  22.2;  vgl.  Welcker  Syll.  epigr.  p.  215  und  Gerhard 
Vasenb,  I,  8.  74  oder  Phrixos  der  Herold,  Berl.  1842.  4,  S.  6,  Panofka  Heil- 
gütter  S.  11,  Scholderer  Antiquität.  T&nagr.  specim.  Berol.  1855,  p.  55  ff.  [Frü- 
here Menschenopfer  daselbst  des  'EQfiijg  Xtvxos  Tzetz.  ad  Ljeophr.  674,  vgL 
überhaupt  Gerhard  gr.  Mythol.  I,  S.  2B2.  | 

17)  Polyaen.  ttrateg.  II.  4.  3.  Xenoph.  Hellen.  V.  4.  4. 

18)  Paus.  IX.  95. 6 ;  vgl.  Grenz.  Symb.  III,  8.  30  fgg.  und  unten  n«l.  98. 
[Der  Bain  gehSrt  der  Jtu^fjxjjQ  Kaßsigia  nnd  JTo^a;  geMUedan  d«f«n  das 
£19^  xtS»  Xaßii^i  dia  nUt^  batnehM  ala  OaaaWnk  dar  Donalar  flr 
AnftawriUBBt  dar  mt^ifmutui^ipni  an  dia  Xafitt^oi,  ud  avar  an  Piarnttaw 
«nd  Aataa^  Pelarga  ▼«cabil  ala  die  ttXttii  nan  ainaetaiBd  nnd  enraMaoid  dndi 
dia  4h>0/ce,  qti^  h  ftm^  (tfftiov,  fiarhart  IdantlMt  mit  Uwaakt  dliaa 
CuHuMtiMa-  aM  dar  niAMi  an  taaptachidin  vaa  FaMaa  a.  fr*  UjM,  1, 

a  437.] 

[19)  Paus.  IX.  12. 1 :  T(ß  dh  UnoXletvi  Srjßaioi  ta  JloXup  {oder  ZnoStcp-i) 
TccvQOvg  i&vov  to  aQxcitov '  yiai  noTS  JtuQOvarjg  atpiat  tijg  eogrrjg  rj  xe  coga 
xaTi^nBiys  trjg  ^vai'ag  xcci  ot  TCBfitp^ivtsg  ini  zov  tavQOv  ovx  .  orrco 
9fi  naQatv%ovar]g  äfiä^r^g  tov  exsqov  xmv  ßodav  rcS  ■O'Fca  ■d'vovci  xal  an 
iiuCvov  i(fyoitag  ßovg  d"6iiv  vo(ti^ovai.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  in 
dieaer  Leganda  natfirlicb  nicht  gegeben.] 

[20)  Pana.  DL  8.  Iii  Slsog  JijiiJit^fog  mkI  JUqi^s  —  iv  Z9°^V  ^ 
U^fUUin^  d^öfft  «ad  SxUt  Mta  ma^itvipU  «qpMi  «cd  Ig  a»  fi^iyä^  nar- 
Xo^futw  «yiaaiar  «g  tm¥  vmftNSVf  to^  dk  ^  to^tcmg  Ig  sifv  imtoStt» 
TOV  Sttfot  £^  ^  Jmdtivff  ^pte6l9  ^aenfM».  Im  IManata  daa  Dlonyios  dar 
£i«tvg  In  dar  «atSdIal.  dalBr  nack  ddpUadwmOnkd  ain  wtOt  «««lag 
all  Opfer  beatimmti  daa  bald  in  eine  Ziege  verwandelt  wird.] 

[81)  Plnt  Syptp.  Tl.  8.  1;  J^aia  xtg  iaxi  nuxqiog,  jjv  6  fi^  «QX"*^ 

hl 
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9Ü»i  Bm.  a.     «ridirt  ß^vUiteg  «inftflli  tuth  fidyas  liiUg.\ 

92}  Pftu.  IX.  8.  8:  dtti9ttlm         «yrntv  of  niaruieig  boqxtjv  6i 

w  Uf^  9t'  ixdtmfpos  mrl  «4  «oraifm  jjfe^yovt  irsLlMIIirOnhoBi»8.8n 
und  Mte  die  HtwogljptaB  in  dtm  ÜTihvs  d«  Aatentop,  MitntmOT  1818, 
4,  &  48;  Hb«  die  gioeMB  atiiek  Itaund.  «Benm.  ID.  9,  p.  919. 

98)  riatardi  9Uql  xmp'h  nSLemtuOs  JetMlmir  befBoMb. pmef. tvang» 
ÜL  1,  p.  85:  Hyereet  fo^  6  Zffvg,  r^g  "H^e  ccvt^  duxqttqo^d^f^  ^uptitt. 
qmizav  slg  to  avro  ßovto^tivfig,  dlla  M^wvto^eijg  Immp,  JtfUixmlißp  lUA 
«lanwi^eyoff  jfXaXwofitivsi  rm  avz6x4H»Pi  tfvfwjfHr  ical  Ma%<^^9m  in^ 

zovtovy  (og  i^anatrjtiw  xfi»'*J£^€CP  üwppttfMrttw  yetfufv  Iri^«»*  twtQ* 

yovvTOs  rov  'AXaXnofiivovg  tiQvtpct  xipkovtag  avrovg  tvntitnw  luA 
nccpidlrjv  Sqvv  ,  fiogqxoaai'  rs  ccvttjv  xal  xataatBiXat  vv(iq}ixmg  ^cctSu." 
Xr]v  TtQogayoQSvaavTccg  [(so  gebildet  die  Hera  Cithaeronia  zu  Thespiae  Clem. 
Protr.  p.  4,  ed.  Lugd.  1G4G)]  . .  .  nsQOCLvofitvojv  dl  zovtoov  ovhbti  Tr}v  '^Hgav 
naQXtQELV ,  dXXci  Huraßdaav  rov  Ki&atQÖivog  vmv  UXaTccitdcov  avri^ 
yvpaiiuSv  inoiiivmv  vn  oqyrig  xal  ^T\XoxvTilag  9'iovcav  ii^siv  nQog  rov 
^{a  «Iii  tov  wXdcfiaxog  cpaviqov  ytvofUwov  9taXlttyit9te¥  fiM«  x^Q^S 
iuA  fUmvos  avt^P  PVfi<payoaysiPf  t^fi,^  M  ttß  ^odva  7t(fog99Sftt$  lutl 

«^foy  0»  v»o  t^loYiw/ttf :  vf^L  denxcr  Bjaib,  III,  8. 945  1^  Ifekier  ni 
Sckwenek  &  980  HKm  Wiceeler  In  P««l7*e  BeeknejfcL  17,  8.  648  tot  [B8ttl- 
flber  BAXzmknH  8. 175^176,  Welelwr  8r.  G8ttari.  (k  888  H] 

24)  Vgl.  Paus.  IX.  3.  4,  zunächst  von  den  grossen,  an  welchen  ganz  Bo«otien 
Theil  nahm  und  vierzehn  Bilder  Dach  der  Zahl  der  Bundesstidte  (St.  A.  §.  179, 
not.  3)  aufgeführt  und  verbrannt  wurden;  doch  mussnach  Welcker's  richtiger  Be- 
merkung die  gleiche  Ccretnonic  im  Wesentlichen  bei  den  kleinen  vorgekommen 
feyn;  s.  auch  F.  Mönschcr  de  rebus  Plataeensium,  Hanov.  1841.  4,  p.  42  fgg, 

25)  Vgl.  Monatsk.  S.  71  und  über  das  Fest  SchoL  Theoer.  VII.  103  und 
C.  L  n.  1504,  sowie  Keil  loser.  Boeot.  p.  11  mit  BSekh  expL  Find.  p.  604, 
mmtt  Onbea.  8.  988,  Oimu.  87]nb.III,  8. 08,  Pnllar  Pemelk  8.  859,  Steck 
n,  8.  157. 

98)  B8«kh  a  lOMT.  1,  p.  789:  1  Bovmitno^  9  'B^uOh  8  ilipotfmif* 
(Mß  5  99»M^ta9  7  *In»9d^6iuii>g  8  JlJaruiuti  10  dvpAt^tm  11  !ll«li»- 
ftinHi  ^  MonaMk.  8.88.  Ber  Jüamatut$  mit  dar  Brmma'  aihalll  am 
Hut.  T.  Palop.  0. 94. 

97)  Botmdtiog  did  x6  nXsi'axovg  iv  ccvxä  Siacpd'S^QfO&ai,  ßoagj  ProcI. 
ad  Hesiod.  I. ».  4}.  609?  oder  vielmehr  den  attischen  Buphonien  entsprechend, 
wie  der  ndvufiog  den  Pyanepsien  (§.  56,  not.  7)  und  der  f^fiXov^iog  d.  i. 
SaXvaiog  den  Tbargelien,  vgl  Athen.  III.  80  und  über  die  Galvauc  seibat 
oben  §.  47,  not.  6. 

28)  Proclus  hri  Pbot.  bibl.  c.  239,  p.  321 :  dd(pvag  ydg  iv  Boimxia  dC 
ivva&t/i(ftöog  tig  xd  xov  'AnolXavog  KQfA/^oyTCg  ot  tiQsig  i^vfi,vow  avtop 
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atiii>pMt«f  %m  ztXivtaiat  xov  ^vlov  xsguftiXXovat  %Q<j%mrca  .  .  .  agxfi 
9^  tijg  dutpvrypOQlaq  nais  d^cpud-ctXi^Sf  xal  6  jiiflilurTa  avica  oCnetog  ßu- 
arcc^st  TO  naxeOT siifiivov  ^vlov,  6  Hmnto  huXovciv  uvtos  6  dacpvrj- 
(pOQOs  fTtd/üfvog  rrjs  ^aqpi  jj^  tqp «ttt? tot«,  rag  ftlv  xd|ii«g  xw'O'fififvog,  XQi^- 
Qovv  ö\  GTh(pavov  fp%^(ov ,  Y.ul  XuuTTiJixv  iü^rjra  nodijQTj  iatoXiafiivasj 
iqfi.Tt^xiSccs  dl  vTcodsSepLevo^i  ai  j^o^og  naQ&^svav  inctrtoXov^Biy  -ngonC- 
fmv  ifXävug  Jtffog  UsTf^QCtiw  tmv  vfuimv'  n^ine^w  91  dcc(pvr]tpo- 
QÜ»  tis  UmiUmPog'lü^i^ioviutlXtcXttiffv  (naebBekker;  ttfibm  yaXa^iov): 
Fftu.  IX.  10.  4  mit  Böckh  «ipL  Find.  p.  590,  MUlw  On^hon.  S.  91»  «; 
MI.  S90,  Oriowr  Symb.  H,  S.  681,  Gerbud  Yuonl».  I,  8, 120^  Binck  M  H, 
8.  146,  und  dm  'ÄMoUm  ^«9Mrqptf«Ms  MOwt  tu  GliMroiie»  €.!.&.  1595, 
dun  K«i]  Syll.  inscr.  Boeot.  p.  287.  [Bötticher  (Baonk.  &  887  ft)  weift  loil 
Beeht  danuf  hin,  dtss  in  die8«m  ^vXov  der  Apollocult  mit  d^m  der  Athens 
Pronoia  vereinigt  sich  aoMpricht  und  dass  da«  Fest  von  den  erotierndcn  Amäern 
Uler  Polematas  so  emeaert  und  erweitert  ward  als  Zeichen  neigen  Frieden».] 

99}  So  weBigttent  Xenopb.  Hell.  V.  3.  99:  dm  t6  tuf  ywainae  iv  t§ 
KaBpkiiff  Q'SffnocpoQid^siv,  d-i^ovg  dl  ovrog  nal  (narjußQiccg,  [wM  aber  dureh 
den  Synchronismus  mit  den  Pytbieo  bei  Aristid.  Eleusin.  I,  p.  419  grosse 
S<Awierigkeiten  macht.  Ist  nämlich  jener  Zusatz:  9^SQ0vg  ovtog  xtA.  streng 
zu  nehmen,  so  können  nicht  die  den  attischen  entsprechenden  Theemophorien 
verstandeD  seyn,  wie  aie  bei]  Plut.  Is.  et  Os.  o.  69  bestimmt  sind:  xal  Boko- 
ttA  tm  Tijg  'Axctucg  fkiya^a  ntvovatv,  inux&iq  ziiv  io^rijv  ixsiviiv  oroyL«" 
(orv«s,  ttf  iUiivif»  T%  %«Mlmßi,  h  u%h  Tijg  dfjit.7)TQog  ovarfg' 

M^NiMf  ^  'A^^ntioh  AiMifol  ^  ämumn^  naMai:  [vid  bmu  da«kU 
dikar  v$.  ^  SMUBMfttC,  du  F«t  dvThaljaU  UBtonehMm  tob  dfu  lifesl- 
ülhen  Themophoriea  CMivwi  G«Mh.  Griwkanl,  S.  159  J]^)  «iMr  Bdddi  Mtfid'* 

eyolen  d.  Hell.  8.  83—84  legt  aof  jenen  Zoul»  woig  QtwM  vad  nrwultt. 

dAM  der  thebanieche  Demetrios  auf  den  Boedromion  zvrttddlel  und  so  du  Feft 
mit  den  Pythien  gleichzeitig  wurde].  Oder  gehört  diese  zu  dem  oben  not.  18 
erwähnten  kabiräischen  Cultus,  den  wenigstens  Preller  Demeter  S.  361  fgg.  und 
B&nmlein  in  Zoitachr.  f.  d.  Alterth.  1839,  S.  1197  als  eine  Verschmelzung  der 
durch  Metapus  zu  Epaminondas  Zeit  (Paus.  IV.  1.  6)  in  Theben  eingeliihrten 
Kabirmjsterien  mit  dem  der  Gephyräer  betrachten,  welches  Prieatergeschlecht  die 
YctsImiQg  der  Jj^rixruf  'Axccta  zunächst  von  Tanagra  (vgl  Scholderer  Tanagr. 
Anliill»  ifpoo.  p.  36  ff.)  aus  «uoh  naobAtJien  gebracht  haben  sollte  ?  S.Herod.  V. 
i9  %8.  «rift  Wmm  Omkmu  &  ua,  WslokstKadauw  R  77,  Lobeck  AgL  p.  139b, 
Mete  goitfL  AU,  p.B9,  und  Intfbat.  Pnlkr  8. 899  fgg.  und  dtwkiunBUai^ 

96)  MIMM,     B«i^  Bwi^  18t  an  »Mm  do  psuon.  bMa  p.  71 
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vbA  aulir  bit  BnDv  in  Paslyi  MimtfA,  O,  8.  1065  %g.  [Die  '^y^uMo« 
alt  aymvsi  ip  Bijßaif  H«f.  btab«  sa  xiehiii.]  Dodi  modiU  daaelxii 
der  gfitige  Weingott  auch  alQSbriidi  cfeHdert  werden,  Plut.  cpu  Symp.  m. 
7.  1  und  VnL  10.8:  «al        orvoy  ye  tov  piov  ot  nifnta£tax«  nivorttß 

yJkp  ufoMI  Smi^opoif  ^MijMtA»  91  »t^otf^mf  omiM^dvm  (g.  68,  not  16X 

§.  64. 

Unter  den  übrigen  Staaten  des  griechischen  Festlandes  zeich- 
net sich  insbesondere  Dolplii  nicht  nur  durch  die  pythisclien  Spiele, 
sondern  auch  durch  andere  Feste  aus,  die  grösscntheils  gleichfalls 
dem  Hauplgotte  Apollo  gewidmet  waren.  Nor  in  den  Wintermo- 
naien  trat  dieser  «leh  liier  hinter  DionjeuB  zmück,  auf  dessen 
oigiaftisdie  Naehleier  dnreh  schwirmende  Tfajaden  mit  Feekdn 
in  den  Sddneliten  des  Pamaei»^)  sieb  walmdieintteh  «ach  der 
Monetsname  ^aöaipoQiog  besieht  3);  nachdem  aber  in  IbnKdier 
Art  wie  bei  den  attischen  Anthestcrien  die  winterlichen  Gewalten 
durch  das  im  folgenden  Monatsnamen  noLtQomog  angedeutete 
Bittfest  gesühnt  werden  3) ,  bezeichneten  wahrscheinlich  die  &60- 
tpoofiM  die  Rückkehr  des  heiteren  Gottes  4),  auf  welchen  dann 
Midi  mit  Ausoabme  des  '*H(faiog  und  'HQonXaiog  die  übrigen  be- 
kaanlen  Monate  fahiweifenS)  nnd  demseiben  galt  endlich  anch  in 
adi^hriger  Wiederkehr  das  tfearvqpioi/  als  Kaehahmmig  seinee 
Kampfe  mit  dem  pytUschen  Drachen;  wenn  anch  die  beiden  an- 
dern Ennaeteriden  'H^cotg  und  Xa^CXjtx^  die  sl^  daran  eddossen, 
mehr  bakchischen  Charalcter  verrathen  Jüngeren  Ursprungs 
scheinen  die  Uaxrnjia  eljendaselbst^).  Aus  dem  eigentlichen  Phocis 
kennen  wir  sodann  die  'FAuff  }iß6kiu  in  Hyampolis  ^)  und  die  (s^sa- 
It/O^pi^  in  Drymaea^);  [aus  Amphikleia  die  dem  Dionysus  aia 
Plrophat  nnd  Anst  geltenden  offyut^^)},  am  Lokris  die  Aimtmm 
in  Opnc  nnd  die  Paaegyiie  bei  dem  Tempel  des  [Poeeidon] 
am  Vorgebirge  Bhiom  nebst  der  mystischen  Feier  der  «swnrsg 
ncOdsg  in  Amphissa  ^'));  ans  Dryopis  am  Oeta  einen  Agon  der 
Nynipiien  mit  Wettlauf  aus  Aetolien  das  Bvndesfest  der  /Zon^ 
aixaXLa  [am  ApolloheiligtliuniJ  bei  Thermus  ,  aus  Akarnanien 
und  dem  benachbarten  Leukas  die  l^xu«  des  Apoll,  deren  Er- 
wettemBig  dueh  Aogaat  ihrem  ftlUisren  üxapf  iinge  nicht  im  Wege 
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flieht  ferner  in  Ambracift  Itoflltftw  Mtafl  dflt  Apolf  and  He- 
rakles ,  selbst  in  Kpirus  die  Nc'l'cc  des  dodonäischen  Zens  ^^), 
and  namentlich  auch  in  Thessalien  bedeutende  Gebräuche,  welchen 
der  Reicbthum  und  GUanz  du  dortigen  Aristokratie  wesentlich  au 
Statten  gekommm  Min  mag.  Einzelne  sind  wohl  auch  hi»  onr 
tfrdielii  somal  wenn  wir  die  «blüiDgigeii  LandschaAen  dam  leclmeBi 
wo  uns  s.  B.  im  phtiiiotlflelien  Achiga  der  finstere  Dienst  des  lapby- 
stisehen  Zeos  ^%  in  Ifagnesia  der  feierUcbe  Bittgang  an  Zens  jixtaVog 
auf  dem  FsIUni  bei  tai  Anfange  des  Handstemes  ^%  io  Mditaea 
£(otr]Qia'^^),  in  Erannon  IS^via^^),  bei  den  Aenianen  apollinische 
Hekatomben  23)  [imd  penteterische  Festüüo;e  nach  Delphi  zn  JChren 
des  Apollo  und  Neoptolemus  24)1 ,  in  Mag^ncsia  die  'Ercci()(()icc'^^), 
in  Lamia  ein  ganz  eigenthümlicher  Kalender  mit  unv(^rkennbarer 
BeaielHing  aaf  Loealciilt6'^)|  in  Pherä  die  Feier  der  Hefcate  «dar 
Btimo  «nd  das  Hmai  tfoeafog^^,  an  idelit  baluumter  SttUia 
^  ttoc  yea  Fnuien  gsiaisrtes  Ftot  der  Apluredili,  der  als 
ein  Hefflgthwi  gegründet  wud^»  begegnet  Der  QeMauirthalt 
des  cdgeniliclMB  Tbesialiens  ak»er  geboren  unstreitig  nieht  nur 
die  IJt/Mfjui^  die  mit  den  römischen  Satnmalien  verglichen  wer- 
den 2^),  sondern  auch  die  nQ(jortüi/.ä£ia'^^^)  und  die  zfaq)viiq)6- 
Qia  31)  an,  obgleich  erstere  znnächst  an  der  Heimath  des  Heros 
Phjlace,  letztere  an  dem  larissäischen  Tempel  liaftea  iMChten  •^^), 
[üeber  Tliessaliea  biaans  greift  daa  Fest  der  Demeter  za  Antbela 
alaMiltalpai]BtdetABphifctyoniaaBdenTfaeiiiie|^len33)^^  DniwmNi 
et  giwfsa  iet^  dase  kein  attgrieeWicbaa  VaHnfest  gana  ohne  go<K 
tesdieaetUche  €lrnndlagen  war,  so  weiden  wir  aneb  die  Kroma 
tbessalischer  Gymnastik,  die  Wettkämpfe  der  Taygoxad-cUna  oder 
•  StierbUndigung  um  so  weniger  ausschliessen  dürfen,  als  diese  spä- 
ter sogar  an  vielen  andern  Orten  Nachahmung  fanden  ^^).  Endlich 
sind  die  orpliischen  Mysterien  am  Olympna  in  späterer  Zeit  zu 
efaier  reichen  dramatergisaben  Danteita^g  Ton  GüttergeschiabtaB 
aimitert  worden^* 

1)  Pau8.X.  4. 3:  ctt  ßvidäss  ywaneeg  ini'  sttw 'JitTUtaly  qjoizdam 
&h  ig  xov  IJjUfffvacov  tcccqcc  ^toq  avxai  te  xal  at  yvvccty.Fs  dBlrpmv  ayovatm 
OQyiaJiovvaco:  vgl,  X.  82.  5  und  fdip  Dichterstellen  Aesch.  Eum.  24  t,  Sopb.  Ant. 

1  t?G  fT.,  Eur. Ion.  501  ff.:  Uv&Ckv  S'  ^IQ-fg  TiftQcev  tcq^v;  B.  sfg  qictvag  Borx- 
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1 126  f. :  Sovd'og  ftf  r  roxf-r  ,  fv&n  nvQ  nriÖd  d-eov  ßanxtiov,  cog  ocpayaiai  dio- 
vvaoif  nitqccq  dsvasis  di'aaa^;  Barch.  299  f.:  Fr'  ccvtov  oipBi  ndnl  delcpieiv 
TtsxQccig  TtrjSüivTCi  avv  rcBvy.uiat  diKÖQVfpov  nXänct,  ndXXovza  %cci  asiovra 
Banx^tov  ülddoVf  Iphig.  Taur.  1206];  hinsichtlich  dar  Jahreszeit  vgI.PIut.de 
piim.  flitf.  e.  18 :  iv      daXtftots  avxog  ^xov£e,  on  tmv  sl£  xov  Tlaqvctaw 

xXtift4i9t9  «ff  ««l  «ipawM^Mr«,  mit  UUcIm  IMmb  8. 191  fjHP*  «b^  8*  iV, 
not.  10;  zur  Fclar  ni^hrt.!«.  et  Osir.o.85;  wul  4h69Mi»  ofOmM  9v0üi9 

Aticvizffp,  dazu  Hesyrh.  Ainvhrjg  und  Tat.  c.  Gr.  YIII.  251  fiberdatChntaiftl  deg 
DfoHTBOS  im  Adyton-Omphalos.  Ueberhaupt  s  Lübeck  Agl.  S.  619.  Muller  Pro- 
legg.  S.  393,  Gerhard  Vasenb.  I,  S.  ilO,  [fzr.  Mythol.  I,  S.  478],  Welcker  im 
Rh.  Mus.  N.  F.  I,  S.  9fgg.,  [jetzt  alte  Donkm,  T,  p.  151  ff.,  Panofka  Dionysos 
und  die  Thyaden ,  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1852,  p.  r!41  fl.  In  der  Bezeichnung 
als  offiot  .ändet  Petersen  in  Ztschr.  f.  Alterth  1857,  n.  41  und  mit  Recht  Ein- 
fluss  der  Orphiker,  wie  oaiov  bei  Herod.  II.  81  speciell  für  Orphische  und 
Bftkchische  oqyia  betont  ivird ;  man  denke  auch  an  dio'Oata  nozva  ^amv'-^ 
illüftg  ov%  oviuv  vpQW  eis  xov  BifOfuow  im  Mvndt  dtt  bMchiMhen  Obor«t 
Bor.  Baooh.  SM  ft] 

9)  Thfench  Abbh.  d.  hayer.  Akad.  1640  philol.  Cl.  S.  68;  vgl.  Cartius 
aiieedd.  Delph.  p.  80  und  m.  HonaMk.  B,  62.  [Am  dar  oban  aDgafOhrtan  StaUa 
Bor.  lau.  682  fat  za  aidriiaiaaD,  daaa  die  Fdo-  adtot  9apal  bfeaa.] 

8}  nottQOittog  s=  TtffOSTQonios  f  vgl.  Monätsk.  S.  75  und  Bergk  Beitr. 
8.  82,  dam  Iah  jatrt  Avah  dia  8bai1iateia  Fom  gain  sngaba. 

4)  Harod.  I.  51,  vgl  Poll.  I.  84  und  MOUar  Bor.  n,  8.  688;  uiitraidg 
dsaaflOba  FaaC,  daa  Maanfna  ava  Ftoeop.  «p.  ad  Zaahar.  ala  im^if^  'Amol- 
Imwog  avflroiirt;  a.  fl^hafm  ad  Oall.  H.  ApoU.  18  und  Forehbanunar  Apollona 
Ankunft  In  Dalphi,  Kial  1840.  4,  aowla  Binek  B«L  II,  8. 18t. 

6)  Nicht  nur  Bovv.dxu»g  ala  Montfk  der  pythiaehen  8plala  selbst  (6.49, 
not.  12)  und  'Anslkaiosj  sondern  namentlich  auch  Bvaiog  =  ITv^iog,  der 
Orakelmonat  (Piut.  qu.  Gr.  9),  dann  BoadSog  =  BorjÖQOiiiog  (§.  55,  not.  5), 
vielleicht  auch  Etlcciog  oder  'llcctog  nach  Bergk  z.  Monafsk.  S.  63  fßr  'iXaiogy 
und  jedenfalls  ('^eo^tviog  als  Monnt  der  Theoxenien  ,  die  wir  hier  wie  in  Pel- 
lene  (§.51,  not.  38)  vorzugsweise  apollinisch  denken  dürfen,  vgl.  Plut.  ser. 
num.  vind.  c.  13,  Athen.  IX,  13,  und  mehr  de  anno  Delphico,  Gott.  1848.  4, 
p.  7  und  25  mit  Larcher  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVIll,  p  319  und  Binck 
RcJ.  n,  8. 165  1  [Pindar  und  aafna  Nachkommen  arhlaltan  als  Zeichen  beson- 
daNC  gSttlidier  Begnadigung  eina  naXi]  (lEQlg  an  Speiaa  und  Wein  vom  dH- 
phiaohan  Gott  an  dan  Thaoxanian;  dar  I»faflii1ia  Spmefa  lantata:  IlMaqog  i 
|MMMoaro«dff  «ar^Aw  nif6g  to  d^nvov  y^jL  Ptat  da  aara  nnmln. 

rM.  i.  18;  BoalaflL  prooam.  Find.  g.  97  ad.  8ahBaidair.  Tit.  Yratial.  mit 
Lamtach  im  Fhilol.  X.  4.  8. 6.  7.  Heraklaan  nimmt  im  Monat  Haiakleios  und 
Uli  Basof  auf  dla  Dattlalliiiigan  daa  Draiftiamibaa  PaMraan  an  naab  d.  Bar. 
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im  Af^  Aiuk  1857,  IL  uiiL  &  m      «im»  ta  tmm  At^t^mtmVmit 

f)  P1q4.  qu.  Gi;  19:  t^aig  mfmn  ^tl^tl  immm^^at  Mr«v  ^9  S^9t 
mm  t»i^  Xnwtf^im  MtM^,  «^v  'IT^Mtf«,  njjir  ih  JiHfüam'  W 
fA»  mim  Smifvi^u»  Xmm  ffti|w^  ^        ^  n«#iMr«  «ov  ttwmS  pm^ 

fltü  Bivai  (§.  9A}  M(l  Tigtp  fMva  Isl  ra  TefiJtr}  gtvy^g 

iitStm^8(og  .  .  .  T^g  dl  *HQaitdog  tm  «Iffimr  fiv^xinov  Aoyoy,  0» 
itmeiv  ut  OwMtdgg ,  roJi'  dQiofjkivcov  (pavsgäg  ZBfiiXtjg  av  r^s  a*»«- 

yfloy^v  timMmt  [(Gerhard  gr.  MythoL  I,  S.  478.  507,  der  auf  die  lenäische 
Dionysosfeier  und  auf  UsfiaXrj  Bogtr,  bei  Ilesych.  s.  v.  hinweist)  ]  *  tcsqI  Sh  rrjg 
Xagi'lag  toLavzdc  tiva  (iv&oloyovai  .  .  .  ngona^rjrai  (ihv  yocg  6  ßaoi- 
Xsvg  T(ov  aXq}LT03V  nal  zcav  xt^göncov  inididovs  näoi  nccl  |fVots  Ttai  no- 
li'zccig,  ■KOfii'^STUt  rrjg  Xagilccg  naiSiv.bv  si'öcoXov '  orav  ovv  Ttccvtsg 
XäßüJGLv,  6  ^Iv  ßaoUivg  qcctcl^h  zip  v7toörj(iccti'  to  ti'doiloVf  7j  ös  tciw 
Svutdatv  dgmyog  (Is.  et  Cr.  c.  85)  dgafiivrj  •nofii'^et  nffos  Mf<K  XQWm 
ifu^yytodriy  wAtM  €fOtp{am  neQui^favTeg  xm  xgax'qXat  «o#  t{§mlcm  %mwm' 
^»fcoiwus  osotr  triv  XaglXceif  AiMy^af^ivip/  i^a^fav.  (Zu  i»m  onrviNiOv 
feMii  4te  tat  BiiUMniBg  mt  dl»  EaMkniiDf  4«  ApoUo  dmmtrt»  Sm^m^^ 
yif/K,  wM,  im.  ftkrlkhcr  Thtorit  ililfWuilii  KMbta  «dkt  AlkiiBft,  «bMC 
als  Ai«hid*pliB6plMrof  xiMh  Tamp«  sielMB,  dort  bmIi  «feur  iuynliMfiwji 
4Nif^  T«ti  dem  hciUffii  LuMkwm  4i»Jbias»  «halten,  «ad  «ol  dit  heittgeB 
Straue,  der  Pythias ,  feicriicli  geleitet  von  Station  zu  Station  den  Loiber  nach 
Delphi  bringen  vgl.  AeU  V.  U.  iU.  1,  dasa  Böttiehn  Bftumkntt  ft.  aU  &1 

(7)  J^mviqut  «c  h  äH^tü*  iwpnitttum  Baophd  Aat  HelL 

IL  n.  968.] 

8)  Plut.  virt.  mull.  c.  2 :  ioifTrjv  d'  ix  naaav  fi,Byi'Gr7]v  tu  *Elcc(pr]ß6- 
Xicc  (lixQt  vvv  xij  'Aqxiif^äh  x^s  W«i}g  UiUvm  iv  'Tff^olet  x*iAio^n 
quaest.  Bymp.  IV.  1. 

y)  Paus.  X.  33.  6:  iogtr)  intTSiog:  vgl.  Stepli.  Byz.  s.  v.  Jgxy^Ca. 

10 1  Paus.  X.  33.  5:  ^iug  dl  yiäXiOTu  cc^ia  Jiovvaqj  dgmGiv  ogyia^ 
i'öoÖog  ig  zo  äövzov  ovöh  iv  cpaveg^  aq)tatv  ocyul^a.  ovn  Arrt,  X^exai, 
dt  vno  Tfliy  'Ayktpt%UCmv  fiavx^v  xi  oipun  tov  ^90P  xovxof  nvü  (ftt^iStQm 
v6$mm  luil^tg^fßimtt  %tl» 

11)  8*  SoM  Find.  Oljrmp.  IX.  16d;  «aflli  0. 1.  «i,  t4«t;  ttd«  fMm 
dien  bmIi  Mad»)  ifL  n.  108  and  BeiToh,  ],  p.  184. 

19)  Pktt Hpt Mpp.  «MIT.  c.  19 :  ixvjf%a»t  4^  Jmt^oHi  i  xmp*P(w9 
oxmcm  ^vaict  %al  srarifyfffKy  ifr  myovmm  ht  mmv  mt^upvpmg  «a^l  xim  fornw 
i%8tvov'.  dem  Poseidon,  wie  Warhsmuth  H.  A.II,  S.  499  mit  Jltübt  behaupte! 
[und  wie  Paus.  IX.  81.  5,  Thuo.  II.  84  den  Poseidon  als  den  Gott  von  Mol^krei^i 
der  Stadt  auf  dem  Vorgebirge,  Thuc.  II.  84  und  Paus.  X,  II.  G  von  dem  Vor- 
gebirge selbst  erweist.  Nicht  damit  zu  idcntiflciren  ist  aber  das  i£u6v  des  Zeus 
Ntfiaiog,  das  lokrische  Nsfieiov ,  wie  Hermann  that;  dies  lag  am  Daphnus 
nahe  Oeneon;  dort  bei  den  Nfßfiov  wird  Ilesiod  ermordet,  die  Leiche  m  das 
Meer  getrieben  und  bei  dem  Molykriacben  Stein  ai^eworlenj  dort  i»t  «lUälü^ 


Jitt«  bochgefeierte  zcavijyv^tg  und  so  wird  die  Lolche  ilesiods  erkannt  und  nun 
•B  die  Todeatätte  in  das  Nif/kitov  geluracht,  vgl.  Tiiuc.  HI.  96,  Pau«.  IX.31. 

Uynv  *S6ii60ov  p.  323,  woU  «o^t^s  —  'A^iadvaiag  m  MoXinL^fias  9U 
laa«m,  Biflbi  vqgtkebil  mtt  IgffttUi^  ZIL  üm  Sn  dl»  FMnUmI»  fiMlt 
SU  actun  M,  4ani  Bcigk  AnaJ.  Akmdr.  1^  9.  8O--81.] 

IB)  Pkw.  X.  8&  t*.  «fo«M  A  Mtl  wtUtiiv  ot  Uii^iaaets  Ava%xmp 

•f  41  mlkv  «I  Mptcw#«h  «nyi^Nwfff  Xmßei^aH  xifmfmt  vii  L«bMk 
A«L  p.  1188. 

%^tnog  cSywMt  ht§tiX99t  0f(iffOVf 
%al  h$  Hhf  of  hnfuf^k  r6v  «fthtt  Stuupifliiwtöifei  xoiho»'  yvpmiiA  # 
ocrtof  nagaTvxEtv  x.  r.  X.   [Ein  Agon  tdp  NiffuptSp  BPJBIA,  UAI^ 

NIA  erwälmt  Rangab^  Ant.  II.  n.  967.] 

15)  St.  A.  §.184,  not.  7.  [üeber  das  fa^öv,  die  moi  nnd  Füll»  der 
Weibgoschonke  s.  Poljb.  V.  8.  U.J 

16j  Strabü  VII,  p.  501  :  ^'yfro  x«t  TtQOThgov  t«  *i^xrta  rca  &eco  ate- 
tpavLTTjg  ä'/cov  vtco  rcov  Trf pio/xrov ,  vur  <5  ivTifiörsgov  tTco^rjasv  6  Kcct- 
ffag;  [Clem,  Alex.  Protr,  p.  19D  ed.  Lugd. :  HqvckXsiStjs  öl  iv  Kn'asffiv 
(gQ(öv  tzsqI  jiTUXQvaviav  (pijalv ,  Iv^a  to  "Anriov  iattv  dnqoixriffLov  luxi 
roif  *än6l3lmmg  «roo  'Anviw  tr^  Ufdw  wßg  pkvtits  ngo^vät^m  fio^ ;  dal« 
fiteph.  Bys.  a.  r^'J^na,  Ilarpoor.  a.v.],  vgl.  Krnaa  HeUaa  II.  8,  8.  889  naA 
Iber  d!e  nttmljfvftg  in  Leokaa  AeUan.  Hat  «abn.  XI.  8 ;  8ber  Avgiiali  «ywir 
fftOMiitiff  ic«l  fVfMfm^  tnwöiifop^tti  «a  «awatig^tic^f  fapdf  aBer8iirtoii.T. 
Oel.  «.  18  UBd  IM»  Oaaa.  IiL  1  mit  d.BiU.  vaA  Ignam  paI.lCea.pel.p.88%^., 
wvfa  BtBok  Bat  n,  8. 188  t 

IT)  Anton.  Tib.  Metam.  c.  4:  Ufi^^cncuorai  ^1  'AnoXXmvi  fAw  Smrfjpt 
^ihwti,  rrfv  9\t  noXuf  *Hffa%liovs  Hai  ttSv  i%e£vov  nttiSmv  vspoft^iutw 
KgayaXsi  9^  iiBta  xrjv  soqx'^  xijv  ^HgccyJJovg  ^vxofia  9'vovaiv  SxQi  vvv. 

18)  C.  I.  n.  2908;  [Rangab6  Ant.  II.  n.  9H7]  vgl.  Buttmann  exc.  III  ad 
Demofth.  Mid.  58  t  Braun  Ant.  Mannorw.  I.  4,  Welcker  gr.  Götterl.  I, 
8.  203]. 

19)  Herod.  VII.  197;  vgl.  Möller  Orchom.  S.  161  fgg.  und  Schwenck  in 
AUg.  Schulz.  1828,  S.  762  oder  Welcker's  Rh.  Mus.  V],  S.  676.  [Von  den  Ab- 
kSmmlingeii  daa  ala  wuJd'aQy.oi  dea  Landea  balraeMelflii  Atikamaa  waid  im  Je- 
tamal  iltaat»  vani  itqivtianXtiv  ^  aehüaeli  l^V^ov  genaimt»  ftnigabattaii;  wM 
er  dort  ftelnillta,  er,  »la  aoltto  er  geopftrt  weiden,  cxif^utvi  wmuuMg 
und  in  Proeeaaion  haraiiagelllhift;  daher  der  Nene  Xtfv^^  ala  fapol  Maqpa- 
9096^  Ji/^dpuantg  Bmjüu  a.  t.  imd  Weleker  grieÄ.  Gdttari.  I,  8. 104  f.J 

[10)  Dicaearch.  p.  408  ed.  Folir  (Frgmta  histor.  ed.MfiIIerII,  p.  162):  in* 
OM^tig  6h  x-^g  xov  OQOvg  xogv(prjs  anriXaiov  hti  x6  %alovyktvw  Xtiffo- 
vtov  %al  diog  duxutov  tsQOV,  itp  0  %atä  to  9t%iitai,6xaxov  Kaviia  dvcc- 
ßtUpovai  ttäv  isoUtmp  ot  ktufmiotwcoi  «ad  %atg  ^UiUtag  dnfu^opttg 
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7^.  lU,    Fe$U  bestimmter  Orte. 


imXtx^^V'^fS  f'^fi  Toü  itQsaj^j  ivs^oiofiivoi  umiia  tqinoyia.  yiccivu.  Zu  dem 
WidderfeU  vgl.  §.  23.  not.  28;  57.  not  8.  Hier  zugleich  in  der  Höle  des 
Ohiion  dM  dit  Hw^nraHi  ftUIendt  BfU  6m  AMamb  ApoM.  HL  4.4.  U«b«- 
kftupt  vgl.  Wticker  gr.  QimtA.  8.  f04  f. ,  TnlOM  gr.  UfM,  B,  98.  809,  G«r- 
M  gr.M7<iMl.I,  8. 157.  Mon«  Orokom.  S.  848,  Bdnie  trokM.  1848,  p.  465.] 

[81)  IMBf  iBMr.  gr.  fmti.  p.  4t  «atl  tit  ta»  ^vtia»  xmp  omwfifiam 
w»fi|f  t  idrvff— ;  Tgl.  «adi  4i*  Irndvlil  m  Pkamdm  M  im.  p.  10.] 

[99)  PolfftM.  H.  84:  lof«^  oAnff  xa;iovft^vo>y  ftr^N'»  Ir  9  mc9- 
«•g  JfftttvoMM  futltovciv ;  also  sichtlich  dem  Z««g  l'vMp»  nmM  den  wuUm. 
«Mrtcn  *EttttQf8fia  und  Tltlnqui  geweiht.] 

[23)  Plut.  qu.  fir.  13:  —  Tor  a\v  Xi^ov  ixsivov  mg  tsgov  cißovxat 
xal  '^vovaiv  avrcß  xorl  tov  i^q^ioi^  tcJ  drjtifö  ireQi'nalvmovaiv  orav  Ss 
ttß  'AnöXhovi  xrpf  tncctöfißrji'  dnodidcSai ,  toJ  Jd  ßovv  xad^iSQfvoavTsgf 
pkSQida  zoig  Tifuttvog  anoyovoit  i^mifexov  vi^vai,  xal  nxtoxiykov  x^ea; 

[24)  Heliod.  Aeth.  II.  34  aqu.:  ^  ö\  &vaiet  xal  i}  ^^«o^/a  TCT^afri;- 
xuvtfflf  Ott  «tp  »irl  o  Hw^tog  dymv  —  niiurovw  Mvmivss 

pAcg  i^oifxmf,  Zwmt  wird  die  ^99Üc  d«n  Apollo  gtbrulili  daaii  dor  imt« 
yM|^      igfpiN  ««i  4  so|u>4  •& swvitM' Stolle.  Be  folgtdiBnllL 

1—5  die  gflBAtto  Beodmlbwig  der  jrflfigj  alt  den  «pf^^dwpog  all  ßnM^ 
fOff  und  der  AitemlipiieatetiB  voii  DelpM,  ouf  of Ben  Vegon  gesogeii  vea  eincM 

Gespann  weisser  KQhe.  Chorgesango  unterwegs,  der  Umzug  um  das  Grabmal 
des  Neoptolemos,  dann  die  oXoXvyijy  dann  das  Schlachten,  dann  libirt  der 
teQSve  des  Apollo  Uv^ioSf  der  vorgebetet;  der  UQXt^^ot^og  entnimmt  die 
brennende  Fackel  der  Artemispriestcrin  und  zündet  das  Feuer  auf  den  Altar.] 

25)  Athen.  XIII.  31:  oldu  dt  xal  eogxr]v  rijv  Ereagideia  dyofifvrjv 
iv  Muyvrja^a ,  o  v  8id  tag  traiQagj  dXXd  Öi  ixe^av  alxCaVy  ijg  fivrjuo- 
vsvBi  'Hyi^aavdQü<^  fv  vnofivi^fiaaL  yqdfpfov  tode*   xrjv  tcov  Ezutqi.ÖHcov 
ioQxriv  awxsXovai  Mdyv^xig,  laxoqovai      nffatov  'idaovu  tov  M^ovog 
•  9VPayay6vw  wvg  'Aaytmtotttt  Irerspe/oi        9v9m  «ed       lopT^  *JBMti^ 

^{9tmi  dtttt  TgL  Areb.  Zeit  1845.  8. 108. 

98)  Vgl.  IfoiMlik.  S.  99  noch  Ourtiu  tiiecdd.  De^li.  P-  U  uid  Steptai 
BoIm  Im  nSrdl.  CMoehonlMd  8.40^:  BiifMOg»  ll^iog,  XpmifA>g» 
^XUoq^  FMffng,  JE^oMg,  Ai/uo^  *X«iH»di^fiiog,  Tl&PVfMS^  VwgHefüin^ 
Bom&ttog:  als  zwSUIeB  öder  Tielaohr  lehoteB  ergiut  Beifk  Boiti;  8.  59 
Kuifcciog  oder  KdQSiog? 

27)  Lycophr,  Alex.  V.  1180:  d'vad'Xoig  ^BQatav  i^axfvfisvoi  ^-sdv; 
die  ^oava  der  Artemis  ^^egaicc  aus  Pherae  nach  Sikyon,  Argos.  Athen  als 
Munychia  geholt  Paus.  II.  10.6;  32.  5;  'Egfidg  ^sgcciog  d'sog  Callim.  fr.  117, 
Prop.  II.  2.  11.  fUeber  den  Ileroenkult  der  Alcestis  daselbst,  die  selbst  als 
'ExdzTi  oder  BivÖig  galt  (Hes.  s.  v.  'AÖ^'^xov  xoqtj)  vgl.  Eur.  Ale.  1001  ff.; 
Feier  derselben  in  Gesängen  in  Sparta  an  den  Kameen  vawvxov  aaldvasy 
mdk  in  Atel  IBiir.Alft485,  danunoh  Be^eh.e.T.  'Adii^zov  fttXog.]  Uebev- 
hanpt  TgL  Sduieidewin  In  PlüIoL  1^  8. 884 1,  [QeiiiMd  gr«  HjtlraL  ^&489, 
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"Welcker  gr.  Qötterl.  I,  S.  569;  ungenügend  über  Alcestis  SUck«  in  Jbb.  f.  Phil. 
«.  Pidag.  Bd.  LXXIY.  8.  940—47.] 

98)  Schol.  Arist  Plut.  179:  —  xat  (paalv,  ozl  ^Tjlorvnovaca  ul  Rfztalal 
ywatxsg  itpovsvacev  avx^  (Lais)  ^vli'vaig  xf^(ovccig  rvnzovaat,  tv  z(ö  lEffd 
zijs  'AtpQodixrii  TtavriyvQifog  ovaijg,  iv  ^  ccvÖqbs  ov  TiaQeyi'vovvo .  di6  rov« 

99^  AtiMn.  XIT.  45:  Bmtmp  it  h  XwmMW^  o  ^ijrco^  aa^^mg  ififpt»i^ 

toig  BMttthtü  nM^m  iue2cl<8#cr«,  y^m^pmv  ovun'  ^v^ietg  noiv^g  zotg 
IWM&föig  yivofihrjg  avayysiXai  xtva  xm  ÜBlacy^  ofv^ftty  ^  OMfMK  ^¥ 
nilmQog,  dtoxt  ht  %jl  MftctUft  9tu^v  fisyccktov  yspofiiimp  (^f^^  *<^' 
T^fMrq  o^ij  d»OfM(fio|iMw  .  •  •  ämtif  quMlp],  iml  ti}v  Xf^^^  luttiegiatff 

dnoftifiriii«  rijc  xoxs  ytvofiivris  iogxiqg  d-vovxag  Jil  UsXmQco  xgccni^teg 

xe  Xafingmg  xoofiovvzag  ngoziQ'ivai  xal  ovztag  tpiXavQ^Qwnov  zrjv  ttkv- 
riyvqiv  ovvzfXfCv,  oigzs  xofl  zovg  ^tvovg  anavzag  ini  rr^v  d'oi'vi^v  jikqu- 
kafißdvsiv  xal  rovg  dBOfioitccg  Xvf-Lv  xai  tovg  ol%irctg  •liaxctY.Xivctvraq 
fieza  näarjg  TcaQQrjGiug  iozidv,  dutxovovvzoiv  uvtoig  zwv  dfanozmv  xal 
x6  cvvoXov  ixt  xat  vvv  Gtnaaiovs  ^tyCaxipf  ioQxiiv  äyovxas  nQosayo- 
«fvtMr  nelmQiavi  vgl  Puiofltt  in  Abhh.  d.  B«ri.  Akad.  1889,  B,  86,  PhüoL 
m  8.88. 

80)  8dioL  PlDd.  bttoL-l.  11:  h  dh  089ottU^  Jl^MiXuHtti  Tgl. 
FMbitlKi  HiioiOi  IL  5. 

81)  a  L  n.  1786. 

'    88)  mUbr  Dw.  I,  8. 802  fgg. 

[33)  Herod.  YII.  200 :  Hmnij  xi  iaxiy  xy  ovvofiu  Uv^Xij  nierai  —  nett 
Xa^g  nsgl  ccvzrjv  cv^vff,  ip  f ^  ^ijffri^t^ds  xe  tsffov  *Aiitpi%tV09d9o$  ISI^ 
xai  xat  (fSgai.  flal  *A(iq)fKXvoai  xal  avxov  xov  'JfitptxTvovog  tgov; 
dazu  vgl.  Strabo  IX.  3.  7 :  (nvXaiccv)  zrjv  Ss  (lezoncogirifv  ineiSri  iv  Jlv- 
Xaig  GvvriyovxOf  ag  %al  Gtq^Mnvkag  xtfiovaty*  i&vov  dh  xy  Ji^i^xift.  ol 
nvXayogoi.] 

84)  Plin.  H.  N.  VJII.  70:  Thesnalornm  ijentu  invrntnm  est  equo  juxtn 
qttadrupedante  oömu  intorta  een  ice  lauros  necare;  vgl.  Artemid.  Oneirocr.  1, 8, 
Heliodor.  Aethiop.  X.  38^80,  Hesych.  II,  p.  288  i,  nBguxtcCttg,  Slii 
Ctend.  «.81:  pmikrm  Thmdo»  equiu$,  qui  fer^  tarniu  per  tpaUa  Ckti 
a§mt  inflkmlfßM  itgimt»  wi  ad  Urram  mmltm  rf^irrtwiif  mid  mdurbelPki- 
dMni  ad  mnm.  Ozum.  p.  485  4f  «i  Qnmoiw.  Ihm,  aatiqi.  Vü,  p.  868,  Liidnr 
In  IL  d«  rA.  d.  Im«.  XLTIII,  ^  878,  Cwmi  ad  BeUod.  X.  80,  BMh  ad 
SchaLFfnd.  p.  819,  GaAaid  yaieiit.IL  8. 48tof  B6lttger  kLSehr.m,  p.885, 
OMOMt  SyniboL  IV,  8.  418  iL ,  Mfiller  U.  Sehr.  II,  8.  490.  [An  den  in  Thea- 
8*Iien  sehr  verbreiteten  Colt  des  Poseidon,  dieeee  Schöpfen  des  thessaliecheii 
Landet  (Berod.  Vü.  199,  Cultstätten  bei  Qerhard  gr.MjtboLl,  S.  206)  ist  zu- 
lUklMt  sa  dankan,  gittaii  do«h  Taw^  dan  Pofaidon,  dar  falbat  auali  Twv- 


1%,  m.   FiBte  bmtiinmter  OH». 


iftog  heisst  (lies.  s.  v.) ,  sind  doch  in  Ephesus  an  dem  Poseidonfest  gerade  die 
Taurokathapsien  gefeiert  worden  (Artemid.  Onirocr.  I.  8);  und  wissen  wir 
«ich,  daM  dem  Pofeiden  ntT(faiogf  dem  Oeffiner  dei  TtmpettuUes  undSchop- 
te  dM  BMMt  tlB  AcM  «Mrilü  ftktütt  Ml  (»dioi  Ptoi.  ByA.  IT»  IM; 
AyelL  Bfc.  ätfw.  UL  1S44  alt  6dMl.;  PUMr.  Im.  II»  14.)] 

35)  OofiflBisio  B.  Cypriani  in  Act.  S. ,  S.  Sepiembr.  T.  VU^  p.  23 ,  ang»- 
Mffl  ¥fMi  PMRtr  te  FUM.  I|  B.  Bi9:  iysvofirjv  itftl  Ip  *Oln^ni(a 
«4x1  iffrvi}^?/!'  {^o^S  o|M2M»«r  Mrl  ipiqmp  itn^yrjaw  U9op  iuti  ^toft^^umc 
wfifßm  «fd  «MV  An^i^lir  4oM««vf  ^Miv  imtmurntttt*  fItiBm  inat 

«pHWvrwMT  Kerl  «U«»  ücitpiiryc»»  —  xal  Mtftvv         «ad  Mes  i^f- 

aca^j]v  rr]v  tpulttyya,  f^uftntg  avxo&i  j^^Kg  rcffffapaxorrn  —  x«^  in- 
tovfjitjv  aH^Sgvu  fiopov  (ittu  i4tnv  ^Z/of,  xal  6)7  «ir  Ir*  ixmv  vewt*- 
%ai9nu  ifivovfirjv  rrjv  fy.aorov  ctvrmv  iviQysiccv  vno  rtov  inxä  CeifO» 
ipwvrmv — $  doch  bezieht  sich  der  leiste  Sets  WAkcBClMinUiA  auf  ftüdert 
•leheB,  etw»  die  ete^wUnienheti  ? 

^  65. 

Auch  auf  den  Inseln  des  aegaeischen  Meeres  ßnden  wir  bin 
und  wieder  Feste  und  Spiele,  die  auswärtige  Theilnahme  erregten, 
wie  namentlich  auf  Euboea  die  BacCXBut  des  Zeus^),  die  reQcU^ 
&na  &m  Poaeidon^),  und  die  jäfu^fiw^M  der  Aiteniiii  mit  we^ 
ehen  «oeh  efaie  Art  «mphiktyoiiiidieD  VIHkumoliti  tvAtOgilt 
war^;  gleidiwie  Jedoch  deneben  «neh  Uer  symbolieelie  Loeel- 
colte,  wie  «die  B&s^oKpoQia  [und  ^vöv^m\  sn  Eretila  ^)  gefibt 
wurden,  so  lag  es  schon  in  der  geographischen  Beschaffenheit  der 
Mehrzahl  jener  Inseln  gegeben,  dass  sie  sich  auf  örtliche  Gebräuche 
beschränkten,  die  auch  wenn  sie  ursprünglich  von  Aussen  ange- 
eignet waren ,  doch  mehr  oder  minder  ihre  Locallarbe  annahmen. 
Selbst  die  Verehrung  der  Eabifen  auf  Lemnus  und  Samotbiace 
liUlt  in  diese  Keiegorie'),  and  wenn  dieeer  Cohne  auch  aal  leto- 
terar  Iniel  allmilUg  eine  aolche  Anetkenmu^  gtvaan,  daei  er  den 
beriilimieelen  griecMiehe«  M^iterien  gietchseactot  ward  %  so  kan 
^Bewui  tmr  den  Vertraaen  beigemessen  werden,  das  gerade  die 
eigeutbiimliche  Strenge  dieser  Reinigungsgebräuche  zunäclist  dem 
griechischen  SchilTer  und  Kaufmann  einflössen  möchte  ^) ;  aber 
schon  in  Lemnus  verschwindet  derselbe  in  den  schwankenden  Um-» 
rissen  einer  nächtlichen  Localfeier  ^) ,  und  vnter  den  nKmlioben 
iQesiditspimet  ftHt  jedenfiUls  andi  das  neimlllgige  SffluifeBt,  iro 
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alles  Feaer  auf  d«r  Xnsel  ausgelöscht  und  unter  Todtenopfeni  mid 
Etttbaltungeii  hibm  r<m  beUigen  Heerde  in  Ihkm  geholt  Waiil^. 
[Auch  In  Imbfos  ist  d«r  Dienst  der  Eabiien  nnd  des  Hermes  be- 
tnt^L*^]  Die  weiteste  Terbrettong  Imt  «nf  den  tnadn  des  segsel- 
seben  Heeres  wob]  Dionysus,  dessen  Feier  dann  insbesondet«  aech 
mit  den  gewöhnlichen  Chören  und  Schauspielen  verbunden  war  *^); 
doch  bot  auch  diese  an  den  einzelnen  Orten  noch  mancherlei  Be- 
sonderheiten dar,  wie  in  Andrus,  wo  am  Tage  des  Gottes  der 
Wein  von  selbst  aus  seinem  Tempel  floss  ,  und  in  Naxus,  wo 
die  ScbicksaJe  seiner  Gattin  Ariadne  sn  einem  doppelten  Cultus, 
der  Tkaoer  ud  der  f^eude,  Ankss  gaben  ^3} ;  und  daaebeii  fehlte 
es  keiner  Stadt  oder  Insel  noeh  an  sonstigen  BingsllBsteB»  wie 
2.  B.  Syms  ^HQaxXsm  nnd  At^^T^Qia  ,  Amorgus  "Hqouc 
und  MwStvipMC  ,  Mykonus  17)  und  Tenus  tloölSeia  ,  letztere 
Insel  auch  Gto^tvia  ^■*)  und  ein  Kinderschlachtfest 2(J)  feierte,  [end- 
lich einen  besonderen  Heroendienst  des  Kallistagoras,  wie  Cythnus 
einen  solchen  des  Edemos  besass^^)],  auf  DeluB  ein  Fest  der  grossen 
Brote  für  Demeter^),  in  Ceos  das  mit  dem  Cult  des  Aristaeas 
▼erkntiitftelSfibnfest  des  Zevg  'iMfuiSos  in  den  Handstagem^i  anf 
dicsslben  Insel  ni  gartfaaea  Ilvf^ui^),  xa  Koressos  kriegeiisehe 
Spiele  mit  FMkeUänin  Toricommsa^)»  Patos  lUvptiit^^)  ^so- 
tkfm^^),  kfsnriose  Opfer  der  ChMMen^  mid  Oi^en  der  DeneiMr 
die  Ton  dort  anch  nach  seiner  Pflanzstadt  Thasus  hinlibergingen  ^) 
[dieses  letztere  das  alte  hochverehrte  Heiligthum  des  phönicischen 
Herakles,  und  die  Upfer  seines  angeblichen  Sohnes  Theagenes  be- 
sass  ^^)J,  ohne  dass  jedoch  irgend  eines  dieser  Feste  viel  mehr  als 
dmi  nnmittelbaren  Bezirk  seiner  nächsten  Umgebung  in  Anspruch 
genommen  hätte.  Nur  die  deliscbe  Panegyrls  des  ApoH  und 
seiner  Sdiwester  machte  daron  dne  gISncende  Ausnahme,  indem 
diese  nieht  nur  die  Elawofaiier  aller  umherliegenden  Inieb  mit 
ihren  Fanälen  m  festüohen  Reigen  tmd  maaeheiki  sowohl  «nsi- 
Bcben  als  gymnischen  Wettkfimpfen  vereinigte«^*),  sondern  auch 
von  Athen  als  der  Mutterstadt  des  ionischen  Stammes  durch  Fest- 
gesandschaften  verherrlicht  32)  und  namentlich  nach  der  berühmten 
Lnstration  von  Delus  im  J.  426  a.  Chr.  zu  einem  stehenden  Gt- 
semmtleste  mit  penteteriseher  Wtederkebs  erhoben  ward,  das  so- 
gkieh  den  HttteipoMl  einer  Tg&eiteehiilchen  Ampldkfyoirie  bttden 
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sollte  auch  Wettrennen  fügten  die  Athener  damals  zu  dem 
übrigen  Agon  hinzu,  und  selbst  das  Aufhören  ihrer  politischen 
Grösse  that  dem  Feste  im  Ganzen  um  so  weniger  Abbruch,  als 
sie  nach  kurzer  UnterbrechaDg  wieder  in  den  bleibenden  Besits 
der  Uisei  langten 

1)  8dML  PinA.  I.  11}  vgl.  Ooniiii  d«  M«ii  Ohm.  dfM.  IV,  p. 
LUX  «nd  B5ekli  «ipl.  Find,  p.  176  und  SSI,  nuunlltah  anah  ftgm  Ibmiiif 
und  Mflll«  Orohmn.  8.  IM,  w«l«b*  dort  Afßadei'a  für  EvpoCu  corrigiren. 

3)  Schol.  Find.  Oljrmp.  XUL  159:  Evßuta  FsgctiaxuL  vno  nocvtw 
rm«wximv  (Boeckh  Ev^omvt  befser  wohl  rsguiatüp)  äyexai  Iloasidän 
Sta  xbv  avfißttvta  x^if^f^ff^  iv  FtffUtct^i  vgU  Stnbo  X,  p.  685  midPoppo 
prolegg.  Thuc>d.  I.  2,  p.  270, 

3)  Sehol.  Find.  Ühnip.  XIII.  159;  vgl.  Liv.  XXXV.  38  und  Strabo  X, 
p.  08s  mit  Sainte-Croix  gouvern.  foderat.  p.  136  fgg.  [Agon  der  nvQQi'xf]  an  den 
Artemisien,  dabei  der  Name  verdienter  Männer  ausgerufen,  vgl.  Inschrift  bei 
Rangab6  Antiquit.  Hellen.  T.  II.  n.  689.  Z.  46  und  Baumeister  in  Pliilol.X.2, 
8. 301.  Aufstellung  von  BhwuMMB««  Stelen  im  dorAftamit  a*a.  a.  0. 
AittmiB  iMiMl  'Jfutffvaioy  wfe  aodi  in  AthiMiMB  Ftu,  L  81;  daa  F«t  'J(tm' 
^»tr^uc  genaaiitiuMli  dm  klahin  Ort  btl  Entria  TOB  StiaboZ.1,  p.4d8,  Sl^ph. 
Bji.  •.▼.Apollo  nobon  Artemis  daaollNrt  ndt  verokrt  •.  lUagaM  Aat.  Holl.'  IL 

B.  im.] 

4)  Flut  qu.  Gr.  c.  31:  toCg  Oetf/u>qpa|^0»e  at  xmv  'Eiferfftitop  yvMBiktg 
oi  fCQOs  nvQ  aXXa  TCffog  ^JUov  onxcSci  xa  u^u  aal  KalXiYSviuev  ov 
nalovai.  [Feier  der  Dionysicn  daselbst  mit  nopLnii  RoBfaM  ABi.  BdkD. 
T.  II.  n.  «89.  Z.  45;  Baumeister  Philo).  X.  2.  S.  301.] 

5)  Vgl.  J.  A.  Astorius  de  diig  Cabiris,  Venet.  1703.  8  und  Tob.  Guth- 
bcrlet  de  m}stoni8  deorum  Cabirorum,  Franoqu.  1704.  4,  beides  auch  in  Po- 
len] suppl.  thesaur.  antiqu.  II,  p.  825  fgg. ;  ferner  Hadr.  Reland  dissert.  miscell. 
Traj.  ad  Rh.  170«;.  8,  p.  191  —  206,  J.  Foy  Vaillant  de  diis Cabiris,  Farisl7l5, 
8,  Hemstcrh.  ad  Luciaa.  D.  D.  XXVI.  2,  Freret  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXVll, 
p.  21Igg. ,  Zoega  de  obelisds  p.  216  fgg.,  Creuzor  Dionys,  p.  149  Ijgg.  und 
Qjmboi.  m,  8. 14—86,  Stus  ad  PliMoe.  p.  141  fgg.,  Böttiger  Kuutmyth.  I, 
8.8941iK.t  Bolle  mr  le  eoltedeBaednii  p.l841iBf.|  MUlev  Ofehom.  8.4501iK^ 
BBd  Pnlegf,  8.  146—155^1  Weleker  die  iMhylieeh«  Tkllogie  md  die  KaUrtB- 
«ilbe  SB  LflMBoe,  Deini«Mlt  1884.  8,  8. 180to>  j>trt  grieck.  CHIM.  I, 
&  818«.],  Muid  hyptfb.  i6m.  StniieB  8.  84%|.,  [Jelrt  wä»du  MytM  I, 
S.  128  ff.  188  f.  141  521;  ü,  8.886],  B.  H.  KliBieB  Ib  A.  L.Z.  1888,  8epi 
St.  15ß  und  Aeneas  I,  S.  330  fgg.,  E.  G.Haupt  de  relfgione  Cabiriaca,  Regiom. 
March,  1834.  4  oder  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1884,  8.  1162  Igg.  und  wissensch. 
Alterthumskunde,  Altona  1829.  8,  II,  S.  18  fgg.,  Limburg-Brouwer  VI,  S.  348 
fgg.,  J.  Kenrick  the  Egypt  of  Herodotus,  Lond.  1841.  8,  p.  264  —  287,  Rom 
luteU.  Bl  d.  A%.  L.  Z.  1844.  n.  60,  S.  493,  Batbgeber  SohflftttD,  sweiteläe- 
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temif :  BflMhnibiuig  v.  Amltgung  dat  gtafljalton  Oaitotln  «it.  Mia  1864* 
fDl«  Fniftwiagkr  IdM  dM  TodM,  AMul  III,  Sinok  Bd.  d.  HtU.  I,  6.1<Nlft, 
aA8  H.;  878  U,  8. 887,  [Nifdibaeh  BMUkom.  TheoL  8. 890—99)  Jof.lica- 
b&naer  Oadnilu  nve  de  CM>iroram  «oUu  »o  mystotUa,  Lipt.  1887]. 

8)  Dtlplil  und  SMDOthiM«  <lt40  xinotfwimg  in  Iwfit  lemple^  Lhr.XLY.ft, 
[Gftleii.  de  vm  ftit,  XYIL 1:  aamvTcg  —  ^iR^^mPM — •oMv^potor 

'Elavawüug  rs  xal  W^otsjj        Dtodor.  [DI.  85$  lY.  48]; 

y.  47  fgg.  und  mehr  bei  J.  M.  Cnobiach  de  «yotMUii  S*motte»oillB  «d  ^fffH. 
Khod.  I.  916,  Viteb.  I70ü.  4,  St.-Croix  mysteres  etc.  edit.  II,  p.  88  fgg,,  F.  W. 
J.  ScbellinR  die  Gottheiten  von  Samothrace,  Stuttg.  181Ö.8,  Münter  Erklärung 
einer  griech.  Inschrift,  welche  auf  die  samothrakischen  Mysterien  Bezug  hat,  in 
antiquar.  Abhh.  S.  210  fgg.  und  B.  Bendlseu  ^anjothracia  in  dess.  Miacell. 
Hafn.  1818.  8,  T.  I,  P.  2,  p.  öy— 13ö  -,  endlicli  Lobeck  Aglaoph.  p.  1109  mit 
Heffter  in  Allg.  Schulzeit.  18ö3.  S.  1193  fgg.,  wo  freilich  das  meiste  der  frü- 
heren Ansicht  vor  der  zerstörenden  Schärfe  der  Kritik  verschwunden  ist.  [lieber 
die  Oertlichkeit  und  Reste  des  Heiligthums  s.  Blau  und  Schlottmann  über  die  Al- 
UHMmu  dir  tob  ükum  im  Sommer  1884  brnmliteii  laaeln  Sunothrake  und 
XoiteM  in  BmL  Monalibw.  1888.  26.  Oktbr.  8. 801--88,  meii  Oerhurd  Anh. 
Ans.  1888.  ».8»,  8.  141 JL,  AnslL  Zelt  1887.  M.  94.  98.  TU.  98;  "n.  98. 9».] 
MItt  ob  die  G8ttor  t<a  SmothrMe  iiitprilBgUehK*Urflii  gvl^eincai,  wir  idion 
te  AHmüivim        to  «Dgeiriiti  tJa  di«  fisdaatuBg  des  letitoreii  Namea«  und 
•ein  YorbättBift  tu  den  KorybanCen  der  groisen  OSUermutter  tod«  den  Qe- 
kelmnissen  der  zerynthischen  Grolle  |  wo  n&eh  Scbol.  Aristoph.  Pac.  277 
JBiumtipf  OQytci^Ftv  kXiysxo  nal  tBlttocg  riyov  ccvt^  rivctfi       xvvag  i'Q-voVf 
[oad  Lycophr.  77,  dazu  Welcker  gr.  Götterl.  1,  Ü.  662],  vgl.  SUel>oX,p.716 
lind  723  mit  dem  bemerkenswerthen  Schlüsse:  tavra       ov%  a7coSE^d{i8vos 
6  Sxrjtpiogj  tos  fiTjdevog  iv  I^afioQ^ganf/  fivGti-nüv  löyon  tciqI  Kaßsigtov 
Ityofisvov f  nuQazLd'TjaLv  o^oi'tog  ■Aal  2Jt i^oiijißQOTov  ro;}  QuaCov  öö^aVj 
<og  xä  iv  EoLyi,o^QCiY.tj  legcc   xoig  Kaßti^oig  tninktCro'  xal^ia^cei  de 
(pr^aiv  civxovq  Sueivo^;  ano  xov  OQOvg  lov  iv  xij  BeQtxvvxiu  KaßeiQOV. 
auch  das  Vaticanische  Fragment  des».  VII.  49:  oxi  zovg  iv  x-^  £a(iO^(f^xjf 
ti.f»Mliivovg  'Q'Bovg  siffrjTUtti  nollol  xovg  avtove  toCg  XaßsiQOLg,  <yitt 
avtovg  ij^ovreff  Xiysi9  tovs  Kaßeiifovg  ol^ifi^  »ivtVf  wx^tmtif  tw^-Kv^ 
ßocptoß  luA  KoQvßccvxag,  mg     mvtut  KmtQ^tttß  nai  'JMotff  J«nti6Xo9t. 
iäM  tUbMm  Beialtet        Weldwr't  üBtenrethmgiii  erwelaeft  i|ph  «i«te  dM 
BMCiteii,  voA  Neokimir  dagefBii  gKlehtilMi  YcniHki  dl«  ikeile  Bntetaat 
dti  Ummh  KaMtsd  Btt  M  FtandtaMBtt,  88Ihmii  dM.HejpMitM  imd  der 
XiMm  inLeiuioi;  Ar  diiM  ttMht  Nägelsbaoh  (nMliliom.  TImoL  S.  391  f.)  mit 
BiCkfi  tof  ihre  Melite  Berührung  und  Mischung  mit  dem  Complex  phönikisoher 
Patiken,  ihres  Vaters  Phtah  und  der  *Atp^£xri  isCvr]  als  SchifTsgottheiten 
AOfimerkeam.    In  Samothrake  sind  dagegen  zunächst  zwei,  nicht  drei,  jenen 
Ihnliche,  die  Schiffer  in  der  Erscheinung  des  Set.  Elmsfeuer  rettende  Licht- 
und  Zeugungsmärhte  verehrt,  und  auf  sie  der  Name  Kabiren  übertragen;  sie 
lehrt  uns  UippoL  &dv.  haeree.  V.  8  näher  kennen:  fav^e  de  dydifi.axu  dvo 
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iv  x<p  SaiioQ'QÜv.viv  avcoitOQM  av&QoiTcmv  yvp^vtöp  ävto  t^Kfiivccg  ijjdih- 
Tcov  zag  diKpozigag  eis  ovqv^fip  tttl  «iKg   aiaxvva^  eis  MW 

iarff<mit,ipag  f  Im^^ifB^  iv  KttXXi^vy  tif  990  'E^fiov;  dMn  «liMli  wird  dar 
Nun«  'Aäa(t  «b  M«MPlhi»hlMk*  BcieMuiMtg  «BldMelclleb  gifMteMM.  B«ide 
hHm  wMMitlUli  raMaBW«!!  ntt  tai  MypludliMhMi  Bai«  te  Mugn 
KtdnttM,  dm  dfe  hmmi»  HfV  M  tUam  ITttM  4«  teitteke  «e- 
BHiDtti  €K»ttb«Heii  iit|  Toa  i«Bi  flmdit  ■yriokl  in  Steil»  H.  61 :  ra  riir 
kttißt£f»»  ogfUt,  tä£«iuS^%m  itnnleovai  natfaXaßovtsg  vaga  IIbkug- 
y«or;  von  einem  leqov  'EgftrcSv  spricht  iMdröcklicb  die  Iniehrift  Böckk  0,  JL 
n.  3168.  AllerdingB  ist  er  auch  in  Lemnos  verehrt  auf  dem  '^Egfiaiov  OQOg  s. 
Soph.  Pljüoct.  V.  1459  und  Aesch.  Ag.  283.  Ein  zweites  Götterpaar,  die  EKem 
des  ersteren,  flmit  t  sich  aber  auch  inSamothrake  und  diese  werden  als  die  grossen 
Götter,  nicht  Kabiren  zunächst  bezeichnet]  ;  sie  meint  Varro  L.  L.  V.  58  :  terra 
enim  et  caelum ,  ut  Samothracum  initin  dacent,  symt  dei  magni .  .  .  »on  quas 
Samothracia  ante  portas  atatuit  virile»  Speeles  aeneas  .  .  .  sed  ii  ma$  et  ftr 
minaf  [Varro  nennt  sie  an  anderer  Stelle  bei  August,  civ.  d.  VIL  18  Jttpiltar 
und  JoBO;  dl«  viibliclM,  dabei  hacrortrateiid«  MmIiI  «leMit  mbH  «Ii  Di» 
oder  BiMtr»,  rack  all  Ym»  nit  dt»  Pvttioi  str  Satt»  Flia.  XXXTL  4.  M, 
wild  nun  unter  fbrjfjb^bma  Binflnn  dt  VigB»  ll«t«tt  KyMa  g«iMil 
mlft  KoiyUatenbif^itung,  nntw  thnlMMA  «to  IfondcBttln  Bikato  im  YmMIi- 
niia  ni  Bmibm,  nnter  tjrttujgiMtk  f  lanlwiim  «Ii  Pm^MM^  w«M  teDi^ 
pe^aar  bleib!  abar  nur  wüUiftrIiah  natgadMtot,  aa  daaa  g«ai  walbliche  Gott- 
heiten sich  nun  darin  finden];  TgL  Schol.  ApoU.  I.  917:  (ivovvwt  ^  i»  %§ 
Saiio&Q^xy  totg  KaßeCgotg,  ofv  Mvasiuq  *al  xa  oi^ficrrcr,  tieom- 
(ffg  ^'  etal  rov  dffid^fiov  .  .  .  'J^iBQog  fi\v  ovv  iazlv  ^  ^77^1^x17(1,  *A^i6- 
xtgaa  d  17  Ihgascpövrj,  'J^iöy.tQaog  ös  0  Ai'ÖTig,  6  6b  nqogzi^i^ivoq  rsraQ- 
Tog  KdofiLlog  6  i^^iiqg  ictLv.  ag  CatOQH  Jtovviso^to^si  vgl*  Pielier  De- 
meter S.  363. 

7)  Schol.  Aristoph.  Pac.  278:  tioKOvfH  fii  01  fiffi fr/ufVot  tavtet  9i'yiaioi 
§tptti.  xat  iy.  d^ivcov  Gco^sG&at  v.cd  iy.  x^'^l^tövoav :  ApoU.  Rhod.  I.  910  : 
—  0<pQa  datvTtg  «{){})]zovg  dyavjjCL  xf/.iatpOQhjCi.  ^t^iovag  aiovxSQOi 
xgvosaoav  vnsig  dku  vuvtlD.oivxo  mit  Schol.  und  Diod.  43:  ski- 
fsvofiivov  paydXov  x^f^^ovog  xal  xtiv  dutavimv  dnoyivmmtovxtüv  xrjv 
9(»xriQCoiv^  9Mx«Ur  '0$/ffia  — >  mm^am^m  ^^$9  Zufiö^Q^^^i  xag  vnig  x^ 
^fn^fütg  avx«t*  wtm  mnnfMMH  iMnog  «ad  ^vaAr  wtr4^9 

hA  ««g  ni»  i^MMBvvfMT  nmpulm  imuuaivmm,  mmmtat  fA»  4»Mtmfilm$f 
MiuA  ni9  im^fm»itim^t,  wmQuindfk*9  yayaiiprfy^  9^$m^laut»iap, 
€ul  xovg  xsifia^oiiiwovQ  vmtf  mUopvwp  tipig plkw  tl^^eg^at  ToTg  £niii9p^, 
9«9  ik  daxiQa>v  9em0ava(a§  ißtmif^m»  eis  tijv  tmw  ^nmtoi^ 
ivupdveucv ;  anf  Errettung  ans  Stvm  lÜbrt  andi  die  die  Amazonen  herbei- 
ziehende Sage,  die  GrDndung  der  Alt£re  und  Opfer  der  Kybele  daselbst  zarflok 
Diod.  IV.  55,  darauf  die  Massen  der  Votivtafeln  Cio.  N.  D.  III.  37,  dara»f 
die  rings  um  dio  Insel  aufgestellten  oqol  aaxrjQias  und  Altäre,  anf  denen 
liach  Diod.  V.  47  nvch  in  seiner  Zeit  geopfert  waid^  feinw  die  SamothiMW 
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feffM  (Ltior.  Tl.  1043),  eiserne  mit  OoIA  «Mg^b«!!»  Mttge,  aatk  tos  ftklWI 
getragen  Plin.  H.  'S.  XXXIII.  4.  2a :  n^e  nen  ei  tffviUa  Jam  ftmvm  mir» 

rJnannl  —  cujus  lic.eniine  origo  nomine  ipgo  in  SnmMhraef  id  instUutum 
decJnmt ;  Isid.  origg.  XIX.  82.  5;  vgl.  dazu  Neuhäuser  p.  144];  dann 
oben  §.  32,  not.  10  und  Jacobs  ad  AntJiol.  Gr.  T.  2,  p.  278,  lieber  die 
Oebräuche  selbst  aber  am  kürzesten  Haupt  /tschr.  f.  d.  Alferth.  1834,  S.  1164, 
obgleich  auch  hiar  noch  das  Meüste  uuklar  und  bestritten  bleibt.  Am  sicher- 
irttn  Itt  9dnA,  Apoll.  I.  M?:  ntQl  yccQ  noiXüt»  oC  ^s^kvr^voL  raivlu^ 
antov0$  WQtpvQÖcsi  und  das  6ftnd«iib«k«iintiifMr  Am  o«di  Pkrtaivh  apopbth. 
I<wc.  f,  19t*  SMD.  AM  vMdai^  md,  ndM  dam  %6r}g  öder  »o^g,  [€(fsvg 
Xupa(gm  6  im»9BiQmv  99»im  BatjA.  II,  p.  fiHB,  («^ s=       ?)  wowaf  Xdl 

flp«e.  oiMmiMt  p.  tOd  tdiitftiBiiig  wdi  de»  mntagxvs  od«  Movncfjj^o^  yt^wi 
Har  Stnh  Kuptl^  O.  I.  n.  9860  %g.  sartl^flUiffti  m  wie  d«r  ^Ut^t  <ii 
«ummtM  fna{i<«tr<i<u«  LIt.  XLV.  5  und  G.  L  n.  9157  IjBfft  [s«wi»  M  Wa«  «id 
MArttmiMi  &.  «.  a  ».S.  15  t  TnMhfodeiur  8t««t«ii  «nd  dto  B«ddi- 

mng  «Is  fi^a*  «uü^jir  «iMBdw.  a.  9. 8.  9. 18t  19«  14.  löj.  Ob  alm  «Mb 
dia  Korjbaateiiprieiter  bei  dem.  Alex,  protrept.  p.  12,  %v$  'Apaittozaiiaxas 
atg  fikäiov  iiaXftv  Halovetv,  hierher  gehören,  ist  eben  so  zweifelhaft  als  die 
-ö-powMffst^  Plat.  Euthyd.  p.277  D  od6r  ^goviofiol  Die  Chr)'ßo»t.  XII,  p.  203A, 
welche  die  Erki.  z.  Hesych,  1,  p.  1730  und  die  meisten  Neueren  nach  Samo- 
tbiace  verlegen,  obgleich  sie  Weiraehr  auf  herumziehende  Weihepriester  deuten; 
Tgl.  Lobeck  p.  116  und  Metzger  in  Paulj's  Kealencykl,  II,  S.  10,  auch  die 
9'QOPiafiol  MjjTQiooi  unter  den  (hphicis  bei  Suidas  II,  p.  711).  [Dass  aber 
diese  joBgen  orphischen,  an  den  phrygischen  Cult  sich  auscbliessendun  Weih- 
febrincbe  nicht  Swnothrake  fremd  «ddenen,  ergiebt  deutlich  die  Institution 
▼on  ßfofiol,  ^ftsim  ikSi^on^sxBis  an  die  Mrizr^ii  99tS»  CDiod.  HL  55)^  e^> 
4|iebl  dto  Miidrlglrlioh  btt  d«ai-  UebeiteifMi  der  Mivif eben  Weihe  Mcb  Tpx' 
bMira  «bi  veiehrte  i^ymboto  beiA^gtfD  ul/ioia  ml  n^tfc^  des  atnau  vmi  dm 
swei  «üderaBiOdem  get5dt«len,  BiXabirW9»wordmiDXoi7b»ntetOlBin.Al6K. 
FM.  p.  10.]  Ueber  Wefbeeeenan  «uf  YaMOcemilden  Panofk»  Miute  Bdl*- 
OM  p.98ft,  doab  iat  auch  hier  die  von  Welcker  Tiil.  8.989  ▼oreusgeietite 
neuffdingt  tob  Feuerbach  im  Kunstblatt  1844  Nr.  87  ganz  andei^  fedeutet 
worden.  [Lange  Inschrift  über  einen  Tempelraub  an  dem  tf(i8V0g  xmv  Q-bcSp 
und  dessen  dva&ii^aTCi Errichtung  eines  ßoifiog  für  den  Konig  Lysimachus 
mit  jährlichen  Opfern  und  axstpavfitpoduv  tovg  noh'tas  bei  Blau  u.  Schlott- 
mann a.  a.  0.  n.  18.j 

8)  Cicero  N.  D.  I.  42:  quae  Lemni  noottirno  adüu  occulta  ootuntur, 
veatribita  saepibus  densa  ?  Oder  soll  man  mit  Castellanus  die  [vvia  togti]  iv 
Aijfivqj  aus  Hesych,  II,  p.  50  hierherziehen,  insofern  allerdings  Ino  als  rettende 
Leukothea  diesen  Mysterien  nicht  fremd  seyn  könnte?  vgl.  Creuzer  Symb.IV, 
S.  287. 

9)  Vgl.  Weicker  Tril.  8.  947  fgg.  und  Rhode  res  Lemnieae,  VnHla!.  1899. 
8,  p.  54  fgg.  mit  der  efaiEfgeB  BewwlaMeHa  Pbllotlr,  Hanie»  HX.  14,  p.  740: 
M  dh  ttß  Siffa  t<ß  nt^l  tovQ  4tifdQa$  iM  tSp  h  AiifMfqt  fvumutäp 


458 


Tk  UL   FetU  Udimmi€r  Orte. 


vvxuL  TO  iv  avzy  nvq  ^/if^ac  ivvice'  ^'tm^le      vavg  in  Jrjlov  nvif(pO' 

IsarMitt«  yiprjtm'  ^99V9  ftt^  f^ÜHfß  nul  «iro^^ifMvg  nuMPtfe  von 
«ar^n^dir  tifu»  %^  tn^       U  tfi  ^mXmwtf  ^vXattovctiP'  imtM»  ^  i 
ignXii^  n*A  wUnmvwi  %h  nvQ  h  n       uXhpß  dCaitav  ig  n 

TgL  dwa  Plit  y.  ArMId.  SO. 

[10)  Stepk.  Byt.!  l^fl  mSfo*9  ^99^^        Xttßti^nv  %al  *fi^ 

povj  ov  "ifißgufiov  Uyovaiv  ot  Ka^tg;  Schol.  Hes.  Theog.  338.  InschrifkA 
auB  Imbros  in  Berl.  Monataber.  1855.  S.  627  ff.  erweisen  Altarweihe  an  Hermei 
(n.  19),  das  legov  der  dsol  (iByaXoi  (n.  21.26),  VeneiduÜM  Ton  Tunpalga- 

litfieii  gehörig  reo  isgcß  rrß  tTjg  &fov.]; 

11)  Peius  C.  I.  n.  2270,  Tenus  n.  2330,  Syrus  n.  3347 c.  Com  n.  23^  ^ 
AmorgUB  n.  22<)3c,  Parus  n.  237c,  [R&ngabö  Ant.  Hell.  II,  p.  367  mit  der 
bestimmten  Angabe  als  diovvaicc  tu  ueyctkcc  mit  z^aycodcSv  dya>v],  Astypa- 
laea  n.  2483,  [wo  Heroendienst  des  Faustkämpfors  Kleomedes  Ol.  72  auf  Ge- 
heiss  von  Delphi  eingerichtet  wird  Paus.  VL  9.  3],  Clüus  Aen.  lact.  c  17; 
TgL  Eckhel  doctr.  numm.  II,  p.  325  fgg. 

12)  Paus.  VI.  26:  IsyovGi  öl  xal  "Avöqlov  naga  hog  acpCatv  ig  zov 
äJiovvoov  zrjv^ioQzijV  QbCv  otvov  avzöiiazov  i-n  zov  isqov:  vgl.  Plin.  H. 
H,  XXXI,  13:  $taH$  diebu»  $epUnii,  und  näher  II.  106:  noni»  Januariis  ,  .  . 
die»  Tkeodotim  «oaa/ur,  mit  Vtldcir  ad  Philoitr.  imMgg,  I.  25,  p.  856,  te 
StodtUfuc  TtmitttlMk;  ^topwodoai«  Tm]g«Mlilig«ii  Mflndin.  G«L  Ass.  18St, 
&M7;  «uflh  Lebas  iBMr.  Qr.  I.  p«  68  und  J.  E.  BIvok  d«  aita  et  antiqiiit»- 
ttbm  Aadii,  M».  1844.  8,  p.  65.  Dm  ▼«rtKWfaicB  JlMhtiiinnM  dSmu  B^• 
lehtiBimf  NtdiNiM  Hwo  de  »ntoiiMtif  p.  858,  vgl  SeilMlff.  f.  d.  AHctOu  1884, 
flL  878.  (üelMT  WeinqueUen  At«IHiio  Opiueo.  I,  p.  148  tt.  Aobnlicbe  Endiat- 
Bungen  in  Teos:  rö  iiixg!-  zov  vvv  zszaynivoig  xQOvoig  t^noXetw^if^ 
«VToyiatMc  ^  vqSi^yifff  oCifOV  faip  »wodüf  du^pi^tog  Diod.  III.  66, 

13)  Plttt.  y.  Thes.  c  30;  Athen.  DL  14  Uber  den  Bienit  d«  jdUwvns 

BaxjUtvs  und  JVhiXi'xiog ;  vgl.  BSttiger  archäol.  Museum,  HoftI,  WaimarlSOl. 
8,  F.  Grüter  d«  Naxo  insula,  Hai.  1833.  8,  p.  63,  G.  Engel  quaestt.  NaxiM^ 
Gott.  1885.  ö,  p.  63,  Panofka  in  Abbh.  d.  BerL  Akad.  1841,  S.  86  u.  s.  w. 

14)  C.  I.  n.  2347  c*  dioyvuUKW  %9  «y»M  tmv  XQuymSmv  xal'HQtt- 
xXetcav  rrj  nofiny  kocI  ^i^Uft^iUuP  tfj  lafMMT^»:  fioM  in  Jahn'!  Ar- 
chiv 1832  B.  I,  S.  216. 

15)  C.  I.  n.  32641.  [and  Bangab«  II.  n.  768  s  aig  to  "H^o»)  und  Ei- 
wShnuDg  des  veoanoQog]. 

16)  Ross  inscr.  ined.  III.  p.  61:  xa  ndxQUC  fivazi^Qic(  roig  9<0fgt 

17)  Das.  II,  p.  39,  [vollständiger  Bangabi  II.  n.  899  mit  ErwibBimc  ^ 
i^^Mf  Xu^Kctgf  QxddiWf  äiavXog,  nvf^^ 


g.  65.   Inseln  des  aegaeischen  Mesrea, 


459 


19)  b.  L  B.  9S80;  vgl  Tm.  Aaiu  HL-Ba,  woBMfc  dit  Ttafot  auf  da 
Apolloonkd  für  die  SClftniis  tieh  b«nillBii,  nad  liitb«t.  SInbo  X,  p.  747: 

a9tti  nXri^og  txavov  rcov  avw^vArtmw  crrnTt  Arroyin^pwp  ttt  llo^t^ 
dmßUL  [n^09dQia»  h  tot^  wgmew  ertktO«i  di»  T^niMr  BangiM  IL  n.  768.] 

19}  G.  I.  9. 2888:  itmvhv  Bto^umSwi  vgL  1.  7,  not  10  und  1% 
B.  1% 

90)  C.  L  n.  9888 :  ßov9^{ttg  Id^vi}  —  tptg  h  'H^ittt^  O'MTtrt 

91)  Clem.  AloL  Protrept  p.  19:  htl  fAv  iq>evQBh  wl  mw^pttMv 
ovzto  %axä  nolnq  Sa^itovag  {nifnifiovg  Tif»^  ifttdatfioiUpovg'  ««9« 
Kv&vi'oiq  filv  'ESrjfiov  (Evdi^ovl) ,  net^  Tipt^oig  KaXXutxixyoQap —  . 

22}  Athen.  III.  74:  tovtov  tov  uqtov  iiV7i(iovevBi  2^|M)f|^  oydom  dij' 
XidSog  Xdycav  xatg  d-8a(iO(p6QOtg  y^vsa&ai'  slal  dh  uqxot  (isydXoi  xofl 
£09717  %aXstrcci  Meyaldgricc,  iniXByovTcov  t(ov  (pfQOvxmv  dpttitq»  cxiu' 
zog  ifjLTtXscov  TQctyov;    vgl.  dazu  Lobeck  Aglaoph.  p.  1063. 

23)  Welcker  in  IlPcker'B  medic  Ann.  18.32,  Mai  S.  26 :  „In  Keos  versöhn- 
ten die  Männer  den  Hundstern  durch  Opfer  und  beteten  zum  Zeus  Ikmaios, 
dass  die  Etesien  Kegen  brächten";  vgl.  Apoll.  Rhod.  Argon.  II.  516  fgg.  mit 
d.  8cftot  imd  NonBVf  Dionya.  T.  970,  Hygin.  aatfon.  IL  4  und  mehr  bei 
Davit,  ad  de.  da  dir.  L  67  und  Br^ndsted  Bdsm  «nd  ünteit.  I,  8. 49,  dar  nur 
daa  Yailiiltiiiw  daa  Aristloa  (Diodor  lY.  89;  TgL  J.  G.  P.  Tlilala  daAriiteao, 
Gott  1774.  4  und  Graiizer  Symb.  m,  8. 166  lin*)  ^  diaaam  Cattui  viel  sa 
inaiariieh  aaaehligt,  indem  ar  lediglich  dem.  Alex.  •ttomatt.TL  P>  630  folgt: 
«Kitv  Satoffovüw  "EXXrjvsg,  iniJainomm»  »ov^  tm»  ttffiiww  uvifMov  'A^ 
axaiov  iv  Kkp  O'vcra»  'ixfia^m  Jil :  dass  Arisf aeue  selbst  eben  ao  wähl  Zeus 
ala  Apoll  ist,  hat  schon  Pindar  Pjth.  IX.  64  bemerkt,  vgl.  Athenftg.  pro  Christ. 
C  14  mit  Müller  Orchom.  S.  348  und  Dor.  I,  S.  281,  sowie  Kl.  Sehr.  I,  S.  57, 
G.  C.  A.  Müller  de  Corcyr.  republ.  Gott.  1836.  4,  p.  65,  [Prellei  gr.  MjthoLI, 
8.  807,  Gerhard  gr.  Mythol.  I,  S.  165 1. 

24)  Anton.  Lib.  Metam.  c.  1  ;  vgl.  Röckh  C.  Inscr.  II,  p.  290. 

26)  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  289.  n.  2360,  [jetzt  genauer  bei  Rangabö  Ant. 
Hellen.  II.  n.  821 :  das  Fest  im  Monat  Maimakterion ;  Bestimmungen  über  die 
icxluotg,  über  den  dymv  der  vatDre^ot  dnwvxia^ov  xai  xo^i,%^g  Hcrl  narvee- 
wBltwpaaC«^  und  dar  tM^ndg,  sowie  der  natdBg  in  den  swai  aiilan  Uobnn- 
gan.  B6ekh  hIH  ea  IBr  dn  AthanefestJ. 

98)  0.  L  n.  9986;  vgl.  oben  %.  61,  nat  8  und  Bargk  1.  MonatA.  B.  96. 
[Dia  Inschrift  n.  896  bd  Bingabi  Ant  HaU.  II,  p.  696  giebt  ein  Yeixdohniss 
baiUgar  Gegenstände ,  den  Göttern  Zaui  BanXivff  Aphradita,  ApoUa  AwiÜitp 
Dionysoi  XoQevx-qgy  Kora  OBa^MfOffOg,  Athene  Polias  gehörig.] 

27)  C  I.  n.  9874 a:  xv%6vxog  avxm  xov  tSQu^siv  xoig  JiogM(fOig 
rij  ^vcCa  xij  ytvofiiv^  xotg  ffto^svi'oig  ^  ßovXoftEVog  övvsnccv^siv  totg 
&£OLS  xrjv  navijyvQii'  -nal  anccvtag  iifzt^dv  xmv  tfQcSVf  insX&oov  rov  dij- 
fMV  inayyiiXtiai  ÖT^oQ-oivi^astv  h  xoig  Qso^svCotg;,  vgl.  Thjeischin  Abhb. 
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f.  S5Ö.]  YgL  flbwlMVft  «blB  |.  10,  Mt.  12. 

Sft)  ApoDod.  m.  15.  7  und  oben  §.24.  Not.  3» 

$9)  Ptnt.  X.  28:  KXeo§oiav  fig  Qäaov  xa  ogyia  tijg  di^iirit^ 
Ivwyittlv  MQcorrjv  FIuqov:  vpl.  Homer.  R  Cerfvr.  49»i  und  Welcker  kl.  Sehr. 
I,  S.  77,  der  sie  Thrsmophorien  nennt,  vielleicht  [und  mit  Rechtj  wegen  Uerod. 
VI.  1.34,  vno^UAOQOv  xuiv  x^ovCav  %t(äv  und  rö  fpxos  9^(a^iO(p6qov  dr^- 
ft7]tQog  mit  xa  fs  iQGtva  yövnv  aQQ7]Tcc  tqa'i  Die  Priester  hiossen  Kdßag- 
voi,  vgl.  Hesych.  II,  p.  94  mit  Valer.  ad  Harpocr.  p.  315,  Bockh  C.  Inscr.  II, 
p.  347  und  Stoll  ad  Antimaobi  reliqa.  DUlenb.  1845.  8,  p.  76. 

[30)  'Iqov  'Hdaxlios  pno  9oufCimp  täffv^hWf  fünf  yercttl  vor AnpU- 
tnio  Bar.  IL  44,  In  B«rodate  t»H  benitt  auch  Ja  Tynu  ein  'HooTtlios 
htm9Vf4i^  i%9»un  Baaiov^  vgt  aveb  VI. 47  und  bM.  Pass.  T.SS.  19.  0«- 
Mtbft  nMb  (teik«I  der  AibUi  Theagenw  (um  OL  94  blfiliend}  «It  tsqafupos, 
nnd  8obn  dw  thtiiMlitn  H«nklft,  ab  MloBidfr  Oott  Tentait,  Pmi.  VI.  11. 9.1 
TgL  überhaupt  Hasselbacb  de  inraU  ThMO,  Harb.  1888,  MoTmlt.  2,  S.  273  ff.] 

81)  HOBMI.  a.  ApoU.  147  i  TgL  Thucyd.  Ol.  104,  Dionys,  Perieg.  527: 
igXOfihov  yXvHBQOv  viov  etaqog  x.  r.  L  JlfUovs,  inl  xOQfvzi%ij  uiyi- 
OTOV  (pQOV^aai  Wenander  bei  Walz  Rhott.  pr.  IX,  p.  196;  Luc.  de  saltat.  c.16: 
dj]X<x>  Ss  ys  ovdlv  cd  d^vaiai  uiev  6qx>]G(cos,  dlld  avv  xavzij  xort 
lisxu  liovaiKijs  iyi'yvovxo'  nai'diov  ;foyot  am'i^/.^övxsg  vn  ai'X«  xal  xi- 
^ttqciy  Ol  \tXv  l%6^hvov ,  vTna^iuvvxo  8\  oi  agiaruL  TiQO-KQiQ-evzsg  f|  ccv' 
tfov.  Aber  keine  Jlvd-iay  wie  Dodwell  de  cyclis  p.  247 :  vgl.  Krause  Hellen, 
n.  9,  8.  60  und  fibtriiftiipt  Frdret  in  Acad.  d.  Inscr.  XXVI.  p.  209. 

89)  YgL  ob«n  S.  60,  not.  14  nnd  Phfloebomt  bei  Scbol.  Oed.  CoU  1048 
nMb  HtlUer  Bor.  8.  940:  ota»  Bh  ta  ffig^wla  yivritM  t«  nceftciedi^ipu 
h  tots  tt^ff  xite  dnoatiXlovai        9'm9ittv  ot  h  xov  fhovs  IIv- 

dnooTiXloito  ^  9'H»q£u,  wttd  ta  n^t^ti/Uifa  ^vh  6  fMrvnff  to  Ir 
Moffa&mvi  J'qXiov  xat  iaziv  te(fomumüt  h  tqi  Aißipx  «ncbdioLoxikogr. 
8.  V.  JrjXiaaral  und  mehr  bei  T,archer  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLTIII,  p.  997 
fgg.  Grosse  des  iv  drjXa>  nXoCov  mit  nenn  BodeiToilien  Praa.  L  99.1;  dazu 
Bockh  Seewesen  S.  27.  Die  ^.vQßsig  nsQi  tcSv  di^XiaarcSv y  wonach  zwei  He- 
rolde i-K  xov  yhovg  twv  xtjqvxoiv  zov  vrjg  (ivaxT]Qt<artdog  ein  Jahr  lang 
iv  xm  JT]lup  Parasiten  sind  Athen.  VI.  2ß.  Altorfhüinliche  Bezeichnung  de« 
Geldes  durch  ßoeg  bei  der  Heroldformel  h  xtj  ntioa  Jiff.ioig  d^scagta  Poll. 
IX,  61.  Auch  die  Messenier  reo  AnoXXxavi,  ig  ^^Xov  ^vai'av  ttal  uvdQäv 
XOQOV  axo9tiXZove$  Paus.  IV.  4.  1. 

88)  YglL  Sfc  A.  8.  19,  noi.  B  nnd  KivoU  de  Andro  p.  18—28;  auch  Poll. 
Tm.  107  und  A.  L.  Z.  1841,  Sept.  &87.  [Die  Beinigung  der  In«l  fo'  font 
gmuptt  ta9  h^w  bIxb  von  PlaiaMaa  Berod.  I.  64;  Thuoyd.  10.154;  Ann. 
MaroaU.  XSSL  19}  dam  Cdrtfiii  gr.  Oaacb.  I,  a  994 

84)  Vgl  d*OrTitte  ja  UIm.  obii.  TB,  p.  44 nnd  B8dA  a  Inaor.  B, 
p.  225,  sowie  Abhdl.  Borl.  Akad.  1884,  91,  Ulrioha  in  Ztaehr.  t  d.  Altefth. 
1844,  8.  88  iL  [PantotansoiM  Bachanidwftiabbgtn  der  AmphiktyciMil  fibwElB- 
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nähme  und  Ausgabe  des  Tempels  G.  I.  n.  158;  Bangai^IL  |u8{^^.857,  dw^ 
Borkh  Staatsh.  I,  8.  540;  II,  S.  78.  III.  J^lia  ra  h  4^1/^  av9^  TMtOf» 
Baiigftb6  U.  n.  968 ;  4-iXut  agfLati  Buig.  IL  n.  1079.] 

|.  60. 

Was  die  deliscbe  Panegyris  für  die  Inseln,  dasselbe  waren 
für  die  ionischen  Colonien  des  asiatischen  Festlandes  dio  Jlcmw^ 
des  belikODischeB  P(xs«idoii  am  Gebirge  Mykale  l) ,  desüR  C^\Uu^ 
«Mb  spüter  noch  fortdamit«^),  «to  die  pelitiMi)»  Zmmmuiilas^ 
xmOi^Bhwws  veriegt*)  und  Uert  wie  es  scl^eiiit,  mit  dem  gm w 
Feste  der  Aitemis  venehneken  waT^);  dodi  warae  a«eb  küm 
die  einselDeii  Orte  eben  so  «nebbängig  in  gottesdieiiBtlieiier  wie 
kl  politischer  Besidnnig,  und  bieten  noch  in  den  dürftigen  Spuren, 
die  sich  auf  die  Zeit  ihrer  selbständigen  Grüsse  zurückführen  lassen, 
bemerkenswerthe  Localculte  dar.  Ephesus  selbst  beging  ein  posei- 
doBisches  Fest  TavQca,  bei  welcbem  die  weinaeheukeuden  Jüng^ 
liqge  ßticre  biessen^),  und  ^sOfiWjpOQm^f  an  die  sich  vieUeieM 
«neb  dee  KoMOfmyujm  mit  {dudtisebeB  Qebvinelieii  wid  iCgettwer 
MeakenfreOieit  anknfipfte^;  oad  wen»  aneb  diese  DemeleilMle 
anf  eine  bSbere  Quelle  nvfiolnrelseD,  woiwie  sie  gleiefaicilig 
aueb  nach  Milet,  Teos,  Eolopbon,  Smyrna  und  andere  GolonieR 
verpflanzt  haben  mögen  ^)  sowie  die  Dionysien  9),  so  hatte  dagegen 
Milet  seine  grossen  ^idvafia  des  Apoll  i*^)  und  die  NrjXrjtg  der 
Artemis      nebat  dem  freihch  duQkeli)  Feste  voraus,  das  der  Ochse 
des  Zeus  genawit  ward^^);  eben  so  £rythrae  den  Dkast  der 
"jigret^  St^xHpaia^^)  ausser  Dionysieii  imd  den  jüngeroi  Ar 
iflMest«^*),  ElaBomeoae  die  U^^^^lwfltt  wm  Aadeaken  eimv 
Vebenrascliiiog,  dieeslndeiiBeeiei devtodtLeiee  gesetetliatle^ 
Twi%*Av^€<StriQtM^  'HQOKlBm^  /ita^^)  und  Amd^^''^^  Soqrra« 
*OXv(ima^  endlich  Sanius  ^EleDd-BQuc  des  Eros^^),  ^ Aötovm^^)^ 
und  die  beiden  Feste  der  Hauptgiktin  Hera,  deren  erstes,  vorzugs- 
weise "Hgaia  genannt,  durch  eine  glänzende  Frooesfiion,  die  ihre 
Vermählung  mit  Zeus  feierte  ^^},  das  andere  Tovm  durch  gebeim- 
nissvolle  Gebräuche  bekannt  Ist,  weldie  mit  dem  alten  Holzbiide 
der  68ttln  Torgenommen  wurden      Auch  die  enttonferen  Töeh- 
terstSdte  dieser  Golonlen  sind  idobt  olme  elgentlilimllclie  Ersehei- 
anngen  in  dieser  Cßnsicht:  wuren  imeh  die  *4v^90vq(fM  te  G^alr 
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kus'^)  oder  die  \4efxlr]7rt£ia  in  Lampsakns  23)  eben  so  wohl  mit- 
gebracht, als  die  Monatsnamen  dieser  Städte,  deren  Wurzel  grewiss 
mir  in  ihren  Metropolen  lu  Buchen  ist  2^),  so  gehören  doch  die 
grofaen  Tv^ß*^  Lampnünit  wie  es  scheint  ansschliesslich  «n^, 
miA*CjtSknB  hatte  niebt  nur  den  orgiaetischen  Cnlt  der  grossen 
GgUetnwtter  Ton  sdnen  plnryglscAien  Kadibam  angenommen^ 
sondern  MOTte  aneli  TavQoxoXia^"^  nnd  0sifBq>avrta  der  Perse- 
phone,  deren  ^anser  Sao:enkreis  stell  dort  TerOrtRehte'*);  [sowie 
in  besonderem  Brauch  jährlich  ihre  Stifter  Cyziku?  nnd  KXsirri^^), 
An  der  Propontis  Ist  ferner  ein  das  Suchen  des  Hylas  darstellendes 
Fest  zu  Kios  oder  Prusias  bemerkenswerth.        Ebenso  theilen 
die  Städte  im  Pontus  Monatsnamen^^)  und  vor  allem  den  Dienst 
der  &e6fUtff6gogf  wie  des  ApoHo  nnd  der  Artemis,  des  Herlnilee, 
dio  Apsinrien^  mit  den  MnttentMten;  ron  besonderer  Bedeatong 
wM  bereiti  am  Helleepont  wie  im  Pontns  nnd  besonders  in  nnd 
bei  Olbia  der  aneb  mit  Agenen  mbnndene  Dienst  des  als  Gott 
verehrten  Adiilleiis  •■).    Ans  Sfnope  werden  uns  Wettkämpfe  be- 
richtet und  unter  anderen  Taurokathapsien.  ^)]  Und  auch  die  Co- 
lonie  Naukratis  in  Aegypten  hP!xin<r  neben  seinen  Dionysien  Local- 
feste  der  ^Eötüc  TtQvrainrig  und  des  ^AxoXXieiv  xcj^tog  mit  be- 
sonderen Gebräuchen  ^'i  .    Weniger  wissen  wir  von  den  aeolischen 
Golonien,  aamal  des  Festlandes,  wo  ausser  dem  gfyneisehen  O»- 
■ammtüMtea«)  böefastens  der  Dienst  des  'j4x6Ximp  Uo^vomog  fai 
BeCiacbt  Icommen  dlMle'');  an^  Lesbos  seiehnet  sidi,  neben 
den  Dionyden  in  Antiswi^,  nm  der  rStbselbaflen  Me^wttQOfpay- 
vUa  an  gesebweigen  ^9),  durch  ewel  grössere  Feste  des  ^AitoXlav 
MaXoH^^^)  und  ({^ix^A^r^iiq  Sfg^ia'^^)  aus,  und  hielt  daneben 
zu  Ehren  der  Hera  Wettstreite  der  Schönheit  1^),  dergleichen  auch 
in  Tenedus  vorkommen        Hier  begegnet  uns  noch  der  ausländi- 
aehen  ünprung  verrathende  Colt  des  Dionysns  Palämon  mit  Kubver- 
ehnmg  nnd  FInebt  des  Priesten,  Ja  in  frabeier  Zeit  Kindeeopfer, 
[wie  auch  von  CUos  besondem  ofgiastiseber,  selbst  an  Mensdien- 
epfem  gestetgertnr  Dieoit  des  Olonysas  beieagt  iet^).] 

1)  Berod.  L  148;  vgl.  Paus.  71L  94,  4  .und  Latoert  de  fotden  Unk», 
Berl.  1830.  8. 

2)  StraboXlV,  p.947:  nffeStov  (T'  h^W  h  v»  lUt^Ua  t6  UaußtmPto^^ 
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3tavi]yvQts  T(ov  *Iavcov  ainftelBLtai  rcJ  'EXi-AMvi'm  TloaeidcSvt  xal  Q-vclttj 
hgtovTca  flQirjvfcg:  vgl.  VJII,  p.  590:  yicxl  d/j  rnjog  zi^v  ^vatav  rccvrtiP 
ßaaiUa  Ha&iaxäaiv  avdqa  viov  IlQirjvsa  rwr  ffucöv  BTna^lriaouevov  .  . . 
TOre  yccQ  voiii^ovGi  naXXiSQSlv  thqI  xijv  Q-vaiav  ruvzrjv  "fcoveg,  orav 
♦noytwg  o  tavffog  iimtijaijrat  x.  t.  l.  [Ist  an  denisrlbon  Ort  auch  das 
IUmmp$9W  lBfO»!fl»tU«rog  ip  *lwt^  Ueeyeh.  s.  v.  zu  suchen  mit  dem  älte- 
itiB  d«iiMlifln  Ttnp«!  (VttniT.  IV.  1.  »)  9m  Apollo  P«iiioiiiiii  (U  t.  n.  465. 
BngaM  Anl  HoUm.  II.  n.  104(^t] 

8)  IHodor.  XT.  49 ;  luxrii  «ip  'Jo»y^<ry  scojlctf  sim^staav  xoivriv 

luA  itayälag  Uoeudtht  «c^  nuXovfiivftv  MmuiXipß  iv  iQiiiia  rönm' 
99%9Q09  dh  fsoUfuuv  ffVOfUpW  ^8iß  tovtttvf  xovs  tSitovs  OV  ^VMtfinrOfr 

rjv  nhiaÜHß  t^s  *E<piüov:  rg;!.  Thuojd.  HI.  104  nnd  GuU  Ephealaoa, 
Uerl.  1843.  8,  p.  117,  Berfk  lad.  lee».  msUt«  1847,  p.  6,  tovio  Anh.  Zolt. 
186d,  p.  164k 

4)  DIonjs.  Hai.  IV,  25 :  isoa  yictrsayisvaaav  dno  itoivcSv  cevttiMfuitaVj 
'/a»tg  i^hv  iv  'JEipifff»  to  z^g  'jigTSfitdog  . . .  ivd'a  cwt^tsg  ytiwr»|l» 

ouov  xocl  rsyivoig  ytatd  tovg  ccnodsix^hrag  9wd^9vop  tB  «ttl 

avvsnavTjyvgitiov  ^  xorl  aycovng  in&vsXoiw  inTtiKovg  xofl  yvfivinovg  xal 
T(ov  n(Ql  (lovOLTiijv  dnovafidrojv ,  xcä  tovg  ^£uvg  notvoig  dva&rjfiaaiv 
fScagovvTo:  vgl.  C.  I.  n.  2954  mit  Poll.  I.  37  oder  Hesych.  I,  p.  1644;  über 
die  Einzelheiten  des  Festes  aber  Achill.  Tat.  VI.  4,  VII.  12,  VIII.  17,  Xenoph. 
£ph.  I.  2,  und  mehr  bei  Guhl  p.  105  fgg.,  insbes,  auch  über  das  Tempelper- 
MntAt  wonmtmr  namentlich  die  EaarjvBgj  d.  h.  ßaaiksCg  (Etym.  M.  aö3)  oder 
UtunoQsg  'A^xb^llöi  zy  'Eiptai'a  yivoykWPOt  (P»m.  Till.  13)  und  die 
Mtydßv^ot  odor  Tcndmifttonoii  Priester,  Tgl.  Hetych.  II,  p.  559  und  Stnbo 
nr,  p.  950:  ttoittg  ^  9vpwo%ovs  ^%op,  ovg  hdlovp  M^aXoßv^ovf,  luA 

iyop  iv  owiM^^^m  d\  to4to%q  ipnp  **it99'iv999f  [iowle 

dM  Bild  des  Apelles :  Hegabyxi  sacerdotis  Disnae  Bpheeiae  pompsm  PUn.  H.  N. 
XXXT.  8.  91]  mit  Perizon.  ad  Aelian.  V.  IT.  II.  2,  Hematerh.  ad  Lueian. 
ThnoD.e.22,  RoiMon.  ad  Kunap.  p.  424,  vihrend  die  UHQitoßdvm  belHesyeh. 

I,  p.  203  vielmehr  eine  Staatabehörde ,  dg^i^  rig  Tcaod  'EcpFatoig  trjg  Ugri^ 
fitdog  d'vauov.  Drei  Stufen  der  Pricstcriniieii  boi  Flut,  an  sen.  sit.  gcr.  resp. 
c.  24  :  nccl  zi3v  iv  Ktpiau)  tibqI  xijv  "Jqzb^lv  oao  'fog  t>idaxr}V  MBlliSQipf 
xo7ZQ(ozov,  Biza  '[bqtiv,  z6  äi  zqCzov  TJaQiSQTjv  ■naküvai.v.  Ueber  die  Hic- 
rodulen  s.  oben  §.  20,  not.  16.  KlrjidBg  hcisscn  xal  nagd  'E<peaiotg  xd 
0viiifiazoc  rrjs  ^Bov  Ilosj  ch.  II,  p.  277. 

5)  Hesych.  II,  p.  1352:  TavQUi  eoQxrj  xig  dyofisvri  noaaidmvog:  vgl. 
Athen.  X.  95:  Traget  'Etpsaiotg  ot  oivoxoovvxBg  ij&boi  x^  zoH  UMwMävoQ 
togx'Q  zavffOl  iiutXodvtot  gehört  aber  dahin  aufih  Artenüd.  Oneiroer.  1.  ft: 
xa^tg  ff  fn  nutä  %^tq99iv  h  'Imvi^  ntOiag  'E^imv  dtaywvitowmJ 
[Btiil  ft.  ft.  0.  beiieht  auf  dieses  Fest  Horn.  R  ZX  408  flL] 
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7)  Martyr.  S.  Timotb.  b«I  Phot  bibl.  o.  354 :  ori  17  nciqu  le^ig  'Eq^tßioig 
ätitfiQtnnäiig  aal  ßdsXvxrri  ioQtii  ij  Xiyoiiivrj  'nuzayäyuip  tQv9§  ttov  zffo- 

mma  soU«  (Ug.  ^owudetf  IHimiic.  iImii  Qr.  ^  M7)  t«  «sl  tnbVi  iiw^ 

94|MM»  im/  «MW  ffUlMfff  fNjlMff«  Iwpt»«»  «ff  Mfl  ßtftmii'i  fW*  • 

i^ymg  totg  a^ia^oig  xaliUvsrt^dfteyot :  vgl.  Lobeck  AgI.  p.  177,  4«  «t  aber 
gewist  mit  Unrecht  auf  den  Cult  der  Artemis  bezieht,  da  die  xfirrayooyij  rijff 
KoQTjs  ein  bekanntes  Inprcdiens  des  Demettrdienstes  war,  Diodor.  V.  4.  Oder 
bakchisfhV  Vgl.  Prclkr  I)< mctor  S.  123.  [InKpliesus  in  der  Familie  des  AndrocluB 
erblich  der  Name  als  ßacilfig  mit  den  königlichen  Abzeichen,  Proedrie  in  den 
Agonon  xat  to:  if^a  Trjg  'FJ.i-vaivi'ag  Ji]ur]TQog  Strabo  XIV.  1.  2.] 

8)  Milet,  Parthen.  narr.  c.  H,  [Sfephan.  Byz.  s.  v.  Mi'Xr]zog,  daiu  Bötti- 
eher Baumk.  S.  4U4,  der  aber  das  Lokale  panz  verschwoigt,  wo  in  der  Proces- 
•ion  junge  Fichten,  dAs  bakchische  Symbol  zum  lleiligthum  der  Götter  getragen 
werden]  und  Maur.  Schmidt  de  Didym.  Sympos.  schediad.  1853,  p.  7,  Abdeia, 
Athen.  II.  26,  Gunbreum  C.  L  n.  3562,  dftza  Fruaz  iünX  Stidte  etc.  S.  17 

a}  Dionysien  in  Milet  Diod.  XIII.  104,  Stcph.  Byz.  s.  v. ,  mit  Ztschr.  L 
d.  Alterth.  1838,  p.  49G,  Feet  der  "Eatifdc  mit  Get&ngen  auf  TheodMM  in  Ke> 
IfflMB,  AOmu  ZIV,  p.  618  {  [DionyiiiB  IB  Tm  ib  MwiMtilt*  «toi  mmf^ 
m  DM.  m.  «6,  Tikvr,  m.  8;  VU  PlMt,  mü  te  Imfanftai  tfe« 
#i  Wfiiiinit  dir  ganm  8tedt  Stqm  fXfttP  w»k  m«  Müwwmm 

0.  i:  n.  B.  804«.  8047.  8(Ma.  8040  ff,  «bMTjllirHdM  Mr  n.  8067,  Iterdni 
dortigen  Sitz  dat  wowiv  tth  «l^  fO»  ^tikinMOP  Wjpww»  ^m»  ki  ^Xm^mq 
uMi  "EUiißm&wmw  BMdi  0.  L  D,  p.  687  i^];  i»  Smyra»  NionMtrhw  Tm8 
Im  AnthetterkHi  mtt  4<n  ww^pkuM  tplteren  Braucht  nip>nitat  yaq  ««f  (Mf»i 
*JM$c%fiffmm  p&mt^U»  t^l^W  ^9  ayoQav,  ijv  6  xov  Jiovvaov  le^evg, 
otov  nvßf^tfßf  9v^^u  naiOfMnu  iat^aXavaig  hoonmim  PhitostcV.  fio* 
pbkt.  I.  2ö. 

11)  S.  oben  §.  40,  not.  25  und  Qber  die  ^fydXct  Jiövp,im  telbst  C.  I. 
n  2881  fgg.  und  8208  Wie  verhalten  sich  aber  dam  di»  Ilv^ue  irMü^x^ 
n.  1068?  vgl.  Krause  Hellen.  II.  2,  S  66. 

11)  Plut.  muH.  vlrl.  a.  16,  PolyaMU  ttratH;.  VlU.  85,  Arist&enet  «piit. 

1.  15. 

12)  Hesych.  I,  p.  1004:  Jiog  ßovg  6  rc5  ^il  avtrog  ßovg  6  ifgog' 
iarl  eoQT^  MiXrjatcov:  vgl.  Larchfr  p.  254,  der  freilich  ganz  unglücklich 
jLÖfiov  ßovs  emendirtj  eher  kann  man  die  ^ot^ia  G.  L  n.  2858  hiedier 

ziehen. 

13)  Athen.  VI.  74:  ^»61  ^09t^  m»i  aw»^^  nyofksvq  Jlifii^uäi 

CX(ffHpcU^  M.  T.  ^ 


^  kj  .^  -d  by  Google 
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14)  [Die  zwei  Feste  mit  Agonen  bezeugen  Basgaba  Ant.Uellw.U.  iL  737. 
788,  Torher  Gurtiiis  Anecd.  Delph.  n.  68.  69  ] 

15)  Diodor.  XV.  18:  ot  6s  Kla^o^ivLOL  ÖLaGzijfict  nltov  dnifOittt^ 
xs%vd^ovzuC  Tt  zoiovxo  nqoq  xriv  vixrjv  >i).r]Q(6(javT8g       tavzcäv  dnol- 

hrmmim  i««avi|««»vo,  «yv  Mvijy«^  jM^fiome  Uffiiup^agCmfi  «m 
OL  XCIX  (Lrakft  mIM  hota  «Id         rnymp  'JmoUmiPOS,  'wo  d«i  enlMlMi- 

16)  0.  I.  n»  8044;  vgL  n«  80B8  md  8088,  wo  gynniaelM  und  muM* 
8pltlt^.di»  dflB  BmiUm,  dm  Bmbm,  vnd  dwi  IIomii  gtvcilit  wheiDaa? 

17)  Ol  I*  B.  8066;  wonit  f«wiM  aaoli  der  VoiifttnitBi«  Ätmut/^iam  ta 
Lamptakiu  ntMinaiinlilBgt;  yfL  Manalalc.  8*  68. 

1^  Atben.  Xm.  IS:  Sufnot,  dh,  §Ss  qniaiv  'Eg^Cag  h  KoXwpmpumotgf 
19)  Athen.  X.  74:  tfftig  nota  xogccg  XafLiag  q)7fi\9*A9a»Coun>  fift^ptv- 

BilP  XOVOV  %,  t,  t, 

SO)  IiMteiil.  init  (Axfit  I.  17 1  »imutaerum  I»  käMh»  mtbenik  «ti  figv^ 
raktm  et  «aera  ^fu§  tmutotnarki  nMj^kmim  Htu  telebraaktrf  irgl.  PolyAen« 
•tftttegi  L  S8:  fuUoimw  Su^Uw  h  ttQ^  ^ttaCw  7toiaX9  ^fli^«« 
«iMiQfMW,  ihr  ^  fiff^'  ontmß  bU^evw.  TgL  Afhen.  XIT.  80:  tif»  hqti^ 

tpifffvov  wcl  tovg  cofAovg,  mit  dem  Spriebwwt:  *HQaiov  (laed^ny  und  der 
fiteile  des  Asios  und  mehr  bei  BGttIgcr  Kunetmythol.  II,  S.  235  und  Panofka 
rei  Samiorum,  Berl.  1822.  8,  p.  51.  Spater  vorübergehend  AvoccvSquc  Plut 

V.  Lysand.  c.  18.  KgrjßtTtcada,  iv  SayLiwurj  %'vai'a  rj  cpfQSzai'  d^Xov 

Ott  (iBQTj  legeiojv  Itytxui  Ilcsych.  s.  v.  II,  p.  345.  Hera  von  Samos  als  Ua- 
Xttoyoq  bezeichnet  Dion,  PericK.  V.  534, 

21)  Athen.  XV.  12:  SiönBQ  h.ELVOv  v.aQ-'  inaazov  ezos  ccTionofiL' 
f^sßd'at  TO  ßgezag  slg  trjV  rj'tovcc  aal  d<pavC^BG&ai ,  ipcciazd  ds  avzm  na- 
QCiTLd^ea%ca  ^  %al  %uXBiad-ui.  Tövta  zijv  ^ogzrjv,  ort  avvzövojg  awißrj  7ce- 
Qietlrjd^rjvat  to  ßgitccg  vno  roiv  irjv  JtQcozrjv  ccvzov  ^i^zi]aiv  Ttoirjoafit- 
vüovy  Paus.  VUl.  23.  4:  nqBgßvzuzov  it,\v  ij  Xvyog  iaziv  uvzfov  iv  x<ß 
Sa^Cm»  ««9«iwl(K  £19^  '^Hoag  usd  TU.  44 ;  vgL  Sdnmek  Aadenk.  8.  69 
«it  Wibtaff^  IL  278,  det  «iifli  ▼cmvIlM«,  diM  bti  dkm  OttWMAto 
Tleüeldit  noob  dM  Bull  {ßmt\$)  f6|>iiMMlii  wordn  Hy«  dM  muh  01».  Atas* 
pniMfl.  p.80  [(ul.  «taA  |.  18.  Hftt.  19))  in  «teHerZett  die  Mi«  d^Holi* 
Mldea  Teftn«;  «Mb  JOUer  Dtr.  I,  8.898  «ad  ev  UiM»  ihU^xm^  Afh 
foäivik«  Bnt.  OL  16  »H  BdntidMrla  OüMit  PfeMMÜtlp  p.  98,  [fowie  CMuid 
fr.  Mytbol.  I»  8. 199,  Vekker  gr.  GottaiL  I,  &  868]. 

ttt»  a  1.  au  88l#|  Mwk  ^Umnkmf    IMfkli  U,  p.  $18. 
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tS)  C.  I.  n.  8641b,  T.  n,  p.  1131.  [Die  eoffxal  g;efeiert  im  Lenaeon, 
Antlittterion  xmä  LcakatUoB  Bit  Btcphai.cplMfi«  «lliff  LtuftAmer^  0«b«hr»> 
MM,  BolM  der  8ilftir«i,  (Mlbtand  dcf  Btcbtipleg«  md  StettenilMbiing.] 

94]  In  LampsakuB  Badqoy^imVf  Aip^atmVj  'Jqtbiimuov,  Aev%a9'im9f 
worOb«  oben  not  17;  in  Oytikoi  Kffoirtrpiroov  ^  'Jnatovptmw,  IhtfetämPt 
A'^amv^  'jlw^tatflffuav ,  'Agnttiamf  KalafMctmv,  Teev^fsrnPf  von  vdctei 
der  letBl»  an  dl«  epkübeften  Ttfv^ur  ^b«B  aot.  6 ,  in  vwMito  rMItMl  aa 
dl«  waiMe  'A^p^ini  h  lutlttiung  entemil,  vgl  OaM  Epltet.  p.  116  'vd 
f m  AHf.  M«7  iB  CftTltn  teentB  d'iMrif fvMt  n,  p.  m  Ife. 

16)  Ck  I.  B.  S644.  Oder  wlrsB  dleie  ent  rSmftebt  Lobeek  A|^.  p.  666. 
Dock  iB  flnynM  bervüi  «In  altei  Tvxhop  mit  d«B  ron  Bapaloi  gwfertistcB 
ffforlft«,  wie  «Ib  Teaipal  imd  altes  fo«»«»  der  Tjä»  nVhmut  iBMeweiea 
Pkne.  IV.  30.  2  ff.,  ein  Tvx^jg  tfgov  aus  ilterar  Zeit  in  Theben  (Fan  IX.  161). 
[Tgl.  auch  das  Fest  der  T^oh«  in  Äthan  «ban  6^  69.  Mot.  68.] 

26)  Herod.  IV.  76:  svqs  yag  (ifjTQl  vmv  9ecSv  avayovrag  rovg 
Kvti'Kiqvovg  OQtijV  ndgra  (isyakunosnitog  sv^aro  xrj  J/ijTpi  6  'Avaxcegaig 
—  d'vasiv  TS  xara  xavrccy  nctta  coQa  rovg  Kv^ixrjvuvg  Ttoifi'^vTccg  xai 
ncivvvxtSct  GTTjaBiv  ....  rrjv  oqttjv  inEtilFi  rij  d'f^to  rvixnuvöv  ts  fjfoj» 
xat  i-KSrjcdfjLtvog  dyäXiiuxa  :  vgl.  C.  I.  n.  :U")57:  «t  avvtiXovaca  rovg  yiöa- 
fMVS  nagd  zy  fMjr(p(  zg  IlXayiiav^  nal  itgonoiol  at  nQOguyuQtvö^tvai 
^ahxgcuu  %«l  at  9vpowhxi  fiex*  avt»v  tigBicet,  und  mehr  l>el  J.  Marquardt 
Gyziena  u.  a.  Gebiet,  Barl  1886.  8,  8. 95  fgg.,  [sowia  BOv  ad  Ilarod.  L  a.]. 

97}  Heayrii.  II,  p.  1866:  tavQOxoUa  loprij  h  JTvtAi^i:  ob  xmvpoMO' 
iMKf  oder  bakcfaiadi,  wla  Spaabaim  Va.  at  Pr.  nimiiaDi.  I,  p.899  wegan  Athen. 
XI.  61 :      dl  Kfo^ntfi  naX  t€tVQ6iUHftpos  t9ifVtM7 

28)  Plut.  y.  Lucull.  c.  10:  x-qg  tmv  ^t^t^peettinf  itqt^S  iirdßwmnit 
rjTiOQOvv  ßoog  (isXatvrjg  ngog  «jir  9'vaCccv-.  vgl,  Porphyr,  abstin.  1.  '25  und 
Appian.  ß.  Mithrid.  c.  75:  liystca  di  ^  noXig  ifinffoituov  vno  diog  rp 
KoQTj  dod-rjvcn  %al  ffißfyvciv  avr^  of  Kv^Mipfol  ludliaxce  d-srnv:  auHi 
Prop.  TU  22.  4:  rajiforhqne  hihf  qua  vln  Ditia  equns,  mit  Hertzberg  p.  .374 
und  mehr  bei  Marquardt  S.  120,  Klausen  Aeneaa  S.  97,  Prelier  Demeter  S.  125, 
Creuzer  IV,  S.  295  u.  8.  w. 

29)  [Leirhenspiele  in  der  Propontis  zu  Ehren  des  Stifters  Cyzicus  und 
seinei  Sohnes  mit  Sprung,  Ringen,  Wurf  erwähnt  Hygln.  f.  273.  Bei  den  jähr- 
Uahan  Todtanopfem  fGr  Kyzikos  und  Kleite  'idovss  Bfinadov  alel  napü^fiov 
ti^XftS  »al^mg  kuiXtt^tv&vtt/^  Apoll.  Sbod.  Aigon.  I.  1076 1  mH  Sahol.] 

[80)  fl«nbo  Xn.  4.  6:  «arl        Ars  lo^ij  x$s  ayam  aran^  «o^ 

imsw  tffif  in§i999  funotnnUvmv  tijp  imi  t«^  ^Xmg  l|d#oy.] 

[31)  ßöckh  ad  G.  I.  II.  n.  9088,  p.  6T.  1000  alallt  ilr  OlUa  suaamnan 

BoijdQo^idtVf  'Avd'eatrjQidtVf  KaXa^ttmp  (b.  9082),  *AnatovQBmv.'\ 

[32)  Apollodienst  inOlbia  als  itifOtttarr}Qiog  oder  nifoatdtr]g  C.I.  n.2067. 
68.  69.  70—75,  in  Panticapaeoii,  Phanagoria  C.  I.  n.  2Ü14.  21.  18.  2131;  aa 
letztarara  Orta  mit  AgoaoBf  n.  8116:  'AxoXlmn  ayssfo^aa^ja«^  ArtamiaTa«- 
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rica  als  Ilao'&h'og  rni(  Heiligthum  in  lleraklea,  Cbersonrsus  und  »uf  dem 
Vorgebirg  rarthenion  .^trabo  Vll.  LV.  p.  308,  dazu  Böckh  C.  I.  IL  p.  89; 
*Ay(fOTSQa  in  P&nticApaeum  C.  I.  n.  2117;  'E^tOHu  ebendaselbst  n.  2117; 
'jM/itovQOv  TO  t^e  AtpifodCtris  isqov  im  d]iuii«iiMb«B  Bofpora«  aaheAigbrot 
Strabo  XL  9.  10,  p.  496;  in  Pbftna^ria  tijs  'AtpQoSiTtis  u^oy  inl6^^ 
t^g  !fe«vo«90v  Stnbo  L  «.  vnd  hMAriftlich  ^aa  jUp^itii  OvQap£ii  *jMa- 
so«9q  ai  B.9190.91S6.91<»9ls>  91SS.  Hm«Um  in  HwaUeia  m  8109.9130b. 
Ob  Mtf  Herftkid«  di«  AfOMn:  ttali^  ^^ms  anovtutw  apmXfi  g«b«i  naeb 
iBMhrift  tbtodAbw  a.  9099?  Demeter  hat  ein  X^ov  hn  Olbia  (oder  iVijv^t) 
Hw.  IV.  53  mit  Bahr  ad  1.  c.  und  Böckh  im  C.  I.  II,  p.  60$  Demator  ^Mfio- 
^Qog  in  P&Dtioapaeuin  G.  I.  n.  8106.  9107.  91O0.J 

[0»)  A%CXXbiov  am  HeUeaponl;  Strabo  Zill.  1.  39:  'AnXX.  6'  ictlv  6 
tono£f  iv  m  to  'AxUXicag  (iv^fm  ncrfmu/cr  fMü^«;  dazu  XIII.  1.  32:  zov 
fiiv  ovv  'AxL},Xiatg  %al  lbqov  iüxi  xal  /»v^fta  nqhs  ra>  I^iytim,  Har^ox^ov 
<5f  Y.ctl  'AvTiXnxnv  iivijuciTcc  x«t  ivayi'^ovaiv  oi  'iXtFig  ttuoi  %ai  xQvroiq 
%al  TO)  Aiuvxi.  Jahrliche  Pompe  mit  vierzehn  itfroyot  aus  Thessalien  und 
Opfer  rrnrAfx«  ivayia^iaza)  im  Achill  als  Heros  und  als  Gott,  aber  oft  ver- 
e&umt  Phiiüstr.  lleroid.  XVIII.  14.  Insel  Leuko  vor  dem  Istros  h^u  tov  AxtX- 
limg  Strabo  VII.  3.  16.  'AxtXXsvg  UovtäQXfiS  verehrt  in  Oibia  Bo- 

rysthenia  a.  Dio  Ohryioat.  p.  80,  C.  L  n.  9070.  9077.  907V  b.  9077«.  9080} 
A«onan:  iünlBiif  luA  MiMiam  —  B^oyAo  •aMtom  C  L  n.9076.  HalMbai  auf 
B|lMa  4m  StQW  *Jzdling  und  dar  d^oftog  AziCUHog  Stnbo  YIl. 
10,  Hand. IT. 56. 70,  dam  a  L  n.  9006b. «.d.  mit  B6ddi  II,  f.  144  nad  toc 
«Ikm  X6bi«r  MteMiM  mr  las  flea  «t  to  eoww  eonaaflilaa  4  AcUlto  in  Mohl 
da  i'Aead.  d«  St  iPalanbw  YoL  X.  ji%iXiuov  am  cimmerischen  Bosporat  dm 
Ihtq^wwv  fifenUMr  SM»  Va  4.  6»  ^  y  to  *A%%Um9  hiw  Stnbo' 
XI«  9.  6.3 

[84)  0.  L  lU.  n.  4167:  füf^mßtUtQfnaiif  &ifgß9W  f€  wtftgfivtimoi  nrnn 

febusch  Sinopic.  quaeat  q^ecimen  Herl.  1846.  p.  12.] 

35)  Athen.  IV.  82:  nocQU  Nuv%Qotxttciig  iv  xm  teQvxttvsim  &ute90v<rt 
yiVi&Xioig  '^Katittq  nqvxuvCxUiog  hluI  zJiovvaioig,  Si  tov  xmfica'ov 
'ATCoXXcovog  navrjyvQSi,  sigiovtng  ndvxfg  iv  ozoXatg  XsvHutg  .  .  .  xat  xa- 
ra-KXi,9-BvtBg  inavioravrfit  tig  'yövarce,  tov  tepoxTjpvxoff  xag  naxQCovg 
Bvx^'S  y.ccrciXhyovxog  avantvdovxsg '  (lexa  xavxa  %axanXi^svxsg  Xccit- 
ßavovaiv  tiutaxog  otvov  norvXag  ävo  %.  x.  X. 

88)  W«fBi  dieoe  wiiküdi  In  aoldiarAxt  «siilirte ;  vgl.  St.  A.  §.  76,  not  19 
od  «b«r  d»  dortigen  ApoUooidl  obea  |.  40,  aot  99. 

87)  Strabo  XIH,  1.  64,  p.  018  s  909'  Jt^Uvci  9%  totg  h  'MUf  |IM«1» 
(GiiMb.  f*i%  «itf  t  s.  MonatdE.  S.  8)  waCLfHtu  Jlo^ifomtmPf  oStm 
xoifg  MuqvomttQ  M«Xm9tm9  Mornnh^  «arl  ^vtUt  mfpttXOtm  nä^voni^ 

88)  Aristot.  Oeeon.  II.  2.  6:  !di>f  Mvceüoff  —  a^itf^a»»  a»xA>  ia|MV^ 
SfH¥  ^ttMumUf  iv  9t$  aUtt  ta  coli«  «^Immit  i|  iPMWf»  saioa- 
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ffxf rnr^ovTfg  xffi  ifQfin  noXvrfXrj,  vTcoyvtoif  dt  ovctjs  tavrrjg  trjg  SoQVfjts 
l'jTftöf  avTov?  TO)  ulv  Jiovvam  fv^aaO'at  eis  vivna  anoötiöHv  dinXäeia, 
xavta  df  CTVC(yay6vTr(<^  unodÖG^'cci. 

89)  Hesych.  II,  p.  57Ö:  fieaoaxffOfpuiPiui,  /jfit^at,  iv  als  Aiaßioi  xoi- 
v^v  d'vciav  iniTeXovat, 

40)  Thucyd.  IlL  9  t  'jhe6l3lmf9g  Mal6twt9g  n4lt<os  ^o^,  ^ 
^  nccvdriiid  MvtthinaiH  Soft^^tovnz  yfgL  liidMr  p.  16t,  llttlir  Dtr.  1, 
8. 997,  8.  U  Vhktk  LaMMt,  Bfri.  ItSd.  %  p.  IM.  Audi  f»««Mali^f  8«M. 
nktiid.  Tli«riM.eU.  [ApoHm  KüQmuttbQ  fßSm  tht  HhmmSUdbM  IMU),  MMt 
m  bei  NtomAtr  Th«.T.ei4,  hiite  df»  TaimriilM  fsUgt  ^»go#uiNig  ^ 
HiU9  MQtht  TfL  BSttidier  Btimdc.  0.  8A7.j 

41)  ^BQftimti)  naviifv^tt,  0.  I.  B.  9184<— M :  vgl  Aristid.  f enn.  sacr.  1, 

a  iBMT.  u,  p.  191. 

49)  Sohol.  Uiad.  IX.  128:  nccga  AsaßLOig  aymv  ayerai  yidlXovg  yvrai- 
M/Sv  Sv  TM  Ti^g'^Hgag  riatvfi,  Xfyö^evog  KaDJarsta:  vgl.  Anthol.  Pal.  IX. 
189,  Hcsych.  II,  p.  lOHO  s.  v.  rhy?.tiisudf8g:  ui  iv  TiäXXei  ■KQivofisvai  ro)v 
yvvaiHcov  xal  ffxrJffcft,  dazu  eicker  KL  Sehr.  II,  S.  87  KrMue  Gynuui- 
Biik  S.  36,  St.  Jühiis  Hellens  I,  p.  299. 

48)  Mhen.  XIU.  90}  vgL  PreUer  Demeter  8.  847» 
44)  AeL  H.  Aii.Xn.B4i  TtMuH  A  «9  lüiAa»  Sm  (Owhirt  L 
fMM)  ä^Cßtipf  ^mwitip  hft^ov  nv$9mt  ßm,  vmi»¥9m  4k  jfte  miwi^w 

<fff        utA  ifw  hA  «i^r  ^dUpmr  ^t^n  nlft  Im  BMbk  Min. 

H.  J.  IX,  f.  616  ff. ,  der  dazu  anfuhrt  Tzetz.  «d  Lyc«pbr.  229 :  UaXaifjuov 
fi^9q>0'KT6vog  6  MiliHtQrrjg  6  x^g  'ivovg  vcog  ovrog  atpöSQa  itmdto  i» 
T%vidtpj  iv&cc  itcci  ßQhqnj  «vtfi  i/^voia^ov ,  vgl.  auch  die  dort  haftende 
8a^  von  d«f  VwBenkuDg  des  Tenos  und  Leukotheos  io  das  Meer  Tzetz.  ad 
Dion.  Perieg.  V.  536;  zu  Tencdos  und  Cbios  Menschenopfer  dem  Dionysos 
tofxddiog  Porphyr,  abst.  II.  64,  vgl.  oben  §.  27.  Note  4;  in  Chios  oiGTQog  ßccx- 
Xiyiog  der  Fraun  Ael.  II.  A.  III.  42;  Ober  das  Fest  selbst  und  seine  Sicherung 
8.  Aen.  Tact.  c.  17;  Xtoi  rff  uyovrrg  rcc  JiovvGia  xai  ni^novTtg  nou- 
xag  kafiTiQUi;  tiqo^  tov  ^lovvaov  tüv  ß(o(i6v  nffOnatulctf/LßuvQVGi  tun 
•9ig  zi^v  dyoifav  qt^ovaag  oöovg  ftvlatutHg  lutl  #VMKftM»  m§Xlmt$  idfjU 

f.  «7. 

Unter  den  dorischen  Coloiiien  der  östlichen  Richtung  behauptet 
wie  aa  Macht  und  Grösse  so  auch  durch  die  Zahl  und  Bedeutung 
seiner  Culte  die  erste  Stelle  Rhodus^),  nnd  unter  diesen  Gülten 
•elM  wMer  te  JShrificfae  «odboM  ZäJim  «te  'Mima^)^  mit 
gfaaaaätm  undnuuftMlhai  Bpldni  ^  nnd  elitier  gvossen  FroeeiBioii^ 


4ie  w&hrscheiDtich  das  Opfer  vud  vier  Rossen  begleitete,  welche 
dem  Gotte  in  das  Meer  gestürzt  wnrdea'),  während  die  Spiele 
MDftehBt  dem  Andeidwa  des  Landesheros  Tiepolemtig  gegelteti 
liabeti  sollen  A)^  Anesevdem  begegnet  nne  deeelbit  der  etget^tOm- 
KdM  DIeMt  des  Hereides  m  Undos,  wo  unter  YerwOnschongen 
AekeisÜMre  geopM  wurden  7)^  und  die  feaerlosen  Opfer  der  Athene^ 
welcher  auch  Uccvadrcvcucc  gefeiert  worden  zu  sein  scheinen'*), 
nebst  zahlreichen  Verbindungen  zur  Verehrung  sonstiger  Götter, 
deren  jede  natürlich  auch  ihr  besonderes  Fest  hatte  ^) ;  von  alige- 
meineren Festen  aber  die  2Jfiivd-iM  des  Apollo  die  ländlichen 
Gebräuche  der  il^yladui^^)  vnd  'Emöndtpuc  ^  das  Kinderfest 
des  MiwalbenlledilNM  %  ferner  ^w^ri/mni  m),  K^^&mn  lOk  Men- 
eebeneplBMi^  tiH  endM  /tiütavaiua  des  Zern,  in  dessen  Bei- 
nendA  sieh  lugMcli  dw  Ifmililffieiiie  wiederfindet  ^  d^  iEttioditt 
wie  sdnen  gwnMn  fingen  Kalender  mit  dem  dorischen  Stamme 
gemein  haben  mochte  ^^).  Auch  versteht  es  sich  von  selbst,  dass 
Rbodus  an  dem  Gegammtfoste  des  triopischen  Apollo  Thcil  nahm, 
das  den  Mittelpunkt  des  dorischen  6tädtebundcs  an  der  karischen 
Küste  bildete^')  und  yen  welchem  nur  Halikamassos  in  Folge 
Mltillts  MM^geMUessen  wer  «ns  Jedoch  die  ülirlgen  TheO- 
halMr  diese«  Siindad  betrifft,  so  wissen  itir  Nfthetes,  ebgeMheii 
▼SB  dens  (bnUhiMMe  Dienst  der  Afdiiodlte  n  Knidtis  nnr  Uber 
den CMtnirett Kes,  wo  derHanptgpettAskiepios,  wie  essdieint,  ein 
Fest  unter  dem  Namen  faßSov  atrccXrjil'ts Demeter  Salvöia'^^) 
besass,  nnd  auoli  die  Oulte  der  Hera  und  des  Herakles  sich  da- 
durch auszeichneten,  dass  ersterer  keinem  Sclaven  irgend  eine 
Theilnahme  an  dem  Opfer  geetültete  letzterer,  dessen  Sitz  der 
Ort  Antlmaebia  war^  von  einem  Priester  In  weibliclier  Kieidong 
Verrielitet  waid^.  Dagegen  öflhet  Kreta  wieder  einen  Blick  auf 
elgentlifimlidbe  Cultosformen,  die,  wenn  auch  giesseatkells  älter 
als  die  dotiselM  BeTfilkerong  der  Luel,  doeh  as  dieier  epMeribm 
liaoptsSehliche  THigerin  fanden:  vor  allem  die  Mysterien  des 
Zeus  2*),  der  hier  nicht  bloss  geboren 'S)  sondern  auch  begraben 
sein  sollte,  und  an  dessen  Schicksale  sich  einerseits  der  orgiastische 
Cultus  der  Kureten  mit  ihren  wilden  Kxi^stänzen  ^^),  andererseits 
die  symboUscbea  Hoobseitfigebräuclie  anscliloaasn '^),  die  wir  viel» 
leiebt  aach  In  dem  Feste  der  'H^ajf^  eriMiM  dtiite»);  ioBMt 
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die  ^EXkcjticc  zum  Andenken  der  I'luropa,  deren  Gebeine  dabei  in 
einem  coloasalen  M}  rihenliranzo  unihergelragen  wurden  3^);  die 
^Ivaxia  der  Ino  oder  Leukothea  die 'rjrfp/Söia  32)^  die  trieteriscbe 
Todesfeier  des  ^lovwtog  Zaj/^ci^^^),  die  @£oda/<rur  oder  Götter- 
•ebmliifle^),  und  was  aoiwt  die  erhalteneB  IfonatonaaMB  es 
iOr  die  gaiiie  Insel  oder  fHr  eiaMlne  Stidle  deaelben  an  Festen 
etgebenSS).  Demi  dess  «leh  iiisr  wieder  (totUehe  VenehiedeBlMitt 
lierrsehte,  geht  ans  den  Uilcooden  lierror,  wo  s.  B.  derselbe  Mo- 
nat, der  in  Olus  '^Hgaiog ,  in  Latns  0eQfji6laiog  ,  oder  der  Ii 
Priansus  z/()0|U?Jrog ,  in  Hierapytna  I^dXiog  heisst^^;  und  auch 
ohne  zu  fragen,  ob  nicht  schon  von  den  vorhin  erwähnten  Festen 
manche  besonderen  Städten  angehörten,  üudeu  wie  geradezu  in 
Phnestna  ^ExÖwsux  der  Leto^^),  in  Cydonia  ^EQficua  erwähnt,  bei 
welchen  <ie  Sdaven  Herrenrecbte  ansOiiteDS*).  [JSine  reielie  lieber- 
siebt  der  GidtDrstSttea  der  niebft  doriscbea  adt  Knossos  eng  Ter- 
bondeseii  8tadt  Dreros  besitsea  wir  jetzt,  wobei  das  Mi0p£viw 
des  ApoUo  als  das  bedeuteodsle  erselieiBt^^).]  Kameen  mid  Hya* 
kinthiea  begegnen  uns  auf  den  dorischen  Kykladen^i)  Thera  und 
Anaphe,  auf  der  letzten  Insel  das  Fest  des  Apollon  j^iylrjTtjg 
oder  AoyeXarag*^)^  in  Melos  ein  eigenthümlicher  Gebrauch  mit  sechs 
Ideinen  Kindern.  j:ndiich  ist  auch  das  libysche  Cyrene  nicht 
SU  ttbersebn,  das  nicbt  aliein  mit  seiMr  MBtterinsei  Tiieta  die  att^ 
femeineVerebmqg  des  ApoUo  nnd  seiner  Sehweslerlbeille»  sendsm 
auch  den  DiosknrenM)^  [vielleicht]  dem  Zens,  der  Pallas  i  ual 
der  Erde  Spiele  feierte  «s),  und  dem  wahrseheinlieh  aueh  das  bei 
Snidas  erwähnte  Gründungsfest  der  '^ßTVÖQo^ux  sowie  die  ^io- 
öduöuc  des  Dionysufi  und  der  I^ympheu  angehüien^^), 

1)  Vfl.  M.  W.  Hefft«r  die  Götterdienste  auf  Bbodui  iiu  Altortbume,  Heft 
1—8,  Zertwt  1897—88.  8,  mit  KUiir  in  &  Q.  A.  1887,  &  263  tg, 

9)  Athen.  XllI»  If ,  4«sa  Lue.  Anor»  t.  8:  hti  yoQ  artng  ^  noUs 
iU99,  y^Okhm,  SM8b«  JBbm  iasoK  Qr.  III,  S<H  tegaM  Aat  BML  O. 
a.  761  und  nibr  bd  OMviir  ad  Ole.  M.  D.  m.  tl  lad  Vitti  ofwoe.  I,  f, 
*i0%8t  [▼(«  aUarn  Jatit  Waldm  fr.  QSttarL  I,  8.  408  iL  llaa  ftad  apttwia 
Helios  auch  Apollon  und  Dionyaoa  in  Rhodus  s.  Die  Chryaost.  XXXI.  p.570B]. 

3)  Aristid.  Bhod.  I,  p.  808 :  xal  xov  ftf  v  tmv  ^AXimv  dyrnvu  jroijjtfttt: 
vgl.  C.  I.  n.  3208  [undö9iaj  und  SchoU  Find.  Olymp.  VH.  146:  m''laxQOi 
ipifiiv  tv  rij  TTfQi  T(ov  'HUov  ofmtutP'  *P6duu  *HJUov  h'PoSf 


$.  67.  Dorische  CoUnUen  im  0dm. 


4.)  Xenoph.  Eph.  V.  11:  sogtri  i7yfT0  ixsya?.onQfnrjg ,  Srjitoai'a 

xmv  Podloiv  uyovTcav  xm  'HXitft,  %al  no^nri  rs  xal  Q'vaia  nuti  noUxmv 
SoQxa^ovxmp  fcX'qd'og. 

b)  Festus  s.v.  Oetoher  fqtnu  p.  181  Mull.:  et  Bhodii  qui  quotannis  qua- 
dHgat  Soü  eonseeraias  in  mare  jaeituU,  quod  is  tali  eurriculo  circumvehi 
ftrtm  mwJum  »  oder  MuktaiAs  ab  "HXmos  UwiBidmv  (G.  I.  n.  2700)  nach 
d«tt  obm  S*  18f  Bol.  10  QBd  §.  26,  not  9  beriUnrlni  Gebnraehe;  vgl.  WewwL 
•d  DMor.  V.  16  wd  HSIlMr  Atglnet.  p.  97. 

6)  8«M.  Piiid.  Olymp.  YIL  147  t  ttUtxm  yuQ  inei:  aymv  TXtjnoXi- 
ftttog  foiiHdo«f»9Pog*  iy-KaniiacxiiuSg  dh  6  Ilivdaifos  xov  dywpa  *Hl£p 
wlo^fMvoy  tls  T09  ThjigoXfitow  lutiffoft*  ttXttrm.  fftip^  Fo^utio» 
Uuoni  v9ttif%^  ni^ioff  dttix»  twf  Nefiimf  (S*  49«  aot  17;  TgL  Ho- 
uMk.  S.  71)  iit^^€ug  fl  *  «yvr^owm  ««£9f9  ««l  avit^n,  6  d%  etitpO' 
#90  InnMt  ii9atmi  "vgL  BmcUi  txpL  p.'l74  und  dto  oblf»  B«Mkiiig 
utL  1,  «k  «i«h  die  wnmum.  N»tiaii»Iipi«l6  gun.  LaidMBipide  «ofgdBMife 
Warden. 

7)  Lactont.  inst.  Christ.  I.  21.  .^1 :  apud  Lindum,  qtiod  ett  oppidum  Rhodi, 
JBerouliB  $acra  sunt,  quorum  n  cfftris  lorifjr  diverms  est  ritus ;  siquidrm  non 
fvcprjfliocj  ut  Graeoi  appellnnt,  fed  mnledictist  ei  exserratinne  oelehrantur,  ea- 
que  pro  vinfatis  hahent ,  $i  quamlo  inier  soUnne»  ntm  vrl  imprudeiiti  nlicui 
exciderit  hoaum  verhum;  vgl.  Conon.  narr.  11,  Zenob,  prov.  IV.  95,  und  mehr 
b«i  HefTter  1,  S.  Öfgg.,  der  das  Ganze  analog  mit  den  attischen  Buphonien 
iridirt,  hitbM.  Baeh  PhilMtr.  imagg.  II.  94,  o<9«v  §ovq  fi-lv  dQÖzrjg  'UgentUt 
J^tnUf  naxuQxovtiu  9h  i$taQcafi,svoi,  ota  o^iat  6  ysoHtyoq  t&t8i  a,  alMB 

Mt.  90  md  i.  61,  B«t  17. 

8)  Tgl.  ata  1. 96,  nat»  6  ud  baa.  Pfad.  Olm  40  ft:  ~  iv»  ^a^ 
Hfmwot  mttmuv  ^ofi^  ht^ffia  ««l  arapipar  #of/atv  ^i^titvoi  mttifi  vt 
#of»ov  idvcu9P  t  iyxetßQOfttp.  —  xal  xol  yuQ  al^oiffag  ^xovxtg 
0fdt^  mpißetv  iployog  ov*  xev^ccv  dnvffoig  tsffoig  alaog  iv  dngonolsi  mit 
Schol.;  ferner  PUlostr.  Imagg.  II.  27;  Aber  ihr  Fest  HefTter  II,  S.  13.  Böckh 
aalbst  ist  iww  C.  Inschr.  II,  p,  899e  an  den  navcc&ava'CaTaig ,  vrelche  er 
B.  9628  hergestellt  hatte,  irre  geworden;  doch  kann  jetzt  nach  Ross  inscr.  Gr. 
TU.  p.  34  und  88  an  der  Riehtigkait  dieser  Hersteilung  oioht  mehr  gezweifelt 
werden. 

9)  Ausser  don  Panathenaisten  gehören  hierher  aus  C.  1.  n,  2525  b  ylXia- 
<icn  xal  Ahaatcd  ,  diowaiaazai ,  IlaviuGral ,  aus  Hamilton  researches  in 
Asia  minor  II,  p.  3U1  'Adaiviaatal^  'Aqp{)0Öi.6iuatcil^  'JatilrjTTtuazalf  ausBoaa 
inscr.  Gr.  III,  p.  84  Jiog^tivutaxalf  IkoxijQutaxal,  'AxceßvQUXüxalf  itfy«v9o- 
dmtfianunaly  imd  in  den  banaahbavtan  Chalaa  bal  dana.  p.  67  Mohäu^Uf 
#*ad  nd  'd^foimutttUi  TgL  oban  §.  7,  not  10. 

10)  ApaUaa.  lax.  Harn.  p.l48t  «ad  h  S^Mm  So^tii,  Iti  nh 
fNMir  awvl  l^iutufOiUmiP        luxy«^  tnp  inmaXiivn»  'AnoXXmv  %ai 

*J?^  üfum&imp  bei  AUMA.  m.  6  nd  X  08,  UmuA  M».  bei  iUNM, 
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gr.  IX,  p.  m.  U«.  ^  Wbi  «Ii         M  BbMk.  ünC»  K,  1.  Mft 
SMMi«  opuM«.  f«.  Ovtll,  Miflk  1M4.  8,  p.  184  i^,  mmm  m,     4fi  %r-> 
SUqmb  A<n«M  8.  69  te.,  Bon  BallMi. II»  8. 115,  iaäbm»  tk»  mtk  imU» 
natniuiiii  2iUp9i9g  a«f  nwiBtfcefctwi  iMchriftan  im  iMMmi  Oflonie 
Oeto,  dann  Kotto  ich  Inieflichtr  Mittbiilimf  dw  Hemn  Bt^fc  «na  €R«r 
auke,  hL  ZtMkr.  Ad.  Altwth.  1846,  p.  769.  [li^i^^v^t«;  »«km  ift  Traas,  U- 
lOadMf  in  ChiTM  mit  Stotue  dei  Skopas  Strabo  XIII.  1.  IS,  p.  604|  1.  66, 
p.  613;  2.  5,  p.  618,  in  Lesbos  Eust.  ad  Dion.  Perieg.  536,  in  KofMIM  mt 
CeoB  Stnbo  X,  6,  Hailigthum  in  Athen  Rangabö  IL  n.  1041.] 

11)  Hesych.  II,  p.  886:  Ilaylctdia  lo^f^  naifcc  'PoSi'oig^  otav  17  aft- 
ntJi/Og  Ti.ir]&fj:  odor  soll  man  mit  GMtoUurai  udVAlwiua  Ilay^ilceSia  kMD? 

12)  Heiycli.  I,  1864:  '£«1^091«  k$ti  miQm  *P«d^:  vgl  Ud»K 
lU,  8.  54. 

18)  Atb«n.  VIII.  60:  •v  Bioyvig  tf>riciv  iv  devrcp«  nsgl  veov  h 
'PoSt^  9'V9Mav  •  slSog  Sd  ti  tov  dyttgptv  xfXiSovitsiv  ot  'PoSioi  KuXovfftVy 
6  ytvBtcti  Ttö  RorjdQOfiLoh't  utjvl:  vpl.  F.tistath.  ad  Odyss  XXI.  411  mit  Zell 
über  die  Volkslieder  d,  a.  Griechen  in  l  erierischr.  I ,  S.  fiH  und  im  Allg.  Pa- 
nofka  in  Ann.  dell'  Inst.  areh.  1835.  T.  VTl,  p.  23S  fgp  Was  ist  aber  vom 
der  Zeitbestimmung  auf  den  Hcrhsfmonat  H<if drnmion  zu  halten? 

14)  Diodor.  XX.  84;  vgl.  HefTtor  HI,  S.  34  und  Ross  Hellen.  II,  S.  116. 

16)  PorphjT.  abatin.  IL  54;  vgl.  oben  §.  27,  not.  18. 

16)  mm  iMttp  CIr.  m,  p.  60  Amrofita,  F«at  4«  JÜimim 
i4»  ämihm  im  Jkiuvg,  ^.  JMk.  4.  0611.  QmMk.  6.  Win.  fl,  8. «14 
«■4  B«|ie  Btftb  c  UtntML  &  66. 

17)  Htrod.  I.  144;  Schol.  Th«oer.  U.  TXH.  68 1  46  Wipf 

i\  Jcigiog  o  «ytM',  mg  'ji^tat^iätif  Vf^t  Wßny,  HaL  IT.  96,  DIod. 
vgl.  St.  A.  %.  79,  not.  7  und  IlefTter  III,  8.44,  and  fiber  die  Oertlklikeit  Ttiiie. 
¥IIL  85  mit  Ross  InselreiM  II,  S.  88.  (8i«gMfirnt  früher  «beme  Tripoden,  nher 
dem  Gott  selbst  in  das  Tgirnn-nov  tqov  zu  weihen.  Triopion  tugieich  alte 
Cultfitätte  der  Demeter  und  Kora  vgl.  C&llim.  H.  in  Ccrer.  3?  und  Böckb  ad 
Scbol.  Find.  Pyth.  II.  87,  p.  314,  lowie  C.  L  I.  n.  96  uad  Ui.  n.  6200]. 

18)  Her.  I.  144. 

19)  Paus.  I.  1.  3:  KviÖioi  yug  riucoatv  JqQOÖLtrjv  (idlicra  xai  Ctp^ 
rntHß  iaxXv  tsQu  T^g  d'aov'  xo  pkkv  yug  aQXf^^^ifOV  ^aif^c»4eff*  ficttt  41 

Uv^alug,  mmtuttp  4^,  ipr  Kmdltt»  t£  ^««wU»l,  Kvi&m  41  mvwti  fM^ 
EitrUmif,  [4i»  letato  4«  Ip  K^no$e  ii— ffiiih  S4«alii*lMwfcnK. 
6  «a4  fllMr  Jtapliift  ÜMifAAil,  p.  ilO,  iMri»  «.  1669  «ad  «MMpC  ««M 
Sr.  ICrM.  I,  a  894]. 

90)  Hippoer.  epist.  ad  ähöm,  DI,  p.  976  ed.  Ktes  4  «tUnit 
^^uXfjaüayoQccg  ^XB-bv  etg  Ka^  vial  hvxB  voz  itv^u  «§6  ^id^l^  «vali^ 
fi«  ir  dM/»v  ^9  nt^^  ^  i'^^l^m  iogri],  i»g  t^va,  ummifo^  ^ft^ 
mal  irafur^  TCcXvTBlr^  elg  xvnaQtffttov,  ^  i'^og  av«y*w  rot  ff  rm  ^f» 
9^Q$im99tm',  ifL     JEüMr  4»  Co  iamik,  HaL  U86.  8,  p.98  «id  «b«  4if 
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g.  67.   jP<Hi»€b6  CoMm  im  09tem. 

Asklepl^  K.  Sprengel  Gesch.  d.  Anwlk.  &  21^  w4  P.  ]mi«ß  m  G^tt. 
WinterkAt^loge  1838—39,  p.  3. 

21)  Schol.  Thcocr.  VII.  3:  fOQtrj,  ijv  itilovv  rij  ^i](17]tqi  (iftä  rijv 
avfiLOiiiröijv  zmv  nagnoav:  vgl.  oben  §.  47,  not,  6  und  Möller  1.  e,  p.  7,  wo 

ic9i§tk»  Oeftlichk«it  jMiei  Idylli  Dunentllch  gegen  Hermann  opiucc  Y, 
p«  79  vwiheidigt  ist. 

^0)  AIImb.  YI.  81:  (ff^l  yuQ  Ma^a^evs  iv  r^ity  KamuSp,  ort, 
iwotam  «f  ^Kpat  ^vmciv  ot  Kmoi,  oixe  sS^sustv  eis  ^  Te^ov  SovXoSf 
mmu  ftiimi  tmH  vmp  naqMiuvouifU9mmi  TgL  SIT.  44  «ft  Bergk  ia 
MiMit.  1  4L  AttiBth.  1841,  &  84. 

29)  Ploi  q«.  Gt.  68:  ^m^  «o^  JCjrok  ^  «iv  ^ffeanUtfoiv  U^t^  h 
*Jint^t^  yvmtuttU»  Mtiisfkhog  M^r«  mA  nfir  «e^Aipr 

mim  OxoXt\v  nsgid^ffifvoi;  vgl.  Müller  per.  J,  8.468^  äfH  gmA  Lanr.  LjA. 
mffM.  p.  93  tMerhenüehfc:  ^       %al  iw  zoi«  rovtov  ftwfnpf^tia  «iMg 

^svag  yvvcftxftaiff  (jtroAcer^  -Koaiiovaij  nts  Ör]  dyqiotfjTog  rijg  xtera  tov 
XSilKova  UQxoii&vov  toi)  antQiiutixov  toxov  &r}lvvgüd-ai,  x«i  xuvra  fifv 
X(p  ^agi  itslovv:  dagegen  sind  die  genWicin  antra  der  Nachkommen  eines 
Dioroedon  bei  Ross  inscr.  Gr.  III,  p.  52  nicht  damit  zu  verwechseln.  Diesen 
Herakirs  glaubte  in  dem  halb  verschleierten  Kopf  des  angeblichen  Ptolemäus 
Auletes  zu  finden  Kuhler  dcscript.  d'un  amethyste  etc.  Pet«nb.  1796,  j£tet  deiv 
««gi  Schritten  IV«  S.  'fö  e.y  vgl.  dazu  Böttiger  Kunatmythol.  II,  S.  445  i. 

814)  FMrpkyr*  V.  Py^hag.  e.  17 :  Kq^ths  ik  intßus  xois  MoQyov  fi4* 

awi^  «OH#fp^  iftm$i9  fUimog  iutUailB  htmfmmfJmg*  aig  ti^lM^ 

Kalovfi>ivop  avTifOP  neatafiatg  ^fm  tpa»  ^Mmfu  tccg  vevofuafisvug  «Q4f 

§muß  %ccx  h'rog  <d'if6pov  id'sdaaTOt  "w^  Clem.  Alex,  protrept.  p.  12,  Plotin. 
Ennead.  V.  7,  Lactani  I.  21.  38  fgg.,  und  apfar  bti  BSttiger  AmaHhea  I,  S. 
27  fgg.  und  Iloeck  Kreta  III,  S.  306,  der  nur  hin  und  wieder  zu  «keptigdi 
verfährt,  namontUoh  gof^en  Diodors  hialimnitfl  AngatM  TM  ^er  OeflentUehkeit 
lifljtr  Mysterien,  s.  §.  32,  not.  15. 

15)  In  Lyktus,  Hcsiod.  Thcop.  482;  oder  auf  dem  Berge  Dikte,  Galllm. 
H.  Jov,  4,  Diodor.  V.  70,  und  namentlich  auch  Athen.  IX.  18:  neQi  vdVf 
OTL  itQov  iart  t6  ^(oov  nctQU  K^rjalv^  'j4y((&o%lrjg  o  Baßt^Xioviog  i»  9t(fti' 
xtp  7C€qI  Kv^iiMv  cpTjalv  ovTtoe '  iiv^svovaiv  iv  Kifijtfi  Ysvio&ai  t^/lihg 
mintvmaw  ivl  t^s  ^i'ntrjgj  iv  j  nttl  unÖQifritog  yi'vtww  J9v€itt*  Ufttm 
y^tff  dg  pLutt^A^tiliiv  vx&axHß  ^  $ml  zip  «tpexintp  ygvaiicp  xtQimgnimt 
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Th,  UL   FesU  btsUmmUr  OrU. 


16)  Luci&n.  s&criL  c.  10:  oi  Sh  KQTjrsg  ov  yfvia^ai  tcuq  avxaCg, 
ovdh  xQurprjvai  (lovov  top  XiyovctVf  all«  %al  zatpov  itvtüv  Saaoß^ 
opni  Tgl.  Jup.  trag,  c  45,  daoi;  Mae,  t,  6»>Pb8op.  e.  10,  uadMlnrbeiflpaii- 
Mm  Ad  Cdlim.  H.  Jor.  0,  Onwwr  Sjnd^IV,  &  8e>  u4  [Sthwmk  te Bk. 
Mm.  t  mioL  M.  F.  H,  R  der  4m  Onfc      JllMf,  d«  mbMI- 

MiMtt  Moloch  dMfn  tMxL] 

97)  SokoL  VUL  Ugg,  p.  44t  BddE.t  «o«         uptpof^       ta  pifuui 

Strako  Z,  ^  716  fgg.  aiU  Saiaio-Clraix  nyfMno  I,  p.  67  ^g.,  ^nrnm  Mw. 
Pio«iMn.iy.  9,  Boook  Kröte |,  8. 165  ü».,  Modt  Agl.  p.  U91  % vad  flboff 
dio  »9^pi  miM  oboB  |.  99,  boI.  91. 

28)  Diodor.  T.  79  t  Xifovn  9\  luA  vovg  fufun/g  tovg  tov  wd 
T-qg  "H^ttig  4r  Kvmai'cav  jfwpa  yBvioQ^ai  xarcr  tiva  ronov  nlrjoiov  rov 
Sj^^lfog  notafMVj  ita^'  09  pvw  tsQOv  ionv,  iv  m  ^vai'ccg  xar'  hiaxjxov 
ayCovg  vno  xiSv  iy%mQ£tov  cwrelfia^cti.  [Eine  heilig?  Platane  überschattete 
die  Stätte  dos  Beilagers  Yorro  B.  B.  1,  76;  TbMphr.  H.  PU  L  9.  5,  daxiiBöfe- 
tioher  Bauninilt  S.  32,] 

29)  \V  1 7i)psteii8  narh  Welcker  zu  Schwenck  s  Aiideut.  S.  273,  [jetzt  pr.  Göt- 
terl. I,  S.  a»i4j  und  Hot'ck  III,  8.313,  obgleich  Hesyoh.  I,  p.  lH;.»i  ' Hnöxia 
nur  durch  GfodaicirCt  erklärt  und  ChighuU'g  Keatitution  dieses  Wortes  in  dem 
Vertrage  von  Priansug  und  Hierapyln»  G.  1.  n.  9556  durch  Böekh'o  Lesart 
'JBjfsfiul  MNhMlirt  wofdon  M. 

80)  Ate.  XV.  99:  EiXavwH  ^  ^  tut«  ylmmmg  SümtOm  «orlie- 

«i|xiHr  lAioOBy  nofjkJtevHv  rc  «f  «n»  ^BHmtim»  ioQ/t^'  ^powl  9%  h 
ävt^  w  B/9Qmmis  ietd  lU^Utl^d^at,  rjv  hdXow  'EUtot^ßa:  Tgl. 
ttym.  M.  p.  339  und  Hetyflii.1,  p.  1182:  'EllioTut  iogtri  Ev^nrjg  ivK^ 
tri,  ÜMck  KretA  I,  8.  104,  Wolekor  kret.  Colonie  in  Theben  S.  4  fgg., 
Lachmann  sparUn.  SUatsverf.  S.  28 ,  SdnroMk  in  Wolflker'o  Bh.  Mut.  VI,  8. 
969fgg.,  [Bötticher  Baumk.  S.454.] 

81;  Hesych.  II,  p.  52 :  togti)  Afvxo&^iag  iv  Kqt^ttj  uno  'ivuxov:  vgt 
Hooek  II,  S.  62  und  Lobeck  Agl.  p,  1186:  ab  Inachn  Oceanidum  fniire? 

32)  C.  I.  n.  2566,  1.42  mit  Böckh  p.  415  gegen  Valcken.  ad  Theoer.  Adon. 
p.  272  und  Neumann  Cretic.  p.  96,  die  jenes  Wort  appellativisch  als  v^rt-^oim 
mUBmwüi. 

89)  JiL  Flmio.  do  ormo  praL  nlig.  p.  417  ümmw.i  CVoftiwi  «1  pttrm 
U»  tyrmmi  mgüktm  mtUgmrmU,  fe»§o$  fimerU  die*  siatoMnf  ot  gumiiit  Mmm 
MtttHoa  MmMoraHmt  oompomwl,  omnte  ptr  Ofrffnnn  /liüliftii,  fM  pucr 
möHm»  md  feM      fonm  mt9  wfjL  SSoSg»  Bmiifl.  p.  170        Lobook  do 
»orCo  Booohi,  Yttnili.  1810. 4  odor  Aglooph.  p.  671       Boook  ID,  a  177 

34)  C.  I.  n.  9664,  vgL  Laroher  In  M.  do  1*A.  d.  loicr.  XLYIU,  p.  976 
und  f>so6^Gios  diovvüog  Ilesych.  I,  p.  1698,  wonach  Hoodc  III.  S.  978  und 
Welcker  zu  Schwenck  S.  273  oder  ad  Philostr.  imagg.  p.  866  onok  doa  kroth 
fchon  MoBOtonomoB  ßtodocm     bo«.  86}  TWheiwrt  hokoB. 


|.  67.   DorUche  CokmUn  im  Otten, 
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Sft)  Vgl.  Neumann  p.  93  fgg.  und  Hoeck  m,  S.  443,  insbes.  aber  den  Ge- 
Miintkalaiidar  diu  Hemerol.  Florent.  bei  Sainte-Croix  in  Hist.  de  l'A.  d.  Inger. 
XLTII,  p.  66:  1  MtxaQXLO^  9  "Ayviog  S  JiositovQOs  4  &eod6aios  5  Uov- 
xo$  6  *Paß£v^tog  7  *Tn6QßiQStos  8  Niwimog  9  ^agiliog  10  0saiMq>OQuop 
11  "EtffMtog  1»  JSifUXv,  in  welelwm  verdoiboiciii  NuMn  riOMM  aMr.irat.87 
aihtr  SU  «rwUuMode  ^IndXiog  «ntttlttE  ist  [Zw«l  neiio  llonalnainMi:'  Xo|ft* 
>ioiMC9»o«  und  ilUoibg  in  dar  buehrift  der  Drarer  t.Baa(iM  n.  9478  und 
unten  Not«  40.J 

86)  a  I.  n.  9564,  L  806.  Den  Ot^Xatog  IcitetBeq^  i^Ueorti^  8.56 
m  Lupinen,  4^^o»9,  «b^  eo  dMi  es  eine  Art  von  ilvenrt^pMN'  icin  kSnnto; 
beiser  werden  wir  jedoch  an  d-fQfios  ifir  I^M^M^  und  ladg  denlran^  vgL.  Puie. 

T.  15.  4  mit  Müller  Dor.I,  8.952.  In  dem  andern  Monate  von  LatUi  (^cos)«lc 
idvios  dOrile  ein  BuUdütog  =  ^ecivoio;  oder  Bulov^iog  Terboisen  aein. 

87)  a  L  n.  9556,  vgl.  Hesyeh.  II,  p.  U:  SfiuU»       imtfin^  «Kr 

aXfvQav,  und  die  entsprechenden  Personiflcationen  bei  Diod.  Y.  56  IL  Atiien. 

III.  73,  X.  9,  XIV.  10,  mit  HeOter  Götterdienite  auf  Shodoi  lU,  &  96  nnd 

Preller  ad  Polemon,  p,  71, 

38)  Anfon.  Lib.  metam.  c.  17:  ravtrjg  Ir*  (isfivrjvraL  zrjs  (iSTußoXrjg 
^aiaxLOL  v.cu  &V0VOL  ^vThj  ArjTOi,  ^rig  tq}va^  (iT^dtcc  zij  xd^jy,  Htti  TJj» 
ioQxriv  'ExdvöLa  y.aXovaiVj  intl  rov  niTclov  rj  natg  i^idv. 

36)  Athen.  XIV.  44;  vgl.  VI.  84:  xovzoig  tf'  stal  vevoiiiafiivai  tivhg 
•b^Tecl  iv  Kvdwfiify  iv  alg  ov%  iCgCtm/iß  elg  f^v  noliv  iitv&SQOi,,  all* 

40)  Anh.  Zeit  1855.  a.76— 78,  8.58;  MonatdMr.  Beri.AfaML  1855  Agr. 
8.  96981$  RawgaM  U*  n.  9478.  p.  1099  fl.;  Sdiwnr  der  Abelen  von  Drem  anr 
Feindicbafl  gegen  Lykteex  optvvm  ta»  *Enfap  tä»  ift  IfyvtwBi^  %al 
tüff  A^mt  xhv  «yoqaiov  xal  top  4S^va  'tcm  TfAltttov  %al  xov  Unillupa 

tot'  Jflcp^viov  nal  rav  'A&fjvcaav  rav  9toXiovxov  %al  töv  ^Anilltap«. 
xov  nöxiov  *al  xav  Aaxoiv  xal  xuv  "Aqxb^iv  %al  xov  "Aifaa  weel  %6v  'AtpQO- 
dCxctv  xal  xov  'Efffidv  xal  "HXutp  %ai  xav  B(ftt6^ifti9  «eel  tov  ^ivtMt 

%u,l  xuv  'Aficpiovav  x.  x.  l, 

41)  Find.  Pyth.  V.  78:  Sv&bv  dvaSei^duf^voi,  "JnolXov ,  rsa  Kagv^tcc 
iv  öaizl  Gsßttofisv,  vgl  Callim.  II.  Apoll.  71,  Plut.  Symp.  VIII.  2,  Biickh 
C.  I.  n.  24(i7  ,  mit  Müller  Orchom.  S.  328  fgg.  und  die  theraiBchen  Monate 
'AQxefihtog  und  'TaxtWtog  C.  Inger.  II,  p.  1086.  Delphische  Ibeorien  Her. 

IV.  150. 

49)  Avf  AmapkoFeet  deeApolIonil^y^i^Ti};,  anfdonAisoiisnlenziigzuillek- 
flilDlurt,  ApoIL  SM.  IV.  y.  1817  8.,  Apollod.  L  9. 90;  Stnte  X.  8. 15,  Oiph. 
OiyoB.  1864,  a  I.  IL  n.  9489.  Dasielbe  HeUigtfaiini  sn  ventelMtt  nnter  de« 
ülfov  xov  'A96U»vog  teeS  'JüyMta,  wie  jetit  atatt  'jgwaUov  in  der  an- 
etat  Ton  Itoia  in  Verhdl.  Balr.  Akad.  1888.  8.  400,  dann- von  B6ckh  ib  9477 
und  T.  IL  Add.  et  com.  p.  1001,  Jetet  nach  nener  Tergleichung  dei  Originell 
von  Rangab^  II.  n.  820  herausgegebenen  Inschrift  sioiier  gestellt  ist.  Ein  Tem- 
pel der  Apteodite  in  demaelbea  von  «inem  Ximotheot  yipfindet  VgU  aveh 
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m  MMft  iMpM  Jritr  BA«b  &  BkiMii  ^nmMM  Iii  XotavM  «»- 

tllllf    BMHl  OL  I.  ft.Mt»;  BiagiM  Ü.  a  im«  M.  901]. 

44)  Ü4b«r  ApoOodiaitl  i.  Find.  Vfk.  T.  TS;  Mol.  Pytt.  IX.  16:  9Ut 
tlf^  Jl  4ffMi#  i;4i»  vriA  «M  11.41.  Alpollo^4ll»  MMI  lftiM4.IT. 
16S.  Ü«ftir  IMtfÜMft  «iL  Mot  Ftta.  ^fft.  t.  es  foft^eeMDS  ayotHTtir 

Plsd.  Pytb.  IX. 

45)  Pind.  Pyth.  IX.  96 :  nUtattc  Ptndaavrcc  as  xal  rcXf rare  toQ^aig  ip 
JJalXäioS  «fdw  4  i  .  h  'OlvpL-rtiousl  tf  xol  ^a^tmoAsrov  IVff  ai^lotg  h 

itttl  irdffiv  Iniim^Cotq :  vgl.  Boeckh  expl.  p.  328,  der  die  BeziehiiTig  aller 
4iMer  Spiele  auf  Cyreno  rechtfertigt,  obgleich  der  Sclioliast  an  Athen  denkt; 
auch  Rathgeber  in  hall.  Encykl.  III.  8,  S.  326  und  Krause  Hellen.  IKl,  3.215. 
[Die  Bffcl*hung  auf  Kyrene  ist  eine  sehr  unsichere,  ifenn  auch  TJbya  dioq 
xäfcoq  genaiifit  wird  Pind.  Pyth.  55.  L>as  jährliche  Fest  der  Athene  am  Tri- 
toniMe«  gefeiert  tob  den  AvVBtg  bei  Htfperis  ist  ein  libySehM,  üar  griciiir- 
l«i  Ott  MMMM»  Jiingfrin  tau  kdrilAMbiiD  Hdn  istA  MmM»  fUmmlUt 
«tf  «liMk  Uricift  Ml  «fli  M  goflArft;  KItaipfe  dte  Jooglhtiitt  ihtt  StflfMft 
lISljMnif  dibii  IMlHdfo  TciWuudsBiMi       Bim4«  IT.  149«  dftn  ftfef 

H,  p.Ul  tf.,  4li  ol«ltori|  ibl  l«oAn  in  IttTidMi  AHMBiOkttil  tüfttadag 
«nUttit»  Hn  IMd.  IT.  1811  ^IMUft«  W^bMm  tai  TmlMki  od«  AftlBM 
(RyBeA.  Kfi.  9).] 

46)  duidis  I,  p.  861:  'A<tTv8Q6(i.uc  itccga  Atßvüit  ttwü  trl$  nolmg 
vgl.  Lobeck  Agiaoph.  p,  694  i  jMM  MmM  «4  Amphtdfinnib  irtfdiMMm  «ndb 

«.  68. 

Unter  den  Colonien  westlicher  Richtung  begegnet  uns  zu- 
vörderst Korcjra  mit  Dionysien^)  und  einem  «{genthümlichen  Ka- 
lender, aus  welchem  wir  MUMer  Aitomisien  namendich  anob  atf 
Füto  te  "äiftefui  E&iaam  «Id  dti  Z9v§  Mufftiß§9g  ijghlUweii 
k6iilrai*);  HllMrM  llflgt  Jedoeh  iarttto  eb«a  »0  W6iii|r  tot 
Uber  Ae  If ehnälil  dto  grOBsgrfechiBehen  dtiUhe,  deren  Blfitihenlt  tn 
frOlie  TOrbeigegangen  zu  sein  scheint,  um  mehr  als  zufallige  Spuren 
zu  hinterlassen.  Selbst  aus  Taront,  das  in  der  Zeit  seiner  Grösse 
mehr  Fest-  als  Werktage  gezählt  haben  soll  3),  kennen  wir  ausser 
den  Dion/sien,  die  ea  mit  allen  grossem  Stidten  gemein  hatte*), 


§.  il8.    Ci^onim  wtaUicker  BicMung, 
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nur  den  dunkelen  Namen  der  ^dfista^)  und  den  Fasttag,  den 
sich  die  Bürger  in  späterer  Zeit  zum  Andenken  einer  Hungersnoth 
Mi%elegt  hatten^),  dann  aus  Elea  eine  Klagfeier  der  Leukotbea^]^ 
am  FMddonia  ein  namfiBloaef  fMt,  in  dem  sieb  noch  später 
die  EiRWaliatr  dw  tatergqgwgwim  Bcirliclikail  iluwr  Ste#t  «duMri 
bilNn%  «nifc  m  N«ip«l  aiehtt  ab  fllneo  gyMinfadwB  Jkgos  mit 
FMkeQlato  sor  Elm      flirae  PaiHieiMipe^  dontni  um  An- 
gustus  Zeit  «iiie  gr<MHM  und  gläniende  TmiaMM  bcigoMUt  wude  ^O), 
während  das  benachbarte  Plutonium  mit  TodtenoMkein  am  Aonio»» 
see  vor  den  Anlagen  des  Agrippa  schwand  ' aus  Rhegion  ein  von 
MCHMaoa  aus  mit  einem  Knabenchor  beschicktes  Fest  ^^),  aus  Lokri 
lieben  den  Jungfraunzehnten  nach  lUon  den  Gebrauch  weiblicher 
^mMf^fiiifOi  bei  den  Fealca^^))  aus  der  lokrischen  Colonie  Hip- 
pa«i<Mi  das  Vetbot  s;akaBller  Krünae  fSt  die  FeBtai^);  und  wenn 
wir  TOft  den  mehr  pottttiebeii  ZueanmicBkfiiiftflB  abaehea,  wMm 
nach  dem  Untergänge  des  pytbagoreiaeben  Bnndee  tob  den  acUO« 
sehen  Colonien  bei  dem  Tempel  des  Zevg  '0^16^105  gestiftet  wur- 
den 15)  ^  so  bleibt  mit  allgemeinerer  Bedeutung  nur  die  PanegyrlB  " 
der  Hera  übrig,  zu  der  sich  alle  Italioten  an  dem  lacinischen 
Vorgebirge  bei  Kroton  au  versammeln  pflegten  i^).  Erst  in  Sicilien 
vereinigt  sich  mit  der  grossartigen  Vergangenheit  auch  in  gottes- 
dlmtlleher  Hinsieht  eine  rahJge  und  durch  die  natürüfihe  Be- 
ffri»f(^niiiA  4«|  Laidea  aettiat  geeieberle  FondMMKt  nanentUeli 
WM  den  Dienst  der  Demeter  nnd  ihrer  Tochter  betiifit,  taen 
Festcyklus  vieltdobt  nirgends  an  ao  rekher  Entwlckelnng  gedlehett 
war  17):  an  den  Raub  der  Kora  und  ihre  VenalOilang  ndt  Hadee, 
deren  Schauplatz  Sicilien  vor  allen  anderen  Ländern  zu  sein  sich 
rühmte  18),  knüpfte  sich  eine  Reihe  von  Festen  unter  den  Namen 
'jiv9%0^Qia,  @soydfua^^)j  'AvaxaXvTtxriQia^^),  KoQsia^^),  und 
wwn  auch  der  grössM  Tbeii  von  diesen  mit  der  Hauptfeier  zu* 
,fl»ytmj»>MiMi  mag,  die  nm  die  Zeit  der  Saatreife  mit  mannlchfachen 
Opten  begangen  watd'S),  eo  sefaeint  doch  der  frühUng^)  dabei 
Dicht  woniger  da  der  Herbst  bedieillgt  gewes«  an  aein»  wo  nm 
Schlüsse  die  06<s^oq)6QLcc  zehn  Tage  lang  die  FrMMii  In  ttmHiber 
Art  wie  in  Attika  zum  Andenken  der  mütterlichen  Demeter  nnd 
ihrer  Segnungen  vereinigten  24).    Freilich  bleibt  dabei  noch  die 
Frage,  ob  diese  Feste  aUeu  sicUischen  Städten  gleichmässig  oder 
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Th,  III.    FeaU  bestimmter  Orte. 


noch  seinen  besonderen  Dienst  chthonischer  Gottheiten  mit  naysti- 
schen  Gebräuchen  besass ;  doch  finden  eich  ^tö^ofpoQia  ander- 
wärts ebensowohl  wie  in  Syrakus  ^^),  und  bei  der  unbeätimmten 
Allgemeinheit,  mit  welcher  sich  die  Alten  selbst  ttber  unbedeutende 
Gebritocbe  aoMbrtielMn  ^7),  Megt  die  Y omuMtnm«  Mhe,  4aee  öiei- 
Jkm  Im  QflBM  wttigv  ab  aadsN  Qegmidm  te  9ilifdheii  Zer- 
•pUtterong  Minei  GaltM  uMm  gMm  eeL  Nor  wo  eine  bt- 
athmnte  geograpMielie  oder  geedilebtHelie  Beiieliting,  wie  bei  den 
katanaeischen  ^(^Ti/atotg^s)  j^und  dem  Dienst  der  Eva eßstg'^^y}^  den 
Helorien  und  sonstigen  Befreiungsfesten  der  Syrakusler  ^i),  oder 
nachweisbare  äussere  Einflüsse  vorliegen,  ist  eine  Ausnahme  zu- 
lässig, wie  wir  sie  z.  B.  ßu  die  ^eo^dvicc  der  Dioskuren  zu  Agri- 
9eiit^)i  liir  die  jäbriiebeB  aneb  tod  den  SeUven  gefeiertes,  mit 
gymniicben  und  bippiseben  Agonen  rerbondenen  HeraUeen,  den 
Dienst  des  lolaos  nnd  Geiyones  in  Agyiion^  und  für  den  DieoBt 
dar  ApbrodUe  anf  dem  Beige  Eryx  maeben  mfliieiiM),  deasen 
Hierodulie  offenbar  orientalischen  Urspnmg  verrSth,  obgleich 
auch  hier  die  Fiction  einer  neuntiigigen  Abwesenheit  der  Göttin 
in  den  Gebräuchen  der  \4vayMyi«  und  Kccraycjytcc  dem  herrschen- 
den Demeterdienste  nachgebildet  scheint  dagegen  spricht  Alles 
daiUr,  dass  nicht  allein  die  Artemisien,  wenn  sfe  auch  in  Syrakos 
beeondeis  gUtnaead  begangen  worden^),  soadem  amb  die  übrigen 
doflMirap«Uinis(0ben  Feeta,  dem  Spmn  die  atclKaeben  Monati- 
namen  «nlMtan  wenigstens  den  Colonlen  dleaea  Staamms  g^ 
mein  waren,  mid  seibat  eteaehie  ModMeationen,  wie  In  Tanrome* 
nium38)j  thun  dieser  Beobachtung  im  Ganzen  keinen  Abtrag. 
Wie  treu  überhaupt  Colonien  wenigstens  die  Hauptculte  ihrer  Mutter- 
städte bewahrten,  beweisst  schliesslich  auch  das  ionische  Massalia, 
das  [abgesehen  von  seinem  Hauptculte  der  ephesischen  Artemis 
nnd  des  delpbiniscben  Apollo  ^9)]  mitten  unter  galliseben  Barbaicn, 
▼of  deren  Angriffen  es  nicht  einmal  saloe  nb|g  begeben 
konnte,  die  beimiseben  Gebränche  der  Amfaeatarien««)  ond  Tbar- 
gettan^^  lurtsatele;  nnd  aneb  wo  darflber  bestfanmta  Naebriditen 
feiden,  wird  Aebnliches  mit  gehöriger  Vorsicht  immer  anzunehmen 
sein. 


^  kj  .^  -d  by  Googl 
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1)  0.  I.  n.  1845:  xai  uyizoj  xa  diovvaiu  dcp  ov  x*  ccQ^oavrai  tckq 
uTtifov  ivucvtoVf  fJ'^  ti  diu.  n6X£(iov  advvatov  ysvoito  —  ayezca  dh 
— -  lUO^ov^Uißa  ttvXiixas  iQStSi  'CQuya>dovs  'tQ^iSy  ii<ofiq>dove  zQSis  iMtl  ta. 

3)  Vgl.  oben  §.  52,  n«t  38  und  «btr  ta  Ztvg  ilfofttirffvt,  im  tot 
y^dtMUL,  Kttuto  teiMA  Kmmh  gibt,  Bergk  Bdtr,  s.  Mwiatalc  8.  18  umIi 
Fi«.  II.  32.  3. 

8)  Mnbo  VI,  p.  439 :  i^taxwra  ^  vateffop  tQVfjf^  Öiä  triv  sväaifMh- 
9ittPf  m9U  titt  na!p9^t09s  Sortis  itXsünft  myaeOtti  %ett  ho$  na^  av~ 
toii  ^  tag  allug  lifUgme^  wi«  Kwmb  OMh  Btistatli.  ad  DionTS.  p«kUv.  876 
tavMtolU  iMt;  odw  mU  auui  mit  d«r  M«luiahl  lelbit  SUatg  wtgiMMii) 
jadenfalli  auch  Thao^oiiip  bei  Athen.  17.  61:  ^  nohg  V  T(oepieMiAwiv. 
0%%9ov  7ia&*  ^itaazov  fi'^va  ßov^vtst  %al  drjiioai'a  iaTLccaei^g  notsitmf  W 
ds  rcov  ISkozcov  TtX^d'og  dsl  nsQl  awovcf^ag  xal  nozovs  ißt£:  und  üb«r  • 
d«n  dortigen  Cultus  im  AUg.  A.  Lorentt  d«  rebiu  sMrit  «4  aitibiu  TtfNitliio- 
nim,  Elberf.  1836.  4. 

4)  Vgl.  Plat.  legg.  II,  p.  65'JÜ  und  über  Tarent  insbes.  dens.  I,  p.  637B: 
x«t  iv  TdcQuvzi  Tcccaav  td^f^aaufirjv  zijv  noXiv  ntijl  zu  diovvata  ii£d"vov~ 
oav;  auch  Dlo  Gass.  fgm.  ürsin.  145  und  mehr  bei  Grysar  Com.  Dor.  p.  35 
und  Lorentz  de  civitate  Tarentinorum,  Naumb.  1833.  4,  p.  25. 

5}  Hesych.  I,  p.  883:  ^uykiiM  ioQzij  ncegd.  Tagocvzivoig :  vgl.  Toup. 
emend.  Hesych.  III,  p.  838  und  MfiUtt  Aeg.  p.  171,  die  es  auf  die  «ban  §.  52, 
jMt»  17  «r^Hukto  Damift  UdelMn,  iriUiiNid  IfavoEiiiii  und  BaouMtoolntto  inte, 
de  aimlwMtique,  Pwii  1840.  4,  p.  389  an  ein  Feek  dee  penonilMrlen  UmM 
dankenf  —  Noch  nngewitier  iat  fibrigane  daa.  I,  p.  1688:  BawU«  T«- 
^tmtiUßOt  MfMiM  vno  JTvMecov,  nttQ  o  tuA  #«vl^y  l^atr  to^  dm^ 
^tat^t  sqbmI  da  fleniateibiiTa  mit  groiaer  WahncbetnUehkeit  daa  Woit  Ter^o»«^ 
«#»  «  dif  voibeifeliandan  Qloaae  .zieht. 

6)  Aclian.  y.  Hi8t.T.20:  TuqavxLVcov  tcoXio^ivMvydvmv  vno  *A%^r(vu£mv 
mal  (isXXommv  aXavai  Xiiicoj  ot  'Pijyivoi  h^fi^fpiswxQ  ptluv  '^fiiffav  iv 
zaig  Öha  vrjazBvsiv  xal  ixsivrjg  tag  vffOipag  inxtoQtjaai  Tagcevthotg* 
änoazuvrmv  ovv  avztöv  iad^rjoav^  xorl  (i&avrj^ivoi  tov  nd&ovg  ioQZ'^ 
dyovoi  zj^v  "naXovfiSVTiv  vTjazecav  ot  Tagavtivoi. 

7)  Aristot.  rhet.  II.  23:  Sevotpdvrjg  'VAtäzaiq  Iqcoz(5giv,  st  d'vcoai  zrj 
Abvho^soc  Y.ai  d^QTivtöaLV  rj  firj ,  avveßovXsvsv,  ft  filv  Hytov  vnoXafißcc- 
vovat^  fiij  ^QrjvsCVf  sl  Öl  ccv&qcütiov,  ^rj  ^vsi.v.  [Leukotheadienst  auch  in 
Massilia,  ebenfalls  einer  phokäischen  Colonie  nach  C.  I.  III.  n.  6771.] 

8)  AiMoxanvi  bei  Athen.  SV.  81:  afti»  tt  fjUu»  ttvä  avtovg  tmv 

tm»  iq%aim0  ise/mr  ivofMtm»  t9  nai  voi^^iimpf  'iuA  ihroloyv^i^MMft 

8)  Blnbo  V,  p.  877 1  oso«  9U»mm  fur^fta  tmv  Zti^ffw&ifif  fuäglbt^ 
^mrwtm  WKÜ  ifiv  9wttMtm  y«|ftfiii«6  ««v«  fietvffAer:  ^  TielMf  ad 
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ftv  lui^aytpofutep  sit  NeimeSm  iMvr«  t9^ll^  #i(Mi  t$  ilca^gy^y 

•<  NemMtm  hngeimi  MUtwi  alt^O.€aptel»iiiillMpol.L  p.mniy. 
wid  BMik  0.  Imcr.  I,  SM. 

10)  Sinlp»  y«  p.  9971  Ü  ««rmigf»«^  ufAp  emncM:tm 
mmf  mheh  p99em6§  t§  mA  fepmvti^  Hü  «ItAi«  ^Hifüt»  li^putljc 

OMriBl  4iw.  HoeUt>  IV.  U,  f.  IM  ^  wd  IgBim  pthnto  Ntipal. 
fi  14a  4t.  [wwfo  0.  L  m.  n.  »80A.  6601.  6800.  6e07J. 

11)  Befmn»  Qk  T.  946  fti  Kepßipt^  n  its(%vvTtti  wto  fOw^i 
«Bd  Strabo  V.  4. 

12)  Paus.  V.  25.  1:  Mtcai^(ov^  xovi  hcl  tm  no^fuS  xctrcr  {9og  8ri 
XI  difxatov  nifinovtai  ig  Pi^yiov  xo^ov  nui'Sav  nivtB  «gt^fiov  xal  tqicc- 
xorrcK  xai  SiSaa-KaXöv  ts  Ofiov  t(o  xoqm  xai  uvöqcc  ctvXrjTTjv  ig  80qti^v 
xifoc  TQjv  Ftjyivtov  iniyioQiov.  Aus  Messenitehem  Geschlechte  in  Iih«gion 
frflber  die  Tjytfioveg  gonommen  Strabo  VI.  1. 

13)  Ueber  die  ersteren  vgl.  oben  §.  27.  Not.  15,  dazu  Poljb.  XII.  ö.  üeMf 
den  letEteren  Brauch  s.  Pol/b.  XIL  5:  diort  na^*  ov  xati/ov  tovs  £m€Xov£ 

Mnftr  OmI  ti^y  «aO  «ir  ywacmir  iJy<i»iMi»i 

[14)  Strabo  VI.  1:  «)*  «^o^^v       i!7(iia4Ai«  iii«lffT«t>xa«ir  itfWPtf 

M»  «i^l«ycry  «ff  Mtl  ateqKCvqwiUMffA^y  äet»  ttU§  loft«^  «eArji^Mr  «TiMf» 
ewe^iupovg  avrjxovg  tpt^ai'v.] 

15)  Polyb.  n.  89.  6:  nctgaitalsaavtBg  yuQ  acpüg  xal  avfKpQOvrjaccvrsg 
KgoravidruLy  Evßaqitui,  KavlcoviÜTai  ngcorov  usv  dneäsi^av  ^tog 
Ofioif^ov  (Bekker  1.  'Ofiagiov)  noivov  isqov  -ncd  zönov ,  iv  aj  rag  ze  aw- 
oSovg  nai  xu  dutßovlia  avvsxHiovv :  vgl.  Heyne  opuacc  acad.  II,  p.  140 
und  ISl. 

16)  Athen.  XII.  68:  tlg  ^  tf«|»vo^Mp««t>  wäimf  'iuMtetUt  ^ 
Ltw.  ZXnr.  8,  Dionys,  perieg.-  871,  VtlU,  ¥L  10,  «nO  nibt  M  'WliMit  U 
?tadfB  lUAUniyU.  IT.  B.  671. 

17)  DMor«  y.  Ol  ilffi  n|ff  94fui$  l|  «dKwMt  «af^OiOyrfwff  «oH  ^ 
p<PH»  Cifib'  «Mrffffir  «q»  »^t»  ^ijfM|«f98  »itl  JTiffps  ^OflMMÄ 
Hl«.  I.  18,  Oiff.  yMiB.  ly.  48,  vbO  Mlir  M  J.  F.  BM  Beortslosii  Siodl 
initia  in  s.  .  Regio».  1880.  8,  p.  1—89,  der  jedoch  MQlIer's  Andefat 
(Pwv  Ii  S.  401 ;  Prolegg.  S.  156)  von  der  Verpflanzung  dieses  Cultut  maA  St- 
flfllai  m  UxuMlit  MMnyfti  an  Mid  Mtec  SmUht  S.  176 
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18)  Vgl.  Ovid,  Fast  IV.  419  fgg.  und  bereits  Pindar.  Käbi.  I.  13:  i^dm 
tav  'OXvfi>nov  äionotas  Zsvg  idatntv  ^SQai(p6viyj  mit  Eekbel  doctr.  numm. 
II,  p<  M  WtA  Mlfer  M  OMoMt  Syttb.  lY,  8.  286  fgg,  Welfüttr  ZeiUcbr.  f. 
CtMeh.  XL  A«!  ä.   KubiI  8. 14  fgg.  jati  Mltiingen  «so.  m^&L  flMrtnuia.  i;  4111 

19]  Poll.  onom.  I.  Zl:  Koqtjs  naga  Zixskuorais  &BoyafnC(  xal  'Av- 
^sarpoQia:  vgl.  Creuzer  Symb.  I,  p.  153  fgg. 

20)  Schol.  Pind.  Ol.  VI.  160:  iv  yccQ  rrj  Ei%Ekicc  zu  ti^s  IIsQascpovrjg 
dva%alv7ctfjQia  itelBiro:  vgl.  Plut.  V.  Timol.  c.  8  und  Diodor.  V.  2:  tnuL 
d%  tmw  WiiijtaP  ftv^oloyovüt,  nata  rov  rov  lÜMtinvoi  nal  Hsgasqiövris 

mit  BMügtr  KuaitniytlioL  II,  6.  60  und  Bbcrt  ^7tg§, 

01}  Flnt  y.  Dion.  e,  56:  m^maivm^  «{y  So^v^  ^  mpM9  ^tov  Sqf 
t6p  ip9iM»  h  totg  Xoviftüugi  Tgl.  He«7ob.  II,  p.  817  und  mtht  b«l  Bbtrt 
p.  38  und  KiaoM  dr.  neocof.  p.  81. 

22)  Diodor.  V.  4:  x-^g  (ihv  yocQ  Koffijg  natuyiuf^  isroiijaor*« 
TTf^l  xov  lutlifOPf  iv  9  roi'  rov  aitov  na^fnow  tittttountify^ö^ai  av9- 
i^tvSf  nal  tavxtjv  X7}v  d'vaiocv  xcel  nav^yvqiv  (tsxu  xoüavxrjg  ayvfCag 
nal  üTcovdrjs  inttsXovoiv ,  oarjv  elnog  fori  tovc;  ry  Scoqsc2  TCQOv.qiQ'svraq 
ocndvxwv  rcSv  dv^Qcöncov :  unstreitig  das  nämliche  Opfer,  welches  derselbe 
kurz  vorher  an  der  Quelle  Cyane  erwähnt,  wo  Hades  mit  seinem  Raube  nie- 
dergefahren soyn  sollte:  itQog  rj  xar'  iviavxov  oi  ZIvQttHovaioi  nccvriyvQiv 
intcpccvr}  gvvx^Xovgi,  xal  Q-iovciv  oi  (ilv  Idiaxai  tcc  ^Xoixxoa  xcav  uqtCcaVj 
Srjfioa^oi  Sh  xavQOvg  ßv&i^ovaLP  iv  xy  Unvij,  xavxrjv  x^  ^wiCav  x«w- 
9§iimnos  'HQoiUovs  (vgl.  mwIi  DIftd.  Hr.  28) ,  obgleicli  ilbiB  M»  Mxk  btC 
Biiuift,  ubi  iMju«  0d  hoo  Umpiti  Syraeutani  fnk»  dU$  mnivenaHo»  ägmt, 
tMir¥tm9  Vinnum  MiwIiwiinMi  MuuwUt,  Ott,  TentaL  IT.  48.  [Nadilfnii«* 
MML  4»  trr.  fM,  fiHi.  «.  7  !•!  d«  P«i«ai  bti  ReBA*  Ort  dttTendiiriii- 
dtM,  dagtitm  jNVpi  difMmmm  mm  (Plvt<Bi«m)  pet  olfiim  Imimii  mm  mlrylM 
mmnkH  jMkmmi,  w»  «Im  die  Quelle  Cjme  dCsiiber  mamäm  b/t\  die 
Mtmeitm  UMpliiiii  MM  ef-M9M  et  vir^ini  aomtaH  MnOam  ttui^Mm 
fadmt  ei  annua  in  fempl»  «eis  ibeenitml;  d»  Oerai  «n  das  tKfer  voa  Syi»- 
kus  kemmt  lit^H  ««te  ad  aordido  $qualore  —  SyroüUtani  —  mptum  vfryf- 
til«  oonwofOnt  et  mitiffmOu  doionm  matrU  jMm^NW»  müeri  ^merti  esooluiU 
konore  templorum.] 

23)  Vgl.  Creuzer  Symb.  I,  S.  161  und  Preller  Demeter  S,  120,  dernamont- 
llch  die  'Av&eacpOQicc  auf  den  Frühling  bezieht,  während  Ebert  auch  diese  wie 
die  *Ava%aXvnx7jQi(x  nur  zu  Theilen  der  SBoyocyna  macht.  Hätte  Blunt  Recht, 
der  in  f.  Vestiges  of  ancient  mannen  and  customs,  London  1823.  8,  eh.  IV 
in  den  Feiten  der  H.  Agitba  Spuren  dieeer  €Mbtiiidie  erktnaen  will,  iowilide 
dl«  Dti^Udtiit  jener  te  Februar  und  August  gldcbfkni  «of  tili  fVittii  Veit  Im 
mniK  mi«;  gdOIrt  aber  dabift  M«h  dag  xoQoyeÜr  a>  imJifw  od«  Büdi 
Bbairt  f.  86:  MfM  «4»  JTd^  bat  Hbajab.  II,  p.  816T 

Od)  AttMB.  mr,  66$  'tf^MOff^  i  AtiM^ffMff  hf  tff  »<ft  f*yft^ 
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909  IkntU«»  iMiUovtf  %til  ww^^i^M^tu  nOg  ^tmtlgi  t^L  Hat.  «piit  m, 
p.  S59D:  t«9«fr  «^o^pMi»  »9  xmt  yvMttef  ^  Tf!  «if«^^  Jr  4»  WMqraonr 
ötot  9v9Üm  xwa  &v0ai  ^IJt^pmir»  fikt  4ie  Zeit  Diodor.  V.  4: 
Ji^(iritQog  xdv  xaigov  rrjg  Q-va^ag  nqoiHQunnff  ip  f  «f»  et$gijßf  o 
üKOQog  Tov  citov  Xafißdvfi,  mit  Preller  Dein«C«r  S.  337  und  348.  Freiliek 
BMint  Diodor  das  Feit  Belbst  nicht,  dasfl  aber  er  wie  Plato  auch  nur  Gsafio- 
CpOQia  meine,  zweifeln  wir  eben  bo  wenip  als  du  Theil  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr. 
XXXIX,  p.  208  oder  Ebert  p.  26,  und  so  möge  auch  dessen  weitere  Beschrei- 
bung folger:  ^nl  ds  rjutgag  öbtik  navi^yvQiv  ayovaiv  tnujvvyLOv  zrjs  ^tov 
ravrrjg  rr]  r?  IcqmQÖT rjTt  Ttjg  7r«()f<rcrxf rjjg  fifyaXoTrQBn^aräTTjv  xat 
diaonfvij  iiniovy,{-voL  tov  a^x^Cov  ßi'uv  td'og  d'  iarlv  ccxfxoCg  iv  ravtaig 
xatg  "^iitQccg  ala%QoXoyfLv  xara  raff  nQog  aXXriXovg  ofiiXiug  ötd  rö  tjjv 
Tfjg  KoQTig  aqnayfl  Xvnovfiivip/  ysXdaai  9ia  f^v  ccicxQolo- 
f(av.  [Aiieb  «it  Neapolif  ein«  tigsut  Ji^ftriVQog  9-6a[ioq)6Qov  bmvst  0»  I. 
n.  5799.  5865.] 

95)  Htroa.  m  158,  vgl.  BöcUi  mI  8M.  Find.  Pyth.  II.  97  und  Ml« 
D«meter  8. 178,  dl«  hierin  gewiis  mit  Bedit  den  tiiepiedMii  Onttos  mui  K«rien 
eikennen,  wo  Spanlieini  ftd  GelUm.  B.  Ger.  9  eofw  ^eoyaf»MX  nedigewieMa 
ktt;  daas  Jedoch  ,vA<rigent  betenden  die  triopiaehen  Myaterien  gefiaiett  habe,'' 
iat  mindeitena  eCwaa  tu  atork  aoagedxfidbt  [A«eh  In  Taaasa  wdat  eine  unter 
Oaraealla  geeohlagene  Mfinse  Baoya^ta  auf,  von  Kcanae  Ifeoeone  dvit,  p.  81 
auf  Julia  Domna  beaegen.  vg L  Mionnel  SnppL  T.  VII,  p.  971.  n.  458. 

98)  In  Agrigent  Poiyaen.  Stratag.  Y.  1;  In  Kaiana  Ok,  Tecdn.  IT.  48 
u.  a.  w. 

97)  Vgl.  z.B.  Schol.  Tbeocr.  Vit  108:  tmp  i<p^ßmv  h  JSuuU^  y^Mfa» 
dyav  iv  attiXleugf  xal  ot  vt%i^aavxsg  xavQOP  vno  xcSv  yviivaaidgxoav  n- 
^ifievov  laiißdvovaiv  inad'Xov.  Reinigangsgebrauch  ?  g.  oben  §.23,  not.  12. 
Verehrung  des  Aristaeus  Diod.  IV.  83:  616  xal  nagd  roig  zijv  El-abXCuv 
oiHOvOL  dLa(ftg6vT(og  tpaoi  ziixf]i) rjvcci  tov  Agiataiov  cag  d'tov  xat  ^luXiüxu 
vno  Twv  atr/KOfn^ovrcov  xbv  zijg  iXca'ag  xagnov.  Kotj-ttia  in  Sicilien  mit 
den  mit  tiebäck  und  Obst  behängten  Zweigen  nach  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  333. 

38}  ScboL  Find.  Olymp.  VI.  162:  iv  Ahvij  dtog  Aizvaiov  dyaX^a 
n^vxm  «etl  toQXfj  Atxmua  naXMixai, 

[29)  Die  kataaliaeben  Brfidar  Ampbinooraa  und  Aaayiaa  oT  iMdo«|Mra» 
Eve^üt  nach  Paia.  Z.  98.  1 :  ovco»  fthr  iri  xi^  «cci  4^  1^»  na^k 
XatweUmf  l%9vauß,  vgl  djoa  SInbo  VL  9.  8;  VaL  Hax.  Y.  4;  SIL  Hat 
XIY.  198.  Daher  a  L  n.  5797:  Evotßim»  »ivr^  aatv,^ 

80)  HaaTch.  I,  p.  1187:  *lElttpaog  vymw  ttXovfuimg  htl  *B3m^  «Of»» 
ftov,  wahrscheinlich  dasselbe  Fest  wie  bei  Plut  V.  Nie.  c.  28  s  m^xov  \i\v 
vipf  ijfii^ayy  iv  p  x9v  NuUav  ^Xaßop^  laifav  äyu¥  ^vovxag  ruxi  «go4a- 
^ovxceg  ?QymVf  Uaivagtav  rffv  BOffxtpf  dno  tov  noxufioi  nalovvxccg:  we- 
nigstens liegen  sich  beide  Flfiaa«  aehi  nahe,  vgl.  Poppe  pfalagg.  Ih««rd.  L  8, 
p.  316  o,  533. 
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31)  'FAsv^tQta,  Diodor.  XI.  79;  Tifutltovxsuc,  Plut.  V.  TimoL  c.  39, 

MccQ-Kslksiay  Plut.  V.  Marc.  c.  23  u.  8.  w. 

32)  Insofern  diese  von  dem  Goschlochte  der  EmmoiiideTi  mitgebracht  w»- 
ren;  vgl.  Müller  Orcliom.  S.  3.H9  und  Böckh  expl.  Pind.  p.  135. 

33)  Diod.  IV.  24:  Tihgl  trjv  ttÖXlv  tcov  Ayx^QLvaCiüv'  iv  ravTrj  yceg 
Tt/i/j^alg  in  tarjg  roig  'OXv^rcLOLg  4)-^otg  nuvt^yvQfat  ytcd  ^vataig  la^i- 
TTpatg  —  TCQOg^ö^^tzo  vag  rf^Xovaivag  vnb  ztov  ^yi(oqCtov  xar'  hviavrbv 
9vaCag.  Dort  künstliche  herakleißche  li'fivr]  vor  dem  herakleischen  Thor: 
dycövu  Ö£  yviivixov  xal  tnni%6v  xai  tKaatov  Irog  ^kiza  naar^g  ngod-v- 
fiiag  noiovüi.  napdi^(iov  9h  t^s  anoSoxrjs  ilevd'sgatv  ta  lutl  dovlmv  yv- 
voiiivfiSt  iMtvidti^u»  lud  tav9  oMtas  IdC^  tijuSvTag  top  9top  0mmvg 
XB  9v9«yit9  *iA  mfpwtßt€is  §v»^üitg  zt  %al  ^v9Üts  d^e^  cwxtXd^ 
DaMibti  Mdi  «in  xifupog  Jnq^voyy,  d*  ^%tti  toi  vip  x^Mxm  «or^ 
«ofiS  iyXfitQ^oigi  «iMn«»  «in  xdfttpog  mH  JUirlidiai  x^tA  und  ^vaitUf  dm 
an«  B^wduier  d«r  Stodt  ihr  Mut  bdUgoi,  bii  de  durdi  priehtig«  Opftr  d«n 
Qott  ▼•ntllmt  habeiu 

t4}  PaiM.  Yni.  24.  8:  ay(o>Ta«ov  ts  fx  naXaiotarov  uttl  ovn  ano- 
9iov  nXovTCp  rov  isgov  tov  Iv  Ylarpffi  :  vgl.  Polyb.  I.  55,  Strabo  VI,  p.  418, 
Diodor.  IV.  r:?,  ["C.  T.  III.  n.  31'.)9j  und  mehr  bei  Kreusor  Hell.  Priosterstaat 
S.  188  und  Klausen  Aoneas  S.  485.  [Mit  dem  Venusdieiist  himpen  zusammen 
die  in  Egesta  gehaltenen  jährlichen  Spiele  zu  lihren  dos  Anchises,  wobei  ein 
SchiiTswettlcampf  (navale  certamen)  eigenthiimlich  Virg.  Aen.  V.  53  ff.,  Ilygin. 
fab.  278.  Daher  Myrtcnbekränzung  Virg.  Aen.  V.  72.  Priesterin  der  Atpqoöizu 
Ov^avCu  in  Egesta  G.  I.  III.  n.  5543.  Aeneas  neben  Aceste«  als  Stadtgrfinder 
(tdirt  Ol«.  T«nr.  Act.  H.  LIY.  o.  88.] 

85)  Vgl.  A«li«ii.  B.  ftDim.  IT.  9  od«r  Y.  hitt  L  15  und  Atbtn.  IX.  51: 
t^t  9\  JButsUug  iv  '^(fwu  itaii^  xtg  iatlv,  ov  lutXovot/»  Uve^fnyugf  iv 
^  ipa9i  rqir  ^top  Ätßmpf  «pdfto^tw  xot  ovp  al  «c^l  m  tmtov 
ntffiax^X  atfmpttg  y^poptm,  mQ  wul  xfl  ^aq»  ovp€nto8^tovoatf  %ul  (isd-* 
^^iffug  ivviu  ip  wfff  XtfOfiivoig  KataywyCoig  fiueg  n^otttttM^tioi^  i» 
reo  nsXayovg  it^toxtQKg  ital  «^  top  Ptav  aigfexaai^  mu^Ofipopuu  lud 
of  loinccL 

86)  LiT.  XXV.  23 :  diem  festum  Dianae  per  triduum  agi  et  vino  largitu 
€guUu  eeUbrari;  vgl.  Plut.  V.  Maro.  c.  18  und  fiber  Artemis  auf  Ortjgia  im 
Allg.  MGller  Der.  I,  S.  376  fgg.  [Qeilurd  gr.  Hythol.  I,  a  858,  Stark  in  B«r. 
Leipz.  Ges.  d.  W.  1856,  S.  68  ff.] 

37)  Für  diese  sind  namentlich  die  Aufschriften  der  Henkel  siciliacher  Thon- 
gefässe  wichtig,  welche  Torremuzza  inscr.  Siciliae  Panorm.  1784  fol.  p.Lxvifgg., 
Sostini  viaggi,  BerL  1807.  8,  p.  277,  Judica  antichiti  di  Acre,  Ifessina  1819, 
AtoUo  oHldw  mm  dl  argilla,  Mtmo  IBM  v.  A.  ivHmBMic«ildlt  haboi, 
und  womit  deh  UMh  Atnig  d«r  mmUimMilidi  Hüick  f«iflliil«b«n«n  lölgtnd« 
HaaMii  «igsUn:  ttfy^Mnrsoff,  [alio  d«m  iilBt«ii«b«ii  Vknjtoo  ftwcikt],  td^voe- 
Jkfd^fMOg»  ^«liO0,  ^mpMfii^uttf  Btvdiotogf  Kn^ttog,  Ouptt^ 
(mH  d«i  SMtBMBtt  Udivta^og]»  'TouMm«»  dMn  TidMditMii  JVOrrlU« 


t%  ilL  M#  ketümmter  Ork. 


XÜlMlttDg  i7ea«tyc/«yvog  «Bd  l^iMnof»  fo  II«  MIMl  Mmhm 
ivin^  vMm  oicü  «iacr  o4«r  4tr  aadtn  4«eh  avr  (frtlWip  BaAratvif  M*  P^ra 
kommt  noch  d«r  KvCdutg^  ili  «in  d«r  Aybrodite  oder  d«  IriofimlMB  DimtlBr 
smfktv  nH.  a  L  m.  B.  USI.b.  6»60.b.  6619.«.  676t.  VfL  ao«k  Itam- 
nn  teZltdir.l  AttwOomiw.  1846.  b.  97«  68  |M  &  L  B.  6876—6868. 
6441.  5446.  5448.  5453.  5477.  5478.  5479.  5480.  5481.  5483b.  5484.  5485. 
5486.  5488.  5504.  5508b.  5509—5541.  5556.  5560—5577.  6591b.  5619c— L 
6645.  5654 — 5660.  5668.  5670  ff.  5751  mit  der  Uebereicht  und  wenig  genü- 
genden Anordnung  p.  675  fT. ;  wie  kann  x.  B.  dw  ^dhog  *lif  den  Dee«mb«r 
fftUen?  V^rl.  auch  Append.  p.  1245  f.] 

38)  Vgl.  Frani  in  Ann.  dell  Intt  arcbeol.  1838.  T.  X,  p.  76  und  Monatal^ 
S.  113  fgg. 

(39)  Strabo  IV.  179:  ^i'  di  axQoc  x6  *E(pt6L0v  lÖginat  xorl  to  rov 
^iX(pivi'ov  'AitoXlmvos  tegov  tovto  fiev  xoivov  'itovatv  anavTav  z6  dl 
*E^t9Üies  ^^S  *^QtB(ii66g  htt  vemg  zijs  ^Efptaiag:  fp  tt  rai^  anoiwuß 
ifolm  ««ertiKfov  ttfu»  n^mto^  tavxtpf  njr  top 

h  t§  fn^tfO^Xti  ipiPüfMto.  Vgl  die  MVbmb  ia  de  U  SAuaeye  Nnmiim. 
NaiboD.  p.  9 — 89.  T.  I—Xn,  unter  aadmi  focii  Biit  dem  Bede,  dem  Zei«lMB 
der  WettrenneD.  VfL  Sterk  Stfdteleben,  Kvnel  vnd  AUertb.  in  Reak^  8. 41. 
684  fL] 

40)  Justin.  XLnL48:  ÜOfvUff,  vgl  A.BrfiekBer  biet.  itip.  MMriMenehm 

Gott.  1826.  4,  p.  53. 

41)  Petron.  o.  141:  Ma$nlien»e»  ftiOtk»  ptiÜlentia  laborabüfU,  \inv9  i« 

ex  pauperiöus  offerebat  nlendus  annf)  inieprn  publieü  et  jntrifirihu  eihU\  hic 
postra  omafus  verhenis  et  vestihvs  sncris  circumducebatur  per  totam  civUatem 
cum  exsecratinnibns ,  ut  in  ipsum  reciderent  mnln  civitatis,  et  sie  projiciehO' 
tur,  dazu  Serv.  Virg.  Aen.  III.  57,  worin  Brückner  p.  51  und  F.  G.  Thisquen 
Pbocaica,  Bonn  1842.  8,  p.  54  mit  Recbt  die  o|)^  ^60,  oot,  17  1^  b$«cbrip- 
benen  Thei^geUengebriache  wiederfinden. 
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Die  erste  Ziffer  bezeichnet  den  Paragraphen,  die  zweite  die  Note.  —  Griechische 
'Wörter  mit  Spiritus  atper  s.  unter  H ;  Namen  mit  K  vor  ae,  e,  i,  y  unter  C. 


Aale  2£,  12. 

Abadir  Ifi»  3. 
Abae  40.  IL 
"Aßaza 

Abdcra  27.  8;  46.  6;  G6.8. 
Abondgebet  21^ 
Aberglaube  8.  Oj  12,  11 

und  16j  42,  1  fgg. 
Acestes  fifi. 
Achäer  iSL  2, 
Acbaia  2^ 
—  Phthiotis  fii.  ü 
Acbaraka  41^  13^ 
Acheron  41.  2^. 
Achilles  Ifi.  11 ;  16; 
&fi.  2i        12j  fifi.  3«. 

Ackerbau  2.  5;  I; 

56.  22, 
Ackerstier  26.  21;  61.  16; 

'A8i%Ca  ISL  fi. 
Adler  SS.  L 

'A8(oviu  IIL  11;  SSL  34; 

fifi,  IS, 
Adoniastcn  61.  2, 
AdranuB  2IL  12, 
Adrastus  23.  26j  29.17; 

"AdvTov  14. 
Aedepsus  4iL  1£. 
Aegae  41,  liL 
Aegcus  5£,  1. 
Acgila  55.  22. 
Aegina  52.  liL 
Aegira  40^  22. 


Aegis       11  u.  2iL 
Aegypten  3*  3. 
Aegypt.  Gottheiten  12,  13. 
Aeneas  QSL  34. 
Aenianen  Qi,  23. 
Aeolis  fifi,  2Ä. 
Aepfel  25.  14;  ML  29. 
Aemdtefest  il.  I ;  56,  fi, 
Aerolithen  Ifi.  3, 
Aeschylus  fi,  4  u.  8j 

l&fgg. 
AMhiops  33-  lÄ. 
Aetnaea  M.  23. 
Aetnakrater  2^  3. 
'Astög  12.  L 
*i4ya'8"J7  TUjfi;  62.  33. 
*Aytt9oSciLyi,oviaGTaC  L 

10;  67.  9. 
*Aya96s  Sai'fjuav  4^4,  5_; 
^  63.  24, 
"Ayalfia  18,  Ifi. 
Agesilaus  12.  5, 
AyijtoQicc  5iL  3fl. 
Aglaurus  2L  12 ;  3L  22 ; 
,  61-  3  fgg. 
^yvoff  ^  II. 
'!/^yJ/co<TTOl  d-sol  HL  lA. 
'Aydv  23.  2. 
Agonaltempel  13.  L 
Agonotheten  54.  U, 
UyoQccCoi,  d-eoi  Uu  iL 
Agra  !^  26^ 
'AyQoivta  52.  5, 
Agraulus  61.  4  fgg. 
'Aygtuoveg  4B.  5, 
"AyifTjvov  4Ü.  KL 


*AYQidvi((  52.  fi. 
Uygiavog  61.  13j  68.37. 
Agrigent  fiS,  22  fgg. 
UyQLcövia  27. 15;  G3. 14. 
'AygvwLg  3L  ö* 
*^yvtevs  15.  10;  51,  12. 
UyvQftot  2Ö.  I;  3ft.  U; 
13. 

Ald-KBLcc  52.  23. 
Aldvznu  62.  46;  64.  II. 

^^öipa  23.  13;  21.  16; 

62.  39;  GjL 
Akanthus  üö.  5. 
Akarn&nen  31»  IL 
*A%ovn£  lifl,  Ii. 
^«^xpatot  ^eo^'  15,  5. 
Akr&ephia  63.  6, 
'A-KQLToßdtai,  66,  4, 
'y^x^oafiara  21L  21a 
Aktaeon  64.  2$L 
"AyLxta  64,  Ifi, 
*Alalyi.oyLtviog  ßS^  22. 
Albunea  41.  12. 
Alea  51,  23, 
AUceia  51,  11  u.  19. 
^AketQi'deg  3fi.  13. 
Alexander  12.  5. 
'AlivgofiavTi-g  42,  15, 
Aliphera  51,  32. 
Alkathoua  52,  41. 
Alkeatis  64.  21. 
"AXyuov  Ifi,  4, 
Allegorie  LL  7. 
AUcrheiligstes  19,  14. 
Allwissenheit  13.  8^ 
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"AXaog  U,      IL  lÄ. 
AlUr  17.2;  22.9;  2fi^ 

—  beweglich  11.  3. 

—  formen  IL  Ifl. 

—  gemeinschaft  17.  10. 
Altarist  hhj,  2A. 

Alter  ^  21L 
Ulvrai  'iiÜM  22. 
"jlfiatcc  bl.  17. 
Amarynthug  3. 
Amazonen  112.  21;  L 
Ambracia  Iii.  IL 

Ameisen  21L  SL 
Ammon  IlL  2. 
*j1fi(ifövia  35. 
Ammonium  iiL  21. 
Amnisus  11.  ^ 
Amorgus  ßf).  10  u.  15. 
Amphiaraus  13.4 ;  38.20; 

iL  a.^ 

'Aficpi^QOfiia  23. 17j  Ifi.  tL 
Amphiklea  KL  2j  64. 10. 
Amphikt)()ncn7.2;  i^j21. 

—  tu  Delus  65.  34. 
Amphilochus  4-L 
Amphiona  6L 

*ApLq)i7t6log  85.  3;  44. 10. 
Amphissa  üi.  IB. 
Amphissus  liL  12. 
Uficpid^ali^S 36.  2i  60. 24; 

5G.  9;  03.  28. 
AfKpoQizrjg  uycov  52.^22^ 
Amuiete  42.  IL 
Amyklä  ^  U. 
'Jvadetv  24.  12. 
^(^»'ayxoqpay^a  üD.  16. 
Uvayciyia  12.  7j  68.  25. 

^rfvaxaXvjrriJpta  62.  llj 

68,  20. 
'Avuyinu  02.  Sfi. 
Ü^fax^T^^^a  55-  39^ 
y^varxTfg  nctidig  (U.  13^ 
!4faxTopov  ^  19. 
'.(^vaxTOtfZfffTOft  6^  L 
Anaphe  2iL 
^^vappvfftff  55.  23. 
*AvuGtcctog  ocQTog  61. 13. 
*AvtSi&r]fioc  fi.  3|  21L  8. 
Anaxagora«  ÜL  2. 
Andania  5iL  L 


AndrocluB  6£.  Z. 
Androgeos  62.  30. 

Andrus  65.  12. 
'Avei^iva  2Ü.  10. 
'AvffioHOLTat  42.  2fi. 
"y^vfta  20.  ÜL 
Anfassen  bciniSclmur22.9. 
Anigros  2IL  2iL 
'^yodog  ^  IL 
WvoAt'jiijriatffs  43.  2Ü. 
Antbela  fLL  ^ 
^AvQ'carriQi.a  43.  lOj  5a. 

1;  66.  16  u.  22j  HS  40. 
Anthropomorphismus  16. 

20. 

Antigonus  12.  5. 
Antimachia  61.  23. 
Antinous  12.  5. 
^AvxmazQUiTal  12.  lö. 
Antissa  66^  Sfi. 
Apamea  13.  LL 
'AnaqxaC  ^  13;  2iL  17; 

25.  ip. 
'AitctrovQiu  45. 1 ;  45. 12; 

56.  29;  66.  32. 
*AnavXui  48^  5. 
'y^TrfvjUfff-ö-at  22.  3. 
'Anrivri  üü.  2. 
>^qpf ij^S  34.  3. 
1^9*  'llQaytlsovg  30,  15. 
'AcpriQtoC^nv  15.  25. 
'^9  tatiag  66.  25. 
'ArpCdQvaig  7.  3. 
l^qpofftovff'O'at  12. 1 ;  22. 3. 
'AcpQoSCaiK  14,  4j  52.  25 

U.  30;  62.  4^ 
'AcpQodiaLuazai  üL  2. 
Aphrodite  3.  6;  20.  16; 

26.  3i  52.  7 ;  53.  16 ; 
67.  45. 

— =^xp«ta  üL  12. 

—  'Avoai'a  OL.  2L 

—  *AnaTOVQri  65.  82. 

—  JatQiTig  fiL  15. 

—  xaZajttotg  66. 24. 

—  iv  Tii^Ttoig  GlL  13j 
6L  19. 

~  als  Eljcgöttin  14.  3. 

—  Erycina  20. 16^  CiL  ai. 
-—  EvnXoia  fiL  llL 

—  Knidia  (iL  15. 

—  KoaXCag  62.  4^ 

—  MoQwci  15.  15. 

—  ndvÖTjfiog  62.  45. 

—  Ztf^azovmig  15.15. 


Aphrodite  ZvqCu  62.  44. 

—  Urania  3.  6_;  25.  U 
u.  20}  a5. 

'Anoßazai  30.30;  54.23. 

—  ßoofiLog  iL  L 

—  ÖTjiii'a  13.  L 

—  SwnoiinTjaig  23.25. 

—  ftos  20.  12;  13.  L 

—  &veiv  UL  2. 

—  »itoaig  12.  4;  16.6. 

—  (idzxeiv  23.  23. 

—  fiiad'afidriov  12.  3. 

—  vififia  23.  25. 

—  jto^Tcat  23.  15. 

—  cpgdSsg  Tj^sgaiid.S; 
55.  16;  £1.  6^ 

—  TQOTcaioi  &fol  23.18. 
Apollinische  Feste  41.  4. 

—  Orakel  4iL  2  fgg. 

—  Religion  5.  2;  27.8; 

22.  22  ;  3L  4. 
Apollo  3.  7 ;  23.  19 ;  26. 
Li  ai.  10;  40.  2;  5L 
29;  62. 30;  53.  3;  54. 
6:52.2;  (ilLä2_;ÜL 44, 

—  Ayvisvg  15.10;  5L21. 

—  "AxTiOi;  40.  22  Ui4J5. 

—  Ms^i'-naKog  2iL  18. 

—  'AftVKXaiog  53. 14  u. 
43. 

—  Botjdgofiiog  55.  5. 

—  Ftv^zcoQ  iL  4. 

—  FQvvetog  il^  2S. 

—  Ja(pvacp6QiogQäj2&M 

—  ^siqcidiatzrig  40.21. 

—  dsXcpCviog  LI;  fiL 
40;  68.  89. 

-=~*£jrtxcöftat'off  2.6. 

—  'E^^OfiaysvjJg  44.5; 
4L  4j  65.  15. 

—  GvußQutog  40.  22. 

—  GvQ^svg  40.  22. 

—  'lafii^vtog  39.  lOj  63. 
23. 

—  Ka(fL7t6g  15.  13. 

—  KagvBiog  53.  4  iL 
29  u  .  33. 

—  XaXatog  26.  2. 

—  KXdgiog  45.  23. 

—  KoQOJtaiog  65.  45. 

—  AöprV'O'os  53.  4. 

—  Koifiaiog  65.  35. 

—  Avxsiog  18.Su.  12| 
65.  25. 

—  MaXosig  55.  45, 
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Apollo  Mitttytlxvioq  5iL 
L 

—  Uaiäv  3. 

—  rictvtavtog  üfL  2. 

—  nccQvoniog  fifi.  ai* 

—  IJaQQctaios  ül.  LL 

—  TluxQwog  50.  29^ 

—  Iloziog  (±L  HL 

—  nQO<JzaTi]Qiog6B.32. 

—  nrmog  63,  3^ 

—  Tlvd-asvg  L  2^  ilL 
22;  39. 

—  Zftiv^fvff  67.  UL 

—  2:7rodtoff  2(L  2Ü ;  39. 
10:  63.  la. 

—  TgiOTtLog  ixL  IL 

—  <JtA7j<TtOff  Iii.  25. 

—  ^vUaiog  iSL  2L. 
"AnvQU  26.  6 ;  65.  6. 
'AqaC     10;  22.  A. 
Aratea  ÜL  3. 
Arbeitsruhe  iB<  I. 
'Aqxti  LL  12. 
*A(fXiQ'B€0Q6g  all  22. 
Archonten  LL  L 

—  Basileus  LL  Ij  56^ 
25;  &5.  3j  6L.  liL 

Ares  27.  12  ;  &3.  9jfiLAfl. 
'AgrjTi^Q  3^  L 
'Agyoi  XC^oi  12. 
Ariadne  64. 10;  65.  13. 
Arion  LL  4, 
ArisUeus  il.  7 ;  £^  23 ; 

Aristandrus  41.  13. 
AristomenPB  2fi.  ü. 
Aristoteles  16.  LL 
Arkadien  ^  1^  fgg. 
"Aqyizoi  62.  IS. 
"AQveiog  Ö2. 
l^^oroff  naldmv  &£.  22. 

—  ffCwJg  5fi.  IL 
'^^fjqpd^ot  äL  18]  56. 32 ; 

fiLS. 
'Agtafi^Tiog  fifi.  SL 
Artemia  5L  16;  £3.  21 ; 

M.  Li  üfi^JÜ  und  32j 

67.  40. 

—  *AyQOxiQu      3  u.  5 ; 
ML  2i  fifi.  32. 

—  ^AXqpHovCu  JlL  8. 

UEIUUNN,  fr.AUcrUL  II.  IM. 


—  'AfiuQva^a  L  8j  62. 
17;  65.  3. 

—  BQavQcavLU  02.  S. 

—  dcccpvi'a  5L 

—  JeqBazig  &3.  23^ 

—  Jmzvvvcc  iL  5 ;  63. 
13. 

-^EXa(pia  6L  Ö. 

—  EvTiliia  52.  26. 

—  'EtpsaCct  8.  12j  fifi, 
4j  fiB.  3iL 

—  &eQ(iia  6iL  LL 

—  *IaaoaQi'a  LL 

—  KcfQvdzig  ^  15^ 

—  KsÖQsdzig  IB.  1. 

—  KoXuivCg  L  S. 

—  KoQv&ocXUa  53.24. 

—  KovQCSiog  63.  36^ 

—  Au(f)QCa  26.  11 ;  6L 
42. 

—  AiuvÜTi^  51.41;  53. 
!£. 

—  Ai^vaCa  53.  iL 

—  AvyodtGfioc  66.  2L 

—  Mowv%Ca  L  S;  2L 
10;  34. 19;  60. 1. 

-^Oq^Cu  53.  23. 

—  Tlaq^ivog  lüi.  2iL 

—  Ilsgyaia  35.  IL 

—  ZdQmvCa  52.  16. 

—  £xQoq}aia  fifi.  13. 

—  Tavpojrdiog   3.  9j 
18.  12;  27.  14;  62.  17. 

—  TQiyiXaqCu  2L  lOj 
5L  42. 

—  "Tiivia  34.  9|  51.18. 

—  ^sgala  64,  2L 

—  XizmvCa  62.  IL 
'AQZSfu'aia  IL  4j  47.  4 ; 

53.  36 ;  66.  4j  08.  36. 
Asche  IL  5i  23.  9i  51. 

3j  63.  15. 
Ascbenaltäre  IL  JL 
^AaioXltt  5Ü.  32. 
'Aasßeia  lü.  S. 
"AaivaQia  48.  Ij  ßS«  Söx 
Asine  IL  1  u.  2^  53.  3. 
'AauXrinia  13. 12;  14.4; 

52.  13j  52.  4j  62.  3j 

66.  23. 
'AaxcaXia  5L  10^ 
*Aanie  52.  2. 
Assus  LL  L 
'Aazvdgofiia  6L  46. 
Astypalaea  üiL  11. 

3,  Aul. 


*AavX^a  UL  15;  42.  lA 
*AxaßvQiaarcu  SL  2. 
Athamas  64.  la. 
J-it^rjvata  ii4.  lOj  56.33. 
'AQ-rivccg  VMrjzriQia  56.  L 
Athene  Ii.  4;  5L  40; 
6L  iL 

—  'AXsa  10.16;  5L  12. 
— -  \EXXcozi'cc  52.  24. 

—  'Eqyuvri  66.  33 

—  Vlta's  62.  L 

—  'irmvict  63.  3. 

—  A:o^>ta  5L  IL 

—  Kgavaitt  35i  & 

—  AivdCa  6L  8. 

—  Aovatoc  10.  23. 

—  Miyri?^  5L.  LL 

—  NC%ri  5L  LL 

—  "Oyyct  18.  6. 

—  Tlauovia  02.  3. 

—  JJccXXrtvCg  62.  2. 

—  IloXiue  la.  12;  5i. 
12i  6L  1  fgg. 

—  UoXiovxog  6LiQ. 
~  £xiQäg  aa.  7i  56, 

LL  6L  IL 

—  IkozsiQU  6L  2L 

—  Tgiza^a  5-L  4Ö. 

—  TQitoyivsia  ii.  6. 

—  TqiztovCg  13.4;  fiL 
45. 

—  'TyCna  54.  IL 

—  XaUvixig  41.  UL 

—  AI'alx^tKOff  53.  26. 
"A^eog  iSL  Ö. 
Athleten  50.  L3. 
'A^Xo&huL  5L  Ifl. 
Athmonon  62.  25. 
Atreus  42.  2. 

Attika  54  fgg. 
Aufzüge  ai  11. 
AvXr]Xtt\  avSgeg  52.  12i 
AvX(p8Ca  50.  12. 
AusUndiscbe  Einflüsse  3.3. 
Ausspucken  23.  2. 
AutolykuB  41.  13. 
AvzoxpLU  hlL.  22. 
Auxesia  52.  17. 
Avernus  4L  2L 
"A^iog  zttVQog  5L  L 
'Atrjoi'a  52.  IL 
'A^v^  26.  19^ 

Bads  ÖL  itt.22;  62.1^ 
Backwerk  2L  13. 
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Register, 


BaSQOiiiog  StA. 
BaSgo^Kov  &£L  22. 
Bären  2iL  9. 
Bätylien  liL  13. 
BAumdienst       1  und  11 ; 

B&ume  LL  10;  IB.  LL 
—  zahme  lA.  (L 
Baxjjai  ai^  HL 
Baxxog  als  Priesternamo 

aS.  22. 
BaXila;i;padfff  ß2< 
BaiAiyrvff  Ixh.  35. 
Bannformeln  42.  18, 
Barbaren  32.  1^ 
Barf58sigkeit  a5.  13- 
Bccailai  hJu  IL 
J3o(a(Xfvff  JS.  7j   LL  1  ; 

ftl.  lOj  66.7;  flfi  g. 
BaailuStq  EÄ.  L(L 
BaaiXivva.  ä>L  LL 
Baffxavm  iJL  4. 
Baubo  M. 
Bauchredner  42.  Ifi, 
Beamte  LL  2. 
Bdßrjlos  15,  4. 
Becken  ehernes  4Ö.  2fi. 
BrjGGOi'  41L  2. 
Begegnungen  ES.  15. 
Begeisterung  .S7.  iL 
Begräbniss  22.  UL 
Beischlaf  22.  1^ 
Bendidien  54.  2;  (1(0.22. 
Berge  U.  2, 
Berggötter  LL  lÄ. 
Beute  20,  4. 
Bewegliche  Feste  4R,  2. 
BUiiuCoi  !^  io. 
Binden  fi^  L 
Bleitafeln  42.  IS. 
Blick  böser  42.  4. 
Blitze  3iL  LL 
Blumen  25,  2. 
Blumenstreuen  3. 
Blut  2Su  TL 
BlutsOhne  5.  2i  23.  2Ü. 
Boci&oog  64.  5. 
Bock  2iL  3  u.  5. 
BoTjÖQO^ia  hh±  4. 
Boriyict  ftfi.  H, 
BSotien 
Bosq  65,  32, 
Bogenschiessen  30,  LL 
Bohuen  a2.  24;  L 


Bcojtios  LL  i. 
ßooJvoft  LL  UL 
BoQBaafioi  41.  LL 
ßd^poff  2S.  2fi. 
Bottiäer  21L  17. 
ßor^pwans  2fi.  lÄ. 
Bücher  üfi.  2Ü. 
Bovxartoe         LLl  63. 

26;  ILL  5, 
BoT'xoifiov  02»  L2- 
Bovlaioi  ^fot  16.6;  Ift-fl 
Bovit/iOff  63.  2L 
Bovg>6v((t  4fi.  l_i  fil.  16. 
Bovg  ^Log  fifi.  LL 
Bov&vai'a  fifi.  2Ö. 
BovTvnoi  afi.  IL:  61  20. 
Boi}tvYrjg  L  11;  fiiL  L&. 
ßpa^fvff  üfl.  24. 
ikach  liegen  der  Felder 

20.  10, 
Branchiden  IS.  18 ;  4Ö.  2fi. 
Rrasiae  hSL  UL 
l]rasi(}as  1_2.  Ii, 
Brauron  2(L  Ifi;  £2. 14  fgg. 
BQccvQ(6vt.a  fi2.  ÜL 
BQSxag  18,  Ifi. 
Bgifim  hSi.  2fi. 
Bryseae  fiS.  11. 
BpiTO/ior^Tt;  6L  41L 
Brizo  4L  5. 
Brüderschaften  Z.  liL 
BQndnisse  22.  12. 
Buphonien  4iL  L 
Bura  aa.  17;  51.  3L 
Burggötter  15,  4, 
Eiiiafl  Sl.  11  u.  12. 
Bvaiog  40.  14;  41.  4. 


V^aeneus  4.  4. 

Caestns  ML  24. 
Cekropstöchter  ßL.  8  fg. 
Celeae  &2.  87. 
C«08  4Ü.  6j  fiJL  23.- 
CJeryken  23. 
Chaice  SL 
Ghalcedon  LL  L 
Chalcidenser  20.  H, 
XaXiSoqjOQOg  .36,  12. 
XaXyisicc  4H.  7^  56.32- 

Xagila  21.  16;  £4.  6, 
XccQt'aia  62,  31. 
Xae^MxrT^^ta  2lL  2. 


4. 

Chariten  24. 2  ;  6JL  8. 
XaQtTTjGia  29.  28  ;  fi3JL 
XuQfioavva  62.  40» 
Xapoovtov  4J.  14» 
XtiQovo^Cu  22.  15. 
XFt^o^rovta  4S.  I. 
XfXidoviaiLog  ül.  13. 
XsQvttp  2a.  L 
Chiron  SL  6;  fil.  2£L 
Chius  21. 4j  Ü6^ 
Xiatva  LL  3(L 
ZAofia  41.  8j  60.  fi. 
Xdfs  5S.  12. 
ToTy  2iL  lü  u.  IS. 
Jropdff29.  12i  36. 16;  5SL 
22. 

XQTjfiaTi'trjg  ayoav  3Q.  4. 
XgrjafioXoyoi  äl.21. 
XQi]a(ic5v  diad^ivai  31. 
2L 

XgTjOT'^QLOv  32.  6, 
Chryse  £7,  UL 
Xgvaovv  9-BQog  25.  Ifl. 
XgvaocpoQLa  35.  Ifi. 
Cirrha  20.  lOj  4JL  L 
Cius  a£.  3^L 
Coeus  4.  3^ 
Collecten  35.  L4. 
Colonien  LI;   13.  18; 

fififgg. 
Cortina  4Ü.  10. 
rrioholicn  12.  13. 
Cultusgcmeinschail  17. 

—  mytben  2.  & 

—  st&tte  13.  12» 
Cyane  fifi.  IS, 

Cybele  fÜL  26 ;  fil.  4^ 
Cydonia  fil.  Sfi, 
Cyklische  Chur«  29.  llj 

Ö9,  12. 
Cyknus  4.  3. 
Cynaetba  ILL  3fi» 
Cynosarges  62.  24. 
Cyprier  38.  26, 
Cyrene  fil.  14  fgg. 
Cyzikus  LL  Ij  66.  22  u. 

2fi  fgg. 


^ qcdcttpoQiog  64,  2. 
JccSovxog  3fi.  1 ;  ^  22. 
Daedalus  fi.  4. 
Jueigirijs  55,  2L. 
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Daemonologie  42.  ÜL 
Jaidala  Ifi.  llj  46.18; 

üf  22  fgg. 
^ai'ficav  iL  ö. 

^ttlrcav  Ifi^  4. 
daiTQoC  2jL  22;  SiL  6; 

(iL  m 

^afiia  52.  11. 
Danaiden  12. 
Danaus  02.  1. 
Daphne  13.  4j  U. 
^a(pvT](poQStov  filL  liL 
^a(pin](pOQi'a  ,3 1 .  14j 

2a;       a  11.  2a. 
jdcetpvrjtpoQog  Sü.  2- 

^etnvsvg  liL  4. 
^fi7tvoq)OQia  üfi.  7j  dl. 

lüj  iLL  a2. 
^siatdaifiov^a  iL 
JsxdTfj  18.  5j   2Ö.  ij 
12j  fi. 
fiS.  1  u.  10  n5.34. 

Delische  Chöre  2U  II. 
Delium  10.  15;  38.  11. 
Jdlroi  L  LL 
Delus  IL  4;  23.  IH; 

6i  2a  17;  60.  17;  40. 

22 ;  fii  21  fgg. 
Delische  Theorie  fiü.  14j 

fi^  32. 
Delpher  20.  17;  2A.  L 
Delphi  &.  2  fgg.,  2^  5i 

2fi.6jafi.20j  aiL  Iii 

40.  10;  48.  7;  ÜA.  1  fgg. 

dsXrpCvia  52.  21 ;  fiO.  3. 
Delphinion  54.  7 ;  lÜL  13j 

fil.  iü. 
Demen  2.  8j  67.  21 ;  fi2. 

7  fgg. 

Demeter  IB.  4  u.  II ;  2iL 

2i  ai.  Ii  ClL  20j  ML 
14j  53.  19j  57.  5;  62. 
8:  67.  21 ;  fiB.  H  fgg. 
~  'Jlicpmzvov^g  (LL  3Ä. 

—  i^xata  fiS.  2iL 

—  'EXevoivicc  hh^  6^ 
6fi.  L 

— -  EvjijXooff  6iL  L 


Demeter  SeaiiotpoQOg  5fi. 
lA  u.  27i  66.  33 ;  fifi.^. 

—  'ifiaUa  iVL  13. 

—  Kccßsigatci  ti3.  IB. 

—  Mvai'a  £lL  3^ 

—  Tlavccxccia  51.  33. 

—  Tlgoav^va  52.  12. 

—  XafivvT]  43.  2. 

—  X9ovLa  52.  14. 

—  ^Zdi^  fil.  L 
dt]fii]tQicc  41.  4 ;  fi2.  a ; 

65.  14;  fijj.  20. 
Demetrius  12.  5. 
/Jrjfiozslrj  tega  8.  4  j  31. 

5j  3^  13. 
di^fiod^oivia  31.  5. 
Demmiiigung  23.  24. 
dsvÖQOcpOQia  31.  14. 
Denthelitis  53.  4. 
degfiuTinov  ÜSh  13. 
de\i6g  afi.  31L 
Deukalionische  Fluth  53. 

2ü  u.  22. 
Diadem  24.  13. 
Diagoridas  31^  iL 
Diagoras  10  2. 
Jidniovog  afi.  LL 
jJia^aatCyaiaig  22.  Wj 
2fi. 

dlaqxoi  50.  18. 
Jiäaitt  43. 13j  58.23. 
Jtctazai  L  10. 
z/i'avAog  30.  26. 
nirnfturrhiiH  12.  4. 
dldv^Eia  fifi.  10. 
DIdymeum  40.  26. 
JUa  51.37;  66.  14. 
Junet^  IB.  13. 
JCuaiov  UL  LL 
Dikte  fil.  2^ 
JirOyBviarai  12.  10. 
Diükks  52.  42. 
Diomea  62.  23. 
JiOfii'g  5Ä.  2. 
jLOVvaia  47. 10 ;  61.28; 

52.  31j  51^  8|  68.  30 ; 

65.  4  u.  11 ;  fifi.9u.27; 

Ol.  U ,;  fifl.  1  fgg. 

—  iv  dygotg  52.  22. 

.  —  iv  aazH  52. 3  u.  8. 
diovvautaxai  fiL  SL- 
Dionysut  13.  4  u.  11 ,  31. 
9j  53.  4S;  fi4.  2. 

—  Alyo§6Xog  21.  17_j 
fiS. 


Dionysus  Atavp,vritrig  !^ 
43. 

—  triv'ö'fyg  5L  43. 

—  51.  43. 

—  BdxxHog  52.  36j 
65.  la. 

—  BovyBvrig  52.  3« 

—  'Elf V'ö'fpfvg  52.  2. 

—  "EvdsvÖQOg  18. 11. 

—  Zayqsvg  62.23. 

—  "/arpos  64.  10. 

—  kadmeischer  IJL  12, 

—  Aa(i7tzi]Q  51.  35. 

—  Aagvoiog  53.  2. 

—  Atiivaiog  5B.  Ifi. 

—  ^vfftoff  52.  3fi. 

—  AleXdvaiyig  52  25. 

—  Meaazevg  51.  48. 

—  NvitzÜLOg  31.6. 

—  nalat'fiüiv  f;6.  44. 

—  riQOtprizrig  fil.  10. 

—  Zvxi'rjys  13.  IL 

—  XoQbvzrig  2fi. 

—  'i2/Lia^(0s  lilL  44^ 

—  'Stiiriazrig  21.  4. 
Dien}  soBbilder  13. 1 1  u  Ii. 
Dionysoscult  3.  8^  29.  Ifi. 
Jiono^niLV  23^  23 ;  57.3. 
^lOcaza^vQiaazai  I.  HL 
Jiög  ßovg  fifi.  12. 
jLoarjfii'cci  33.  12. 
JioaiQizcci  ÜL  IB. 
diocx<6ötov  23. 23.  67.3; 

ÜL  20. 
Dioskurcn  3.  9 ;  63.  8;  filL 
25;  67.44. 

—  diog^iviaaza^T.lO. 
Jinavd(iia  GlI.  Ifi. 
dlCpQOcpOQLU  59.  2& 

^tTidlta  6L  16. 
JioHog  30.21. 
^f&v^a/iilSoe  22.  7j  51. 

18j  59.  11. 
Dodona  32.  17;  fig.  30; 

fi4.  iS. 
doytifiaa^a  tegicav  34. 1, 

—  der  Athleten  50.  ß. 
JoXixog  30.23. 
JoXotpovCa  23..  23. 
Doppeltempel  19.  20. 
Dotier  ö.l;  29. 13;  52  fgg.; 

51  fgg. 
JoQitti'a  5fi.2A. 
Jo^v  13.  Ii. 
JovXfov  noXig  20. 16. 
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Dramatische  Poesie  2£L2i^ ; 

Dreifuss  40.  10  u.  27;  ftSL 

13;  67.  7. 
Dreiverein  der  Götter 

9i  22.  18. 
Drerer  22.16  ;  67.  40. 
jQOfiiqiog  6L  äß^ 

Drymaea  gl. 

Dryoper  4.  Sj  20. 17;  £3. 

Dryopis  ^  11. 
Dryops  L 


Eber  HL  22. 

Ecbetus  4.  4. 
'Eynotfirjaig  4_L  13. 
*Ey2^^P''<^^(**«^23.l7u.23. 
Egesta  JÜ. 
Ehebrecherin  8,  L 
Ehelosigkeit  34.  9i  afi_&. 
Ehe  zweite  34.  KL 
Ehrenplatz  3^  UL 
Eiche  zu  Dodona  3^  22. 
Eichenlcranz  ML 21 ;  54.28. 
Eide  9^  21.  9;  22^ 
Eidgötter  22^  lA  u.  19; 

23.  18;  61.  8. 
Eier  23.  12. 
Eigenthumsrecht  2Ü.  1. 
EUccösCg  41L  5. 
EUaöusxctC  12.  10, 
Eingeweide  3Ä.  2L 
Eingeweihetc  32.  10. 
Einlcfinfte  der  Priester  85. 

14. 

Eintbeilung  der  GGtterl  4. 5. 
Einzug  der  Sieger  ^  30. 
ElQTjvrj  64.  a. 
'EtgeoKovr)  2^2;  56.  9; 

Eiserne  Ringe  ßiL  L 
Eiativai  slg  zu  lsqu  8. 
14. 

Elaif^gia  11.  10, 
'Ex^vata  £L  38. 


'Exe^c^^^a  43.  11;  iCu 
11;  49.  10;  61. 12. 

'HXayiocxia  5t3,  liL 
'EAa(jpi3^6;ia  &a.2j  64,0. 
'EXaquog  &1.  &. 
Elßa  68.  L 

'EAf vff^vta  fi.  lÖ  ;  32.20; 

51.28;  &2.35;&3.21; 

5iL  ß  fgg. 
Eleusis  13.  4  ;  67.  6. 


Eleutherae  &iL  23. 
'EXtv^tQitt  43.1;  03.9; 

66. 18 ;  fia.jLl. 
Eliß  49.  19;  51.  1  fgg. 
Embaros  34.  I9j  60.  2. 
'Efißölifios  fiTjV  12. 
'EfißgovraCov  13.12, 
'EfjkiiiXtia  23.  2Ü. 

—  nloxia  ii2.42. 

—  nvQa  38.  20. 
Emmeniden  68.82. 
Empedocies  12^  6. 
"EiinvQtt  3iL  2Ü. 
*Evay{o^ax(x  liL14;  23. 

SA. 

—  ayojviog  jrovg  50.27 

—  dt'/taTta  52.  9. 

—  rfAvffta  13. 12. 

—  vsoi  3L  &. 

—  oa^a  Ifi.  14. 

—  odia  38.  Ui. 

—  rifivsiv  liLli. 
TOfta  2flu  Ifi. 

'EvvoffTijpt'c;  4iL  14. 
'Evi/caxatdfxafnj^t's  45 

Entbindung  23. 12, 
Entblössung  ElQ.  5. 

—  des  Hauptes  21.  13 
Enyalios  13.13. 
Epakria  1.6. 
Epaminondas  53,  1. 
*Enr}lvai,a 
'E(pedQOs  6Ö.lfi. 
*E(f)iaiov  fia.  33. 
'EqpT^Pta  48.  L 

—  inntot  ÖQOi^os  3Ü. 
3£L 

*Eq>iaTioi  Q'boC  13.2. 
Ephe8us9.  6i  10.18;  23 
18. 

—  Geheimichrift  42^  13 

—  Tempel  Ifi,  L 
Ephen  &l3.  37. 
*EnixHO<i  &vata  46.  4. 


'Eni  ßtofJM  UL  24. 

—  aysQfios  hiL  24. 

—  aytoyjj  42.  13. 

—  ccX^7]S  ioQx^  03. 2Ü. 

—  ßSai  4fi*  S. 

—  tff  61L  U  u.  13. 

—  dijjuta  43.  S. 

—  dr]ii£a  13.  Z;  34.4. 

—  d'Bxot  ioQxai'  ISL 12 ; 
43.  I. 

—  d'Vfi^axQog  35.  14. 

—  nXsi'Sta  Ü2.  5. 

—  ngrjvat  53.  20. 

—  ftBXr]xa£  IL  5j  56.  3. 

—  lirjviot  IL  14j  4fi.  6. 

—  Iii^ia  43.  11. 

—  viiua  48.4. 

—  onxei'a  32.  14j  &6.7 
\i.3ö.^ 

—  ffxaqpta  fÜL  12L 

—  ffXTjt'tcr  53.  la. 

—  (TTarai  IL  fi. 

—  xsXea^u  53. 13. 

—  xäv  afia^cSv  51.  2iL 

—  a><Si^  42.  3. 

—  (ovv(ioi  44.  KL 
Epidaurus  r)2.  13. 

—  Limera  53»  8. 
Epimenides  23. 18j  27.12. 
Epopeus  L  8. 

Eppich  50.  21. 
Epulones  33.  2(L 
'£^o(v«Tra^  L  fi. 
Eratoklea  43.  3. 
Erblichkeit  ai.  18. 
Erdgottheiten  33.6. 
Erechtbeum  II.  13. 
Erechtheuspriester  fiL  14. 
'HQeai'dai  35^  2. 
Eretria  53.8;  35.4. 
Ereuthalion  6L  3. 
'EQyaaxLvcci,  54»  13. 
'Egyccxia  53,  24. 
Erigone  27.  16  ;  62.  39. 
Erinnerungsfeste  48.  L 
Erinycn  14.  11 ;  22.  4;  25. 

20;  42.4;  52.  28;  fi2. 

23. 

Eros  6^  13. 
*HQOGavd-Bia  41.  3. 
*EQ<oziSiu  23.  23  ;  fi3.  4. 
*EQQri(p6gog  3L  9  fgg. 
Erstgeburt  3L  2Ü. 
Erstlinge  25.  2  u.  19j  6fi.Z. 
Erysichtboa  4.  3. 
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Erythrae  9.  4;  fifi.  14. 
Eryx  2a  16j  68.  34. 
Esel  26.2. 

Essen  d.  Fluchopferg  22.13. 
'Eaarjveg  äfi.  20}  66. 4. 
'Eazagct  16.  13^  28.  3. 
Eteobutaden  6L  11. 
EvayyiUcc  iß,  2x 

Euamerion  liL  14. 
Euboea  2Ü.  12j  f>ß.  1. 

Evdsinvog  ^va(a  62.  EiL 
Evysvug  ^  2i. 
Evxitia  IB.  5;  52.  28; 

es.  2. 

Eule  3&  2. 

Eumeniden  52.  31 ;  28. 13. 
Eumolpiden  1. 12,  55.25. 
Eupatriden  1. 12* 
Evvoaxoq  Ifi^  4. 
EvoJtog  16.4. 
Evg}7}^tcc  28.  ä. 
Euripides  36.^  55.  39. 
£vpi7rtd£tos  o^xög  22.  & 
Ev(>vxAet^at  42. 16. 
Eurykles  41, 16. 
Eurynome  51.  27. 
Eurjsakeion  62.46. 
Eurj  stheus  62.  fi. 
Evatßsta  8.-6;  HL  fi. 
Evtyf^etS  Ü8.  2a. 

—  der  Athener  54.4. 
Eutresis  4Ü.  13. 
Evxea&cti,  2L  Ifi. 
Evxjq  24.  4. 
Evtovyfiog  3S.  lü. 
'E^cci'qstov  2ö.  4. 
^Eirr/n-^cci  L  12j  38.12; 

'Egopx«"^^«^  32.15. 

Packel  23,  12. 

Fackel  lauf  aO.  3lj  52.  25; 

54.24;  55  31;  56.31; 

58. 5  u.  14;  62.  36  j  65. 

i:^  u  25. 
Familienfeste  48. 6. 
Farbe  26.  23. 
Fasten  43.  4;  55.33;  56. 

17i  68  6. 
Fanstkampf  30,  24. 
FßierkleiJ  23.  4. 
Feige  21  ^ 


Feldpriester  33i  fti 
Fenster  13.  IL 
Ferkel  23_  23. 
Fesseln  der  Götterbilder 

la  Ifi. 
Feste  43  fgg. 
Festgesandtschaft  31.  16; 

8.  auch  d-sagoi. 
Festmärkte  43.  2. 
Festspiele  2iL  2  fgg. ;  48 

14. 

Festtempel  18.  Z. 
Festzeiten  8. 11 ;  44  fgg. 
Fetischismus  2.  2_i  IB.  Ii 
Feuer  23.  10;  25.  7. 

—  ewiges  17.  4_;  34.  IL 

—  h  'EXevaivt,  ü5*  29 
u.  32. 

—  brand  23.6;  68.  7. 

—  holen  7. 3;  65.9. 

—  probe  28.  Ifi 

—  loses  Opfer  25.  6j 

61.  a. 

—  Stätte  17.  4. 
Fichtenzweigo  5Ö.  28. 
Fische  20. 12;  26. 13L 
Flamininus  12.  6. 
Fliegen  42.  13. 
Fliessendes  Wasser  19  5: 

23.  2.. 
Flöten  28. 17;  36. 16. 
Floralia  68.  E3± 
Flüche  9.  9i  22. 1  fgg. 

Fluchformel  22  14. 
llussgütter  14.  13;  25JL 
Frauen  hei  Mysterien  55. 

12. 

—  bei  Schauspielen  43-9. 
Frauenfeste  32.  19j  43.7; 

51.  31;  5t  lAi  ftß.  2Ö. 
FrauenkSmpfe  51.  3|  62. 

4fL 

Freigelassene  20.  löj  54- 
2Ei 

Frühling  42.  6. 
Frühträurae  31.  13. 
Füllen  30.  8. 
Furcht  8  5. 


Gaben  24.  2. 
rar«  33.  6 ;  62.  46. 
raXd^ia  62.  aL 
raXsooTat  3Ä.  12. 
Galinthias  Q2b  13. 


Gambreum  66.  8. 

rcc(n]lia  52.  2fi. 
rafioöaicia  48.  5. 
rdfios  48.  5. 
Gans  21L  12j  2B.  14. 
Ganymeda  Ifi.  7;  52.  32. 
Gebet  21. 

Geburt  des  Zeua  65.  25. 
Geburtstage  d.  Götter  44. 5. 

Geburtstagsfeier  48. 6^  Zu8. 
Gedächtnissfest  48. 1. 
Gebeimniss  4.8,  8.3;  32. 
2  fgg. 

Geiselung  27. 14;  51.  31; 

53.28. 
Gela  68.  25* 
Geldbussen  50. 18. 
Gemälde  18.21;  20.3. 
Gemeinden  L  5  ;  L  6^ 
FtviQ'lioi  'O'fiot  2. 5. 
rsvs^Xta  48.6. 
revEOicc  48. 6  u.  Iii  56.2. 
rsvtTvXXidss  62.45. 
Gephyräer  63.23. 
FscpvQiayLOg  55. 12. 
Gerätho  heilige  20.3. 
rsgaiQui  35.2;  5B^ 

rigavog  23.-  17;  60.16. 
rsQttg  2.3;  35.  U. 

Gcrontbrae  53.  3. 

Gerstenkörner  28.  IL 
Geryones  68.  33. 
Gesang  23.  6. 
Geschlecht  der  Opferthiere 

26.  22. 
Geschlechterfeste  48.  12. 
Gewänder  20. 
Giebel  13.  2. 
Gigantomachie  54.  13. 
Gladiatoren  30.  10. 
Glaucus  49.  3;  53. 1. 
Gliederzucken  38. 13. 
Götterbilder  2.12;18.12. 
Gorgasus  53.  4. 
Gottesfriede  43.3. 
rovvd^sa&ai  2L  14» 
Grab  des  Zeus  67.26. 
Gräber  der  Heroen  16.  IL 
Gränzsteine  15.  8 ;  20.  2. 
r^£q>ot  63.  14i 
Grosse  Götter  51. 40 ;  65.6. 
—  Göttinnen  53,  L 
GrotUn  iL  3. 


492 


Register, 


Gruben  2a.  2B. 
Gryneum  ML  22j  fiß-  36. 
Gymnasiarchie  5fi< 
Gymnopädien  h2L  33  fgg. 
Gytheum  53.  ^ 

H»ar  2^  5 ;  ßfi.  33. 

—  der  Opfcrtbiere  22. 
ISj  2a.l2. 

—  langes  3iL  IBi 

—  scheren  25.  5^  48.  7 ; 
52.  m. 

Hades  fii  3^ 
Hadestempel  13. 12. 
Hände  erheben  21.  liL 

—  falton  2t.  10. 
Hagelbeschwörer  42.  21. 
'Ayvoc  d^viiarct  25.  8, 
'jlyvBia  23.  1  u  22i  35.5: 

5fi.  Ifi. 
Halm  2£LI2j  26.  14. 
Atftaxovgict  22  14;  m 27. 
Mfictaofiv  ßay^ovg  26.15- 
Haino  IL  1         ÜL  18j 

a&.  8. 

Ilalae  (12.  II. 
'^P.a^f  jiivorat  55.  Ii. 
"Mia  13.  10]  fil.  2. 
'AXiaataC  7.  HL 
!^itofiOg  fiL  35. 
Halikariiasus  34  24j  62. 
IB. 

Halimus  .üfi.  15. 
"Alma  47.2;  .S?  .S. 
^AXüätin  5L  LL 
l^Xr^pfg  älL  la. 
Hamadryaden  14. 14, 
Harma  L3.  4. 
Harmonia  41.  13* 
Hasen  26.  IL 
Hausgötter  15.  2;  Ift.  ft. 
Hautgcld  35. 13. 
Hebe  52.  3fi. 
'HyrjTOQia  60.  7;  fil.  7. 
^£tfoff  la.  12. 
Heerd  15.  L 
Heilquellen  14.4;  25  3. 
Etgog  .^6. 14. 
Hekale  fi2.  2fi. 
Hekate  1^  14  ;  23.  23; 

2fi.8i  42-9J  52. 

24;  55.lfiu.28;  65  46. 
'Exarata  15.  15;  2:^.  2.^). 
*E%uTijs  dtinvov  15.  liL 


'EnuToftßaia  52. 1  u.  2Ö ; 

53.38:  64.  23. 
'ExaTOfißaimv  54.  fi. 
^K'narofißsvs  53.  3fi. 
'Exarofi^;;  2fi.  16. 
'ExarofKpovia  Ifi.  3 ;  53.3. 
Helena  3.  9i  La.11;53^ 
'ElfvocpOQta  62.  Ifi 
Helenus  42.  15. 
Helike  51.  34. 
Helios  52.  2ÖJ  6fi  8i  fiT2 


—  IJoasidcov  67.  4. 
Hellanodiken  5Ö.  Ifi. 
'EHoitia  51.  11);  r)2.  25  ; 

'ElltoTts  62.  lOj  62.  3Ü. 
Helorus  fi«.  30. 
'Hfiega  zivog  4fi  6- 
Hemithea  25  20;  4L  1^ 
'*EvTj  Hai  vice  25.  20i  45. 
HL 

HephaestuB  IB.  11 ;  56. 32 

Ü2.  36. 
Hera  4L  12. 

—  'Axqulcc  52.  23. 

—  in  Argosie  12;32A 

—  rafiriXta  51.  2Bi 

—  K i.d'a iQavi'a  Ifi,  12j 
IlL  23. 

—  in  Kos  62.  2L 

—  Lacinia  fifi.  Ifi. 
"Hgaia  51. 4u  37:  52. 

u.  20i  fii.  15i  üfi.  2Q 
u.  42. 

"Hgaiov  ßaö^^siv  fifi,  2Ö. 

"Hgaiog  fil.  3fi. 

Heraklea  4L  2fi. 

'HgaxlHa  43.  jOj  52  32: 
62.21;  ti3.  Iii  65  14j 
fifi  16  u.  32 ;  fifi.  33. 

Herakles  4  6  u.  10;  5 
3j  15.  Iii  16.  Iii  3Ö. 
15j  27.11;  39  16i  42 
18j  44,  5j  Iii  2j  52 
3L  53  24j  58.  30;  ü4 
&  u.  17;  fiiL  30;  62.  2 
U.21. 

Hcraklidenzug  5.  L 

Hgaaiog  5A  38- 

Herbst  42.  3  u.  Ifi. 

Hercyna  41.  3. 

Eexeiot  Q^Boi  15.  2 

"EQiictia  LL  13i  15.  Iii 
43.  lOi  5L  30  u.  37j 
63. 15;  67.39. 


Hermen  15.  ä. 

Hermes  25.  18;   2fi.  19; 

32.  16j  44. 5. 

—  cekropischer  IS.  12. 

—  cyllcnischer  Ifi,  15. 

—  riysiioviog  62.8. 

—  XsvHog  63. 16- 

—  pelasgischer  65.  6. 

—  ^tQccLOg  (LL  2L 

—  ;|;apid6T»7?  43  12. 

—  jr^dvtos  äfi.  20, 
Hermias  von  Atameus  9^ 
Hormione  52. 14. 
'Hgma  Ifi.  LL 

'Hgiotg  32  16j  fi4.  6. 
'Hgoiatat  2.1Üf. 
Herold  2L  6j  3fi.  9]  5Ö. 

22j  55.  23 
Herse  fii.  Su.  9. 
Hesiod  6.5;  64.12. 
Hesperis  67.  45. 
'Eat^a  8^  12.  14j  15. 

1  U.7;  28.  24;  67,  4Ö. 

—  ngvravtTig  66  35. 
'Eariagxog  3fi.  14^ 
"Eatiaaig  29.1;  31.  5. 
'Eatiaxogitt  19. 18:  •28  24. 
Hesychus  62.  32. 
Hetaeren  20  16;  57.  8. 
"ExaigiSna  64.  28. 
'idgvBiv  18. 19;  24. 18. 
'ligd  Lli  Ifl.  ii  la.  Ii 

19.  2;  24.  6. 

—  odog  55. 12. 

—  noXig  20.  L 

—  noXog  IL  11;  34.3; 
44.10.^ 

—  avHfj  55.  12. 

—  riXHa  22.  11;  24.  4. 

—  &sta  28.  20. 
'legctgxvs  Ii.  8  und  10] 

Zusatz. 
Tegäad-ai  33.  5. 
'isgccTiHri  d'vac'a   2.  2; 

33.  8. 

Hieratische  Kunst  18.  20. 
'JsgavXrjg  3fi.  Ifi. 
'Isgsiov  28.  23. 
'legsvg  33.  3  f§g. 
'ligr]  6§  4. 
'Ifgol  avSg&g  20.  L 
'legoig  ;i;^i2(;T7}9la^£G^a( 

3iL  Ifi. 
'Isgoöovlog  3^  2Ö.  14j 

52.29;  62>lli  68^ 
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'lBQ0»vx7ii  IL  lOj  35.1; 
44.111 

—  %riQvi  36.9; 

—  (iTjvia  AA.  12 

—  (ivrjfMov  9.  4;  ILA 

—  viitrjg  5£L  3. 

—  i/dutogll.  13;  .SR.  14. 

—  Äütos  11.  10:  62.18. 

—  ffttilÄtyxTj^ff  LL 

—  anonia  3Ö.  22L 

—  (rrita  4^  10.14. 

—  g)dvrr]g  5i  ^ 

—  9>avTt?  31,  HL 

—  (popog  SJBl  14. 

—  qpv^al  IL  L 
'isQog  ydfiog  32.  15j  55^ 

28i  57.  28;  58.  13;  62. 
28i  66. 18;  62^ 

—  ildyog  32.  13. 
'isQcoavva  3iL  LL 
'iBQoaavvTj  inixHog  .'^4.ir). 
'l%BTfiQ(a  24.  14. 

7xf T7?S  23.  26;  52.  37. 
Hilastische  Uebräuche  23. 
IL 

'ifiaUog  42.  12i  B7.  36. 

'ifidvTfg  3iL  24. 
Hinrichtung  43.  12* 
Hinterzelle  13,15. 
Hippodrom  50, 14. 
'inTcoSgofLtog  63.  iSL 
'innodccfiiov  5L  6. 
'inno'KOQiog  16^  4. 
Hippokrates  12.  5. 
Hippolytus  52.  19. 
Hipponium  6S.  14. 
Hirsche  20.  12  ;  2fi_lL 
'lardfifvog  (ir]v  45.  IL 
'laritttogsg  6fi.  4s 
HochalUr  12.  HL 
Höhlen  LL  3. 
Hohle  Monate  45.  IL 
y>l(iog  4IL  10. 
^Oloxavtit  v  28.  Ifi. 
^OlönlrjQog  34.  L 
Holzart  symbolisch  IS.  IL 

—  unglückliche  2iL  2a. 

—  vrjtpttXitt  25.  2Ü. 
Holzbilder  18.  11;  61.  4. 
Homer  5L  1 ;  6.  5. 
Homerische  Zeit  2.  Ifi;  6JL 
*Oyi,o%ixtti  la.  2L 
'Oftoitdra  fi3.  24. 
Honig  25.  18. 
'Onloit,uxia  3{L  lö. 


'OnXtTO^QOftog  3Ö.  29. 
"^ilpam  42.  IL 
Hören  28.22;  fifL  8. 
Ogmcc  TB^veiv  2£L  IL 
"Opxtot  "d-fot  22.  L9. 
"Ognog  22.  7  u.  19. 
Hörner  dea  Altars  iJL  5 

u.  IL 
"Ogog  Ul  8i  2flLL 
^Offia  2L  Li  2ä.  12. 
'Ooiag  svs%a  12.  L 
^Offtot  34.  15;  40.  13; 
^  64.  L 

^Oaiov  HL  4i  Zu  salz. 
'Oaimaig  35.  fi.- 
'Offt'wg  ^vetv  23.  22. 
Hunde  2Ü.  12. 
Hundeopfer  23  23  ;  26  fi- 
Hundetodtschlag  9.  7;  47. 

6i  f^1  fi. 
Hyacinlkiifl  Ii3..  M  fgg. 
'Ta%iv&iog  68,  32. 
Hyacinthien  43.  10;  4L 

7;  53.  16. 
Hyampolis  64.  8. 
'Tagyi'diß^  52.  3. 
Hybla  38.  12  u,  Zusatz. 
'TßQiatmct  52.  HL 
'T^pafdff  3fi.  14i  65.  22. 
'TSgöixccvtis  42  lä. 
'Ti^poqpdpta  42.  5;  52.21; 

58.  22. 
'TSgoq)6gog  36^  3  u.  4.. 
Hjks  fi6.  3fL 
Hymnen  29.4  u.  ti;  ."Sl.  2 
'TfivtpÖol  3fi.  15. 
Hypäthraltempel  12.  liL 
'Tnenyuevatgia  35.  2 
Hyperboreer  3-  10;  25.9; 

26.  2. 
'TjTfplScdta  fi2.  32. 
'Tjro^äxopoff  3fi.  2. 
'Tno»rjyiat  LL  2L 
'Txropjl^Tj/taTtxol  tgonot 

29..  ^ 
'TiroaTtovdoqpOQOg  5L  2; 

Zusatz. 
Hyrcanus  5Ä.  29. 
Hysiae  4(L  lö. 
'T0rijpm  52.  2. 

4L  6;  Zusatz. 
Jahrrsanfang  45l  18. 
—  in  Attika  5L  5. 


Jahreszeiten  42.  3. 
Ja-nxceyioyog  55.  22* 
'fwKxeiov  55.  IL 
lalysus  3L  ISi 
larabe  55.  3L 
'laiißi^siv  29.  3. 
lamiden  38. 18  u.  23;  39. 
IL 

^Idgui  la.  IL 

lasius  5Ü.  23. 

lason  23^^26;  28.  HL 

[argög  fjgtog  Ifi^  L 

'iXvccLa  41L  2L 

Ikaria  LL  L 

Iliea  62.  2. 

Ilissus  58.  28. 

InibraniuB  6^  HL 

Imbrus  QiL  iL 

'Ivdxta  61.  3L 

Ino  41.7;  52.  42;  53.8; 

66.  44;  67.20;  ßfi.  2. 
Inoquell  25.2. 
InschriOen  29.  2  u.  9 ;  24. 

2Ü. 

Instnunentalmusik  2Ü.  9. 
Ivvvia  65.  8. 
'loßd'KXfi.a  58.  12. 
lodama  ti3.  3. 
lonier  5L  3L 
Ionischer  Kalender  54»  3i 
"lovlog  29.  9.. 
Ipbigenia  3-  9. 
Iphikles  5L  3Ö. 
Ipbitus  49. 
1 sagoras  L  8. 
Iselastici  ludi  5Ü.  3. 
Isis  5L  2. 

Isthmien  4iL  3  fgg. ;  b2M, 
Istlimius  53.  L 
'iQ-vvtrigiov  32.  11. 
IthyphaUen  2iL  18. 
'Woifiaia  53.  2 
Jungfrauen  31:  36.  3. 

—  in  Olympia  4.'^.  9. 

—  kämpfe  45. 

—  opfer  2L  4.  u.  HL 

—  tanze  53.  28;  54^ 
Jxion  23.  26. 

"ivyyeg  42.  Ifi. 


Kdßagvoi  6&.  29. 
Kdßeigoi  63. 18;  64.11; 

Käse  35.  9. 
Adla&og  §6,  12. 
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KaXafiauov  ßß.  23u 
Kalafii'rrjg  rlgcus  Ifi.  Aa 
KaXaoiBia  JiL  22, 
KalchM  33. 4]  3L10i4L 
IL 

Kalendenrerwirniiif  45.6. 
KalliM  25. 
A^aU(ep£(>2&6;  3&24i 

KaXXtysvsia  5fL  19;  65. 
4. 

Kallippus  Ifi. 

Äa;Af';Coeös22.Q;  12. 
Jfaililouf  aycov  51.  2.  u. 
20;  42. 

Kampfarten  3Q  2 ;  5Ü.  (L 
Kavd  2S.  LL 

Kavva9^Qa  53.  iL 
Kaphyae  5L  2fi. 
Äapfs  5£L  Ii 
A^apvetix  5^29fgg.;  fil. 
4L 

KäqvLOV  14.  4. 
Karnus  53.  30. 
Ä'apog  3D.  15. 
Kartbaea  65.  24. 
Karyatiden  53.  ü 
Kasmilas  65.  6. 
Kaasotis  i£L  LL 
Kastabus  *1L  15. 
Kastalia  lü^  LL 
Kat    k^mXsCctq  ofiTovctt 
22.  L 

—  r{(>(ovTe)lf/Q)v22  11. 

—  ayitsiv  m  IH. 

—  ayoayi]  Kogrjg  6S.  33. 

—  aymytov  66.  7j  ßfi. 
35.^ 

—  uQxsed'ai  28-  12. 

—  6sayi,69  42.  iSL 

—  iXOfiivoi  3!L  5. 

—  xavrat  36,  14. 

—  VLKvrjg  6L  5. 

—  o^off  56.  16. 
Katana  68.  2S. 
Katanäische  Brüder  68. 23. 
Kard  nQVfivdv  tjqios  IB. 

4. 

Ä'a^apjito^  23.  25  ;  32.9. 
Ktt&ÜQGut  23.  23  fgg. 
Ktukon  Ö3.  2. 
KaalonU  6&  jUL 


KiXri^  16.4;  30.  7. 
Äfvtpta^^ae.  6;  61.20. 
KsifUTivog  ßojfiog  LL  5. 
Ksgamv  i£.  4. 
Kiqvog  25.  2. 
Af^voipdpos  3iL  2. 
Äijpvxfs  24.  lOi  36.  6  u. 

llj  55.  23. 
Keule  35^  20. 
KiSttQog  2SL  12. 
Kinder  beim  Eide  22.  15. 

—  eingeweiht  32.  25. 
KiaaoTofioi  52.  32- 
Kiaro^oQog  36.  14. 
KiTTaastg  58.  5* 
KXccdevtTjQia  4Z.  LL 
Klarus  4Ü.  25. 
Kiazomenae  ßß.  15. 
KXtidovsg  3H.  Ii)  u.  lÖ. 
KXjjtSeg  66.  4. 
Kleiderwechsel  52*  lü. 
Äi«Kyot5;fOff  35.  12. 
Kleidung  der  Priester  35. 

15. 

Kleine  Feste  46.  13. 

—  Mysterien  58.  25. 
KXei'vr]  66.  22. 
Kleoboea  65.  2& 
Kleoetas  5Ü.  14. 
Kleomedo«  65.  IL 
Kleomenes  43.  23. 
Kleontratiia  45.  14. 
KX7}ifO(iavTfi'a  3S.  15. 
KXivai,  18.  lOj  52.  L 
Klisthenes  52.  35. 
KnabcnchSre  60.  2V 
Knakalus  5L  18. 
Kvi(OQ0v  56.  LL 
KvlStog  68.  31. 
Knidus  19. 18;  67. 19. 
Kvtaa  25.  7. 
Kvicdv  dyvidg  8.  15j 

3L  3. 
Kvtapirog  56,  12. 

Äoy^6jU,jrof|  55.  4Ö. 
KoT^g  65.  L 

Koivov  xtöv  d'iaamrtSv 

u.  a  2.  6, 
KoLvoß(0(iice  18.  5. 
Koliaa  56.  15. 
iCo;io/3a  26.  8. 
Kolophon  26.  8. 
Kafictv  35.  18. 
Koniiondgiog  67.  35. 
Komödie  53.  25. 


Ä'tD^tOff  31.9;  59.  ft. 
KovCaaXog  16.  4. 
,  Konnig  62.  28.  > 
Kovvta  56.  17. 
Kontdig  53.  3Ö. 
Xcojrco'  6:^.  2R. 
Kora  s.  Persephone. 
KoQai  17.  3;  25.A 
Kogaysiv  68.  12. 
Korcyra  68.  L 
/rd^^a^  29.  20 ;  57.  ÜL 
KoQHa  51.  9;  68.  2L 
Koressas  65.25  ;  61.  IQ. 
Korinth  20.  16:  40.  22; 

52.  25. 
Koroebus  49.  8. 
Kogo-KOOfiia  LL  3 ;  25. 4. 
Korybanten  L  11 ;  3.  8j 
29.  24  42.  llj  65.  5; 
67.27. 

Korykiscbe  Grotte  14. 
KoQv^aXi'a  53.  26. 
.  KoQV^dXXr}  48.  L 
Km  6L  20, 
KoayiivofJiavTig  42.  15. 
KoG^TjfcriQiOv  52.  36. 
KoapLci  6L  9. 
KtoxccQxog  65.  2. 
Köxivog  50.  25. 
ÄOTvrrm  10.  11;  68.  27. 
Aov^«ia  68.  iL/ 
Ä^ovpftDTtg  56.  29. 
KovQotQÖcpog  55.  2L 
KgaStag  vo^og  60.  19. 
KrShe  38.  ß. 
Kragalcus  64.  15. 
Kragalliden  2Ö.  18. 
Kgaußri  22.  8. 
Krannon  64.  22. 
Kr&nie  LL  3  u.  lOj  24.7; 
35.  17 ;  50. 24  fgg.;  68. 
14. 

KQatrjQOcg  lardvai  31.4. 
KgccrrjQiccKog  36.  14*. 
KgscodaCrai  28.  22. 
KgrjTci'g  6L  23  Ifeg. 
KgriaCnaiStg  66.  2Q. 
Kreta  61.  24  ff . 
Kreurweg  15.  15;  23.-25. 
Krieg  2L  iL 

Kgunpogog  36. 4;  63.  15. 
Kgi^oXöyog  35.  13, 
KgoMavidui  55.  23. 
Kgo%mz6q  22.  18;  62i 
IL 
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Ä^poft«  Ifi.  Ij  51. 5;  51. 

8;  67. 15. 
K^vos  27.  13;  M.5. 
Krsfg  32.  IG;  56.  25. 
Kx-^aioi,         Ii.  2x 
Kuhopfer  3.  3. 
Kunstkammern  21L  5* 
Kunstwerke  fi,  2^ 
Kureten  65.3;  67.  27. 
KusshSnde  22,  ÜL 

Äv/itpi/Tjffta  62.  29. 
Kviifcav  5^  ä5i 
Avxilio&  xoQol  2fi.  11; 

53x  12. 
KvvviSat  iSL 
Kwo(p6vtig  ä.  I ;  52.  fi. 
KvQiTxoi  24. 

Lacinium  68.  Ifi. 

Lämmertage  52.  fii 
Lagcr.streii  23.  L 
Lager  2B.  22. 
Lais  2Ss 

AatLtiSsg  3i.  2t 
Lamia  QAs.  26. 
Aafindg  s.  Fackellauf. 
Lampe  1^  LL 
—  ewige  IJL  Ii. 
Lampon  12. 14j  31.  15. 
Lampsake  16.  liL 
Lampsakus  6fL  2^  u.  25. 
Aa(imi)Qia  51.  35. 
Laogoras  3. 
Larissa  5.  L 
Lauf  30.  25 ;  5n.  .q. 
Laufbahn  30.  25. 
Lebadea  41.  2;  ü3.  ö. 
Lcbenslänglichkeit  31.15. 
Leber  38*  22. 
Leberlappen  3&  28. 
AsxfQva  52.  L 
Lectisternium  31. 15. 
Asyoiisva  i-xi  roCg  SQia- 

(livoig  32.  13L 
LeichenbegängniM  23.15; 

35^ 
Leichenreden  53.  13. 
Leichenspiele  30.  3j  5Ü. 

U  63.  12;  66.  29  ;  Zus. 
Leiden  der  Götter  32.  15- 
Leise  hMfin  21.  17. 

il£RJlANH«  cr.AlUrtb.  II.  Bd. 


Aenavofiavxig  12. 15. 
ArjCrov  fil.  19. 
Leieger  3.  ä. 
Lemnus  65.  8. 
Lenaeon  Ifl.  3. 
Ajjvaiog  5fi.  IL. 
Arjvaia  57.  22;  58.  5. 
Leükorion  51.  15. 
Leonidas  53^  43. 
Lepreos  i&,  J. 
Lernäische  Quelle  23.  25. 

—  Mysterien  52.  12. 
Lesbus  fiiL  38  U.12;  61. 

HL 

Leto  18.12;  67.  RR  n.  40. 
Letoon  (L  4. 
Loukas  27. 13;  64. 16. 
AsvHtt^ea  66.  11. 
Leuke  üfi.  HL 

—  Insel  IML  33. 
Leukippidcn  35.  22* 
Leukothea  s.  Ino. 
Libationen  25-  15. 
Lichter  21.  IB. 
Lieblingsthiere  der  Qötter 

2fi.  4. 
Ai^vov  25.  2. 
AixvotpoQog  36i  11. 
Lilaea  25.  3. 
Aifjivat  51.25;  58.1. 
Aifiov  niSCov  20. 10. 
Lindus  62«  2. 
Linus  3^  13.  4i  47.7; 

52.  6. 
Ai&oßolia  52.  11. 
Aoißri  25.  12. 
Lokrer  3^  Ül*ü. 
Lokri  üß,  13. 
Lokrischo  Jungfraun  20. 

17;  27. 15;  68. 13. 
Aojipai  31.  2. 
Loos  31.  21;  10.  25. 

L()oanr.ikgl  30.  15. 

Lorbeer  23.  ü ;  25. 11;  SQ. 
23i  40.  Iii  48.7;  50. 
26. 

AogStov  16. 1. 

Lucullea  12.  10. 

Luft  als  Reinigungsmittel 

23.  13. 
Lustrationen  23*  16j  65 
33* 

AovTQ^g  30.14;  61.5. 
AovTQOcpOQog  35±  2. 
AvxvunxQiu  30.11. 

3.  Aul 


Avxvot  2L  Ifi. 
Avxccia  22.  5j  51.  Ifi. 
Lykanthropie  2L  fi. 
Aviuog  68.  37. 
Lykomiden  .S4.  19;  55.25; 

62. 14. 
Lykorea  10.2. 
Lykosura  51.  22. 
Lyktus  61.  21. 
Lykurg  5.  ÜJ  12Jl 
Lykurgische  Rhetren40.26. 
Av(ia^  23.  25. 
Lysander  12.  5. 
Lysandria  12.6;  60.  20. 


Maxavevg  68,  2. 
Machaon  35.  4. 
Macistier  5L  6. 
Magneten  20.  17. 
Magnesia  fiil.  20  u.  25. 
Mahlzeit  21-  4. 
Makaria  62.  22. 
AlaxuQiog  liL  18. 
Malerwettkämpfe  50.  11. 
Mallus  IL  9. 
AJavxsiov  3S»  3. 
Mantel  5L  Sfi. 
Mantinea  HfL  10. 
Mttvxi%ri  32  fgg. 
Mdvxig  33.0;  5L  2. 
Manto  20.  11* 
Manumissio  sacra  20.  15. 
Marathon  56-  3;  62.  22. 
Magyiilltia  12.  6j  68. 
31. 

Marktgötter  15.  5. 
MaaxaXi^siv  23*  23. 
Maske  35.  21. 
Masaalia  7.  Ij  fifi,  2  u.  30 f. 
MaaxiyixpoQOt  50.10. 
MaxTcav  Ifi^  4. 
Maulthicre  30.  iL 
Maus  20.  12. 
Medea  23*  26;  12.  10; 

52*  20. 
Meergötter  13*10;  21. 11; 

25.  2. 
Meerwasser  23.  ß. 
Meerzwiebeln  23*  12;  ftL 

Ofi  23. 
Msydßvtot  60.  4. 
MsyaldcQx la  Q5.  2L 
Megara  11.  4;  52.  38. 
Miyccgov  ÜL  6  u.  11. 

a3 
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MeUi'xioi  »eoi  23..  Iß. 
Mrjla  25.  14;  50.  29. 
Melampus  37.  12:  h2.  4:i. 
MelanippuB  52. 
Melicertes  49.      66.  44. 
Miltaaai  35.  2;  fiii.  22. 
Melisseus  L  2. 
Melite  54,  2. 
Melitaea  §4,  21, 
Mshaaai,  35,  2]  56.  27 ; 

Melon  03,  liL 
Mslnea&ai  2fi,  12. 
MenelauB  53.  6. 
MenestheuB  AL  13* 

Menschenopfer  27.2;  SO. 
11}  63.  Ii  u.  16i  fifi. 
44;  67.  1^). 

—  Vergötterung  Ifi.  Ifl. 

—  zehnten  20.  ITj  22. 
15;  68. 13. 

MriQCa  und  fiiypot  28. 2L 
Merops  L  2. 
Messenien  53.  1  fgg. 
MBaoycti.Bis  LAi  fi2.-2L 
MsaoazQocpcovLai  fi(L  3Ö, 
MtxayBLzvta  55.  L 
itfi}TJ29  JIAaxtavjj  iiiL  2L 
Methapu»  63.  23^ 
Methymna  22.  L 
Meton  4i  15. 
MsT(07coa%07ti'a  42.  15. 
iV/iyrpayuptat  ^2.13* 
Metrische  Orakel  3a.  21^ 

ASL  2S. 
MrjTQaa'Kog  ^i'aaos  lASL 
MriTQcpov  62.  31^ 
Mtorpal  Tifiigcci,  5fi.  Ifi. 
Milch  25.  iSu 
Milet  fifi.  8  u.  9x 
Mimik  glL 
Minyas  03.  5 
Mio&cofia  12.  3* 
Mur^ova^a»  12.  3. 
Mithras  12.  ü 
MväfKov  IL  3. 
Mörder  23^ 
MtaXna  51.  16. 
Molosser  22.  13. 
Molykria  fiiA.  12. 
Moimte  44.11^  45.2. 


Monate  BSotien  63.  25. 

—  Cyzikus  fifi.  24, 

—  Delphi  64.  5. 

—  lonien  51.  3. 

—  Korcyra  6fi.  2. 

—  Kreta  fil.  35. 

—  Lamia  61,  26, 

—  Lampsakus  6^  24. 

—  Olbia  66,  31, 

—  Sicilien  6fi,  32. 

—  Sparta  53.  3fii 

—  Thera  62^  42. 
Monatstage  41.  5. 
Mond  12.  9, 

—  Rerahzichen  42.  KL 
MovoiiaxCu  :{()■  10. 
Movotpäyoi,  52.  24, 
Monotheismus  2.  Ii  32.-4 
Mopsus  23, 23  u.  25 ;  IL 

10;  aiL  Iii. 
MorguB  62.  23. 
Morgengebet  2L  1. 
MoQiai.  20,6;  54,12, 
MÖQoxTov  62,  3, 
Morjchos  18.  8. 
Mucia  12,  fi, 
Movvvxi^töv  60.  L 
MunychuB  6iL  2, 
Musaeus  32.  2. 
Movana  48,  lö;  03.4^ 
Muscheln  25,  1* 
MunduB  patens  58.  1^ 
Musen  14. 12;  34.  20. 
Mnsiache  Kämpfe  29.  2b ; 

50.  9^  53,  31;  51.  25; 

60.  21 ;  63.  4. 
Mvjrtot  ^BoC  15.  2i 
Mycenae  20.  17. 
MvBLV  32.  3i 
Mvria^q  55*  12« 
Mykalü  fifi.  3, 
Mykalessus  25.  2, 
Mykonus  65,  12, 
MvXXoC  68.  HL 
Myonia  18.7;  28  26, 
Myrten  52.  1 1;  51,  28; 

55.  12. 
MyrtUuB  5L  30. 
Mvazcti  24._ä. 
MvGtaymyog  32.  22. 
Mysterien 4.  Sj  6. 10;  32. 

3  fgg. 

—  Aegina  52.  24. 

—  Amorgus  65.  Ifi. 

—  AndaiüA  ^  L 


Mysterien  Eleusis  55. 6  fgg. 

—  Kreta  61.  24. 

—  Lema  52. 12, 

—  Samothrace  65.  5. 

—  Theben  63,  23. 
MvarriQUoxiSBg  anovSctl 

49,  iL 
Mytilene  14.  2. 

RIachtfeier  31.  6;  17; 

55.  37j  52,  fi. 
NaCu  61.  18. 
Naoi  la,  6. 
Narcissus  IL  8. 
Nationalspiele  5.  llj  A&s 

1  fgg. 
Naturfeste  42.  2  fgg. 

Natursymbolik  32.  8, 
Naturverebrung  2,  %. 
Naukratis  fifi.  35. 
Naupaktus  14.  3< 
NaxuB  65.  13. 
Neapel  68,  9. 
.Vf|5ptff  2iL  18. 
Neckereien  29.  3;  51.  36; 

52.  18;  55.34;  56.14; 

57.  20;  .S8.  9. 
NsytQOfiavTEtov  41.  21. 
NsHvaia  48. 11. 
Nrjlrjtg  6a_lL 
Neleus  52,  26^ 
Nemeen  ÜL  4  fgg. 
Nemeion  61.  12. 
Xefiiosicc  48.  11;  56^  2. 
NivgoOTtaara  12. 17. 
NscayiÖQOt  12.2;  3fi.fi. 
Nbcdtcoioi  IL  fi. 
NtjcpdUa  25.  Ifi. 
Nephthys  54.  2. 
Nrjatsia  13.  4;  48.  1; 

5fi.  IB.. 
Neuer  Gottesdienst  IIL  9. 
Neumond  45.  13;  46.  6t 
Neuplatoniker  12,  5, 
Nicken  des  Bildes  40, 22. 
Niedersitzen  2L  20.. 
Niedrige  Sitze  2L  20i 
Niesen  38.  11. 
Nixrfxi^Qia  56.  L 
Niknrnachus  53.4. 
Ninus  12,  fi, 
NofAi'^eiv  Q-Bovg  10.  1^ 
Nöfios  29.8;  54. 22. 
Novfiip/ucaTai  16.  5. 
Numen  Iii  8« 
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NwitlSul  IL 
Nymphen  UL  9:  25.  20; 

31.7  ;  67.  46. 
Nvfiqxxicc  14.  4  n.  9. 
Nv(iq>6Xrj'JtTog  3!L  4. 
Nvfiqxov  dycov  fi4i  14» 


Oberprie«ter  35.  24. 
ObscSne  Qesten  42^4« 

Ocha  IB,  L 

Ochsen  als  Festgabe  54. 17. 
Odyweus  2i  12. 
Oel  24.1Ü;  25.  Ifi. 
Oelbäume  50.  25  :  54.  19 

—  im  Erechtheum  17.12. 

—  holz  EL  4. 

—  zweig  23.  fi. 
Oertlichkeit  Ü  1  fgg. 
OeU  14.  2. 
Oiayisg  Iß,  15, 
OUitas  53.  Ifi, 

-    Ol'KTjflCC  19.  6. 

Oiy.oanontv.ov'  3S.  15. 
Oivoxoog  3fi,  12. 
Oioavtar^g  ^  3. 
Oicovog  3fi.  L 
Okteteris  49.  8  11. 
Olbia  fifi.  M  f . 
'OioXvy?)  2fi.  11. 
Olympia  49.  2  fgg. 
Olympiaden  50.  4. 
Olympische  Götter  13.  5. 

—  Orakel  39* 

—  Spiele  49  2|  5ö.l4f. 

—  Spiele  zu  Athen  fiü.  5. 

—  Spiele  zu  Cyrene  fil. 
45. 

Olympus  fi4.  35* 
'Sl(iO(payia  3L  lö. 
'SlfMO^STSiv  2ß.  18, 
Vfifpalög  4iLiQ.\  52. 3B. 
"OfKprj  3£.  IB. 
Oncbestus  £3.  2. 
'Offf-^ox^rrai  31.  2(L 
'OvsiQonoXoi.  31.  &. 
"Oveiifog  31.  1. 
Onomacritus  32.  2. 
'OvofiaTa  h2uJi2. 
Opfer  24  fgg. 
Opferantheil  35.  12. 


Opfergemeinschaft  28.  8; 
3L  2Ö. 

—  geschirr  23.  4. 

—  mahl  28.  2  u.  24. 

—  messer  28-  13. 

—  schau  2fi.  ITj  38. 
19  fif. 

—  thier  28.  4. 

—  zeit  44.  2. 
Opheltas  ilL  4. 
'Oniad^odofiog  19.  15. 
Opus  64,  IL 

Orakel  12.  11;  31.  IB^ 

37.18;  39  fgg. 
Orchestik  29.  14. 

—  in  Delos  berühmt  65. 
3L 

Orchomenus  in  Arkadien 
51.  25. 

—  in  Bootion  63. 5n.l.^. 
Orestes  5B.  HL 
'Ogyocg  yrj  2^  iL. 
'OgyEtovsg  1.  fi, 
"Ogyia  32.  Ifi* 
Orientalische  Culte  3«  6i 

12.  12, 
Orientirung  d.  Tempel  19. 

10. 

Oropus  25.3:  41x8. 
Orpheotelesten  32>  7. 
Orpheus  1. 11 ;  3. 11;  32. 

Tj  a5.  2. 
Orphische  Mysterien  64.35. 
'OQ(pi%6g  ßi'og  42.  8. 
Orsippus  50.  5. 
"Og^'anzov  24.  14. 
Ortsname  13.  2. 
Ortygia  68.  3Ö. 
'SlaxofpoQia  25. 2;  3L 14; 

50.  Z. 
Osiris  54.  2. 
Oscilla  21. 16;  62.  30. 
"Oaaa  3B.  IB. 
Os  sacrum  28.  2L 
Osten  19.  10. 
'O^v&vfittt  23. 25;  60. 20. 
Ovlcci  2^  LL 
OvloxvtccL  28.  IL 
Ovniyysg  29.  L 
OvQocvia  53.  21. 

Pagasae  4,  3. 

nayXadia  fil.  IL 
Ilcciäv  29.  7  u.  10. 


Tlceuovia  62.  2, 
Palaemon  22.  9. 
Paliken  1£L  15;  14.  13; 

22.9;  21.1fL 
Palladion  62.  1. 
Pallenis  62.  9. 
Palme  in  Delos  50.  23. 

—  zweige  50.  23^ 
Pamisus  53.  4. 

Pan  37.  4^  40.  2;  51.7; 

62.  22, 
nccvKiTiccaraC  12.10. 
Panaetolia  64.  15. 
nävaiiog  49.  iTj  66.8. 
nuva^rivaut  29.  28 ;  54» 

lüfgg. 

—  in  Rbodtts  ßX  8± 
Tlava&rfvuCoxuC  7.  \SL 
nävdia  59-  5. 
Pandora  OL  8. 
Pandrosus  OL  8. 
UctvBXXrivicc  62.  2. 
UavriyvQLg  3L  1;  43.2- 
IlttVLaoTai  QjL  9. 
Iluvimvia  66.  2. 
Pankratium  30.13^.14. 
TlavvvxCg  s.  Nachtfeier. 
nävotp  Ifi.  4. 
IlavfytbCa  50.  2. 
IlavriXsia  40.  10. 
Pantheismus  LL  7. 
nccgdcßaaig  51.  2£L 

—  Sootg  32.  2^ 

—  &o^ovtxat  30. 15. 

—  fÖQOt  19.  IS. 

—  legr]  60^  4. 

—  nsraaficc  19.  12. 

—  cpd'eyxri^Qia  48.  5. 

—  ciToi  36.  19. 
Parnass  38.  1. 
Parthenope  68.  9.! 
Parus  24.7;  28.  17;  05. 

20. 

Pasiphae  41.  2. 
Patara  40.  30, 
Patrae  5L  41  fgg. 
nätgtot  Q-soi  jL  5. 

—  &vaiai  LL  L 
TlaTQma  tsQcc  2.  L 
TlaTQmoi  Q-soi  2.  5. 
Pausanias  5^  43. 
/7c^aye<^T»'voff  55.3}  68. 

31. 

nrjyaaog  59.  2. 
Peitho  52.  32. 
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niXavoi  13. 
Pelasger  L 

Pelasgifche  Götterbildung 

HL  13. 
ndeiddeg  3fi.  2A  fgg. 
PcUene  hL.  ÜJ^ 
Pelopion  16.3  ;  51.  6. 
Pelop8l3.6;  4ü.  2:  28.25. 
TltltoQia  3.  lOj  iLL  2Si 
nivzct^Xov  30.  16. 
TlfVTiTTiQig  14^ 
ninlogbl.li  64. 13;  ^ 

38j  ül.  lÜ* 
Pergamum  11. 1;  11.  !£. 
UBQCuTtxtt  42. 13. 

—  ^o;ioff  IS,  2. 

—  iiaxxHv  23. 23 ;  42^ 
11. 

—  o8ovC%riq  60.  32. 

—  o^/a  4fi,  ft. 

—  pavTijpta  12.  4j  23. 
&j  Zusatz. 

—  ffxvlaxMr^off  23. 13, 
Perikles  ^  23. 
PcrlhQbner  20.  42. 
Persephon©  51.  9;  55. 26 ; 

58.  29;  ftS»28j  66.22; 

CiL  13, 
Perser  IL  2, 
Pervigili»  3L  ß. 
TltTQtoficc  iL  11;  22.  ä. 
Pfauen  2D.  12. 
P/erde  20.  12;  2iL7;  2fi. 

Ö;  G7.  5  ;  Zusatz. 
Pferderennen  3IL  L 
Phaeakenstadt  18.  3. 
^uLÖQvveiv  18.  lik 
Phaleron  ^  lö. 
0aUi%d  22.  Ifi- 
*aUdff  1^  12^  13.  16j 

22.  18j  59.9. 
^alXofpoQi'oc  hl.  12« 
^avav  64.  1  u.  2. 
Pharae  Ifi.  13;  39.12. 
Oagfia-Koi  üQ.  2Ö. 
^apfiaTTftv  42.  2. 
<^da(iara  32.  1. 
Pbeidon  42.  2Ö. 
*ell^*ai  30.  4. 
i^rjfiai  33.  13. 
Pheneus  29. 
Pharao  (LL  23. 
^fQScpdrTia  63.  23. 
*taX?2qpdpoff  36.  3j  68.14. 
Phigalea  25.  2;  51.  20. 


^iXXiidtu  ^  23. 
PhilosopUe  12.  2. 
PbilosopbiKhe  «rvvodot 

41L  iL 
^i'ltQOV  42.  2(L 
Phintas  63.  L 
Phinix  32.  4Ü. 
Phl*>gya8  4.  8. 
^Xidoiog  63.  33. 
Pblius  10. 16;  B2_3fi. 
Pblja  30.33;  82.14. 
«fArjJfftOff  42.  12* 
^oßog  63.  43. 
Pbönicien  3.  7;  84.  18; 

49.  3 ;  62.  24. 
Pbönissen  20.12. 
Pboroneus  1.  2. 
^Qiitgiog  43.  12. 
Pbrygiscbe  Weiben  32.8. 
^QVTIXO^  Sl.  2. 
Pbylakns  13.  4. 
Pbylas  4.  3. 
^vXXoßoXia  50.  24. 
PhyUliden  23. 18 ;  62JA 
Pierosquelle  bSL  2. 
Wvaxeg  18.  21 ;  20.  9. 
Pindar  3.  9;  ü4.  6. 
Piräisches  Theater  32. 13. 
Pisaten  42.20. 
nXaxi'g  18,  lü. 
PlaUeao  63.  9  u.  21. 
Platane  ßl,  23. 
nXaxavuixaC  53.  40. 
nXrjaoxor}  66.  4Ü. 
Plutonia  13.  11 ;  41.  13; 

68,  11, 
nXvvxijQta  3L  3 ;  3&.J28. 
nXxwxQidtg  61,  6. 
Podalirius  41.  ü 
Tloifiev/Sai  iLL  Ih ;  62.3. 
TJoiXQOniog  34.  3, 
rioxtog  47. 11, 
Tlolisig  ^toC  13.  4. 
TLoXlovxoi  ^boC  16,  4. 
TlioXog  3fi.  8. 
Polykaon  63.  L 
UoXvmvvfioi  21.  L 
JTojttjriJ  ai.  U ;  62. 1 ;  63. 

25;  54.  26;  59.  7 ;  fil. 

4.  " 
nofineia  31.  22. 
Ilonavoi  26.  13. 
Tloqvonuov  66.  31, 
Porphyrien  3,  6. 
noGHÖfatv  44.  6. 


Poseidon  8.  7;  26.4;  44. 

5j  32JL 

—  in  Aefina  32.  26. 

—  Ffifaiaxiog  65^  2. 

—  'Elnuöytoff  L  3j  61x 
34  ;  36.  2. 

—  in  Kalauria  i.  Zusatz. 

—  UsxQaiog  64.  34. 

—  pbönicischer  64.  2. 

—  im  PIräeus  32.  13. 

—  IlvXdoxog  62.  3. 

—  am  Rhion  34.  12. 

—  Zaxifdnrig  13.  11, 

—  am  Sunion  fi2.  13* 

—  Eäfiiog  61.  3. 

—  in  Taenarum  63.  3. 

—  in  Thessalien  64.  34. 

—  in  Troezen  26.  2. 
TIoatSsiM  66.  IS. 
Posidonia  68,  8. 
Praesus  61,  37. 
UgcilCdixoi  22.  9. 
riQu^isgYtdai  HL  6. 
UgLuad^ai  legaxstav  84. 

24. 

Priene  11. 1 ;  66  2. 
Priester  32.  2  fgg. 
Priestergeschlecbtcr  34.  Ifi. 
Priesterinnen  34. 10. 
Priesterkast«  L  4. 
Priesterschaft  2.  12. 
Priesterwobnung  18.  2. 
PriTatweiben  42.  U. 
ÜQOaymv  46.  13. 

—  avXi'a  48.  6. 

—  yccfisiu  48.  6. 

—  sig^a  86.  13. 

—  öouog  12.  8, 

—  tiaccyeiv  62.  IL, 

—  tQov^oxQia  L  11. 

—  T?pd<ytft4Lll ;  63.23. 

—  d^fßui'a  60,  16. 

—  d-vficcxa  28.  lö. 

—  d-vQuCa  L6.  16, 

—  Q-ycig  IL  HL 

—  lo'yta  4L  LL 

—  iiäxia  53.  2fi. 

—  (iccvxig  3iL  14, 

—  ykCivxtCa  4Ü.  16. 

—  votot  Q^toi  19,  22. 

—  vaog  12,  8, 

—  Qricig  6Ji.  13. 

—  axccxi^Qiog  33.  23. 

—  xeXeia  yäfJKov  48, 5 ; 
6L  23. 
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TlQOtsXyg  lü. 

  TQVyULU  Ha 

—  qxüvTtSsg  ^  2fi, 

—  (prjtrjg  iSL  2  m.  i3L 

—  (pd-aai'a  fifi. 

— ■  ;fapt<TT7)^ta  41.  6j 

Procession  8.  «0(Aniq. 
Proetus  52.  5. 
Prometheus  4.  5  ;  28.  21 ; 

Prosaische  Giakßl  OL  2h± 
Jlgognvvttv  2L  IG^ 

—  odice  ai.  la. 

Prosymna  öi^  12. 
rigoTsaUdsia  QAj,  aiL 
ngcotOTtoais  36.  8 ;  62.  9l 
Prytaneum  15.  7;  36. 18. 
Waiaxd  2Ä.  IJL 
Wrjcpoficcvtsca  äiL  ü 
Wvxo7tO[in€iov  41^  23  u. 
2£L 

ntcoxinov  xgiag  64^  IS. 
nzmice  tüu  23, 
Ptolemaeus  12, 
Ptoum  4Ü.  13. 
Purpur  3^  2fi. 
Putz  dor  Götterbilder  IB. 
HL 

Tlvttvitpia  5fi,     u.  &. 
TIvg%6og  38.  20;  39.  13 

11.  14j  Zusatz. 
nvggi'xrj  29.  21;  54.  23 ; 

67.  27:  Zusatz. 
Pyrrhus  Ifi.  L 
TIvgamv  sogxri  2. 
Jlv^qpdpoff  83.  a ;  äiu  ß ; 

aß.  14}  65.  9. 
Ilvd-aria  &2.  4iL 
Pythagoras  12.  5. 
Uv^cccaTcci  23,  fi ;  ß2.  4. 
Pythia  4Ö.  ^ 
Pythische  Spiele  in  Gees 

fiü.  24. 

—  in  Delphi  4Q  fgg. 

—  in  Sicyon  52.  ail  fgg 
/IvO'txos  ydjiioe  23.  2a^ 
nv&ioi  40.  Ifi. 
Pythion  as.  Hj  62.  4. 
Uv^av  42.  HL 


ftucllen  HL  12;  IL  4; 
19.5;  40.  4.  - 

Rabe  S&  Z* 

Räucberung  22,  KL 

Rathhaus  1^  6. 

Rauchopfer  29.  HL 

Rebhühner  2iL  U. 

Rechtsverhältniss  der  Göt- 
ter IIL  1  fgg. 

Rechts  u.  links  äB.  9  u.  IIL 

Reiher  a&.  L 

Reinheit  19.  2a.  1; 
32.  9. 

Reinigungsfeste  41.  &. 

—  gebrauche  2iL  19. 

—  gewässer  2IL  2su 
PbixoC  35,  9. 
Reitpferde  30.  7, 
Reliquien  der  Heroen  51.6. 
Paßd6iiccvtt.g  42.  Ifi. 
Päßdov  dvdlrjxljig  61.  2Ü. 
PaßSovxoi  51L  2fi. 
Paß8o(p6goi  50.  2Ü. 
Rhadamanthys  9.  6j  22. 

Rhapsoden  23. 21 ;  &4, 24j 

66.31;  62.  14. 
Rhea  14.  3 ;  2D.  Ifi ;  44.  L 
Rhegion  £8,  12. 
Rhium  fi4.  12. 
Rhodus  61.  1  fgg. 
Richter  53.  24. 
Rinder  29.  I2j  2fi.  1  u.l3. 
Ringer  3Ü.  la. 
Ritteraufzug  fifi.  14. 
Römische  Feldherrn  12.5, 
Rosskämpfe  aiL  5  fgg. 
Rothe  Farbe  24.  LL 
Rundbau  13.  fi. 
Runde  Altäre  11.  liL 

Saatfeste  41.  8. 

Zaßdt;icc  10.  11;  42.  11. 
Säulen  19,  ö. 
Salganeus  12.  5. 
ZccXaiiivia  fifi.  12. 
Salamis  Ifi.  1 ;  64.  3* 
SAlboii  24.  15. 
Salmoneus  86, 17j  50.21. 
SdXniyi  ^  lÄ. 
2;«/l7rtyxTat  36.17;  &iL21. 


SAl2-2a.  9j  25.  Il;fi2.4a. 
Sammeln  für  Tempel  20.7. 
Samothrace  liL  Ifi ;  LL  Ii 

ßfi.  5  fgg. 
Samus  fiii.  18, 
Zavig  6<L  2L 
Sardes  2fi.  LL 
Sagmvia  52.  Ifi. 
Saron  52.  16. 
Sarpedon  4L  12. 
Satyrn  23.  IS. 
Satyrdraina  53.  11. 
Scephrus  5L  2L 
Schaafe  23-  12j  26.  1. 
Scham  weibliche  a2.  lOj 

63.  24. 
Schaltcyklus  4fi.  12j  4fi. 

LL 

Schaltjahr  4fi.  13. 

—  monate  4fi.  12. 

—  tage  4fi.  12. 
Schatzhäuser  13.  Ifi. 
Schatzmeister  IL  3. 
Schauspieler  L  9j  57. 16. 
Schauspielzeit  ü3.  ILL 
Schierling  2L  3. 
Schilde  geweiht  2Ü.  4. 
Schildkampf  52,  2. 
Schildkröten  13.  14. 
Schlächter  afi.  12. 
Schläge  am  Altar  53.  28 ; 

fiü.  Ifi. 
Schlagen  der  Erde  iL  12. 
Schlangen  23.  12^  37.  12. 
Schlüssel  afi.  LL 
Schmause  28.  22;  43.  6. 
Schönheit  der  Priester  34. 

6]  afi.  L 
Schönheitswettkämpfe  fiL 

2.  u.  20j  6fi.  42  f. 
Schuhe  afi.  Ifi. 
Schuldner  4a.  12. 
Schulterblatt  38.20. 
SchutzHehende  22.  24 ;  2L 

14;  52.  ai. 
Schutzgötter  L  9;  fi.  12; 

15.4. 

Schutzverwandte  54.  2a. 

Schwfllbrnliedchcn  61.13. 
Schwangere  9.  fi. 
Schwanz  25.  2L 
Schwarze  Thiere  2fi.  22. 
Schwefel  23.  4  u.  IL 
Schweine  22.  25 ;  26. 1  u. 
10;  52.  7;  fil.  lfiu.25. 
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Schwäne  22.  L 
Schwurstätten  22^ 
Scillus  14. 
Sciron  4.  6. 

Sclaven  8.  2;  20. 13;  43. 
10;  52.  24  ;  63.36;  &I. 
12;  afi.  15;  £2.27;  fii. 
21;  £L  22  u.  89;  68^ 

—  im  Tempel  2iL 
Seewettkämpfe  ^2ä;  62. 

Sefrel  des  Theorenichiffes 

22. 

Seherknnst  .31-  11. 
Zri%6i  Ifi.  12. 

Zslrjvig  42.  IS. 
Seligkeit  der  Eingeweihten 

a2.  1£L 

ZsxioL  aa,  ifi. 

Semele  GL.  & 

ZeiivoTTjg  ^  16;  36. 

jrtijptoi'  2iL  23 ;  üA.  6. 
Serapeen  41.  LL 
Sibylle  31.  4  u.  22. 
Sicilien  fifi.  II  fgg. 
Siegel  21L  2i. 
Sieger  &Ü.  22  fgg. 
Siegesfeste  48. 1  u.  4;  6fi. 

ZCyYilog  ilL  4. 
Signalisten  afi.  II ;  21. 
ZCv,ivviq  2S.  2Ö. 
Sinis  4.  fi. 
Sinope  üfi.  34. 
Sisyphus  4,  5;    35.  22 ; 

52.  2fL 
Sitte  1.  a. 

Sitzen  21.20;  28.  22. 

Zy.occpricpoQia  {Li.  23. 
ZxiadrjcpoQi'cc  54.  22. 
Ztiisqloc  iL  23. 
Z%CXXcc  s.  Meerzwiebel. 
Zx/pa  5fL  12. 
^i'xipoqpo^ta  23.  23 ;  61. 
14. 

Zuiv&ia  fix.  lö. 
Z/t^v^iOff  67.  10; 
Sodalitäten  L  lö. 
Solon  45.  8;  50.31. 
Zolog  3Ö.  12. 
Sommer  47.  L 


Sonderfeste  der  Geschlech- 
ter 32.  13. 

Sonnenjahr  Ifi.  Ifi. 

Sophokles  12.  5;  .59.  22. 

ZcoaCnoXig  18.  21 ;  22.9. 

Z(ozriQia  ifi.  4;  iÄ.  1  u. 
8i  ^AJL  11.  21 ;  63  7. 

Speerwerfen  3iL  ifi. 

Spercheios  11.  1. 

Zcpaysiov  2fi.  12. 

Zcpccyvg  25.  13. 

ZrpaiQO^ccxicc  3£L  24. 

Zq}c(LQiaxQCc  iIL  UL 

i:<paS:f£v  2a.  u. 

Sphragitische  Nymphen  14. 
10;  40.  19. 

ZnXctyxvtvHV  28.  24. 

ZnovdctvXi^g  36. 16^  fiUL 

Znovdri  2Ü.  1^ 

ZnovSstov  25.  Ifi^ 

ZnovdorpOQog  11. 10;  3fi 
14:  51.  2. 

Sprengwasser  lä.  4 ;  23.  5 ; 
2S.  L 

Sprung  3Ö.2Ü. 

Spucken  in  d.  Busen  42.4 

Staatsverfflgung  über  Tem- 
pelgut 8.  Ifi. 

Stabaufheben  22.  ISL 

Stabwerfen  39.  15. 

ZzceSiodgofiot  5Ö.  4. 

Stadium  30.  25. 

Stalaktitengrotte  14.  9. 

Stammfeete  ifi.  13L 

Stammpotter  L  L 

ZtcKpvXoÖQOiioi  55.  32. 

Statisten  22. 

Statuen  50.  32. 

—  gefeite  42.  IS. 
Steine  heilige  IB.  13;  22. 

S;  fi4.  2a. 
ZrififictTU  26.  8;  34. 17. 
Zrrjvicc  5fi.  14. 
ZxscpavotpOQia  24.  11 ; 

4fi.  2;  fi5.  Z. 
ZrstpavqqiOQOg  24.  11 ; 

35.  II. 

—  als  Heros  2.  L;  16.4. 
ZzBtpavixrig  ayav  SIL  4. 
Sterbehaus  23.  Ifi. 
Sternschnappen  3fi.  15. 
ZTBQVofiocvrtg  i2.  1^ 
Stickerei  heilige  54.  13. 
Stierkampfe  55.  39;  fil. 

34;  66.  5. 


Stimmen  38.  IS. 
Zroa  'EXev^igiog  61.21. 
ZroXiatrig  3fi.  14. 
Stimmen  .35.  18. 
Strassen  götter  15.  lö. 
Strategen  5i.  34. 
Ztqotptov  äö.  II. 
Stufen  17. 10;  12._9. 
Stymphalus  51.  3i. 
ZzvQa^  25.  11. 
Supplicationes  31^  liL 
Suhnfest  51.  43 ;  52.  6 ; 

60.  4 :  66.  9;  68.  40. 
Siihnopfer  23.  lü  fgg. 
Snndenbekenntniss  23.  fi ; 

65.  I. 
Snndenbock  23.  2i. 
Sybaris  IIL  14_;  i2. 

fifi.  IX 
Syleus  4.  3. 
ZvvccvXict  64.  2fi. 
Zvfißiooaig  L  10. 

-—  ßoXot  as.  15, 

—  ßmfioi  HL  HL 

—  d'7j(iu  32.  2i. 

—  yiofiiazT^Qta  41.  IL 

—  vceoi  19.  21. 

—  odog  I.  2. 

—  oiniaia  5i.  2. 

—  aCzia  12.  lö. 

—  ffrafftg  55.  17. 

—  der  Priester  36.  IS^ 
Symbolische  Opfergaben 

2fi.  la. 

Syracus  10. 14;  6S.3üf. 
ZvQiiaCa  53.  IL 
ZvQztov  OQXT}GLg  63. 1. 
Syrus  65.  14. 
Sythas  52.  22. 

Tage  der  Götter  44.  5. 
Tageseintheilung  45.  4. 
Tageszeit  29.  1. 
Tägliche  Opfer  ifi.  3. 
TatvaQia  53.  2. 
TaCvaqov  41^  26. 
TciLviccL  24.  fij  35.  17 ; 

5iL  2i. 
Talismane  42.  II. 
Tanagra  15.  3;  63. 16. 
Tantalns  i.  5 ;  2ä.  2. 
Tanz  22.  fi. 
Tarpri  af^fa  56.  31. 
Taqd^iTcnog  Ifi.  4 ;  5Ü.  2. 
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Tarent  12.[2;  fifi^ü. 
Tauben  20.12j2fi.Uj 

aa.  20;  fiiL 

Taucherwettkampf  5l2.  1^ 
Taxiarchen  hl,  iLL 
TavQia  Ü4.ai;  fifi^ö. 
TavQoßoXia  12.22;  23.2^. 

Tav^oxad'a^Mis  Mj  25j 

Tauromcnium  fiS^ 
TavQOJtölicc  12i  I3i 

Tdgea  ^  Ifi  fgg. 

Tegyra  4£L  lÄ, 
Teichinen  18,  Ü 
Teiepbus  1^  6. 
TcAfurij^iov  hh.  19, 
TfifT/J  a2,  Ii  11* 
Telines  34. 19;  fifi.  21. 
Telmessus  3L 11 ;  il*  1^ 
Tsfisvog  la.  Li  20.  a. 
Temesa  Ifi.  12. 
Tifiveiv  OQTiia  22,  LL 
Temon  £1.  23. 
Tempel  2. 12 ;  LI;  9. 5 ; 
11.9;  U.  5;  1^  1 ;  19. 

Ifgg. 

—  vor  der  Stadt  15,  3^ 
• —  baumeister  Ü  fi, 

—  cult  4ii.  a. 

—  einkünfte  L  12. 

—  garderobe  ia,10;  62. 
2iL 

—  Inventar  2Ö.  L 

—  r&ubcr  Ii. 

—  achatz  9,  lÄ. 

—  schlaf  il,  12. 

—  Sklaven  2fi.  13, 

—  Ihüren  ilL  12^ 

—  Wächter  11.  Z, 
Tenedus  27,  A  u.  12j  66.44. 
TenuB  liL 

Teos  fifi,  a  u.  Ifi, 
Td(fae  aSx  16, 
Terpander  53.  iÄ. 
Tföfffeaxoöfov  l&i  6, 
TexQaSiCTcci  ifi^  5. 
TgTpaloy^a  &a.  21« 
GaXdoaiai  fifi,  2fi, 
Thaletai 

0akloq)6QOL  äiL4;  111.31, 
©alvffta  2^       AL  6j 

67,  21, 
Öapy/Jlta  22,  8j  ßfl.  4^ 


Thasus  fiü,  2a  u»  aa, 

(9at;Ata  fifl. 
OavXcovL'Scci  6L  2Ö, 
Theagenes  fi^  30. 

Theater  £2,13;  &a,24t 

Theben  63,  11  fgg. 
&£rix6loL  LL  10  u.  14j 
2. 

6)£tAov^(os  63,  31. 
Themis  4£L  L 
G£[ii.azsvsLV  iö,  6, 
©edyyta  51,  10, 

—  Yäfiia  gfi.  la  u.  2Ä, 

—  dccaiog  63,  3L 

—  öa/ata  62,  3A  u.  iß, 

—  doaia  iii,  12, 
Irjuxoi  31, 

—  idyoff  Ifi, 

—  [lOQict  3Ä,  12. 

—  IfVia  m.  12i  51.  38: 
64.  6;  6Ä.iau.2l;  68. 
32, 

—  oiria  57.  10. 
Gsoi  Hatax&ovtot.  41^  fi. 
Theodorus  62,  3a. 
Theoklymenus  32.  6. 
Theokrasie  32.  ISb 
OeoTcoiog  xixvTj  HL  19. 
©EOTiQÖnog  32.  9  i  4Ü,  16. 

—  cpdvtrCC  6i,  4, 
GscaQ^a  L  2i  31, 16j  Zus. 
©e(0Q(.yi6v  69,  2i. 
Theoris  42.  6. 
GaooQoi  31,  16;  40.  16; 

ii-  10, 
Thera  16,  20;  62.  42. 
Gsgansia  2.  3. 
Therapnae  fi3u  3. 
GsQfitaxTi  ^ccvTjYVQig  66. 

41. 

©SQpiolaog  fil.  afi, 
Thermus  6i,  UL 
OrjaavQoi  UL  Ifi. 
GriOBia  62,  22, 
TheseuB  4.  10;  43.  7;  49, 

3i  54.  9  ;  66.  6;  60. 13; 

62,  22. 

fffto^d^m  3.  ^ ;  19.13; 
32^  u.  17;  46.  1 ;  tL 
23;  ^  20 ;  Jifi.  ü  u.  16] 
fia.  29;  64,  9;  fifi,  4; 
66. 6  u.  32  i  63, 24 IL26, 

Thesmophorion  22.  9. 

©ta(io<p6qiog  63,  32. 


Thespiae  34.  g. 
Thespis  fia. 

Thessalien  i2A0 ;  64.19  fg. 
GtviiOQiu  äii,  12, 
Giaaog  2,  6  u.  9 ;  2a.  11 ; 
02.  25. 

—  ßa-Kxt^og  2a.  13, 
Thiasosämter  L  11» 
ötaffcJrcft  Ii  fi. 
Thiere  belüge  2fi.  12, 
Thieropfer  26.  1  fgg. 
Thracier  3,  LL 
Thrasybulus  4, 
GqiccC  3a.  14. 
GgoviooLc  42. 11;  28. 88 ; 

fiii.  L 
GvHv  fl. 
0v>?3;ds  33,  10. 
GvrjTCoXog  3fi.  1. 
©Vitt  ^  1. 
Gvtddeg  61,  1, 
Gv(iaza  2Ä,  S, 
Thymbra  4Ö.  22. 
Gv}ji,iazi^Qia  12.  Ii ;  Zof, 
Gwvaiov  41.  11. 
6>vov  2Ä,  11, 
Gvoandog  33.  lü. 

40, 

GvaidSsg  3L  2. 
GvaCai  hQuzL%ai  33.  3. 
övTT^s  afi.  13. 
TiXqxoaaiov  ifi.  12. 
Tt/A(xl  der  Götter  3.  12. 
Timoleon  63.  31, 
Tiresias  3L  lOj  32.  2  u. 

16;  41.  U  u.  23, 
Tische  15.  16;  17.  15. 
Tid-Tiviöia  ^  26, 
TityuB  i,  3. 
Tlepolemus  6L  & 
Todesstrafe  42.  fi. 
Todesweibe  28,  12. 
Todtencult  Ifi.  ITj  2iL_2S. 

—  fest  46.  Ij  ifi.  11; 
56,  L 

—  Orakel  41.  28. 
Todtschläger  25.  13, 
TomaruB  32,  12. 
Tofiice  22,  LL 
Tovea  6i.  21, 
Tonweisen  ^  9. 
TcaQ'aa(i6g  29.  3, 
Tragödie  22.  20j  62.  13. 
Traües  35,  IL 
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Trankopfer  25.  lÄ. 
Tgdns^a  8.  Tische. 
TgccjTf^ocpOQog  3fi.  lA. 

Trauerkleidung  äöi  1. 
Trauertage  43-  3- 
Träume  3L  Zu.  19 feg. 
Traumorakel  4L  1  feg. 
TgCaiva  IS.  13. 
Tgiandg  4^5;  45.  KL 
TQi8t7]Qig  46.  Iii  49. 13; 
63.  30;  62.  33. 

Trikka  4L  Ifi. 

Tgiodirig  ü  15. 
Tgionicc  Ö2.  13. 
Triphylien  iL  Ifi. 
Triptolomus  L  IL 
Tritaea  5L  4(L 
Triton issee  62.  45. 

Troezen  43.  10  ;  52. 16  u. 
II. 

Trompete  28.  12. 
Trophoniua  2.  12;  4L  2; 

Ü3.  8.^ 
TQvyrjTog  55.  lÄ. 
TgvyatSoC  52.  Ifi. 
Tvis'ia  25. 
Tyche  fifi.  25. 
Tvxmv  llL  4. 
Tvp^i?  52.  IL 
Tynnichus  fi.  4. 

ren  45.  2. 
Ouao^vff^a  2fi.  L 
Unbekannte  Götter  11.  LL 
Ungerade  Zahl  IS.  ö. 
Unterirdische  Götter  lü  6| 

24.  12i  28.  lü  u.  27 ; 

29.  Ii  31.7;  32.5;41. 

6i  4L5i  45.5i58.20. 

Ver  sacrum  22.  15. 
Verbrennen  2ä.  2. 
Vergötterung  12. 4L 
Vermählung  35.  ^ 
Verpachtung  2iL  fi. 
Verschluss  der  Tempel  19. 
13. 

Versenkung  derOpfsrthiere 

la.  1(1. 
Verträge  ^  4^ 


Verunreinigung  23.  3  il15 
Verwünschungen  9.  9;  22. 

1  feg- 
Viergespann  30.  6. 
Vögel  20.  12j  2«.  14. 
Vogelschau  38.  3  fgg. 
Volle  Monate  45.  UL 
Vorhänge  IS.  12. 

Wachteln  26.  14. 
Waffen  20.  4. 

—  lauf  aiL  29. 

—  ruhe  43.  IL 

—  3rhmiick  54.  34. 

—  tanz  -M,  2L 
Wahl  34.  Ifi. 
Wahrsagung  ÜL  l  feg. 
Waldgötter  U.  13. 
Waschungen  23.  3. 
Wasser  25.  18. 

—  tragen  32.  12. 

—  Zauber  42.  3. 
WegegStter  lä.  13. 
Wehrwolf  27.6;  5L  18. 
Weihe  24.5;  Zusatz. 
Weihwasser  13.  4;  23.5; 

28.2. 

Weihgeschenke  20.8;  24. 

20;  25.  L 
Weihrauch  25.  LL 
Wein  25.  \SL 

—  fliessender  65.  12. 
Weinlese  42.  9. 
Weiu8chenker36. 12;  66.5. 
Weinspender  59.  35. 
Weissdorn  23.12. 
Weisse  Gewänder  35.  Ifi. 

—  Thiere  24L  23. 
Weltalter  4.  2. 
Werthpreif e  30.  4 ;  50. 29; 

51.  11;  52.  34. 
Westen  19.  10. 
Wettermacher  42  20. 
Wettspiele  29.  2  fgg. 
Widder  23.  24 ;  26.  ^. 
Wild  20.  13. 
Wildpret  26.  IL 
Windgötter  12.  3, 
Winter  42.  10. 
Wochenbett  23. 14]  48. 6. 
Wolfsopfer  26.  9. 
Wollenbinde  24.  8  u,  14. 

5u.  17:56.12, 


Sivia  64.  22. 
Soava  18.  lOi  12.  Iff. 
Sovoagiaarcci  fiL  ö- 
Ssvinol  »soC  8.  11 ;  HL 
12. 

Sivog  luTQog  16.  4. 
SvXivg  3fi.  14^  51.2. 
Svoz{g  50.  30. 

Zagreus  62«  33. 
Zahl  ungerade  19!i  9. 
ZanoQog  36.  2. 
Zauberei  42.  4. 
Zauberringe  42.  18. 
Zehnte  a  15]  20.  4^  36. 
20. 

Zeichendeutung  32.  9. 
Zeichenorakel  39.  1  fgg. 
Zeitrechnung  44.  1  feg. 
Zelea  4Ö.  22. 
Ziy/Liia  äii.  IS. 
Zerynthische  Grotte  65.  ä. 
Zeus  dyogatog  62.  40. 

—  a-axacog  6L  20. 

—  dazgaTcaiog  32.  2. 

—  dnofiviog  5L  32. 

—  ßaoiXevg  63.  8]  65. 
26. 

—  ßovXaiog  Ö.  2. 

—  ytcogyog  52.  % 

—  diyixcttog  10. 

—  BüccXHog  62.  26. 

—  iXsvJ»£Qiog  18.  iL 

—  iXXi^vtos  8.  17i  3L 
19;  6L  2L 

—  sQ-Ksiog  15.  2. 

—  'idaiog  32.  fi_. 

—  'l^fofjtcctog  53.  3i 

—  'Id-caftdrag  48.  3. 

—  C-Kfiaiog  65.  23. 

—  xa^dgaiog  23.  18j 

33.  Ifl. 

—  xataißarfig  LL  12. 

—  nXdQiog  40.  24  ;  5L 
20. 

—  in  KreU  62.  25. 

—  Xaq)vattog  IS.  18; 
2L  4i  64.  IS. 

—  IvKuiog  22.  8£  42. 
3i  5L  20. 

—  (laifjuc'KTrjg  42.  12j 
52.  L 

—  (iciiav£vg  68.  2. 
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Zeus  (isiXi'xiog  23»  i8j 
52.  3;  M.  03. 

—  (leasQ'KLos  ü  2. 

—  vciCog  40.  23j  64. 1R. 
~  Nifinog  49.16;  64.12. 

—  oficcyvQLOs  5lL  33 

—  OflOQLOS  fiSL  LI 

—  optoff  Ii  ü 

—  oQniog  5Ü.  JJL 

—  ovgdvLog  53^  23L 

—  itävuiiog  fiL  lö» 


ZeuB  TraveXAijvtoe  Ö2,  2- 

—  navofiqpaiog  3SL  8. 

—  nccGiog  15,  2. 

—  wfAca'^tog  64.  29. 

—  «oAteuffÖl.  15u.  iL 

—  a&sviog  52.  4> 

—  aMTirag  iL  2. 

—  ffTot;|;ad£t;ff  9.  2. 

—  ffvyyfVftoff  15.  2. 

—  «a)Tj?9  fiL  15  U.21. 

—  TccHaiog  62.  4(L 


Zeus  vnotxog  25.  ll 

—  <pi7yde  Ifi,  iiTA 

—  (prjymvatog  39.  22. 

—  tpQccTQiog  56-  29. 
Ziegen  2111  u.  3i  28. 19; 

39. 12;  52.29;  SOT 
Zunge  des  Opfertbiera  28. 
2(L 

Zusatztage  4fi.  8. 
Zweige  23,  ö. 
Zweigespann  3Ö.  5. 
Zwölf  Götter  6.  7j  5LX 


5 


HERMANN,  gr.  AHmh.  IL  Bd.  2.AuB. 


S4 


r 


509 


j&ntfffp  und  Stri/ckHfUKftiL 


S.  257.  Z.  26  1.  11)  f.  12). 

S.  2()8.  Z.  8  setze  die  Klammer  nach:  sugleioh. 

S.  293.  Z.  5  V.  u.  l.  Scaligerg  f.  Soalinpors. 

293.  Z.  2  streiche  die  Klammer  und  füge  an  den  Scliluss  von  Not.  1 :  v^^I. 
Jftzt  die  Reviiion  der  ganzen  Frage  über  die  griech.  Mondcyden  von  Em. 
MBIler  In  »Mkr.  f.  AltarthoMr.  IWi»  a.  65.  59.  «6.  71,  4w  slftBbMk 
XU  dem  Scaligorschcn  Princip  der  TllimtliBiltl  md  BiHftiltBln  def 

Monate  wesentlich  zurückkehrt. 

8.  296.  Z.  15  streiche  das  Komma  nach  Theoretiker  und  1.  Oktaetoni  1  Okta- 

8.  MT.  Z  99  1.  19)  t  18),  weite  Z.  •  r.  «.  20}  1  19)  «od  8.  999.  2.  4  L 
91)  f.  90). 

8.  310.  zu  Note  6  füge  hiftzu:  f|l.  JeM  PMeiMB  ftb«r  die  CMnrtttagiflBte  M 

den  Griechen.  Leipzig  1868, 

S.  848.  zu  Note  16  ffige  hinzu:  über  das  Poseidonfest  auf  Kalauria,  die  d-v- 
c£tt  t7cni%ri  des  Poeeidon  und  dortige  andere  Heiligthfimer  (Artendtioii, 
Tempel  des  FaiMoxog)  s.  Inschrift  in  Expedit,  d*  Mtidet  Ibmv«  (C  et 
lat.  Cah.  5,  n.  286  ,  RangtU  Aot.  iUU.  U.  a.  891  k 

S.  852.  setze  vor  Z.  3  12). 

S.  353.  Z.  24  1.  Tid-T]Viritoig  f.  TiTrjviS^oig. 

8.  364.  Z.  12  u.  setze  vor:  sowie  eine  Klammer,  die  Z.  8  nach:  maobt  zu 
scbUeseeB. 

8.  879.  SS.  14  1.  ifttopag  f.  omagag. 

8.  978.  Z.  94  L  ini^ilrjvat  t  iniiiBletai, 

8.  877.  Z.  5  MiliefM  Klammer  aadi  tcxPQOV* 

8.  889.  Z.  5  iddieiM  Note  1  mit  Klawnm. 

S.  898.  Z.  4  L  ^tXofilmQ  t  g»f2oy«lv0. 

&  498.  Z.  14  T.  «.  L  Fehnur  t  Mnui^ 

S.  427.  Z.  19  1.  Sragor.  f.  Bv«gr.  und  t.  18  L  MOb  t  »TOd^ 

S.  420.  Z.  8  v.  u.  Jlauop^a  f.  Iltumwa, 

S.  432.  Z.  24  I,  ovtB  f.  ovra. 

S.  439  z  4  ist  am  Scbhiss  10)  einzuffifen  «d  dmeb  die  fslgAdui  NrnmuM 

um  eins  weiter  zu  rücken. 


8. 
8i 


444.  Z.  1  V.  u.  1.  30)  i.  26). 
448.  Z.  1     n.  i  BilB  f.  State; 


Dntek  tob  A  Kohr  Ib  Bridelberg. 
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